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Erfilich durch den Hochgelehrten Herrn Antontum Bonfy 
nium in 45. Büchernin Latein befchrieben: Jetzund aber dem gemeinen Dat 
terland / Teutſcher Nation! zum befien/in gut gemein Hochteutfch gebracht (Dabey 
denn auch eines jeden Buchs kurtzer Junhale oder Argument begriffen)ond 
mit fchönen ne nöglichen Res 
Duirch einen der Freyen Kuͤnſte / Hiftorien vnd alter Geſchich⸗ 
ten / Liebhabern / P. F. N. 


Mu Abalſcher Teyſecliher Maieſtatt Freyheit nicht nach zu dracke· 
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Dem Wolgebornen Bern / Gerrn 
Georgen / Graffen zu Serin / tc. Vnnd Herrn zu Schacken⸗ 


thurn / ic. Roͤmiſcher Keyſerlicher Maieſtet Raht / vnd General 
Oberſter in —— Meinem gnedi⸗ 
gen 





DB wol nicht wer 








ug nutzbarkeit vnd Frucht / 
zu gemeinen Menſchlichen Leben / auf verleſung der 
Hiſtorien oder Geſchichtbeſchreibung herruͤhrn / So erweißt ſich doch 
in beſchreibung der Religion / vnnd Regiments Sachen / ſoiche Frucht 
am fuͤrtreglichſten vnud fuͤrnemibſten / welcher beyder ſtůck / Nemlich/ 
Religions oder Glaubens / vnd Weltlicher Regierung / fleiſſige erwe⸗ 
gung / den Hocherleuchten / Sinnreichen Derfonen/am fuͤrnembſten 
zu ſehen. Vnd zwar / meines erachtens/iftder Hiſtorien beſchreibung 
anfang daher orfpränglich erwachſen: Auß dieſem rechtmeſſigen be: 
dencken iſt es von Gott ſelbſt alſo angeordnet vnd verſehen worden/ a⸗ 
verlauffenchandkung vnnd efchicht/ ſo von anbegin der Welt ergangen / ſchuifftlich / zur ewigen g⸗ 
dachtnuß vnd behaltnuß zu verfaſſen / darmit ſolche alte Geſchicht vnſerer Voraͤltern nicht erlefehen/ 
Sondern auff die Nachkommen den gepflantzet vnd gebracht möchten werden / zu erhaltung der rech⸗ 
ten waren vñ reynen Lehr vnſers Chriſtlichen Glaubens / som erkandtnuß deß waren Gottes/ Glau⸗ 
bens / etc. Darnach dann / darmit ſie ein gruůndtlichen bericht fehöpffen mogen / von aller Nationen vnd 
Voͤlcker Ankunfft vnd veranderung / vnd dann der Regiment Konigreich / vnnd Policey ordentliche 
Folg / Daher denn auch der Heydniſche fürtreffliche Orator Cicero, libro 2. de Oratorc,ftattlich 
ruͤhmet die dapfferkeit /onnd nothwendigkeit in Menſchlichem thun / eines zierfichen Oratoris, oder 
Redners / mit anhang vnder andern dieſer wolgegruͤndten vnwiderſprechlichen Vrſach / daß durch 
ſolches Sprach und Rede / die Geſchicht ergangener handlung / gleichſam die vnſterblichkeit erlangt 
Hiftoriam enim,inquit;teftem eſſe tempotum, lucem veritatis,yiam memoriæ, magiftram vite, 
nunciamantiquitatis. 
* q a Dann 


Borrebe. 


Danmwodie Hiſtorienſchreiber nicht ein gang Corpus der Weltlauff vnd Geſchicht alſo auff 
vns verfellet hetten/Tebten wir dem Fish Viehe gleich / in verfinſterung vnnd vnwiſſen⸗ 
fchafft/gteichfam als in einem Nebel / aller verlauffener Geſchicht und Handlung. Dann was wol⸗ 
sen wir doch fuͤr bericht oder wiſſens tragen / vonder gangen Weit / deß Menſchen ſelbſt / ja aller Crea⸗ 
turn im Himmelondauff Erden / anfang vnd erſchaffung ẽ Ja von Gottes deß Allmaͤchtigen offen⸗ 
barung / da er auß vnermeßlicher und vngruͤndtlicher Barmhertzigkeit vnnd Guͤte / dem verlornen 
Menſchlichen Geſchlecht ſein Weſen vnnd gnedigen willen / von erhaltung vnd widerbringung deſ⸗ 
ſelben / durch deß zufünfftigen Weibs Samen / den Schlangen Tretter / entdeckt hat / vnd nachmals 
durch vielfaͤltige verheiſſung / den Patriarchen beſchehen / widerholet vñ bekrefftiget / vñ nachgehendts 
dem Iſraelitiſchen Volck ſich offtermals offenbart / durch außführung auß dem Dienſthauß Egy⸗ 
pten / gebung feines Geſetz / der Zchen Geboit / vnnd andere vielfaͤltige offenbarungen ? Von ſolchem 
warem erkaͤndtnuß Gottes / vnd fortpflantzung derſelbigen / vnd dann von anfang der Abgoͤttercy vnd 
Rottengeiſter / von verfaſſung vñ ordnung der Monarchien / Konigreich / Regiment / vnd Policeyen / 
ſage ich / koͤndten wir jhe Fein bericht vnd grundt haben / vnd darff niemandt in zweiffel zichen oder ſe⸗ 
tzen / daß die Hiſtorien ons ſehr dienlich ſeyn / zur erkaͤndtnuß der rechten ſeligmachenden Lehr vnnd 
Glaubens / vnd zu erweckung ondbeftettigung Gottes furcht vnd andacht / in vnſern Hertzen / Dann 
gleich wie das Fudifche Volck / wann fie Gottes wolten gedencken / allezeit beneben jhrer Vaͤtter mel⸗ 
dung theten / den ort Abraham / Iſaac / vnnd Jacob benamende / den Nachkom̃en darmit vnd durch 
zu begegnen / daß ſie kein ander Religion vnnd Lcht ſolten annemmen / ohn außdruͤcklich zeugnuß deß 
Worts / welches ſhre Vaͤtter / die Datriarcht/von Gott ſelbſt / vom Himmelherab / durch vnzweiffel⸗ 
hafftige Zeugnuß empfangen / vnnd jhren Nachkommenden gleichſam durch die Haͤndt dargereicht 
ve Alſo iſt vns ſehr nůtzlich / daß wir ſehen / mas zu allen zeiten in der Kirchen für Schr und Glau⸗ 

gebraucht ſey worden / wie Gott in ſeiner Kirchen allezeit gleichlautend vnnd einhellig ſein Wort 
habe lehren vnd fuͤrtragen laſſen / darmit wir mitfeiner andern Lehr / ſo dieſer beſtendigen vnnd allezeit 
ebenmeſſigen Religion zu entgegen / eingenommen wuͤrden. 

Esiftauchnichtondienlich darbey vnnd mit zu erwegen / wie der Teuffel allezeit darneben fein 
Vnkraut in den rechten Weinberg deß HERR geſaͤet / ſene Capell neben die Kirchen Gottes erbau⸗ 
wet / vnd Abgoͤtuſche Wahn and Opinion indie Welt eingeſtreuwet habe / welche der Feindt Chriſt⸗ 
Sicher Kirchen / in ſolcher verfinſterung vnnd verblendung Menſchlicher Hertzen / gewaltiglich durch 
die gantze Welt außgebreytet / vnd den Aberglauben geſtercket / darbey wir dañ von hochwichtigen ges 
heymnuſſen Gottes erinnert werden / Nemuch / daß die Chriſtliche Kirche jhe vnnd zu allen zeiten cin 
kleines verachtes Haͤuflein geweſen ſey / daß der Chriſtglaubigen beftendigfeit durch ſolche widerwers 
tigkeit geuͤbet wuͤrde / vnd wir darbey lehrneten / daß dieſelbige nicht durch Menſchliche Witz / Weiß⸗ 
heit / oder verſtaͤndtnuß erhalten / ſonder allein in GOttes Allmaͤchtiger gnediger hülff beſtehen vnnd 
beruhen muß. So werden wir auch ferrner darbey erinnert / daß wir vns durch kein Menſchliche 
Macht/oder Gewalt / Reichthumb / Ehr / Hoheit / oder anſehung deß gewaltigen. Nauffens / ſollen bes 
wegen laſſen / von der erkandten —* Gottliches Worts / welches wir einmahl durch gewiß Au⸗ 
thoritet angenommen / abzufallen / Wildißmahl / geliebter kuͤrtz halben / weiter nicht ruͤhren / was fuͤt 
vielfeltige nutz wir ferrners auß den Hiſtorien / zu erkandtnuß der rechten Religion vnnd Glaubens 

Sachen / zu gewarien vñ zu ſchopffen haben / weil ein jeder folchs auß fleiſſiger verleſung der Schriff⸗ 
ten / Euſebij / Theodoreti vnd Epiphanij / genůglich hat zu vernemmen. 

Daß dann die Hiſtorien / vnd deren erfändtnuß / zu Weltlichem vnd Menſchlichem leben und 
‚hun vnzehlbare nutz vnd frommen verfangen / acht ich das alſo ſcheinbarlich vnd offenbar / bey men⸗ 
nigklich eines vernuͤnfftigen verſtandts zu ſeyn / daß es weitldufftiger außfuͤhrung nicht ferrners bes 
duͤrffe / vnnd ob die Hiſtorien woleiner jeden Priuat Perſon / in gemein höchlich vonndten/ So ſind 
ſie doch Hohen vñ Ampts Perſonen / ſo in Weltlich in Regiment ſitzen / bevorab ſonderlich fruchtbar 


vnd von noien zu wiſſen / wie die Reich vnnd Regiment auff ein ander verfolget / auß waſerley vrſa⸗ 


chen / veraͤnderung / abgang / vnd faͤll / deren ſich begeben / vnd zugetragen haben / Vnd ob gleich die Re⸗ 
genten vnnd hohen Potentaten etwan zu den Vralten Hiſtorien Fein luſi trugen / iſt dochin Warheit 
blich und nötig / die jetzige vnd gegenwertige Königreich vnnd Regiment / darinn ons Gott ge⸗ 
anzuſchauwen / zu betrachten vnd auffzumercken / mit was geſchwindigkeit vnd ankunfft dieſelbe 
jhren anfang vnd herkommen erlangen / vnd zu jhrer Hoheit geſtiegen ſeyn / was fuͤr treffliche Thaten 
die eines jeden Volck vnd Nation / Natur vnd Eygenſchafft / was die geſinnet vnd ge⸗ 
meindt ſeyn / was fuͤr Nation mit der Religion / Weltlichen Rechten / Satzungen / vnnd Statuten/ 
Verbundtnuſſen / oder von angeborner neygung vnd affection / mit einander verbunden / vnd vereinis 
get moͤchten ſeyn / welche Volcker ein ewige und ſtaͤtowaͤhrende anfeindung gegen einander tragen / 
welche zu einer Monarchie geſinnet / vnd affectionirt ſeyn / mit was zwang fie Frieden in jren Landen 
ghalten vi befeſtiget / mi was diſciplin fie Dap Kriegß Regiment aufferhalb regiern / waſerley u 
volck 


Vorrede. 

volck zu Roſſz vnd Fuß / was fůͤr Krie vñ Armatüur ſie ſich gebrauchen / wie ſie die Scharmid ⸗ 
— dien posancper var same Lorraine in 
Welchsallesjafein Kriegßfuͤrſt oder Oberſter rechebegreiffen kan / er durchleſe / hoͤt / vnd erkůndige dañ 
ſehr viel durch taͤgliche vbung vnd erfahrung / jawo er mi das jenige / ſo er bevor in Hiſtorien durchleſen / 
mit der gegenwertigen noth und handlung bewege / gegen einander halt / vnd ponderier / Daher bezeuget 
dan Hieronymus ad Paulinũ, daß zu zeiten / als der hoch vnd weitberuͤhmpt. Hiſtorien Schreiber £iuius 
zu Rom profitiert vñ gelehrt hab / ſeyen feiner Lehr vñ Kunſt halben nit allein gemeine Kriegßleut midri⸗ 
ges Stands dahin verreyſet / Sondern Adels vñ Fuͤrſtmeſſige Perſonẽ / auß den euſſerſten grengen Hi⸗ 
ſyanien vñ Franckreich / vnd wen die Herrlichheit der in aller Welt beruffenen Statt Rom / zu befichtis 
gung derſelbẽ nit vervrſacht / den — —— 
dahin gezwungen / Alſo auch dem / von wegen / daß er die Hiſtorien von der Füdifchen Gefeng⸗ 
nuß in Schriffte verfaſſet / haben die Römer ein Bildnuß oder Staruam zu Ehrn auffrichtẽ laſſen. Aiſo 
find Antipater Hieropolitanus, bey dem Xxom. Keiſer Seuero, Clitarchus bey AlexandroMagno, Dex- 
ter bey dem Keiſer Theodofio,Hellanic’ Mytileneus bey Amynta,der Macedonier Konig / Eratoſthe⸗ 
nes Cyreneus / bey Ptolomeo Euergete / von wegen beſchriebener Hiſtorien / in gnedige kundſchafft vnd 
gunſten erwachſen Vmb eben meſſiger vrſach willen / hat Demetrius Poliorcetes, Heronymi Rhodij 
kundtſchafft / mit groſſem Gelt vñ vnkoſten erfaufft/Arrianü Hiſtoricũ (welcher deß groſſen Alerandri 
Thaten beſchrieben) haben Adrianus vñ Antoninus / Roͤm. Keiſer / derwegẽ zur Buͤrgermeiſter dignitet 
vnd hoheit erhaben / wie ſolchs Heliconiusapud Volaterranũ bezeuget/Alerander der groß / hat Iiadem 
Homeri, dariũ deß Griechiſchen Kriegßfurſten Achillis lobliche Thaten begriffen (Vñ er / Alexander / 
ſein viaticũ rei militaris zu benamen gepflogen) Durch verdolmetſchung feines Præceptoris Ariftotelis, 
außwendig gelehrnt / vñ dermaſſen geliebet / daß er ſolch beruͤhrte Hiſtorien / mit vñ neben feinem Dolch / 
allzeit vnder fein Hauptkuͤſſen / ſchlaffend verborgen hat / ſchreibet Plutarchusin Alexandro, Vndals er 
etwavber den Helleſpontũ gefagt/nach llio hat wollen verrucken / vñ deß Achillis Begraͤbnuß / der orth 
innen er obgedathtẽ Achyllem fuͤr glückfeligger daß er feiner fuͤrtrefflichen Ritterlichẽ 
Thaten eint Fronbotten / oder Scribentẽ gehabt hab / nemlich / den Homerũ, zu vermercken ge⸗ 
due ans inte re Pod —— 
Zaritus/die Hiftorien Cornelij Taciti,von Keyſern begriffen/dermaffen geuͤebt / daß er ſie nit al⸗ 
lein in allen Bibliothecẽ zu ſetzen gebottẽ / ſonder ein ernſten befehl auch eroffnet / daß man ſolch Hiftoriey 
gemeinem nutz zu gut / alle jar zehẽ mal abſchreiben / vnd indie Libereyen verfchaffen/ondreferutern ſolt / 
teſte Flauio Vopifco. Aber was darff man alter Monarchen vñ Poientatẽ Exempel herfuͤr ſuchen / dar⸗ 
mit zu beſchoͤnen / daß die Hiſtorien ſolchen Regenten zu leſen nůtzlich vnnd notig / ſo wir wol alſo treffli⸗ 

vnd anſehlicher Monarchen vnd Potentaten / Exempel zu vnſer vnd onfer ‘ hrn zeiten habenẽ 

n der großmechtigfte Keyſer Carl der V hochloblichſier und Chriſtlicher gedächenuß/welcher dem 
groſſen Alexander von vielen irefflichen vn hohen Namens gelehrtẽ Leuten zu vnſern zeiten / wo nit vor⸗ 
ge zogen / doch excquiert vnnd verglichen wirt / hat den Koniglichen Hiſtorien Schreiber Thucydidem; 
welcher Bellũ Peloponnefiacü beſchrieben / in wehrt vnd reputation gehalten / von wegen feines 
tieffen vñ hohen verſtandts vñ weißheit ſeiner Hiſtorien / teſte Peucero in Chronicis. Dergleichẽ ſchrei⸗ 
bet Philippus Melanth. von Pfaltzgraff Philippen / weyland Churf. bey Rhein / Chriſtmildter gedaͤcht⸗ 
nuß / Es hab jm D. Capnion rühmuch vermeldet/diegroß begierd / neigung vñ luſt / hochermelts Chur⸗ 
für ſien /nicht allein der Churf. falgAntiquitet,als feiner anfunfft ſich zu erfündigen/ Sonder auch 
Perſiſche / Griechiſche / vñ Lateinifche Hiftorien zu verneifien/davon er hochgelchrte verftendige Leuth / 
lohannem Dalburgiü, Bifchoff zu Wormbs / Rudolphũ Agricolam,ofi andere habdifferiern gehoͤrt / 
nitallein in freundlich? gefprechen/fondern auch in wichtige Regierungs fachen vñ berahtfchlagungen/ 
Va demnach er nit allein ein fonderlichen luften zu Perſiſchen vn Griechiſchen Hiſtorien getrageı Sons 
der auch einen gefallẽ gehabt / die ordentliche folgung / anfang / zu vñ abne m̃ung der Regiment zůu betrach⸗ 
ten/haber verordnung gethan / daß ihm von woigedachtem Dalburgio, Rudolpho, vnd Capnione, auß 
den fürnembften Griechiſchen Hiſiorien / vñ auß den Yoeten / in vnſer Teutſche Sprach / macht tranß⸗ 
feriert / vñ gleichſam in ein Epitomen, oder kurtzen Außzug ondDegrieff/gebracht werden / der Monar⸗ 
chin beſchreibung / mit verfiendtlicher/onderfchiedlicher verzeichnußder Regiment / Zeit / Drdnung/ 
verräckung vñ änderungder Namhafftigfi?/fürtrefflichfien Geſchichten vñ Thaten / ſo zum Denfchs 
lichen Leben / thun vnd handel / am erſprießli ſeyn möchten. Welche kurtze verfaſſung demnach jetzt 
angezogener hochverſtendiger Fuͤrſt mit groſſen begierdẽ durchleſen / neben anzeigung / er frewe ſich heff⸗ 
tigüich darob / daß ein ſolch ordentliche beſchreibumg der Zeit / vnd dann der fuͤrnembſten ergangenen Ge⸗ 
ſchichten gedachtnuß / durch Gottes ſonderliche Gnad ſey erhalten worden / mit fernerer vermeldung / er 
mãſte darauß Gottes gegenwertigkeit / in beſtellung der Monarchien / erkennen vñ abnem̃en / demnach 
difelbe durch Menfchliche Macht vnnd Gewalt mi eingeſetzt / noch erhalten kondten werden / vnd ſeyen 
ſonder lich von dem Allmächtigen auf Der vrſachen angeordnet / daß fie ſeyen —— — 


Borrede. 


vnd ſocietet Handehaber vñ Beſchitmer / vñ daß ſie vil Voͤlcker zuſam̃en faſſeten / welche Ordnung end 
Sasung / Gericht vnd Frieden / damit Gottes Wort fleiſſig vnd geruͤglich geuͤbt und getrieben möchte 
werden / handthabten / derwegen er auch offtmals die wort deß Propheten Daniels / widerholt hab: Der 
Hoͤheſt hat Gewalt vber der Menſchen Konigreich / vñ gibt ſie wem er wil/onderhöhetdiemdrigen dar⸗ 
zu / tc. lden / in Veraͤnderungẽ vñ Straffen der Tyrañen erzeige ſich Öottesgerechtes Gericht / 
damit das gantz Menſchliche Geſchlecht durch ſolche merckliche Exempel werde angemanet zu erkaͤñt⸗ 
auf Gottec / daß er ein from vnd Gottfuͤrchtig Leben verordnet hab/ vñ mit ernſt von vns erfordert / dar⸗ 
zu ein ſtrenger Eyfferer vber die Verbrecher feiner Ordnung ſeyn wölle / Diſes ſchreibt alſo der theuwer 
Philippus Melanthon/an obgenandtem ori / ſey obberuͤhrts Churfuͤrſten Red vnd Geſprech / in ordent⸗ 
uͤcher erwegungder Weltlichen Regiment vnd Reich / deren zu vñ abnem̃en / vnd Nidergang / geweſen. 

Ferrner / ſo dienen die Hiſtorien denen / ſo im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment hoch oder ni⸗ 
der geſetzt ſind / auch bevorab dahin / daß ſie darauß lehrnen vnd Abneiiien/hoher Gottſeliger Potentaten 
vnd Regenten Exempel / vnd der Laſterhafftigen vñ Gottloſen Straff / Goites gerechten Zorn vñ Ge⸗ 
richt wider ſolche boßhafftige Regenten / vnd ſtuͤrtzung der Tyrannen / Straff der Abgotterey vnd Vn⸗ 
zucht / Rahtſchlag / vrſach vñ endiſchafft derſelben Cxempel heylſamer vñ glückfeliger angebener Raht⸗ 
fchläg/endigung vnd außgang vngerechtes Rahtgebens / vrfachder jrrigen Rahtſchlaͤg / da ſich dann in 
Hiftorien beſindet / daß gemeinlich die vrſachen def Jrrehumbs find / Ehrgeitz / Geitz / jaher Zorn/bofer 
Eyffer vnd ÄAbgunſt / wie im Pompeio vñ Mario / die vbermeſſige begierd der Regierung / Halßſtarrig⸗ 
keit / Dollkuͤnheit / Indringung in frembd oder vnnoͤtige geſchaͤfft / Trotz auff eygene gewalt / vñ ſonder⸗ 
Sich verkehrte / vnartige nachfolgung / als da Demoſthenes / mit feinem vermeintlichen vorſchlag / dent 
Exempel Themiſtoclis nach / in beſchůtzung gemeines Vatterlandts / daſſelb in die euſſerſte gefahr ſetzte / 
Vnd — ——— wie hie bevor onlengſt den Catilinam / zu vndertruckẽ / aber 
er ward durch vngleichheit der zeit vñ ort / zu feinem verderblichen vndergang betrogen / Czechias vnder⸗ 
nimpt ſich die Statt Hieruſalem / nach dem Erempelder vorigen Konig / ſo von den Propheten darzu 
bewogen vñ erregt worden / zu beſchuͤtzen / gleichmeſſig glůck zu ſolchem vornem̃en zu haben vermeinen⸗ 
de / Aſſo ſind auch der hohen Potentaten / Koͤnig / Keyſer / Herrn / Fuͤrſten vñ Stätten Verbuͤndtnuſſen 
gemeinlich ſchwach vñ krafftloß / auß vrſachen / daß die nit im vertrawen Gottlicher huͤlff vñ beyſtands / 
ſonder der Macht vñ Gewalt / ſo durch ſolche verbuͤndnuſſen uns zu wechſt / auffgericht werdẽ / krafft vñ 
vertrawens / welcher vereinigung vberheben wir vns / onnotwendige Streyt / vñ Haͤndel zu erregen / vnd 
an die Handt zu nem̃en / Darzu werden offtmals in ſolchen Foederibus oder Buͤndnuͤſſen etliche / ſo mit 
Neygungen / Natur / Reichthumb / Gewalt / vnnd anders gantz vngleich ſind / begriffen. 

Denen im Geiſtlichen Regiment / wie auch hie bevor zum theil angedeutet / dienet die gantz Hiſto⸗ 
rien / der alten vñ erſten Chriftlichen Kirchen dahin / nit die jrrige Dpinion vnd Wahn darauß zu vertrets 
ten / ſonder die zwyſpalt in Religions Artickeln recht zu eroͤrtern / vnnd die warheit zu erkuͤndigen / darmit 
man eygentlich willen mdg/wasdie primitiua Ecclefia, von einem jeden Artickel geglaubt vnd gelehrt / 
auff was ß ſie jhre Lehr und Bekaͤndtuuß gegruͤndet / Darnach Fan man vil andere ding auß der 
Epriftichen Kirchen Hıflorım entfcheiden/ Darzu dienetesnit wenig dahin / daß man den Sußftapffen 
der erſten vnnd alten Kirchen anhang / in eufferlichen Eeremonien ond Kirchengebreuchen/darmit man. 
nicht neuwerung einführe/ vnnd die Gewiſſen mit Menfchen fünden beleſtige. 

Den Juriſten vnnd Rechtslehrern dienen die Hiſtorien dahin / daß ſie gewiſſen bericht moͤgen has 
ben / deß vrſprungs / anfangs / vnd gelegenheit jhrer Keyſerlichen Geſetz / Ordnung vnd Satzungen / dar⸗ 
bey ſie dann ſonderlich mercken vnd achtung geben muͤſſen / auff die vnendtliche vngleichheit Menſchli⸗ 
cher zwyſpait / Sachen vnnd Faͤllen / dardurch fie ſonderlich gefcherpfft vnnd auffgemundert werden / 
wenn ſie ſolche vnzehliche Faͤll zu jhren Legibusaccommodiern, Vnnd iſt nicht wol mäglich/ daß die 
Rahtslehrer ein grändtlichen/vollfommenen bericht vnd verſtandt jrer Legum haben konnen / wo ſie nit 
den erſten ankunfft derſelben indie Roͤmiſche regierung begriffen haben / wie ſie promulgiert ſeyn /was 
für ein Proceß der alten Gericht geweſen / was fuͤr gewalt die alte Roͤmiſche Obrigkeiten / als Prætores 
inedi&tisproponendis,Proconfülcs,Przfides,&c. getragen haben. Wer nu ein gruͤndtlichen verftande 

‚ folcher ding zu haben begert/ver muß je nothzwenglich die Hiſtorien durchfuchen/ond mit fleiß verlefen/ 
in anfehung/daß die Roͤmiſche Recht / deren wir uns gebrauchen / auß Griechifchen Legibusder Statt 
Athen / vnd anderer in Grxciamagnagezogen ſind / welche die Griechen vonden Egyptiern / vñ dieſelbe 
von dem Patriarchen Joſeph / angenommen haben. 

Letzlich fo ereuget ſich vnder Priuat Perfonen/auchnichtdiegeringftenugbarfeit/fofieauß verle⸗ 
fung Geiſtlicher Kirchen vnnd Weltlichen Hiſtorien haben zu fchöpffen/ darvon hiebevor im Eingang 
diferPrzfation genugfam beruͤhret / Dañ dieſelbe nuͤtzſi nd publicis vnd priuatis perfonisgemein/ Vnd 
fonderlich ſicht man auß den Heydniſchen Hiſtorien / Erempelder anderen Tafel der Zehen Gebotien / 
Nemlich / Exempel der Tugenden vnnd Laſter / wie wir vnſer Leben ehrbar onndredlich gegen dem nech⸗ 
fen ſollen anſtellen / zuvermeiden zeitliche Straffen / vnd erlaugung gluͤcklicher — ver der 
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Keuſchheit / Meſſigkeit / Eingejogenheit/zd. Zu — — 
der Hiflorien/darzu einen jeden Ehrliebenden fein eygen Natur traͤgt vnd anreiszt / Vnd in ſumma / daß 
ir es mit dem loblichen Spruch Polybij beſchlieſſen / So iſt Hiſtoriæ cognitio veriſſima inſtitutio, 
&præparatio ad actiones politicas, & illuſtris Magiſtra, ad perferendas fortunæ vices. 

Ob nun wol Griechiſche vnd Lateinifche/Ehriftlicheond Heydnifche Hiſtorienſchreiber / in merck⸗ 
licher anzahl vorhanden / ſo zum theil ein gang Chronologiam oder Beſchreibung der zeit vñ Geſchicht / 
vonanbegin vñ erſchaffung der Welt / biß auff jre zeit begriffen / zum theil nuretlicher Monarchien / Ko⸗ 
wigreich / Regiment / Landtſchafft / Nation / Volcker / Baͤpſt / Keyſer / Staͤtt Hiſtorien verfaßt haben / 
So iſt doch vnder allen / ſo auff Erden erfunden —— Elter vnd gewiſſer Hiſtorien / dann 
der Chriſtlichen Kirchen / welche vns Moſes / als Cantzler onnd Legat Gottes / von den aller hochwich⸗ 
uigſten / vnnd zu wiſſen dem gantzen Menſchlichen Gefchlechtnorhtvendigftendingen/infünff Bücher 
beſchloſſen / hinderlaſſen hat / Vnd iſt wol nit vnglaͤublich / daß weitläufftigere beſchreibung der dinge/fo 
ſich vor vnd nach der Sundflut begeben / durch die Patriarchen / ſonderlich den verzeichnet 
worden / vnd auff die Nachkommende / biß auff Moſis zeiten fort an gebracht/darauß Moſes / ſo vil vns 
zu wiſſen von noten / ein Ertract/2493.jarn/von anfang der Welt / biß auff fein abſterben gezogen / Das 
ber Tertullianus in Apologetico contragentes, von Wofefchreibt: Omnes Ethnicorũ libros, vnius 
Prophetæ Moſis ſcrinium feculis vincit, in quo videtur theſaurus collocatus totius Iudaici Sacra- 
menti,& inde etiam noſtri, BA Theodoretus contra gentes: Cur non Poëtis & Philoſophis omni⸗ 
busrelietis,adMofen, Oceanũ Theologiz,tranfimus,Aquo fluuij omnes, & maria omnia deriuan- 

tur, Wie dann dergleichen zeugnuß von der Antiquitet der Bücher Moſis / bey luſtino, in parænetico 
adgentes,ond Auguftin. lib. 18.de Ciuitate Dei,lofephocontra Apionem, Euſebiũ in Præparatione 
Euangelica,mehr zubefinden. Vnd ob wol die Caldeer und Babylonier den vermeinten Ruhm etwage⸗ 
habt / als ob ſie die Elteſte rechnung vñ zahl der Jarzeit auß Aſtronomiſchen vermercknuſſen vieler jaren 
hinder ſich bezeichnet / vnnd configniert ſolten haben / derwegen Ariſtoteles / nach eroberung Babylonis / 
durch den Alexandrum alle ſolche Chaldeiſche Antiquiteten fleiſſig ufasfien ſuchen / vnd verwaren hat 
laſſen / die er noch nit 1903.jar erreicht zu haben / an einem ort vermeldet / So iſt doch auß derſelben rech⸗ 
nung klaͤrlich zu erfinden / daß Moſis Hiſtorien / der Babyloniſchen beruͤhmpte Vralte Chronofogien/ 
faſt wey tauſend jar vbertrifft / daß lulianus Africanusrecht vi war muß geſagt haben: Quicquidapud 
Græces,velalias gentes, vetuſtatis laude excellit, id omne longo interuallo Moſen fequitur, 

Die folgende Hiſtorien nach Moſis abſterben / biß auff die Perſiſche Monarchie/ haben die ander 
re Bibliſche Bücher verfolget / vnnd continuirt dermaſſen / daß / wo ſich dieſelbige endigen / die Heydni⸗ 
ſche jhren anfang nemmen / vnnd ſonderlich Herodotus / welcher mit aͤlte / richtigkeit der Jarzahl / vnnd 
andern Tugenden / alle Heydniſche Scribentẽ weit vbertrifft / vñ fahet fein Hiſtorien an / vom £ppifchen 
König Gyge / deß Cracliabauo,foombdas Jar von anfang der Welt/3250.indasRegimentgetretten . 
ſt / doch ſo fenget Herodotus fein Hiſtorien an / ein wenig vor endt der Prophetiſchen Hiſtorien / Dañ 
uch für dem Derfifchen Reich / darvon im Propheten Daniel / Eßdra vnnd Nehemia / ſcheinbarliche 
Beſchreibung ſtehet / werden etlicher Aſſyrier vnnd Egyptier Koͤnige Namen eben meſſig / wie in den 
Dropheten/ alſo auch im Herodoto angezogẽ / dem König Apryi weiſſaget der Prophet Hieremias ſein 
ndtlichen vndergang zu vor / welchen Herodotus beſchrieben / vnnd als Apryes den Hieremiam geiod⸗ 
t / wirdt nachmahls derſelbige ftolge König von Amaſi gehangen / Herodotus libro ſecundo, Wiewol 
ieſen fürtrefflichen Hiſtoricum Herodotum, Thucydides,Plutarchus, Diodorus, vnd Iohannes Bo- 
inus,capitequarto,Methodi Hiſtoriarum im anfang / als ein Vatter aller Lügen/ vnguͤtlich vnnd all 
mildt ſugilliern. 

Dem Herodoto folget alſo baldt nach Thucydides / welcher nit allein der Athenienſer / ſeiner Bes 
eundten / ſondern auch der Lacedemonier feiner Feindt Kriegßleuth / vmb warhafftige Zeitung ſich zus 
werben / hat Gelt geben / auff daß / ſo er die warheit vom Feindt erfündigte/defto weniger vor parteyiſch 
ver vnglaubwirdig moͤcht angeſehen vñ angezogen werden / Vnd ob er wol allein dasBellumPelopon« 
ſiacum zu beſchreiben vorhabensgewefen/foberähret er doch zuvor die Geſchicht / ſo ſich zwiſchen der 
lucht Kerris(allda es Herodotus erfigen laſſen) vñ obberührtem Zug fürgelauffen/ond begreiffet alſo 
eSeſchicht 70. Jarn. Dieſem folget abermahls als baldt Xenophon Philofophiftoricus; welcher 
it ſieben Büchern Alwuör, die Hiſtorien Thuchdidis complirt / vnd ergaͤntzt / mit vier vnd viertzig jar 
eſchichten. Nach dieſem Plutarchus, Laertius, Philo ludæus, welchen die alten dem Platoni exxi 
irt —* * Vnnd der fuͤrtrefflichſte Ioſippus, von welches Lob lohannes Bodinus an obvermeldtem 
h weitlaͤufftig ruhmet. 

Was fich aber hierʒwiſchen in dem Roͤmiſchen Regiment begeben hat / beſchteiben Dionyfius 
licarnafleus,Liuius,welcher 746.jarn Hiftorien begriffen / vñ biß auffs dritte jar vor ChuſtiGeburt / 
33. jar Keyſerthum̃s Auguſti koſen. Iuſtinus ſo dem Exrmpel Herodoti nach / vom Cyro anfahend / 
am Hannibalc in taken endet. Polybius, Præceptor Scipionis, der hochtöblichffe — 
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ſchoeiber / welchen Peucerus dermaſſen lobet / daß er allein die Leges eines Hiſtorici ſolt obſeruiert haben / 
hat der Roͤmer Hiſtorien in 40. Buͤcher verfaßt / deren der mehrertheil verlorn / vnnd was noch fürFrag- 
menta vorhanden / das iſt auß der beruͤhmpien Bibliotheck Matthie Coruim / weyland Konigs in Vn⸗ 
gern/2.da Ofen vom ind iſteroberi worden / in maſſen dann auch Diodorus Siculus / welcher in 
40. Büchern vniuerfalem mundi Hiftoriä verfaſſet / find aber darvon nit mehr als i5. bey handen / wel⸗ 
cher ſechs die alte Geſchicht / die vbrigen die Hiſtorien deß Peloponneſiſchẽ Kriegß Philippi / Alexandri / 
vñ andere begreiffen. Dion Caſſius, welcher biß auff Chriſti Geburt fein Hiſtoriẽ vollführt vñ gebracht / 
hat die Roͤmiſche Geſchicht in so. Buͤcher verfaßt. ¶Alexandri deß groſſen / gewaltige Thaten 

ben inſonderheit befchricbt Arrianus, ſctiptor laudatiffimus,tefte Bodino,in s. Büchern/ hat gelebt ſub 
M Antonio vnnd Adriano, Rom. Keyſern. Item, Clitarchus, Polycrates, Oneſus Cretus, Antigenes, 
Iſtrus, Ariſtobulus, Cares, Philippus Chalcidenſis, Ptolomeus, Antidides, Philo Thebanus, Antiſthe- 
nes, Menechmus Sicyonius, Nymphus Heracleotes, Potamon Mytilenæus, Sotericus Aſites, Plutat- 
chus, CCurtius. ¶ Die Hiſtorien aber vñ Geſchicht / ſo ich nach Chriſti Geburt verlauffen / haben 
gleichmeſſig vngehlbare / fürtreffliche Leut in Schrifften verfaßt. Egeſippus die Kirchenhiſtorien mit 5. 
Büchern/den Juͤdiſchen Krieg / von verſtorung Jerufalem/auch mit x. Buͤchern / welche D. Hierony⸗ 
mus in die Lateiniſche Sprach ſol gebracht haben / doch vil artiger vñ mit mehrerm grund hat Joſippus 
angedeute Hiſtorien beſchrieben / welcher nit allein dabey geweſt / ſondern auch cin befehl in ermelter Bes 
laͤgerung getragen / auch vom Veſpaſiano vnd Tito gefangen worden / vnd das Buͤrgerrecht / den Na⸗ 
mendeßgentisFlauiz,darzueingegoffen Bildnuß / erlangt hat. Joſephus / ein Jͤd / der nicht allein den 
beruͤhrien Römer Zug wider die Jůden / in ſiben Buͤchern / Sondern auch die gantze antiquitet der Juͤ⸗ 
den / von erſchaffung der Welt / biß auff das dreytzchendt jar deß Keyſerthum̃s Domitiani,hat begriffen, 

Von der Rom. Keyſer Leben vnd Thaten / haben Hiſtorien geſchrieben / Suetonius, Aelius Flauius 
Vopifcus; Aclius Lampridius, Dion Caſſius, AcliusSpartianus, Iulius Capitolinus, Volcatius Gal- 
licanus, Dio Spartianus,Herodianus,Appianus, Trebellius Pollio, Eutropius, Amianus,Pomponi? 
Loetus,Orofius,Sext, Aurelius Victor, Cornelius Tacitus, Velleius Paterculus, welchẽ Bodinus treffe 
lich commendiert / in maſſen dann auch Procopiũ, welchen er vnder die aller fuͤrtrefflichſten zu achten be⸗ 

Paulus Diaconus, vnd vor dieſen zeiten Baptifta Egnatius. 

Roͤm. Baͤpſt Hiſtorien haben befchrieben/Anaftafius, Damaſus Guido, Rauennäs, Sigeber+ 
tusMonachus,Hugo Florianus, Sicardus prefül Cremonenfis, Gotfridus Viterbienfis, Martinus 
Carfülanus, Landulphus Carnotenfis Canonicus, Sozomenus presbyter, Geruafius Ricobaldus, 
Ptolomeus Lucenſis, Antonius præſul Florentinus, vñ zum fegten/Platina, Auß den Gricchen / Eufe- 
bius Cæſarienſis, Sozomenus Salaminius, Socrates Conſtantinopolitanus, vnd Zonaras. N 

Darnachfolgenandere Hiftorienfchreiber /fo befonderer Volcker leben vnd weſen / Satzungen / ge⸗ 
braͤuch / vñ Landart beſchrieben auch nach Chriſti Geburt / bey vnſerer Voreitern leben vñ zeiten / 
Als die Tartarey / ſampt dero Sitten / Satzungen vñ Thaten / beſchreibẽ Paulus Venctus / vñ Hayto⸗ 
nus / wiewol ſie viel Fabelwerck mit einſtreuwen / doch iſt dem Haytono mehr glauben zugeben/dannca 
ſchreibt Paulus Venetus / daß das Caſpiũ mare jederzeit Fiſchloß ſey / außgeſcheydẽ / weñ die Rom. Kir⸗ 
che jhre Faſttag begehet. Item / der Statt Quinſea, in der Tartarey růnde / dbegreiffe 70. Meil wegs. 
Item / es hab beruhrte Statt 12. tauſendt Bruͤcken / von ſolcher hoͤhe / daß die groſſe Laſtſchiff mit vollen 
Segeln durchlauffen mogen. Item / daß die Ziprangini wider der Feindt Krieghvolck Ring brauchen / 
welche ſolcher wirckung vnd Krafft ſeyn ſollen / daß ſie nicht konnen verletzt werden. 

Dppargenaber hat Frater Aluarelius, der Acthiopum oder Moren Thaten vnd Geſchicht / mit 
mehrer warheit / grundt / glauben / vnd fleiß beſchrieben / dermaſſen / daß ſeine Hiſtorien von allen auß⸗ 
laͤndiſchen Nationen in hohem wehrtvnd aunemlichheit reputiert werden. 

Auff Aluareſium iſt bald erfolgt Leo Afer, genere Maurus, Natione Hiſpanus, Religione Mahu- 
metus,doch endtlich zum Chriſtlichen Glauben dekehrt / welcher / demnach er faftgang Afticam vi Ali- 
am minorem, auch ein ziemlich theil in Europa / hin vnd wider durchzogen/ifter endtlich von den Frey⸗ 
beutern gefangen / dem Bapſt Leoni zum Geſchenck verchrt wordẽ / allda er alies das jenige / ſo er mit vñ⸗ 
ſaͤglichem fleiß vñ luſten / von Africa vnd deſſen leben / ſitten / Volckern / vnd der gantzen Landſchafft gele⸗ 
genheit vñ beſchreibũg / mit Arabiſcher Sprach / bevor verfaßt gehabt / in die Italicniſche Sprach tranß⸗ 
feriert hat / vñ iſt faſt alles / fo er referiert / der war heit nit vngemeß / außgenom̃en / was er von deß Egypti⸗ 
ſchen / oder vielmehr guͤldenẽ Eſels / vbernatuͤrliche lehrnſamkeit vermeldet / dañ was er von den Egypti⸗ 
ſchẽ Schafen bezeuget / daß deren Schwent so.ctliche 120. Pfundt wiegen ſollen / ſtercken indem Bello⸗ 
nius vnd Cardanus ſolch fein bezeugung / Vnd nach dem wir in tauſendt jaren Fein gruͤndtlichen bericht 
der Landtſchafft Africa haben mogen / hat dieſer allein ſolches wider an tag und liecht gefuͤhrt. 

Gleichmeſſig haben vnlengſt / Zieglerus,Cromerus,Crantius,Olaus Magnus, Saxo Gramma- 
ticus,der Gotthen / Sachſen / Liefflaͤnder / Polen / Schweden / vnd Dennemaͤrcker Hiſtorien / hiebevor 
gantz vnd gar vnbelande / croffenet / wiewo Olaus etwa vermuthlich vnglaubar Ding berichtet / dennoch 
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deumach deſſen nit wenig von andern Scribenten auch beglaubiget wirt / muß man derwegen nit al⸗ 
ksinzwaffelziche/dandaß er vnder andern referiert / de Neruiorũ ſiue Liuonũ in lupos usrsutvyart, 
das iſ / daß die Liefflender bißweilen in Wolffogeſtalt transfigurirt ſollen werden / das bezeugen auch 
KHrodons/ Pomponius Mela / vñ andere alten / Vñ zu vnſern zeitt / Peucerus, vit magnæ eruditio⸗ 
nis,&minime vanus, vnd Languetus, welcher faſt gantz Europam peragriert / daß fie ſolches von den 
ag won derfelben Landtart glaubwirdig berichtet fenen/tefte Bodino,an offtangesogenemort. 
der den newen Hiſtorien Schrejbern findauch dieſe zu zehlen: Antonius, Ado,Sigebertus, 
Phreculphus,Nauclerus,Marianus,Merlinus,AbbasVrfpergefis,Annonius, Turpinus,Gregorius 
Turonenfiä,AntoniusFlorentinorü,GuilhelmausTyri Pontifex, welcher / dafiegleich ihrer Hiſto⸗ 
rien glauben mit viel vnnuͤtzen Fabeln und vnglaubwirdigẽ Wunderthaten geſchwecht ſie doch 
darneben viel fruchtbarliches vnd nuͤtzes dinges / bevorab zu den Barbariſchen zeiten / beſchrieben. 
Der Konigen in Franckreich Hiſtorien hat verfaßt Robertus Guagumus / vñ zu vnſern zeiten 
Ammilius / welchem in Frangzoſiſchen Geſchichten am aller meiſten glauben zu geben / Cominius hat 
Caroli / Konigs in Franckreich / deß Namens deß neundten / Thaten ũluſtrirt / wie Polydorus die Eins 
gellendiſche Hiſtorien / wiewol er den Schotten vnd Frantzoſen ſehr verdechtig iſt. 
Guichardinum / der handlung ſo ſich in Welſchen Landen begeben Scribentẽ / achtet Bodinus 
Denandernallen(deren doch ob die 30.)vorgugichen/als def glaubens vnd trew von menniglich fuͤr vn⸗ 
——— und bewehrt fen worden. Meyerus hat die Brabendiſche und Nderlendiſche 


chrieben. 

Bon Teutſchen Hiftorien vñ Gefchichten hat amglaubwirdigften gefchrieben / BeatusRhe- 
nanus, vnnd Abbas Vrfpergenfis, welchen auch der theuwre Mann Philippus Melanthonmiteiner 
Vorred bewirdiget / dañ Sebaftianus Franck ſchwecht feiner Hiftorienglauben ſelbſt / durch vil Fa⸗ 
belwerck / Deß aller hochloblichſten Keyſer Carols deß funfften Hiſtorien / vnnd was ſich zu derzeitin 
Religion vñ Regiments ſachen begeben / hat zu vnſern zeiten außfuͤhrlich beſchrieben Johannes Slei⸗ 
danus/twelches Hiſtorien von menniglich / ſo vnpartheiſch / hochlich beruͤhmet vnd gehalten wirdt. 

Vorgtehenden Hiſtorien Schreibern find auch zuzurechnen / Eleander vnd Muͤnſterus / Ele⸗ 
ander zwar heltunsganger Welſchẽ Nation beſchreibung / gleichſam als in einer Taffelfür/inmaffen 
Maͤnſterus Teutſcher vñ Schweiger Nation Laͤnder / St aͤtt / der Innwohnenden Völcker ankunff⸗ 
te / herkom̃en vnd beſchreibung / darumb ſie mehr Geographiſtoric mogen benamet werden. 

Vnder diſen Teutſchen GefchichtSeribentt můſſen wir auch mieht mit ſtillſchweigen fuͤrůber 
gehen / die thewre Hocherleuchte Maͤnner / Lutherum / Funcium / Carionem / Philippum Melantho⸗ 

nem / vñ Gaſparem Peucerũ / Cyriacum Spangenberg / mit ſeiner Manßfeldiſchẽ Chronick / welche 
zum theil alte vnd neweHiftorien/in Lateiniſchen vñ Teutfcher Sprach / beſchrieben haben / jedoch bes 
klagt ſich Philippus Melanthon an obgeſtimptem ort / vber den vnſeligen zuſtandt vnſer Teutſchen 
Nation / ob die wol hochlobliche Potentaten gehabt / welche fuͤrtreffliche vñ hochberähmpte/ vnd dem 
gantzen — ———— feinem artigen/ 
ond KRunftreichen Teutſchem fchreiben/ von vnſer Nations Perſonen / verfaßt worden/ Dañ es habe 
nen an den fuͤrnembſten Tugenden eines Hiftoriei/nemlich/airssis warmes, vñ Aivapur Spunrdmch, Das 
ſt / geſchicklichheit oder kunſt / vñ groſſer erfahrumg / in Weltlichen vñ Regiments Sacht/gemangelt/ 
u erwegen / daß ſolches gemeinlich von vngelchrten München ſey beſchrieben wordẽ / Schreibet auch 
aaſelbſt / Kcyſer Maximilianus der erſte hab derwegẽ in berahtſchlagung fuͤrgenom̃en / etlichen gelehr⸗ 
en Leuten befchl zuthun / daß ſie auß allen Teutſchen Hiftoriographis,fo vielmüglich mocht ſeyn / ein 
antzz vollfommen geſchickte Hiſtorien extrahiern / vnd herauß ziehen ſolten / hab aber ſolchs fürhaben/ 
emnach er etwa durch ander geſchefft fen abgehalten / oder Feintüchtige vnnd muͤſſige Perſon zu ſol⸗ 
hem Werck habe aufftreiben mogen / fallen laſſen. 

Endtlich vñ zum letzten / damit wir zu vnſerm vornem̃en ſchreiten moͤgen / hat deß aller hoch vnd 
eitberůhmpten / fuͤrtrefflichſten / großmechtigſtẽ / vñ ſtreitbarſten Königreichs Hungern Hiſtorien / 
ditterliche vñ Mañlichen Thaten / deſſen Vöicker / Lander / Staͤtt / Veſtungen / Sitten / Satzungẽ / 
Bonſinius in Lateiniſcher Sprach( dann vns anderer Sprachen Bücherdavon onfündig) Kunſt⸗ 
icher weiß / gantz Europz/vüfonderlichder Chriſtenheit / zum Exempei ſtattliche vñ Ritter lichẽ wis 
rſtands / wider den Erbfeind Chriſtliches Namens / verfaſſet / welche Hiſtorien ich mich auß Lateini⸗ 
her in vnſer Teutſche Sprach / geringes vermögens / zu bringen / hab vndernom̃en / gemeinem Vat⸗ 
Aand Teutſcher Nation / vñ ſonderlich vnſern Kriegßleuten / Furſtmeſſigen / Rittermeſſigen vn As 
[5 Perſonen / auch Oberſten / Rittmeiſtern / ec. vñ andern Befchlhabern hohes vnidriges Stands/ 
ich andern Teutſchen / ſo Latemiſcher Sprach vnerfahrn / zum beſten / nit allein kurtzweil vnd beluſti⸗ 
ing dar innen zu ſuchen / Sondern viel mehr ſich in verwunderung ſolcher Mannlichheit vnnd Tu⸗ 
nden/ Diefes weitberuͤhmpten vnnd ſtreitbarn Volcks / zu gleichen Tugenden vnnd Thaten zu 
vecken / dann es henget dem Menſchen ohne das die vnart / vnnd cygene liebe an / daß er nur gegen 
aes Vaticlandts genoſſen affectionert / vnnd neygung traͤgt / fish ober Diefelbige — 

rgegen 


Borredei 


Dargegen aber ander Außlaͤndiſche verachtet /ondgeringfchäsig reputiert / So doch einem Ehrlie⸗ 
benden vnd freyem Gemuͤth viel mehr geburet / allenthalben Exempel der Tugendt vnd Wolſtandts 
su ſüchen / vnd ſich in frembder Nation / Tugendten vñ Thaten / zu beluſtigen / vñ darin zubeſpiegeln / 
Darʒu iſt keine Nation fo verruckt oder rohloß / auß deren Hiſtorien man nicht fruchtbarlichen vñ er⸗ 
ſchießlichẽ nutz / eben fo wol / als auß den Geiſtlichẽ wii Lateiniſchen alten Geſchichtẽ / ſchopffen köndte. 

Wann aber grobe vnerfahrne Leut dieſes Volck (die Vngern ) vnd lobliche Nation vor Bars 
bariſch achten / vñ auß grobem vnverſtandt und jrrthumb / deſſen ankunfft etwa von dem Hohenberg / 
zwiſchen Indien vnnd Schthien gelegen / dem Caukaſo herfuͤh beichnitfürpnrahtfamangefes 
hen / von dem Namen diefes Königreichs und Volcks / von jrem orfpiänglichen herkommen / von deſ⸗ 
fen Natur vnd Diſciplin / auß bewehrten Hiſiorien fürglich zu berühren. 4 

Der Name Hungernoder Vngern / heißt bey den Römern Pannonij,oderPannones, bey 
Sateinifchen Vngari,den Griechiſchen waierss, bey den Hebrerniftdas Wort Cerhim mit vnbekandt / 
Daher zaxirrs, das ift/ Macedo, vnnd das Buch der Machabeer fagt: Alerander ſey auß dem Lande 
Cethim außgerůckt / vnd iſt noch heutiges tages cin Fluß /fo Macedoniam ond Yllyricum von ein⸗ 
ander fondert/diefes Namens Cethim, Wo aber Maredoniagelegen/ifinit unbemuft/ Es heißt aber 
das Hebreifch Wort Cethim, eben fo viel als bey den riechen =ier, feriens oder percuflor, ein 

fchläger / wiewol etliche den Namen «ao, willen führen von wear, welches ein Sreudengefang 
inden Triumphen vnnd Siegen iſt geweſen / daher Pannonia ein Kriegerifch Volck / welches den 
Sieg / Dberhandt/ond Triumph pfleget zu haben / Etliche aber wöllen/Pannoniahabfein vrſprung 
à Pœone,patre Philo&tetz;welcher Herculis Geſell vnd Conſort geweſen iſt. Aber ſolches hindan ges 
ſetzt / dr Name Pœonij rũhre gleich vom Sieg / oder Herculis zugethanen her / iſt es einmal gewiß / 
daß es ein Vhralter Name ſeyn muß / welches Homeras Aeſchylus, Thucydides, vnd Euripides, be- 
zeugen / vnnd ſind die Elteſten Pœonij ʒu zeiten Thucydidis, den Macedonibus benachtbart geweſen / 
weiche mit der zeit von dem Fluß Strymone in Thracia ——— das nechſte Landt zwi⸗ 
ſchen Illyrien / vnd dem groſſen Gebirg deß Bergs Carpathi / bey der Donauw eingenommen / vnd 
der ort / da age main) sende haben / vnnd das Landt Pannonia,mitverfehrungsvenig 
Buchſtaben / von Pœonia den Namen bekommen / welche Frontier ſich ee der Statt 
Syrmioy biß an Sabariam erſtrecken hut. Vnd zwar Euripides fagt/das Erdtrich der Sandifchaffe 
Poeonien fep von Silber onnd Golt / dadurch er vermuchlichen züverfichengegeben/esfeyen dafelbſt 
treffliche Bolt und Silber Bergwerck geweſen. Demnach aber/onddieweilder Name dieſer Nation 
vnd Volcks Griechiſch / befindet fichje/daß esein Gricchifch Colonia muß geweſen ſeyn / vnnd nicht 
ein Barbariſch / wildt / ſcheußlich / grob / vngeheuwer art / vñ Volckreich / daß die Staͤtt deß alten Vn⸗ 
gerlands / mit Gebeuw / Satzungen / guten loͤblichen Kuͤnſten / mehr vnnd beſſer muͤſſen bezierd gewe⸗ 
em feyn/ dañ ander benachtbarten/ Daher und derwegen ficdafi von wegen der gerechtigkeit / frrundt⸗ 
lichheit / gůtigkeit / dapffer vnnd geſchicklichheit / an dem Fluß Strymone / vnd der Donaum / ein groß 
mächtig Regiment angefangen haben / dann bey nen hat auch geherrſchet Rheſus / welcher auch nicht 
were ein Sohn Terpſichores / einer auß den neun Muſis / genandt worden / wann der Enden nicht die 
Lehr von Erbarkeit vnd Tugendt / chrlicher Zucht vnd Diſciplin / vnd guter Kuͤnſten / weren in vbung 
gebraucht worden. Wir leſen auch / daß der groß Alexander von den Peoniſchen oder Vngariſchen 
Keutterntrefflich viel gehalten / dieweil er deren Geſchwader Reutter / mit groſſem bedencken darzu 
auſſerleſen / zů den aller gefehrlichſten Streiten und Scharmügeln verſchickt / welche Maüheichetten 
fie auch nit haben konnen / wo ſie nit durch inheymiſche Kriegßdiſciplin vñ vbung weren dazu gezogen 
vnd abgericht worden. Darzu hat jr König Syrmus / von welchem vermutlichen die Statt Syrmi⸗ 
um in Vngern jren Namẽe hat / ein herrlich Erempelder gerechtigkeit vñ meſſigung /dneim benacht⸗ 
barten König Lyſimacho / ſo er gefangen / erwieſen / daũ er hat ſeiner verſchont / vñ nichts anderſt erfor⸗ 
dert / dañ daß er mit billichen vnd leidlichen bedingungẽ in verbuͤndnuß ſich mit jm wolle einlaſſen / das 
mit die gantz Nachtbarſchafft in guter ruhe vnd frieden ſitzen moͤge / vnd hat jn nit allein in ſein Reich 
wider eingefegt/fondern jm feine Tochter noch darzu vertrauwet vñ vermahict. Diſe merckliche maß⸗ 
ſigung in Siegß Sachen iſt mit nichten Barbariſch zu reputieren oder zu halten. 

So ſind noch vil anſchlichere vnd trefflichere anzeigungen der dapffer vñ fuͤrtrefflichheit in den 
Gemuͤtern dieſes Volcks / daß fie bald nach der Apoſtel zeit vñ Predigten das Euangelium williglich 
angenommen / auch alsbald Kirchen geſtifft / vñ die Schr Griechiſcher Sprach getrieben haben / dann 
Irenæus / Biſchoff zu Leon / auditor Polycarpi, qui fut auditor lohannis Euãgeliſtæ iſt zu Sytmio 
getodtet worden. Letzlich / ſo hat vermittels Gottlicher Gnaden nunmehrermeldtes Konigreich viel 
reformierte Kirchen / darinn die rechte / reyne / vnverfdlſchte Lehr deß Euangelij gelehrt vnd geprediget 
wirt / Vber das gelehrte Leut / ſo da nit allein jr befohlen Haͤufflin / ſondern auch mit Griechiſcht Bu⸗ 
chern vnd Schrifften / die ſie offentlich in Truck verfertigen laſſen / das benachtbarte Griechen Sande 


recht vnd reyn vnderweiſch . 
Derwegen 


er Vorrede. > 
Dawegen dann vñ darumb man billicher vñ mit mehrerm rechten dieſer loblichen Nation her⸗ 
koffien vñ ankunfft auff die altenPoeones zichen vñ referiern ſol Dani ob woi ander frembde Volcker/ 
als Jazyges / der lonũ Colonia,die Gothẽ / vñ nachmals die Hunen / das Vngerland auch begert vnd 
belichethaben/in maſſen den andern Stationen allzeit frembde Volcker ſich mit vnterſchleifft / vñ ein⸗ 
geftranthaben/So find doch die rechten alten Paconij,als die Vhralte / innheimiſche vnd inngeborne 
Einwohner / in a Sigunverrudkt verblieben/ Vnd ſo vicl von dem Gricchifchenund Romiſchen 
Namen dieſes Volcks wars, vnnd Pannonij. 
Anlangend aber den Lateiniſche Namen Vngari, damit dieſe Nation benamet / verhelt ſichs faſt 
nachfolgender maſſen: Nach dem Attila ſein Buder Budam vmbracht / hat er das Reich Pannonien 
an ſichgebracht / zu zeiten deß Reifers Valentiniani / deß dritten diſes Namens / nach Chriſti Geburt / 
7 ar / Vñ hat auß den groſſen Wildnuſſen Aſie / ein Scytiſch Volck / die Hunen genañt / in Pan 
noniã eingefuͤhrt / welche Ptolome. xoͤrreve neũt / vñ Plinius nebẽ den Tocharis / ſo mu dẽ Bartrianis: 
gegrengt haben / ſehet / mit weicher plff vñ bepftandt vberfellser der Sarmaten Landiſchaffien / im 
fortruckt vnterdruckt er die Gochen (welche zu zeiten Valentis / deß Roͤm. Keyſers / Pannonien einge⸗ 
nomien) bey dem Fluß Tanai vñ Iſtro / oder der Donaw / Vñ nach dem Genſericus Attilam vnd die 
Hunen wider die Gothẽ in Hilpanı? vmb hulff angeruffen / iſt er mit 500000. Mañ auß Pannonien 
außgezogen / vñ in Germanien / vñ Italien / biß in Galliam Narbonenſem, an die Stait Tholos / ge⸗ 
drungen/alldaer mit den Feld vñ Kriegß Theoderico rege Gothorũ, Dieterich von Bern 
geneñt / vñ dem Aetio, det Römer Oberſten / zuſamen getroffen / dergeſtalt / daß die Feldſchlacht 
von g9. vhr / durch die gantze nacht / biß an den morgen folgenden tags gewaͤret / vñ in die 180000. 
a —— —— 
— Daburc Die ©Dache 
fen wider anhenm hat führenmüffen. Nachdem cr aber in Pannoniafein hauffen wder geſterckt / hat 
rr abermals einfallgechan/daß er gang Italie mit ſchrecken vñ zagen erfüllt hat/ als ſeyen die Vngern 
gangundberwindtlich/ Drey jar aber nach Attilæ tod find die Humen von den Gothẽ wider auß han · 
nonien vertrieben wordẽ / welche das Regiment biß auff Juſtimani zeiten inPannonien,nach Attifz 
todt vber dietoo. jar erhalten haben / Vnder der Regierung aber Juſtiniani ſind die Hunen mit j 
Anhang vñ Socijs,denAuaris,oder luuaris(welcher alter Sitzvñ⸗ /jenfeitdem Fluß Rha / 
vnd vber dem Cafpio mari,gegenauffgang vn Mitternacht / mit dem alten Namẽ lura, vltra Mofcor 
uiä,noch heutigs tags bekañ iſi) wider Foifien/Thraciä,diegrengende Land / vnd Bngerland wider ers 
obert vnd eingenom̃en. Zu dieſer zeit iſt der Name Hungari in vbung vñ gebrauch erwachſen / conlla · 
tüexHunnis&Iura, Als wenn man ſagen wolt/ Hunni & Auares,wieman bey dem Jornande licſet / 
Hunniuar,dieweilfJunen und Auari vnder einander ſeindt gemiſcht geweſen. Vñ ſo vil von dem Was 
men Hungern. = 
ent aber die Longobarden Noricum, vnnd ander ombligende orth/ innen gchabt/ haben 


Feſtung totiu Chriſten Feind geweſt. 

Diſes / Wolgeborner / guediger. Herr / hab ich alfo im eingang diſer Vngeriſchen Chꝛonick welche 
h auß obangezogenen zu verteutſchẽ vorgenom̃en) Vorreden / vñ diſe geringſchaͤtige arbeyt 
chutz / vnd wollen / dieweil 


na er 
dem i tai inien ern v ab / demnach E. G. 
* * tnuß(deſſen Name / Ädeliche / Ritterliche / vñ gewaltige Thatt / nit 


Vorrede. 


vnd Ritterme ſſigen ftreitbart Thaten geweſen iſt / von man wol / wie die alten vom dcipionc, 
ruhmen vñ preyſen mag / das Regiment werde an dem orth ee men 
—— is miderſchlagen wuͤrde / Vnd zwar hat jhn die Kron Vngern zu einer ſolchen zeit 
lorn / da ſie deß Zürden ———— herein zn ſich am hefftigſten 
zu Zu befahren gehabt / gleich wie ein Schiff mitten in Sturmwinden vnd Waſſerwellen feines &ubers 
natorn beraubt wirdt. Ed hat aber der Allmaͤchtige dieſen treuwen Helden auß dieſem jammerthal 
ber vrſachen abgefordert / daß er Das emmerlich wãten def Tůrckiſchen Tyrannen nicht lenger hat 
anſchaumen follen / vnnd aber darneben im ein andern remigem dieſes verlaſſenen Schiffs erwecte / 
Nemich / Euwer Gnaden / welche auf fonderlichemangebornem adelichem Gemůth / vnd Genero- 
Ltet,von jhres Herrn Vatters loblicher Tugendt / Mannheit vnnd Rittermeſſiger dapfferkeit nicht 
— ———— dieſelbige zu vbertreffen / vnnd ihren Herrn Vatter Ritterlich zu 
rechen mit en vnd fuͤrtrefflichen Thaten ſich jeder zeit befleiſſiget / wie dann Eu. Gnaden in 
Vngern/ eur a Windifchen Landen / auch andernorthen/ folches allbereyt 
vndan 
ie Tugendt bey dem Xcnophonte ſagt: user dupäuz eſſe, audire laudesrerum & ſe geſta- 
num das iſt / es ſey die lieblichſte Hiſtorien / wenn man das lob feiner eygenen Thaten verleſe / Dar⸗ 
vmb dann / Gnediger Herr / bin ich demůtiger und vnderi — ————————— 
pin si se Landtart / auch Vaͤtterliche vnnd eygen —— 
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tonij Bonfintj / von warhafftiger Beſchreibung Vn⸗ 
geriſcher Handel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Zunpate ober deßerfien Theile 


Dieſes erſte Buch / iſt eine Befhreibung Scythier Landes/beydes das in AflavndEus, 
ropa gelegen / hergensmmen von den Waſſerfluͤſſen / Inſulen / Staͤtten / Bergen / Meeren | 
Porten / Armen / Meerhaͤfen vnd voͤlckern / ſo darinn begriffen. Vnd erſtlich wirt angezeigt / 
die groſſe fruchtbarkeit Scythierlands / derwegen es jeder zeit den Preiß vor allen andern 
Nationen vnd Landen gehabt. Item was für Landſchafften es habe / mit welchen es gräns 

e / vnd was deſſelbigen begriff ſeye. Demnach weil es auch mit groſſen vnd Schiffreichen 
Vn begabt / wirtderfelben vrſprung / zertheilung vnd außgänge gruͤndlicher bericht 
gegeben: vnd dann einerjeden Inſu fer rg namen vnnd fruchtbarkeit Färglich vers 
melder.Darneben auch / was für groffe mächtige Staͤtt darinn gelegen/ von wen ſie erbau⸗ 
wen vnd beſeſſen / Item / wie fle zerſchleifft / vnd etliche zum eheil wider ernewert worden/ 
außgeführt: was auch fürnambaffte Berg/ Gold/ Silber / Ertz vnd Kıfengruben/ Item / 
was für anſtoſſende Meer es habe / eigentlich beſchrieben: Wie auch nicht weniger aller Voͤl⸗ 
cker / ſo dieſes Land bewohnet / vnd noch bewohnen / vrſprung / namen / thun vnd laſſen / ſit⸗ 
ten/gebräud und Religion / was ſie fuͤr anſtoͤß von benachbarten vnnd freinbden Nationen 
jederzeit gelitten / vnd wie fie auch etwa auß ren Landen verjagt worden / vñ ſich andere mis 
gewalt eingedrungen (daher dann fo vielerley namen auß ſo mancherley Voͤlckern entſprun⸗ 

en) angezeigt wirt. Letzlich / nach dem er Scythierland in gemein beſchrieben / kompt der 

utorinſonderheitan Vngerland / derwegen er dieſe Ziftori angefangen / procediret glei⸗ 
cher geſtalt wie mit andern darumb ligenden Landen / theilt ſolches in viel andere Landſchaff 
ten / vnd / wie es der Autor ſelbs nenner/in 57. Conuent / erzehlt jre groſſe fruchrbärkeit / vnd 
herrlichkeit / groſſe treffliche Staͤtt / ſo etwan von groffen Keyſern / Rönigen vnd Herrn/ 
erbawet worden. Item / wie deren etliche von den Römern zerſchleifft vnd vertilget worden. 
Item / was fonften für groſſe Ertzbiſthumb / Biſthumb / Thumbſtifft / Apteien / Muͤnſter / 
Klsfter/ond ſchoͤne Koͤnigliche Schloͤſſer darinn geltgen / wirt eines nach dem andern gang 
luͤſtig vnd klaͤrlich dargethan. 






hochgebirgen deß Teuiſch / Bonaw vr⸗ 
oßt an Croatien und Boßnam / wirt ſprung · 


thia / fampe 


die Guter vnd Daucioner / vnd dann in der mitten die Leuiener: Vber dieſe feind auch die Creſe⸗ iren * 
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Dacier genannt worden / jetund heißt man fie Wallacher. Vmb dieſelbige Refier hielten ſich auch 
die Voſcker Granij / Gantzij / Eumri vnd Etheleugi / Daher iſt die Pa An aan hen mens 
ge der Goihen kommen / die vmer dem Konig Beriger an das Decanifch Dieer gezogen / haben die 
Dimeruger/foan de Meers Geſtaden gewohnei / vberwunden vnd vertrieben / vnd Diefelbige ge⸗ 
gend Borhifcantiam genannt / Auch gleich darauff die nechſtgelegene Wandalos / die er in gleicher 
Mannhrit befunden / jm zugeſellet ond verföhner.* Vnd als fie begerten beffer Land und Wohnun⸗ 
gen zufuchen/haben fie eine ‘Brück vber die DRofer'gemach/ondfeinddaräbergesogen. Vnd als 
noch kaum das halbe theildeß Heershinäber fommen/ und alfodie Bruͤcke nicht ohn lleinen fihas 
den an Leuten vnd Viche / zerbrochen / auch Die / fo ſchon hinuber /nicht wider hinter fich fommen 
Fonten die / ſo hie üben blieben / den andern nicht nachziehen wollen/weil diefelbige gegend mit 

lichen/tieffen Möfern und Sümpffenombgeben. Darumb hat man an diefem ort von 
dem Dicht viel pierren / von leuten viel weinens lange zeit gehört/ Hat alfoder Hertog Pbilimes 
rus mit den vbrigen die Spalier/fojm entgegen zogen / angriffen / vnd iſt gleich darauff in das euſ⸗ 


ferſie cheu Eeptbien/das am Pomiſchen Meer gelegen / gezogen (fo wir anderß dem Gotbifchen 
- Gefchichtfchrei 


Wie weit 
ſich der Fluß 
Weirxel ex» 

vnnd 


fire 
anBbreitt, 


hreiber Albanio glauben wollen ) vnd hat fich indiegegende / fo unter dem polo Ardti- 
codem Nordfpigkigt/begeben/ allba die Adogiche gewohnet / welche inder aller heiſſeſten Som⸗ 
imerzeit wiergig Tag / vnd viergig Nacht lang ts an einander Tag und Lischthaben/ vnd herge⸗ 
gen in der fältefien Winterezeit / auch fo lang Nacht vnd finfier haben. 

Gegen Diitternachiwerts ſeind im Gceamſchen Veeer Infeln/fodas Meer vberfroren und 
die Wolffe darauf kommen / werden fiewegen der groflen Fälte hlind / mogen fich auch diß orts die 
Bienennichterbalten. Der Fluß Viſtula oder ag theils Sarmatiam in Europa gelegen) 
Condwirjegt Poland nennen / iſt ein groß vnd weites Land / bewohnen folches| viel und vnzahlbare 
Volcker) von dem Teuiſchenland gegen Nidergang der Sonnen, Bon Mittag ber vnter ſchedet 
bao die Yazyges vnd Metanafte/fo von den Amadoeiſchen Gebirgen vertrieben / an das Geſtade 
der Donamgewichen/ Auch alles das zwiſchen der Donaw / den Sarmatifchen vi Carpathiſchen 
Gebirge’ Teutſchland vnd Tibiſeum beſchloſſen / wohnetin dieſer gemeinen gegend vnd Refier. 


Gezgen Mittag ſeind vntermarck Die Sarmatier vnd Carpathier Gebirge / die vonjrer fruchtbar⸗ 


kein wegen alſo genennet werden / Demnach ſeind eitel Gebirge vnd Buͤhel / biß an den ort da das 
Waffer Boriftenesoder Neper in das Meer ldufft. Gegen Auffgang der Sonnen ſtoßt der Iſth⸗ 
mus vnd Enge wãſchen den Meeren / auch das Waſſer Careinitus/ vnd Die Moſer Buce vnd 
Meorbis mit ſawpt dem Fluß Tanais vnd das vndet annie Erdtreich werden bierinn geiylofen 
on 


deß erſten Theile J. Buch. 2 


vnd vmbſchrieben / Die Sarmatier / deßgleichen auch die Sauromatier werben von wegen ihrer 
grawen Augen alfogenannt. Bey dem außgang der Weixel in das Meer wohnen die Sirhoner 
vnd Phinm / vnd den Fluß hinauffwerts die Siloner / Phrugunidioner / Auariner / von wegen jrer 
ſchuell vnd ringfertigkeit wie auch die Ombroner von dem Regen ber alſo genannt. Item die 
Anartophraeti / Burgioner / Arſieie / Samboti / Piengite / vnd die Beſſi / die alle von den Venedi⸗ 
ſchen und Peuciniſchen Gebirgen beſchloſſen ſeind / vnd werden mit gemeinem Namen Polaͤcken 
genannt / Außgenommen die Gythoner / vnd wirt die Venediſche vnd Pruteniſche Meerſchoß / 
Preuſſen vnd Liuonien auff dem Meer / zu zeiten gantz Poland genennet / von den Ripheifchen/ 
Alauniſchen / Budiniſchen vnd Venediſchen Gebirgen zu ruck vmbgeben. Darinn if der Fluß 
Chromus / Rubon / Turmites vnd Thefenus. Item die Volcker Sturni/ Vibiones / Nafei/ Aci⸗ 
bi / Boruſti / Sabari / Pagoriie ſi/ Sali/ Carcote / Vnd an dem Sarmatiſchen / Ocea⸗ 
niſchen Meerport die Volcker Velte / Ofij vnd Carboner. Ictzund wirt diefelbige Gegend auff 
dem Oceanſchen Meer / von den Preuſſen vnd Siffländern bewohnet. Die Indioari von 
mancherley Nationen verfaifilet/defgleichen die Eſti gar ein friedſames Volck / die Aiaziri ſeind 
die aller ſtreicharſten / ernehren fich allein vom Viche / vnd Jagen / haben dieſe Gegende erobert. 
Amianus Marẽ ellinus ʒehlet unter dieſen auch die Armepher vonjhrer ſittſamkeit / ſonderlich bes 
růhmpi. Durch derek Land lauffen die Waſſer / Cronius vnd Viftula/ond wirtnoch heutige Tas 
ges unter Preuſſen begriffen. Den Armephis ſeind die Maſſagethe / die man für die groffern Ge 
tas außlegt vnd helt / am nechſten * tem auff dem Sand von dem Meer hindan / wohnen 
die Mani/Sargerhe/Amarobijjert Moſeouite / vnd die Eſſedones / ſo von den Waͤgen / darauff ſie 
jre Haͤuſer hin vnd her führen/alfo genennet ſind / vnd die alten Bodiner / die bey dem vrſprung deß 
Nepers wohnen / dieſe alle find mit hohen Gebirgen vmbgeben. Lituania ligt hinter Poland / mit Eityanta; 
den Denedifchen vnd Bodiniſchen Gebirgen vmbfangen. Das Waſſer der Neper genannt / ent Yefpru 
ſpringt an den Nordwegiſchen Gebirgen / als etlich darfůr halten / in den erſten Brunnen / ſehr reich⸗ deß Nepẽt 
lich / wirt darnach mit viel einflieſſenden Waſſern gemehrẽt / vnd kompt nicht weit von Cherſoneſo 
in das Pontiſch Meer. Diß Land Littaw vorhin inngehabt die Volcker Galinde vnd Su⸗ 
deni/die Bodiner haben in einer hoͤltzenen gewohnet / hieß Gelonion. Nechſt bey diefen/haben 
die Thyſſagethe (das iſt / die heiligen Gete / von fren opff ern alſo genannt) ehe weh 
genommen/nehren fich deß Gejaͤgts / haben die aller gerechteften Sitten und gewohnheit an jhnen / 
ſre Nahrung ſeind Bor/die Männer gehen mit bloſſen Hauptern / haben die Waͤide fur jre Haͤu⸗ Sttten ung 
fer/onb weil fi für fo heilig gebalten/geben fie denen/ fo zu ihnen flichen/ Die aller befte Srepheit und Zynanae: 
Geleit. Darüber fäher das Ripheiſch Gebirg an/ in welchem das Waſſer Tanais eniſpringt / das an 
die ſtaͤen Schnee ( wie Pomponius fagt ) fo vnwegſam machen/ daß fein Heer dardurch fommen — % 
mag. Darnach iſt die aller reichften Landſchafft vnd Gegend / darinn doch niemands wohnet / weil "eis: 
die Greiffen / als grimmige vnd harte Thier / das Gold / ſo auß der Erden herfür kompt / mit wun⸗ Greiffen 
derbarlicher ſorgfeltigkein behuten / vnd niemands daſſelbig anzurüren geſtatien. Den Circk her; —— dz 
umb / ſeind die Arimaſpi vnd Effedoner/die auch Amaxobyte / das iſt / Moſcowiter genannt / vnnd 
Waͤgen fůr jre Haͤuſer haben. Vnd / wie ich Furgdroben vermelt / die Agathirfer mit jhrem gelben 
Haaryfoin gewohnheit gehabt jre Angeficht vnd Glieder zu mahlen / vnd weil ſie meinten / daß ſie 
auch jre Vorfahren an ſchonheit vbertreffen / gebrauchten fie ſolche Farbe / die nicht konte wider abs 
en werden. Allda finder man Criſtall / Demant vnd Smaragden die menge / vnd ſonſt an⸗ 

dere vberauß koͤſtliche Stein. 

Jtem / die Nerun / ſo auch Neuri genannt / vnd bey dem vrſprung def Nepers wohnen / deren 
ſedem iſt eine ſonderliche zeit beſtimpt / darinn er fich nach feinem gefallen zu einem Woiff / vnd bald es 
boidersueinem Menſchen verwandelt. Die Cffedoner erzeigen ihre leiſte gutehätigkeitihren Et Tung Faxe 
tern bey jren Leichen / daß fiejre Leibe zerhauwen / vnd mit anderm Fleiſch fochen/ vñ alfomis einem Effedoner 
vnmenſchlichen gefraͤß verzehren / die Haͤupter ballieren fie ſchoͤn auß/befchlagen ſie mit Golde / vñ vndSeiont⸗ 
brauchen die für jre Trinck geſchirr. Die Geloner zieren fich und jre Pferde mie der Feinde Haut. et btrarch. 

Die Melanchleni kleiden ſich in ſchwartzem / daher ſie dann auch den Namen empfangen. melanchle⸗ 
Der Marsifjr aller Gott / dem ſie dann für fein Bildnuh Schwerter und Gezelt opffern / vnd nt. 
vollbringen dieſe Opffer mit Menſchlichem Blut. Plinius iſt etlicher maß dem Ammiano zur 
der in dem / daß er die Volcker Neuros zudem Hypaniſchen Brunnen ſetzt / vnd ſchreibt / daß die 
Gelones / Thyſſageter / Budiner / Baſilider und Agathyrſer bey dem vrſprung deß Nepers / gez 


et haben. 

Baſilides die Volcker / nemen jren vrſprung von dem Hereules vnd Echidna her / haben Rd: Saſucdes. 
nigliche ſitten / gebrauchen fich der Handbogen für jre Waffen / daher ſie auch einz ſolchen Namen 
bekommen. Der Fluß Berrus/föndert vnd ae Se Gerrus. 

P > 
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Sypanis. einander / vnd das Waſſer Hypanis fleußt durch der Nemader vnd Hylier Landſchafften / die von 
ee ——— ge⸗ 
itet vnd g ee 


Wannonte. ternacht zu/fo weit man obnıgefchrlich einen iffen mag/die Inſel Bann 
Klamm. — 0 at prsee le; Inne rer 


g® u wegen genañt / ſchen / iſt eine Inſei An vnſaͤglichen gröfle/deren ein heil darid nemlich das Volck 


polen, a N ae 


ee fer Tanais / zwůſchen den Gebirgen und dem Meer / vnd ſtrecken ſich biß auff das Meotiſch Moß / 
die haben vor zeiten Roxaner / oder Roxolaner geheiſſen. Der Drucmer vnd Baſtarner Land u. 
j an 
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an den Peueiner vnd Tarpathier Gebirgen anfahet / vnd ſtreckt ſich nvuſchen den auf gangen der 
sie auff das Eurinifch Meer. , 
Nun weiter / weil vondem in Curopa gelegnen Sarmatien genug geſagt / woͤllen wir vns wi⸗ Sie benbůr⸗ 
der wenden auff Die Jaziger vnd die Landſchafften / ſo an die Donaw auff das Dontifch vnd Mieos gen- 
Sich Meer / auch an das Waſſer Tanais ſtoffen / ſintenmal wir von den Scyſhiern / die vmd das 
Diediterranifche Meer her wohnen/ etwas angezeigt haben wir auch das vbrige deſto bequemerzu 
volinfireden. Die Jaziges/welche mir zwäfchen Ger manien vnd Daciam jegund die groffe Wa⸗ 
lachen zu wohnen angezeigt / feind auß jrem Vatteriand vertrieben’ ond darumb Metanafle/ das 
iſt / Leute fo im elend leben / genennet wor den / haben vor zeiten nachfolgende Stättinngehabt/nems 
lich / Vſeenum / Bor manum / Abiuta / Parea / Triſcum / Candauum / Paſſium vnd Paruſcum/ 
die jetzund Agria genannt / vnd ſonſten vnzahlbare Doͤrffer. Agria if von den Agrianern dem Ji⸗ 
Iprifchen Voick / welches hinter den Triballis —5 — erbauwen vnd alſo genannt worden / die 
ſeind ver die O vnnd haben ſich in der Partiſcer Sandfchaffenider gelaffen/ niche 
—— an — Euckemanenpe von demfelbigen Waſſer / oder daß ſie ein Die Thelß. 
grob vnd baͤwriſch gewe genannt worden. x 
Dep onfern ʒeiten / hat Biſchoff Vrbanus zu Agriaregieret/derbeybem Durchleuchtigſten DS Bſchofr 
Matthia / von feiner groſſen Kunſt vnd Weitß heit wegen in herrlichen anfehen gewefen/ als Deban yo 
ſo/ daß er bey demſelbigen Rönig/ vor den fürnembſten vnter feinen Raͤhten gehalten worden / hat Farin. 
Ae ding regiert / iſt auch fein beflendiger Schatmeiſter geweſen / hat etwa viel Jar das Hofımeis 
ſterampt verſchen / vnd auch ein Biſchoff zu Wien in Teurfchland geweſen / bett einen geraden vi 
wolbeſetzten Leib/mit einem herrlichen / wolgeſtalten Angeficht/ war faft fromb und ehrbar / darzu 
fittig und mäflig/in Rönigtichen Geſthaͤfflen zuuerrichten vnuerdroſſen / frepgebig/ ondein fons 
derlicher Lichhaber gelehrter Leute. Cr hat fich aller deß Rönigsond Reichß forgen vnd Haͤndeln 
vnterzogen / dieſelbige nach feinem gefallen außgericht/ jm felbften nie Feinruhe gelaffen/auff dafice 
einen ewigen Preiß vnd gunſt bey feinen Seren erlangete/ Was jm zuwiderdrieh begegnee/haten 
nicht geachtet / kondte feinen Zorn mit feinem hohen verfland oberwinden / alle ding mit gleichem 
Semãte ertragen, und alfo fich in beyde Gluͤck vnd Vngluck artlich ſchicken end verhalten. Die 
feinen haben jn am allerlichften gchabt/ feinen Freunden iſt er am aller geneigſten / vnd ſnfien jeders 
menniglich geneigt vnd anmätıg geweſen / vmb empfangene gutihat vberſchwencklichen danc end 
vergeltung u erzeigen / dann er hat Jaͤrlichs einkommens biß in die drepffig raufınt Ducaten Gal⸗ 
dengehabt/ dauon er nichts dann zu ſeiner Leibo notturfft gebraucht / dann er hatt alleseitein ſchein⸗ 
lich vnnd herrlich Hofzefind/ von Furſten / Herren vnnd Edlen gehalten / vber Tiſch iſt er gang 
koͤſtlich / vnd mit der Kleidung gar ſchlecht geweſen / fein Hochzeituch Kleid / hat nicht vber dreyſ⸗ 
fig Gulden koſtet / fodan fein tägliche Kleidung ii vnd aufſer halb deß Hauſes nicht vber acht Gib « 
den werth. In andern dingen aber / vnd Die zu der ehte Goites / beforderung deß )dechſten/ oder zu 
der Menſchůchen miltigfeit vnd gutthaͤtigkeit gedient / darinn ift er ober die maß ehrgierig grwe⸗ 
Fer / hat auch Disferzeik ſe mes gleichen gan Vngerland micht gehabt. Vber das haben injm nachs 
folgende Tugend geleuchses/ond ſich menniglichen ſehen laſſen / Nemlich / Frepgebigkeit/ Gerech⸗ 
tigfei/ Mäfigkeit/ Goties forcht, Basmbergigkeit/Bikigkeit/ Trew vnd glauben⸗ Broßmiltige 
keit vnd —— — ieh ice — en/ - er von Rechts 
wegen jeder menniglich zu cbe / jn alſo thewer vnd werth zuhalten / bewegt vñ gereige 
hab jn —— beſten Vatter nennen hören/er begerte nichis Dahn hai era 
Eſſen vnd ſchlechter Kleidung / vnd das wberig alles in Die Ehre Gottes / vnd anderer Leu nußz zus 
wenden / erfpeiletond nehret viel Edler Ingenia vnd gelehrter Leut. Mie den armen vndbetum⸗ 
merten Leuten hat er wunderbarlich mitleiden getragen / vnd viel gelehtter Leute auff d hohen 
Schulen vnterhalten / darzu ſchone Kirchen und Tempel gar koſtlich erbauwer/ feine Kirchen ha 
er nicht allein ſchon vñ koͤſtlich zurichten laſſen / ſondern hat fie auch mit Guidener bckleidung / Gůl⸗ 
denen und Silbernen Kleinoiern wunderbarlich gezieret/ond hat nemlich dermaſſen gelebt, daß ee 
nicht allein jm / ſondern auch andern gelebt haben / angeſehen worden / iſt auch alieseit mitder The 
der geweſen / für den cr hat wollen angefehenfeyn. Darumb fol fich niemando verwundern / Daß 
diefer Biſchoff Bibanus ſo trefflich geacht worden / dieweil er ein ſo großmaͤchtigen König in feis 
ner weißheit zu einem Preceptor vnd Zuchemeiſter gehabt / wie auch derfeldig geweſen / kan ein jeder 
auß dem leichtlich abnemen / was jm fuͤr ein laſt auffgelegt wor den / daß er einem fo thewren König 
habe nach feinem willen guug (hun koͤnnen. Derwegen mag dieſer herrlich Mann nicht allein auß 
kiner Tugend vnd hochſten Wirdigkeit / ſondern auch auß der mengefeiner Brüder und Schwe⸗ 
Fer Rindern für den aller gläckfeligften Mann geachtet werden/ onıer denen iſt auchgeiwefen Ste⸗ 
phanus Erifpus/ der jegund zu Syr mia (wie man fagt) zu einem —— ag en Maan 
: , vonu 
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j ee — (damit wir wider auff die verlaſſene Bahn kommen) iſt die Statt 
caſoua Taffiouia/von Caſſio dem Romiſchen Bürger alfo genannt / das furwar cin gar herrliche Statt 
donwemfie jft, Oberthalb den Metanaſtern ligt am Geſtaden der Donaw / Piſonium / die ſich gleicher ges 
— ſtali jhres Stiffters namen erfreuwet / von wegen deß De be Khan daß ſie von Piſone he 
dasift pxeß alſo genannt / der ein Landuogt in Vngern gewefen / vnd die Thracier / ſo zu den Myſiern oder 
burg. Bulgarn gefallen/ bezwungen / deren gefangene feind in gelegt / vnnd (wie Lucius Flo⸗ 
rus fagt) einer fo wilden art geweſen / daß ſie mit den Zänen indie Ketten gebiffen haben. Etliche 
\ meinen / daß fievon dem Pifone mitdem Zunamen Frugi / fovon Valenie vmbbracht / alſo ge⸗ 
Trenasia. nannt worden. Von dannen auff drey ſig tauſent Schrittligtdie Statt Trenauia / vnd etwas 
weiter in das Sand hinein die Statt Nitria auff dem Fluß Bochd / der mit ſchnellem lauff in die 
Golgotuum. Donaw fleußt / vnd ein wenig beſſer hinauff deſſelbigen Geſtaden / ligt die Start Golgotium / die 
Trecontum. in Scyihifcher Sprach die freye Siatt ver dolmeiſchet wirt. Item Tretonium vnd Zolinum 
— vnter ee —— ”- —* get “ = —— vie — bean 

:T Some man vnter denfelbigen Sam r dleft/ die auch Scythia genennei vnd Co 
Erd ; * die dann der alten Seythiſchen Völcker in Afiagelegen/ namen vergleichen. Daſelbſten ift 
das aller feſteſt Schloß vnd mitgroffern koſten def Könige Matthias erbauwen / dabey auch fchd> 
ne Bärten/ond viel Wenreben gepflanger/ond Die aller lůſtigſten Dörfer. Demnach 
Watias tin Tagreiß dauon / ligi die Start Vatia / von Vato / dem Einſidel / ſo in der Einode auffder Dos 
naw gewohnet / genannt / oder von Bacia / die etwan bey Brutonum gelegen. Ich achte aber / daß 
ſolche von den Bacianisden Voͤlckern in dem oͤdern Vngerland / dauon Peolemeus klaͤrlich für 
get / jren Namen bekommen. Dieſe Statt frewet ſich micht wenig jres Biſchoffs Nicolaus Batho⸗ 
reus eines gar Edlen Manns vnd groſſen Drators/der dann der Italiemſchen ſitten vnd Lehre mod 
vnterricht geweſen. Dann das Geſchlecht der Bathoreorum / iſt bhey den Vngern allezeit in — 
ehren gehalten wor den / da dañ etlicher der mehrertheil meinung iſt / daß ſie von jrem eignen Dorff / 
etliche vol Batho dem Koͤnig in Vngern (def banıı Strabo gedenckt) fanıptdem vorgemelten 
Dorffron auch von der Statt Batia her jren namen haben. Ithumd aber/ wistdiß Fur ſtlich Hauß 
Stepbanse yon Herrn Stephan Barporider Walacherfenfeitdem Gedirg gelegen / Hersog / feiner löblichen 
eg Dix vollbrachten Kriegffachen wegen/nicht minder erleuchtet. Dann alser mis ſampt feinem zugege⸗ 
Bal⸗s Hen benen Hauptmann Her Paulo Kiniſio / onter dent aller Durchleuchtigſten König Dathiafeo 
ee einen Heer zug in Taͤrckon gethan / und den Feinden cin trefflichs groß Heer erſchlagen / hat er ſhm 
ana Asnıg damit ein ewiges Lob eriangt. Von der Statt Batiaan/ auff brepfligtaufnt fehrisreben an dan⸗ 
in polen · ¶ ſelbigen Geſtaden ligt Peſt / gegen der Neuwenſtait Buda / ober Dfen ober / vnd haben dem Italt⸗ 
Peſt. fchennamen Depinachaefolget/ond aiſo vielleicht von den Beftanifchen Kriegßleuten/ als vor zei⸗ 
ten das Romiſch Reich im beften bläben geweſen / erbauwet worden. In den Sarmatiſchen Gebir⸗ 
gen aber / fo Die Metanaſter von dem Polendern vnterſcheiden / ligen Cremnitia / Scemicia / So⸗ 
Berawerckx lium / Briſt ieia / Darinn ſcind ſehr tieffe Gold / Silber und Ertzgruben / die der Königin Beatrix 
urn von dem König Mathiaſco geſchenckt worden. Nach den Jaziges ander Donam / folger das Land 
Dacia / die gröffe TG alachy/ond breiter fick auf zwifchen Tibiſcum / Hieraſſum vd Tyram / wirt 
vondem Fluß Axiack zu růck von Sarmatien abgeſoͤndert / darinn fürnemlich das Lob has Mars 
Defprung macia / daher das Waſſer die Theiß entſpringt / vñd iſt in der Carpathier Gebirg erbauwen / die nen⸗ 
d net man jerunder Marmaniflam/dafctößigräbtman Salt / das iſi weiß wie Marmelfiein / vnd fo 
ben, in groffer menge / daß folches dem gantzen Scythierland gnugſam ſeyn mag: Vnd nicht ferrn von 
dannen wirt ein Waſſer gefunden/fo man Eiſen darein Röffer/wirt es in Rupffer verwandelt. Die 
alten Volker in Dacia oder Walachey / ſeind geweſen die Thauriſci / Ceſtoboci / Vnter denen find 
die Predanntefij/Ratacefij/Kauconefij/ Potulaceſer / Saldeſer / Cragiſſer / Biepheſer vñ Senſier / 
auch die alten Staͤtt / Ranotuum / Zerodora / Liziſſis / Tibiſeum / Deeidana / Vlpianum / bie Bl 
pianus Traianus erbawen. Sonſt ſagt man auch von einer andern Statt in oͤbern Myſia gelegen / 
Die dieſen namen Vipianum gehaͤbt habe / welche ſonſten Boſna genannt werden. Dann als Erinis 
tus Vlpius Traianus/die Boßner vñ Walacher unter das Joch gebracht / hat er zu einer gedecht⸗ 
— og nuß vnd anzeigung ſeines Siegs Die Statt Nieopolim auff dem — deß Iſters oder Do⸗ 
ann, naw erdaumen / nd vor allen andern diefe Bawlein dahin verordnet /Dieernachfeinem Namenzu 
bauwen.  nennenbrfohlenhat. Er hat auch eine Brücken ober die Donaw gemacht / ein gas wunderbastich 
x gent Wertk/ wie dann Dion indem lebeh Tratani beſchreibi / vñ nochlauff den beurigen tag etliche Pets 
ler vnd Bogen daran geſehen werden / Dabey dañ am euſſerſten ihei der Zonaw die Start Seuws 
sinam/oder Zeurim erbawen iſt von din Keyſer Seucro / weiche dafi yon den Vngern — 


* 
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arten juſatz wider die Turcken beſchirmet vnd inngehalten wirt / Vnd dann Singdau / Aemo⸗ 
—— — Duplo Darol — sen nnd ag rue 
Saline die Salsgruben/da villeicht jegumder der Magelegen/vor zeiten Marmacia ge⸗ 

mannt. tem 2 m Dan em And — — — Comi⸗ 

a / Stornu —— — daua / Paridaua / Viidaua / Petro⸗ 
———— Item / vber die Carpathiet Gebirgefeinddieeufferfiencheilder Wr» . , 
al Jin ehr hang: bangen ya rue rg nennet / das iſt das aller Betten 
— —— vnd Korn. Item auch von Gold vnd Silber / dariñ dann erfis be 

che Wafler Bolpfand flögen/vnd etwa von Ge Marine eben na en Diana, 
* Pfund wiger/ Vnd weil ſolches and allenthalben mit Gchirgen vmbgeben / haben jre 
anden Hälfen lange Haar und Kamme / Darinn fi —— Damen feige Ka 
lauffen / vnd gehen den Pferden jre Kaͤmme vnd Halßhaar big auff die den heimiſchen füs ſich 
RIbR gantz weich / vnd verwickeit ſich vmb die Schenckel. In dieſer Lan 65 wohnen die Sys 
era Bedchondzumepeil Sachfenvä Walacher / die ſeind die miltern / die andern ben 
und fchärpffer. Bor zeiten haben die Römer vnd Sarmatxer Bawieut / vor vñ che die Borken und 
Hunnen außgezogenydie gang Walachey erfuͤllt vnd befeffen/ wie man das auß vielen alten ſteinen 
md Schriften abnemen vñ erſehen kan / beuorab vnd fonderlich auß dieſer Schrifft welche Fürge 
ich in Transfpluania funden wor den / vnd mitnachfolgenden Buchſtaben beſchrieben iſt. 

L.AnnioFabiano triumuiro Capitalium tribunolegionis. II. Aug. Queftori tur- 
yantium Trib,pl.PretoriCuratori viæ Latinz.Legato LegionisX. fretensfi ‚legato Au- 
zuftali,primo præfecto prouincix Darcolomarum, V] pianarum, Traianarum, Sarmati. 
arum: D/M.CiuisSabinus mileslegionisX1II:Glibresärationibus.VixitaunisXXX, 

Ziuivalens duumuir Coletcominia,Florentina,parentes inefhicaciflimi Peurio Saturni! 
.o,Legato Auguſtali, præpoſi toq́; confulari,;Colaniz,Dacix,Sarmaticz L. D. D. D. 

Vber denn Waſſer Harzack / ſeind die Peuciner / Carpianer vnd Baſterner / auch di ⸗ Chumer pevainer 
yaußjrem Vatterland vertrieben / vnd in Vngern von dem Koͤnig —— zwiſchen —— 
er Donaw empfangen / vnd ſich in kurtzer zeit hernach williglich in vnſern Chriſtlichen Baftarness 
rgeben. Die Geie vnd Goihen aber/ die wir jetzt Walacher nennen/ has Bapft Pius diefesnas 
iens der ander/Flaccos genanns/ von den Tranffpluanern oder Sibenbürgenan/z deren ; 
Baffer Tyram onddem Neper / weit vnd breit / biß an das Euxiniſch Meer aufge Das Woldaw. 
eil aber /fovon Tyra / Jeraſſo / vnd der Donaw vmbringt vnd iri Moldauia/ 
sdasweiter Dacia / von den neuwen — —— nech⸗ * 
mgelegen /nennetman Drontauina/ dann die Dain vnd Dasifeind ein Vol / und gebrauchen montadl⸗ 
heiner Sprach. In dem Land —— ſeind vor zeiten dieſe Staͤtt Earrobu⸗Sau ii 
um / Metonium / Elpedana / nicht ferrn von Tyra gelegen / deren Bürger wir Tyrogetas. temiva⸗ 
tem Vibantenar ium / Eractum / vnd die ———— von den Römern ® Asa Falld 
hauten / darnach von den Albanis/ Seythiern / unddemfürnembften Bifchoff in Bngern La⸗ van wen fi 
Aao / welcher von dem herrlichen Geſchlecht Gereborum berfommen/ und ein frommer / gelehr⸗ erbawen. 
vnd wolberedter Mann geweſen / wider in Baw vnd weſen bracht / darumb fie fr die Königliche 
—— Was dieſer Biſchoff —* ſeinen — —— ge 30 


hrenden —— melden vnd er ) 

igenannt/ißtein Land jenfeis den Grbtegen/arinn von zeiten Die Bodinerond Mrokomiterge 17 fen fü cm 

Koenig ie —— dem Keyſer No / ale rwi- —e— 
Siß fürwar ———— rin ſon⸗ 


—— armarckt deß gantzen — 

Meisten Samen aan ei —— nicht w 
er ernten —— 
ddas nicht vnbillich / dieweil er ein ſo herrlich ed. u 8 * 
——— dem ee otrem und Hold ge, 
en ren ne kB Se aaa a nae 
e zuge fon) Li 1) 
; gjres zugefügten ſchadens vnd Fin ie jm widerumb —* * —**7 


—— 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Matthia ſo lieh vnd werth gehalten / daß er ſich jm in cewigkeit verbunden. Neben der Statt Wars 
Ehrifus flu Kr Ben Feen Damen iſchen Gebirgen Bas vnd wei en Daß 


jren — 
ommen, die wir Gothen nen cm here un —— An Foto an 
= —* Volcker Dax ( wie Strabo meldet) ligen den Hircanern am nechſten / die nach gewol 
Hunnen vñ andern Scythiſchen O — ——— ——— 
en oda dr Ron Nor dwegen / ſondern auß dem Afiatifchen Scythierland 
ige me viel älter feind dann die Decidentifchen) kommen ſeyn / rechtmaͤſ⸗ 
fie — a kan werten ge 
—— nun cm vnd ehren gehalten / dann man pflegerdie Knecht / als die 
docier vnd Landen her zunennen. Eofeind — 
— fee Lemgo enorm ber / weil ſie die aller fireitbarften geweſen / 
Sete woher jren Namen empfangen haben/ Die Gere oder Gothen aber / von Geſis her ( weil nach gewonheit 
Megenannt. der Griechen das d indas T verwandeltwirt) das ſeind Romiſche Spieß geweſen / genannt. Dann " 
Geſus iſt ein langer Spieß / wie dann und, Gorhifchen Gefchichten fchreiber. Die Gothen 
Haben gegen Auffgang das Pontiſch Meer / darge gogenkt ligen die Walacher / gegen Germanien vnd 
der Donaw vrſpr ung. Daß auch die Daci und Da Wallacher ſeyen / ſolchs geben viel Stätte 
zeugnuß / deren namen ıgemeiniglich auff Daua aufachen/alsComidaua/Sergidaua/Decidaua/ 
——— * Daua deß ee Die Geie aber feind den &ricchen baß befannt/ 
dann fie haben etwa öffter und mehrertheilsauff beyden deß Iſers Geſtaden gewohnet / vnd ſind 
int ee ——— 


nei vnd Eucratis Tyrij seiten berähmpt — weit in ae Elend —* kom̃en / 
deren Sprach gelernet / vnd / wie bi nee ſagt / ihre fachen befchrieben / darauß man leichtiich 
Ceſat Augu verfichen mag / was man von Gorhilchen fachen vnd Haͤndeln gehalten. Keyſer Auguftus hat wiĩ⸗ 
us wider der die Wallacher ein Heer geſchickt mit funfftzig tauſent / hat ſie kaum von dem Geſtad der Dos 
Pure nam abtreiben mögen. Vnd alsnımdie Borben und Waliachen jr Reich erweitert vnd gemehrer / 
haben fiecin Heer verſamlet auff zweymal huͤndert tauſent Mann / damit ſeind fie: ober die Donam 

suudy gezogen / vnd haben die Prouingen deß Romifchen Boldis miteinem fchweren Krieg befchävdiger. 
Curto. Der Romiſch Haupimann Curio / hat die Panier biß an die Wallachey gebracht/hat fich aber vor 
"apa den finſtern Waͤlden vnd Forſten eniſetzt / der Bock wolt jm nicht angehen. Appiusiftbiß in Sar⸗ 
us, matien kommen / Piſo gen Rhodopen/fo dann Lucullus ober den Berg Caucaſum / biß zuende der 
au Voͤlcker an dem Waſſer Tanais vnd Meotifchen Moß gezogen / vnd feind diefe aller blutgirig⸗ 
fie Feinde nichtanders/ dann mit ihren eignen Sitten gezaͤmet worden/ fintenmalman gegen den 
gefangenen mit Brand ond Schwert gewůtet doch haben die Barbarifchen Völcker nichts fo fü 
ſcheußlich ond grewlich gehalten / dañ daß fie mit abgeſchnittenen Haͤnden zu leben gezwungen wors 
Domitig, den. Der Keyſer Domitianushatein Reif in Sarmatien gethan / darinn iſt jm ein gange Legion 
nus Cefar. mit ſampt ſhrem Hauptmann ———— hat alſo auf gezwungener notturfft zwo Legion 
e Sa in Wallachepgefchickt/die erfte dem Oppio Sabinoeinem Romiſche —— su gefallen/ 

den er vermerckt vberwunden ſeyn / die ander / vmb Cornelij deß dberften vber die Ritterſchafft wils 
Cornelij fig len / den er in dieſer Reiß zu einem Feldhaͤuptmann erwehlet hatte, Dieſer bat nach viel Be 

vd Trräph Schlachten endtlich den Sieg wider die Sarmater erlangs/ond zweymal triumphiert/das S 
—— zeichen den Jupiter auff dem Capitolio geopffert. Damais / halte ich / daß jm zu chren die Sau 
nifchen Altar zu Wien auffgericht worden/ weiler vom Sefchlechtder Siauianer geweſen. Dars 
Tratanus nach/ alsdie Walacher widerumb abgefallen / Feind fie von dem Keyſer Traiano bezwungen / vnd 
brioger die alsdie Walacher mitembfigen Krieg abgemergelt vnd gefchwächt waren / feind vom Keyſer viel 
bersugebor newer Inwohner dahin gefchickt/ Die noch heutige tags die Romiſche Sprach reden/ wiewol auch 
fam folchesnicht lang < geweret. Dannzu Keyſers Galienn zeiten / ſeind fie in abgangfommen/daß dem: 
nach dem Keyſer Aureliano ſeinen vrſprung geben. Es hat aber derſelbig Keyſer Aurelianus die 
Walacher / ſo von dem Keyſer Traiano zu einer Proumtz gemacht (wie Suidas vnd Eutropius 
fagen ) verlaflen/ gang Illyrien als Croatim vnd Boßna verberget vnd verderbet / daun a 
ma 


waren / ſchwer angefochten / darn ach zu. Krieghgeſe 
pe oder ofen eboonden Sömenn mie Dis füpe Dacıı jegt Walacher genannt/ Das 
ee 
ck cpidie / fo 
—52 — Gepiva genannt werden. Als Keyſer Galienus regiert / haben die Gorhen Griechenland 


ortgaͤwer / 
Vngern vnd Bofner. Zur finedenfeiten —— Maanafter/ Walacher vnd 
Bohen / vnd iſt allein kie mer dann der In/ ſo din Waffer mit Ciß 
ſße aft/ ja auch ein gantz Krieghheer ertragen / vnd dann ſtehet es von feinem Amps vnd Natur abe, 


Barbariſchen werde / 
verordnet / vnd dann der Winter fo griifi kalt iſt / macht es den Teuiſchen vnd Scythiern ſo darbey 
mwohnen/eine Bahn / daß fiedarüber zu Fuh lauffen mogen. So nun diß Wafferdas-Land Yılyı Donsw bes 
rien erreicht / wiri ſolches won dem König Iſtro der Fflergenannt. Diefer hai zwern Söne ge, De 
babe / Elorum vnd Acteum / welche dann der Ppiloftrasus ( den ich auf befehl deß Ronige DRar Anders rgan 
!hiafo/in der Belägerung vor der newen Stattauß Griechiſch in Latein verdolmenfcher) ſagt und men. 


die hin vnd 
vnd darinn verrharreten / auff der Walſtatt todt geblieben · or dem außbruch der Donam 
Die Infel Peuee/melche/alsfiedie Baflarnererobert/ αν 
einer/diefe — Peucem, vnd von wegen der groſſen menge der Fichten Waͤlde / Peuclno⸗ 
genannt. Darunter vnd vberſich / ſeind viel Inſein / micht in gleicher groͤſſe Darumb wirt auch 
vor allen andern Diefe hoch geprieſen / ſo mi dem außgang def Iſters gemache / vnd von Peuce ha 
kompt / in Griechiſcher Sprach Hieroſtomon, Dasift/ ein heiliger Mond wir. Bon 
Bantıen iſt nicht weit die Statt Iſtropolis / welcheden von dem Fluß Ffiro befonmen. 
Vmb Peucen iſt aucheingrofler See/oberhalbder Stats Y im Circk vnd wei⸗ 
Drucken ram ie Era Ken — 
7 e 
5 Ati am genigelen/ weiches Guca vnd Dromus (wie fenach angejigt fol mahrnn 
gen. © 


Da ander wirt Narcoftomum genannt / von den erfrornen vnd grewlichen Zi, Dienamen 
— — — Der dritteheißt Caloftomum, 3 Zange 
den holtzern oder alfo genannt. Hergegen nennen fieden vierdien außgang Pfeudofto. 
mum vonmegenderfalfcheit. Daher kompt auch die Inſel Conope / ſo von groffer menge dee 
Schnacken / vnd dann Diabafıs von vberfahren auff folche weife geheiffen. Der fünffte heiffet Bo- 
rioftomum, zeucht fich gegen dem Nor doſi. Der ſechſte iſt Stenotomum pndfaftcng. Dan 
fiebenden aber Spircttomum genannt weil ex fich etwas weiters erſtrecke / vnd von dem ſchwartzen 
See fleuht / nennet Ptolemeno Tifagolam. Sicht ferrn von dannen ft die Statt Arpie, Nach den 


Hiero, 


Antonij Bonfini/ von Vngeriſchen Geſchichten / 


Hietoſtomo ſeind noch drey kleine vnnd enge außgaͤnge. Ephorus ſetzt dem Iſter nur fuͤnff außs 


gaͤnge in das Meer. 
Nach den ſieb dngen da M £ 
Darius. ebeneohn ——— rohr En sc ——— — 2 freien Se 


gefahren/in meinung/mitden S ein treffen zuthun / vnd en / hat aber wenig ge⸗ 
Byfimadus fee Daß rc one ganaen Tas afiklopeamen. ———— —— 
einem gewaltigen Hauffen — org Königgezogen/ond in gleichen Vn⸗ 
Aue Sorthi FALL gerahten / daß er in deſſelbigen Konigs gewalt kommen. Als er aber einen milten vnd barmher⸗ 
vgen Seind befunden/Basfm — ——— laſſen. In 


jrer be ———— ſolchen Namen haben / ———— 
lium · Die Berge / Macrocremntj / Aaroo / vnd bey dem Waſſer Tyra Hermonactus. 
Daher haben die Sefchichtfchreiber einen ee Dann co feind etliche/fo die 
gezogen / on 


— ſeit dem Anne Orten fünffgigsaufent in Thraciamydarinn zu wohnen geführt / welchs Volck 


(wie Strabo ſagt) vermeinen / daß die Gete Thracier ſeyen / gleich wie die Myſier / dies 
er ——— acier ſeind / vnd die man jetzund Myſier nennet / von denen dann auch 


ee —— den Myſiern / Thraciern und Gochen viel herrliche 
onius von / daß zu 
verwundern iſt / wie ſi none — Po — * 
bleiben / vnd deren nicht der kleinſte theil. Sie eſſen gewöhnlich allein Honig / Milch und Kaͤß / dar⸗ 
umb ſie dann Gottesdiener und Capnobabz/das iſt / mit dem Rauch auffſteiger genannt / Etlich 
ſeind auß Thracien / die ohn Weiber fr leben ſchlieſſen / heiſſe man Ctiſtas als Schopffer / darumb 
man ſie fuͤr heilig / vnd darzu aller dings frey helt. 
Dieſer meinung iſt auch Menanderder Comedienfchreiber/ Alle Thracier (ſoricht er) bes 
vuorab wir Gothen (dann ich frewe mich einer auß denſelbigen feyn ) halten vns vor allen andern 
faſt keuſch vnd rein. hut weiter hinzu : Bnfer Peiner nimpt ein Haußfram noch Gemahel / 
darumbfich die Goihen der Gottlichen Kunſt vnd Lchre vnterzogen / welche Gottſelige vbung dañ 
abbruch def Fleiſches gewaltig gemehret. Tach dieſen dingen / ſagt man daß einer von den Go⸗ 
Wrdghet chen/ mie namen Zamofrisdem Ppfhagora gedienet/ond vonjm in Gotttichen fachen nicht wenig 
von Samols antertwiefen worden/if demnach Pilgrams weife in Egnpten gezogen / darinn noch mehr Kunſt vñ 
Fer Weißheit erlangt / vnd alfo wider heim kommen / beyden feinen ingroflen ehren gehalten worden/ 
denen er weißgeſagt / Wunder vnd Traͤume 33 und deßhalben den König der Go⸗ 
dahin bewegt/daß ex in als den beſten Außleger Gottlicher fachen und Philofophen/ zu einem 
ellen vnd mitregierenden Koͤnig angenommen/ Fuͤrnemlich aber ift er zu einem fonderbaren 
Prieſter Gottes verorbniet/darnach felbs für einen Gott gehalten worden/ Dait er hat jm eine Ho⸗ 
ie vnier der Erden außgangen / darein ſonſt niemands kommen / darinn hat er niemande mit im res 
den laſſen / dann den König vnd feine Diener / daſelbs hat er auch nach art der Goͤtter weißgeſaget / 
vnd viel Edict vnd ————— gewohnheit biß auff sole Tyberium gehalten 
worden / daß allzeit einer were/ ſo in — gfien ordnungen und Satzungen erfahren / dem 
König Raht geben/ond vonden Gothenfür cin beamer werden möcht. Bey zeiten K m. 
Augufti/der wider Byrebiſcam der Gothen Ki ein mächtig Speer verſam̃let / hat Mn 
Decenens. neas in gleichen ehren/gleichen (hun vnd — 5* dem heiligen Berg Cogeon gehalten. 
umb ſo wir den Griechen glaͤuben / die doch eines herrlichen anfehens und achtung / ſeind Die Fi 
fowir färdie Gothen achten / von den Thraciern herfommen/ wie fönnen ſie dann auß Scandia/ 
bder Nordwegen gezogen feyn ? twir mäflen vielmehr befennen/ daß Jornandes vnd andere 
ſchichtſchreiber / ſo jm beyfalien / der Warbeit einwenig gefehler/cofendann/daß wir fagen/ en 


dep erſten Theils I, Eu, 6 


seiten die Hratier vielleicht der Gothen und Myſier Vaͤeter vnd Vor ͤllern geweſen ſeyen / vnd 
Daß flediefelbigen zum erſten außgefuͤhrt haben / Oder folgen Apollodoro vñ Eratoſthem nach / die 
da dekennen / daß Homerusfamptandern Geſchichiſchreibern allein der Griechiſchen Händel ers 
fahrung vnd erkanntnuß gehabt haben / von din weiten vnd feren gelegen Landen aber gantz vnd gar 
nicht gewußt / vnd wiewol biß in Die 400.groffer Waſſer fluͤß in das Pontiſch Meer heffen/ fo het⸗ 
sen ſie auch der aller fůrnembſten keines wegs gedacht / als da ſeind die Donaw / Tanais / Neper / 
Hippanis / Phaſis / Thermodont vnd Alis / hetten auch der Scythier keine meldung gethan / die fie 
Roßmelcker / Lactiphagos vnd Abios genannt / vnd vielleicht micht vnbillich / weil dieſer zeit 

noch kein Schiffart / noch Schiffübumg auff dieſem Meer geweſen / Daher dann folches Axenon, 
das iſt / vnſicher / vnd da Die Gaͤſte vbel empfangen / heißt von wegen ſeiner jmmerwerenden vnge⸗ 
ſtammigkeit vnd der Scythier grauſamkeit / welche jre Gaͤſte / ſo ohngefehr zu jnen kommen / auff⸗ 
opffern/ondeflen/ond brauchen der Hiruſchalen fur jre Trinck geſchirr. Das Pontiſch Meer hat 
vor zeiten niemands mit Schiffen ober fahren / nach dem aber die Jonier fre Staͤtt auff deß Meers 
Geſtaden gebauwen / hat es den namen Euxinus bekommen / da die Gaͤſte vnd Srembblinge gantz 
chrbar vnd freundlich gehalten werben. Wer darff aber ſagen / daß Homerus nichts von den Scy⸗ 
thiern gewißt habe / weil ex fie doch Laetiphagos / Milche ſſer / Abios vnd die aller gerechteſten Leute 
genennet? weil ſie an ſtatt der Haͤuſer ihre Karren und) Waͤgen gehabt / daß fie Hirten / nicht gris Suten deu 
hig waren/ Wahr vmb Wahr / vnnd ein Buͤrde vmb die ander gaben / die Weiber vnnd Kinder alten Scy⸗ 
nach Platonisaufflegung/ gemein hetten / nichts cigens dann alleineinen Becher vnnd Schwert dier. 
beſaſſen / Die einfeltigſten Leut / in welchen weder Pracht noch Boß heit / waren / werckten jmmerdar / 
hoffen ſich mit geringem benägen/ ons in maͤſſigkeit weit vbertreffende / Vnd folche ſitten haben 
vor zeiten die Scyth er gehabt. Nach dem man aber auff dem Meer zu ſchiffen angefangen/ da 
find die Scythier / ſ am Meer geſtaden gewot net / durch vnſere boſe firten auch verderbet worden / Saten per 
haben angefangen ale Wolluſt zutreiben / allen mutwillen ſtifften / dem Geitz vnd boſen finang nach nacıfolgens 
gihengen/feind je laͤnger je ärger worden / alſo / daß fie auch die frembde Gaͤſte su todt geichlagen/ge; den Scythi⸗ 
raudei / der onfeufcheit gepflegt / nach ſtinckendem gewinn getrachtet / vñ als ſte der außtänder ſanff⸗ *ke 
tes leben verſucht / hahen fir angefangen Weibiſch und weich zuwerden / alle Ding zu verkehren / die 
alten ſtiten zu vernichtigen / an ſtatt der einfalt der Boßheit vnd Büberen ſich zu fleiſſen. Darumb / 
wie Strabo bezeuget / ſeind die alten Scyehier die aller heiligſten Leut geweſen / vnd ſolche Leut / wie 
ſic vom Homero beſchrieben werden. Zudem geben der Schthiſchen einfeltigkeit zeugnuß auch der 

aſier / Egyptier / Babylonier vnd Indier Epiſteln / der berähmpre Philoſophus Anacharſis vnd 

barie / welcher von den Auaribus der Hunnen mügefellen/herfompt/ond viel andere mehr / die da 
Wenß heit vnd Kunſt zu erlangen / in Griechenland gezogen / vnd jhnen derhalben ein ewig Lob ge⸗ 
macht / vnd als die eines Adelichen Geſchleches jre angeborne miltigkeit / gerechtigkeit vnd ſittſam⸗ 
keait zuuerſtehen geben. Als der Rönig Alexander wider die Thracier gezogen ond in der Triballer Alexa ·der 
Landſchafft kommen / derfeiben König Syrmum verfolget / der dann in dep Iſtero Inſel Pruem haror chr⸗ 
genannt/geflohen (daher fie auch nachmais Syrmeum geheiſſen) vnnd auß mangel der Schiff fir Tribal 
auffgehalten worden / iſt er vnter Die Gothen gezogen, deren Statt erobert vnd zerſtoret / Vud alfo then anges 
bald von demſelbigen Volck vnd Syrmo jrem König Gahen genommen / vnd ſich wider zu den ſei⸗ fo chten. 
uen verfůgt. Dromichetes der Gothen Konig / als er auffein zeit einen auß den Nachfommen deß 
groſſen Alexanders / den König Lyſtmachum / ſo in vberzogen / gefangen / hat er gu jm geſagt / du ſol⸗ 
weft folchen Leuten feinen Krieg zufugen / ſondern viel mehr Diefeiben su Freunden haben. Hat dem⸗ 
nachden Feind / der es nicht vmb jn verdienet / reichlich begabt hin ziehen laffen/ und jhm mit diefer 
freundſchafft Mſimachum in ewigkeit verbunden. Anacharſis aber / wie Ephorus ſagt / iſt vonder 
Sacarer Geſchlecht geweſen / weſche in dem fruchtbaren Schthien / an Aſiam ſtoſſende / gewohnet. Zustands 
Dieter hat mit feiner maͤſſigkeit / weiß heit / vnd hohem verſtand ver dienet / daß man jn unter die fie: fand vnnd 
ben Weiſen der Weit geehiet / hat erfunden die Blasbaͤlge / das Fewer damit anzublafen/ defglei weißheit. 
chen den Ancker mit zweyen Spitzen / vnd auch das Hafner Rad / von welchem Diogenes ſelbeſt 
viel ſchreibet. Dieweil wir vns aber ſchier zulang in Beſchreibung der Gothen vnd Scyihier⸗ 

d geſdumet haben / ſo wollen wir vns wider auff einen andern Weg richten / vnnd wider auff 
die vorige Maieri ſchreiten. Die Statt Harpis / ligt nicht weit von dem See Thyagola / iſt gar 
ein vralte Statt/von den Harpyis alſo genannt. Dann Phontus / wie Homerus ſagt / iſt von den 
Harpyis / in der Milcheſfer land/dasift/n Goihien gefährt/die eines ſchlechten nüchtern iebens wi vᷣarpfe · 
weſens / heilige Geſetz brauchen / gegen den außländifchen vnüberwindtlich/ vnd mit dem Laſter der 
Gemigt eit nicht beladen feind. Nach dem außgang der Donam in das Meer / wann man am Meer 

tfiaden gegen Tanaim weris fortrůckt / ſihet man den Fluß Tyras / von welches außgang auff 
—* hundert Stadien weit / Ligt dis Inſel Leuce / dem Achilli zu geweihet / von — 


Antoni; Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 

Ziſtoria vs Philoſtratus auß den worten Proteſilai viel ſchreibt / das zu wiſſen wol werth iſt. Dann als Teibis. 
= Iofeln den Neptunum vmb ein newe Landfchafft gebetten/paß er denen fo auß Ihrflatiaweren/ der Inſel 
euch — eimeeingebe/ond.er die lange deß Pontifchen Meers bedacht / und Fein Snfeldienichemit Leuten ber. 
ſetzt vnd bewohnet were/gefunden/weildie Waſſer dep Iſters / deß Nepers ond Thermodontis/mig 

fo vngeſtůmmen Wurbeln darein fallen / vnter deren Waſſer eines / das ins Meer fellt / verbauwen 

woͤllen / hat er dieſe Inſel hicher rerordnet / welche dreyſſig Stadien lang / vnd vier breit iſt / vnd feind 

alsbald rot vnd weiſſe Baͤume allda auffgewachſen / daher dieſe Inſel den namen bekommen / ſonſt 

ſtehen andere darin zur wunderbarlicher ſchone vnd zierde / vmb den Tempel gepflantzet. In derſei⸗ 

ben hat Gott Achilli vnd Helene zu wohnen zugelaſſen / darinn dann ein jedes einen gar herrlichen 

Tempel gebauwet / vnd auch jr jedes ſein Seulen vnd Bildnuß hat gefent/ die doch einander nicht 

anfehen. Dañ die Bildnuß Helene iſt mit jrem Angeficht gegen Egypten gericht. Man ſagt auch / 

daß der Neptunus / die Amphitrite / deßgleichen die Nereides / als die Meergoͤttinnen / ſampi andern 

boſen Geſpanſt / die in dem Moß Meotis / vnd dem Pontiſchen Meer zuſamen kommen / jren Heu⸗ 

raht vnd Vermaͤhlſchafft an dieſem ort machen. Zu dem / ſo wohnen weiſſe Vogel in der Inſel / vnd 

zeigen ſolches an / alle Griechen und andere Barbariſche Volcker / daß ſolche Inſel vor jnen wol vn⸗ 

vrrworren bleiben moge / Daß auch Achilles vnd Helena darinn Wirtſchaff /ſtaͤtigs ſingen 

in gleicher liebe gegen einander engünder/ond Homerum / als jrer herrlichen Geſchichten vñ Tha⸗ 

ten ruhmer ohn vnterlaß in ſolchem jrem täglichen Geſang hoͤren iaſſen. Vber das ſagt man auch / 

dag auff ein zeit ein Kauffmañ in dieſe Inſel kommen / dem der Achilles erſchienen / vnd ſey jhm von 

demſelben angezeigt worden / was er vor Troia gehandelt / der jhn auch gang wol empfangen / und 

herrlich gehalten/jm auch darauff befohlen / daß er alſo bald auff Troia zu ſchiffen / vnd eine Troia⸗ 

niſche Jungfraw mit ſich bringen / die allein vom Geſchlecht und Geblůt Königs Priami vberblie⸗ 

ben / Vnd als ſolches der Kauffmañ verrichtet / hat jn Achilles wunderbarlich gelobt / vnd jm darne ⸗ 

ben befohlen / daß er dieſelbige (weil den Frawen indie Inſel Peuce zu kommen hoch verboiten) in 

feinem Schiff verwarete. Als nun der Kauffmañ mit viel Gelts von im abgeſchieden / vnd noch nit 

weit vom Port abgefahren habeerge fich die Tochter mit ldglichem weinen fo vbel gchas 

ben / vnd von Achille zerriften worden ſey. Von dieſem nun ſey auch gnug geſagt / woͤllen wider von 

dem Waſſer Tyra reden / an welches außgaͤnge deß Neoptolemi Thurn ſiehet / vnd ein Dorff Her⸗ 

monaclis genaũt / nahe darbey ligt. Dañ der Son Achillis / wie jrer eiliche meinen / hat neben feinem 
Vatterlichen Grab auch etwas bauwen wollen / dem ich doch keinen glauben gebe / ja ſolches iſt viel 

mehr Neoptolmo dep Veithridatis Son zu zufchreiben/ der zu Sommerszeit miteiner Schiffe 

ſchlacht / im Winter aber mit einem Reifigen zeug die Scythier vberwunden / vñ damit erden Go⸗ 

thenden Außgang deß Waſſers Tyra verfperrie/hat er daſelbs einen Thurn auffgebauwen. Die 

cher die Foyer achteich von den Rauffleutender Tyrier genannt feyn/dieauß begirde deß Gewinns nit als 
J feindieerften mit den Joniern das Pontiſch Meer / ſondern auch das Hiſpaniſch und Gaditaniſche 
Meer durchfahren / auff daß fiedas Silber / ſo von verbrennung der Waͤlde in den Pyreneiſchen 

Gebirgen verſchmeltzet / mit vertauſchung deß Purpurs oder Seiden Gewanis / bekommen moͤch⸗ 

welche am ten. Die Phemeier haben zum erſten erfunden das Schiffwerck / vnd färnemlich die Weydling / 
ai die das iſt / wie man in Schiffen de &eflirnswarnemenfolle. Bey dem Waſſer iſt die Sta Tyros 
a erbauwen / die auch Ophiuſſa genannt / wiewol fie Ophenicum fol heiffen von den Pheniciern / So 
man gegen dem Waſſer ſchiffet / hat man zu der rechten Hand Niconiam / vnd zur linden Ophiuſ⸗ 

Fam. Die Gethen / ſo den Tyriern am nechſten gelegen / werden daſelbs Tyragete genannt / Nicht 

parthiſama Mit dauon/iftdie Inſel Darıhifama/von Tyragertis bewohnet / von dem vnartigen Dort Pfeudo- 
von Trrage ſtomo (welcher ein außgang deß Iſters iſt) ſemd hundert vnd dreyſſig tauſent ſchriti biß an gemel⸗ 
pi bewohr ge Tyragether / gleich darauff folgen die fo von dem Fluß Axiack jren namen haben / welche / weil ſie 
* gute —— ſie wirdig erkannt worden geſchoß zu haben. Auſſer halb deren ſeind die Crobo⸗ 
Rhode ſuß. gigier / vnd der Fluß Rhode / vnd die Sagariſche Meerſchoß / vnd der Port Ardeſus / hundert vnd 
Der Neper. Wwentzig tauſent ſchritt von Tyra / fleußt das Waſſer Boryſthenes oder Neper / den manfürdie 
ſtaͤrcke deßg Windes Boreas außlegt / dieweil es daher laufft / iſt zu ſchiffen tůglich / darzu füß vnnd 

Fiſchreich. Der groſſe See vnd die Statt ſo dabey ſtehen / ligen fünffsehen tauſent ſchriti weit von 

dem Moeer / Vnd iſt dieſe Statt von den Milefiern erbauwen / etwan iſt ſie von jrer Reichthumb 

wegen Olbia / etwan Mietopolis genannt worden / Daſelbſt war gewoniich ein groſſer Jar marckt 

vnd Michtag/darauff die Griechen vnd Scythier zuſamen Famen/an dem Geſtaden iſt der Atheier 

Port. Bon vorgemeiter Inſel Achillis Leuce genannt / hundert vnd fünff vñ zwentzig tauſent ſchritt 

Cherrones weit / ligt Cherroneſus Taurica / welche ſich in form eines vberzwerchen Schwerte außſtreckt / hat 
ſus Taurica· yon wegen der vbung deß Theſſaliſchen Hauptmanns Dromonis / Achilleum geheiſſen / Agrippa 
fest dieſer Inſel laͤnge / achtzig taufent ſchritt. Dicſelbig Landſchafft vberal / haben inne — 
cyihier 
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Seythier vnd Sarmater. Demnach folgen eine waldechte Gegend vnd das Meer Hyleum / wel⸗ 
chee von dem Wald / damit es vmbringet / alſo genannt wirt. 

Darumbd ſo iſt die gantze Gegend (wie Strabo ſagt ) fo zwiſchen obgenannten Waſſern dem 
Neper vnd dem Iſier gelegen / die erſte Einoͤde der Gothen / darnach ſeind die Tyrogothen von dem 
waſſer Tyras / denen hald nachfolgen die Sarmater mit dem Zunamen Jaziges / welche auch Ba⸗ 
filiciond Geurgi genañt / deren der groſte theil Nomader vnd Hirten feind/shrer wenig bauwen das 
Erdirich-Die Baſtarner halten das Land inne vom Meer hindan gelegen / den Tyragothen vnd 
Teutſchen benachdart / von welchen fie dafi vieleicht jren vrſprung haben / die werden in viel Dorf⸗ 
fer und Nationen außgetheilt: Daũ etlich werden Adnobigenaft/ vñ Syndones der Baſtarner / 
vnd welche die Inſel Peucen zwiſchen dem fer gelegen / erobert / heiſſe man Peucinos: die Roxa⸗ 
ni reichen gegen Mitternachtwerts / zwiſchen dem waſſer Tanais vnd dem Neper / brauchen die 
Weid vnd Felder: Alle dieſe Gegend vnd Landſchafft gegen Mitinacht werts iſt von Germamen 
bis zu dem Caſpier Gebirg vnd Porten / feldecht vñ cben. Dieſe ebne neunet man jetzunder Reuffen/ 


and 


vnd iſt unterfehriden in die weiſſen vñ ſchwartzen Reuſſen. Wider die Roraner hat Mitsidates Eu⸗ —— * 
pator einen Heerzug gethan vnter dem Hauptmaũ Taſio / welcher mit nen geſtritien / vñ den meh⸗ da derenıne 
rertheil erſchlagen. Sie machen jre Brufbarnifch und Schilt auß Rinder haͤuten / wehren ſich wi wohner fits 
der Die geind mit einem Schwert/ Handbogen vnd Spieß: Won die ſem Geſchlecht kofien vie an, vnd le⸗ 


dere Volcker her / die Nomader haften ſich auff Waͤgen / vnd ſuchen die Weide bin vnd wider: Sie 
führen auch Gezelt mit jnen auß Haar gemacht / vñ treiben jt Viche mit ſich / dauon ſie leben / dann 
fie eſſen nichts daũ Milch / Kaͤß on Fleiſch: Dieſe heiſſet jetzt der mehrertheil Tartarer: Zu Winters 
seiten zichen fie von wegen der fälte dem IRIE Meotis zu / Im Sommer aber bleiben fie mitten im 
Cand / vñ vmb die Weyden hin vñ her / darumb ſie auch feine Eſel haben / weil ſie keine kalte erteiden 
moͤgen / jre Ochſen haben auch Feine Hoͤrner von der kaͤlte wegen / haben kleine Dferde/vargegefonft 
gemeingroß Viche/ire Krug ob ſie ſchon auß Erg gemacht/brechen jnen von dem gefrörnen Waſ⸗ 
fer. Derhalben vnd damit wir es nach der ordnung erzehlen / ſo ligen zwiſchen dem Neper vñ Hypa⸗ 
nim vom Gebirg anzufahen nachfolgende Staͤtt / nemlich Lenium / Amadoco / Barſacum lo 
ſum / Azaria / Sarurum / Serinum / vñ die Haͤuptſtatt Dibia: Zwiſchen Hypanem und Lartinis 
tem ligen die Tauroſcythier / vñ die Statt Tamyraca. Darnach die außgeſtreckt halbe Inſel Achil 
lis in form einer Holtzwellen / wie ich dañ droben vermelt / allda dann die Staͤtt ligen Bonus Por⸗ 
tus / Ccphaloneſus / Myſiaris / Diane larus/das iſt / der Diane See/ vnd das heilig vorgebirg: Zu 
rack deß Dromiiftdas Meerſchoß Careinites genaũt / welchs dieſe halbe Inſe von Taurico Cher⸗ 
ſoneſo unterfcheider : zwiſchen dem waſſer Carcinites vñ dem waſſer Dhafiacen ligen die Staͤtt Nas 
uari vñ Nauarum / darnach Taracaua / Paſyeis / Hercabum / Tarbcca / CTarcina vñ Neontichum / 
die man newe Zinnen nennet / ond gleich darauff die ſchmaͤle deß Erdtrichs Iſthmus genannt an 
Eherfonefo Taurica / zwiſchen Carcinitem vñ dem Moß Picia fo dar zwiſchen / allda zum erſten ligt 
die Statt Taphros / darnach Eupatoria Batrace / Dandaca / Paruula / Cheronncſus / Eriumetos 
pon / iſt in Vorgebirg einem widerfopff verglichen / vnd daran Corax / Lagyra/ das waſſer Iſtria⸗ 
nus / die Statt Theodoſia / jetzund Caffa / ein gar herrliche Statt / darnach Nymphea / Pantica⸗ 
peum / das vorgebirg Myrmaceum / Parthenium / Zenonis / Cheronneſus vnd Heraclium / welche 
von ben Roͤmern frep gemacht iſt / vnd vor zeiten Megarice genant wor den / vñ die Mawer im vmb⸗ 
griff yooo. ſchritt weit gehabt / helt ſich nach der Griechen weiſe und gewonheit. In der mitten dieſer 
halben Inſel Taurica ſeind dieſe Staͤtt / Cimmerium / Bion / Paroſta / Taurona / Paſteſpya / Il⸗ 
iurata / Tyrictica / von Tyriern beſeſſen / Zephyrum / Partacta Chyteum / Argola / Tabana / Hera⸗ 


clium / dariũ figender Heraclienſer Buͤrger / ſo am Pontiſchen Meer ligen. Mit gleichem Namen 


wirt auch Cheronneſus / welche Inſel von dem waſſer Tora 4400. ſtadien weit / ſo man auff dem 
Meer darzu ſchiffen wil/gelegen/ das vorgebirg Parthenium wirt von einer Jungfrawen alfo ges 
naũt / deren man eine Capell dieſes orts gefegt ſampt einer Seulen mit jrer Biſdnuß / ligt zoo.fladien 
weit vonder Statt / vñ macht z. Port / da dañ Cheronneſus ſeinen außgang hat. Der Pacter Dort 
hat zwar einen engen eingang / dariñ die Tauri ein Schthiſch Volck den anfahrenden Leuten moͤr⸗ 
deriſcher werjenachftellen. Nach die ſem iſt ein ander Meer Port / das ſie Conuntem nennen / vñ dar⸗ 


nach die Statt Cheronneſus von dem kleinern Cheronnefo her / dariũ fir ligt / genaũt / die iſt vor zei rg pie * 
ten freygeweſen / jre eigne Geſetz gehabt / vnd nach denen ſich verhallen / iſt dar nach von den außläns nımpe Mita 


diſchen angefochten / vnd dermaſſen geaͤngſtiget worden / daß ſie genͤuget den Cupatorem Mithri⸗ 
datem zu einem ſchutz vnd ſchirmherrn wider die Feinde angenommen / der dann nicht allein in dag 


Cheromnefum einnambaffeond gewaltig Heer gefchtekt/fondern fich auch wider die Scythier ges ren an. 


tüt,ondals er Seylurum mit so. ß Soͤnen erobert / Wie Apollonidss ſchreibt / hat er die dem Bo 
phoraner Reich vnterthenig vñ zinbar gemacht. Gegen dem Vorgebirg Criumetopon ober Cim⸗ 
B 
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Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Befchichten 


mericum E een ey 


** Genu eſeru ee Kama gibt. 
— — geweſen. Denn die Cimmerij haben zu dee 
rechten eers / vom Meer hindan auff dem Land gewohnet / vnd ſich diß in 
Faith en vorn enben und werden von den Gricchen / die 
Sand geneät Dieer Bofphorum zwiſchen der Statt Pan⸗ 
—— Flecken Achalleum / iſt 20 breit / vñ ſo das Meer zugefroren / it man zu fuß 
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dieſem tigt gar an eim fruchtbarn ort die Kate T 
* ae ————————— oder Hafen iſt / dariũ ioo. Schiff ſlehen 
a fan gen. Darnach iſt die — ne DE SE En 


ee EG — Wohnungen / dau mit eim fruchtharen 
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it 
Leut / dargegen aber die am Meergeſtaden u ug — 
deß —— — Schylurus vñ ſein Soͤne haben 2. Schloſſer gebawt / 
Deren ſie ſich zu vberfallung der Mihr idatiſchen Karrieren here Palatius / das ans 
Der Chabusgrheilfen. Darwider hat Diophanits deß Könige Mithridais Hauptmañ vñ der mit 
feiner päffonn Krieg in — — — erbawẽ. Von der 
¶Cherronneſer Mawren an dem Vorgebirge ligt 1s. ſtadien weis der geſaltzen See / alda viel Saltz⸗ 
— gemacht. Bey Keyſers Auguſti zeilen iſt alle gegend den Boſphoraniſchen Konigen / ſo von 
Sarmater Den Rom. Voick dahin vrrordnet / vnterworffen geweſen. Die Sarmater vnd auch die Scyihice 
vndSgyıhis —* Pferden zuucrſchneiden / damit ſie deſte gezaͤmpter weren / deñ fie find klein / darzu eincs 
vagder — ———— derlichen luft zujagen / an den Moſigen orten vñ in den Kies 
Veen PFERDE gen haben fie Hirfch vñ wilde Schwein/hergegenwo eo hart vñ felfecht, Rebe vnd Beh, auch 
Siırmater fonjt ein —— weiſſen Leib wunderbarlicher behendigkeit / an der groß zwiſchen dem 
iten Age⸗ Hirſchen vr Wider / vnd faſſet mit feiner Naſen fo viel Waſſers / daß j par eb därren 
——— foyn mag / diß neuncn ——— den die Tauriſche Deninfel/ darinn 
oicker der ſelbigen Gebirg die Schthoiauni beſeſſen / der Pe⸗ 
— B———————— Darnach iſt das Moß Buce von dem Mẽoliſchen Moß mit einem 
felſichten Rucken abgeſondert / die —— mensch nern end Gerrhum flieffen von vnter⸗ 
ſchiedluchen orten her in daſſelbig Moß. Denn das waſſer Gerrhus föndert die Bafılider|end No⸗ 
mader von einander: Der Sluß Hypanis aber die Nomader von Hyleis / wie Plinius ſchreibt Zwi⸗ 
a Dane Serrhus —— — alldadie Start Acra ligt / und vber 
den Gerrhum ſeind die Waſſer Cnema vnd Agarus. Darnach ein Forft und der Bach Porites / 
zwiſchen denen die Roxolam ſampt de Sidulin Hygreo ligen / an dem Vfer diß Waſſers iſt Caria / 
den außgaͤngẽ deß fluß Tanais am nechſten gelegen/an welche die Tanaiter wohne: auff —— 
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aber Ohyl/ Ophlones vnd Idre / daſeind auch die Altar Alcxandri vnd Ceſaris. Die innern ort 
feindallmtpalben mit Gebirgen vmbgeben. Bey dem vrſprung de Nepers wohnen die Volcker 
Neuri/Beloni/ Tyſſagete / Budini / Baſilide / vñ (wie droben vermeli) auch die ÄAgathyrſn Ober⸗ 
halb denſclbigen / die andern Nomades vnd Anthropophagi / Von dem Moß Buce oderhalb dem 
Moß Meotie/die Sarmater vnd Eſſedoner. Diewei wir nun das Europifch Scythien befchries 
ben / wollen wir ons auch jetzt zudem Scythia ſo in Aſia gelegen / wenden. 
Vder dem Waſſer Tanais folget das Aſiatiſch Scythierland / dieſes hat bey etlichen Ge⸗ Von de Sy 
i fehr weite Graͤntzen vnd außſtreckung gehabe / nemlich gegen untergang/ dasıwaß —* ıs 
fer Tanaim / Bon Mittag her/die Gebirg CTorax und Caucafus/ von eiternacht den Cafpier Zen 
Arm vnd Meerſchoß / von auffgang der Sonnen / beruhret es beyde Decanifche Meer / ender fich 
bey den Seribus/ Dieſe wirt zwyfach geſondert / die eine iſt innerhalb dem Berg Imas / die ander 
auſſerhalh deſſelbigen gelegen / vnd hat vom Mittag her Colchidenm / Iberlam vnd Albania die es 
vmdgeben / vnd gegen Mitternachtiverts vnd dem ng ligen die Hyperboreiſchen Gebirg / dar⸗ 
an die Baſilier / deßgleichen — — kompt das Waſſer as Das Waffen 
ID Dolgga genannt/das nach groffen ombfehtoeif zu Keil in Das Syyrcanifch Dieer fell. X, Shen ot 
ierben Sachatern feind die Sbardem / Perierdidi / Chen ides / Saracni/ Jaramate/Pfeflil/ Theo⸗ " Saemarte 
note/Nauari/vondeß Könige ———— eine, Item die Tyrambe / Äſturcani / [heYslder, 
———— Saranei / Thuſci / die Gebirg ici vnd Ceraunij / 
ie deß groſſen Alexanders / Melanchleni / Sapoihrene / Seymn Sacani / 
Fr d Tanais / Vn — — ſeind (ſo leben ſie nach geiwohnheit der Sch⸗ 
vnd Tanais / Vnd umatier ſeind (ſo nach gewo 
der / vnd haben feine Staͤtt / auggenommen bey dem Waſſer Tanais / vnd außgang deß Meotis 


etrianen unter feinen gewale gebrache/has er fich zu em Woſer Tanaio verfägu damit ernach 
bezwungenen Aflen/auch E fin 


me frey ledig gelaſſen / auch ſich ſelbſten freywiiig an inergeben/ Den vierdten Tag hernach/ 
su der Stati Marupenth / ſo in jrer Ringmawern ſiebentzig Stadien weit/ kommen / haben 
uli Scythe / welche damals die aller gerechteſten vnter den Barbariſchen Voͤlcker waren / vnd 
donigs Cyri zeiten her frey geblieben / durch ſhre Botſchafft bey dem Konig vmb erg 
n/den fie auch erlangt. Schickt demnach feinen freund Penindam zu den Europifchen Scy⸗ 
/befabt jm die Sandfchafften zu befichtigen/ond zu verfundfchafften/fürnemlich die oberhaib 
3oßpboroligen/damitsr am Waſſer Tanaiseine Statt — ——— er 

er 
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Volcker menge auch jrer macht gar cben warnemen moͤchte. Als nun ſolches geſchehen / vnd er bie 
Dactrianer / ſo von jm abgefalien / wider zum gehorfam bracht / hat er iunerhalb 7. tagen mit wun⸗ 
derbarlicher gefchwindigkeit auff gedachtem Waſſer ein Statt erbawen / dieſelbige mit gefanginen 
von jren Hercu mit Geit aelöfet vñ erk auff / beſetzt / vñ fie auch nach jm Alexandtia geheiſſen. Die 
Scythier fo jenſeit dem Waſſer Tanais wohnen / vermemten / man hett jnen zum nachtheil vñ trotz 
dieſe Statt auff den halß gelegt / drumb fie Carchaſim jres Konigs Bruder mit einer groſſen macht 
dahin gefchiekt/dienewe Statt zu pländern vñ zuſchleiffen. Damals hat Alexander auff das Waſ⸗ 

Younders fergeftadfein Gezelt vi Läger auffgeſchlagen / war jm feine Wunde noch nit gar zugcheilet / vñ weil 
Barlıdıe ges Peine fldg/damitman vber das Waſfer komen mögen/vorhanden gewefen/hater einen andern fund 
Pe eran, erDacht und angeben/daß man Ledern Sacke machen / vnd diefelbige mit Stro auffüllen folte/ da 

co. mit die Reiſi zen ond Ringgewapneten vber das Waſſer kämen. j 

Danundie Feinde auffdem andern Geſtaden zur gegenwehr geftanden/ haben ſie doch etlich 
Dratoreszum groflen Alexander geſchickt / jhm surahten/ daß erein folch vnübertwindlich Volck 
ſo nichts bofes vmb jn verdient / ja das auch ober Afien und Europen herrſchete / nit angreiffen wols 
ie / er folt ſich nit ſo ſehr ſeines Gluůcks vberheben / noch dem ſchlipfferigen vnd wandeldaren Gluͤck 

Rluge rede zuuiel vertrawen / vnd deſto tieffer falle / dañ was zu hald vñ zu früh auffache/das verderbe auch batd 
. vnd verſchwinde. As fie aber onerlangter bittwiderumb abaefchieden/ vnd Der König indrepen 1ss 
soEn, gen auff die zwoͤlff tauſent fldp zuwegen bracht/ has er die Reiſt gen darauff verordnet / vnd befohlen 

Die Pferde daran zuhefften / vnd jnen nachſchwimmen laſſen / vnd dann die gewapneten auff ledern 

Saͤcken den floͤtzen nachzufolgen: Iſt aiſo vber der Feinde willen hinüber gefahren / ſie nicht allein 

vom Geſtaden abgetrieben/ ſondern auch nach dem an viel orten cin jede für ſich ſelbs ſtreiten muͤſ⸗ 

ſen / zertrennt / vnd in die flucht gefchlagen/darumb er dann zu einem Sieaztichen jenfeit dem Waſ⸗ 
Bropel von fer Tanaisin Europa gelegen / vnd zu einer ewigen gedächinuß feine Altdr auffgericht/ ich hats daß 
ZUerenDeE bdiß die ſelbige Statt Alyandriagewe/enyfo von dem Prolemeo Eropel genannt wirt. 

Yefprung Der Fuß Rhas / von dem ich geſagt / dz er auß den Doperboreifchen Gebirgen herflieſſe mits 
def waffers dent durch Sarmanen / entipringt auß zweyen Brunnen: Der ein ligt gegen Occident / der ander 
Rhas. geaen Drient : Zwiſchen dieſen Brunnen ligen die Voicker Modoche vnnd Hyppophagi / die 

Pferdsbtur vnd Fleiſch eſſen vnd trincken · Jenfeitdig Waſſers wohnen die Vaſfei/ Phhiriopha⸗ 
ai vnd die Landſchafft Neſioti.. Darumd wie das Aſtatiſch Scythierland von Nidergang dee 
Sonnen her das Waſſer Tanais: alio hat es auch von Mittag her den Berg Caucaſum: der 
von euſſern Nationen weit vnd breitbefchirmt wirt / dann er mit ſeinem Ruͤcken Aſien vnterſchei⸗ 
det / daher ſihet man der Eilicter vnd Caſpier Meer ſampt dem fluß Araxe / vnnd andere Eindde in 
Scythien. Vnd weil der Berg Taurus auch daran ſtoßt / folget darauß / daß alle Waſſer in Aſien 
entweders in das Caſpier vnd Pontiſch / oder in das Rot oder Perſier Meer flieſſen. Alexander hat 
in 17. tagen den Berg Caucaſum vberzogen / vnd in der Schihierland kommen / da dann ein Faß 
auff vier ſtadien hoch / iſt ſonſt allenthalben abgeſchliſſen / auff welchem man ſagt den Promerhtrum 
angehefftet geweſen ſeyn: Vnden daran hat der groß Alexander eine groſſe Statt gebawen / welche 
er ſieben älteften DR aedoniern vbergeben / vñ fie Alexandriam zunennen befohlen hat. An dem Ca⸗ 
ſpier Gebirg find zwofache Porten / dadurch die Scythier vñ Amazones gebrochen vnd durch aang 
Aſien gewäter/auch biß in Egppien hinan ein fogrimmige Regierung erzeigt haben / Die ein Port 
iſt zwiſchen Iberia vnd Albania / die ander gegen dem Hyrcaniichen Meer. Zudem auch vber dem 
waſſer Khan biß zudem Berg Imaum neben den Hyperboriſchen / ſind die Alani / Scythe / Secia⸗ 
mi / Rhoboſei / Aſmani / Pomardi / das Land Canoclipſa / Coraxi / Mologeni / Samnite / Orgaſi / E⸗ 
rymm / Aſcite / Norosbes / der Berg und waſſer Rhymnicus / das waſſer Daix. Item Noroſſi / Aor⸗ 
ſi / Iſarte / Cathage / Scythe / Ariaee / Namaſte / das waſſer Jaxartes vnd Jaſtes / Sagarance / Das 
nabate / Latij / die Berg Orij / vnd Drindrange: Vnd dann das Land der Sogdianer vnd Bacria⸗ 
ner / alda Characharta / Salate / Tribracia / Cabaris / Curiandra / Aſtatagna / Maracanda, Coma⸗ 
ra / Comi. Item Alicodra / Anata / Arate / Nigea / Parmide / Antiochia / Maſſagete / Margiani / bey 
Denen dann der groß Alex ander ſechs Staͤu nu wen von einander gelegen / zu einem zwang der vber⸗ 
wundenen Voͤccker gebauwet hat / welche nun jres herkommens wenig warnemend / denen / ober die 
ſie vor zeiten geherrſchet haben / dienen můſſen · Nicht foren dahinden ligi der Berg / der allenthalben 

in Berg gech auff zo ſadien hoch / hat einen einigen Fußpfad hinauff der faſt eng / iſt im begriff vmbher 150. 
ze ſtadien breit: Auffwelchen als Arimazeusder Sogdianer/mit 30000. gewapneien gewichen/ ſich 

‘ auch mit gnugfamer Prouiſion ond Prouiant auff zwey Jar lang / inmeinung der Maccdomer 
Dienſtbar krit ʒu entgehen/verfehen/ iſt er mit deß groſſen Alexanders liſt vnd gefchwindigfeit mit 
allem Volck ab dem Felſen geſchlagen worden : Dann er hat jrer 300. frecher Jüngling heimlich 
geſchickt dieſen Felſen / ſo fonft vnuber windlich geweſen / ein unemen. 2 

2 dem 


+ 


deferften Theile LBuh, 9 
den Sogbinern vnd —— die Voͤlcker Dace / daher auch die Darier kom⸗Dacier vr⸗ 
— der Donammohnen in Europa/jegund Walacher genannt/twie her die Tamara fich ſprung · 
daruon fehreiben/ Darnach die Chari / Oriam / / Drepſiani / Sabadi / Scorde / Varni/ Thorafmi/ 
Alexandͤrini / vnnd zu letſt auch andere Volcker / die zwiſchen den Gebirgen der Sogdianer vnnd 
Eaucafier —** dem Mitternachtwind Aquilo wertz ligen die Noroſter und Aipaficr ges 
birg / Hinter denen wohnen Die Macheregi / Tybiate / Zarathe / Tabieni / Jaſte / Saxones/ aber 
S evihe / Galactophagi / die fichder Milch nehren/ond die Sarones/ Demnach weiterdie Atbanis 
ſchen Gebirg / Vnd dann die Maſſei / Suboci / Abauorſi vnd Suchi/ Darnach folgen die Berge 
Tapyrei / Suebi / Auarei / vnd Arcatanace / die den Berg Imaum gar nach erreicht. Zwiſchen dem 
Gebirg der Comedoner vnd dem Berg Imas ſeind die —— Seau haben / halten fich al; „Space rros 
fein in den Walden und Holen/ end werden von rechts wegen N —— —* * 
Comari / Grůei / Scythe und Bilte allenthalben mu 


Scyt irlanb abe of m Berg man gegen gegen dem Non vnd Scythia 
— ¶ Rhabanei / Sigpges/ Damne / Anzatices. tem der htca 
Berg Aniba vnd Anzacia / Darnach die Seres und Oſſeres Piale / Aſmitei / Iſſedones / —* 
——— Seytbe/Chaurani Seyhe/ Bate / Aſpocaie / 

das Waſſer Baucius / die Haupeſtatt Sera / Solana / Ottorocora / Onoſana / vnd andere Vol⸗ 

cker mehr / die an Ariam / Gedroſiam —— ſtoſſen / die Oſſeres werden in Latein die 
Edten der Welsgen wnt/melchedie Baum mit TSaffer begieffen / vnnd kemmen das Dick und 
Wollen von den Rinden, — beson iraiirng nen entficher/nemlich die Sedo 
ne Faden wider zuordnen / vnd demnach sinne sm oem ci 
mac eu — Minis bepeugt/derSrasven Sch fer 

o 

Die Völker Seresfeind gar milt / den andern gar vngleich / welche anderer —— Bo Dee 


—— fi en Ben. Dan 16 fen, 
en iſt allcin rechte Sy * 
ſchreiben / daß es moͤſſechtig ſey. —— — nn "Das Aſta⸗ 


reihe aan dene TS euer Innen. 
beraubenimbr eder Eindde noch důrre land verhindert / fie haben 
Darf —— * een — — * * Due 


ts lob hat man Eyrodem Perfier Konig zugelegt / daß er die Sacas mu 
* EEE EEE Senna gun 


Koll vnd vollworden/ ſey Cyrus auß dem hinterhalt ochen/fiealfo ungewarnterfachen 
— —— Pre —— ſie dann Ihrem 

en maß herrlich mit alen freu, 
Bar nt wöllen/ daß die er vnd Chorafiner von 


der Sacen vnd Maſſageter Geſchlecht ſeyen / zu welchen es ein Fuͤrſt vnter den Werfis 
dem Alexandro widerftanden/geflohen. nr he —— 
von Alexandro vmbgeben / ſeind ſie ein vnd wider gezogen / vnnd zu flils 
lung deß Koniglichen Zorns vnd — /haben ſie dem Spitameni den Ropffabges 
Flag Dali Dam Ani geäyrunb ik oe Tandem Sr em Loch gemacht. 
Maſſageter ſo 


argianis am gelegen/ kommen vonder Nomadız Ge⸗ Wo her de 
—————— in * dere at in Arten Leute / Wa: 
dann fie haben auchden König Cprum —— Mars Bommen ai 


Wagen hangen/ 
5 E 
lſelho jre Begräbnus/ vermeinende / diß ſey die a Genf Sur Spa — 


Antoni Bonfinij, von Vngeriſchen Geſchichten / 


Delle eigen ben Dig und wilden Thieren fürgeworffen/nicht anders/ale wenn ſie der 

chlichen Begräbnuß nicht wirdig weren: auchen fich eines Handbogens/ Schwerts/ 
VOR ES DIE OO Dres U De Rinne Blei Gürtel/ond gäldine Sättel/fic has 
ben weder &j —— ilber / ſonſten aber viel Erg vnd Kupffer: welche die Inſel bewohnen / eſ⸗ 
ſen Kraͤuter vñ wilde Frucht / jre Kleider ſeind von Rinden der Bdume zuſamen gefegt:die 


— ochfen. 


Die Hergegen ich die Gebirgsleut etwas Geiſtlicher / dann fie eſſen fein Feifch: Damit jn 

Frei zei bern al nb Wal / —— Der * 

Weiliher flachem cbenem ohnen / werden cbareſten 
pe Brady Snake zig gun hr N Sa rd 


——— 


— an das ift/ die RE 
enger nennei / feind mit der aller ärgfien Eindde/von wegen jhrer vnmenſch⸗ 
—— Bee Te Zen head * —— 8 zur 
wohne N) e vrſprung von acedoniern ke Hyper⸗ 
borifchen — Ariinpberfehraiben/frer ——— etlich aber / daß ſie in — as 
uon dann Diodorus viel hehe anzeigt/welches unmäglich if zu wiſſen. Zwiſchen den Bergen 


— vnd Paropamſos ligen die Sogdianer vñ Bactrianer / mit dem waſſer Dro 
—— vñ 


wohnung. 


Cheodotus 


er Ocker fleußtdurch Bactrien/ vnd kompt in das Waſſer Oxum / vnd als diefe 

—— von dem groſſen Alexander abgefallen ‚find fiemit einem ſchweren Krieg wider zum 

gehorſam gebracht worden. Vnd micht weit von denen ligen die Gordiami / welche dann mit jrem les 

— 4 vnterſcheid vermerckt wirt / wiewol die Bas 
ctrianer etwas milter 

Man ae daß Dnefieritusdie Warheit nicht geſchrieben hab / in dem er anzei⸗ 

get / daß die Bactrianer jhre alte und krancke Perſonen alfo lebendig den Hunden (welche ſonder⸗ 

Lch darzu gezogen / vnd als Graͤber der vmbgebrachten genañt wor den) fürgemorffen haben. Die 

Maredonier/ Damit fiedeß Alex andei lob befler aufftreichen/ ſagen / wie fie bey Dihum einen Dels 


ein Waſſer durch der Sogdianer Gebiet / wenn esdiefelbige Gegend erwalang be⸗ 
——— ſandicht rasanten fichdarinn: Defgleichen fchreiben [ob 

ches die Weltbeſchreiber auch von Ario/ der dem Arianerlandden Namen geben. 
Der den Fluß Drum (denman an etlichen orten fagt —— breit ſeyn) hat der groß 
Alexander / in dem er dem Beſſo / der feinen eigenen Herren den König Darium vmgebracht / nach⸗ 
mit Sacken eine Bruck darüber gemacht. Die Landſchafft Bactria iſt vnter der Maccs 
geblieben / biß auff den König Seleucum den Sons Son Antiochi. Darnach 


macht auß 6 nier Sderrfchafft 
Vogtey Bar 285 pur Theoboneden: Tuel der Landuogtey in ein Königreich verwandelt/einen achlommen ſeines 
errienein 3 Namens verlaflen/ welcher / da er fich mit Arface der Parthier Konig / wider Scleucum verbun⸗ 


yes 


ne 
bernachfehr 


reg 


Autiochia. 


den / ſein Reich beſchůtzet / das zur zeit der Regierung Eucratidis gewaltig gemehret vnd geweitert 
worden. Dann alser vom Rönig Demeitrio in Italien ſchwerlich beldgert / hat er ein fo behertzt vnd 
getroſt Gemut gehabt / daß er allein mit dreyhundert Ritterlichen vnd tapffern Helden gegen ſech⸗ 
gig tauſent geſieget / vnnd ſich mit ſtaͤttigem vberfallen in der Feind Laͤger / der Belaͤgerung ent⸗ 
ſchůttet. Auch kurtz darauff / nemlich den fünfften Monat / den groͤſten theil Indie vnter ſeinen ge⸗ 
walt gebracht: Vnd als er wider in ſein Königreich kommen / iſt er von feinem eigenen Son / der 
mit jm in gleicher Regierung geweſen / vmbgebracht / vnd damit man nicht meinte / daß er er feinen 
——— eind erlegt heit / fuhr er mit Karch und Wagen vber ſeinen Valter / 
—— Statt Panda / vnd an euſſerſten enden Alexandria / von 
dem groſſen —— dann auch die Altar ſeind von Hercule vnd Libero patre 
auffgaricht/ deßgleichen auch von Cyro / Semiramide vnd Alerandro. 

Das ende vñ der außgangdiefer Sandfchafft/wire vonde Waſſer Sararte befchloffen/ wel / 
ches die Scyiher Schytim nennen. Alexander der groß vñ auch fein Heer / haben darfůr gehalten / dz 
dieſer Demonar vberjogen/welcher ift ein Hauptmann Seleuci vnd Antiochi geweſen / vñ an Dies 
ſem ort Apollini Didymeo Altar zugericht. 

Die Landſchafft Margiana/ foden Bactrianern am nechſten gelegen / wirt allenthalben mis 

chtbaren Feldern vmbgeben / deß ſich Antiochus Soter verwundert / vnd den Platz fuͤnfftze⸗ 
BEN en eh einer matoren vmbgeben / vnd die Statt Antiochiam dahin gebaus 

: Dafeldften feind die edelfien Weinreben / deren Stemmenman kaum zween vmbklafftern 
a feind Trauben auff zweyer Elenbogen lang. a 


- 


deß erfien Theile 1. Buch, Io 


Die Tapyrler haben dieſe gewohnheit / wenn fiedrey oder vier Rinder bekommen / vergen⸗ 
nen ſie als dann jhre Weiber andern Maͤnnern / nachdem Exempel Martie vnd Catonis· Das 
Land Hyrcania iſt faſt eben / vnd reich / mit ſchoͤnen Stätten gezieret / vnter denen Talabrota/ as 
maria / Carta vnd Cape die fiürnenbfte find. Ein Weinſtock trägt anderhalb Shmen/ ein Feis 
genbaumfechtig Maß voll: Vnd fo die Frächt vonden Ehern außfelle/ fo wachfer fie ohn allen 
baw vnd arbeit / wirt auch wol zeitig / eingroflemenge Honig fleußt von den Biettern der Bäum/ 
vnd an den Bäumen verſam̃let man den Honig. 
Jeem / als der groß Alexander in Hyrcania geweſen / iſt die Amazoner Königin Taleſtrio / 
welche andere Myrincheam nennen / jm mis dreyhundert Weiber / enigegen gezogen / von jbm beys der Amazoa 
— N Tag henach als fieempfangen/ wider, Der Bonig 
u eſchicden. ex andro 
Das Hyrcaniſche Meer hat von Mitternacht her Die Scythier / von Mittag die Medier Samen su 
Dntergang die in meme⸗ vñ offen 


die vberigen Darumb 

die Daci oder Walacher / vnd die vmb die Donaw wohnen /jheen vrfprung haben / vnnd mögen 

denen nicht zufallen/ die dameinen/ daß diefe Scythier —— 

” een —— —e Waſſer hab / vñ dich Schlangen 
a 

siche. Darwider ſeind andere Weltbeſchreiber / dann ſie wolien / daß biß ein Nordwindifch Decas 


/ oder derſel⸗ 
vergleiche ſich 


zwiſchen 
d Diß hat Seleucus Nicanor zu der zeit vnterſtanden zu Durchs 
— ————— * — —— worden. — woͤl⸗ 


Item Pompeius Magnus / wie Plinius anzeigt / it in acht tagen auß Iberiea in det Bactri⸗ 
crland / biß sum Waſſer Aliartem kommen / welcher aldain den Fluß Drum fellt / vnd kompt dem⸗ 
nach weiter in der Caſpier Meer / vnd dan biß zu dem außgang deß Waſſers Cpri/das zwiſchen Ars 
menien vnd Iberien fleußt Von dieſem waſſer Cyro iſt er in fänff tagen vber Land gezogen / und 
die Schiff mitgeführt/auff das waſſer Dhafım kommen / vnd darauff indas Pontifch Meer. E⸗ 
ſchreibet auch Ariftobulus/daß viel Rauffmaiis Wahe Durch das waffer Dcum in das Hyrcanifch 
Meer gebracht worden / darnach in Albanien ond Iberiam / durch die wafler Tyrum vnd Phafim 
—* ——— das waſſer Oxum / welchs weit vmblaufft 

der Caſpier Meer kompt. 

Die Albaner die am Caſpier Meer wohnen / ſeind den Nomadern nit allein von Geſchlecht / Fruchthat⸗ 
fondern auch mis dem leben am aller nechften/ond darzu auch Hirten zum Krieg nicht der, Reit deh Bow 
Dann fi aben einen wunderbaren fruchtbaren Bobenybeucr ab auff undanden waffer Cpri was Senn „arn® 
manindas Erdtreich ſaet / das bringt es frey von hm ſelbſt Herfür, man darff fein bar nocharbeit der Albas 
daran legen / es bringi alle Guter herfür : was man einmal fdet/ Bringt eszwhfacheoder drepfache 2 
Frucht: damit vbertrifft es auch Die fruchtbarkeit deß Eghpten Lands : es bat ein wunderbarli, Gral. 
chen wol temperierten Lufft : die Weinreben werden im fünften Jar abgchaumen / vnd bringen 
im andern Jar wider zeitige Frucht / wie auch nicht weniger die neume ferling ſhr gebuht reich⸗ 
fish geben : Diealten Stock / ſo etwas erwachlen / feind ſo gar geſchlacht vnnd fruchtbar / daß ſie 
vber Den vberfläfligen Wein die Reben noch zu frech; wachſen: Auch iſt das Blehe nicht mins 
der fruchtbar: darinnen feind auch ſchone gerade £eute/ die haben jhren Namen von wegen jhres 
weiſſen vnd gelben Haars erlangt. Trogus ſaget / daß ſie von Albanern in Italien / welche nach 
smbbringung def Koniges Genonis / dem Hereuli / als er wider auß Hiſpanien kommen / von 
dem Berg Albano nachgeſolgt / alſo genannt worden ——— ———— 

rieg 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
—— 


—— Be eg 
ein infhen ober Di Kuvehu/unD das + —* 


Albaner die Alten in fonderlichen gantz milt ins leben / vnd fonderlich gegen Datter und 
Mutter/fievergraben das Gelt mit den es denn kompt / daß ſie arm ſeind / vnd keine 


Asman auf Iberia in Albanian kommen / if durch die Landſchafft Amyſenam gar eine 
rauhe und däsre gegend zu dem Waſſer Alazonium / dafindet man toͤdtlich vergiffte Schlangen/ 
— a a dringen zu ee a pa 

em verlangenna: frigen/ haben fiedie allen fürtrefftichfien Hund / welche 
= In diefen Landen feind 26. S — ehe  ar an 


geborner Art felbf jagen 
was Alba⸗ — —— d. Albania iſt vnter der 
niafhraers Walt * eweſen / darnach vnter der Macedonier / vnd dann der Roͤmer. Keyſer —— 


wc aehadt. nen 


Die 
a 


niggeben/jehund aber dem groffen Cam pnterworffen. Bon inneren ah 
w umban; 
ob ci fi 0m gen male warten Gaben fi fihcarfbe dem Ariatfehen eergeßaden nider ge⸗ 


——— ligen die Berg Ceraunia / welche vom Donner getroffen / alſo genannt wer⸗ 
den/ Auch bedůnckt mich dag hierzu gehore / was man von den Barbariſchen Volckern / ſo am berg 
Caucaſo vnd vmb dicſelbige gegend herumb wohnen / nicht ohn menniglichs verwundern erzehler. 
Darumb dann Euripidesnicht gelogen fagt/wenn einer ben jnen geboren werde /fobes 
weine man jn/ weiler ins Elend ond vbel kompt / Hergegen freien fie fich ober die maſſen fehr / weũ 
einer Rirbt/alsder allem jammer ond vbel fchon entgangen. Etlich haltens offt für cin groß vbel je⸗ 
mande zutodten / darumb fie dann die vbelihaͤter famprjren Rindern in das Elend verfchicken. Her⸗ 
gegen feind Die Deubiccsalfo gefittet/daß fie ombeinjederinge fach den Menfchen es 
ſtraffen / Sie verehrendas Erdirich/fchlachten Fein Viehe / ſo die Natur jungen zu zeugen verordes 
net / eſſen viel weniger dauon. Die alten Weiber erwuͤrgen und begraben ſie / bringen vmb die vber 
— — jrer Freund Fleiſch felbs/vergraben auch die jenige / ſo vor den 70. 


Car rg eh ——— en nv Emden 
auß dem geriſſen wirt / Hergegen aber ſo die wilde vnd Hund ſich an jn legen / wirt er 
für den elend gehalten / Vnd ſo er von niemands angefochten / fürden vnſeligſten Menfchen 


Vnd —* — geſagt / Wiewol ich wol leiden fe 
SEE ee — 
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Hierland entſprungen (wie fie auch das nicht läuanen koͤnnen / dann fiefre Sprach gebrauchen/ond 
Polches auch mitden Rauffleuten zu beweifen) heſt man gaͤntzlich dafür / daß die Cem in Sarmatien 
auff den Jarmaͤrckten und Meßtagen beyder VBolcker Sprach/fampt jrererflärungvernommen/ 
biemitanzeigende/daß fich Scythier land vber den fluß Tanaim erſtreckt. 

Aber bey vnſern zeiten ſeind die Vngern / von den Hunnen entſprungen / vnd dieweil dieſelbig Woher Vn⸗ 
Spracheine Seythiſche Sprach iſt / ſo wirt ſie doch ven allen nechſtgelegenen gar vngleich geſehen 2 ee 
vnd befunden / die hat Pannonias ond ober Die Donam der Jaziger vnd Walacher land fchier gar von veffeibe 
begriffen / darinn Doch das Erdtreich von fruchtbarem Boden iſt / vnd mit oberfläffigkeitaller ding Fruchtbars 
von Natur begabt / als da ſeind / Goid / Silber / Saltz / Edelgeſtein vnd farben fo gegraben werden; Fit 
Zu demiſt auch das Vithe fruchtbar / beuorab zeuget diß Land viel Ochſen vnd PYferde / gibt wich 
Srücht/Suter/Bemäg vnd Depffeldie füle. Daher dann Pannonia/dasif/ Vngern / von Dane 
dem Goseder Hirien / oder von deß Bodens fruchtbarkeit alfo genannt wirt. Doch feind auch andes 
re / mit welchen auch Appianus ſtimmet / die meinen/ daß Pannonia von Deone den Son Antark 
alſo geheiſſen / den etlich Dannonagenanit. Antarus aber iſt von Illyrico geborn / welcher von Poly⸗ 
phemo vnd Galatea her kompi. Darumb daũ jrer viel Pannoniam vnd Peoniam nit ohn vrſach vñ 
grund für eins / das iſt Vngerland / halten. Dañ das die Lateiniſchen Pannonig / nennen die Grie⸗ 
chen Peoniam. Es iſt auch in den Waſſern ein vderflůſſigkeit der Fiſche / darzu Das Kupffer zu be⸗ 
komoen: In vielen dieſes Lande Waſſern finder man deß edelſten Goldſands vñ ſtůͤcklin / ja auch an 
den Weinreben / ſo in Goldreichen Erdreich geyflantzt / hat man etwa Goldſtuͤcklein gefunden. Die Soldſaud, 
alten Stait / die der Römer Bürger und Bawleut beſeſſen / die jen ſeit vnd hie diſſeit der Donamges 
legen / ſeind dermaſſen vergangen/daß man kaum die oleib daruon ſchen mag / auch nicht im obern 
Pannomia als in Oſterreich / das von dem berg Ceeio zwiſchen dem Berg Albano vñ der Donamw / 
biß an das waſſer Araban außgeſtreckt / welchs bey Jaurinum indie Donaw fellt: auch nicht in dem 
uuder oder vnter Pannonia / das zwiſchen den Rhibiſchen Geeirgen vñ dem Iſter zu der zuſammen 
lauffung der waſſer Taur inum vñ der Donaw ſich außbreitet / wiewol die beyde Land Dannonia/ 
zwiſchen der Dra vñ dem Iſter jegumd geſetzt werden / daher erkeñen wir die alte Voicker un Stätt/ Alte vie, 
di gegen Mitternachi die Izali / gegen Mittag die Satobici/gegen Auffgang die Bienam / Scria⸗ er of Schu 
tes vñ Jaſſh / ſo dañ gegen Widergang die Coletiani gerechnet: andem fter ligen Yuliobona/ Gags 1° > BB 
nus/Slerum/ Certobalum / Bregetium: Godenn auffdem Land Sabaria von dem wafler Sa⸗ 
bauaroalfogeneüt: Item die Statt Riphiaſala / Murela/Sararbaucla/ Bregetium / P. 

vi Polentium: Pretorium aber hat von der Pretorianiſchen Legion / als deß Keyſers Leibshuter / vñ 
all zeit auff den oberſten Keyſer vñ ſein Laͤger gewartet / ſolchen Namen bekomen. Zwiſchen der Saw 
vñ der Ora ligen Nouidunum / Bononia/welche jren name von den Italieniſchen Boickern Boijs 
herbringen: Itẽ Lentudum / Corrodunum / Siſopa / Magiana vñ Zagabria / welche von jres frucht⸗ 
baren bodens willen alſo genañt werden. Bey Denen iſt jetz der fürtrefflich Biſchoff Oſwald / fo von 
gar herrlichem Seſchlecht geborn / iſt fo zůchtig / iapffer vñ woiberedier Mañ / daß man gar nichts in 
jim befindet / das nik fonderlich zu loben vñ zu rů hmen were: Auß feiner rede iſt leichtlich abzunemen / 
daß er viel verſtendiger ſey / deñ er ſich erzeigt / man Pan die weißheit vor feiner angeborner miltigfeis 
nit erfennen/er weiß das vngluck fo wol als Das glück zu ertragen / vñ weil er fich jederzeit befleiſſiget 
feinen ſtand mit ſonderer zier / tugent vñ ehrbarkeit zuuertretten / vñ er auch mit gutem verſtand und 
zeitigen Rhat begabe / were ex viel taͤuglicher groſſe ſachen außzurichten / dañ im Griſtlichen Stand 
zu leden. Es iſt aber Zagabria vor zeiten vicus Italicus, das iſt / Italiſcher Fleck genaut worden. 
wiſchen dem Berg Albano vñ der Saw ligen / Patauium / Audatonium / Dinudria/ Sci, Paduo. 

ſcia / Hlim acum / Sogora vnd Viſontium. Seiſcia aber / deren man noch ein ſchone anzeig hat / vñ 
von alten Monime aten ſehr berũhmpt iſt / vergleicht ſich ſchier einer Inſel / welcher ein vrſach iſi der 
fluß Colopis / ſo mit zweyen einfluͤſſen indie Saw fellt / Daher wirt fie von ſcindendo, dass 
ſchneiden Seifeiagenannt, In dem nider Pannonia aber und Araban / ſeind die Amantini / Her⸗ volider 
cuniates / Araboſci / vnd ſeind dieſe Staͤtt vor zeiten an Der Donam gelegen / Curta / Salua / Cars nwer * 
pis / Aqumtum / Saluium / Luſſonium / Lugtonum / Vocontium oder Badimonoftra/ Teutos nonia. 
burg ein Zeutfche Stast/ Acuranium oder Ramany/ Syrmium / Rhittium/ vnnd Taurumum „on A 
von den Tauriſeis der Gallier Geſchlecht erbom alfogenannı : Berbas aber/ Juollum/Durs gelegen, m 
fella/ Mofiaein Freyſtatt / Cybalis / Cornacum / Dip feind der Scordifeer Stätte / die mit 
ſampt der Statt Syrmio zwifchen den Waſſern Saw und Dra gelegen. Zwiſchen den Bebiſchen 
gebirgen vñ der Sawligender Breucarum ſtaͤtt / Certiſſa / Marſama / Baſſiana / Salis vñ Tarı 
ſum. Plinius rechnet vner die Nordadwer den See Peiſonem / den man jetzt Balatonem nenm vñ gr 
Der Beyer Einode / Item Lenludum Keyſer Claudij Soldſtait / Sabariam Juliam vñ Sararbans 
tiam / vnnd ſagt / daß dieſe zwo Bundoſtaͤtt Sciſcia vnd Emonia in Pannonia gelegen: —* die 

rabia⸗ 


Antonij Benfintj von Vngeriſchen Geſchichten / 
| feriaes/ Varuanos / den Berg Claudij mi den Scordifeis und Taurifcis. Zudem auch Dretubas 


. Chracer 
Fr dann fie opffern auch der Feinde Blut jren Goriern / vñ trincken außfren Hirnſchalen / ſchewen fich 


Ferch ben ſo daſelbſt wächft/fondern vielmehr Keyſers Probi wegen/ ſo auß dieſer Statt bürtig/ nams 
Yndfleg wis om vnd Berne * die Marmaridas — — Senn in den 
der die Bey⸗ ern geſchlagen / vnd die Teutſchen weit vom nn hindan verjagt. Item / er hat die Sarma⸗ 
ide wiTene tier/Borhen/Yarthicr/Perfier/on pi Pontifchen Meer gelegen/ unter feinen ars 

walt gebracht / der Feind auff vier mal hundert tauſent erſchlagen / vnd alles das die Feinde inne ge⸗ 


habt / widerumb erobert Sag von den Barbariſchen Voͤlckern fo viel Raub vnd Brut bekomm au 
6 
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Staͤtt Metullium/Arupinum/Monocium vnd Vendonum. Der Berg Hadrius ligt Der Beige 
ten in Dalmatien/zu einer feiten gegen dem Land / zur andern gegen de Meer / diefen Bergmeis hadrıus . 
jrer vishfeinen Namen von dem Dieer empfangen haben/ eliche von dem Gricchifchen/ vnnd Seymarien, 
—— Daten / angetan ot 

"Stau! 


Damit wir aber wider auff Vngern korfien /dieweil das Sand mit zweyen Foͤrſten vñ Waͤl⸗ 
‘auch mit dreyen groflen Waſſern verwahrt gewefen/ haben die Innwohner / auß begierde def 
ibs / vnd grofler frewdigkeit / die naͤchſt anftoffende Land vberfallen / fich bald darauff hinder jhre 
Waſſer verfügt/ond ſich darhinder gewehret. Dieſe zu bezwingen / iñ der Rom.· Hauytmann 
ius / vom Keyſer Augufto dahin geſchickt worden / vnd als er fie auff beyden Waſſern vberwun 
hat er jre Waffennitnach Kriegs gewonheit verbrannt / ſondern in die Waſſer da⸗ 


i gabe hat Dalmotier 
— rscniung rer sera rise ing aber eh ee von ion, 
ls diß hartneckich Vold/das ⏑⏑ so —— 


lt zʒwingen vnd nötigen welcher von dem deß 
tlichen Königs a — 
en der Sam vnd Dra gelegen / nach feinem Namen Valeriam genennt / die wir jetzt Sclauo⸗ 
der Windiſche Marck heiſſen. Auch nennen wir ein theil Dalmatien / von Cotuino Corua⸗ 
ußgenotfien Modruſtam vnd Seniam / iſt ſonſt in dieſer gegend keine Statt / da dann dierine 
m Senonifchen Galiis / die ander von den Waͤiden jren Namen bekomen In der Landſchafft 
ria iſt allein Zagr abia berähmpt/an dem Griechen berg / wie man ſagt / gelegen / welche Stats 
e mit fo groſſer vberflüßigfeit aller Ding begabt / wirt ſie durch verſetzte Buchſtaben / von we⸗ 
rSchäg cichthumb alfo 


Antonij Bonfinij von Bngerifchen Geſchichten / 

zeiget) in Ihre alte Sitz vnd Land widerumb getrichen / auß den Sidtim verſtoſſen vnnd ve jagt / 
haben in den Doͤrffern auff dem Land gewohnet / vnd als ſie die Flecken / fo fie in jhrer Spraach 
Burgos heiſſen / beſaſſen / ſeind ſie wie Oroſius ſagt / Burgunder genanut / dm Sayen am 
naͤchſten gelegen. Dargegen halten der Polacken Farbücher vie anders / in dem fie am; — 
wie die Böhmen vnd Polacken auß Dalmatien herkommen. Item Plinius ſagt / daß die 

dali auß den fünff Volckern in innern Germanien eins ſeyen / ſind auch der mehrer theil von Da 
aha geilsten nbsp durch groffe und weite Lande der Vn⸗ 
nidarum außgebreitet / da vorzeiten die Hunen gewohnt/ond diefelbige außgetheilt haben in Sela⸗ 


Wie weit uen / Wenden vnd Antes. Die Sclauen erſtreckten ſich von dem See Marſiano / vnd der Stau 


— 


— 


Myſter 


Nometin/biß zum Waſſer Danatrum / gegen dem Wind Boreas / oder Nordt Oſten / ſie haben 
viel —— Die Voͤlcker Antes aber / ſtrecken ſich von ge⸗ 
dachtem Waſſer / vnd dem Ort an / da ſich das — born seht San da 
Donawyiftein mächtig kůhn Volck / haben jren Namen von —— Gemüths we; 
Fommen. Die Myſier / weiche Homerus fo hoch rühmer(wiedanidroben weitlduffig auß 
alsich von den Getis und IBalachern gehandelt) find bey Regierunge dei Römifchen EN 
— ——— daß ſie / ſo bald 
ſie nur deß Heers Craſſi anſichtig worden / auff dem Schlachtplatz ein Pferdt auffgeopffert / ſich 
vnd chewer verſprochen wo ſie ſiegen wuͤrden / wolten fie der erſchlagenen Sauptleute 
nungeweyd nicht allein den Gottern opffern / ſondern wolten auch dieſelbige für die aller anmätigs 
fie Speiſe eſſen. Aber die Gotter jnen je ſchaͤndlich Gelubde nicht gefallen laſſen / dañ ſie eine 


ſogroſſe Forcht anfommen/daß fie au auch die Drommeten nicht haben hören koñen / Denen hat der 


auptmann Sanidius fren ſchrecken g und hat nach Barbarifcher thorheit / einbrennend 
ewer auff ſeinen Helm gemacht / damit iſi er den Feinden zu en / daß in ſeinem lauffen die 
flammen vnd —— geſtoben / vor welchem ſich die Feinde ſehr entſetzt haben 
lben folgen den Vngern die ober vnd under Myſiern / auff dem Iſter — 
Die da Rhetier genennt werden / von der Hauptſtatt Retiana / in Myſien gelegen / daher meint man / 
daß die Romer die aller beſten Schwertfechter gen Kom gebracht / da dann ein Gallier und Retier 
miteinander gefochten. Die Roxianer mag ich vielleicht baß fagen von den Roranımn/ welche mit 
den Alanern gereifet / ond Bundtsgenoffen waren / herkommen feyn. Sie haben der Bulgarız 


Der Balgas Spraach / die faft —— —— zuſtim̃et / haben auch beſondere Buchſtaben / dje mit den 


pra 


vberein ommen/dann die Bulgari hielten fich ob dem Dontifchen Meer / 


nicht wo! 
—— ent ef Ex Lana ae ſie das vnder Myſier Land eingenommen / die 


Die Soiga⸗ ſind den Hunnen am nech ſten gelegen/ond wie etliche Geſchichtſchreiber ſagen / in drey Geſchlecht 


zer in drey 


Geſchlecht 


auf: (werden en ne gen Aue Vngerer. 
nicht weit von Cherſonneſo / welche zu Sommers zeiten vber land 


Size mn gt en / vñ zu Winters seitdem Pontifchen Meer zu fich gelendet. Die 


Laſter / ſo 
Tande vnd 
Sent 


haben vorzeiten auff dem Meotiſchen Mooß gewohnet/darnach als fiemit Kauffmaũs 
— —— ung verlaſſen / vnd beyde Geſta⸗ 
den der Donaw eingenommen / vnd beſitzen ſolche noch biß auff dieſen Tag / darumb dann jhr vr⸗ 
— befuaben ce giekhefole De Zuigrer gebraucherun raucens noch Gruigsrage/ 

au d brauchens n tigst 

wie Suidasdeßgute Zeugnußgibt. Der Bulgarer Hertzog / hat bey Zeiten Keyſers Juſtiniani 
Rhinormetiregiert/ vnd man fagt auch/ Daß ſhm Diefer Keyſer / und Conſtantinus Heraclij Son/ 
ſeloͤſten Sold und Dienftgelt gegeben/ dieweil fiedurch ihn der Auarer ungeftämmigfeit erledigee 
worden / dann den Schilt / den er gewoͤhnlich getragen/hater von im auff das Erdtrich gelegt/fatiie 
der Geyſſel / damit er fein Roß trieb / die beyde ſtůck hat er ſo lang beſchirmet / vnd feinen Spieß / ſo 


weit er erreichen mögen/in den boden geſteckt / Damit fein feiden Kleid auffgehaben / und zwey Kiſt⸗ 


lein mit Belt / das zur rechten mit Gold / vnd das zur lincken mit ſilberiner Muͤntz gefullt / feinen 
Landoknechten gezeigt vnd verordnet. Diefer Zeit haben die Bulgari der Auarer Macht entdeckt / 
dann als die Auarer vberwunden / vnd etliche / ſo man hencken willen, gefragt worden / woher jrem 
——— Volck / ſolcher unfall moͤcht zug —— ſie geantwortet / dah die 
Schwerer und Verraͤhter am beſten zu Hof waren / groſſe Macht und Gewalt oberfommen/ das 


— isficohn erbärmbde/flarcke und vorficheige Seute ombfr £chenbracht/ Diebevndldfterhafftige 


Leute giengen täglich ohne ſchew misden Berichtsperfonen vmb / freffen / fauffen/ fehädliche Gas 
ben vnd aller Betrug namen vberhand/ eswar alles feyl / vberfortheilet je einer den andern / daher 
fagten fie / ver Auarer vertilgung fommen feyn 

As folches vorgemelter Fürft Terbaluo gefört/pater die Bulgarer beruffen/ond nen — 
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cherley Geſetz gemacht / vornemlich aber von den falfchen angebern ober verklaͤgern / daß man nem 

lich der ſachen ein gut nachforſchens haben / vnd ſo ſichs anders befinden / als an worden / daß 

«man beide Angeber und Rbermetier zum Todt verurtheilen ſolle / welcher deß vberzeugerwärde/ 
tem / daß man feinem Dieb noch Mörder Speiß mittheilen folle/ welche Darwider handelte / 
ſolten alle ſeine Güter dem Fiſcal oder Renntkaſten heimfalien / dem Died aber die Bein gebrochen 
werden. Item / daß man alle Weinrehen außreuten folte/ vnd ſetzte den Anbringern/ die das nicht 
theten / eine ziemliche Belohnung / der aber die Vbertretter nicht anzeigte / ſolle vmb all fein Gut ge⸗ 
———— die Bulgarer Juſtinianum / den andern Keyſer dicſes Namens/ vi⸗ 
derumb in ſein geſetzt. 

— nach art vnd gewonheit der alten Weltbeſchreiber / das inner vnd auſſer cheil Ongern bes 
deß Vngerlands beſchrieben haben / wollen wir deſſelbigen ende vnd anſtoß zum fürgeften ameigen füreibung. 
auff daß in erzehlunge der Hiſtorien / ein jeder deſto beſſer verſtehen möge / wie eins auff das ander 
fotge/auch ein Ort von dem andern onderfchieden werde. Wiewol der aller Durchleucheigſie Ko⸗ 
nig Matthias in Vngern / jm ein ſo maͤchtig Ri zuwegen welches an einem Dre 

das Adrii andemandern das Meer hat / von Auffaangdas Dontifche/ gegen 
Nidergangdie Nortgaͤwer / Beyern vnd Schwaben erreicht/ond eine Nehrerin eines wilden vnnd * 


lacher heiſſen / wirt es jekziger Zeit geendet vnnd ombfchricben. Gegen Vndergang hates Dfiers 
reich fiber ned Obern Vngerlands geweſen iſt / gegen Auffgang am, das 
gerede £ekten/nochn unghartekne Dihevnm Dobenn nad ne Dahn Kan 
der Menſchen / noch an vnnd Bodens / noch am e⸗ hac 
Fri nachdem es bie Barbarifche weiß abgelegt / darff es fich auch rähmen/daß esin Kriegen vnd frut⸗ 
Dietapfferfien Seunß bade / vnd Diebefie Rriegfzucht vnd Ordnung Balten/ Dieweilfie muisembfigen berfit Deß 
Kriegen angefochten worden / von den grimmiaften Feinden Darumbgelegen. gern, 
Wie nun die alten Stätt/fo vorzeiten in Darnonia gewefen/ zer ftoret / vnnd ſie nie keinen bes 
i bi / it keine newe Statt von den Innwohnern erbawen wor den / vnd ob ſchon 


te ———— welche man bie 
Graffichafftin Vngern nennet / wo nun die etwas milter / vnd von den ficherer weren / 
wurden viel mehr Stati in Vngern ſeyn / dann ſonſten / von wegen deß wol temperierten Him⸗ 
mels / vnd ſchoͤne der gelegenheit / vnd Gelande / mag vnd kan es alle Land in der ganten Weic/ von 
Rechts wegen vbertreffen. Es hat viel oc barlan oh ⏑⏑⏑——— den 
Stättengleich ſeyn / aberdie Verſammlungen haben zum theil von den Stätten / sum heil von 
dın Vngeriſchen Färfen/ welcheauß Seythia an beyde Geſtaden der Donaw fich begehm/ vnnd 
dieſelbige Gegend eingenommen / jr Namen empfangen / wollen jegunder von den Baſammimn⸗ 
ef u? a ne —— Pannonia außgebrriter ſind /nachder Ordnung 
zum foͤr derſten reden. 

Vad iſt nemlich das erſte Conuent oder Verſammlung der Syrmienſer / von der Haupt: cy. Graf, 
ſtatt Penn oder 8* — genannt / von welcher Stattdroberi mehr geſagt worden. Die —— 
gantze Gegend vnnd Landſchaffi der Scordiſcer / befigt der Edel / tapffer / vnnd mit viel herrlichen 
deß Gemlths vnd Leibe Gaben gezierte Mann Johannes / Biſchoff daſeldbſi/ vnd mogen auch viel 
—— Gott Gluck / vnd langes Leben verliche/ in jme außbrechen/ vnd gröffes 
ve Thaien verrichten. “ ; 


aller herzlichfien tephan / Criſpum zu einem befommen/der ein vberauß Lob biſcheff 
dlucher / hochgelerter / ſanfftmütiger / freygebiger vnd Mannift/wo immun Go Stepbant 

fein £cben erſtreck/ wirt nichts ſo groß und ſchwer ſoyn / Das er nicht durch feine gent vnd fromb⸗ 

keit ergreiffen und erlangen moͤge. Sach dieſem find die Poſeganenſer swilchender Saw vnd de 

Dra außgebreitet/den die Statt den geben. vnd 

allein zwey Eonuent/die zu Seuie und Zagabriagrhalten werden. 


Der Barauienfer Conuent iſt mis fruchtbaren Weinreden gesieret / darinn diereiche Statt 
Deucegelegen/vonden sbalichenm] ermerbamen/welhe runde von fünf paupe Zee 
peln / Funfftirchen genennt wirt. Dicſer Kirchen RER — Shuffticht, 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

22 dus / ein Dane Kun /dieerin —— ——— Reichthumd / nam· 
allendenen/ fo ihn anſchawen / anmůtia machte/ vnd zur Eiche verurſachtt / vnd reitzte. Item / ein 
namhafftiger Flecken Batha / den die Vngern / als Kinder der Scythitr von Batha / am Cimme⸗ 

riſchen Boſphoro gele weit von Synda / alſo nennen wollen. Darnach iſt der Simigien⸗ 


sen Könige. 

Diefe Kirch wirt jest mit groſſem koſten dep Rönige Matthie wider ernewert / daß fiewolmit 
Dem aller sierlichfien Tempel verglichen werden mag/ vnd weil jcziger zeit auß deß Könige Edict / 
gabbihoff vnd Bäpfllicher Heiligkeit uud befchl/ Biſchoff Dominicus das Biſthumb verwaltet hat erfich 
Dinge indiefem feinem Amptfobefcheiden/vorfichtig onderbarlich gehalten/auch ein fo lieblich auſſ. hen 
gehabt / daß er meuniglich zu feiner Liebe vnnd Holdſchafft bewegt / einem ſeden befliß er ſich guts zu 
chun / beuorab den frembden/ dann er war fchön von Angeficht/ von Leib gerad und wol proportio⸗ 
niert /daßein jeder fozu jm fotfien/ nicht gern bald von jmahgefchiedenit. Warumbaber [o viel 
Albz oder Weiffenburg in Vngern erzehlt werden / de mag fich wol der mehrertheil nie unbillich 
AlbsGreca verwundern / danu Be auch AlbamGra- 
cam, das iſt / Gric ciffenburg/ oder Belgrad / bey Taur um / deßgleichen in Wallacheh 
Alba Tue  Albam Iulam,sepden Tranfipluanern/ welches namens zwar die ſich nit vnbillich fo hoch erfrew⸗ 
en (wie mich bedunckt) die frer Voraͤltern vnd Stifter Namen am aller diebften behalten / dann die 
ne die Vagerer kommen von den Vunen / vnd die Vnnen vonden Leucis, das ift/ von den Albanern/in 
Bussen — Afın mohnend/ welche vonden Scythiern auıfprungen / we wir anders Procopio/ dem Öricchis 
& tfehreiber glauben wöllen/ vnd damit fieirer Vorfahren Namen behalten machten/ 
fiedie Stätt/ die fie erbawen/ nach derfeibigen Namen genennet/ dann Eucas und Zeucer/ 
der alten gewonheit nach / den Stätten fo fie auffgerichiet/ Ihrer Vaͤtter Namen gegeben. 
Bapft Pius Wiewoi Bapfſa Pius der ander/ diefer meinung gar zuwider iſt / weiß nicht auß was vorbedencken 
Die nv andaffection er ſolches thue/es fey dann diß Die vrfach/ dieweil er ein guter Warfagerifi/ daß er den 
—* Dingen geweiſſaget hatıswie ſie in kurtzer Zeit feine Teutſchen / die er billich lieb gehabt / vberwin⸗ 
den wihrden/ond in derwegen verdroſſen hat / auch nicht leiden mögen / daß ſie einigen Namen eincs 

berrlichen vrſprungs haben folten. 


Procopius ſagt / daf die Vnnen von dem Phrbatitarer Geſchlecht / welche er auch Leucos, 
Dasif/Albos oder Weiſſe nennet / herkommen / daher find auch die Volcker Leuci,in Gallia Bel- 
 gica,ziwijchen den Remis vnd Lingonibusgelegen. In dieſem Conuentligt auch Colelia / odır 
Ralachiay weicheif eine Haupt/ vnd ein gar edle Statt / hat diefen Namen md vrſprung von den 
Coletianern/die etwa (als Ptolomeus anzeigt) under den Nortgaͤwern / zwiſchen der Saw vnd der 
Dra / nicht weit von —— habin. 

Dondannen firadtsgegen Vndergang zuſchen / iſt der Veſprinienſer Conumt/ von der Bis 
fehofflichen Statt alfo genannt/ond hat die Statt vorzeiten von dem Weiſſen Brunnen / in Teut⸗ 
feher Sprach jren Namen empfangen. tem /der Zaladienfer verſamm lunge / ligt jenfeit dem 
Sa ondift im der Nam daher auffgefegt/ dann Zalz, dasift/diebeiwegunge der Waſ⸗ 
fer / dieſes Tonuent rings vmbher begreift. Daift auch Thiban Cheronneſus / eine halbe Inſei / 
welche von vberflilßigkeieder Fiſche / guten / gefunden vnd temperierten Luffts / vnd vberauß fchds 
— * König Andreas erbawenen Tempels wegen / für die gluͤckhafftigſte gehalten 

8 “ 

eo Conuent aber ſtrecket ſich an die Donaw / dig ift eine bergichte Gegend / 

tregt citel Weinreben / vnd vmb der warmen Waſſer willen / reucht der Wein fchiernach Schwe⸗ 
Buda Ofen bei/ weicher Die Leute leichttich truncken macht. Daſelbſt iſt new vnd alt Buda / oder Ofen / zu bey⸗ 
den feiten auff der Donaw / von den Budinern / den aller aͤlteſten Scythiſchen Volckern erbawen / 

Aurua. die mu dem Artila/der Hunnen Konig in Vngern kommen / alſo genenut worden/ dann ich halıe es 
nit mit denen / die da fagen/daß ſie von dem Bruder Attile jren Namen empfangen / wo die Hero⸗ 

dotum vnd Strabonem fleifliger gelefen/weren fie vieleicht anders berichtet worden. Als die Vn⸗ 

nen auß Aſien gezogen / findfie vber das Waſſer Tanaie / in das a Hr 

en 
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en lange zeit bey den Budinern gewohner/che dann fie Pannoni am eingenom̃en Ober⸗ Viren berst 
un a auff demfelbigen Stadender Donamfihetman —— 2* 
teſten Statt Ruder vnnd Warzʒeichen / von einer groffen weiteder Statimawren / die newen nen⸗ E 
nens Sicambria/von den Sicambris/den aller ferreſten Volckern in Germanien / dañ diſe Start 
von der Sicambriſchen Legion jren Namen empfangen. In dieſer alten verfallenen Stati Buda / 
oder alt Ofen / iſt bey Keönig Matthias zeiten / als —— Beairix Schloß das funda⸗ 
ment gelegt / ein Stein außgegraben wor den / hat diſe Vberſe —*— : Legio Sicambrorum Antiquttet 
hicprzfidiocollocata, ciuitatem ædificauerunt, quam exfuonomineSicambriam no- 3% «lse Bus 
minauerunt:dasif/ Der Siambrer Segionit allbie zu einer Hutond ufa gelegt/ und haben orupene” 
— grrauhen) rapie Sicambriam genannt. — 


oberhalb / — * —— legen / da dann jett S. 
— me at han 


——— 

*— 
fein frey und gut beduncken / vnd folgen keines wegs den vnartigen vnnd ſchichebe⸗ 
ſchreibern nach. Nicht writ hinauff / cben an demfelbigen Geſtaden / iſt die icegrad / darinn vicegradus 
vorzeiten die Rönig in Vngern Ne: —— Hoff vnd Sig — —— 
hafft Dorff / einer Start gleich/ von Koͤnig Matihia wider erbawen / vnd ſein Konigiicher Palia Te 108 Das 
mit ſo groſſem Koſten auffgerichter/daß man nichtwoletwas luſtigers und ſehen mag / * 

von diefem wollen wir weitläuffiger an eim andern Ort ſagen. Auff der —— 
das aller feſteſt Schloß / da man ſagt / daß die Königliche vnd heilige Cron zu 


on 
dieſem Conuent ligt Sabaria / ein gar vralte Statt / hat vichalter monumentn/ vnd dieweil * Sabarta 
Baꝛtenand S. — — —— — Mare 


find gar feſte Stätt / und unzahlbare 
EN 
——— — —— Waſſer Araban / vnd dann indie Douaw 


Ampt nit wenig gezieret. 
Vooniäep gar ehe Era Jauo/ Harder ne Pemanka/Yarumda md Woher Ya 


—— 


Srandfco 
ein —— 
erbawen 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


meinet Parmoniarı genennet fen und auf feiner rein Exsapd © SM 

— — — Pannonier oder ———————— DAN 
— ae Dani ref Sub a Heiligkeu 

ach dieſem folget der Camarenſer Conuent / hat den Namen von der S Start Samas 

De a en bey 

Be VE — dal 
im Europifchen Scythien / der Afiatifchen . 


bawen. 8 pre erh ————— dem vierdten Konig in Vngern 
auffgerichtet / me —— In — dem Iſter / ſihet 
man noch etliche K der zehenden Legion / bey dem Waſſer außgebreitei / ſo wir 
anders Ptolomeo glauben / welche Demnach die Tarter vertilget / vnd als die Legionen — 
sonder ben Keyſer Valentiniano vnd Valente diß Orts enthalten / iſt Para ru 
Ren Legion (wie wir dann Ma Eau arckt auffge⸗ 
sichtet worden / welche Schrifft alſo lautet 

Iudicio principali Dominorum noftrorum, Valentiniani, Valentis, & Gratiani, 
Principum maximorum: Difpofitioneetiam illuftris viri,vtriufg; militiæ Magiftri,equi- 
tis,Comitiss Fofcanus pr&pofitus Legionisprimz Martiorum, vnäcum militibus ſibi 
ereditis, huncBurgum ,cuinomen Commertium, qua caufa & factus eſt, afundamentis 


. &conitzuxit,&ad ſummam manum operisindiebus XLV III, ConfulatusDiui noftri 


Gratiani Augufti bis, & Probiviriclarifsimi, fecit peruenirc. 

Dias ander 2 fa Ban vu [one la De Siepelieonane 
Arragon/ auß Röniglichem engeboren/ vnd ein Schwefter Sohn der Königin Beatriy/ 
— ee De ee et 
Matthias mit ſolchem Ersbiftchumb begabt/doch hatdas Königlich Geſchlecht / vnd die vnbefleck⸗ 


— —— — — —— ifft mehr ruhm 
Damit ſey genug geſagt 


Scepuſium. 


— 2 ⏑⏑⏑ Stat Det den Samen gegeben St Der Dis 
Pifon amen gefchöpfft/weiche von‘ 


eemn/der Hontenfer Conuent / da die Statt Satum oder Sootiſt / von den Satie/denals 
— — —— — 


—— — vnd fein 

Ken Weißheit / vnd —eä— —— 
berůhmpi geweſen. Item in den Gedirgen bey Marmacia / ligt das Vngenſer Conuent/ ſo von den 
Vngern vnd Vnnen ſeinẽ aDCH ONy fang wu [o man on Delle Diechnc wi fonmpt ma 
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Waffer ligen/das außgegrabene Salgvon Marmiaca / auff die Donam führen ondnitweithins 

danift der Bihornienfer Tonuent / darinn ligt die Statt Wardin / ſampi dem Stifft/parif deß hei’ Zu Wardin 

ligen Rönigs Ladislai Leib vergraben/ da fiher man auchfein aa —* rem auff — 

Der Bo er zeucht ſich 

Tranſſyluanien zu / dem ligi am nachſten der Drodicnfer Conucnt/ dem die une, 

da deß Könige Bele Begraͤbnuß iſt / den Namen geben. Nichtweievon dannen / iſt der Zaradienſet 

Conuent / ſo dann auch der Torontaler / vnnd bey dem Waſſer Theig / iſt der Chiongr aͤbicnſer / bes 
Statt / vnd namha 


leiches Namens fi /mit wich ſchonen Dorffern vmbgeben. Diefem iige amnächflz das Barkiens 
E ———— wegen der Stati / vnd jres Bifchoffs. Auff dem geſtaden der Donam) 


wolgeſchickten Son erbarmet / und jmealles wider eingeben/ dan der Jünglingmar eines ſo ſcho⸗ 
nen vnd anmätigen Anı te / daß man feiner Vorfahren Tugendt injme/alsineinem Spicgel 
vernemen kundi. Deß lechts war auch Prim Janos/fo cin from̃üer / erbarer onbfreunditicher 


notturfft/angefordert wirt. Nun wollen wir aber diefe allemitnewen Namen nennen. Das 20 Klee Yias] 
iß men Onges 

auff das Euxiniſche Meer ſtreckt / wirt jegund Podoliagenennt/von dannen iſt alddann RorKeuf —5 

fen, biß auff den Flug Boriſthenem / oder Neper / vnd helt ſeine beide Geſtaden in/bißsu feinem ors meben. 

ſprung / vnd dann zwiſchen Orient vnd Mitternacht wendet es ſich omb/onderfireckt ſich vber den KorBeuen 

vrſprung Tanai / biß an das XRipheiſch Gebirg. Don der hohe deſſeibigen Gebirgo / breitet ſich ein na —* 

theil auß / biß an das Sarmatiſche Occaniſche Meer / vber Cherfincitum/ den Waſſer Furſta zu. te. 

Das ander theil in Aſien / biß zu dem Hyperdoriſchen / vnnd Hoppophager ra da dann 

i for” 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten, 
wohnen / die auff dem engen she So arm Pen lem bene 
gezogen / welche einen tag 


vnd 
beſeſſen / daher iefe Land M iam,dasi añt. An 
—— —— Sana cu 


genannt/ond dem 
— asß⸗Donam / von den Nortgawern oder an / oder Griech 
En von er bißgen Belgrad/ iſch er 


Die Moldauam nennet / ligt zwiſchen dem 
INa vm 
Erenfiy'uas Subindas Curt nd Ponnfig Wter, Zranffi ligtienfeit dem Berg Carpathum/das ift 
eisodee 5 dageufferfieiheilin Dacia. In obern M na vnd Rafli zu ruck das fand Seruia/ 
Ben anendern Dipfixwirt Bulgaria Könige Sig vnd in Poland/ ft die 
Cora.  Btati Craccaw/ ligtander Weird. Die Haupiſtatt in Littaw it Dina / fo dann in Vngern die 


Das ander Buch deß erſten Theils 


Antonij Bonfimj / von warhafftiger Beſchreibunge 
ha ch 


Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd ——— 


Erſtlich wi von dem vralten herkommen der Seythier / von jhrer Rleidung/ 

iß vnd 85 vonjren herrlichen Tugenden vnd Mannheit / wie ſie ſo rauch / grauſam 

vnd wild worden ſind. Semnach wirt ara fieden Egyptiſchen ri Berdſum ge⸗ 
ſchlagen / vnd A se — bracht / auch jr —* under den erwehliẽ A —— — 


wie ——— gar een find worden. $errners wirt angezeigt/wo fi) die Borben nider 
gethan / wie ſie ſich in Rriegen verhalten/wiefieden Troianern zu hölff Fomen/von den Roͤ⸗ 
mern/onder Domitiano dem Teyſer abgefallen/von Traiano vnnd Antonio Caracalla bes 
zwungen find worden. * /wie Maximinus von den Gothen buͤrtig / mit gewalt zum 
Keyſerthumb kommen / Teutſchland vberzogen / vnd die Chriſten verfolgt. Wie Decius / der 
die Chriſten vber die maſſen durchaͤchtet / vnd den H. Marterer Laurensium auff einem Roſt 
braten ließ / ſampt feinem Sohn vonden Gothen erſchlagen. Wie Galienus/ SDemeſippus / 
Elsodins/Aurelicnus vnd Conſtantinus ſie wider gedaͤmpfft / vnnd zum gehorſem bracht. 
Darneben wirt auch gehandelt von den Wandlern / ſo von den Burgundiern entſpringen / 
Von den Hunen / wie —— verlaſſen / vnd ſich bey dem Sumpff / Meotis genañt / nider 
gerban/wasflefär Leuth tg er —— fiedie Gothen vnder ſich bracht / 
vnd in Suropam kommen ſeyen. Letlich wire gedacht der WeſtGotben / vnd jrer Zoͤnige / 
——— deß Alarici/der die Statt Rom erobert / vnnd deß Wandler Rönigs Genfer 
rich /deßgleicyen auch deß fürtrefflidgen vnd nambafften Bauptmanns/ Reyfers Juftinias 
ai/nemlidp Bellifarıj / wie viel Länder er dem Roͤmiſchen Reich vnderworffen. 

WEyde 
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RN Eyde Scythien/auchdienamender Stätldefi Ungerifchen lands 

deß innern und euffern/melche mit jrem Bin und wider gichen vnd kriegen fo mans 
cherley Voͤlckern verändert feind worden / haben wir / ſo viel moͤglich 

auffs kuͤrtzeſt beſchrirben / vnd halten dafuͤr / es werde Durch dieſe Befchreibung ei⸗ 

nem jeden die Hiſtoria felbsdefto angenemet ſeyn. Dieweil wir aber zu jrem an⸗ 

fang eylen / ob wit ſchon im vorgehenden Buch etwas geſagt / haben wir vns doch 

färgenommen/ von dem vrſprung der Schihier / auch von jhren fisten vñ Geſchich 





= 





nichtwenigers 


— 


ten / vnd von den Gothen / ſo von den Hunnen vertrieben (daher dann die Vngern kommen) vmb 

deß willen / daß wir Die vberige ding deſto bequemer vollnführen moͤgen / zu reden vnd zu handeln. 

Ob wol aber niemands widerſpricht / daß der Scythier Volcker von Scytha dem Son Herculis Woher die 
hiche foktenfren vrfprung haben: So ſtimmen doch in der ertichten Hiftoti jhrer viel mit einander d 
nicht oberein. Dann Disdorus hatfürgeben/ daß auß dem Erdtreichein Jungfraw geboren ſey 

morden/ die ſey oberhalb dem Nabel einem Menſchen / vnd unten außeiner Schlangen gleich ges 

geweſen: die habe drey Sone geboren / mit namen Scythum / Plutonem vnd Napım : der erfic Drey Saon⸗ 
ſey an mannheit vnd verſtand der fuͤrtrefflichſt geweſen / habe ſeinem num erweiterten vnnd zuuor yon einem 
Fleinen ondengen Reich den namen Schihia geben : Bon dem andern ſehen die Plutoner: Don Peyde ae⸗ 
dem dritsendie Napei / nachdem ſie die Sandfchafftenaußgerheilt/ vnd dieſelbige ein jeder nach bes 

fm wermdgengemehret/ genanneworden. Das Bold/ Pe Dep — 

nicht viel obriges gehabt / und aber einen weiblichen und großmütigen befontmen / ber deß 
Kriege vnd auch der Ehren begierig geweſen / hatalle Gebirge bißandas Caſpier ſampt der ebene 

gegen dem Oceaniſchen Meer vnd dem Moß Meotis eingenommen / darzu auch fich ober das 

Waſſer gethan / ſein gluck zuuerſuchen / alſo / daß man ſagt / es habe vberauß groß gluͤck vnd ſieg 
gehabt / und fey bih in Europam und Thracien kommen / vnd habe auch in Afia den Fluß NUum 

erreicht / hab alſo Biefer König viel Bawleut auß den Prouintzen ſo jm vnterworffen geweſen / vnd 

deren viel in Scyrhiam gefährsond verſetzt / onter welchen ſeind Die zwo fuͤrnembſte —— 

ne auß Aſſyrien / die er in Paphlagonien vnd Pontum: vnnd dann die ander auß Medierland / 

welche er an das waſſer Thon veror dnet / vnd Sarmatien genannt hat. Herodotus erzehlet dieſes es id 
won Hercule/ daß er allein Der vrfachen palben/damit er etwas fehen vnd verfuchen / vnd feine Tus Sribien 3 
gentond Mannheie / auch den greuwlichſten Volckern zu erkennen geben moͤchte / in Scythiam men, 
kommen ſey: allda er bey Hylea vnd der waldechten Landſchafft ein Weib von zweyerley geſtalt 
gefunden / die habe jhm feine Pferde verborgen / dieſelbige ihm auch nicht wider geben wollen / et het⸗ 

8e fiedamn zuuor beſchlaffen / von welcher beywohnung fie drey ſchone / gerade Soͤne bekommen / 

mie namen Scytham / Agathyrfum und Belonum : die habe jhn auch gefraget / welchen vnter 
dieſen dreyen Sonen cr das Reich vbergeben wol: Darauff er — ran 

" ands 


Antonij Bonfinij / son Vngeriſchen Geſchichten / 


Handbogen am aller weiteſten ſpannen mag. ass num Der vorgemelt Scyiha / als fir erwach⸗ 

ſen / am aller beſten ſpannen moͤgen / vnd damit das Königreich erhalten: feine Beuͤder haben ande⸗ 

re Lande ſuchen muͤſſen. Gelon hat ſich vber das waſſer Thon verfugt / vnd ſein Reich biß zu der 

Donamw erſtreckt: Aaathytſus iſt gegen dem Wind Aquilo gewichen/ond biß zu den Ripheiſchen 

vnd Hyperboriſchen Gebirgen fein Reich gezielet. Ich weiß auch nicht wasinen fr etliche auß der 
Hibreiſchen Hiſtori traͤumen laſſen / vnd fürgcben doͤrffen / daß von Magog dem Son Japhet die 
Scyihier her kommen / daß auch die Sone Nimrode / Huner vnd Magor der Hunnin Voraͤltern 

geweſen. woͤllens aber viel lieber mit den alten anzeigungen / die ein rechiſchaffen anfehen ha⸗ 

den / halten / woͤllen auch viel lieber mit denſelben jrre gehen / dann ſolchen nichtewer digen vnd faulen 

fiſchen art vnd plag geben. Darumb hat man auch das Scythier Voick allzeit fürdas aͤlteſt gehal⸗ 
ten/weilfolches auch der zanck vnd ſtreit mit den Egyptiern gaͤntzlich anzeigt. Die Egyptier haben 

— mit dieſem Argument (daß ſie nemlich Die erſten vnd aͤlleſten Leut ſeyen) ſolches beweiſen woͤllen: 
d n ie fire Dannfie fagten/daß die Menfchen auff dem Erdboden von vntr aͤglicher fälte vnd his wegen / nit 


Siteften ai bleiben fönnen/fonderlich weil wider folchenoch feine bedeckung oder fchirm erfunden. So fepnun 
der, Egypten zwiſchen der hig und fälte gelegen / und von der Sonnen end temperierten Simmel ein 


fruchtbar land worden: Ya es ſeyen auch auß dem fchleim deß Nili / durch wirckung vnd hitzenden 
krafft der Sonnen vnzahlbare Geſchlecht der Thier erwachſen: leichtlich abjuncmeny daß 
erfilich an dem ort die erfien Menſchen gewefen/da fie zum geringfien ernchret worden. Den gen 


halben 
vberhaud genommen/d dann achten die Welt erſchaffen feyn/fo md, die & 
nitkam errang aan gegen tn om. Dann fo * per 

5 


Erdreich fl gegen Mitternacht/daber die waſ⸗ 
fer defto che abgelauffen / vnd fich die Erde herfür fehen laſſen: Soichs hat niemands dan den Sys 
thiern allem widerfahren mögen: wichoch aber diefelbige gelegen/ift darauß lei zuuerſtehen / 

daß alle waſſer / ſo in Scythia eniſpringen / in das Pontiſch und Egyptiſch Meer iauffen. Hergegen 

ſo hat das Land Egypten durch ſo vieler Konige / vnd in fo viel jaren / angewendten koften / muͤhe vnd 
arbeit/vor den cinlauffenden waſſern kaum beſchuͤtzt werden moͤgen. Auß dem man dann leichtlich 

faſſen vnd greiffen mag / daß der Nil nicht von Mittag her / ſondern auß dem Berg Attlas entſprin⸗ 

get / vnd gegen Nidergang ldufft. So man nun die zuſamen haͤuffung der ding recht vnd wol uns 
terfcheidet/gleich wie die leichten ding ober ſich / die ſchweren aber vnterſich begeren / fo iſt gewißlich 

Scythia dem Himmeletwas naͤher / vnd ligt vnter einem hoͤhern Polo, darumb es dann auß dem 

waſſer eher herfuͤr kompt. Derhalben ſeind die Egyptier nicht allein mit den Argumenten/fondern 

auch mitder Seytbier Waffen und Macht vberwunden. Dann als jnen Weroſus der Egyptiet 

Konig abgefagt/baben fie feiner nicht allein in jren Landen gewartet / ſondern ſeind fm auch wei ent⸗ 

gegen gezogen / als wenn ſie nur zu rauben vnd zu beuthen kommen / vñ denen der Koͤnig nichts abge⸗ 

winnen möcht. Als ſolches den Feinden funds gethan / haben ſie jr Laͤger vnd all jren plunder verlaſ⸗ 

ſen / vñ das Verſengelt / ehe man ſolches vermeint / geben / vnd als derſelbigen viel erſchlagen / iſt der 

Sq thier Konig kaum wider in Egypten entruunẽ: Ja vil mehr fo dẽ Scythiern die Egyptiſche Moſer nit im 
Fiagen die weg geſtanden / heit er fein gantz Königreich verloren : die haben nun in jrer heimfahri gang Aſien be⸗ 
en Swungen/ond mit aufflegung eines geringen Tribus ſoiches jncn vn ig gemacht. Aber was 
nemen ne Sieben wir König Beroſum an / vnd cin fo veralt Hiſtori herfür bringen ? ſintemal die Hiſtorlen ans 
ein. zeigen / daß ſie auch Dasium der Perfier König in die flucht gefchlagen-Cyrum mit feinem gantzen 
Heer auffgerichen/gleicher geflalt auch Alcyandri Hauptmaũ Zopyro vonjnen widerfahren/ und 

darzu auch der Parthier und Bactrianer Reich erobert. Eos iſt ein wild fricgerifch Volck / vnuͤber⸗ 

eb fan? windlich/weiß nichts von fiolg vñ pracht/hengen dem Bi fo wenig nach/daß fieauch vom Feinde 
Yalder, anders nichts dann ruhm und chr begeren / ſie bawen wider Zulder noch Haͤuſer / auch keinet Dorffer 
odct 
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ie weiden fr Viche in ongebal Einoden: An ſtatt ihrer Haͤuſer 
ee et —— fahren fie mit jren Weib vnd Kindern / verbeſſern dieſelben 


Himmel vnd vnuerſchloſſen halten und befigen/ond durch die Walde undwilde Einode hin vñ wi⸗ 
———— — 
men nichts frembdes an dem nach gewonheit / weder nach Gold 
noch Suͤber / in andern —— maſſi m ac ie Denen — 


—— —— en pt 


—* weil die ——— ker zum oͤrtern ben 
geoffen —— — feiner — rn der — ara ſen. 
gichen / dann ppen 


nicht allein die 
an beenden hr ee Kane wirt. — —— — mie 


Deore Graffum fi auch bie‘ ed 
vnter ſren gewalt gebracht: Vnd als ſie M. Antonius mis Heercskrafft — — 


ffrig 


Maͤgdlein p 


Die rechte 
Brꝛuſt auß · 


et. 


den —— die Männer oder Weiber mehr obs erlangthabe. Darm von jnenfeind auch bers 
Amasoner —— — rend ſie ſich nit 


eftritten auch hefflig / daß jre maũheit vnd 
dem waſſer Rhan / vnd den Gebirgen Ce⸗ 


ſchaͤmeten andern Weibern gleich zuſcyn / ſondern 
—— tapfferfeit bey weitem vbertroffen / auch gröffer lob / ruhm vnd preiß dardurch ers 


— 7— Jangung vom Koniglichen Stam̃en Durch ein Auff 


ne he jungen Geſellen an fich gezogen / in 
Thermodonnider gelaffen/die Felder Ihemukyros 


eingensifien/ond fich dafelbft etwa lang dep Raubs gebraucht ond ernehret / welche doch zu letſt mis 
Verbänden mit einander U 


uß der Landeleut alle 


frawſchafft behalten / und der id bamaiageuten/ daß fichauch Hercuies und 
Theſeus der Arheuicnfer Rönig fie zu vberzichen nicht gefchdmet haben/welche Dasın in dieſem Zug 
Die aller sapfferften ond Rittermaͤſſigſten Jungling deß Griechenlands wider fie verſam̃let vund 


poiitus geborn) gefangen worden: haben alſo die arme elende Weiber nicht ohne betrug vnnd liſt 
inder Feinde Handfommenmäffen. Danun die Königin Orichyia der jren Vufau vernoms 


S2 mit Alerandroerlangt/ift fienicht lang darnach mit allen Amazonern erſchlagen worden- 
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Meilen. Die Amazoner Weiber feind einfonderlich Exempel und beyſpiel deren Ding/fo fich gar 
felten in der Welt zutragen/ dergleichen —— Hiſtorien ſindet / ein Kern vnd auß⸗ 
——— Kinder: Bey welchem abzunemen / was von jhren Voraͤl⸗ 
tern zuhalien / vnd daß fir Fe Zee Ihnen felbs einen —— ruhm 
vnd preiß erworden / ob ſchon nicht alles fo fleiflig verzeichnet worden. ann fo die Scythier 
folch berähmpt end namhaffte Geichichtfchreiber gehabt / als ve Enke nd Gatiner vor zeiten 
en (doch mit Diefen worten dep Römifchen Reiche Maieſtet nichts benommen / vnd in 


pi per heilige duaspäucheun dh Böldkern nicht beſchoͤmen — Wolte 
Gott / daß wir dieſes — —————— dann mit der Warheit reden mochten. Jedoch ſo 
ifider Gott der Warfeit allmtpalben 3 / ti wen ik wien den © chreiber 


* —— eben zu der zeit die Alaner der Scythier Volcker in Aſien / als ein > 


vnuerſehenlich das Medier land vberfallen/ alles darinn mit Brannt vnd Schwert verherget und 
verderbet. 


Sach dem fie aber ein ſolch Königreich erobert / vnnd nun deß Wurgens vnnd Todiſchla⸗ 
geno můde wor den / haben fie ſich zum Raub vnd Beutgericht: — apart ud ie ur 
nes lebens / dann feines Reichß verfchonet / vnnd fich in die aller ficherfien vnd eufferften ort 
—— fein Weib / Kinder und Keboweiber mit hundert Talenten von den Feinden er⸗ 


RR RSEIEIONEENRESEN fiefn obergichen wolten / 
nen widerſtand thun wollen / vnd alser wol — —— 
widerſtand gejagt und geſchlagen worden: were auch lebendig in der Feinde Haͤnde kommen / wo 
——— ⏑, dem er vertoikel wanb erfnägffet war, uni feinem fcharpffen 
Schwert zerfchnitten/ond die flucht an die Hand genommen bett. Dann die Alaner haben Diefe ges 
wohnheit / daß ſie im ſtreit ſtrick werffen/ vnd damit die Feinde verſtricken ond fangen. Da nun 
— — 
a ee Medien geplündert und außge⸗ 


Waswöllen wir nun von den Europiſchen Alanern fagen /fomitden Gothen jren Bumda 

gef nicht allein das Land Thracien / Myſien / Pannonien / fondern auch Ilyrien / Italien / 
anien / Gallien und Hiſpanien vberzogen / vnd alſo viel Land erobert vnd bekommen / wie 
fiedienoch bi auff Den heutigen Tag befigen e Daher nennen wirs Hiſpaniam Tarraconen- 


wir mangelten anzeigungen gefchehener 
—— ————— haben das Mr nömens 


Griechenland, fondern der Xe Valenam und Galiem / das Land 
—— ——— 


je, te geweſen. 


Es n n at —* 
Koͤnig in viertzig Jar lang — —————— sau mn vi aan 
— im vorraht gehabe / vnd ſo gutwillig finden laflen: teen Spin hu 
Mi ee tur —— nicht widerumb auß der aller fruchtbarſten werckſtatt der 

Was wollen wir euch letzlich von den Tuͤrcken ſagen / die in dem Aſiatiſchen — 


Antoni Eonfuili/e ‚von Bngerifchen Geſchichten 


„rıheuns forungen durch das Königreich Dontum vnd Cappadocien gezogen / in die nechſtgelegene Land ge⸗ 
dir Türk. fallen / vnd durch ſtaͤtiges anrennen fo viel macht erlanget / daß ſie auch Galatiam / Bithyniam / 
Phrygiam / vnd auch gang klein Aſien erobert / vber den Helle ſpontum gefahren / vnd zu höchſter 

Ag Dee ob on deß Romiſchen Reich ein groſſes theil in Europa gewonnen. 
Was auch die Vngern geihan / haben wir ſelbs geſehen / dieſes wirt auch die vnſere gegenwer⸗ 
tige Hiftori ansehen are reha bericht geben: woͤllen jetzt auff hoͤren ons ab diefes Vol⸗ 
ckes mannheit / ſtaͤrcke / und Kitterlichen — Dann weil fie der ſtaͤrcke vnd 


thierları Sottiſt/ heit: 
turond — Bates under ernennen mag der zn 
die angeborne natürliche hitze / vnd fördern Die fälte. Daher die 
— deſto groͤſſer vnd —— 
—— wi mung — ET en 


othen an jureden. 
—ã— — Nordwegen gezogen / wie im anfang gemeldet / haben feſnch um arſtn 
mal / vnter ſhrem Hertzogen Philimero / auff dem Moß Meotis / vnd demnach auff Dem 
ſchen Dier ide gelffn/ vn al fefeinen Luft mehr zu — — ich vnter 


vnd Dipfiam Yen Dann man ——————— vor andern —— Dal (wie 


Borben und haben / auch ſolches — — Trogus nennet die Dacier der Geter we 
ba Ge, Dirfebende Volcker vonden Dais oder Dauis / fo andem Cafpier Meer ri = 


terein vold Dale Wo wir nun denen/von jrer authoritet beyfallen / fo Bi fc mol — nnd 
geweſen. — gezimer/fo —— — C Be 8 — a 


an jet m Samoeäie tiebe onndgunft/ die er zu bt / dahin bes 
— durch groſſe gunſt Be — 


Ber Xmalos Dani Bere fa ui Sale among Sue en/mngehabt. Deine 
—— loner pflegen die Handtbogen zubrauchen / mit Geſang vñ Harffen * 
ud) * —— zum fm en lauff abzurichten. Des Gefehichtfchreiber Dion /fo 
Sothiſche gefchichtbefchrichen/ fagt Daß nach langer neun eh hin Kahn 
Ipkum (dee von Augebr Shore riamiah oren) nichtalleinder Geter fonderauchder 
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auchaleichdarauffdie Reiche vnd mechtige Start Odyſtam / fonahebey Tomis gelegen und den 
— pehy Weihe Prieſter mit den weiſſen Kleidern und jrem geſang ſhme ent 


friden und bůndtnuß mit en vnd gemacht. Nicht lang darnach hat der Gothen Ko⸗ 
— oa ech mb 
der Konig Aleran⸗ 


beim von ſeiner Kunſt vnd ee Königlichen Gewalt beynahe obergeben: So bald daß 
er dem Konig von ſtundan gerabte/ daß er mit Heeres Krafft in Germanien / welches 


io 
fovich Stäts und Dörffer mit Brand viSchwertverherger: Dee Ding alle feind unser dem Konıa Öppfus Sa 
Darporagefchehen. Damit iſt Keyſer Domitianusgetrungen worden dem gemeinen Nutzzu huff yeupr, 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

ſchlecht zum kuͤrtzeſten außrechnen kan / mag nichts ſchaden / ſolche hierin zuuer zeichnen. Vnd iſt 
Geſolecht nemlich vnter jnen / wie jre Fablen anzeigen / der erſt geweſen Gapius / von dem Hulmul ſein Son. 
Er ern Diefer hat Augem vnd derfelbig Amalum geborn / daher die Amalifommen: der Koͤnig Ama⸗ 
Gorhen,  Fushatgezeuget Iſaruem / vnd Iſarues Oſtrogotham / DfirogorhaSyemulem/Hemul Arpalene 
Athal Aldriulphum / Vultulphum vnd Emeruerigem: Vuliulphus Valarauantem / Valara⸗ 
uas Veuethar ium / Veuetharius Vandiliarium / Vandiliat ius Thiudimerem / Valamirem 
vnd Vidimirem:Thiudimer Theodoricum / Theodoricus Amalaſuentam / die dann von Eutha⸗ 
rico jrem Mann Athalaricum vnd Matbefuentam/ welcher verwandſchafft alſo : Her⸗ 
‚manaricus der Son Achiulphi hat Hunmundum geborn / Hunimundus Thoriſmundum / Tho⸗ 
riſmundus Berimundum / Berimundus Vethericum / Vethericus Eucharicum / der ſich mit 
der Amalafuente vermaͤhlet / vnnd den Athalaricum vnnd Matheſuentam geborn. Alhalari⸗ 
cus iſt in der Jugend vmbkommen / Matheſuenta hat Vitigem zu einem Mann genommen / vnd 
keine Kinder gehabt. Als nun der Gothen Reich abgenommen / ſeind ſie beyde vom Hauptmann 
Belliſario gefangen gen Conſtantinopel geführt worden/dadann Vitiges bald darauff geſtorben / 
vnd hat der edel —— def Renfırs Juſtiniani Bruders Son/ Matheſuentam im vermäbs 
let / die er auch geadelt / vnd einen einigen Son Germanum bey jhr bekommen. Sodann den ons 
‚sergang deß Öefchlechts der Amalorum betrifft / daruon tollen wir hernach weitläufftiger reden/ 
andſchafft Und jetzo uns wider auff die Gothen wenden. Ein theilderfelbigen hatdas Pontiſch Meergeſtaden 
ber Boten. inngehabt/welches gegen Orient gelegen/denen dann eintweders von dem Dfirogothafrem Lands 
vogt oder von Drienther jr nam auffgefegt worden/ hergegen die/ fo gegen Decident gelegen/nach 
jrer eignen Sprach Weſtgothen genannt/feind ober die Donaw gegogen/ond haben die Land My⸗ 
Yon Rerſer Nam fegund Seruia/ Thracien / Pannonien / vnd ein groſſen theil in Illyrien eingenommen/ vnd 
hr einelange Zeitdiefitbigebefeffen. Von dieſen ſagn Symmachus den Keyſer Meaximmum her⸗ 
wie er Reys kommen ſeyn / der nach dem Tode Alexandri deßg Sons Mamee / von dem Heer zu einem Keyſer 
dh air erflert. Dieferiftvonfchlechten Eitern/nemtich von einem Gorifchen Mann Micca/ondeiner A⸗ 
der Cheifien lanifchen Frawen Ababa genannt / zur Zeit Keyfers Seuerigeborenworden. Als Alexander feis 

worden. ¶ nem Son auff feinemgeburts und begdngnuß Tag ier ond Risterfpielang: fi 
Mariminusauff ſeine ſtaͤrcke verlaffen/ondfey auch kom̃en:wie man num auff den Kampff⸗ 


annemme/ darnach hat er jhnen allen befohlen/ daß fiegu der Weht greiffen/ Keyſer Alexan⸗ 
drum / dem dieſe neuwerung noch frembd vnd vnwiſſend / vberfielen vnd vmbraͤchten / vnnd auff 
dieſe weiſe die Leibshuter deß Kepfers erſchreckten. Als num diß vollbracht / iſt er mit * * 
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In Germanien gezogen / die ſich doch in feinen weg zur gegenwehr geſchickt / vnd auß den Doͤrffern / 
darinn ſie gewohnet / in die Waͤld geflohen / welche er mit Brand vnd dem Schwert verherget vnd 
beſchadiget. Als er aber ſich mit einer Barbariſchen grim migkeit wider die Chriſten fein Keyſer⸗ 
humb zubefeſtigen vnterſtund / iſt er von Pupieno zu Aquileia er chlagen / vnnd hat kaum 3. Far 
regiert / vnd fo viel von dieſemm Herod anus. Wöllen derowegen dem tewren Jordane / der zufemes 
Vatterlands Ehr / allenthalben jre zimliche vermutungen ſucht vnd herbey bringt / auch di nach⸗ 
geben / daũ die licbe deß Vatterlando machts / daß einem jeden leichtlich zuuer zeihen. Vnd ais Keys 
ſer Philips mit ſampt ſeinẽ Son regiert / ſo der erſte Chriſtliche Keyſer geweſen / welches regierung 
das tauſent Jar vor anfang der State Rom errricht / ſeind die Gothen von den Römern abgefal⸗ 
len / darumb daß 5 verdroſſen / daß man jnen jren Sold vñ Penſion abgeſtrickt hatt / ſeind mit 
dem Hauptmañ Ofteogorha vber Den Iſter gezogen / haben Myfien vñ Thracien deuchſtreifft vnd 
verherget: Dieſe hinter ſich zutr eiben vnd bendig zumachen / ward Der Rabtsherr Decius vom Nds 
miſchen Volck geſchickt / der in dem vndern Pannonia zu Budalia / allda er dañ geboren / den Vn⸗ 
gerifchen Rosen vrlaub geben / weil ſie auß ſter fahrläffigfeitden Feinden geſtattet vber da Waſſer 
Jukvmen. Als ſie nun mit einer ſolchen ſchmach geut iaubet / ſcind ſie zu den Goihen geflohen / vnd 
deroſelbigen Kriegsoberſten noch mehr eutzuͤndet ſich ſeines zugeſandenen Gluͤcks mit dapfferem 
ee hat ein Heer verſamlet auff drey mal hundert tauſent ſtarck / auch fons 
mehr hůlff von Thayphalis / Aſtringern v Carpathern enipfangẽ / das gar ein ſtreiibar Voick 
vnd den Romern allzeit feind geweſen / Doch entlich von Galeris Maximiano vberwunden und ars 
dempfft worden: er nam auch Leut von den Peurinern / ſo in Inſeln wohnen / vñ zu kricgen ſcharpffe 
Leute ſeind / denen has erbie aller beſten vund erfahrue ſten Hauptleut auß den Goihern / nem⸗ 
lich Argaithum vnd Gunthericum fuͤrgeſetzt / die haben die Myſſer beraubt / und die Stait Mar⸗Myſt ale⸗ 
tianopei belegert / weiche fich mit groſſem Gelt der belegerung eniſchuutei. Diß iſt die aller weile vñ BUR> Ser· 
berũhmieſte Statt in Myſten / von Keyſer Traiano erbawen. Man ſagt daß Martia die Schwe⸗ ————— 
ſter Traiam / zu einem Brunnen / der in der Stati eniſpringt / cin Jungfraw mit einem Guͤldenen Pel. 
Trinckgeſchirr / geſchickt / friſch vnd ſuh Waſſer zubringen / vnd jr daſſelbig Geſchirr in den Bruns 
nen gefallen / und ſich biß auff den Boden geſencket / da ſey ſolches gleich bald wider deß Golds Art 
vnd Natur durch hätff und zuthuung einer Waſſergottin ober fich geſchwummen: Diß Mirafel 
Hatde Keyſer verurſacht / dieſe namhafftige Stait dahin zubawen / vñ nach ſeiner Schwiſter Mar⸗ 
sam zunennen. Der Keyſer Philips verſammlet widerumb fein Heer / nimpt Myſien vnd Thra⸗ 
rien wiberein/ vnd bawet allda eine Statt von jm genannt Philippopolis / zu einem warztichen d 
erlangten Siegs / vnter ſeiner Regierung iſt der tauſentjaͤrig Kampff ernewert / vnd vnzaibare wilde awro⸗ 
Thier indem groſſen groſſen Circk vñ Streitplatz vmbgebracht wor den: dar zu ſtind auch auff den 
Campo Martio Schawſpiel drey Tag vnd Nacht ohne vnirt laß in fiäien beyſein deß gantzen 
Volcks geubet vnd gehalten. inter 
. Nach diefen Dingen feind der Gepider vnd Gothen Krieg entſt anden / wiswolfieauchfonft onterdewes 
Uinander verwandt geweſen / haben fie doch auß lauserem Neid ond Mikurrgunfiinhamifche krieg piwern von 
vnter jnen ſelbs erweckt. Als die Gothen vnter jrem Konig Berigo / auß Wordivegen ond Medn Porben- 
terraniſchen orten / mit dreyen Schiffen an das Sarmatiſch Meergı fladen angelendet / iſi das 
va Schiff eiwas ſpaͤter ankommen / und hat von langſamzeit wegen / die in jrer Sprach Gepan⸗ 
ta heißt / der Gepider namen empfangen : Dieſe haben ein lange Zeit bey dem aufigang dee 
Weich ſel und indem ort / das von diefem Waſſer einer Inſeln vergleicht / vnd vmbfangen wird / 
gewohnet / vnd dieſelbe gegend Gepidam genannt: Vnd als ſie darnach i Sarmatienhinein kom⸗ 
men / ſeind ſie biß auff die Donawgezogen / dañ ſie da auch ein behertzten mit Koͤnig namen Faſtida 
bekoiſien / haben fie vnter dieſes Regierung alle ſanfftmuͤtigkeit abge legt / zu der Wehr und Waffen 
geg: iffen / vnd damit jr Vatterland erweitert / vnd die Burgundier gar nahe gang auffgerieben / 
vnd vertilget: auch bald darauff jre nechſt nerwandie Freund die Gothen angegriffen / jnen lang 
auff Dem Hals gelegen / die etwan vnuerſehens oberfallen/ir Viehe hinweg getrieben / jre Dorffer 
gepluͤndert: Zulege haben ſie jr Bottſchafft zu der Oſtaothen vnd Weſigo hen König Oſtrogo⸗ 
tha geſchickt / Shin anzeigen laſſen / das des Gepider Volck fo vberſch wencklich ſehr zugenom⸗ 
men / daß fie ſich in jrem eignen Land nichtmehr vertragen moͤchten / vnd ſie dañ mu vnfruchtbarn 
Bergen vnd Walden ombgeben/ deßhalben fie an allen dingen groſſen mangel hetten· Darumb 
wolten ſie in vermahnet haben / daß er dem Volck / ſo ihm mit Blut verwandi / fuͤrſehung thet / vnd 
ein weiter Land eingebe: wo er ſolches nicht thun würde/ wolten ſie mit gewehrter Hand / die engen 
BGraͤutzen erweitern. Darauff gab jnen König Oſtrogotha zur an wort / daß er gleicher geftalt 
ſich mis einem engen Sand behelffen mäfte / darumb er nichts hette / das er jnen geben konnte / ihet 
auch hinzu / daß es vbel ſtehe / wann ar u ar en - . 
A am ä 


det. Die Gothen waren deß erlangten Sie Kae nkurıgnägt, verfäguenfich von Runbania 
fie friebe. De EB SEEN. Tn 


——— 


ander ph 
Dndgen Nicopelfoffien/ welche Statt vorzeiten Reyfer Traianus/ale er die Sarmatier geyempt/ 
zu einer anzeigungfein exdanen: Jtem in Thracien die ander Stats Nicopol / wiſchen dens 


d hat damach die Statt Ppilippopel angriffen: So bald DißReyfer-Derio augexeigt / i er mu fein? 
— —— ale ben ef 
Dr —e———— ——ã— —— 

/ fichin die zuſchicken. Darumbals 


— — ——— 
Eodhida ge⸗ wſenhaider Borhen König Fuchina die Statt Philippopel/fo aller hälff beraubt / erobert 
wintpbdipe — ——— 


pope 
A ⏑ ⏑ hen /Daftr cum deſio ficherer angreiffen moͤcht.· 


Ale nun beyde Parthey ſich widerumb geſterckt / ſeind fie widerumb in vorigem eifer zuſammen ges 
vorderſten / j it ei⸗ 


fo 
a aul Feind da ſie am dickeſten geflanden / auff tan Kodefeines Sonsrechen / oder aber (ſo ſhm 


chen /Eompr folchesnichtgeriehte) mit feinem Todt fein Leid enden möchte. Dicweil im aber Gott deren feine 
9mb» verleihen möllen /üßerin Die Statt Abrutium in Dryfiengelegen/ geflohen / Daer banı mit fampe 
Vnd iſt diefelbige Statt der Altar Decij / 


dieweil er allda ferne ——— 


en verfo aurentium 
braten. mit dewer gemartert / vnd allgemach / damit er beſto gröflere ſchmertzen fůlete / todien laſſen. Eben 
zu derſelbigen Zeit iſt das Spielhauß zu Rom abgebrunnen. 
ee io der vorgenannt Gallus vnd Volaſianus das Keyſerhumb an⸗ 
Einyliauns, genommen / nimb wal das ein ganduogt in Ütyflen geweſen mu namen Empkianus/dem ſtanck 
Das Maulnachdem Keyſerihumb / gieng groß ſchwanger Damit / darumber dann in Illyrien ein 
Krieg erweckt · wider Diefen zogen die zween Keyſer auf / vnd erſchlugen jn in Foro Flaminij/ die 
andern feindim Waſſer ertruncken: Iſt alſo Emylianus im driuen Monat feiner angemaßıen 
Kegierunggeftorben: Jordanio fchreibt/ Daß gedachte Keyſer / damit fie Emyllanum defto leicht 
licher vberwinden wöchten/ misden Goihen einen Frieden vnnd anſtand gemacht / auchniche 
lenger dann 2. Jar regiert haben. 
Zunzeiten Keyſers Valeriani vnd Galieni haben nicht allein der Gothen ſondern auch ans 
derer Darbarifchen Völcker Herſchafften ſeht zugenommen · Dad ein in Bepeꝛland =. 
rie 
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eghvolck Auguſtus / vnd der ander zu Rom ein K andt worden. Da aber Keyſer Su 
eriammB anfing DK Erik ubunkäkem farben nn Kant Bora Ah raken —— 
dannerift vondem Herſier Konig Sapore gefangen / vnnd aiſo ſein Alter in Gefengnuß vnd E⸗ A asian 
lend ſchlieſſen můſſen bey den Feinden : und nach erlegung dep Keyſeriſchen Kriegßuolcks / haben gerderChrt 
die Derfier Syrien / Gallien und Cappadosien ober fallen und beraubt. en. 

Keyfer Galienus hat ſich viel freundlicher vnd milter gegen den Chriſten erzeigt / aber folche Salteine 

frombkeü wehret nicht lang / De mare bern han 1 Dun feiung — 

ottes widerumb genKauenn et/ond Zeutfchen 
Gallierland verherget / vnd in Italien kommen / haben die Bolder Duadigenanntam Böhmer: 


Parthier belamen Mefopotamien/sobeten Durch gan Syriam: Die Gochen pländerten Grie⸗ uen seiten, 
land / Macedonien / m vnd Aſien. Dann fiefeind mit jren Hauptleuten 
—* —* Pontu —* Reſparduco 


mas : 
—— edon / fo von Cornelio Abito wider erbawen vnd vernewertiworden: Da ſie wider 
das 


Auchyalon / die vnden an dem 
Berg Hemo auff dem Meergeſtaden gelegen/ vñ wie man ſagt / von Sardanapalodem Parthier 

erbawen ſeyn / geplündert / vnd mit Brand vnd Schwert dermaſſen gemätet/ alsobficzu 
verderbung menſchlichen Geſchlechts geborn / daſelbſt Haben fie jren luft in den warmen Bädern 
gehabt / ſo auff zehen Stadien weit von der Statt gelegẽ / vñ alſo jremäde Leib etliche tage erquickt/ 
Bde re There ee behütfflich gewefen/ fie auch für nüglich 


Odenatus ein icner verſam̃let das Land und Bawerovolck / hatt die Perſier dermaſſen ge⸗ Odenatus 


gond Ban durch Geſſatem / vnterſtunden mit der flucht dauon zukommen / fiewurden aber 
pe —— ver hr eig vondemfchändlichen mutwillen Galieni erledigte / 
Dieſes iſt in vnſerm Geſchichtſchreiber Jordane / wiewol ein ſchlechter Schreis 
VER mn — ——— 
BE Bio ale ber andern thaten/ allein feinen Landes 
den Goihen zufchreihg/ond mehr dann billich außbreitst vnd ———— 


Antoni Bonftni bon Vngeriſchen Geſchichten / 


auch alle jre ſachen / ſie ſeyen gleich vbel / oder ja jnen nicht zum glůůcklichften gelungen / etwa gat ver⸗ 

nein ſchenilich verfert: er hat nicht allein was fchon lang zuuor geredt/ hingehen 

dern hat auch (damit er feinen Gothen nicht zuuiel chue / vnd jr anfehen Dardurchverkleie 

nnere) den durch die gange Welt bekannten / namhafften der Borken von Keyſer Claudio / von weh 

ches t Conſtantinus kompt / gefchehenen Niderlag end zugefügten Schaden/nichsohn 

v feinen end verachtung verbelet ond verfchwigen. Wir vns aber auff die mei⸗ 

CTrebellu⸗s nung ———— — — — 

Pollto. reich / nicht mit Bildnuſſen / Marmolſteinen Seulen / die jm zue gericht worden / ſondern 

ante encore Ren neoke irn) min hung 
Gefchicht/ 


feymal taufent vnd zwentzig taufent Gothen / zwey taufene Schiff verſenckt / die groſſen 


fi 

Streitfey geſchehen in Mofien: bey —— baben wir viel ſchlachten gehalten: viel ſeind 
im Schiffbruch vmblommen / die vornembſten 
ley Ländern burtig gefangen: die Romiſchen Prouingen ſeind mit Barbariſchen Rnechtenerfüls 
let / vnnd deß Romſch Reiche newe Bawleut worden: Iſt auch gar kein Land fen / das nicht 
einen Goihiſchen Knecht gehabt / als zu einem zeichen deß erlangten Siege. Zu dem heut man 
auch geſtruten bey der Stati Byſans / deßgleichen bey der Statt Theſſaloniea / welche die Gothen 
in abwefen Keyſers Claudij beldgert hatten iſt ſonſt an mehr orten ein treffen geſchehen / ſeind allent⸗ 
halben vnter dem Namen vnd Gluͤck Keyſers Elaudij die Gothen vberwunden worden / alſo daß 
man vermeint / Claudius werde dem zukunfftigen Keyſer Conſtantino ein rähigs Regiment vers 
ſchaffen und den Gemeinen Nutz in frieden fiellen : Vnd als Keyſer Claudius auff dem Gebirg 
Apennino ein Oraeulum / wie es hinfuro mit jm ergehe werde / begeri / iſt ime diß zur Antwort geben 
worden: Tertia dum Latio Regnantem viderit æſtas: Alser aber auch von feinem nach⸗ 

Be töeifias Fömelingen gefragt / Batman jhme geantwortet / Hiscgo nec metas rerum nec tempora po⸗ 

— nam Als er von feinem Bruder Quintilio / den er begert zu eiuem mittregenten zuhaben / ge⸗ 

gen, fragt / iſt ihm diß geſagt worden: Oltendentterrishunctantum fata, Zuleſt ſeind von den vbri⸗ 
gen Barbaren ſchier zwey tauſent erſchlagen worden/ hats auch die anderen alle / ſo wider abgefals 
fen / vnd sor Wehr ſich ſtelten / mit ſich gefangen gen Rom gefuͤhrt / vnd in den Schawſpilen den 
wilden Thiren furgeworffen / ſelbige zu verreiſſen vnd vmb zubringen. Darumb iſt der Gothiſch 
Krieg durch dieſes ihewren Keyſers Mannheii außaetilget / vnd von den Gothen der Sieg nicht 
allein erlangt / ſonder auch jhr fraͤuel vnnd mutwillen gnugſam gerochen worden. In dieſem 
Krieg haben fich die Reyſigen auß Dalmatien am aller Ritterlichſten gehalten / dann Keyſer 
Claudius warjhr Landemann / darumb brauchten fie fich redlich: Dock feind jhrer eilich / die 
fagen/ daß er auß Dardanien geboren gewefen/ vnnd gebtäts halben von Dardano dem often 
Zroianer König berfommen : bat erftlich ober gang Jliyrien regiert / unter welchen auch iwa⸗ 
een die Thracier / Myſier / Dalmacier / Pannonier ond Dacier: Als auch enttich die Gothen 
fo oberblichen/ wider von den Roͤmern abgefallen vnnd Nicopol erober/ haben ſie die Landleut mir 
einem ſchnell verſam̃leten Heer vberrumpelt vnnd gar außgetilget. Deromegen als man den 
Sieg Keyſere Claudij verfündiger / und derfelbe die alte Triumph gar weit vbertroffen / basd 
Jor danis der Gefchichtichreiber ſolche trefflichen Niderlag vñ pertilgung ſeiner Sandefeutniewo 

dulden 
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dulden mögen. Aber Keyſer Claudius / als er nicht länger dan z. Jar vnd 9. Monat regiert / ſtarb zu Claudiitod. 

Fiemio / deſſen jedermäiniglich/außgmorfien die Gothen / in allen chren gedencken / weil er dem Ge⸗ zum 292, 

meinen Nutz fo wol fürgeftanden/darumb dan auch das Römiſch Bold fm zu Lob vñ Preiß einen eye 272. 

gansgäldenen Schilt auffdem Rahthauß auffgehenckt / vñ ein gälden Bildnuß anffdemSchtoß 

Sapitolio ſm gefegt vñ verchret. Sein Bruder Quintilius ward vom Romiſchen Raht vñ Vol 

zum Keyſer erklert / der dañ am ſiebentzchenden tag feiner Regierung / nachdem er ſich etwas ernſt⸗ WR 

lich erzeigt / nach dem Exempel Balbz vñ Pertinacis / von dem Kriegßvolck vberfallen und ſchaͤnt⸗ 

lich ermordet iſt worden. Als Keyſer Valerius Aurelianus regiert / haben die Gothen abermal ein ¶ Aurellam 

Herkgefaft/ find ober die Donam zogen / aber Doch von dieſem Keyfer Binterfichgetricht/irer sooo, Kegterung 

erfchlagen worden / die vbrigen machten fich wider heim / wolten der bäff nit außtwarten. In dieſem Yrbierons 

fireit —8* 10. Weibsbilder gefangen/die in Maũskleidern geſtritten / vnd von den Amazonern Chrittier:. 

Wa oifien. Item nach 30.jaren haben fie fich widerum̃ erholer vñ geſtercket / Sarmatien 

deß Roͤm Reichs Prouintz eine / mit groſſer macht vñ vnſinnigkeit vberfallen / mit Brand vnd 

Schwert heffug befchädigt. Als nun ſoiches Flauius Tonſtantinus innen worden / hat er fieniche Conftantte 

mit minder Niderlag dañ Claudius auch vberwunden / darnach mit jnen ein Bund vñ Frieden ans ind die S⸗ 

— n / den ſie auch gehalten / vnd in die 70. Jar fang in rd Land ruhig blieben. Dann Jotdanis eben. . 
eibet / da 


Won dann ſolche ſchantz gerieche / wuͤrde er eine Hoffnung fm auch in gröffern din 
gelingen ſolte. Diß Volck( wie Demefippusanzeigt)fompt vd Deceanifchen Meer her / hat kaum Woher dia 
in einem gangen Jar zu den Gothen kom̃en moͤgen / hat das Land eingenom̃en vnd 5 Wandler 


Er Pe ea gegen Mitternacht die Hermunduler / fodani gegen Mittag den 


darnach hat gebachter Hermanaricis dt Krieg auff die Veneter gewand / welche er / weil ſie ver 

vnweht haffte Leut wart / leichtlich vberwundẽ. Diß Volck kompt vöfchlechem vñ ——— —* 
her / inñ nachmals Antes / Sciauẽ vñ Wenden genafit worden: Als aber ein groß Volck darauß won 
den / haben ſie nach Barbarifcher Art allenthalben vmb ſich gewuͤtet: Es ligi auch ziwifchen Alba 
Græca vñ Buda ein Statt Venetia oder Belenge von in? erbawẽ. Itẽ er hat auch dem Heſti vũ Ha 
laridi abgeſagt / die auff dẽ Occaniſchẽ Meerport woneiẽ / die ſeind auch gar kurtzer Zeit . 
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——— nicht allein ober Scythien / ſondern auch vber Ger⸗ 
nien geherrſchet: Ben feinen zeiten basfich zwiſchen den Gothen vnd Hunnen/alsder Vngern 
Borfahreneintrefflicher Krieg erregt. Ehe dann wir aber mit demfelben fortfahren/fihermichfüg 
nug vñ gut an/ etwas zuuor pon de vrfprung dieſes aller mächtigfien vñ ſtarck ſten Volcks zuſagen. 
Vrſprung 5 Der en Geſchichtſchreiber Priſcus nennet der Hunnen Sand in feinen Hiſtorien / 
— Scythien / den Roͤmiſchen Gebirgen am nechſten — — 
werg ſireckt / fo viel reuher vigröber iſt es von ee gehalten worden/beuorab von S. Hierony⸗ 
mo / der da ſchreibt / daß von dem eufferften ort Meotidis/swifchen dem vberfrornen Waſſer Than / 
vnd den aller grewlichſten Volckern den Maſſagetern (da dann der groß Alexander die wilden uns 
gezempten Volcker der Scythier mit eiſern Porten/ in das Gebirg end hohe elfn verrigeltund 
eingefchloffen)die Hunmnen hauffenweiß herauß gebrochen / und fich auff Die gefchtwindigkeit ihrre 
Pferd veriaſſen / mit mord vnd ſchrecken alles erfüllen haben. Sordanisaber/ichweißnitwaser füß 
feltzams dings wider die Feind feiner Nation erdenckt und herfür bringt / dem dann der m 
der Sarbücher befchreiber dermaflen —— are fiemit ſampi jm jrr vnd groͤblich an⸗ 
lauffen / wiewol ich gern leiden möche / daß ſolches vielmehr auß verwwegenheit/ dann auß grund der 
von mir würde. j j 
TJordante lo die Gorhen von Nortwegen auß inSeythien kommen / ſchreibt gedachter Jordanis/daß 
—— — * — —35* etliche — oder Heyen in dem — funden: vnd weil er ſolche Wels 
ber fürdie aller ſchaͤdlichſten geachtet / hab er ſie durch ſeinen Königlichen befelch indie Einoͤde vnd 
Aſten verwieſen / damit fie die Kriegßleut nicht mit Gifft vmbbraͤchten / oder ſonſt laͤmeten vnd 
— ———— bin und wider gelauffen / ſich an die Teuffel erge⸗ 
ulſchafft mit jnen getricben / von den haben ſie ein fo griffiig Volck geboren / das nicht menſch⸗ 
liche Sprach brauchte / ſondern man hörcenur den Thon vnd weiſe daruen. 

Procoptj Wir wollen aber hierin Procopio dem Griechifchen Hiftorifchreiber vnd Belliſarij rahtge⸗ 
Poren berfolgen : Derfelbig ſagt / daß die Hunnen vonder Ephishaliter Volck komen / vnd vorgeiten Als 
vrfpzung. baner geheiffen/diehaben inAfien aller nechſt bey den Perſiern gewohnet / ſehen auch —— 

vnd mannlichen gemůths geweſen / daß ſie der Perſier König Xerxem mit all ſeinem Volck ſchier 
gar auffgeriben vnd {nen damit der Perſier land zinbar gemacht: daß fie auch Cabalem deß Ko⸗ 
nigs Son gefangen / vnd zwey Jar vber die Perſier geherrſchet haben / daß ſie von keinen Teuffeln 
geboren / auch Fein Menſchenblut geſoffen / erfchreibt auch nicht / daß fie fo gar vnmenſchlich und 
wild geweſen. Ja vielmehr / ſo wir den namen der Ephthaliter recht außlegen willen / finden 
wir / daß fie vor zeiten Gottofoͤrchtige vnd andaͤchtige Leui geweſen / vnd recht volllommen jre opf⸗ 
fer vollbracht: Diefes Volcks Religion hengt noch den Bingern an/welche der Hunnen nachkom̃⸗ 
king ſcind / iſt jnen in fonderheitangeboren/mehr dan andern Leuten. Dionyſius ſtimmet dem Pro⸗ 
copio auch zu / welcher vermeint / daß die Hunnen der Caſpier vnd Albaner Nachbawren / vnd im 
Krieg die aller frewdigſten vnd tuͤglichſten ſeyen. Ein ander Jargeſchichten bſchreiber helt darfuͤr / 
daß Vnno vnd Magor der Hunnen anfang geweſen: vnd ideil er nichts anders dann die Hebrei⸗ 
ſche Hiſtori geleſen / will er aller Menſchen darauß erzwingen vnd errahten. 

Dero wegen haben die aller ſtreitbarſten Volcker die Hunnen / nach dem ſie vber den Cimme⸗ 
riſchen Bofporum zudem Mooß — —— die Gothen auß jrem Land vertrie⸗ 


ben / ſondern auch das gantz Europiſe vnd als fie wider in Pannonien kom⸗ 

Bapft pias men/feind ſie růhig blieben / welche ——— end gerngenannt. —— — fl 
th ein gefchichter ann / wi diß orte nicht zugeben ed ngerer von den Hunnen (welches alle 
iftorifchreiber bgeugen) herkommen gr mit Jordane/ der gibt für / daß die Vngerer vñ 


hier dep Fellwercks halben / damit fie Rauffmannfchafftgetrieben/ in frembden Stationen bes 

kannt und vermährt worden fenen / führet demnach der heilig Vatter ein — 

won Dietrriche Bern ein / welcher fagt/er habe / als er biß zu dem vrſprung deß Waſſes Than kom⸗ 

eine —— 
er König Matihias fachen bericht end ſolchs von etlichen Kauffleus 

ten auß 5 vernommen / —— er 37 Bottſchafft vnnd Kundſchaffter dahin 


——ä bee Jam fuhr a ae 
u 
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Zudem feind auch die Gothen nicht von Nortwegen wie Jordanis ſagt / fondern auf dein 
Aftanifchen Seythier Land / da ſie dann die Maner zu I erregen are fan 
auß dieſem wol abnemen mag / weildie Gothen ſampt den Manern nit allein das Europifch Scy⸗ 
chiam / ſondern auch Gallien vnd Hifpanien erobert und eingenommen/ vnd noch auff dieſen Tag 
das Zarraconenfer Land befigen/ dasfiemitgleichem Glůck vnd Sieg gewunnen / vnd Gotthala⸗ 
niam oder Catalomam genennt haben. Als ſich nun die Hunnen faſt mit dem gehen ernehreten/ 
feind fie durch ein Goͤttlich Wunvderzeichen hinweg zuziehen beiweget worden. 
vmb den Moog Meotis wohnend ongefehrd auff das Geſaͤgt gezogen / da iſt jnen cin ſůck Wild / Iafenir 157 
nemlich eine Hirſchin färtommen/ond da fie Diefem erwashefftigers durch das Neooh nachcileten, Yopamı“ a 
vnd eine Hoffnung vnd begierd gehabt ſolchs zuer legen / — ſo weit nach gefoigt / daß ſie nit 
vberfrornen 


waren dann ſie. Auch haben ſie der Gothen nit verſchont / mit denen fie vber lich vm̃ 
Der gen Jarbůcher —— die Hunnen in mon a ——e 


born / darzu ſeine Brüder Cheuem ond Cadicham : vnd dann auch Atilam/ Chemem vnd Budam erb 
auch Gebtůder / Sone Bendecuci auß dem Geſchlecht der Cadarer herflieſſend / mit denen ſie die ftı;7;. 

Gegend gegen Mitternacht bezwungen: auf hundert und acht Geſchlechten haben fieverfammiet — 
sehen malbundert tauſent / vnd acht iauſent Mann / haben zu einem Rechiſprecher Cadarem einen — 


ober; iſt der König vber fiefo zůrnet und erbittert worden / da mit vier 

a — 

Roſſomoner geborn / der ein hieß Sarus / der ander Am̃ius / die lieſſen jnẽ die gröfte marter un Dein arg 
zu hertzẽ gehn/fchwurt zuſamen den Konig 
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erfehen / ſtelen ſie Rönig Hermanaricum vngewarner fach an / durſtachen tn / denen er zufchtrach 
pe vergebens — * Leben menge ———— fiezu ———— 
ohen / damit men das Lebeu gefriſtet wůrde datin geſche hen / daß Balamirus der Hun⸗ 
nen Konig die Oſtgothen deſto leichilicher vberwunden. Nach dım aber Die Weſtgothen der Roſſo⸗ 
moner Geſchlecht vntrew innen worden / daß fie ſich zu den Hunnen geſchlagen / haben ſie beſorgt / 
ſie moͤchten in gleichen vnfall gerahten / darumb fie ſich dann eniſchloſſen / mu jren Weib vnd Kıns 
Die Sunnen dern zuweichen vnd abzuziehen. Danun gemelter Konig Hermanaricus von feiner toͤdtlichen 
re Wunden geſtor ben / als er hundert und dreyge hen Jar alt geweſen / in das Volck der Hunnen noch 
verfih, vr⸗ frewdiger worden / haben die Orientiſchen Bothen / ſo man Oſtgoihen nennt / mit groſſer Macht 
vberfalien / mit wenig kaͤmpffen erlegt / vnd jnen vnterthaͤnig gemacht: Die Occidentaliſchen os 
chen aber / die ſie Weſtgothen nennen / ſeind von dem vnfal frer Verwandien ſehr erſchrocken / has 
ben fr Sand vnd Sitz gegen vntergang der Sonnen verlaſſen / vnd alſo fürfegiglich / mit bedachum 
—— Weib vnd Kinden dem fer zugezogen / haben jr Botiſchafft zu Keyſer Valens deß el⸗ 
tern Valentiniani Bruder ya in umb Land und Sig anfuchen vnd bitten folte/ond läten 
Weſtgothen gehorfam dem Romiſchen Keich verheiffen/dafür fieim zu ewigen dienſten verpflicht fiyn/ vnd nit 
bitren wobs Allein Die Romiſche Geſaͤtz fondernauchden waren Chrifttichen Glauben annemen wolten: Ha⸗ 
Daldrewsls bei alfo die Land Dipfiam und Thracien begert: wo jnen der Keyſer die zuk om̃en lieſſe / wolten fie 
len ım dien? allzeit eine feſte Borwehr/Schug und Bolwerck wider die Hunen fein ewigtich. Diefe hat Kepfce 
snd£beiften Daiene mis fremden auffgenommen/ond nach dem er fiegehöret/hater ficjrn Bits gewehret / vnd 
zugelaſſen / daß fie Dinfier und Thracier Sand bewohneten / vermeinend nicht anders / fie würden 
jrer zufag nachfoifien/ondfondere Vorfechter ond Befchirmer deß Romifchen Reiche feyn: Aber 

es hat fich weis anders befunden als er verhofft. Danndie Barbarilchen mit ſampt den 
feind jenfeit deß Iſters von Keyſer Valente / foder Arriamfchen Gottsleſterung zugethan war / 
angenommen / ven den falſchen Biſchoffen in der Arrianifchen Sect end vnglauben vntei wiefen/ 
vnd bald darnach alle miteinander mu dieſer Seuch vergifftet / darumb dann die Weſtgothen vnd 
Gepider nit Chriſten ſonder Arrianer worden: Dieſe haben zu Hauptleuten bekomen Lupicinum 
vnd Maximumn / welche fuͤrſehung ıhun ſolten / daß jnen an Prouiand vnd anderer Notturfft nicht 
gebraͤche. Da nun die Hauptieut dem Keyſer lichen befelch micht nachl omen / in verſehung der Pros 
Warnm̃ die niant jren gewinn end vortheil geſucht / vnd die new cingeſetzten Gothen an Speiß mangel gulmien/ 
en von haben fie derfelkigen herbe Scharung verflucht / der Hauptleute Geis beſchůldiget / tie eil ſic all 
gefallen, abe jr Geli vmb Frucht fchon aufgeben/ vnd ober dasauch Weib ond Kind färleibeigen verfauffen/ 
vnd dann zum legten vmb jr Blut eine ſchimlichte vnd gang onnäge Frucht fauffen muſten. Da fie 
nun geſehen / daß fein aufhören da geweſen / haben die Fuͤrſten vnter ten Gothen Phrigiternus / As 
latheus ein emporung erregt / vnd gedachte Luͤpicinum vnd Maximum von jres onerfetlichen Geis 
tzes wegen zu todt geſchlagen / vnd damit von den Römern wider abgefallen. Eiliche ſchreiben daß 
egedachter Hauptmann Lupicinus Phrigiternum zu Gaſt geladen / damit er jhn ſampt feinem 

cſind mit liſt vmbbringen mocht / vnd wie er ſich deſſen in feinem innern Gemach 

babe Phrigiternus der vmbbringenden Perſon geſchrey gehort / ſich auffgemacht vnd daruon ges 
wiſcht / demnach das Volck erweckt vnd empoͤrt / beyde Haupileut mit ſampt jren Dienern zu todt 
ſchlagen / Daciam Ripenſem / jet Myſien vnd Thracien der Römer Prouintzen in jren gewalt 
bracht / ſnen Zinß vnd Tribut auffgelegt / vnd die Landleut gar hart gehalten. Nach dem aber dieſe 
Ding alle Keyſer Valenufuͤrkom̃en / der damalen zu Antiochia geweſen / hat er ſich nicht wenig uns 
muts halben befämmert/ vnd gleich darauff ein muſterung ge halten / ein groſſes Heer verſam̃let / 
ſich keines wegs auff der Reiſe verhindert / ſondern ſtracks fuͤr ſich gezogen / und vber das Propon⸗ 
liſch Meer in Thracien geſchiffet / vnd ſo bald er den Feinden vnter augen kom̃en / hat er nicht zum 
gluͤctlichſten geſtrittenn. Dann als er den Barbariſchen ein wenig wider ſtand geihan / hat er ſich 
pri ſ undan in die flucht begeben / vnd als er mit einem Pfeil verwundet / iſt er in einem Dorffinein 
kleines Hüttlein kommen / darinn er mit ſo mpt dem Heußlein verbrannt worden/end alſo das vicr⸗ 
tzehend Jar ſeines Reiche nicht erfüllen mögen. Die vrſach aber deß Thraciſchen Niderlags war 
dieſe / weil die Reuter den Roͤmiſchen Legionen nicht zu huſff kommen / darumb ſie dann die Feind 
vmbringet / vnd alle mit einander erſchlagen worden / aiſo daß keiner dauon entrinncn mogen. Diß 
war einfdmmerlicher Krieg / wol klagen⸗ vnd zu einem ewigen Beyſpil vnd Exempilgeſche⸗ 
wunder vn hen / daß man den leidiain Geitz mit allem anf ſtraffen / vnd in geme iner Regierung außrötten ſol⸗ 
böje Zeit ans ie. Diß hat ſich vnter Bapſt Damaſo und Keyſer Dalente zugetragen / von erſchaffung der Welt 
no vonder 3081. Jar. Es ſeind furwar böſe Zeit geweſen / ſintemal ſchier der gantze vmbkreiß der Erden 
mr Endbidem geſchaͤdigt worden, alio Daß die Micer vber alle Vfer aufgefchlagen/ vnd in Sicis 
3ein lien auch andern Inſeln / vnzehliche Staͤu ertrencket. Item zu Conſtantinopel iſt ein fo —— 
Atet 
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Wetter getvefen / daß viel Leut vom Hagel erſchlagen: 3 Atrabat hat es Wollen geregnet: Die 
Statt Nicea iſt wider von groſſem Erdbidem verfallen ———— 
vnd groſſer Hunger geweſen: —— der —* Koͤnig har die Chtiſten hefftig din chaͤch⸗ 
ret / fret viel in das Eiend verjagt: Kurs zuuor hatten die Sarmater das Vngerland vberloffen 
vnd verherget: Als Keyſer Valens von —e Eudoxo dem Arrianer in falſchem Glauben 
onterrichtet/hater zu Nitria vicl Monch — —— 
auch ein Mandat laſſen a ————— —— den ſolt jedermann 
mit dF uſten ſchlagen. In gleicher vnſinnigkeit it Theodoſtuo der Vatter Theodoſij ſo noch nicht 
zum Keyſerchumbd erhebe / mit wich — 

Die Weſtgothen ſeind jres erlangten Sigs halben noch vbermůtiger worden / —2* Weteyde 
Glůͤck dermaſſen —— daß —— u werd — Conſtantinopel zube les bele ri 
gern onterwunden haben: Es hat aber die Keyferin Dominica Keyfer Valentis Gemahel / der opel. 
erfchlagnenondforchtfamen Hertzen der "Bürgern karofiem Bett rfauff/Nlegang erewlichvers 
mahnet: —— ihrer Weißheit und Tugent erhalten. Keyſer Gratianus der Oratianus 
Enckel Keyſer Valentis / dem das Occideniiſch Keyſeri mb juregieren befohlen war/ fobalder fobeoe der 
allen Gewalt erlangt / ond dem Gemeinen Nutz zuhelffen begert/ hat er Theodofium einengar 5% T 
Edien / Thewren / Rissermäfligen ond Weiſen Mann / auß Hiſpauien beruffen/in zu einem mits 
beampten erkleri vnd angenommen / dieweil er ſolchem allem fürzufommen viel zu gering zu ſeyn 
vermeint. Da nun gedachter Theodoſius ſolche Bottſchafft vernommen / iſt er in kurtzer Zeit er⸗ 
ſchinen / vnd fein Keyſerlich Kleid zu Syrmio angelegt: So bald er in das Regiment getreiten und 
"ein Kar ern ———— angriffen / kecklich oberwunden und in die Flucht 

fi dalſo das oͤber Moeſien wider erobert/die widerferende Feind mit viel vnd groſſen Ni⸗ Theodoftus 
derlagen beſchedigt / vñ ſein Ampi als einem theuren d ar ſten geziemei / jum trewlichften —— —— 
Darnach haterdas vnier Myſien auch wider eingenommen / deßgleichen Thracien und Dacien / i 
vnd darauff mit Athanarico Bundnuß gemacht / — —— —— — 
Legionen abnchmen / vnd dann als einẽ co verfügt. Abla, Ver Ping. 
uius ſagt / daß die vrſach dieſer semacen Sinn nf erndhe —2 — 


berrlichemp — Statt nit gnug be mögen: er beſahe auch den Plat / —— 


— ——— Da ii gan wunder — 
blieben / vnd ſich zu 


verlauffen / ſeind 
vnd dir —— — — — — — zuerweitern. Brin⸗ Europam. 


jre Vnterthanen / vnd hoͤrete ni i 
— — — mie hang ernennen Ic yes a 
vnd er jm das Decidentifch erwehlet / vnd Brittanien von dem Kriegguotek/ fo fich emporie / zu ei⸗ 
nem oberſten ——— 
liam verfůgt / vnd iſt durch verraͤhterey ſeines oberſten Feidhauptmanns Merobaudi bey Paryß gran 
— — 
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21 Sees (ra Gratanıechennniche: bataupben Caenontr nem Demrehentaukn Yanmpchabe 
—— s Öratianirechenm vnter ſeinem n t Mann gehabt: 
a ser mun wider Aeboganum vnd Eugenium / einen Kri —— einen ——ã— 
nennen moͤcht /) fürgenommen / da ſeind dieſe zehen tauſent Gothen im erſten angriff vnd eiffer er 
ſchlagen worden / nicht ohne ſondern deß Ro Reichsnugen und frommen : In dem ſich 
nun das läd gewendt / haben feine Legionen den Streit angefangen / vnd dem Keyferden Sieg 
Sone Chess erlangt. Von dannen iſt Keyſer Theodoſtus gen Meyland gezogen/ vnd alser feinen beyden So⸗ 


hette / mochte er feinem Son Eucherio mit deſto weniger mähedas Keyſerthumb 

arms Heimbach Bande argune Chwaknvnt nn rauf 
tütohen nglich darfür per der Weſtgother gemut wider die Roͤmiſche Key⸗ 
EEE, Vena onnan —— — 


— — 


haben weder jung noch alt; Auch der Griſtlichkeit nicht verfchonn/wasfolich viel ſagen?ẽ Es hat alles 
dran gemůßt / alie ding find vermäfter worden / außgenom̃en der Hummel vnd das Erdtreich/ die 
Dorn hecken vnd groſſe Wald: Der König Redagaſus iſt erſtlich in Italiam gefallen / vnd vber 
das Gebirg an den Berg Feſulam fommen/der auff 24. Stadien weit vonder Statt Florentz ge⸗ 
legen / daſeldſt iſt er mit ale feinem Volck von den Römern vmbbringet / vnd nit weniger def Rahts 
dann der Prouiand nottůrfftig / in dem er auch fein Leben durch die flucht retten wollen / getoͤdtet 
worden / ſein Heer / da es biß auff das hinderſt durch hunger außgemergelt war / hat ſich an die Ro⸗ 
mer ergeben/ vnd ſeind der Gefangnen fo viel geweſen / daß ein jetweder Goth vmb ein gůlden wie 
das Vihe / verkaufft worden. Oroſius fchreibt, das Die Hunen in Italien den Römern wider Rada⸗ 
gaſum zuhe lffen / kommen ſeyen: Zeigt auch darneden an / daß der Hunnen vñ Gothen Hauptleur/ 
mit namen Vldis vnnd Saria / fo dem Kerſer Honorio anhengig waren / dem König Kedagafo 
bey Feſulas begegnet / den ſie mit Hunger in der Belegerung dahin gezwungen / daß er ſich deß tods 
verwogen vnd ſterben muͤſſen. 

Zalarien⸗ Nach Redagaſo iſt der Weſtgothen Konig Halaricus mit feinem Volck in Italien kom̃en / 
seudırun 3 auff drey Meil von Rauenna / dañ er da vernom̃en Keyſer Honorium zuſeyn: Zu dem hat er eilends 
talien. fein Bossfchafft geſchickt / mit dieſem befelch / daß fie fig und wohnung von dem Keyſer begerten / 

wo fie folcheserlangten/ wolten fie gankrühilg vnd freundlich bey den Italiern wohnen ond leben / 
woanan jnen aber ſolches abfchliüge/wohten fie fich unterfichen zu erfahren/ob die Römer oder Go⸗ 
than Italien beſitzen folten/in die ſem ſolt Mars ein gleicher Richter ſeyn. Die Geſanten zeigten diß 
—— den Romern an / ward men jr begeren adgeſchlagen / doch wolt er jnen Galliam vnd Hiſpamam def 
ler Asnıg. Romiſchen Rocks Prouintzen / ſo weiland die Wandaier vnter jren Koͤnig Genſerich — 


j 
deß erſten Theile 2, Buch, 25 
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men wollen. 
In dem fichnun diefeding verlauffen/ond vorgemelter Stilico / der mitgroffer begirde nach, 
der Regierung trachtet/in * kommen / wie ſeine Beyer mit den Burgundern / Schwaben 
und Alanern / Gallien von deß Rheins Geſtaden angriffen / vnd daſſelbe verwuͤſteten / vnd daß auch 
die Weſtgothen Italien vberzogen / jr Kdnigein Statt Claſſon in der Claudianiſchen Landſchafft tete 
belaͤgeri / hat er nicht längerverzichen wollen / ſondern farfilet in Thracien ein groſſes Heer zufamen/. There 
eylerdurch Macedonien / Illyrien / Beyern vnd Nordgaͤw in Italien / neben Aquileium vnd Alti⸗ —*—* 
num hin: er reiſet auch durch der Venediger vnd Rauenner Landſchafft. Da num ſolches Hala⸗ 
ricus erfahren / iſt er vonder Belaͤgerung der Statt Claſſon abgeſtanden / und ſich mit all feinem 
Heer auff die nechſten Buͤhel deß —— ——— Pollentia zu / ſo zwey vnd 
ziwentzig iauſent ſchritt von Rauenn gelegen. Stilico als cin wolerfahrner und geübter Kriegßman 
ei Halaricum an / that jm groffen ſchaden / vnd wiewol er jn off hat vberwinden mögen/hater jm 
Doch nicht den garauß machen wöllen / der vrſach halben / damit der Krieg deſto länger wereie: hai jn 
alfoindiedrey Jar lang auffgezogen. Vndals dermaſſen def Keofenı vnd der Gothen macht ges 
ſchwaͤcht / verhofft er das Keyſerthumb deſto leichtlicher zu belommen. In dem hat König Hala⸗ 
rieus Keyſer Honorio zugefchricben/ jhn gewarnet vor dem liſt vnd heimlichen Practicken Stilico⸗ 
nis/daß er ſich nemlich onterftände beyde Parthey außzumergeln / vnd Demnach die Tyrauney an 
ſich zubringen / als er offt ſiegen koͤnnen / hat er nicht gewolt / auch zum offternmalen nicht ſtreiten 
wollen: Darumb wolt er jn nachmals gebetten haben / daß er jm einen Sitz vnd Wohnung in Ita⸗ 
lien gebe / verſprach jm daneben / er wol die Wandaler auß Jialien vertreiben / deß hai jn der — 
—— et / wie er jm dann zuuor auch zugeſagt / vnd alſo feinem Hauptmann S 
befoh den ond ——— Halarico zumachen / vnd die 515 
Im dascuffer Ballienzu en. Diß hat den Hauptmann Stiliconem fehr verdroſſen⸗ 
—— ſo ruͤhig au⸗ ———— 
* — weiß vnd weg / wie er die Borhen wider in Italien den Frieden 
vmbſioſſen moͤcht. Darumb er dann feinen anfchlag und fürnemen dem ha Shine 
naeh euren Wann geweſen / eroͤffnet / vnd jm —5 
adzichende Gothen auff den Oſtertag on — * 


nicht beſchaͤdigen / viel weniger die / fo darcin flo REITS Re Todiſchlaͤ⸗ 
— Jungfraw ſchaͤndung: Dieſes Edict iſt doch nicht — gehalten von ten, 
en. 





N 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 


den. Jor danis ſagt / daß die Feind mit der Beut allenthalben zu frieden geweſen / damit er fein Volck 
vnd Landoleut nicht verfleinere. Galla Placidia deß Keyſers Theodoſij Tochter / vnd Honorij 
end Arcadij Schweſter iſt —— König Alarico zu einem Gemahel gegeben worden. Die 
ſchonen guldenen Geſchirr vnd Kleinoter S. Peters Munſter / ſeind von einem Gothen geftoien / 

vnd auß befelch deß Konigs wider vberantwortet: Drey Tag lang hat man die Statt Kom bes 
raubet vnd geplundert. Darauff hat der Koͤnig die Statt Rom widerumb verlaſſen / die Lande 
Campamien / Lucanien / vnd Brutien /alles verherget vnd verderbet. Auch hat cr jm 
fuͤrgenommen Sicilien vnd Africam zu vberzichen/ er ward aber deß ittero halben auff⸗ 
gehaluen / Dann jhm ſeind viel Schiff vntergangen / alſo / daß er feinen anfchlag zu räct ſtellen 

Ph ana mäffen. In feinem abzug iſt er kranck worden / vnd zu Conſens geſtorben. Als jhn aber die Weſtgo⸗ 
ahen hefftig beklagt / und (damitman fichnicht auch an feinen Gebeinen rechen möchte) auß tho⸗ 
rechter andacht das Waſſer Baſent abgeſchlagen / feinen rn tieffe am Dfer mů koͤſt⸗ 


Gewant aben / vnd alſo baid das Waſſer wider lauffen laſſen: auch fein Jta⸗ 
kiener feine Begräbnuß erfahren möchte/ haben fiedie Todtengräber alle vmbgebrach [7,7 
ne / die ein Volck nicht vbel angeflanden / vnd iſt an feine 


nach zu Forocornelif gehalten worden. wider nach Kom gezogen / und als 
les / was vorhin vberdlicben / gepiändert/ vnd zu einem zeichen der die durchſuchte und 
außgebrannte Haͤuſer bleiben laſſen 


Den Keyſer Honorium hat König Ataulphus / darumt / daß er gang eroͤſet / vnd im befreun⸗ 
det / ledig gelaſſen / vnd iſt er in in gezogen / welches von den Francken und Bärgundern vber⸗ 
fallen worden. Ab ſeiner zukunfft ſeind die Feind erſchrocken / haben —* ihren Grentzen auffent⸗ 
Halten. Den Wandlern aber und Alanern / die von den Roͤm eyſern einen Sitz in Vngen 
begerten vnd erlangt / vnd demnach auß forcht der Gothen in Gallien gewichen / war nun das Hertz 
gar entfallen / machten ſich auff / vnd ſchifften hinuber in Hiſpanien: Da hette Ataulphus gut ma⸗ 
chen / war niemands fe ſhm widerſtand eher / name alſo gang Gallien mit gutem fricden ohn einige 
——— Bald darauff entſchloß er ſich / die Wandaler auß Hiſpanien zu vertreiben / licß 
den Troßfamptanderm Schatz vnnd Reichthumb zu Barchin oder zu Barcıllona hinter ſhm / er 
aber zohe mit feinem Heer vber das Pyreneiſch gebirg mitten in Hiſpanien / hat offt mu den Wand⸗ 
lern ge‘ / ond zu letſt gar vberwunden / vnd im dritten Jar Gallien mit Hiſpanien befricdet / 
FE ea — von einem Meinen Maͤnnlein Vernolpho genannt / deß er gewoͤhnuch ſpottet / vmb⸗ 

t. 


— wollen allhie ein wenig verharren / vnnd etlicher Volcker vrſprung anzeigen. Plo⸗ 

m ir wöllen a r 
AIvit nius meldet / daß die Wandler vnd Burgunder / ſo von den Wandlern nfpringen/ ſeyen ein theil 
der, außdenfänffinnerfin heilen in Germanien: denen fegteramnechkendie Schwaben. Die Alas 
j ner / ob fiefchon von den Schihiern — — land gewohnet. Item 
.. Suetoniuszrigtan,daß Octauius Auguſtus die Schwaben auß Germanien / jenfeitdem Rhein / 
an deſſelben Geſtaden geſetzt habe: Daß auch die Burgunder / ſo ein theil der Wandler / mit achtig 
tauſent gewapneter das Geſtad vber Rhein innhatten / von welchen Tacitus ſchreibt / daß fie von 
Druſo wider von dannen in jhr vorig Land getrichen und genoͤtiget worden / in Dorffern zuwoh⸗ 
nen / weil man fie in Stätten nicht auffnemen wöllen: Daher ſhnen / wie oben vermelt / dieſer Name 
auffgeſetzt. In diefen Volckern iſt ein groſſe veränderung gefchehen: Dann Die Wandler ges 
nannt alfo/von dem Waſſerfluß deß orts / nach dem fiefr Datterland verlaften (welches fich nicht 
lang nach denen zugetragen hat / die Stilico wider die Gallier geſctzt underreget) haben fich Scla- 
uos genafit/von deß Volcks namen / welcher wohnung fich erfireckt hat vondem Cimeriſchẽ Ochs 
fenfurt/biß an das wafler Tanaim/ond nachmals fich in die Sitz der Wandler und Burgumder/fo 
auch auß jrem Vatter land gezogen / begeben vñ eingeſtellt hat. Doch ſie den namen Sclauen 
behalten: Dann weil ein theil dey Regierung Keyſers Mauritij in Dalmaticn vnd Illyrien gno⸗ 
gen / haben die / ſo innheimiſch blieben / jren Namen verandert / vnd ſich eilich Polacken / eilich Boͤhe⸗ 

men genaũt / doch woͤllen wir wider auff vnſer vorige Rebe kommen. 

Rogertcus. König Ataulpho hat nachgefolget Rogericus / fo nicht lang darnach durch der feinen vntrew 
Vallia. Vmbgebracht worden · er vierdte Rönig nach Halarico hieß Vallia / iſt gar cin weifer und tapffe⸗ 
rer Held geweſen: eher Keyſer Honorius einen wolerfahrnen/ ob ſchon in Kriegßſa⸗ 
chen nicht außbündig gefchichten Mann / mit namen Conſtantinum / mit einem mächtigen Heer ges 
ſchickt / vermeint der Weſtgothen macht damit zu ſchwaͤchen / doch beſorgt er fich/ Die Barbarifchen 
WURDE ION VE DER ORDNER 
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lacidia ſo l in der Feind Gefencknuß ligen ſolt / hielt ſolchs für ein groß ſchmach vñ vnehr / 
P ſo lange zeit Gef x hie nd ehr 


chiwefter verfpi 
f möchte. Conflantinushasfolche dep Keyſers zufage ſampt dem gefchäfft angenommen/ 
iRalfomit onen gene 3 Keyſerlichen jhm aufferlegten ———— ge⸗ 5* 


zogen / dem der 
ickt / hab zu leiſt der geftalt mit einander ichen/ da 
5 


len / ſe zu 
Da aber der Weſtgothen gen Rom beruffen / iſt der eine in der Stait Arelat in Delphi⸗ 
er roch ae chen verwegenhei'jaben ich nachmals auch 
Jouinus vnd Sebaſtianus vnterſtehen dorffen / haben auch gleichen lohn empfangen. 
Als Konig Vallia in Hiſpanien regiert / ſind die Wandaler / die auß dem innern Gallien von 
— — daſſelbe mit Raub ee 
nig — Be Dar rn * Se nr he — 


in 
f regiert / die zeit Juſtiniani. erſelbig nianusberuffte den Haupi⸗ 
manın feiner Ki tom Sen, Eu ren ng un Tugenden —— 


Ritterlichen Thaten wegen in eingroßg —— d 
tter wegenin fchren kom on nachge⸗ 
geſagt: Dieſer arius Bat nicht allein Africam von der Wandler Dienfibarfeit/fondern auch 
Aion und Europen vonder Derfier und Gothen gewalt erloͤſet: Vnd als Africavon den 
Moren eingenommen / iſt er durch Juflinianij tapfferfeittwider enefegt/ vnd da ienſtbarkeit ge⸗ 
fregerworden. Vndob ſchon König Vallia nachdem Wandier Reich in Afrıca ges 
trachtet / hat er doch ſolches auß forcht vñ ſchrecken vor dem vngeflümmen 
Meer vnterwegẽ gelaffen/hat ſich wider nach Toloſa gemacht/ 
allda er dañ mit groſſem Magen vnd befümmernuß 
der Weſtgothen geſtorben. 


Ende deß 1. Theils andern Buche. 
E ij Das 


Antomij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Das dritte Buch deß erſten Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Handel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt vber deß erſten Theils 
2 drute Buch. 


In diefem Buch wirt vns abgemeler/ wie das Roͤmiſch Reich ellgemad von tag zu rag 
geſchwaͤcht und abgenommenbabe. Dann der Wandler Bönig Genfericus nimprallhie 
Afrieam vnd Sicilienein:Die Roͤmer / Weſtgothen vnd Schwaben/bringen vnterſich Porz 
tugal / Hiſpanien vnd Gaſconien: Die Dngern/ nach dem ſie die Roͤmiſche Hauptleut The⸗ 
tricum vnd Macrinum in offentlichen Schlachten vberwunden / haben fie Pannoniam nicht 
ohn groſſes blutuergieſſen zu ſich geriſſen; Vnd weil jhnen jre Oberſte alle nidergelegt / ha⸗ 
ben ſie ÄAtilam / deß Natur vnd eigenſchafft fein allhie beſchrieben / zu einem Koͤnig auffge⸗ 
worffen/ welcher als ein’onrübiger / vnd deß Rriegßgeübrer Mann / mit einer herrlichen 
langen Oration die feine wider die Römer in Harniſch bracht. Derwegen er zuch mit groſ⸗ 
ſer macht vnter Myſien / Chracien / Macedonien vnd Illyrien vberfalen / vnd den Zeyſer⸗ 
lichen Bauptmann Arneſtidem / den Beyfer Martianus mir einem Heer wider Atuiem 
geſchickt / erſchlagen. Weil aber offtgedachter Atilain vngunſt bey den ſeinen / von wegen 
deß Mordts — Bruder begangen / gerahten / hater mit einer luͤſtigen ſchöͤnen Res 
de ſich bey den Hunnen entſchüldigt / vnd jre gnad widerumb erworben : Darauff er bald 


die Roͤmer mir Practieken vnterſtund vnter ſich zu bringen : Aber der boſſe wolt jbm nicht 
angeben. Dann als der Keyſer Valentinianus vnd ſein mann Ecius Koͤnig Theodo⸗ 
ricum ermaneten / ſich wider Atilam zu verſehen / bat er nach jhrem Rabrein groffes Volck 
auffgebracht / welches dann Atilam böchlich betruͤbt / derwegen er allen lift und falſche Pra⸗ 
ciicken bindan geſetzt / vnd ſich zum offentlichen Frieg geruͤſtet / damit er nicht für kleinmuͤtig 
moͤchte angeſehen werden. 
















Etzund woͤllen wir auch von der Hunnen macht vnd gewalt reden 
N vd handeln, welche / nach dem ſit die Oſigochen dezwungen / vnd auch Die Weſt⸗ 
(>) goilhen / welche durch Italien / Sallien / diß in Jralen binem gefireiffe/ auß Ihren 
Wohnungen verrrichen/fich auch nichtan ganz Scyihier land vergnůgen 
5 OKI, taffen wollen / biß fie wber Die Donawgezogen / Pannonim vnier Ihren gewalt 
EWR braczty vnd eine onzahl Meuſchen nis fich oncin gefütrt. Bud wiewol fieven 
aupimander Römsfchen Rüterfchafft/ zu griten Key crn Throdofi und Valentinia⸗ 
un zun 






Ceio dan PP} 
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a Genſericus 
eit ein Jarlang gantz Africam innen gehabt / eine Armada zuwegen / dam vberfel er das KR; berfcrursc⸗ 
reich Shan om der Hauptmañ Sebaftianus/ der die Alaner und Schwaben auf —— elle, 
vnd Portugal vertrieben/ond darnach ein Verraͤhter am gemeinen Nut wor den / hat auf begirde 
das Keyſerhumb an fich zubringen/mitden Wandlern vñ Weſtgothen eine Bänden 
ud den ser event —— ————⏑⏑ ⏑— 
der vntrew leiden. Da erfo gorhen/ Alaner und Schwaͤben / 
— * arraconenſem Hiſpaniam vnd ien erobert. Auff eincr an dern friten draͤu⸗ 


bi / d Dacien vberkommen / haben ien 
— ——— 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Befchichten, 


nachdem fie ar rer ſonſten auch ingleicher geflaft viel Srythier Waſſer 
vberſchwommen / haben groſſe Schleuch zufamen gebunden / vnd bey eiteler Nacht ober Die Donam 
gemifche/unterhalbder Statt Sicambria / nahe bed alt Dfen/in aller Rille anfommen:dadannoch 
beutiges Tags ein Dorff ficher/welchesnachder Scyihier Sprach Keſenfeld genanntwirt: von 
Dannenfeind ſie eylends auff Polentz zu gezogen / allda fich bede Landusge mit jra m Volck gelaͤgert 
hatten / griffen aiſo die noch ſchlaffenden und vnſorgſame Feind an / ſo ſich der Seythier anfunfft 

Da wirt ein erbaͤrmlich todiſch vollnbracht / jrer viel ſeind vmbkommen 


werden ges ge, hundert vnd fünff vnd zwengigtaufent erſchlogen worden/der Römer / ſampi denen / ſo in rer⸗ 


ſcelages· 


fen mit den Hunnen ıhun/ fie mochten das gane Ken See verlieren 


Feinde vernommen / daß die Römer zu rädt gewichen /feind fie wider auff die XBalftatt deß ſtreus 


** en / haben d Corper nach Scythiſcher weiß be vnd begraben / vnter Denen fie 
—— ry Fink aid y Drang ee Fans ion fiean —— mit einem herrlichen Pomp 


vnd Grab beſtattet / ober welches Grab fie eine Marmelſteine Seulen / dieſem jhrem Hauptmann 
A er ort Kaiazucuulg genenner wirt/ die Vngern nennen jhu 
174 


Nach dem nun die Hunnen der Römer macht erfahren / haben fie wol geſehen / daß jre fach. 
nen guten fortgang haben wuͤrde / weiches fie fo behertzt vnd freymůtig gemacht / daß ſie auch wi⸗ 


da der Römer wıllen/ beyde Pannomen an der Denaweinjunemen fürgenommen/ vnd in ui 
cu 


deß erſten Theile 3. Euch. 28 


Danım —— — vñ made daß die Scythier der meis — 


kanfftige Herren ſcyn ſolten / ſe wolten fie indi /baben alfonach 
Scythiſchem brauch/inen Belößarielch (Araefn; Doß fie ai cher Rechen, Dali geringen es 
wasden i Syaupsleute/ ob ſie wol zwo trefflicher Niders Standhaff⸗ 


ie Rd 
lagen er litten / dardurch ſehr geſchwaͤcht worden / vnd den Feinden an Macht nit gleich geweſen / has tigkeit der 
Bet ——— Bere an 2* 
— — ſich Ristertich we 

ſie den Schihiern einen abbruch theten / vnd fie auch wider hinderſich trieben / — fie 
marcker Landſchafft fotfien/dariä ſie die Feinde funden. A ER IE 


——— 
a erg rot 8 geben / vnd die Lufft mit 
Pfeilen alſo verſinſtert / daß ſich die Römer darab hefftig entſetzt / von der erſten Stund deß 
Tags / biß auff die neundte Stund geſtritten / vnd find zu beyden ſeiten wich vmbkomien. Zuletzt ha DieRzmen 
ben pie Römifchen Haup · leute / The irieuo und Macrmus/ ala flegefehen/ Daß ſie dem Feinde zu geben Die 
Kstwach wer vn) Da ie ma een men SOol u af ben cc rg Z ob mit ach, Son. 
tet / vnd daß das Romiſche Kriegßvolck je länger je mehr abndme / moͤchten noch koͤndten auch nicht 
deß Streits außwarten / damit fie damals die vbrigen erhielten / wendicn fie fich zu Der Flucht / wi⸗ 
chen allgemach hinder ſich / dañ kehrten fie wider vmb / damit ſie durch nicht zun 
geitungen wärden. Bud wiewol die Hunnen von langwirigem Sireit vnd —Se 
matt worden / daß ſie mit n — — —— doch widerumb / auß betrach⸗ 
unge zufünfftigen Siegs / —— — — vnd auff die Roͤmer getrun⸗ 
—————— and hope gen blieben/fein Mit⸗ Heat 
beampter Theerieus / ward mit einem —— — derhalben mit andern ge⸗ The ine 
ſchaͤdigten daruon. Man ſagt auch / daß er das Eiſen vom ED rn and verwundt, 
bringen moͤgen / vnd hab ſolches dem Romiſchen Raht gewicſen. Die NH haben einen blu⸗ Slutige⸗ 
tigen Sieg erlangt / und von ſtundan ſich in jr Lager gemacht. den ae vierke — 
tauſent Hunnen erſchlagen worden / ſampt den Hauptleusen/ Bela / Cheues / vnd 
groß aber der Kömerniderlag geweſen / iſt auß —— daß ae ch * 
wider die Hunnen ſchicken noch verſammlen mögen. Die a IR WE 
ſem erlangten Sieg zu grund gangen / ſind bey obgedachter Marmelſieinenen Seulen groſſem 
Pomp beſtattet wor den. 

Vnd ſind alfo die Hunnen / welche wir forthin Vngerer nennen werden / im Jar vnſers Se, Die Sunnen 
ligmathers Jon. in Pañonien kommen / allda fie mit gutem frieden gewohnet / welches Land fie wich neuer, mr 
Bluls gekofiet hat / biß fie zu blebender Wohnung gerahten. Im as. — — nd 
da jre Oberſten faſt alle im Krieg vmbkom̃en / iſt der gemeine Nutz ſe hr geſchmalert —— 
nit mo auß oder wo an / ein ſogroß vnd mächtig Volck dorffte wol eines guten Fuͤhrers vn 
ode ra eher —— 
dieſem Ampt taͤuglich were. Zuietzt vnder allen felit jn einer fuͤr / mit Namen Attila/ ein Son Beu⸗ Atga sum 
decuei / Ditaris/Rhoe(die man ſagt / daß ſie vor imregiert haben) vñ deß Bude Bruder. Diſer Au, Pöniges 
tila war ein faſt weiſer / vnd behertzier Mañ / vnd von einem Edlen Geſchlecht geboren / darumb jn 
dann menniglich zu einem Konig begerte. Als man nun den Wahltag angeſetzt / vnd die Staͤnd al⸗ 
lenthalben zuſam̃en kommen / ſind alle Stimmen auff — —— 
einem Koͤnig gekroͤnet worden. Dieſer hat das Regiment (weiler ohn das groſſe begierde zu herr⸗ 
ge luft gehabt / vnd chen das erlanger/ nach — ——— 


Antonij Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 
geſtanden) mit hohem / tapfferem Gemuch zuhanden genom̃en / vnd ſich vernemen laſſen / daß ſol⸗ 
cheerwchlungime vnd allen Hunnen erſprieß lich vnd nügtich / auch zu fonderer wolfahrt ori glůck⸗ 
ſeli tkeit ſnen kunfftiger Zeit gereichen wůrde / zu welchem Stand er nicht allein von Gott / ſondern 

mtl: auchfeiner Sitien vnd Art halben geachtet worden / geordnet vnd geboren ſeyn / dann er hait einen 
Far ſcharpffen / ſpiſinnigen Derftandt/war eines ſtarcken / Furgen Leids / hatt einen hohen / grofmiltis 
Bw gen Sinn / er kundie vur aͤgliche Arbeit erleiden / war in Rriegsfachen wol erfahren / in ſeinen Raht⸗ 
ſhlagen verſchmitzt vnd vorfichtig / darneben auch ein erfinder aller ſchmertzlichen Marter / und 

beimlichen betriegerey / ein oberauß verwegener/grewlicher vnd ſtoltzer Mann / feine Vntrew was 

groſſer dann der Carthaginenſer trewloſigkeit / hatt ſonſt eine fchöne form vnnd geſtalt / eine weite/ 

breite Bruft/fahe ſcheußlich auß / hatt ein groß Haupt / vnd kleine Augen / wenig Baris / ein kumn f⸗ 

fe Naſen / war ſchier graw auff dem Kopff / einer ſchwartzlechten Farb / hatt groſſe begierde zur Vn⸗ 
keuſcheit / einen ſtolgen Tritt / verwende die Augen hin vnd wider / alſo / da auch in dewegunge diß 

Leibs / ein groſſer vbermut und Hoffart bey diefem Atila geſpret ward / war nit weniger zum Ehr⸗ 

geitz / dann zur Geylheit gerichtet / von denen / fojme Gnad zu erlangen einen Fußfall theien / ließ er 

ſich leichtlich erbitten / er zeigte ſich gegen denen gang milt und gůtig / die er ein malin feinen Schug 

vnd ſchirm hatte angenommen. Auß feinem Antlitz kondte man abnemen / auß tras Geſchlecht er 

geboren / er wußte auch wol / daß er mehr durch Gottes verhencknuß vnd willen / dañ durch der Men 

ſchen wolgefallen / zu ſolchem Stand were erhohet worden welchen zu befommen/jn auch nicht we⸗ 

nig vertroſtet das Schwert Martis(wie Priſcus der Hiſtoriſchreiber anzeiget) fo ime zu tbeilwors 

den /dann diefes Schwert / hat man gewöhnlich bey den Seyihier Konigen mit fonderm flaß vers 
wahret / vnd wer folches befäme/folte gute Hoffnung haben / das Königreich zu bekom̃en / mit diefes 

Einzirr rfindung hat ſichs alſo zugetragen: Ein Hirt / als er auß feiner Herde eins hincken gefchen/ damit 
finder das er nun den Brfächer vnd ehäter der Wunder ſinden mochie / iſt er der Spur deß verrohrten Bluts 
mer nachgangen/daer aber zum vrſprung der Blutquellen fommen/alda fein Vich ſich geweidet / vnd 
ehrer auff dem Boden bin end her erſucht / hat er das Schwert Martis gefunden / dareinesungrfchrges 
Bam eretten/hatesaußgegrab?/ond von ſtundan Konig Atila bracht / vñ ſolches für das heilige Schwert 
erkeunt / darumb er ſich feines Glůcks nicht wenig gefrewet / vnd weiſſaget jm ſelber / daß er in kutzie 

—* in Kriegen vnd allen andern Volckern obliegen werde / ſagte darneben dem Hirten fleiſſigen 

anck / vnd erzeigte ſich nicht anders gegen jm / alswann er jn mit einer Goͤtilichen Gaab begaber 

heite / ſolches hat er auch neben dem Gottlichen Roͤmiſchen Schiltlein zu verwahren befohlen / vnd 

den Scythier Gott Mars damit zu verehren / den er Dann jme mit täglichen Opffern vnderſtunde 

zu verfünen/war jme auch nicht verborgen / daß er ein groß vnd ſchwaͤr Ampi auff fich genommen / 

vnd daß er vber viel Volcker / vnd auch ober gantz Schthier Sand herrſchen ſolte / gedachte im allzcit 

nach / weß er ſich vnderwinden ſolte / damit er nicht angeſehen wuͤr de / ſolchem Reich ver gebens fuͤr⸗ 

geſetzt ſeyn. Das beſorgte er am aller meiſten / daß dieſes Reich mehr geachtet werde eines Königs zu 
mangelm/dann dem Konig cin Reich/dann er wußte gar wol / daß jm weder an Derftand/ Macht / 

Gläd/der Krieghleuthe ſtaͤrck / und einem groflen Heer nimmer gebrechen möchte/ darumb hat ee 

der Legionen Haupileute beruffen/ond zu jnen/fampt andern Befelcholcuthen / nachfolgende Rıde 

Fr g geihan: Zr meine alerliehften Mitk dmoffer /esift mir onnerborgen / daß nicht allein das Königs 
Obefien, Feich/fondern auch ein jeder Gewalt / nach Dem willen und fürfehung der Gotter / aufgegeben wor⸗ 
den/ond daß auchjralledem Goͤttlichen willen/ in der Zeit/ alsdiefes Reich ledig geſtanden / nichte 
engogen/fondern vielmehreuch dem elbigen onderworffen/fintemal jr mich ohne menniglichs wis 
derſprechen / ein helliglich zu ewerm Gebieter und Zürften erwehlet / vnd mir allen gemalt deß Scy⸗ 

thier landes / freywillig vbergeben vnd zugeſtellet / welches feinem vor mir widerfahren mögen, mie 
gebürtaber zu gedencken / daß ſolche Wahl nach Goͤttlichem / vnd auch nach ewerm guten willen vñ 

Vrtheil geſchehen ſey / dieweil an einem Ort die Gottliche gütigfeit/an einem andern ewere beſon⸗ 

dere liebe vnd trew gegen mir gefpäret wirt / ob ſchon ich mir allwegen in ſinn genom̃en / alles das jc⸗ 

nige zu verrichten / ſo zu beyden Emptern gehoͤret / fo befinde ich Doch / daß ich weder vmb die Got⸗ 

ter / noch vmb euch fo viel verdienet/ darumb jr mich dann folches Ampis wirdig gefchdgct / derwe⸗ 

gen ziemet mir / beyden heilen darfür danck zufagen. Ob wol aber ein danckbares Gemuͤth folches 

alles für hoch helt / muß ich doch von meiner Wirdigfeit und Ampts wegen / Tag vnd Nacht nach⸗ 

denckens haben / mich dergltichen Danckbarkeit zu erzeigen / daß ich nicht einer fo hohen Gaabe vn⸗ 

wirdig geachtet werde. So offt ich bedencke / was einem jeden König zuthun wol anſtehe / vnd was 

für trewe in verſe hunge feines jm aufferlegten Ampts anziwenden / Ban ich leichtlich erkennen / was 

groſſen Laſts ich mich vnderfangen / dann welchem eine frembde Regierung befohlen wirt / der ſoll 

ſich alſo verhalten / daß er alle andere vbertreffe / hergegen iſt nichts ſchnoders / dann ſo einer feines 

Reichs vnwerth gehalten wirt. So ich mich nun weigerte / das mir von euch angebotiene Yımptans 

zuue⸗ 
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emen / were es eines versagen Gemüths anscigunge/ Dargegen aber ei eines 
— —— goſſer fachen zu onderfichen/ * —* —* 
nen Mannheit und Tugendi / auch auß hoff nunge Goitlicher hulff ond beyſtandts zu befldetigen, 
Wicwol nun die wichtigfeitberfachen m fo 
zuuerficht vermehren / — von mir ein gute Hoffnung zu haben heiſſen vnd 


dger 

) chrverde/ dann nach meiner Mutier Bruft gegriffen an ſtait der weichen Kind 

—*— — 

kallem * — ——— 
zu 
/pnder ord / it kam 

Pape — 3 ke gleichen — ———— 


hat meine Mutter / den Tag zuuor ehe fie mich auff diefe Wels gebracht / geiraͤumet / wie ſie cunen 
Sonen Knaben geboren / den habe der Gott Mars vom Himmel herab gefande/alfoftehindfiin - 
Schwardtombgürter/ond zu einer Geyſſel Gotiliches Zorns gegeben. Zu dem / nach erfüllung eis 
‚licher Wunder / find nochnicht gar zehen Jar vergangen/ daß ein Hirt auff der Wehd vnnd Feid/ 
beyeinem Brunnen / Martis Schwerbt gefunden / und mirpberantwortet hat. Dieweil ichnum 
r —— danck vnd gefallen angenommen / haben die Warſager Darauff gedeutet / daß 
ch / als eos Konig / alle Menſchen vmb jhrer Laſter willen ſtraffen / vnnd alle Voicker bezwin⸗ 
en ‚Die Römer nennen ons Barbaros/dasift/ vnwiſſende Leut / haben als Zwinger der gansen 
Welt / vns er lang genug verachtet / ruhmen ſich / daß ſie die gange Weit innhatten / vnd has 
ben doch vnſere andten / Die Parthier/ noch nicht vberwunden / auch den Hunen noch fein 
Geſetz geben mögen) wie fie dann viel weniger uns (foich anders das leben habe) fürfchreiben wers 
den. Vnd ſo wir ſeithero in vnſerm Lande geblieben weren/ hetten wir mehr von den Römern ho⸗ 
ren ſagen / dann jre Macht gefůlet und erfahren. 
Dilieweil nun vnſere Vorfahren durch jre Mannheit vnd ſtaͤrcke / gantz Scythien vnder jren 
gewalt brache / iſt billich / daß wir fie an fünheit/tugend vñ preiß / vnd vielleicht auch in groffern thaie 
„(oesjifisr ſcyn kan) vbertreffen. Ich kan nicht wiſſen / was mir mein eigen Gewiſſen weiflage/weit 
vn⸗ 


Antonij She von — — 


munge wolle 

deyen laſſen / ond damit alle Uunderzeichen befrdfftigen / auch Die obrigen Gotter uns hold vnnd 
günftigfeyn. Derwegen jr meine allerlichflen Mibräder/ ar per moon 
— ur ng ran "u m ap * 


ER are — N artis 
and Herculis eivere heilige Opffer, folchemit —5——— 


mit den Göttern vberſchwenckliche Ehre / zuuerſicht / es werde ſich Atila 
a — rev ce TOR Giuck 
fa rin —J ——— — 


lieb t/ond angebetten / haben die Stände/ ſampt der gantzen 
Sende. Fäaffejm —e— —— ——— —⏑⏑—— 
jo san tr en Die fürnembfte Landoherren lobten in ſehr / ermahneten 
. erweitern feinen fleiß mühe 


— fn/daß er der Hunnen Reich zu vnd arbeit fpard wols 
verhieſſen jm darneben / jre Namen mit aller vnderthenigkeit darauff er dañ das Ko⸗ 
nigreich in eine rechte Ordnung zu ſein Gem / den gemeinen Nutzen 
a Sr laſſen auf "Da nun folcheauffobefeverfehen/ 
——— cken nach Kriegen/. gen vnd Inſtrumenten geſtanden. 
Er hat viel Ruſtzeug erdacht / verordnet darzu viel Rünftier/ fo dergleichen Werck zeug die menge 


erder Feinde Laͤger und Stätt mau an fm Rene Ba eine 


ſte vnder den G — a re EL Sicht fern von dannen 
⸗ ——————— vnd verſchloſſen / daß man ſolches für ein gang Städ 


darinn man aß vnd ruhet / waren —— an — — vmbzogen / vnd auch die 

vnd Bahren vom beſten Holtz 
Diefe ding alle/ zeigten nicht allein ein —— — ſondern auch eine vberſchwenckliche 
groſſe Macht an / dann er feine Lan offt mu koſtlichen Gezelten begaber/erzeigte jne ſo vber⸗ 
ſchwencklich viel guts / daß jm etwa in feine außreiſen kaum zwey oder drey vberblicden. Die Saͤt⸗ 
tel / Satteldecken / der Pferde Zeug vnd Zierde / deßgleichen Schilt / Helm / vnd Bruſtharniſch / wa⸗ 
ven von ſolcher Kunſi vnd Materi gemacht / daß man def Silbers vnd Golds daran en 
ichte 
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Sühtedeo wenige waren auch pi Ola ——— gesieret. Die Ds 
ratores vnd Legaten/fo von ferren Landen allenthalben her zu jm kamen / ſchiedẽ mit fo m ver⸗ 
— ————— gewußt / was ſie den jrigen fagenfolten. Erbefliß fich in al⸗ 
rss wol anſtehn / andern oberlegen zu fepn. Vnd ob er wol feiner groſſen ernfts — 
hafftigkeu ein grifftigen vnd — ——— —S 
——⏑⏑—— ſondern auch die fremde mit 3 
— ——— BL 
nen / vnd ober fchon mit groffen und wichtigen Gefchäfften etwa beladen / hat er nit wenigers eim je⸗ 
den Antwort geben / er hat mit jrer vielen geredt / etlichen auch Bricff und Schrifften angeben / er 
einen geſchwinden verſtandt / darzu ein gute arpfie Grddchinuß fein Germärh werin &es 
außzurichten/gang fertig/es fey dann ſach / daß er einen mis Worten ombführet/ damit er 
niit feine zuſage halten doͤrffte / hergegen Hei er ſich mit Worten nit betriegen oder verführen. 
Der Hunnen Heer (wiẽ dann die gertiche Jarbächer anzeigen) ift damals fomächtigge “te or 
weſen / daß ober die zugeſchickte halff / in die zehen mal hundert taufent Mann darinn begriffen wa⸗ Atile 
ren / vndob wol diß einem ungläublich ſeyn duͤuckte / kan man doch leichtlich von der groffen m 
Der Gepfbien/und auch weit ßgeftrechen Sanb/folchemerctiche angalahneımen/ ben Ron, 
tila ließ der abgeftorbenen lůcken wider außfällen / der Segionen abgang kundt er nicht leiden. Waffen de⸗ 
Hunen geiwehr waren Bruftharnifch vnd Pantzer / Handbogen / vnd Kocher / jrer etliche gebrauch, Prnwen 
ten Spieß vnd Schilt / mit krummen Doſacken / vnd Seblen. Der mehrer theil bekleidei vnd vers 
wahret ſich mit Leder/etliche mit eiferen Harniſch / ſampt einem Schwert und einem Dolchen / oder 
— — 
fämpte Haar / gleich Den verwicke — — 
macht / vnd fo viel ſchrecken bringt / daß ſie nur mit dem anſchawẽ / wil nit ſagen im angriff / die Fein⸗ 
de erſchrecken vnd zaghafft machen. Die groſſe gutihaͤtigkeit De Königs brachte jm einen fondern l· der · 
—— le ee ehrerbietung vn andacht bey feinen Vnderthanen zuwegen / da⸗ 
mb ſie jm dann in allen dingen ſo — ——— 
perl eg rigen wine / welches Wapen dann Xrrte pas 
EB EREIESDRB EIER, Dieles grimigen Reichs ——— 


* 


Nach dem nun Atila die Konigliche Wirde erlangt / hat nichts deſter weniger rechemaͤßig / 
dann —— tegicren angefangen/hat Recht vnd chtigkeit —— 


einen mitverwalterdeß Reichs an / dam a daheim feine Auffrußr / noch aufwendig fein Krieg ent: Mrd obere 
flnde/feget fr zu einem ng Ech dier — — allen —— 
vollmaͤchtigen Gewalt. Gleich darauff iſt gedachier Atla mit einem vnzehligen Bold in die 
Prouintzen deß Romiſchen Volcks gezogen / vnd hat zum förderfien Ober vnd rer Myſiam / cr, en 
Thracien / Dacedonien / vnnd Illyrien / mit einem erſchroͤcklichen ond fchweren Krieg angefoch⸗ va warudi, 
icn / vnnd name Die viſach Dep Kriege daher / daß fie den Roͤmiſchen Landvogten / Maerino — 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 


Anhang vnd Thetrico wider die Hunnen häfffe zugeſchickt. Valamirus der Oſtgothen / und Halaricus 
Atile. der Gepider Konig / machten buͤndnuß mit Aula / vnd folgicn jm nach / deßgleichen auch die Mars 
comanni/ Quadi / Eruli / Tur ingi / Sueui / dieſe Völcker ale find mit Atila gerceyſet. Von dieſen 

iſt alles mit Fewer vnd Schwert verherget worden. — 
Martianus Danun diß Keyſer Martianus erfahren / hater nachdem Exempel Theodofij/dem er mit 
wio Atuan · der Wahl i nachgefoiget / damu er fichder Hunnen / Gepider vnd Dfigothenerwehren mochte / 
mit dem Wandler Konig Genſerico / vnd mit dem König auß Perfien einen anſtand gemacht / in 

dem dann König Aula betrogen / dann ex verhoffte / weil die Perſier von Orient / die Weſtgothen 

von Occident / auß Africa die Wandler / von Mitternacht her die Hunnen / als die aͤrgſte Feind/die 

Römer vmbgaben / vnd gleichſam wider Keyſer Martianum zu kriegen / zuſammen geſchworen / er 

woͤlte in kurtzer Zeit das Romiſche Reich gang vnd gar verwuͤſten / vnd zu eigen machen. Es 

aber der Roͤmiſche Keyſer / damit er jm ſeibſt / vnd dem Reich zu hälff kaͤme / vnd mit einem Feind al⸗ 

lein zuſchaffen hett / mit den andern Feinden einen anſtand gemacht / alle ſeine Macht auff Atilam 

Arneſtides gerichiet / vnd feinen Marſchalck Arneſtidem jm entgegen gefchicht/ welcher / ſo bald beyde Heer zus 
ge imerf ſammen geſtoffen / in dem erfien Streitobgelegen/ vnd als ſich das Glack ein wenig zu jme gewen⸗ 
det / hat er ſich darauff verlaſſen / vermeinend es ſolte jm jederzeit alſo gerahten. In dem er etwas vn⸗ 
—— geitzig mit einem ſo liſtigen Feind procedirt / wirt er von deſſelbigen Heer vmb⸗ 

ringet vnd en. 

Martiant Keyſer Martianusempfienge groflen ſchmertzen ab deß Arneſtidis abgang / name jm fuͤr / den 
kft. Feind mit liften zu hindergehen/dann er wol wußte/ Daß gute etwa mehr dan die Staͤrcke vers 
vnd außri⸗ Er ſahe wol daß ein ſolches Heer / von ſo viel Boldern zuſamen geklau⸗ 

bet / nicht lang in gehorſam bleiben moͤchte / wo ſie dann etwas länger in Illyt ien vnd Thracien vers 
harreien / wuͤrden ſie allein Hungers noth halben verderben vnd vmbkommen / darumb er 

ander dieſen dreyen Konigen leichtlich einen Lermen vnd vneinigkeit zu erwecken / oder mit Gaaben 

vnd verheiſſungen von einander zu trennen / dero einen auff feine feiten zu reigen/ofi damit der Fein⸗ 
—— er — 

uermoögen tzt. 

Als nun —— pn fbrgenoficn hett / an einem end den Streit auff zuziehen / an einem 

andern Ort Prouiand abzu /der Könige Gemůͤth zu erfünden/ Zanck vnd Hader zwiſchen 

N jnen zu machen/ friede ond einigkeit auffzußeben/ die wandelmätigen zu bewegen / vnd etliche auch 


geben / Staͤtt einzunemen / ſtreng ober den feinen zu halsen/die Rönige durch Schenckung und Gas 
orſam zu erhalten, darneben 


feinen Bruder darumb/ daß er allein Herr were/ binderliftiger weife gefangen vnd ermordet. Sol 
we — ——— — vnd Albino geſchehen / Anno Chrifti 446. Vr- 
is 2197. Olymp. 306. 

Derwegen dann König Atila/nach dem er Illyrien / Macedonien / Thracienend Myſien / 
allenthalben alles mit Fewer und Schwerdt verderbt/ vnd vernom̃en / daß dep Keyſers Martiani 
Kriegßvolck den weg auff Conſtantinopel verſpertt / fich wider in Dannonien auff Sicambria zu 
gemacht / darneben auch vermerckt / daß er durch diefen Brüderlichen Todifchlag mehr Haß dann 
ſchrecken erlanget / hat er dergleichen geihan / als wann jm folches [chmerglichen leyd were / vnd * 

thet 
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chete / nam jm fut / vor einer gangen Gemeinde vnd Verſammlang ſich zu entſchuldigen / vnd theie 
nachfolgende Oration 

meine liebſten Fůͤr ſten vnd Landsherren / nemet von mir ein Beyſpil / wie es vmb die regie⸗ 
sende Derfonen ein ſo elende geſtalt habe / dann als ich erlernen woͤllen / wie man Gericht onnd Bes 
sechtigeit handhaben / vnd den Gebotten nachkommen ſolle / auch mit was fleiß vnd ſorg die ſelbige 
gu verrichten / hab ich das leider mit Bruderlichem Blut zuuor erfahrınmäffen. Daßichmeinen 
einigen Bruder / den ich mir zu einem Mitregenten erwehit / erwuͤrget / hat mich die tringendenorh 


dahin verurſacht / vnd ſolches nach dem Exempel Komuli / der die verachtunge feiner Gefeh vnß 


Gebott / lieber mit feines Brudern / dann eines fremb den Todt rächen wollen / dann dem vberauß 
geiftlichen Mann / der auß Schaffhirten vielen Volckern Konige machen wollen’ iR vnuerborgen 
gewefen / dag fein Keich wol regiert noch erweitert werden moͤge / es were Dann ſach / daß ſich meiiigs 
lich den Gebotten deß Konigs vnder wurffe / dann woman die Ediet vnd Gefegnicht helt/gchtes als 
les Durch einander / vnd zu grund / Die Gerecheigleit aber allein / befchtäget nicht allein den gemeinen 
Nuten / vnd die Konigreich / ſondern erhelt auch alle Freundtſchafft vnd Befclifchafft. Ya wirfes 
ben etwan (wie dann bey den Raͤubern und Mor dern gefchiche/ die doch fren Raub und Beuthe 
Blei — 
vrtrennet. 
Durch dieſe Tugendt/als Meiſterin / haben vnſere Vorfahren / die doch vom Barbarife 
Ocechehetorien/e Reich dermaflen erweitert und erhalten/dag ire Nachkommen ſeho —* 


gawen haben / dem gangen vmbkreiß der Erden Geſetz zu geben. Derwegen hab ich auch meines Aeu⸗ 
Bluts micht verſchonet / damu nicht durch mein Exempei boſe Leute in jrer verwegenheit beſtditiget —— 


wur den / die fich dann vmb fo viel deſto mehr und fleiiger hüten ſollen / daß fie auch nicht die aller ge⸗ 
ringſte vbel begehen / wie viel hefftiger —— WMaleſtat an ſr ſelber gerochen hat. Diefesift 
auch darumb geſchehen / damit nicht die Goͤtruche Gerechtigkeit durch fchddliches vberſehen vnng 
nachlaſſen gefchänder werde. Der zum Regiment und gemeinen Nus geboren / vnd ineinefolche 
Hoch heit von Gott geſent / ſoll ſich Durch eigene affection / von der billichkeit vnd befürderunge deß 
gemeinen wolfandts/feines wegs abführen laſſen / ja viel mehr / ſe naher der fo ſich verfändiger/ime 
verwandt / fo viel deſto ſtrenger ſoll er mit der Straff gegen jmehandlen. Als ich dann indie Pros 


uintzen deß Romiſchen Reichs ziehen wöllen (nicht allein vns an demſelben zu erholen / vnd den zu⸗ 


grfügten ſchaden zu raͤchen / ſondern auch der Scyihier Reich zu vermehren / zu dem ich ver meime / 
— — —— a ann, —— —— ver⸗ 

nt / dieſe orge zu haben / daß das Reich feinen ſchaden noch n / f 
ee; Biete einem jeden fen Recht fchaffte / vnd niemands geſtatte feinen mutwillen — — 


Darnach iſt jm auch dig von mirbefohlen vnd aufferlegt worden / daßerdie Statt Sicambram/ 


fo vorgeiten dem Raͤmiſchen Volck / vnd der Legion / genanut die Helfferin / zugchorie / vnd vonden 
Sicambris/den aller euſſerſten Volckern in Germanien erbawen (wie dann Die Römer vorgeiten 
viel Legionen / beuorab auß Teutſchen Landen / den Barbariſchen Votkern zu wehren / an die Dos 
naw gelegt ) micht allein wider auffrichten und vernewern / ſondern auch mit weiterm begriff in King 
mawren faſſen / vnd nach meinem Namoen nennen folte/ aber was hat der vnglackſelige Weenſch ge⸗ 
than? er hat meines Befelchs gar vergeſſen / vnd auch meiner / den ich doch auß Brüderlicher liche 
zu einem Mitregierer angenommen / der hat auß vnmaͤßiglichem Stolg/damit er meinen Ramen 
vnd Wir digkeü verkleinerte / vnd etwa allein regieren mochte / den sg Sitz mit verachtun ⸗ 
ge meines Gebotts nach fm Budam genennt. Er hat gering geachtet/ das aſter wider die Könige 
liche Maieſtat begangen / welche jm fo viel guts bewieſen / den jr zu einem Konig et / auß be⸗ 
felch Martis und Herculis / den hat er verhoft / nicht allein jm vnderthaͤnig zu mach?’ fondern auch 
gang und gar außzutilgen. Welche Bubenftäc/als fie mir zu Ohren fonımen/ bin ich michi onbit« 
lich zum Zorn bewegt worden / dann mir ift onuergeffen blicben /mit was vertrawen / liche vnd bes 
gier de ich mich der Scythiſchen Regierunge vnderfangen/ vnnd das bey wol verftanden / daß man 
nicht ſo ſehr nach mir / als nach ewerem Reich getrachtet / dann cr hat mich allzeit/ in allen meinen 
Heer ʒůgen / vnd ſonder lich / als ich mich wider die Römer gerüßtet/onderftauden au verhindern. Ich 
hab zum offtern mal der Römer Botten vnd Brief auffgefangen / in welchen fiemit verborgenen 
Buchſtaben vnd bedeutungen me zugeſchrichen / ſie wolten jm gang Seythier Reich eingeben / ver⸗ 
hieſſen jm ſonſt andere ding mehr / wo er nemlich von mir abfiele / mich mit liſten hindergienge/ vnd 
von angefangenem Krieg zur e. Zuuiel glauben bringt groſſe Rewe / folget auch auff groff⸗ 
Vntrewe nicht ein geringe Straff. Was ſoll ich mehr ſagen? Seen den Scythiern jr beften 
Hauptmann nicht entzogen / ganz Seythier land jtes aller geireweften Vorfechtere Auteberaube/ 
Den Xmernprfachuber ons ubenfehen gegeben / Die Sercchtigleit a lan 

Nds 
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ſchandloſen Leut mutwillen / durch fchädliche fahr laͤßigkeit / vnd thorichte Liebe geſtaͤrckt waͤrde 

a er 
d ei 

* —— —— manges 
wii 


ich gegen dem gemeinen a mehrer ge — — — 
— Bag ar eher verraten tr rn Nutzen wol helffen undras 
ihen wollen. Du aber mein unglückfeliger Bruder / hetteſt wolbigher mit mir regieren konnen / wo 
du mich mit gleicher Brůderlicher trew gemeint hetseft/ ich hab dich nicht Darumb zu einem Drittes 


ge / du nahe folger were —— person san pr Ferne 
meines Todis / hinder mir zulaffen. D wie an rn hoffnung / o * 
erbärmlichen Stande deß Menſchlichen Lebens / ſonderlich aber deren / fo im hohen an 


Page scheu ap frnun folches thut / werdet jr nicht allein einen guten 
Hauptmann / ſondern auch einen weidlichen Ritter / deß fich Die Scythier billich erfrewen vnd růh⸗ 
men ſollen / an mir haben / ich wil auch ſelbs dran ſeyn / damit uns der Geiſt meines Bruders nit zus 
J wider ſey / gebiete auch / daß fr zum ende bringet / was er angefangen hat / laſſet ons die newerbatvete 
—— EN VORER fine £eich mit vnd Milch / jhn damit zu 
inen 
Nach diefer def Atile Rede /ift fein Bruder mit herrlichem groffen Pomp zur Erden beflats 
eet / vnd nicht allein der Tode B eh a A paar Vnfali beweinet worden/ mens 
Pay ernennen apa an anne in aha nenn 
Te a Fa Vnglůck nicht fo hart befämmern/ 
olte darumb den gemeinen Nutzen nicht verlaflen/ fondern dem vorſtendig feyn/ mit angehendkter 
Bitt / er woͤlte alſo / wie er angefangen’ fortfahren’ vnd der Schthier glück/ das fich gang milt vnnd 
freundlich erzeigt / keins wegs verliegen laſſen. 
Kurtz darnach / als er wider zu jm ſelbs kommen / vnd Bruder ehrlich begangen / hat er 
ſein Gemuͤth wider a ee a 
lich hat thun koͤnnen / ja / das noch mehr iſt / es kam jmnienichts fofchweresin —— — — 
trawet p vollſtrecken / dieweil er die Krieg nit weniger mis liſt vnd Practicken / dann —5 
führen wußte / jm auch nichts mehr angelegen war / dann das Romiſche Reich zu vertilgen / darumb 
Oraettea A⸗ baterdie vorhin gefaßte Rathichläge ins Werck gerichtet / fegte ihm für / die Römer vnd Weſtgo⸗ 
—— ihen / als engen einde (damit dienicht mit auffgerichter Bändnuß / vnd zuſammen⸗ 
fammlunge jrer M ner the udn rennen wald erhal Fu an 
ten in jr Land kaͤme / vnd daruor ſeyn / daß fie fich nis vereinbaren möchten 
Din 


vntrewe dann er hart ſich errea · Art» 
abden IBeftgot einden entfept/wwie Jor danis fagt/ond König Artla mitoffen Oi am we 
ben under re Krieg und gefthrget als er Theodorici Tochter / feinem 
Son Vnnerico vermäbelt/ ond ihme vmb argwohns willen dep Giffis/ die Naſen abgefchnitten/ 
vnd jhn durch folche wunden vbei verhonet / zu Vaiier in Gallien wider zugefchicht/ hette er 
fick nicht wenig ———— Darumb er dann König Atilam wider Theo⸗ 
doricum mit Schenck ungen verhegt/ vnd tag vnd nacht zu reigen vnderſtanden. 
König Auia(der ein fonderer$ amer vnd leiden anzurichten/ und im brauch 
gehabt / zu förderft mit liften/danmisden Waffen die Feinde anzugreifen) ſchickt feine Botiſchafft Aete Bott / 
su Keyſer Valentiniano / durch welche er ſich vnderſteht die We den Römern verdächtig Kar — 
zumachen /die foltefürbringen / Herr / Komg Auia / hete mu dem Romifchen Keich nichts zus Del 
ke Bi. „ish Pan Le lonren ra An A : 
mer weren eit ſo lich und werth geweſen / daß er fre Freun deſchafft niemals werachter/ 
—— Mit König Theodorico aber Ne Sckaotpen Pr Dun 


odorico ein wolte 
d Banbuu —* ur fo mit —— 
gen Sri um — ir —— pa acer ——— 
Schme berg — —— 


—— — Romiſchen Reichs gefchänder hetten / u 
Theodoric Römer dfchafft 
Krk ic rom Kan * 


vonjedermenniglich gehaſſet wer de. Darumb ſolten die Weſtgothen dem Romifchen Reich bey⸗ 
fiendig vnd ch ſeyn / weil fienitein kleinen cheil darinn befigen/ ſoltẽ ſich fleißig fürfehen vor 
dep Aute hetrug / vnd ſampi den Romern wider fn zuſamen ſchweren / wo fie folches nit chim / würs 
den ſie in kurtzer Zeit beyder ſcits verderblichen ſchaden leiden muſſen. 

dern har Konig Theodoricus geantwortet / daß der Hunnen mutwill vnd fraͤfel muſſe ge⸗ 
daͤmpffi ſeyn / es müßten auch die weder an tapfferem Gemuth noch Krafften erligen⸗ die alſo recht⸗ 
maͤhig äuftrehien gezwungen werden / vnd daß da fein ſchwerer Krieg zu hoffen / wo eine boſe Sach 
vorhanden ſeye / Gore ſtunde allein guten und gerechten Sachen bey / darumb wolle ernimmers 
mehr von den Römern abfallen/auch fein eigen Konigreich / wie billich / nicht werlaffen. Es feind 
auchdem Hauytmann Decio/ die HR deß Konigs Atitewol bewußt geweſen / wie folchesder aufs 
gang anzeiget/ indem er König Theodoricum in feinem fchreiben trewlich warnet / vor der hinders 
hiftigfeis Aule / deren er gar voll ftecke/gibt darneben auch bericht/wieman die Sach angreiffen/ liſt 
mit liſten vergelten ſolte / dann wurde man in micht mit gleicher Ming bezalen / möchte er bald die 
oderhand bekom̃en / vnd vns auß dem Lande verjagen. Die Romiſche Drouingen in Decident/ 
verwaltet damals auß befelch deß Keyſers Valeminiani / der Hauptmann Ecius / ein ſtreitbarer 
Mann / vnd den Feinden gan erſchrocklich / dicſer verſahe auch Ballien vnd Hiſpanien / es gebrach 
immweder an Weiß heit noch ſtaͤrcke / dann er kundte mis gleicher N dir — 
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1/waodie vnd mu 
— — ———— ge pre ar 


widerumb — a a a ee —* Age! 


zu den Waffengetrungen/ dann er achtet auch der Feinde hauffen vnzehlich ſcyn / — —— 
— —— geringen? 
an te Er verſchonet weder der Knechte noch Ackerlcut / 


an 
jung / friſch Semi mein = mean 
* 8 othen für X, g * ge. 


j — * Ne 
Iren beingt mit fie nicht eben folches von den Hunnen keiden doͤrfften / was fie vormals gelitten hetten. Sie has 
—— ben De spfchen gr an ben Oothen wol far / ar fie fc oilbee meechergt/ 
woipes Ara, jacswweren auch die Weiber/ju rettunge frer Eht vnd —————— 
reyſet. Das geſchrey von Alila hatt auch die forcht gemehret / niche allein darumb / daß ex die My⸗ 
ee Bürgermeifter was 
ren / ſeinen eigenen Bruder/den er zu einem mitverwalter de Reiche verordnet, felber entleibt / vnd 

Sr pi enanlag Sana — 


/ 
nemlich alle / vo — — blut nieſſen / daß ſie der Feinde — 
an jrer Pferde Bruͤſt ———— fuͤr ed ——— —— Gott Maro 
vnd Herecules / als jren Nothelffern / die Gaͤſt auffopfferten / jre Vatter onen zu todt 
Fa EN en fffräffen. —— auchybapfleven top 

blut fich nehreten/niemands frembde lieb hetien / vnd alle Dienfchlich feit hindan fegten. 
Chriften lichte defter weniger haben jnen auch die Chriften zu beförchten gehabt/ dan ſie nemlich wol 
ed verſtanden / da Anla keines glaubens nicht achtet / ſondern alle gsewlichfeit/ die ** 
gen moͤchte / ottes werck vnd andacht hielte / vnd daß er Gott fein fuͤrtrefflicher 
—8 einen Menſchen abehun vnd auffopffern / nichts anders ſuchte / dañ der M 
dienſtbarkeit / vnd deß Rom. Reichs zerſtoͤrunge / der Italianer viel haben Men rn 
tet / ſo eines ruͤhigen — —— ⏑⏑ Bottauf dicſem elend vñ Jamerihal erloͤſet 
andere/nach dem ſie der vergangenen Zeit Geſchichten zu gemütgeführt/an die ſchmach vñ Fand 
vonden Barbarifchen Voſckern zugefügt / gedachten / auch etwas behertzter waren, hielten die fuͤr 
geäekfetig/vie zu der Zeit geboren weren / in welcher fi —— vnmeuſchliche grimmigkrit ra⸗⸗ 
shen möchten. Ein ſeder redet / wie fein Gemuͤth und Hertz ſtunde · a 
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9 — — 

allem hat der Keyſer Valentinianus ——“ annlicher vnd getröſter gopKeifera 

eine Muſterung gehalten / ſich mit Legionen Valentınas 
vnd hůlffe verſehen / und daran weder fleiß noch arbeitgefparet. a 
mifche Hauptmann Eeius auch gethan / ließ jme die Sach noch vieh höher angelegen feyn / * *8* 
———⏑ he 
gaten in a pn en zufag on zu 
eutfchen anſuchen / haben alfo 


Ljrer Haupileute / zudem machte jnen auch ein Hertz vnd das Glũ mais eis 
—— audit migeringer Vefkchbegabt eiacbann amale weiten ke 


jm heit / 


viel Ort gelaͤgert / vnd befohlen/allenshalben 
theils/damitein fo groſſe menig Volcko an der Prouiſion fein mangel hette/verlegt auch mit guter —— 
R ni al Fünfte arjaf 
nun folches a i tn feine verwe; 

heit gerewet / vnd je laͤnger je mehr befämmert/ daß feine Renck vnd lift bey den — Ardeents 
fahen mogen / vnd darzu auch aller feiner tůcke vnd heimlichen Practicken innen worden/ond dapfie fellop ber 
gleich mit gleicher Můntz bezalet / in dem er Die Gothen wider die Römer zu verhehen fich under, 
Runde/verboffte er dardurch jr £and zu befommen/merckte aber wol/ daß feine Bubenflilck an tag 
kommen / vnd als er andere mit Worten ombfähren vnd betriegen wöllen / werejbunehen daffelbige 
begegnet / dann dieweil er ſich deſſen vnderſtanden / heit er heimlich die Feinde gewarnet / ſich zum 
Sriegzu räften/ mehr dann zu betriegen/ ja fo er auch folches mis fug Bette thum konnen/ were er viel Alla wa 

—— —— ee mit dergleichen —— zu en a 

ter } en wärde/von feiner großmuͤtigk zu weichen/ bat vffen, 
er fich zum offentlichen Krieg gerüfter, 
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Das vierte Buch deß erſten Theils 


Antonij Bonfinij / von war er Beſchreibu 
—— — 


Argument vnd — — 


Bönig Atila / auß rabt vnd angeben Thetrici / von jhm mit Gelt beſtochen / nimpt jm für 
wider die Römer zu ziehen /darumber auch vor allen dingen mit ſeinen Feinden begert fries 
den zu machen / vnd weil jm der verſagt / hat er grewlich in Zllyrien / in Teurfhland/Schweis 
tzerland / Franckreich und Niderland gewüter/ Coſtnig mit gewalt eingenommen / mit Sig⸗ 
munden dem Baſeler Oberherren / als er genade begeret / ren gemacht / vnnd alser mir 
groffem Blutvergieſſen Straßburg geplündert / baben ſich die Frantzoſen auß getrungener 
noth jme ergeben / von dannen iſt er für Rhems geruckt / vnd ſie nach langer Belägerungmit 
blutigem Sieg erobert / darinn auch der fromme heilige Mann Ylicaftus/deffen viel hie ges 
dacht / offentlich gerichtet iſt worden. Nach diefem zohe er für Orliens / mußte aber wider ab / 
vnd dem Ecio und Theodorico / ſo in Narbonenfi Gallia,mit groſſem Volck ankommen / entge⸗ 
gen ziehen / welchen er erſtlich mitſonderm lift den frieden angebotten / hernachmals aber / als 
erj me abgeſchlagen / ſich / ob es ſchon feine ee ie ein Einfideljme widerrietben/zur 
Schlacht gerůſtet / vnd die feinen wie audydas Gegentheil / zum Streit vermahnet / vnd dar 


mac den Feind angegriffen / aber er ward in die Fiucht geſchlagen / vnnd blieb Cheodoricus 

auff dem Plag/enweldesftart fein Sohn Thorifmundus/ der ſeinem Datter die Leichtpre⸗ 

dig gebalten/ zum König erwebler ift worden / welcher ſich auch bald gen Tolofam/dero bes 
rejhung Furt allbie verzeichnet /als in feinen Röniglidgen Sigbegeben. Es hat aber Atila 

imbeggpiebennic auffgebörtzurauben vnd zu brennen/ondalser Trecacen belägern wols 

te / vnd von Anpo/dem Biſchoff daſelbs / deſſen / wie auch S.Germanileben und Wunderzeia 

chen allhie 3 


rieben / die Statt eroffnet / hat er derſelbigen gang vnd gar verſchonet. 













berathſchlagen 
X erſchienen gehorſamich / zuforderſt aber obgenannter Landvogt Thetricus/ von 
Deeterichs Bern / etwa der größte Feind der Hunnen / den jm dann König Atila mit groſſen treff⸗ 
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vnd d zu einem d . Diefem auchdiefür: Krlentmpe 
— rn ar mern ee —— — —— 
verlangen möchten. Als nun ſolche alle wider deß Königs gedancken und hoffnung gen Sicambriam cin, 
kommen / ſeind fie alle mit groſſem gunft vnd geneigten willen empfangen/ond von dem Königfeltfl 


Doch ehe er auß Pannonien gezogen / bamiterbochnicht gar won feiner böfen trůglichen art tie farne⸗ 
li⸗ / da oe hd beyden a ee dz er / ſo er mitder einen Parthey = vor dd 
ſtritie / mit der andern onuerworren bliebe/onddeftoleichtlicher Siegerlangen möcht. Da er aber rn en 
verſtanden / daß ſie im folche Randhafftigabgefchlagen/hater gang Füyrierlandgepländert vñ ner, Penronien · 
wůũſtet / vnd gleich darauff gang Germanien mit ſo grimmigem Gemůt angegriffen / daß er allent⸗ 
halben Stätt und Dorffer verbrannt vnd zerbrochen / zumal die geweyhete vnd vnheilige ort vers Srawfam⸗ 
wuſtet / weder Jung noch Alten verfchonet/allda war nichto dann Rauben und to far ru 
nd klagen / vermeinende deſto leichtlicher ſieg damit zubefommen: Allein deß groſſen chlatis 
des hat er verfchonet. Dann die Marck manner / die Duaden am Bohemer Wald und Schwaben/ 
von denen — daß fie ſich mis Atila zu reiſen verwillige/ haben nechfl den Rhetiern vñ Bey⸗ —— 
ern ſenſeit der Donaw indem dbern Pannonien gewohnet. Vnd als er zu leiſ vber den Adier berg wer er 
kommen / zu den Heluetiern vnd Schweihern hat er fie gleicher weiſe wie andere Volcker / ſeine 
gratofamfeit erfahren laſſen / hat allee / o zwiſchen Rhodand oder Rhon vnd Rhein geiegen/ gep an / Ara vber⸗ 
dert vnd zerſtoͤrt / gleich wie das waſſer Nilus mit gewalt auh lduffi / alfoficher —— in at 
Sbern vnd vntern Pannonicen / ſo diſſeit deh Rhemns ligt / vnnd fichbiß an da⸗ Deeanifch Meer er⸗ vi Galliem 
ſereckt / ond vondannen wiſcht er in Galliam Belgicam mis feinem Hect / raubt/ brannt vnnd ver, Delgıcarıı 
wuͤſtet alles waser anfam. 


die Statt Tofnis/ ein gar alte vnd feſte Statt / hat er beldgert vnd erobert / deſſelbigen _ Attla eto⸗ 
Orts — Fürften — fo ng yon ic Hand entgegen aa im Die bexe Cofto 


Dafel belägern wollen / hat er fein vnd ſemes Lands Nugen bedacht, feine Le König dus erlangt 
Atila frieden erworben, —— me Artila er ah —— su erg u 
leiſten · Diß zuſtehend Gluck / hat Atila keines wege verfänmet/ fondern zoheallgemach fort/ kam 

gen Argentuaria, diemanfegund Argentinam nennet / vmbgide dieſelze Stattmiteiner ſchwe⸗ Atua beid⸗ 
rn Beldgerung / vnd wiewol ſie faſt mol verwaret g · weſen / baten fie doch Tag vnd Nacht mit ſei⸗ pr 
feinem g dermaſſen geängftiget/ daß er fiein Purger zeu erobert/viel Leut darin erfchlas 28 
gen/ vnd nicht geringen Raub dauon gebracht. Dauon ſund die Gallier dermaflen erfchroden/ ver 

daßalle Stättiäm Thür und Thor auffgeihan die Schläffel entgegen getragen’ wirwolfolchee 
————— — Todis gefreyet waren / mußten ſie doch leiden / daß man fie 


Nach plůnderung vnd verw der Statt Argentina, hat er befoßlen/ man foltefie Dos _ Warum 
Ipdopolim oder Straßburg, weil n a viel Strom dazu .. indgen/ (dann ehe Argehime 
die Mawren derfelben Statt zerfchleiffe) nennen / vnd alfobey Leib und Lcben/ zueinem gewiſſen Fe 
malzcichen feince a — — —*8* 


Damach 
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Ahem / it gl ist bei . Nachdem aberdic Bir, 
a ande are ——— 
Die 


Munderzeb uor / che die Hunnen das Gallier land vberzogen / ſind neben obgemelten Wunderzeichen noch 

Pe — gehen —— — — * ſo gimnmige doe —— 
ben dieſer a ——— ofle Erdbidem / der Hum̃el ſtund vol Wun⸗ 
Sen, derzeichen: Gegen Mitternachtwerto man Scomam nbsarnf 


. . Berglihhe fi 
Pa an fen Gottes daher fommen/ doch folman nicht fo gar werzagen / fonderndem Todtwillig entgegen 


gi Soll schen/damitwir mit Leiboſtraffe dem ewigen Todt empflichen/derwegen wolter alsetn Hirt / zum 


ww Volck in vnſer Frawen Kirchen beruffen/&ort vmb halff und beyſtand anzu : Vnd als die 


Pa mi 
Fri OLe chen / vnd mit auff zehebter Hand ein lüfchweigen gemacht: Dicweii nun dem Sonlichen wilın 


sıon an die 


Seinde, ¶ cin jeder Gewali onterihenig ſeyn fol/ warumb laft jr dann ewern griffi und milten vber vns außges 


alfo die Augen außgefragt/von deß wegen fie von andern ombgebracht worden: feind damnach die 
vorigen alle zu todi geſchlagen / vnd fo viel bluts vergoffen wor den / daß man nit trucken in der Stait 


— gehen mögin. 
Gen gefehle e hr nd gro Tannen fm fi Deinen fing 
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ander ſtreiten / man herer in allen Tempeln fchreyen und weinen / zu Nacht fahe man viel G 
vad Geift / ein * ßz bey den ——— Die Feinden pri here as 
Bürger Leib ond Corper / jo allenthalben wnuerlegt lagen / wurden 


— ——— jn der —* 

von jnen. In der ver 
Statt! nacht viel Liechter dal liebliche Geſaͤnge. nd daũ die 
—— —— ſich wider in jht Vatterland ver⸗ Wie fra die 


ie 
fiörumg Rh: die Hunnen fein ſondern 
—— —— ad arena in — *2 


igkeit erfättigen mögen: Dicke jre meinung / haben der nechſtgelegenen —— 


DSie Baroen 
mb hab? jn die Bürger fuͤrgefctzt / euweders mit malichẽ widerſtand fichzu beſchir⸗ wölien fi 
8 je; an nit eye 


In dem Koͤnig Atila durch Galliam Belgicam vnd Lyoner gegmd/gleich wie ein Wolff vn⸗ 
miſchen Kriegßhauffen fampt den Eems ver⸗ 
Weſtgothen / durch Galliam Narbonenſem zuſamen dracht / vñ ſich mit feinem Heer in der Tho⸗ 
loſaner land verfuůgt / dariũ König Theodoricus wohnet / vnd dahin alle außländifche Hätff verfartis Volck. 
lei / damit er deſto tapfferer mit den Feinden ſtreiten mocht. Als ſolches König Atile furkomen / iſt er 


vdetwinden moͤcht / vnd gleich auff Lyon / vñ demnach auff Narbon jogen. Andere Geſchichtſchrei⸗ Orlichende 


hülff angeſcht pen / welche die aller 

beſte Argnepift wider allen regal Yon Gebett vollbracht / iſi ſelbs mit der Prie⸗ 
8 — a ern 

phase um Chriſtum alsein Erloſer dep Menſchlicht gefchlechte 
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252” Die Oötniche hf Hepflenbig feon werde/ hater gegenden Feinden außgefpeyet/daraufffeinb fo 
Neunders Placregen angangen / daß in vier der Feind Feiner den Fuß beiwegt zu ſtreiten. Dee 
——  esansorben Tafapdien eh 


— Sgofen Dab ; — u lila Das Efroßen Bol nieinefomile 
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 Geifttiche Laut I rn von Rechte wegen Bahıie,laperriche Römgtihe Lau genalt: 
Geden/daß du folches Reich von Gott/von dem (gläub mir) aller gemalt fompr/erlarigt habeſt / 
Gotthat dich beftelt zureiner Geifletden Gottlofen/ vnd nicheder Chnftgläubigen vnd onfchäldrs 
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ben aß 
Bde wi du dem Go Vrtheil micht entgehen Zudiefem iſt Konig Atila / der feinem grim zu 
—— — al wo 


Die Bürger haben jnen damit ein Hertz gefaßt / vnd mit gewehrter Hand auß der Statt gezogen / 
haben 


Haben bas toßefchlagen der Feind gemehrer. Als felches König Atila erſe hat er ſein Volck vers 
ee ern bgeſtanden / ſich Alfo auff das nechſt 2) vnd ſich be⸗ 
dacht / nicht mit dem Stattuolck / ſondern mit Ecio zu ftreiten/ vnd ein rechte fuͤrzune⸗ 
men. In dieſem ſtreit hat Biſchoff Anianus viel der Hunnen beym ieben er er nicht mocht 


vnd gro 
dee Surf owiel Srücht getvachfen / daß man dafür hiek/ Gott —— Stanınicht Fruchtbar⸗ 
Feinden / ſon von dem Hunger erledi 


tz 
geſcehlagen / vnd die Romiſche Keyſer darauff gedlldet · Da n auchgar ein herrlicher Tempel / in 
def gemeinen Ballier lands koſten auffgericht / vnd Kevfer Augufloguchren erbauwen. Vor da 
Srait/dadie Waſſer zuſamen lauffen/fichet ein herrlicher Altar / der hateinen Titel von ſechtzig 
Volckern / vñ ein jedes Volcks ein fonderliche Seulen / ſonſi n auch noch ein groſſer Altar: Lyon 
regiert vber die Segoſioner: Bey dem Altar diſputieren vnd ſtreiten die Docten/ vnd andere Be 
fehichtfchreiber mis cinander/ vnd welcher vberwunden/ wirt angehalten fein Schrift mie einem 
Schwam̃ abzutilgen/ oder indas Waſſer zu werffen. Diefeherrliche Stait hat König Atila mis 
fo vngeſtůmmen wilten vmbgeben / ſres guien Zufags beraubt/daß fiefich in fursen tagen ergeben/ 
vüiiralfoauff dem Rhodeleplends fort gesogen/hatdie Saphoyer/Biencher/Dalentinianer/Sa 
taliner/Auinioner/Arclater/ond andere auff dem Rhodel wohnend gepiundert / zerſtoört / etliche ge» 
brafufchagt Vnd als er durchder Nabonenfer Gallien gezogen / iR vondenhohen Gebirgen ein Pin Siugw⸗ 
Einſidel zu jm kommen in einem ſchlechten Kleid / mit einem langen Bart/der var in einem gemei⸗ —— 
nen geſchrey / daß er cin Warſager were/der war nun gantz gůtlich von m gefragt / daß er jm von ſei⸗ feinen Toon, 
nem auffgeſetzten Todt ſagen ſolt. Daer nun etwan lang im bedacht gefanden / ſprach er zu Ati⸗ 
la: Du großmaͤchtiger König zwingeſt mich rauhen einfeltigen TBaldner/den Goͤtilichen willen 
auß zulegen / vnd dit Fünffrige heimliche ding anzuzeigen / die fonft niemande wiſſen fol/ dann dem 
folchesder Bötttichewille geoff enbaret / mas meimeſi du daß ich für Weißheit habe/ weß folt ich 
anich / als ein Wärmlein der Erden berähmen? Damit du aber den vnaußfprechlichen gewaltmeis 
nes Gottes / den du nicht erfenneft/ vnd feicher mie Deinem groffen fchaden verfolger/ verfichen 
vnd wiſſen moͤgeſt / wil ich dir diß warfagen / vnd etwas freyers/ dann fichs fonft gebühren/ reden, 
Darumbfo hab dir den willen Gottes alfo bar/du großmdchtiger König Atila: Gou da Almdchs 
ug / der das Keich fo vieler Volcker der gangen Welt regieret / de hat das Schwert feines Zorns dir 
in deine Haͤnde gegeben/ auff daß er durch dich/alsfeine Geiffel/auch durch deine grawſamkeit der 
Menfchen Goꝛcloſigkeu ſtraffe/ er mag auch das vbergeben Schwert feines Zornswol ne fi 
men; 


Antoni Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 

nemen: Aber mit gewalt herrſchen / oder alle ding mit Krieg zu vb erwinden / ſtehet nit dem Menſch⸗ 
lichen / ſondern dem Gottuichen gewalt zu / dargegen haſtu das aufferlegt Ampt mißbraucht / weil du 
weder den / ſo dir das geben / erkenneſt / noch auch dein Ampt recht verſiheſt: Du penigeſt zu zeiten 
die Leut mehr / dann dir gebuͤhret / du ſtraffeſt die Gotte forchtigen hefftiger Dann die Gotiloſen / vnd 
kanſt doch damit nichts erlangen / dann damit foͤrderſtu ſie zu frem Heil / vnd dich ſelbſt zu deinem 
ewigen verderben: Ictzund verfolgeſtu mit gang pnerfättlicher unfinnigfeitdie Römer und Go⸗ 
etchen / du wirſt den aller ſchwereſten Krieg vnd Feldſchlacht mit jnen vollnbringen / dauon ſoltu Dies 
ſes für gewiß haben / glaͤube mir nur / daß du darinn vnten ligen wirſt: Doch wirt dein Heer niche 
gar vertilget werden/fondern ein groſſe anzahl erſchlagen werden / damit du dich etwan beſſerſt / Deis 
nen Schöpffer erkenneſt / dann das Schwert / damit du die Chriſten durchaͤchteſt / wirt dir niche 
vor der auffgeſetzten Zeit auß deiner rechten Hand empfallen / auch wirſtu durch dieſen Krieg dein 
Reich nicht verlieren / halt die Gerechtigkeit und Miltigkeit in chren/ wo du das nicht thuſt / wirſtu 
gaͤhlings ſterben. Ab dieſer Rede hai ſich Atila trefflich entſetzet / vnd befohlen / daß man den Eins 
ſidler von jm fuͤhren / vnd in Buͤrgerlicher Hut bewahren ſolt. Nach dem er nun den Einſidler 
gehoͤret / hat jn fůr gut angefehen/ daß er auch feine Warſager hoͤren wolle / zu erfahren / ob jre ant⸗ 
wort mit deß Einſidlers gleich fiimmenwärde: Die ließ er von ſtundan beruffen / denen gebote er 
Atda horet jre Opffer zu zurůſten: Als ſie nun der Thier gehend? vnd inngemwe:debefichtigt/ vnd der Zaͤſerlein 
feine Wars ander Leber gar eben war genommen /auchandere Adern mit abſoͤnderung der Bein geſchen / ha⸗ 
ſeger auch. hen ſie geſagi / daß die Hunnen einen vnglũcklichen ſtreit thun würden/ dann die Eingeweide zeigten 
jnen nichts gutes an. Der Feind furnembſter Hauptmann einer ſolt vmbkommen / deſſelbigen abs 
gang wurde der Roͤmer Triumph verhindern: Auff ſolche wort / hat ſich König Aula wider ers 
holet / vnd vermeinet / Dig wärde der Todt Ecij ſeyn / vor dem er ſich jederzeit geforchtet / den er viel 
ücber dann der feinen einen ſterben ſehen / verhofft er hette noch Legionen gnug von fo vielen Völck⸗ 
ern zu erfegen/ wenn er nur diefes klugen vnd glückfeligen Feindes abfommen moche / meinet auch / 
er möcht feinen gröſſern ſieg erlangen / ſo hefftig begerter den Todt deß Hauptmañũs Ecij / fo er dem 
eriche / dorfft er fich nichts mehr beförchten / es ſolten jhm alle ding nach ſeinem wunſch und begeren 
gluůcklich hinauß gehen. Darumẽ / als er jm ſelbs nicht wol vertrawen doͤrffen / hat er offt gedacht / 
ſich wider zu růck zuwenden: Ictzund aber hat er fein Hertz widerumb geſtaͤrckt / daß er die Feinde / ſo 
Sego gwt biß in das euſſerſt Gallien gewichen / ſich eniſchloſſen hat zu verfolgen / darumb hat er ſein Ordnung 
auf Fein gemacht / vnd iſt vber dem Rhodel vnd Arazin die Waſſer / fur Orobium / Atacon und Ruſcion ge⸗ 
warfagen/ ſogen / vnd zu letſt in der Tecioſager Landſchafft kommen / hat die Voͤlcker in Gallia Narbonenfi 
seucr fort, pherfallen/ da die Catalauner Felder gegen dem waſſer Jilhrim am breiteſten ſeind. Nicht ferrn das 
uon / lagen die Feinde auff das aller feſteſt bewaret / mit Boilwerck / Schantzen vnd Graͤben / damit 
fie von den Barbarifchen nicht fo leichtlich vberrumpelt werden moͤchten / nahe bey der Stait Tho⸗ 
loſa / da dann Koͤnig Theodoricus geherrſchet. Alſo ſeind die aller maͤchtigſten Haupileute in den 
Catalauniſchen Feldern zuſamen kommen / war zu beyden ſeiten gleiche hoffnung / ein jede Parthty 
wolt für das gemeine Heil vnd Keyſerihumb ſtreiten / welche Felder dann auch Mauricigenannt/ 
feind —— hy fünffeig taufensfchriss lang / vnd hundert saufent breit geweſen / allda beyde Heer 

guten platz gehabt. 
Nachdem nun König Atila geſehen / daß der Hauptmann Ecius / vnd auch König Theodo⸗ 
Atia kompt ricus / mit einem vnzahlbaren Herr vnd ſtarcke huͤlff dahin kommen / da fieng es jn an zu gereuwen / 
ein gesewen Daß er den dritten theil ſeines Hects wider den Soldan Mirmanon genannt/ der Mohren Konig / 
* (der dann Luſitanien / oder Pottugal in Hiſpanien crobert) auß geſchickt hatte / wo er num diefelbis 
ge auch gehabt / hette er viel getröfler ſtreiten moͤgen. So bald aber der Soldan Könige Atile Volck 
geſchen / hat er fich ober dag Mauritaniſch Meer in Mauritanien verfůgt / dann er wußte wol / daß 
sehen König mit dem Hauptmañ Ecio vnd König Theodorico zuſamen geſchworen / ſintenmal ſie 
faſt alle Völker gegen Occident / als die Burgunder/ Alaner / Francken / Sachſen / Riparioter/ 
Lambrioner / Sarmaler / Brittoner / vnd Paryfier: Dieſe alle haben dem Hauptman Ecio treffli⸗ 
Atua bege⸗ che huiff zugeſchickt / darumb hat er in feinen Brieffen anſtand begert / vnd thet dergleichen/ alsober 
ser Sriede, ein mitleiden mit einer fo groſſen menge hette / daß ſie alle vmbgebracht werden ſolten / dar zwiſchen 
möcht er fo viel deſto bequemlicher vmd einen beſtendigen Frieden anhalten. Der Hauptmañ Ecius 
als deß Roͤmiſchen Reiche Marſchalck vnd oberſter Hauptmann / vnd der feine geſchwinde liſt vnd 
—— wolgemerckt / auch wol gewißt / daß er ſolches vmb erlangung und erwariung feiner zus 
Seius ſchle⸗ kunfftigen huiff gethan / ſchlug im ſolches gaͤntzlich ab / for dert in zum ſtreit / in welchem er die macht 
& ae Königs Arile zunichte machen wolt/wo er mit gleicher macht auff weitem ebnem Felde mit jm Arits 
te / daſelbſt würde gewißlich Mars den Sentenggeben/ ob die Römer ober bie Scythier / oder die 
Scythier ober die Römer berrfchenfolten. J 
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in den Catalaumſchen Feldern vnterhalb der Statt Tholofazufamen gefoffen/ond in fo refflichen oral, ann 
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fich Doch entſchloſſen / zu en ſtun En —* —— ſache 
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möcht: Dieſem vbel gedachten fie färgufofiien: Sietherenn gleichen/ als weñ ſie et⸗ 
was vonder gar nichtsraubesgegen demfelben König — — nie 
Die Alaner zu onbequemer geit vñ ort von jneu abſon derten / vñ den Feinden jre macht mehreten. Die 
Hauptſtau Singidaris iſt nit ferrn von Tholoſagelege / vñ damit fienit vonden Hun⸗ 
nenmit /haben fiedieeufferfien Dorten daran zugefchloffen vñ vers 
von den Feinden dareinfoifien moge: has 


ſperret / darzu Hutd 
ben den Konig Singiber mitten in jr Heer verordnet / damu nichts wider fiehandeln 
Sat Teoborius pam fie Can Zerbst Dane möce: 
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diefen beyden Heerenlagein ne mit a wol been en um vorte Di 


nen moͤgen / dañ welches theil den einneme / koͤnt nicht dauon vnd deſto cher den 
erlangen. In dem dan Konig Atula / der ſein Boldt zum erſten in die Schlachtorbnun geſtel⸗ 
— * — — nr m 


——* ſehen / daß wir die Ro Kriegßhauffen in ſolche angft Oration A⸗ 
erw zu m. dringen’ ©r 

daß ſie fichengweders chergeben / oder aber vonewern Ritter Anden —— 
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—— eher — — 
Meer / am andern Gebir verhindern / v J ra 
vñ mit Wafferfläffen d fie niteinen iritt weichen fönnen. Die Romifche Men 


die gerahten : Wo jr nun diefelbige durch ewer thewre mañ heit erlegt/werder fr nit wei⸗ 
ed re en ce Dr fiebabenallfr macht udiefm 
fireit zufamen bracht:foreir jnen dieſe in jegigem rest Binnemen/werden wir ein widerfland mche 
hoben / wollen den gantzen vmbkreiß der Erden pnter onfern gewaltbringen/ofidaran foltjr gar fein 


swciffelhaben. 
lichen fachen beſtend dern alle ding fchläpfferig und augenblich allein 
—— * —— —— ————— 


Antoni — / von mn Geſchichten 


—*— —— Wo wir 
vberwinden / ſo mäflen von dieſer ſtundan in ewigkeit d 
Brenn aaa am —— einsame m 


—— der Tag fommen/der aller ewer arbeit vñ reifens/ 
—— abe rd mac — ——— 
talien vnſere rechnungen das 


Vnſer nude gewalt dann alle Königs 
weich ſtehen / wie wir das alle wol wiſſen / daß er ons fein Schwert wunder barlich zu handen geſtellei / 
alſo / daß wir ſampt euch ober alle Volcker der Erden zu gebieten haben follen. Diefer onfer aller ges 
rechteſter Batter/der auch deß Scythier Volcks aller mächtigfter Gott iſt / der har zum leiſten die 
Roͤmer ond zuſamen bracht / zum theil /dafwir ſie durch einen ſtreit vberwinden / vnd zum 
theil / daß in einer fo groſſen Ruͤſtung der Feind / der Scythier macht auch in ſorgen fländen/ damut 
fre mannheit deſto ſcheinbarlicher wärde. Wojr nun mir / wie jr ſonſten zuthun pflegen / getreuwlich 
vnd geiroſt nachfolget / ſolt und — En ae nen habt mitfolchen 
— — vorhin offt vberwunden. babsdie Römer Germanien / 


oicks zu verſetung der enorfien. alte vñ erfahrne Kriegßleut / 
zu aller een er een dieembfigen Sieg/ 


liche Mitritter nach Seythier art / 
cewern waffen aller Volcker ſoch von jren Haͤlſen zerhawen / vñ 
frey machen / ſtellet nach ehren vnd vnſter —2*21* — tapfferkeit / im a 
gedenckt offt an ewer Weib vñ Kinder/alsdiefrauffden —— aber durch 
rinẽ vnfall zutrůg / dz ir kleinmutig wuͤrde / ſo gedenckt doch / weil 
Kindern zu grund gehẽ werdet:ſchlagt derwegẽ tapffer drein: ne ———— 
dz Reich der gantzẽ Welt fuͤrgeſetzt iſt / ſo wendet alle kraͤfft vñ ſtaͤrck an / damit jr ſieg erlangt möcht. 
Eei Oratio Hergegen hat der Hauptmañ Ecius die feinen auch ermahnt vnd engändet/ Daß für ſich mañ⸗ 
ne dermaflen haltenvñ ergeigen/bas der Roͤmiſchen ENOREE EEE dergroß můtig⸗ 
vᷣolck. keit vnd thewren mannheit der alten Roͤmern nachfolgen / vnd an die zufänfftige Dienſibarkeit vnd 
———— Reichß gedencken / der Scythier grim vnnd graiwſamkeit 
die ein gewohnheit hetten ſich nicht allein ab dem todiſchiagen der Menſchen — 
Ocamfams dern nachderfelbigen Blut einen fonderlichen Durft hetten / weder der Vaͤtter noch jrer Eltern ver 
Beir Der hu ſchonclen / die ſie in jrem Alter zu Beinen ficken hauwen vnd ſelbſt freſfen ¶ Jtem fieopfferten der 
frembden Gaͤſte blut / den jungen Kindern zerſchnitten ſie mit Meſſern jhr Angeficht/ fie buͤſſeten 
jren Hunger mit der Seindtod:en Corper. Wo ſie ſich dañ — — Romiſchen Volcks 2 
in die flucht begeben, würden fic alle grisüiiglich erfchlagen/zu ſtůcken zerhackt / vnd den Feinden ein 
wolſchmackende Speife werden. Ja auch Bay das Doch Dasaller erbärınlichk iftywärdenre ZBeib 
vnd Kinder/ fampt allem jrem Gut hingeſchleifft / vnd in —— kommen / end müßten 
alles das leiden / das der Scythier mutwil an fie infrifcher gedaͤchtnuß behalten/ 
was vbels und arges fievon den Hunnen gelitten/ was groffen Niderlag ihnen von der Statt Pos 
Ientia/10000.fchrüst weit von der Statt Budaoder Dfen gelegen / vnter den Hauptleutẽ Thetrico 
vñ Macrino / begegnet / wie vil fieden Römern Prouingen mit Braũt vñ Schwert verberbe vñ bes 
ſchaͤdiget: Sic haben —A— berrfcherin — 


deß erſten Theile 4. Buch, 38 
Griechenland / ſo etwa weit vnd breit regiert / zu dem das gang Illyrien / Myſien vñ Thracien (da⸗ 
mit ich Pannonien nit nenne) haben ſie mit aller ungeftämmigfeitgepliändere/viet Bundsgenoſſen 


gre Weiber vor augen genotzůchtiget / alles mit Fewer vñ Schwert verderbt/ die Tempel mit todts 
ſchlagen verunseiniget/allenthalben vor den heiligen Bildern die Jungframen gefchdnder worden: 


tag entweder cin tag der ewigen Dienflbarkeit vñ werberbens/oder ewigen freyheit ondehren. Man 
—*— beſorgen noch forchten / dieweil die Römer an zahl ſtaͤrcke vnd allen dingen die 


fehdndrtich ſterben. Diß folten fie fich zu jm vertröften/daß er an allen orten vñ enden bey den Legio⸗ 

nen ſeyn / von men nis entweichen / ſondern alle Ding/wieeinem trewen Haupimaũ gesimet mit allen 

fleiß vnd fürfichtigkeit/ond endlich mit einem ſolchen Gemüt für den gemeinen Romiſchen Trug 

fireiten / daß er entweders vberwinden / oder fo es Gott geficl/ unter den aller dickſten Feinden / die 

freylich nicht ohn der jren groſſen niderlag ſiegen wäÄrden/erfegen wolt. 

Mit Diefer Ritterlichen rede vnd verinahnung Ecij / ſeind die Romer wol zu frieden geweſen / eeh zeerta 
——— engündet worden / daß fie feinem ding mehr nachgedachten/dafi dem Siez / vfihes willig, 
Nuses au 
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a Bundeuerwanten in folchen ndihen geftedtt/hat do cinen trefflich en hauffen der 
—— fm beraffen/ anni men hälffgelafte/ reg elle de 


zu 


ſager anzeig befräfftigt worden / wiewol König Atula — — Ecius ſolt umblofficn 
feyn. Die Ir virlicften die Alaner / vnd griffen die Hunnen mit felcher ongefiümmigfeit 
an / daß es wenig gefehlt / ſie hitten Rönig Atilam auch erfchlagen/der hat fich aber allgemach in fein 
£dger verfügt: hat alfo dieſer ſtreit mit groffer Nider lag der Hunnen biß auff den Abend gewehret: 
Die Gothen vnd Römer ale Bberwinder/wurden die finfier Wacht verhindert, daß fie weiter nicht 
nachtrucken koͤnten: als ſie nun den jren abgeblafen/feind fie su ruck gezogen / vñ alfo die Feldſchlacht 
—— geendet worden. Koͤnia Aula iſt wegen der trefflichen Niderlag ſeines Volcks / feiner Wagens 
— vurg zu gefloh m/ dicſelbig mit Schilten und Dariſchen dermaſſen verwahret / dz ſolches einem ſtar⸗ 
cken Bollwerck gleich geweſen / deß ſich die Vngern noch bey dieſen zeiten gebrauchen / dar hat 
er feine Bogenfchägen geſtelt / ob er vielleicht von den Feinden vmgeben / wolt er iñũwendig ſeine ord⸗ 
nung machen / vnd die feinen wider außführen/ damit kont er Die Feinde deſto baß abereihen. Dam 
nun an feinen ſachen gar verzweiffelt / vnd ſorget / er möcht lebendig in der Feind Hand kom̃en / oder 
alſo todt der Begräbnuß mangein / da hat er mitten im Laͤger einen hauffen Saumſaͤttel zuſamen 

tragen laſſen / vnd ſeinem gebeimeften Dimmer befohlen / wo ſich weiter etwas widerweriigs zutt 
daß fie in von ſtundan cı ftechen/in den hauffen Saumſaͤttel werffen / dieſelbigen anzuͤnden vnd zu 
Aſchen verbrennen folien/damit die Römer mit ſeim Königlichen leib jren Triumph nit zierẽ konte. 
Ihrer viel ſchreiben / dz der Jüngling Thoriſmund / wiewol es ſpat in der Nacht geweſen / ſey 
x König Arita biß in ſein Läger ritterlich nachgeeylet / väbeyder Wagenburg befftig gefiritten: vnd 
Der. alser ein Wunden in fein Haupt empfangen / hab in auch fein Pferd abgeworffen/ vnd fey von den 
Die Nadht feinen ins Laͤger gebracht worden. Ecius hat fich abder finſtern Nacht eñiſetze vnter den Feinden zu 
— den pleiben / den rein geendet / vñ ſich in fein Lager verfügt, die gantze Nacht mit Schügt vñ genarniſch⸗ 
sen vmbringet / vngeſchlaffen blicben. Dieſe Nacht haben die Hunnen mit groſſer forcht vertrieben / 
dañ ſie waren in einen ſolchen ſchrecken koimien / daß fie endtlich meinten / die Feind wurden das Laͤger 
ſturmen / vñ fie geſangen weg führen. Wiewol nun beyde Parthey de vergangen? Tags gangmare 
vñ můde worden/hatdoch ein jeder in ſeiner Ruſtung ſtehn vñ machen můſſen / die Laͤger verwaret / 
vñ kein ſchlaff geihan: Ste ſchickten jr kundſchafft auß / vñ auß Gebott deß Königs machten fie mis 
jren Waffcn /Hecrpaucken vñ Pfiffen ein groß vngeſtũm̃ wefen/allein die Feind damit zu erſchre⸗ 
cken / daß ſie nicht belaͤgert / noch auß mangel deß Prouiants —— würden hungers zu ſterben. 
Die Rdmer Da nun die Römer vnd Goihen Königs Theodorici vernommen / haben fle jr hoͤchſte 
vnd Borben fremde von wegen deß erlangten Siegs in ein hefftig trawren vnd leide verwandelt / iſt mehr traw⸗ 
Bergen, rigkeit Dann fremde da geweſen darumb fie auch die gange Nacht gewacht/diefelbige misheulen vl 
am. weinen zugebracht-Folgendt Tags aber fru hat der jung König Thoriſmund die Felder und Wal⸗ 
Rast erſucht / vnd feinen Vatter funden/ da die Feind am aller dickſten od einander gelegen: da iſt das 
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— Dates min gr Cs u fon feebnnae feinen aller Go ansen 


fren willen gegen den Römern aͤndern / daß man mit denfelbigen umb das K fireiten nen.nit gar 
mäfle: Auch iſt er ck er mit der Hunnen hulff dem Keyſer das Griechenland 
wider erobert: Auch wußt er wol / weil die Hunnen einen fo erefflichen fchaden genommen/on im 


vberigen Hunnen erfchläge. 
— en ungen —— 


Thoriſmun⸗ 
forgfeltigfeis vnd bekůmmernuß / vnd fo vielwir it vnd macht haben / deſio —— . 
———————— — damit deſto weiſer erzeigen ons — rt en gerhau, 
ter. Dann bie fchlechten vnſtreitbare Leute / die wir für elende Leut halten /feind viel 
au achten/dann wir ſelbs / dann fie dorffen fich nicht fo viel groffer forg vnd mähennterfahen/ noch 
foviet *2 außftehen/noch ſo groſſen ſchaden leiden. Dann wenn ſie den Todsvor Aus 
gen ſehen / oſchewen fie den nicht mehr / dann als einen erlediger von frem träbfal vñ elend / ſie forch⸗ 


Thorifinuns 
dus wirt 5u 
einem koͤnig 
erlöst, 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Befchichten 


loren: Wie mögen wir nun den Sieg ohn den 
laſſen in deinem deyſeyn Ritterlich su kempffen / vnd Doch nicht wil / nac 
——— konnen wir den Hauptmann Eeium nicht fuͤr glůckſelig achten / wie⸗ 


Gothen Königlichen ðheſchiecht erboren / ie Onialichen fland erhebt/ond durch⸗ 
auf seichlich begabt/vickjunger Sone und Herren geben / daß fie auchmitden Römern berrjeken 
mögen/auch in Gallien/ allermeiſt aber in der Narbonenfer Landfchafft / die ſonſt alle andere Lande 
von jrestemperierten Himmels und Luffts / vnd der Leut Adelichen ſitten wegen / weit vbertrifft: 
Diefen hañu auch in ieghhandein / vnd mirzimlicher Regierung feiner Völcker / fo gläthafftig 
gemachi / daß er mit dem fürnembfien Konig der Got (das mir doch alſo zureden / niemands vers 
argen wolie) billich zuuergleichen. D mein aller icbfter Vauter / wie haſtu den Gothen ſo groſſe 
ehr vñ loberlangt/ioie Das menniglich weiß / was man auch von dir gehaltt/das has die Öefelichafft 


mittäglichen Brieffen ond Gaben angefochten :die Wandler / Alaner / Burgunder und 
nier — ——— un Romifchen Reiche haſtu mit berntichem 


der Völcher abactorndet/ vñ dich fampt deinem allerticbften &cio einen Erloſer Nenſchlichen 
shlechts von den Legionen nennen laffen / darumb haben fie dich billich einen Königin Balien/ 


ben / wie jt 
umbfaher/wiefolchedeß Vaiters gůtigleit / vñ das Recht der Erbſchafft / auch alle Billichkeit erfor⸗ 
dere. Auch wil ich euch memeliebſten Brüder ermahnthaben/ nach dem wir num vnſers allerliebſten 


a eipaner geine/ vn m mol 

Sach gerhaner iſmundi Re } i i 

zu einem König außger uffen / vnd die al rc einen Dual gear 

dorici Leichnam in der Hauptlirchen zu Tholoſa zur Erden deſtattet / wie er folches in feinem 
Ibm 


ewefen/verchret. Seftertius 
——— — mennigliche widerſprechen un, utceg 
run sunerfi . 
n dem hatder Hauptmann Etius fein Heer abzichen laſſen / dann die außlaͤndiſche 
abi En daß zubepden 


siehen/damit die abgangene Legionen wider erfegte/hater onderwegen an allen Drten/woer „in Pannos 
Gejogen/mifDrandt — en ige gedächtnuß gemacht/wnb viel berghaftiger an me 
feguuor worben/weiler gefepen/dap jn Die Seinde/ als einen obertwumdenen/ nit weniger gefrchie) Face 
dann fo er geſiegt hette. n dem er fich nun Barbarifcher weife zuuiel mutwiug vberhaben /richter 


befor We acht 
e / möchten das Römifche Reich erober derhalben wider zu ruͤck / Atu⸗ 
Bee a aan af ungen an an Lan ana Ra a 


Der britereilfeines Ieero/fouber as Pitene ſh Gehirg hohen / vnd den Sofdan auf £u, ir anne 
— 
ar 
nee eher Tas en ercger vun —— 

feinem Vaͤtterlichen Te 


wer vmb willen / das Konigreich befchirmet vnd erweitert wärde/dann fie gr zwiſchen wo Thola⸗ 

—— *—* vnd — — — zu Waſſer vnd Land fagelegen. 
groſſen nutzen ſchaffen / dann fie ligt gar in einem engen Plag/dm man Iſthmum nennn / auff 3000. 
Stadien weit) von dem Narbonenſer Meer /feheider das Dceamhe Meer. So wir Dofldonio 
auben/foift Diefe Statt vorgeisen der Tectofager geiwefen/dieinder Gefefchafft getwefen/in dern 
ug / vber den Tempel Delphosergangen. — oe a Kia 

Se na worden/auct babenrc vilniche cin geiagen jrer 

alls cr er ſeines 
—— Di Schäbnd Oasen in feinem Samen san 


heit etwas dhn ingrosÖugu 
funden worden/ auff T5o00 Talent gejchdg/diezum theikim innerfien Tempel/gumheilaberin Kin Colon 
Seen / ohnalle d / dann das Gold und Silber i batsoo.Ca0 
——— an Are a Lam 2* Delphis abgang ne — — 


was vberblicben/onderwielzertheiltworden. ¶ Vnd bami man nit glaube/daß wider 
—* kotfien/ findfie/fo —— — *— oe dienen ra 


Bernie Goch gebabe/ und alfo das Bold und Silber indie See verfenekt. Als num die Römer diß 


— Bonfimij von Sek am Geſchichten / 


gangen / vnd alser ſich zu Anlagen — * — khegu pn: Cor Der bie Gedensamiane/ 
Bashäßfte en ek van Daran ae Hunen Rönig/ond die Geyſ⸗ 


fiebenden Eheſtando / * —**&& 
Eu Se —— nn * 


bewart geweſen / mit 
met. Ein gichtbrůchi Ach er misdem Goͤttlichen Wort gefund gemacht /eine Jungfram 
vom böfen Ba enge 
ag nahronlpvanar ans un mega ha ph nun an age 
ver ein firen nem harten Breww/ on und harten Stein geruben/ er hatfich eines Rocks benägen laffen / fein Vnder⸗ 
iesleben Bembb und Rioyd mar von raue ‚>aar gemacht / uff dafs feinen jungen Sch von Der Giigen 
brunſt der anfechtung erretter. Er hat alltoegen zween Tage an einander gefaſtet / nie nicht zu mor⸗ 
gen geſſen / Gouliche Sprüche waren gewöhnlich feine Speiß vnd Nahrüng / er hat gas wenigges 
ſchlaffen / allzeit im andaͤchtigen Gebet verharret / vnd zuletzt im 52. Jar feines Biftpumbe/ indem 
eeee eeereeca⸗ 
geredt 


fen: Item er hatt einen engen Rock / mit einer can ım Vak rm Ofen 
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Tornach kom̃en / hat ei gefunden / denſelbigen 
— te dose jet panda er ur Germanno 
—— —— —— Germanus / ſo ruhe / vnd gefegne dich Gott / von 


ſtundan ger auf. 
fie tieff in Bott. Alser in Britannien offi et/ vnd 
— —— Inden Kenn of aangev/ an Dee 
zu bitten / vnd als jm den König/ondfeinen Doimeiſchen — 
er getrungen Hinm̃el in groſſer kalte zu ligen / in dem iſt deß Rönigs Sew/ Bin Sew⸗ 
* en Re Dam Heligen DR —* DL ** 

vn an ö 

chesgefche — Semirten Glauben probierte/ nach bem — 


H · Vatier vornemen dorffen / hat jn Germanus mit der Sand von ſich geſtoſſen / vnd gefagt/ gehe + *5 


an auß 
hinweg / vnd onderziche dich hinfürcer nit mehr der Königlichen Geſchaͤfft. Der Rönigentfegtefich dem Reh 
ab —— ae der auß Gottlichem defehlfolchts —* —— ſo bald u. WON 
Werd und Kindern / vor mennigliche zufchen/ auß dem Königlichen Pallaſt hinweg. Darauff has 
der Biſchoff nach dem Serwhirten und feinum Weib geſchickt / vñ in an dep Königs Rat verordue/ Sew har 
von weichem nachfolgende König von der Zeit an berfoifien. Alscr nun wider auf Dritannienges m Zönig 
zogen / vnd gen Augnſtodunum / zu dem Grab Biſchoffs Caffiani/auß Schthien bürtig/mit einen ber topre 
groſſen Gefelfchaffe otlien/pabe m daß viel Perfonen gehori / gefragi / was erüßene/ odermwiccojm Talianue 
ergienge/hater im geantwortet: Ich ruhe ſaͤnfftiglich / vnd erwarte der Zukunff meincs Erlöfere. —— 
—— Sermanus / darumb ſo ruhe in Chriſto eine lange Zeit / vnd bitt auch Gott für vnſer 
eyl vnd wolfahrt / daß wir auch Die frewde der fetigen Vrſt aͤnde erlangen mogen / vnd big damit ges 
ſegnet. Daer wider in Galliam kom̃en / iſt in vnderwegen ein nacketer Menfch begegnet/deßerfich 
erbarmet / vnd den nit verſchmaͤhen wöllen / als einen armſeligen Geferten. Bü da ſie beyde in einer 
Herberg einlehrten / hat jm derfelbige feinen Eſet / darauff er geriuiẽ / geſtolen. Als co wider tag wors 
den / ſind die Junger erſt innen worden / Daß jres Herrn Efel nicht vor handen / misdem fie dann ein 
ſonder lich můleiden gehabt / daß er nun zu Fuß gehen mäfte. Als ſie aber noch kaum 3000, Schritt 
weit gangen / hat ſich us der Jünger einem etwas frölicher mit feinem erzeigt / 
der jn dann dehalden gefragt. Er aber hieß fie em wenig ſtillſtehen / in dem kompi der daher / En id 
vnd bringt den Efehfelbs wider / fiel damit dem Biſchoff zu fuß / begerte jm zu verzeihen / vnd ber añte —— 
auch / er were die gantze Nacht jrr geritten / hett auch nirgends hin Porfien konnen / dann auff de Weg —— 
su jm. Zu dem ſagte der Biſchoff: Heit ich dir geftern meinen Rock mitgerheilt/fo hetteſtu deſto we ⸗ den er ibm 
niger vrſach gehabt zu ſtelen / hai darauff den Rock auf ge zogen / und gefagt : Nim̃ hin Das Dir man⸗ pr 
gelt/ond gib mir das mein iſt / vnd dieweil der Thaͤter feine Sünde erkannt / hat er jm nit alleiti vers 
siehen/fondern auch mit einer Gaab vnd Segen verehrt. In kurzen Tagen hernach / in ei von viel 
armen Leuten vmbgeben worden / die feines Almufens begert / der hat feinem vi Schaffner 
befohlen / alles Geli / das er hatte / vnder fie zu theilen / er aber wendet fůr / es were gar wenig vorhan⸗ —— — 
der dat auff er gefagt/ Gott werde ſeine Armen wol ſpeiſen / was du aber hafl/ das gib armen Lant. grbr viel 
Der Diacon / ais ein fürfichtiger Hauß halter / it deh Germani befehl nit ganblich nachfontinen/ 
ſondern gab von 3. Gulden nur zween auß / damit er auch ein ander mal zu geben hette. Nicht lang 
darnach ſind eiliche Reyſigen geristen/ die haben dem Biſchoff 200. Bilden geſchenckt/ 
darauff er ſich von ſtundan zudem Diacon gewendet / Niſũ hin / ſagi er / das uns gegeben wirt/und 
bedencke / daß du arme Leut beirogen haſt / wo du nun den Armen / das du gehabe / fargeſtreckt / het⸗ 
teſtu heut wol dreyhundert Gilden zur wdergeltunge empfahen moͤgen / daher dann der Diaeon 
vbel erſchrocken / dicweil dem Bichoff auch fein heimichk eit vnuerborgen geweſen. 
erin Italien ober die Alpen gereyſet / er tinen alten lamen Mann / den ergefehei/ daß germonns 
arnitmocht ober ein Waldwaſſer forfien/auff feinen Schultern vor groſſer ehrerbictung und liebe — ein als 
hinũber getragen. Vnd daer gen Rauen Fam/ifiervon Dlacidiasdiemisdem Sohn rer 
regiert / herrlich empfang? worden/on als fie jm koͤſtliche fpeife/ohn fleifch/auff einer ſilbern Platten ers Yaffene 
augeſchickt / hat er diefelbige vnder feine Diener getheilt / die Platt armen leuten geben. Darfur / vnd 
vmb der Röniglichen Gaabe willen / hat er ein Gerſtenbrot / und das in einer haiginen — 


> Antoni Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 


in wider geſchickt / die hat ſolches mit ſonderm luſt vnd frewden empfangen / das haltzine 
Se Boll ⏑ Bao Deotzu ——————— dbehalten. Als er 
nun eine zeitlang zu Rauenna verharret / hat er einen en wider lebendig gemacht / dem⸗ 


fin Gallien bracht / ward er zu Verzell / von dẽ Biſchoff Euſebio / vnd zu de Biſchoff 
Amiano gang empfangen / zu welcher Zeit ſagt man / daß er drey Todien aufferweckt 

iſt nicht auein in Todt / ſondern auch bey feinem leben / vnder die Heiligen gezehlt / jme 

liche Ehre bewieſen worden / weil er ein ſo heilig Leben g die Ketzereyen außgereutet / vnd zus 
den aller srübfeliaften Zeiten der Hunnen / mit feinem Rath vnd Gebei / den Galktern vynd Britan⸗ 
niern mit hauiff beygeſtanden. Nun wollen wir wider auff König komicu. 


Das fuͤnffte Buß deß erſtẽ Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
n a Goa Bet e 


d ber 
Argument on wi * deß erſten Theils 


SDie ſthet man / wie es jederzeit in der irchen Gottes ergangen /der Sathan bar keine 
ovhe / jegt erwecket er Ketzer / als die Arrianer / ſetzt offentliche Feinde / die fie vnderfteben vn⸗ 
der zu trucken / deſſen ein ſchoͤn Erempel an S. Vrſula / dann dieſelbige / als ſie mit etlichen ges 
dingen ſich deß Engellaͤndiſchen Koͤnigs Son zur Ehe verſprochen / vnnd ehe fie den Kirch⸗ 
gang hielte / mit zehen Edlen Jungfrawen / deren einer jeden andere tauſent Jungfrawen 
Sugeeignetwaren/drep Jar wallfahrten wolte / vnd nun mit etlichen Biſchoffen vber die Als 

en begleitet / gen Rom kommen / iſt Cyriacus / da ſie wider heim ziehen wolte/ nach v 
Sense feines Baͤpſtlichen gewalts/mitjr von Rom gezogen. Als ſolchs jr Breutigam Et 
zius vernommen / iſt er jr mit ſeiner Schwefter entgegen gesogen/aber die Feinde deß Chrift 
lichen Glaubens / Maximum vnd Africanum / verdroß ſehr das zunemen der Kirchen Chris 
ſti / darumb haben fie Giulam / Atile Hauptmann / zu einem Blutbad angereigt/welder dañ 
jnen zu gefallen / den Cyriacum erſchlagen / vnd Etberium / ſeine zukoͤnfftige Gemahl S. Vr⸗ 
ſulam / ſampt allen Jungfrawen / die fie zuuor in dieſer noth herrlich getröfter/ / vmbgebracht. 
Pre re bie/ wie Gott zum offtern malen von einesfrommen wegen /eine ganpı Lands 
fi erbalte/wie diß das Erempel S. Seruatij Flärlid anzeige. Darneben wirtalthie eins 
geführt / die Hiſtoria der heiligen Jungfrawen Genouepbe / wie fie Bone ewige Reufcheir 
elobet/ wiejre Mutter von eines ſtreichs wegen / fofiejr Lord erblinder /unddurd re 
Phrbirr wider zum Geſicht Fommen ſeye. Item / wiedurd jr Geberdie Start Pariß wider Is 
tilam erhalten / wie groſſe Dunderzeichen fie getban. Ferrners wirt auch befchrieben das le⸗ 
‚ben S. Martini, feine Mirackel / wie er die Gaabe der Weiſſagung gebabt/ wiejme Engel / 
Maria / Petrus / Paulus erſchienen / wie er allen Bögen feind gewefen/ wie vñ wo ergeftors - 
ben. Letzlich kompt der Autor wider auff Atilam / pieeralle Voͤlcker / zwiſchen dem Rhein vñ 
der Son gelegen / verderbet / Türingen durchzogen / die Preuſſen und Lituaner under ſich 
gebracht habe / ec. 


x) © hatofftgedachter König Atila / auß der argliſtigkeit deß Roͤmi⸗ 
Wſchen Hauptmanns Eci / der ſich dann entſchioſſen / die Hunnen nicht gang vnd 
gar zu vertreiben / fondern den new angehenden König Thoriſmundum / dee 
Weſtgothen Reich anzunemen ermahnt/fo viel Herg und Gemuͤths empfangk / 
daß er ehe nicht in Pannonien ziehen wolte/ er bett dann zuuor gang Gallierland 
© zerſtoret / mit Moid / Raub vnd Drandsbefümmert. — — 
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warhafftigſten der 
der Zeit nicht vberein / alſo / daß zum offtern mal warhafftige, 
vnd Warzeichen vidimierte Hiſtorien / weil allein die Zeit nicht zutreffen wil / verdaͤchtig / vnd fur 
nichts geachtet werden. 


das Biſthumd gen Birecht/welche Sıarram außgang def Rheins gelegen, zu verfegen. Auch ip Se Ymta & 


Eben zu derfelbigen Zeit/alsdas ganhe Gallier land mit de⸗ Sect behafft / wel⸗ 

che nemlich dieſen Irrihumb in ſich begriff / daß die Perſonen der H. Drenfattigfeie einander ons 
glerch / fintemalder Son feiner dann der Vatier / und Darin der H. Geiftdem Datter vnd Sohn you 
vnderworffen were / hat Gore durch ein erefflich Mirackel zu verfichen geben’ daß er indreyen Wer: von dere 
fonen einer.einigen ondgleichen Subflang ſey / dann alsdie Statt Yafatens/durch Göttliche pälfs Trinitet. 
en an nn Zen En 
te e zu en / mpt verrichlet / ſihet er drey g en/fovi 
Chriftall gewefen/auffden 


Derten 
zieret / gehefftet 
deß heiligen Ereuges / hat manchen von ſeiner Kranckheit gehoiffen / ja con auch / vnd ſtarckei 
Denwaren jren Glauben 


loſen vnd vnbußfertigen aber gar tunckel / darumb ſagt man / daß die Nafatenfer auf Königs Arile 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


Gottloſen zur Straff und age auch den Gottofoͤrchtigẽ zur Vaͤtterlichen zůchtigung 
von See een zu der gedaͤchtnuß wirdig / woͤllen wir Dies 


* aller dt 
S ——e — 3 —— 


Juͤngling vertrawen 

in ade. Als kin Gemäß hin vnd nicht wußte wo auß 

re —— nun u — a 

daß fieden Par dem geding annemen — 
/ond andere. 


ker ma hand — ————— — 
dann ſolche auforderun en wink me Bene ung 
framen zum Chriflichen Glauben —— an ae 
vnd befohlen/ alles das fie begerte/ zu vollftrecten. Sein entzundt / ließ 
ſich alſo dald tauffen. In dem Vrſula jrem Vatter an / dag —— 
—2* gen Rom wolie / damit ſie vom Statthalter 

auch befldttigung jrer —— jeher Ordnen Scus 
eno Öle nen ae die aller frömbfien Männer von jrem Vatter bes 
ge hust onderdie Leute kommen / haben ſich auß als 


— — 
was fur fohkilig eiliche in Engelland / die dagerten mit jnen 
BSıhofffid) Ba Jemen rn fm S. Pantalus/ Biſchoff zu Bafel/ der 
a beleitet / vnd begerie die 


Billa, Yulianay Victoria vnd Aureg / ſampt jren Sohn Adrianum / ſo den Schweſtern zu lieh / ſol⸗ 


one se mit dieſes Rath find die Junck⸗ 


— Fi zum Wafler Buben / Darüber dem zu / da fie dann von allen Stätten in Saphoy 
. Bong. lich empfangen worden. Sn 


wolnlihefndn ee ren ern ohe Gebirg zukom̃ — 
dieweil man ſagie / daß Hercules vnd Haunidal daran fo mühd« worden —* * here 
aber 


deß erſten Theile S. Tuch, 43 
aber li nit jrren / mit ſo Gemůt das Gebirg zu beſteigen / al⸗ 
Per Sum on sehen Jared — 
gert. Eiipnicee jo Gartunbrauch/Dasbie —— — 
fich erzeigtalseinen tapffern/ chewren Ritter / Dann Feine Reyß kompt einen geringer an / dann die 
— Ein Gemůth / ſo mit dem Geiſt Gottes befeſtiget wirt / gewinnt einen Leib / 
Adamant aleich. — ——— 
—— ſumma / fie verrichtet alles das jenige / was einem fürfichtis 
8 Hauptmann un nee samt round aaa — 
Heer ckfrawen geweſen / ännern ewigen Schande außerforen ? 
— en ner — — — 


——— 
/ it 
— Ba Dosen Date haben fie mit groffem frolocken der Statt 


—— ein Engelländer, 
er war gang feufch vñ 
——— Ni Dit —— Die jm nahe verwandt waren. 


pfi ann Pe tauffen / darnach lic er fie alle Tempel befichtigen/ vnnd 
jangen a 
liche E mpier vollbringen/ 


vermahnt 
En ER — 
—— mit für etwas vnadelicher geachtet wuͤrde / i er durch ſchickung Got 

ies / ſampi feiner Schweſter Florentina / in dem er nun drey Jar lang im Chriſtlichen glauben — 
harrtffeinge Seſponß biß zu der Statt Colin entgegen gefahren / damit er ee er 
— fäßranch mim BiefCImenem sup Engeln ca atauch Griechiſche B. 
ſchoff Marculus / gewöllt / daß ferne Mum Conſtantia / Königs Dordthei Tochter / die er mit fi 
gen oe ne sche. 

Nach dem aber Marımusvnd Africanus/als unglaubige Roͤmiſche Hauptleute / beſorgten / Martna⸗ 
daß nicht der Chriſtliche Glaud / dem ſie ſpinnen feind waren / je laͤnger je mehr sundme / hergegen vn» vnd — 
über der falſche Aberglaub in einen abgang kame / ſchriebẽ fie Julio / deß Atile Hauptleut einem / der em a. 
fich unden am Rhein gehalten / in dem / als König Atila das vbrige Gallier land verderbet / einen biurbad as 
Brieff/vermahneten in/foer andersder Römer freundefchafft begerte / fofolteer fleiß ankeren / daß 
erderwahnfinnigen Weibsbilder hauffen / deren Fuͤhrer etliche thorichte Pfaffen weren / gang vnd 
ae vnd auffriebe/daran er dañ den Roͤmiſchen vnd auch Scythiſchen Göttern fein größe 

ſere Che nnd wolthaterzeigen möchte / beuorab dem Gott Marti et die fie ſampi den 


* 


Antonij ——— Vngeriſchen — 


Se at /fo mitten under den 
&.0rfalen meine allerliebfien Schweftern / es mag niemands feinerechte B empfahen/ce 


—5 — — —— —* 
——* dann hie in dieſer Welt vmb willen verachtet vnd verloren / Dann es iſt nicht billich/ daß wie 

a an — — — ik en che wir vnſer Leben vmb feiner willen 

dargeben. Wir haben auß innbr uͤnſtiger liebe/ die wir zu Chriſto / der vns durch feinen Todt frey⸗ 

wilũglich von Dem ewigen Todt erlöfet/tragen/ ons feithero vnder dem Paner Jeſu Chriſtigehal⸗ 

. ten / vnd jhme nachgefolget / wir haben viel gefahr vnd anfechtunge erlitten / die beften Beuten eros 

bbert / vnd offt den brůllenden Feind/ den Sa han vberwunden / innerliche vneinigkeit auffgchaben/ 

F —— aller ſchaͤdlichſten / if ons demnach durch die Weiß heit vnſers Haupimanns / 

alles G ver —— 
dann ſo er ſich ſelbſten oberwinder? Welcher Triumph mag auch fuͤrſtendiger ſeyn / dañ das Fl« 

ron Tagan —— 


Damit wir aber deſto leichtlicher erlangen moͤchten / haben wir of: 
feifame Key bege — neiteinpram inner Sue —*2 — ——— 
—— ſind / wir haben keine muͤhe pressen ar aan) my rc 

* — Rei —— 


oren / ſondern auch auß Gottlicher miltigfeit/ von ewigkeit darzu let vnd erkoren were? 
prevent —— — kommen ſind / 
——— ——— volbracht haben ? D mas keliger Sehen / Die jm Got feibe 
— hie msn Pepe cheers ba nieh rn rien we 
me nur drey Jar gedienet haben/zu feiner Verſammlunge ER viel ei⸗ 
nen cn lohn / dann den alten gibt. 


ren / ond durch —— Aichach gr Ansgar re nen) 
—*— —* Be —— —— —— 
linen heiligen Geiſt zu ſommen ſchande deß Mannlichen 
— — —— Volcker / in dem Weiblichen —————— — 
es waren er 

Snder Beit/aleder —— Atila allenthalben in Gallien gewäter/ hat er ein groß heil der 
Hunnen an dem Rhein liegen laſſen / das Land vmb Colln gelegen / zu plündern vnd zu verhergen / 
een belägern jegt die Statt Colln / vnd wir mäffen nun für Colln — —— 


welches vnſer Herr vnd Seligmacher er / waũ 
— Bere mr se fres lebens von den Hunnen 
—— frewden in das ewige Himmelreich —— 


noch mehr iſt / — — — daß mein allerlicbſter Gema⸗ 
Kan Mutter Demetriadem zum waren Glaubẽ bekert hat / vnd daß er fampt 
entina / vnd vielen Engliſchen / vno morgen entgegen kom̃en / vnd mit gleicht 


dep erſten Theils SF: Buch. 44 


Era — RER ICE — 
— 


—— —— die alten Ritter von 3 On vͤberwunden werdin / —55 
darumb hat er fie alle in dem Namen deß Herrn gebenedeyet vnd geſegenet / vnnd jnen darneben bes beitendtge 
fohlen / weil ſie alle deß Morgens ſterben / ſolten fie ſich die Nacht vber in andaͤchtigem Gebet vben / keit. 
vnd vor allen dingen den gätigen Chriſtum bitten/daß er ja die Junckfraͤwliche Hertzen / die er jpme- 
auſſerwehlt heite / nicht gar verlaſſen wolte. Diß iſt auch wolbillich zu verwundern geweſen / daß 
rer dar uber erſeufftzet / noch einichen ſchtecken empfangen / oder den 


"Sohn etlicher maſſen jre Leib mit eſſen verſorgt / it in der Nacht in dem Schiffheer eine 
groffe n⸗ ſtille geweſen / vnd hat ein jede Gott fleiſſig gebetten / ſie it zu verlaffen/fondern ſeine Genadde 
gu mehren/itn auch danckten / daß er ſie / als vnwir dige / ſo rcichlich mit Him̃ liſchen —* begabe / 
foltenjifierdar Gott vor augen haben / vnd durch folchebetrachtunge Gottes ſich erlaben/der gewiſ⸗ 

fen Hoffnung vnd zuuerficht/s werde ons der gätige Gott ober onfer vermögen nit laſſen verſucht 
Peering troft ond ſegen / damit wir die anfechtung def Todts deſto leichter vberwin⸗ 

Ben moͤgen / verleihen. Da ſie nun — ——— ſie morgens frůh jr 
Gebett aber mals vollbracht / vnd find kaum zehen Sicinwurff tatt abgefahren / indem 
iſt jnen der Breutigam Eiheriusentgegen gezogen / welcher ———— fein Etbertu⸗ 
Semahei ———— dann gleicher geſtalt fagte: Sey du gegrüffe, mein pr einer 
—— Gemahl in Chriſto vnſerm Sepland/filig und glücklich wolle auch dein anfunfft fepn/ R —— 
dieweil dir dein Schoͤpffer vnd auch dein Bemahrl fo lich ifi/ daß du ons entgegen gezogen biſt / den len itg⸗ege / 
beften Stand vmd dep Cheiſtlichen Glaudens willen anzunemen/ vnnd dieiweil vnſer Betuff nich Zen eemme 
zulaͤßt / daß wir uns mit leiblichen Heyrath verunreinigen / damit du dann mihegedenen vergebs ne u. 
lichhertommen feyn/fo willen wir noch auffden heutigen Tag / vnſere herrliche Hochzeit im Sims 
mel halten / da glaub mir drumb. Derwegen / vnd diewerkdie Feinde nicht feren find/fo wolleſtu mit 
—* ne vnſern Heyraih in cwigkeit bey Gott vnſerm Ertöfee 
vollſtrecken m 

Als nun die heilige Brfutafolche Goͤttliche Rede vollbracht, hat fich der funge König Ethe⸗ 

rius verwundert / vnd feine Geſponß im Herren noch mehr lieb gewonnen / gab zur antwor i/ daß er 
ſcicher Gott lich gehabt / von wegen S. Bifulav jentgefchähe das widerſpiel / er habe fein Gema 
Vrſulam lieb vmb Gottes willen, und daß er vmb ſeiner Gnaden willen filig/ vnd durch fr Gebett 
dar zu gefuͤrdert ſche / darumb begerie er nichts mehr / dann vmb Chriſti Namens willen zu ſterben / 
dann dic weil er durch jrefürbite zu der waren erkanninuß Gottes fommen were / ſo wolte er gern ak eher⸗ 
le ding vmb ſeincs lieben Herrn Chriſti willen leiden. Darauff iſt der Bapſi * gegen ** vos 
liebeengändet worden / daßer jn herglich pmbfangen/,ond mis Chriftlichen YBorsengetröftet und 
vnderwieſen hat/dergleichen iheten auch die andern heilige Vatter / wie jn dann — ——— 
frolocken auch die Junckfrawen empfangen haben. Damit hat der junge König fein Gemahei bey 
De rohen Dan graesinen aan pl st frac im fies Dr Dar  um erkaus 
1e/dapfie die vermaͤheluus auf Erden tin Chriſto beſtaͤtugen vnd vollen 3 en —— 

rma⸗ 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten 


Eyriactere Armada ſich auff etliche Steinwuͤrff andas Land nahet / hat ſie der Bapſt alle ermahnet /fiefohten 
mapnunge / deſto andächtiger betten / rew vnd leyd haben / Gott vmb verzeihung aller jrer Sünde auruffen / dar⸗ 
Tan Eorhen, neben auch jme fleheten / wo es fein örtlicher will were / dah er fie auf diefem elend erledigen wolte/ 
dieſes haben fie mit groffer andacht/ vnd viel weynen vollbracht. 
Die Sunnen Sobald fiezu Colln anfuhren/ hatten die Feinde beyde Beftaden deß Rheins eingenemmen/ 
an ſie vmoringet / vnd auß den Schiffen gehen laffen.& Vr ſula trug das Panier/ond ſprang zum er⸗ 
frawen.  Ntenan das Land / vnd gleich mit dem jungen Konig / der Bapſt Epriarus/ deßgleichen fuhren 
bir anderen mit jren Schiffen zu Land/fprangen hauffenweiß herauß / als wann ſie nit zu einermars 
BebertCys ter / ſondern zu einer Maizeit giengen. Da ſolches der Bapſt erſehen / eure! Nunflieget. pin 
siach fr feligen Seelen / vnd leget ewere fterbliche Leib ab / vnd Du aller giltigfter Herr Jeſu € 
wir Durch Deine genedige beleytung allher kommen / ſo ſihe deine Glaubigen noch mehr an / vndnu 
Die Secien deines Volcks in dein Reich/ Dann wir haben allzeit auff Dich gehoffet. Als er diß kaum 
außgeredt / iſt Julius (den ſit in der Hunnen ſprach Giula nennen) der Hunnen 
* vber die Junckfrawen gefallın/ond hat grauſamlich gewůtet / nicht anders / als wann er mis 
meer,  Mannsbiidern zu ſchaffen hette / deren ſich keine gewidert / Dann etliche find auff fre Knie gefallen / 
vnd jren Halsdargebottin/ha’en jre Haͤnde gen Himmel gerichtet / vnnd ihre Seelen dem lichen 
Bottbefohlen/clsche blieben ſiren / warteten alfo mit zuthuunge der Augen deß Todes / andere reit⸗ 
ten mit Worten re Todtſchlaͤger / lieffen jnen entgegen / mißgonten biß weilen einander den Todi / 
vnd wolte j“eine vor der andern ſterben / die andern lieffen hin on? wider / damit ſie nicht vberblieben / 
etliche bathen für die ſterbenden / ſo im erſten Streich nicht gefallen waren / vnd ein jede erwegei ſich 
Gostfetiglich atzuftaben. 
Cyrtacu⸗ Der Hauptmann Julius ſahe ein gute weil den Bapft an / ließ jn endlich in feinem Habit er⸗ 
erfölsges, [chlagenund fuhr gleicher geflalt mitandern Vätternfort. Ynder mitten if 5 Vrfulamisdens 
Manier geftanden/hat für die jren gebettet / vnd gleicher weife auff jren Todtfchläger gewartet. Das 
würgen hat bey vier Stunden lang gewehret / vnd war ſchier der gange hauffen auff dem Platz blie⸗ 
ben / allein die Vrſula gleichsfalls zum hinderhurbehalten (dieweil nun die fach auffs hochſte foms 
men) baih Goit / daß er ſich gnediglich ober fie erbarmen wolle. In dem hat Julius / der nun deß 
Dthertus ¶ wuͤrgens můhd war / vnd S. Vrſulen Breutigam Etherium fchon allbereit vmdgebracht / S. Vr⸗ 
mwörge.  fulenzugefchrien/fisfolteine gute hoffnung haben / er wölte fr von jrer Schoͤnheit wegen / das Leben 
— ſchencken / vnnd fi: zum Wad haben / dim gab ſie zur antwort / ſie woͤlle von feinem Heydniſchen 
ze —— noch jre Keuſchen / die fie Chriſto verfprochen/einengrimmigen deind bene⸗ 
men laſſen. 


Durch dieſe Wort / als die jm zu groffer derach eunge gerede / iſt er alſo er zůrnet worden / daß 


naar weiß erlangt/im feine Kirchen geiragen zu einer fondern verehrung. Als nun der Priefter fein Amps 


Zundfeawe en Capittels / für den Fronaltar / verchretdenieibigen/ und alfobatd von dannen. Der Bio 
begraben. Woff ueff zu irem Grob / fand aber —— nicht. Die Altarn und Begrabnuſſen ge⸗ 
wal fabt · ſchehen viel Wallfahrien / vnd find viel wunderbarlicher Taͤffelin an die Ki 
Sana Moan lagtauch / das auff eme Zutt derſelbigen Junckfrawen eine / einem francten Teutſchen / wel⸗ 
Aciber. cher men groſſe Ehr erzeigte / im ſchlaff erſchienen / jm dieſe Lehr gegeben / wann er txooo. Pater no⸗ 
ſter beten würde/ ſolt er durch die fi bis der Junckfrawen / auß dieſem Jamerthal hinweg genom⸗ 
men werden / welches dann auch ſein ende bewieſen. 
Iſt derhalben König Atila / den Gott zu einer Geyſſel verordnet / vielen menſchẽ zu jrer Sea 
ea dc <a ⸗⸗ 





deß erſten Theils F. Buch. 4 


——————— verrichteten / ſo doch weder Vngewitter / Schnee 
ei A 
ai Ebemjuber eit / als die Hunnen tyranniſierten / hat fich in allen heiligen Wercken / die frome Don der Zu 


upo (wie oben vermeldt) in En d gezogen / vnd 


—⏑,, 
geſchlagen / an 


holen i 
B inb /da Mutier blindheit vrſach ſey / darumb Hertzen 
— feine 


deß 
‘darüber gemacht / der Mutter bracht / die esempfangen/ jre Augen Damit gewaſchen / vnd alfo bald 
pr &:fichtwider erlangt. 

i Nachwenig Tagen / als ſte mit zweyen Junckfrawen für den Biſchoff kommen / vnd begen / 
daß er fie sum Geiſtlichen Stand weihete / iſinen diedritte Junckfraw auch nachgefolgt / zu dem 

ſagte der Biſchoff / Laſſet mirbie hender ſie zum foöͤrderſten kommen / dañ ſie ifldieerfte/ fo von Gott 

geheiliget vnd geweihes iſt. Nach ioͤdelichem abgang jrer Eliern / i fiegen Variß kommen / allda ſie Genonepha 
die Sand Gottes offt geräret/ vnd zun zeiten zween oder drey Tage fůr tode gelegen iſ / hatte allgcie seuhr ges 
Pe wider zu jr ſelbs kommen / ſagte ſie / wic ſie der Scligen frewd / vnd der Bote; PP. 
gefthen te. 

Alsmm König Anita alles ſo vmb elegen/ verwaͤſtet / vnnd die Buͤrger beforgeten, er Die Bärger 
Be ran One kr ne 
u je Wei et / daß ſie jren nernn etwas zu flehen / in Genouepha 
ee andere Staͤtt vnd Nationen 3 ſagen / daͤß heran jrem Geber zu⸗ 55* 
3 ———— —— —* — 
abhalten/on je Goͤti eweiſen / ſintem tatt on ſu derswohrn 
Chriſti lage / darauff man ne verlajfenmöchten. Vnd da ſie ſolches geredt / haben ſrer Neben 

viel ein Goſpoet darauf getricben/fic cine falſche Prophetin geheiſſen / andere [chnaderten und ſag⸗ 

Se en ae fr ng 

mi jrem ©ebett befehisineten/ dann wo fie fich mis Gott verföneten/ * ——* 
** w 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
— — — — Prieſter von ua Bf Sn — 


ze. — — ai er :Bonfremfänffs ° 
leben gehenden Yaran/biß in Das viertigfe/ fie allein vnd Bonen geſſen / zwey malin 
De Dei ER 1. arlfnafen Yachten ie 
wuͤrde / damit hat fie fren Leib —— Im fün Jear / ha fie auf befelch der Biſchoff / 
vo Si ——— ag oft 


En Fommen/vnb fi — — en eine Kirche zu bawen / 
aber wendesen für den mangel deß Gelte vnd 


adkel 

Ber be ıgen vnd was jr drauſſen hören werdet / das zeiget mir an. — — ——— 
—— Markt etwas fithig wargenommen / was fie —— Sewpirten zuſenien ges 
ſtoſſen / vnd miteinander gercor/ Der eine fagte: enden Schwei⸗ 
a el ae Oictunncte "Das aaa fen Bl , De 
ander fagte hergegen / wie jm gleiches Gluͤck auffgeftoffenfep. Diefe Rede zeigten die Prieſter der 
Genouephe mit groffem verwundern an / welchedann vor fremden weynet. Als nun folchesden 
; Bürgern zu miflengerhan/ ifleingroß Gelt von inen verſammlet / daruon ein Kirch erbawet / vnd 

in S. Dionyſij Ehren geweihet worden. 
te ——— Wunder zugetragen / dann als die Zim⸗ 
— ää— Faßlin genommen / ein Creutz darůber ges 
macht/das mit Wein gefůlli / vnd den Werckleuten fuͤrgeſtelſ / ſo if Durch Gottliche wirckung daſ⸗ 
ſe IN WIR EEE —— — —— = 


ae Sie hat viel a ee ine 


* 
aa das Schloß — 5— dieſel lesen Biıke innen worden/ hat er 
man folsedie Thür zu fchl — —— fie hat ſich dar an nit frren laſ⸗ 
ne Seren egal ser batalfox:nb diefes Mir ackels willen/ 
den Befangenen deſto leichter gnade erlanget. In S. —— —— fie vielen Krancken 

geholffen. Man ſagt auch / daß fir S. Simcon mit groſſer andacht aan od 

imirem Gebettfeiner gedencken woͤlle. Wonder ———— ——— biß 
Donnerſtag / iſt ſie in ihrer Zellen verſchloſſen blieben / damit fie deflo anddchtiger 
möchte. Als nun cine Jungfraw an jre Thuͤr kommen / durch die Ritz zu ſehen / was — A; Kr 
won ſtundan blind worden/aber nach vollbrachtem Faſten / hab fie dusch jre fuͤrbiti das wis 
der befommen. Demnach / als ſie gen Thurß kom̃en / vnd in der Kirchen E-Martinivauß Dannos 
nien geboren/ gebettet / hat fie einen beſeſſenen vom bofen a erledige. In der Meidenſer Lands 
ſchafft war ein groß Wetter / das erfchlug Die Frucht aller Nachbatran/allein jre Exndeblich unbe» 

I a Sic hat 30. Jar gelcht in groffer Heiligkeit / alſo / daß fie auch auß eingeben Gottes / kuͤnff⸗ 
—* —— — Krandheiten heileic. Iſt den dritien Januarij verſchicden / vnd indie 

igenger worden. 

Ich frewe mich auch nit wenig / dz ich folche gelegenheit bek om̃en / dieweil gedachter S. Mar⸗ 
tinus / auß Vngern bärtig/nit wenig Leut von der Hunnen grimigkeit er loſet / daß ich auch fein gan 
leben / wo nit zum weitläufftigfien erzele / Doch auffs fürgeft vnd war hafftigſi nur anräre/ dant ich 
nit angeſehen werde / in der Pannoniſchen Hiſtori / die aller größte zierd vnd ehre gang a" 


genden an One ennaSupui Wert. Yars 


mit willen/fondern gezwungen und n/dann er hat vonder Kindheit an ter geweſes. 
—— — —— a ae yo 


alsdie Barbarifchen Voicker das Land Gallien : Dak lianus 
Meran Heer verfarfilet / vnd den Knechten jhren Gold —— * * 


den Knecht Lupicini Honorati / der ſich — ——— 

leiſt / hat er mü groſſem vnwillen —————— Vnd da jn die Leut zu 
Kr wg wiche er zimlich weit von Dannen in ein rauht Art/ bieeinee cheils das Waß 
»£igeris/ am andern ort — Weg dahingehaht. er 


—— 
u 


diß ort hater ein S Diefelbe mit Prieflern befegt/ die nach feiner 


—— Haaren gemacht. Nicht ferrne von ſeinem ein Platz geweſen / auß Mutter 
— nern nennen Sant mem Ka en Dü a 
ſchaiten einesverftorbehen graufamen —— Er Er a 
— Den lm ar wi rrenas Dot von folchem 


"groffen Danneabaum men wollen: Dajm aber der Prieſter famprder vngldu⸗ 
bigen Schar widerſtund / En —— — * 


gewartet 
—D vnd ſie durch ſolches Wunderztichen zum rechten Glauben 


bekehrei. 
de Aquitania ſhrer wenig / ja gar do / von dem Namen Chriſti gehott / hat er den 
— — *— —— * 


die Heydmſchen Tem hriſteutir⸗ 
dem Fewer geſteweri / daß co nit ſchaben gethan. —— 2 as 


— — — —— — — — 





5. Marti⸗ 
aus hat mit 
Engeln ges 


Arntonij Bonfinij/von Vngeriſchen Geſchichten / 


vnterſtund er ficheinen —————— 
fehand und ſpott abge Als er aber 


nem W er von Als auch der heilig Martinus von einer Leiter vhel 
vnd wund gefallen / hat im in der nechſten Nacht ein Engel müt einer Pöftlichen Salbe die Beulen 
vnd Wunden geſchmi er den Tags keinen ſchmertzen empfunden. 


Item als zum ſe vnd durch erlangte Sieg auffgeblaſenen Keyſer Maximo viel Bi⸗ 
ſchoff kommen / die jm faſt alle geſchmeichelt iR S. Martinus allein dem Exempel der Apoſtel fol⸗ 
gend daheim blichen/ond feine Aunhoritet erhalten/ dann was er vor einem andern bey dem Keyſer 
zuthun hatte/dasmußteer mehr durch Gebeit / dann mitbitten erlangen vnd verrichten. Er hat offt 
abgefchlagen mit dem Keyſer zu eſſen / vnd gefage/ er möge feines Tiſches nicht theilhafftig ſeyn / 
weil er zween Keyſer / den einen feines Lebens / den andern —— sm arauff ſich 
Maximus eniſchũldiget / vñ ſagt / daß er das Reich mit vnwillen angenommen / ſey von dem 
uolk dar zu geirungen worden / hab das Reich mit gewehrter Hand befchirmen müflen/welchesdafi 
nicht fo. gar weder Gott ſeyn moͤgen / weil er im den Sieg verlichen/ ond der Feind feinen dann im 
fireitumbgebracht. Damit hat er fich gegen im verſohnet / vnd da jn der Keyſer zu gaſte geladen / iſt 
er gehorſamlich erſchienen / bey welcher Malzeit auch Cuodius der Bürgermeifter / ein frommer 
auffrichtiger Mann geweſen: Als demſelben auß winckung deß Keyſers Veaximi / in ein Gülden 
Kopff eingeſchenckt war / vnd er dem heiligen Biſchoff Martino in die Hand gab/ trauck Marti⸗ 
nus denſelben auß / vnd bracht jn feinem Caplan / als ober keinen wirdigern ob den Tiſch wuͤßte / der 
nach jm trincke: deß ſich Die andern Tiſchgenoſſen nicht wenig verwundert. Er hatte aber Keyſer 
Mayimo zuuor geiweiſſaget / wo er in Italien zohe / dahin er dafi begert / würde er wol mit Valenii⸗ 
mano ſtreiten / vnd im erſten angriff Sieg erlangen / folte aber bald zu grund gehen: Wie dann ſol⸗ 
ches der außgang probiert hat: Dañ Keyſer Valentinianus iſt zum erſten mal in die flucht geſchla⸗ 
gen worden / hat ſich aber nach einem Jar wider geftaͤrckt und Keyſer Dia i num zu Aqufleiages 
Fangen vnd vmbgehracht. 

Es iſt vnlaugbaꝛ / ja vnwiderſprechlich / daß der heilig Martinus mit den Engeln geredt / vnd 
dargegen offt wider die Teuffel geſtritten / die jm feine Augen nicht verlegen fönnen: Sie haben jn 


offt vcxiert vnd geplagt / dann ſie jn mit liſten nicht hintergehen fönnen. Ale Teuffelsgeſpanſt hat 
den Teufeln er zerſioret. Daher er auch den ſchalck eines Sünglinge/ mitnamen Anatolius entdeckt / welcher in 
geſtruten. geßtail eines Dienfchen ein lebendiger Teuffel ware / indem er ſich / aber doch faͤlſchlich für einen des 


S. 
sus ein 


** 


miltigen vñ vnſchuld gen Monchen außgabe / auch die Monch warnete / daß ſie dem heiligen Mars 
tino micht glaͤubten: Er were / ſagt er / von Gott durch einen Engel mit einem weiſſen Kleid begabt 
worden. Bey Nacht iſt der Teuffel in angenommener geſtalt Chriſti erſchienen / vnd als er von jm 
verſpottet / iſt er ale cin Rauch verſchwunden. Man fpüresin feinen reden einen groſſen ernſt / heit 


,X anfehen: inaufllsfung zweiffelbafftiger Sprüche der heiligen Schrifft/ war er ein 


fcharpffer/fpisfündiger Außleger / darzu fräfftig vnd geſchickt: Es hat fich die Göttliche Demus 
in jm erzeiget: Auff den tag/alser Seuerum ein vberauß gelehrten Mann empfangen /haterj 

das Waſſer felbften ober die Hände goflen/ und auff den Abend feine Fäfle gewafchen: Sein Ge⸗ 
mut war ſtaͤts gen Himmel gericht / beflifle fich einer vnerhoͤrten maͤſſigkeit / beftendigkeit und Abs 
ſtinentz / ließ fein zeit füräber gehen / in welcher er nicht heilige Werck vollnbrachi / gebeitet oder gele⸗ 
fen / er richtet niemands / er verurheilteniemanden/ er gedacht an Feine Raach nicht / viel weniger 
was man jm leide gethan / ſondern hat allezeit eine iũbruͤnſtige liebe gegen Gott vnd dem Nechſien. 
Man hat jn nie weder zornig noch dewegt / weder trawtẽ noch lachen geſchen / er hat ſtaͤtigs ein gleich 
5— anſehen gebabs/jmmerdar redeter von Chrifo/in feinem Hertzen / war nicht anders dañ als 

Milugkei / gried / Barmhertzigkeit vnd Liche. 
— ei Derhal⸗ 
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Derhalben / welcher nicht glduben wil/ daß er ale cin Wann / vncer die 
ler werdnn Don foinmenbikck fire Er und Gostebich halte. nad 


puul ſtuben / —— ange woͤllen / war mit einem Schemel mit 
ko 2 hans ae Het. Als —* realen) 

mm er erg eſttag vor tar 
ſein Gebett —— En 


—— aupt vmbgeben: Er hat ein 
— —— ne —— —5*5 —— m Saum reiſete / 

Waͤgen / daran M geſpannen / begegnet / haben dicſelbige ſich ab ſolchem Ha⸗ 
sterne, vnd entſetzt / — uhren vbel 


geſchlagen: ned ya 
—— un zu Su gefal⸗ 
feinem Bifchöfflichen 


ea ehe Keyſer Balentiniano in ſeine Burg gehen wollen / vnd der Keys 
rer 
ers ideen er dann gern freundsfchafft geſucht / damit er den armen ond dorfftigen 
cht. 


In der gegend vmb die Bituriger vnd Turner / ligt das Dorff Elaudiomagus/barifi ein gar 
licher Sufft / in welches Sarriftep der Ka run warn ke —————— 


gegen ——— vnter feinen gewalt bringen werde / daß ſie die Abgotter 
——— m — die ——— dem Tempel — 
wwen/die Chriſten verfolgen vnd zwingen / von dem Glauden Chrifti abzufalien / vnd daß fie ſhn für 
Chriſtum ond den Son Gorteshattenfollen: —— — —— jm weichen? 
—— ————— Chriſto derſtoͤret 
Er hai die von Thurß von der grimmigkeit vnd Tyranney deß CB Grafen Ankani erlebigets 
— 33 acc mn fine 
on ans conis mil /bater t / 
furbitt geſtillt · Als in der Senonifchen —— Wetter einem den Wein erfchlas 
gen/haserfolcheshinforsdurch Kin Borbin pneoiglich abgermenbet vd erhäte. 1 & —— 
num vom boſen Feind erloͤſet / der in allezeit zur Tyranncy gereitzet: In dem Dorff — 
lag etwa auff einem groſſen Gebaͤw cin Abgott / mit —* a —— dieſen hat _ 
8* S. —— — — — —— re ahnen * SD 
weiter Vnd als er hierinn fein vnuermoͤgenheit angegeigt/hat art armer vd 
een Vngtwitter zu grundgangen/ Defgleichen IR auch —S 
Pr Goͤtzen widerfe 
——— — — — — Ara durch anrährung feines 
vieh,fo auff dem Meer litten / wurden erledigt / al 
———— Äntiger S. Martin’ abarın dich onfer: Yuß Präfft diefer wörtlcgten 
fich die Wälen. Das Haußgeſinde Lycontij ward allein durch eitien Sendbrieff von der Peſti⸗ 
ken ficher und verwaret. mp mwelerfeinen endiichen abgang —— gewußt / hat er ſolches 
Jungerm angezeigt:aber che er von hinnen geſchieden / iſt er gen Condacenß gegogen/dafelbfl 
der Priefter Spaͤn vnd Gezaͤncke zu vertragen gedacht / dancden / daß fein Todimcht ohn vrſache 
biß auff Diefe eis verzogen / nemlich / datz ————— befriedigte. Darumb als Ar⸗ 
cadius vnd Honorius das Keyferthumb verwalteten / iſt der aller heiligſt Martinus Biſchoff zu 
Thurß / in dem ein und achtichſten Jar feines Altere / vnd im 26. Jar feine —* 
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lecken Cond inem Bi 64 auß diefem Ichen gefcheiden / hat jn gantz Gallien 

S. Marti⸗ nich * en —— —— ande Heiligen 

—— gerechnet worden: Welches jrer viel heiligen Vaͤtter / ſonderlich er Seucrinus / Biſchoff zu Coln 
—* für gewiß gehalten haben. Hun 

Als nun der Juliu / ſonſten Giula genanni / zu Collen am Rhein der⸗ 

a — a ee eek kun vberigen 

Heer / alle Volcker zwiſchen dem Rhein vnd der Son gelegen/verderbeund außgereuter/ Temlich 

Dickatei —— —— pe er Sea u 

netier vberfallen: Darneben hat,er auch befünmert und wberjogen/ 


Pen re — — 


Gaben auf. begabt von jm komman / ſchencket nen Fiecken / Schloſſer vnd Höfe: Ja er bat auch die geladene 
Faͤrſten vnd Herrentrichlich verehret. —* 


Vnglelcheit Aber die Koͤnigs Aule Hiſtori deſchtieben haben / bringen gar vngleiche meinung herfilr. Den 
© v⸗ etliche ſagen nachdem man jn in der Catalauniſchen Schlacht ſo ſehr geſchwaͤcht / vñ er feine hauf⸗ 
Forever.  Femwidererfegen vnd Rd den wollen / daß er nach verher gung Gallien wider in Pannonien dezo⸗ 
gen / vnd als er fein Hecr wider erſetzt / ſey er nicht wider m Gallien fehret/fondernin Itallen: Ans 

dere ſagen / daß er mit eine m trefflchen Heerzug in Gallien fommen : vnd ſolche jrren groblich. 

Dann was Nutz odet Ehr mẽcht in ahıngereigt haben / daß er doch zuuor ſo gar zerſtoret vnd vers 

herget hat · Darumb hat er fein G:mür viel ehe nach Italien richten mdgen/ ber hoffnung vnd zu⸗ 

uerficht/fo er daſſelbig be zwingen moöchte / konte er deß gangen vmbkreiß der Erden ein Herr ſeyn. 

Eo wil ſich nicht reimen / daß cin fo liſtiger Fuͤr ſt / der zu bersfchen vberauß begirig / die von ihm vers 
derbte Land und Lay widerumb vberzu hen ſol / dauen er nichts erobern mag / vnd auß mangel dee 

ouiant nicht bey jnen bleiben Fan? Mu dieſer vermutung ſollen wir zu frieden ſeyn / vnd durch 

olche etlicher Geſchichiſchreiber thoͤrichte opiniones ableinen und vernichtigen: Es ſey dann daß 

wir dem Jordani nachfolgen / der da ſchreibi / daß König Atila wider in Gallıam Natbonenſem 

gefehrt/ ais er vom Italieniſchen Krieg abgelaſſen / vñ auß Italien gezogen / vñ ſich wider die Weſt⸗ 

gothen gerůſtet / wie wir bald hernach melden werden. Andere haben micht ohn vrſach gewolt / daß 

imandern Frantzoſiſchẽ Krieg S. Vrſula ſampt jren gefpielen vmbgebracht ſey wor din / deñ Ma 

zimus 
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imus nach dem Hauptmann Erio andas Keyſerthumb kommen / den Keyſet Valentinlanus has 
vmbbringen ni 


ileut / * 
pub zinfbar gemacht: und Demnach Durch Dasgroß Teutfchland die Scythier Böldter in das uns — 
ter Dannonien geführt/ vnd in der Statt Sicambria feinem Gott Marti ‚Dpffer volln, Ab. 
Bracht/ die eroberte Deut jm zugerignet / vnd groſſe nier angefteller. tem die Vngeriſche 

—— i 


mutwillig und mäffig 
li i hochtring har llein die 
Pe Ba auch — — 


Königreichs 
Säuffer oder Poftbotten/ die jm alle Zeitungauff das förderlich zubrächten: Srenkih einen Zen — 
Cine San vn Yon: De seine Bee 


—— 

Die A bilichan Diem Rnkg u verwundern/daß m fein friegerifch Gemũt in 
mutwillen onnd fehndde begierden nicht benemen mogen / noch der fried dem luft zu kriegen / viel we⸗ 
niger ſeinen grim außdem Hertzen fchlagen konnen / In ſumma / er hat ſich gangeinen — * 
Menſchen erzcigt. Darzwiſchen hat er die befriedigten Land vnd Prouintzen mit ſeinen Legaien 
Landu 
zu beſchirmung feines Konigreichs in neh spenden rn Age 5 gefegt. Daher er dann in feis 
ner ruhe forgfehtig/ond in feiner forgfeltigfeit auch dabey getoefen. 
ben faſt gleich regiert. Er hat pr dem —* —— beſchweret 
(wowir anderß der B — ea ne viel alle jr Viche / Haab vnnd 
— von König fiber vrlaub gefordert/ondin Apulien gezogen. 

das / hat er auch nie auffgehört feine — end nen Bet fam ⸗ werc ents 

— fleiß zu wegen bringen / Prouiand zu beſtel⸗ tapffexen 
len / Muſterung zu halten / von allen Stätten huiff begeren / die aiten Kriegh Gleunubegaben/frber Ser —— 
Reife zu erlaflen/m diefen fünff müfligen Jaren junge Krieghleun anunemen / vnd fie zu vnterwea⸗ * 
ſen / alle Knaben auß allen Stätsen/ Flecken vä Dorffern zufamen bringen / vñ im Feldiaͤger gleich⸗ 
zn —— Schule abrichten / vnd jnen beſondere Schulen allenthalben anzurichten / dariũ fie ſich 

——e— — Jar widerumb geſtarckt / —5* — das Italierland / 
— ——— allen: Vnd dieſes macht jhm auch ein 

annlich Gemůt / nemch / dag m niemand in feinem ſtilfitzen heise doͤrffen mit Krieg vberzie⸗ 
Dan fitnnnmasbrhnne hie nn —— ————— Feten in de als 

no das Öriechenland/ klein Aſien / /Thracien v in: 
—— ae König/ in —⏑— ——— die 
Burgunder: Wir leſen auch / daß zu diefer zeit König Thoriſmundus / ſampt den Schwa⸗ 
ben vnd Alanern in Hipanien / Aquitanien vnd Gaſcomien / guten frieden gehabt: 
Was aber Keyſer Valentinianus die fünff Jar zu Rom außgericht/ 
oder gehandelt / 8 ich noch nicht gnugſam 


Das 


4 


Atila wil 
It aliẽ vber⸗ 
zie hen. 
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Das ſechſte Buch deßerſten Theils 


Antonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 
Argument vnd — vber deß erſten Theils 
Buch. 


Atila alsein onrübiger Kriegßmann / kompt mit feinem Rriegßuolcd an das Adriatiſch 

Meer / erobert Tragurium/Scardon in Liburnia/ Belgrad und Coronam : Item die berüms 
pre Statt Salonam/darfürer viel Volcks verloren : alserfie erobert / hat er grewlich darinn 
gewürer/vnd fiezerfehleifft.Don dannenvberzoger Dalmatien / vnnd verwöfter vielherrlis 
er Statt / daher ſich die Statt Fadrajm ergeben : aber Atila hat wider alle trew und 
ben die Bürger allein cıner Auffrubr umbbringen laffen/ vnd die Start zerſchleiffet. 
nach iſt er gerücktin Japygiam / da er dañ Seniam vñ andere Staͤtt mehr / geplöndert. Nach 
dieſem allem zeucht er in Iſtriam / darinn er Polam,Parentiam,Hxzmonam,&e. vnd die herrli⸗ 
che gewaltige Start Aquileiam oder Aglar mit groſſer mühe vnd arbeit / auch mit viel blut⸗ 
uergieffen / bezwungen. Daher ein groſſe forcht dem Venediſchen Land eingejagt / alſo daß 
fie außjren Staͤtten vndorten zufamen geflohen / auß welhemflüchrigen Dolck die maͤchti⸗ 

e Statt Venedig erwachſen. Die Statt Padua / als ſie von Atila belaͤgert / bat fie ſich auf 

De noth zujrem groffenverderbenergeben. Rauenna / nad demfie geängftiger/ift 
durch bitt Joannis der ein Arrianer gewefen/erhalten worden. Diceny/deßgleihen Deron 
ergibt ſich wol / aber richtet damit nichts auß. Briren vnnd Bergomum werden verw 
Meyland die weitberuͤhmpte Statt / wirt wider allesufagegeplündere. Pauy wirt mit ge⸗ 
walt erobert. Nach ſolchen haten nimpt jm Atila auch für/ob cs jm ſchon alle ſeine Raͤhte wis 
derrahten / die Statt Rom zu belaͤgern. 


en 













5) Yes mın König Atila das Stalier land vberziehen woͤllen / darnach 

R RL im dannailfrin ſinn vnd muth geftanden/ und foiches fürnemlich vmb ber vrſa⸗ 
chen willen / dann er vermeint / wo er der Römer Macht dempffen mocht / Pönte 
mt, erleichtlich Das eich der gantzen Weltvberfommen/beforgt aber allein / daß jm 
dvie Weſtgothen nicht vork aͤmen / vnd jm einen boͤſen ſtoß geben / hat er den allge⸗ 
* meinen Frieden auffgehaben / vñ die Leut wider in Harniſch bracht / vnd zum för⸗ 
derft.nnam er jm fuͤr / die Landſchafft am geſtaden deß Adriatiſchen Meers zu erobern / damit / wo er 
in Italien kaͤme / nicht von dem Feind zu růck / als nemlich die Griechen / hintergangen / vnd von den 
Romern vner Augen genotdrengt werden: Vnd fo jm etwas widerwertigs widerfuͤhre / deſto fiches 
sen abzug haben möcht. Darumb hat er allenthalben ein Heer verſam̃let / welchs dann nicht kiemer 
dann das vorige geweſen / das hat er auß Pannonien durch Illyrien an das Adrianifch Meer gefůh⸗ 
ret / 


Atfla ero⸗ 
= 


Dazumalhatte Keyfer Martianus in diefelbige Stätt feinchätff noci iel we 
—— Darumb dann die —— — alle —— Pay * ken 


wehflagenerfüller: 
anfolchem der Scythier nicht gen laſſen / ſondern hat die Bralten Statt geplän 
— m ie — — ——— — heit 


& 
Kriegleutgefchiekt: daftr hat er fich gelägert/fiebeftärmetondin wenig tageneroberty pnbımir „21400 
gleicher grimmigfeitgegen —* Buͤrgern gehandelt / darzu Die Dörfferallenthalben — 2 — la Weiß 


derber/und alle ort vnd end mis todtfchlägen erfüllet. Demnach belegerter Coronam/aldader Ro, —— | 
mer Mitbürger wonten/ vnd an dem Vorgebirg Diomedisgelegen: Dicfe Statt ob ſie ſich wol 


Vnd als er vondatiennochnichtverruckt/hater feinen Hauptleuten befohlen / die edle Statt 
die Römer jre Bürger geſetzt / zubeldgern / da dann noch der zerſchleifften Maus 

ven vnd Gebewen ſtůck vnnd Ruder anzeigen/ was diß für eine Statt geweſen / di⸗ ligt kaum drey 
tauſent Schrit vom Meet hindan in einer ebne / vnd fleußt cin herrlich Waffer dardutch/ war eine 
fruchtbare vnd faſt reiche Statt / berůmpt der groſſen eh vnd Jar mard i⸗ balben/fodieDab 
matier babingelegt. Diefe gar wol verwarte Statt haben die Hunnen mitfremdigemgemüt an⸗ Atfla bele⸗ 
getretten/vielerley Sturmzeugan die Stattmawer gericht / auch Tharn vnd Sthangen aufge Be 
gerichtet. Etliche vnnd der m wolten fie mit hohen Leitern beſteigen / etliche die Mawren 
mit Boͤcken zerfioffen: Andere ſchalien jre Kagen vnd Schnecken für Die Stattpforten: die ohris 
gen erdachten mancherley Renck vnd Practiken / wie ſie der Mawren ſchaden zufügten. 

Serge ten ſhnen die Bürger groffen widerſtandt / ſagten zi iefolten nur ug rn 
che iräumenafen, —— — —— —— 
Romern geboren / darumb wolten ſie den Barbariſchen mit Romifcher Dapfferfeit begegnen / zu 
dem hetten ſie noch Prouiant genug / daß ſie weder Hunger noch Durſt leiden dorfften Don 

trutzes wegen / den die Bürger König Atile entbotten / ſeind die Hunnen dermaſſen erbit⸗ 

dert worden / vnd der Koͤnig ſich ſo ſehr erzůrnet / daß er jhm fürgenommen/ eintweder fein ganhes 
eer an dieſem ort zu verlieten/ oder aber die Statt zugewinnen. Darumbhater defdrittentags. Atga ſtär⸗ 
fein Bold wider auffmahnen laffen/ den Sturm noch hefftiger anzugreiffen/ die @räben außzus !rer Die Mate 
füllen/ond die Waͤhi zerſchleiffen / damitman-onuerhindertan die Siatimawer kommen mocht ge, 
gleich darauff hat man alle Wider / Bock vnd Sturmgtzeug der Mawren zugeruckt / vnd fůr eine 
jede Stattpfort ſonderliche Thärn Fr ra die Römer damit vonden Zinnen und Mawren 
abzutreiben / dieſelbige biß auff acht ſtock erhohet. — * 

Da nun ſolches alles zugeräfter/ haben die Hunnen awer allenthalben angewen 

—— — würden aber ritterlich zuruck getriben: Ein theil vntergru⸗ 
ben die Stattmamwer/etliche zerſtieſſen di Mawr mit Stur en / vnd öffneten die Statt: ans 
dere vnterſtunden hinein zudringen / lieffen aber groblich an. argegen haben ſich die Bürger 
noch Befftiger gewehret / darumb hr dann viel auff dem Platz blieben : etliche wurffen Cichangen 
auff und verfperreen die zugang widerum / verlegten Diefelbe mit Weinfaͤſſern / vnd fültens mie 
ſteinen auß / alſo daß auff beyden ſeiten cin groffes todtfchlagen entflanden: Die Hunnenwurs 
den vber die Stattmamer herab geſtůrzt / vnnd mit einen zu todt geworffen / vnd fie hergegen an 
den Zinnen vonder Feinde Handbogen erfchoffen: Ja es kamen der Feinde viel in die Statt /wels 
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. Durch diefen zuſatzt vnd huͤlff Haben Die Bürger ein ſolches Hertz empfangen / daß ſie die 

Feind an allen orten zuruck geſchlagen. — 
— ſolche der Weiber vnnd Männer freydigkeit Konig Atila geſehen / hate er fein 
—— ———— 7 damit fm nicht nochmehrumbeämen : Dasın in dies 


inder derii 
Wahl daß / wofie die Mawren guuerlaffen gedrungen wärden/ fichdarbins 
— femme Sn —— 
wWLnterlicſſen. 


Arae forne König Atila bedacht num wol / wo er den Bürgern Dias on Be abe ——— 
möe i em fchaden gereichen: 
ge we Be Dan Ba FD SI deſio gröfler werden: Darumb er jhm fürgenoms 


bei 
Die Barger i die inner Wehr gemacht: indem jhnen Die Feind ernflich 
KT ee ee pegrten/ fen in Den Binden Oraben/Daraup lenich Leicht 


voßeros einer folchen menmig Voldsift die Statt vberfallen worden / darin Mann vnd Welbzutodtges 
—— —ãA Statt der —* epländert/ die ſchoönen Gebew verbrennt / man hat weder 
—S der Kirchen noch Altar verſchonct: 5 
wötet. durchs Fewier verzehret worden : Die Rottmeifter vnd Roͤmiſche befelchsltut feindauß 74 


Dergeftalt ift die aller herrlichſte Statt der Römer auff den boden gefchleiffe vnnd aufs - 
ner! >= grünen Zweig auffdanwung 
geföleift. Fommen möaen / allein wollen etliche / daß man auß erfeibigen Dleib ein Stäktlein Cipalas 

trum drey Meil wegs daruon gebauwen. Heutigs tages konnten wir Baum wiffen wo Sa⸗ 
\ lona geſtanden / wo vns nicht die Herrliche gelegenheit vnnd edle Landoart gelegenheit darzu gebe. 
Diefes fo trefflichen Siegs vnnd Gluͤcks hat ſich das Königlich Gemät dermoſſen erhebe / 
doß er daruon eine Weiſſagung genommen / als wuͤrde er in kurtzer Zeit Romiſcher Keyſer 


Demnach 


„dgßernen Teile ©. Eu. | — 


sen die Darier/weil —* en / hin vñ —— teen 
en daß gef Ks —— Item die Staͤtt Priamon / Niniam / Be 
dienewe Statt / vnd die alte von Keyſer ter ſampt andern / fo lang Sinoctsin 


—— Ci ee 
— an Lern Da Arten er mr 
ten ni er 
Statt 


orn ang 
Ei —— —— — 
dem Land gan en get vnnd verwüßteter fampt ihren Stätten/ Flecken vnd Dorfes 


—— Brauch nach lebten. Etliche Be mitgewalt zuhandfen/raubten erfich 
mit heimlichen Practiken / und bald darauff allenchalben ohne alle ſchew: durch dero Exempei 
reden: die andern bewegt / gleiche Bubenſtuͤck zutreiben. Der mehrertheil ſagt dab Koͤnig 
diß geding mit vnwillen a fein Heer foin einer onfruchtbaren Landfchafft gewe⸗ 
doͤrffte nun etwas mutwilligers lehen: Hergegen haben ficherftlich die Bürger abfolchem ge⸗ 
walt vnd mutwillen hefftig befchwert und — * baten ſie demnach vnd —— daß ſie 
ſch deſcheidenlicher hielten / dann Die Recht deß zugeſagten friedens möchten nicht ohne groffe 
hand vnd Laſter vmbgeſtoſſen werden. Da nun die Bürger den vngezempten Feind in jhren 
* nicheie den wöllen/ haben fie erflich heimlich ein ander ombackracht: Daman aber fol —— 
ches auch öffentlich vollbracht / —— Bra Tide eine Auffruhr / darauf ein unge: nadyrzu Ja⸗ 
———— —* eiden ſeiten Wurden jhr vielerfchlägen / etliche brachten auch ihre des. 


Juden an finftere vmd / ein jeder mußt fich vor Freund vñ Feinden beforgen. Aulla leſt al⸗ 
ee erwachet / lieff zu / vnnd wolt die ſtillen / da er ſahe daß er ĩe ärger 
—ã — — — — 


der Starthat a * mennig — —— — die haben jhr verwäft plinernen 
Wethh / Kinder? Güter vnd befle Kleinoter in Chi gehe fich auß dem Staub nicht ohne 
geringen Niderlag gemacht / vnd nach Jtakiengefaßren / WR fie die — 


Antoni — Vngeriſchen Geſchichten / 


em. t / —— zwar eine Felſichte —— 
— * tond Wein beanem vnd dienli Die Statt Scua / 
id Dante Da 38 ya —— —* gr Here Ye rafen ig 


Senogallia/ vnnd Senadie Statt in Hetraria / mitgleichem nahmenbegabet. Dannaı 
‚. men: ng. —— . Debgleichen feind von den 


der — —* Hoffart der che ae —2— vnd Dich im bie 
Titio gewohnet / — — —— Een —— der 
Volck⸗ Dann die Geſandten vom Romi 

cr vernichtiget: ſie hahen die Geſandien vom Romiſchen Reich — 


ver⸗ 
ee —* zu einer ſonderlichen ——— ch vnter Cm 


arna ſie —— Pollio vmb erh —* vnd Waffen 
— — * tmann Vibio dahin Eu u 

daß Goldertz welches ſie indie Roͤmiſe Men erten / fuchen vnnd graben 
damitdaswild vngezempte Volck / auff folche weiße / daß fienemtich frembden jhr Goldt vnnd 
— damit fie jhres vnerſettlichen Geitzes halben / genugſamlich geſtraffet 


ae Dalmatien/wie — dermaſſen zugericht / verherget vnd außz⸗ 
* gebrannt / haben dic wilden Hunnen gleich darauff Das Sand Hiſterreich ⸗ —— — 
reip. ner Peninfel zu vergleichen / vnnd an macht auch menge deß Volcks nicht geringer dann andere/ 
vberzogen / hin vnd her geſtreifft / Sledenond Dörfern geplündert / viel Schlöfler zerſtoret / einen 
vnzchlichen hauffen Baurenvolcks gefangen mit ſich hinweg geführt / das vnnutz Alter vnd Ju⸗ 
genderfchlagen. Das Sand Hifterreich hatt viel herrlicher Stätt an dem Meer / —— 
meinen para nie euch Iſter her habe / welches in das Atriatiſch DM 
anf? De ne Fluß Padioder Pfaws / der fich vonder Donaw auff Italien zu 
nd fonderlich zeige dig Cornelius Nepoo an / der doch an dem Pfaw gewohnẽ har/weil 
Fein Selm der — in das Adriatiſch Meer zufallen geſchen wirt / worden Durch dieſe vr⸗ 
fach allein betrogen / Daß nicht weit von Tergeft das Schiff Argo genannt / —— 
Meerfommen: dann das iſt gewiß / daß es wber die Alpın gefuhret / vnd in dieſes Wa 58 
mordeny dann die Argonaute/ feind in den Iſter / Darnach in Die Saw / vnd dann in 
(dem daher der nam fompt/weiler zwiſchen Aemona vnd dem Gebirg ———— * 
a 


dep erſten Theile S, Buch, SI 
In diß Land feind die Hunnen gegogen/ond haben erftlich Polam eine gar herrliche /weitber pola vsAti⸗ 
rühmbte und von Roͤmiſchen Bürgern befegte Statt / welche vorzeiten die Colchier erbawet / vnd la belegert 
nachmals Julia genannt worden/beldgert/ond nach vberſchickten Abſagbrieff / nachfolgenden tags Perg vorpens 
einander heplich angriffen / Dauon die Bürger dermaſſen erfchrocten / daß fie fichandeh Königs 
Gnad vnd Vngnad ergeben. Die Rabteheren unnd Dberften der Statt hat man auff freyem 
arckt geſebelt / und den vbrigen Frieden zugefagt. IR alſo die vralte Statt (welche von denen 
Colchiern / ſo wider Medeam außgefchichtwaren/gebawet/ond als jr fürnehmennitvon flätten ges 
ben woͤllen / vñ darob ſchier verzweiffeit / der flucht ſich gebrauchen muſten / in Griechiſcher ſprach 
wie Callimachus anzeigti / der flüchtigen Siatt / in der Colchiſchen Polam hie ſſen) durch der Hun⸗ 
uen wůten vnd toben zugrund gangen. Auch haben ſie der Statt Parentio und Hemona mit ver⸗ —— 
ſchont / ſondern all beyde verbrennet: und dieſe Statt haben die Roͤmer auffgerichtet. Eben zu derſel⸗ 
ben Zeit ſeind alle Flecken / ſo am Phanatiſchen Meerſchoß gelegen (weiches dann von ſeiner vnge⸗ 
ſtuͤmmigkeit den namen bekommen / jetund aber vonden Kärnifchen Gebirgen / Caͤrnten genannt 
wirt) ſampt der gegend auff dem Land verherget und verbrannt worden. Darzu iſt auch die Statt 
Stridon / ſo erſtlich verwůͤſtet / vnd vor zeiten an Dalmatien vnd den Graͤntzen Panno⸗ Stridon. 
— —— S. Hieronymo zu ehren wider ernewert / von den Hunnen ange zůndet worden. 
emnach hat er der Statt Trieſt zugecilet / weiche von Roͤmiſchen Buͤrgern / ſo darein ges Tergeſta. 
ſetzt / allenthalben weit vnd breit berũmbt und vermehret war / vnd ligt auff hundert vnd achtzig ſta⸗ 
dien weit von Aquileia: Diefe Statt hat er in wenig tagen erobert und geplaͤndert: Auch hat er zer⸗ 
ſtort Punicum einen garedlen Fletken oder Caſtell / von wegen deß trefflichen guten Weins der das 
ſelbs wechſt: Zohe vber das Waſſer Formion / welches man jetzo Ciſano nennt / vnd vber den Fluß 
Arſta biß in den Natiſon: Dieſer gegend Statt vnd Dorffer hat König Aula all berauben vnd 
vertilgen laſſen· Vnd find alſo die Hunnen mit frechem / ſtoltzen gemuͤt / weil jnen alle ding ſo glůck⸗ 
lich hinauß giengen / von ſtundan für Aquilciam zogen / dann ſe verhofften ſie wolten ſie leichtlich Alla sencht 
gewinnen / dann fie vermeinten ſie weren mit keiner hälff noch zulag verchen / wurden jnen / wie any loͤt labileia 
dern verlaſſenen Stätten/gleiche Thorheit begegnen / wuſten auch nicht / daß dieſe Statt vorzeiten wa⸗ ar e⸗ 
für allen andern Siatten / ſo am Fluß Pado oder Pfaw lagen / jrer errlichfeitpalbendnPraußge vraruge 
habt / vnd daß ſie die Romer zum fchug fůr dem einlauffgrifiiger Volcker / dahin gebawen/fünffs bertlihe 
zehen tauſent Schrit vom Meer hindau / dafür daun lauffen Disfedrey Maſſer Alſa / Naujo vnd Sratt row 
Zarrus: Vor zeiten hat man mit Ladſchiffen das Waſſer auff / biß zu der Statt ſahren konnen / — 2 
ſechtzig ſtadit weit: Die Illyriſchen Volcker am Iſter wohnend fuhren allda zumarckt / pflegten 
ein vnd Oel mit fichzubringen/bergegen kaufften ſie Leideigen Perſonen / Viche vnd Fell. Sie Wo fie gele⸗ 
liegt auſſerhalb der Venediger Landſchafft in einer ebne / vnd wirt von derſelbigen mit dem Waſſer Sen · 
das auß den Alpen herfleußt / vmterſchieden / auff weichem man dann tauſent und zwey hundert ſta⸗ 
dien weit biß zu der Statt Noreia ſchiffen mag / allda der Romiſch Hauptmañ Cneus Carbo wider 
die Cimbriſchen geſtritien / doch vnuerrichter Sach wider abziehen müffen. Daſelbſt iſt / wie Stra⸗ 
bo ſagt / eine Gegend welche von jr ſelbs geartet und genaturt iſt das Gold zureinigen / iſt auch nicht 
minder bequem zu Eiſenſchmitten. An derſelbigen Meerſchoß oder Port / ſagt man den Tempel 
Diomedis geweſen ſeyn / ein vberauß ſchoͤner vnd Koſtlicher Baw / ſampteinem luſtigen Wald 
dabey. Die Macht Diomedis auff dem Adriatiſchen Meer / bezeugen nicht allein die Diome⸗ 
diſche Inſeln / vnd was mañ von dem Volck Daunia/ vnd der Pferd Veldern ſchreibet: ſondern 
auch die groſſe ehrerbietung / die man jme vorzeiten zu Venedig gethan / vnd in giwonheit gehabt / Diomedes 
jme ein weiß Pferd zu opffern. Sonſt hat man noch zween geweihete BA angezeigt / Daderein 3u Venedig 
Junoni Argiue/der ander Diane Etolie zugecignet war / darinn ſagt man daß die Wilden Thier bee . 
ſo zam werden / daß die Hirtzen vnd Woͤlff unter ein ander allenihalben zur Weyde gehn: Die 
Hund moͤgen diß orts mit den Gaͤnſen vnd Hafen wol vberein kommen / welches mehr für cin Fa⸗ 
bel dann Warheit zuhalten. Man ſagt auch für gewiß / daß daſelbſt einer geweſen / der für ander Leut 
gern geborget / vnnd daher auchfehr berähmbe vnd namhafft worden daß jhn auch die Leut mit 
fchimpffreden ſtumyffiert Haben: Dieſer Abenthewrer habe auff ein Zeit etliche Ydger angetrofs gun felgam 
fen / dieeinen Wolff gefangen ond gebunden gehabt: von denen fen er ſchertzweiſe gefragt worden / iori von 
obernicht auchfür den Wolff Burg werden / vnd fichfür jn verfprechen wolt / was er fünfftigfür —— 
ſchaden ihet / dah er felbigen erſtatien / ſo er ſolches auge lobte wolten ſie jn wider lauffen laflen:habe Kool, 
en! aan hen ind a ne der Wolff wider ledig wordi/habeer eine groflen 
Hauffen Studpferdauff der Weid hin vnd wider getummelt / vnd ohne ſchaden in feines Bürgen 
getrieben / daher ſie dann mehr von frer behendigkeit / als furtrefflicher / Lupis 
ferz genannt worden :den namen ond Artder Pferd habendie Nachfdmmling ſeines Gefchlechts 
behalien / vnd damit folche Roßzucht nicht abgieng / haben fie feine S ** — kommen * 
no 


4 


Antoni Bonfindjvon Vngeriſchen Befchichten, 
nochdauon einiche entfrembdet worden / dieſe art hat die aller behendeſten Pferd in die Welt ge⸗ 
i warhafftigen dingen reden / als fich ber Maeedoniſch Krieg erhebt / 
WR — Die irgend! aladie damit ep omnp Shen pe haben 
— — 10 einzufegen. Eben vmb dieſelbige Zeit hub Die Stati an zugru⸗ 
or bren/ sufähren. Auch iſt 


ne ga auß mangelder 
—— Gem geflochten und darzu gebraucher / ja man liſet auch in ats 
a ⏑⏑— ein widerbringer / er au 
* Be ne —— won der Porien diß zu der 
halben abgangen / durch die junge Krieghleut beſetzen vnd erncwern laſſen. Dochwol⸗ 
Feen go m vormehmen 
ng Aa Era ing venhen —— 


mit einer Belegerung nicht Kit machen wärde/ — ———— 
men / hatte — —— 


Atna bele⸗ vnnd ſicheren mit 
Aqufles dr den reiten haben fie Weib vnnd Kind / Hab und Gut / vnd Alt in 
See Un dein fe Haut — im ai ce 


brauchẽ 

rediich gefochten wor ergegen haben den geſtatiet der Statt zunahen: Sie 
“ Find sum ftmmale ayuma ey dem a Scne Lügen Ara 
ja / haben ſich nachmaten auff jht heimlich —— ge 


‚Krie f ſtelen / Darımber dantızunor a klare ng 
die Stait gelegen / verwuͤſtet / zUnderdie Doͤrffer und Bergſchloͤſſer an: Mit 
keit vberſtel er auch die Statt Forumi den Pfawꝛ vnnd ſolches chat er nicht ohne 
m ef — —— d Kind 
Depffaten vnd waren ger on 
* —— —— one keinen ade / vertieflen ſich auffibre Rärcte wand 


pr 

groſſe ſorg / ſein erſter —22* dalle 
—— ——— * —— — — 
— ee noͤten / zuerdencken vnd anzuſtellen: richtet rings 


BED BEE EEE — — nam 
Rtila wil A⸗ en; diefelbige auß ern: keret allen möglichen groff rung 
gu ee asß⸗ ihnen nichts auff dem Waſſer Watifon hinauffweris / vonder Ku chen Armada 

wirde/ defgleichen ang Kernten vnd Beyern auff herab nichts zufdmez 


nichtan Pros 
er belegerung nicht faul —— an De 
——— Auffrußr anfifftet / rl senden Erle EB Ei ER Bien 
bofien. ¶ Reifigen deuge / vnd die fertigſten Kriegßleut ober das ent zichen / erobert / vnd plůn⸗ 
dert in wenig tagen die Statt Concordiam / darinnen auch R Bürger wohneten / andern an 
Macht vnd Reichthumb faſt zuuergleichen. Item Alcinum ——— — 
gelegen / vnnd Opitergium eine vralte Statt / Bat er auch serfidret s Vnd wiewol ſie nachmals 
wider erbawen / ſemd ſie doch indem Jar / als die Start Forum Popilijvermäfter/von den Lom⸗ 
bardern vertilget worden / wie ſolches auß den Chronicken zubeweiſen. Von der ——— 
ortel⸗ 


Deß erſten Theile 5. Buch. 52 
Tortellum worden: Item die Tauriſlaner / Querner / Foretaner / Longienſer / Varcianer haben 
alle herhalten muͤſſen Die Statt Tauriß oder Thurß theilet der Flaß Silus / vnd ligt zwentzig 
taufent Schrit weit von dem Venediger Mooß: von Aleino drey tauſent Schrit. 


In dem war die Statt Aquileia etwas hefftigers belaͤgert: Dann als man viel Caſtell fůr Die Belege 
die Pforten vnd rings vmb Die Mawren auffgerichtet / hat niemands weder auß noch indie Statt ung wähle 
komen / viel weniger etwas herauß oder hinein tragen konnen: Die Graͤben waren mit Erden auß⸗ ee 
gefället/der Feind war ſchon an die Stattmawer fommen / tribe die Bürger abderfelbigen. Vnd 
Hatte fchon / nach bezwingung der Kärner und Zorofulienfer/ vnd anderer benachbarten Voicker / 
die Belegerung big in das ander Jar gewehret / hatten fich die Bürger feithero noch ritterlich 
gehalten / onndwar diß jhr entliche meinung/ eintweders bie Statt zuerretten / oder mitderfelbis 


gen ontergugehen/ dann ſie hielten darfur / cõ were nichts arbeitſeligers / dann der Hunnen Dienſi⸗ 
barkeit vnterworffen ſeyn. 


Es waren ſchon wol zehen tauſent vor der Statt vmbkommen / dennoch mocht das nichts DieBärge 
erfchieffenoderverfahen. Die Bürger fegten Ihr Hoffnung allein dahin / daß fie den Feind laß ebungroflen 
trdg und vniuſtig machen wolten/ Damiter zulegt von der Belegerung abfichen mäßte/mochten Behcn met 
mit feiner zuſag oder verheiſſung von Atila dahin bewegt werden / ſich zuergeben / dann er verhieß dann fiyern 
Yhnen/er wolt ſie alle frey / dar zu ihnen alleihre ZEN vnnd Gefaͤll laſſen / foltennur einwarzeichen geben» 
hres auffgebens ſhm anzeigen. Darauff die Bürger noch groͤſſern widerſtand gethan / als die der 


frewiofigfeit durch anderer von ſhm zerſchleiffter Stätt Cxempel / Betten erfahren / vnd 
jhre trew erkennen lernen: 


Nachfolgends hat ſich König Atila etwas gätigers gegen ſhnen erzeigt · gab einen ges 
gnen Bürger wider / — es Gaben /gabihren mi Beben 
den Raht / daB fie Doch etwann jhrer Statt / auch ihrer ſelbs wolfahrt bedenken wollen / dann —— — 
fie doͤrfften keiner andern Huiff gewaͤrtig ſeyn / dann vom Feind. Don ſolchen dingen haben berverges 
fie gas nichts hören woͤlen / unterlicffennichte/ dag zubefchirmung deß gemeinen Vatterlandts ben. 
dienete / die Speife eheileten fie ordentlich auß mit ſparſamkeit / war jhnen wenig daran gelegen / jhr 
Tchen vmd deß Vatterlands willen zuuerlieren/benorab/ weil fie ſhr Weiber und Kinder/ Hab und 
Butindie Zeh Gradens gefloͤhet. 


Vnd als nun Das dritte Jat der Belegetung verlaufen / war König Attila in feinem Sinn ze 
gang vnbeftendig / wußte nicht wo auß wo an / fonderlich weil er vermerckte / daß fein Kriegßvolck — 
ern eine 


gen ch 

wollen. Seantest/alser die Stattmawren befichtiget / hatte er geſchen / wiedie Storcken / ſo in Ata⸗ ſcher 
der Statt ſhre Näfer gchabt/ mit jhren Jungenauß der Statt geflogen, vnnd dieſelbige inden end 
Dörfern darumd fich auffenehalten vnnd andere Neſter auffgerichtet. Bon diefem außflicr Gen/wal de » 
gender Storcken hatt er eine Weiſſagung gefchöpffet / feine oberfienberuffen/ vnnd zu ſhnen ge⸗ mit erobe⸗ 
Tagt: Ihr getrewe Mittritter ſehet zu / wie focine glackliche anzeigung zufänfftiger croberimg ——— it 
der Statt/ vns die Goͤtter mit haben / vns vermanende / dah wir vnere dapffere Anfäng ꝰeis 
nicht ſofreuentlich fahren laſſen follen/ vnnd daß die Statt nunmehr zugrund gehen werde: nem⸗ 
met wahr / die Siorcken verlaſſen ihre WBonung vnd Neſter / vnnd geben — 2323 
was groſſen mangel aller Dingen vnſere Feind leiden: Sie weichen von den Haͤuſern / die 
zerſtoͤret werden ſollen / verfündigen vns damit vnſern zufünfftigen Sieg: Derwegen ſeyt nux 
gutes muths / meine allerlichfien Mittritter / dann dieſer einige Tag wĩrdt vns vberfluͤſſig ges Artne gebet 
ben / das wir ſonſt in dreyen Jaren nicht erlangen mögen. Vnd du vnſer Vatter Mars / auch en Matre a 
du undberomdtlicher Hercules vnd andere Gotier / wollet dieſe gläckfehige anzeigung befräffei, 98 varscald 
gen / gedencket vnſer im beſten / die ſhr vns zu einer Geiſel andern Voͤlckern verordnet / vnnd une 
befohlen die mutwilligen vnnd Boßhafftigen zuſtraffen. Was meine Perſon betrifft / wo ich 
durch ewer hülff vnnd beyſtand den Römern obliegen werde / wil ich euch jetzt verſprochen has 
ben / den halben iheil von der eroberten Beut zur danckbarkeit zugeben / vnd dem Vatter Mars auß 
der Feinde Blut ein feiſt hundertfeltig Opffer zuthun. ur 

Durch dieſe wort König Attile / ſeind aller gemäter / ſo vorlangſt andem Sieg ver zweiff eit / der ein hern 

engündet worden daß jm ein jeder vorgefett/Dic legte Rrafft vnd Wacht aũuwenden pin Ei Die, 


dermaffen t 
zuerzeigen: Damit iſt des Sturmeichen geben / vnd die ee —— Lid) gu. 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / | 

Da nun alles / was zum Sturm gehörig / vorhanden / haben fiefo ungeftüm angefangen zuſtür⸗ 

men.daß ſie je nicht wolten ablaſſen / fie heiten dann Die Statt erobert: Seind allenthalben hauf⸗ 

fenweiß zugelauffen / alſo dz fie fich mehr —— dann vorſichtigkeit verlaſſen / haben 

Der Feind biß ſie entlich auff die Staitmauren kommen. — tſetz⸗ 


ge — ——— ———— —5— manchen 


Zasileiacr er vberlaut aufgeruffen/ wie die Statt ſchon erobert. — — 


Bett Auue ——— In der en tastift Jericho er Apwerrd rung hyun 
S Barger eewehren můſſen / gefchehen: aneinen rer edge derer anna 
3 Kaurfes amandern ortein gang erbärmlich vnd weheklagen gehört. Die Bürger in Aquilcia wur⸗ 
allerihias den all erſchlagen / kam feiner dauon :feind alſo ritter lich geſtorben / ſo hergegen ſre Feind ein ſchand⸗ 
gen. fichesende genommen: rer viel haben jhnen den Tode mitfonderlicher EU 
liche ſeind dan Feinden felbs entgegen gelauffenrond jr můtlin an den Feinden er mehren, 
fo auß begird deß Raubsalle ding — iſt darob jaͤmmerlich erſchlagen: Die 


ſſen, 

——— — —qR biß daß den Erw 
reich gleich zerſchleifft worden/im Heils 454. wicwol viel ſagen / daß die Sach anders er⸗ 
gangen / wollen doch ſelbige den Italiern ſchmeichlen vnd liebkoſen / dann die Warheit ſchreiben. 
Wolt Gore daß durch einich mitteldie Barbariche Grauſamkeit hette mdaen abgewendet wer⸗ 
den. Sie ſagen / daß die Aquilienſer in dieſer dreyſaͤrigen belegerung groſſen Hunger gelitten? 
damit vnd dadurch ſeyen fiegenefen : Item daß fie Die Bilder gewapnet vnd an der Stattmaw⸗ 
ren geſtelt / daß man fie fürlebendige Kriegßleut anſehen ſolt / damit habe der Feind etwasfahrichis 
— — da er geſehen / daß die Statt rings vmbher fo wol beſetzt / habe auckg 
keine ſcharpffe Scharwacht mehr gehalten / damit ſeyen die Bürger mit Weib vnd Kindern / Hab 
vnd Guͤt abgezogen / vnnd heimlich in die nechſt Inſel Gradens kommen: daß auch die Feind 
von den Störeen/fo auff den gawapneten Bildern geſeſſen / verftanden / Daß er beirogen wor⸗ 
den / babe alſo bald die State beſtürmet / erobert vnnd lehr befundın / alfo haben fie daruon fa⸗ 
bulierẽt / woite 8 DTT es were alſo ergangen / vnnd müßte ſolches mit dar Vnarheit an⸗ 


zeigen. 
Ab der 


ee De mißgundien den abgeftorbenen ze fodurch Göttliche fürs för en vs 


dmpter vollbrächte/ die Rechttag —— Gott vmb hilff / ſchutz vnnd ſchirm an⸗ —— pr 


—— die Statt mit Gebett vnd Gottſeligem leben gegen Gott zu verſohnen/ 


erhaben: Viel auß den Rahttsherren / ſo dem Chriſtlichen Glauben anhangig waren / gi VielRabte, 
po heiligen Bapft£con/ Par mit werde pie Dasgenene Dal Kin) — 
allenen nem vn! 
Kirchen diß ortsfeine trewe dienſte nicht abfchlagen wolt. Derfroifie Bi Leo ſagt / en balff an ver 
er der groffen Sunde willen/fo Posen ie len, and il ee 
teen. 


ef 
mmmermehr verlaſſen / fondern jeder Zeit den feinen mit gewaltiger erfcheinen. Iſt alſo in 
auch ſonſt andere auß Italien / die gern / wofle — —— Italien gewichen 
andler / ſo dann am dritter dit 
Sochen ſie auffgehalten hetten / gedachten doch darneben deß Rahts erkanninuß nachzukom⸗ 


—————— — — 
— — 
Paduaner Sandfchafft iſt an Foſſa / Clodia / Medoaco vnd Albiola zuſam̃ en konien / folgien der bes 
gi a vonder Start Alcino/ in die ſechs nechſt 


in ſichere in den Moö In gchabt/welchedan vonder : 
— Sehen nme — — an 
grhgrten vnnd bei — rar Armed u —— 
entrunnen / vnnd n 


ſchrecken vnd forcht in jnen war. Erſtlich machten ſie auß dem moͤſigen Erdtreich und 
haget —— — — ——————— ordnung: Sie verzie⸗ 

op a hab e 

j Lande alseii dd) © /sermeinten der Gothen vberfal⸗ 

ſich deß einer ſchaͤdlichen Stieff mutter / verm nach m. 


‚Benrdiger 
end 11 worden / verwundert / iR angefangen worden 
——— —— —— pass denen vier end fůnfftug / vnnd iſt 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
+ wo Rönig Atila die vmbliegende Staͤtt nicht zerſtort / Daß man jetzo nichts wäftenon 
rad —— a hie a auffgangen /onnb durch Pe 
—— — — kommen / nemlich von den vberblibenen Volckern der Statt Aquia 
leie / Concordie / Acini/ Padue / der Berg Opitegij vnd Silicis / Heraclie / Aquilij / Gradus / 
re endLaureti. Vnd wen fienichtden mindern cheli von der Römer herkommen / 
‚erjeigen fie ſich doch / ohne Ruhm zumelden/ dermaflen/ daß fie billich allenandern fürsufegen 
eben rin enter —** * —— — 
aber von den Turcken / wie vor zeiten von den Hunnen / weiche jhr 
vberzogen vnd vertilget worden. Wo ſie nun dieſen vnfaͤllen —— 
Bel ehe erh ee Werften. — 


Kr» Ara ein € Te nes 
a —*— Dim Hart Ri äger 


vnd Heneter unter erbawen / beten audem 
Komik Pie Iten. —— — geñan⸗ 
perna fons Dlrgerim —— iſt doch zu Paduanicht wie in —— 
—— d t ihnendas Recht * ——— 
en: need 
S edler 
— ——— — —— für Leut ge⸗ 


maũſchafft cigen an nicht allein Die herrliche Meiſterſtũck / die ſie gen XRom mit 
—— vd Gewand Kauffmanohandei. —— 
wegen deß alier elteſten Tempels Jouis / welchem zu ehren / ee gehe ur 
Lacedemonier Königs Cleomenis fo gen Padua gebracht/wberantwort vnd auffgehenckt 
den mann vermeind an dieſem ort el da dann ——— a 
ſte re ie Arnim u ezcugen. ‚Stein 
auch der gel —— Bet ti Liuij ee 
Item Voluſij / Stelle vnd Flacri deh aller fürtreffichkien Poeten wegen / in alle Welt dig 
geprifen: Dana bie le Pabüngburn va erzegen. — 
Boden/darumbdie Bergmit Weinreben vnd geh eh pam — 
neigenannt/ welches den koſtlichſten Wein bringt. Weilfiedanmn auch Roͤmiſche Bürger gewe⸗ 
ſen / haben ſi ie vnd Ritterm — br daran ne 
Statt einer ingang Italien hat mogen werden/ welches dann König Atilam vmb ſo 
sich Siomerfenubtämmgac ame samemio cin Ken banand om 
eingenommen. 
Als er ſie nun etlliche wenig tage mit harter Belegerung geenſtigt / und die Bär groffeh 
—— Pe de haben fich Kam ben Römgergeben. — 
— der in ſeinen gewalt bracht / vnd darneben gedacht / daß er die Geiſel Gottes were / ee 
at, gutıa vnd gedinas vergeflen/f mit mift aller feiner macht in die Statt acgoacn/allestwaser 
ten/aeplnbert ya brbramny ben 
Tempel zerſtoͤrt / deßgleichen gegen Maͤnn rg 


migfeit erzeigt / vnd einen groffen Kaub Daruon 
—— die —— dermaſſen zerſtoͤret / wie dann ſolches andere G 
Vicensia, Yes fehreiber viel Fri; —— Heer vnnd Laͤger für a Di 


vous: Medisls teriche Bern / — —— aup genannt / verruckt / vnd ſtãts jenſeit dem Lafer 
wam, Ticmil, Dfamgepreiffe/ ſchlug darnach 5 ————— Damit erfichmitfeia 
rasen rahtſchlagen Ben a m pr * u — 

xcha argegen onicken an / damit ſie ein dcſo groffer anſehen 
ang Auue ais jhres —S—— vnnd en et machen / daß Su, crobsrung —S—— 


Dep erſten Theils 6, Buch, 54 
a ee — — eit noch nicht gebawet) ſampt Irge· 
dern Gallierlands Stätten hie —— er Dann fie hielten darfür/ Cbe — 
folches diente zu der —— es erer zierde der Statt Rauenn / nemlichdaß fie Iapı 
von den riechen auß Theſſalien erbawen: welche/ dafie der Tuſcier Tyranney nicht erduiden —— 
moͤgen / mit willen etliche Volcker auß Vmbria angenommen / ſich zu hnen geſellet / daß ſie die en 
new erbawte Statt bewohneten / feyen nachmals twiderumb hach Heymat gesogen. Auß vn⸗ zogen, 
fern Scribenten findenwir etliche / Die auß einem Spruch Liuij beweifen woͤllen / daß folche Statt 
den Sabinern zugehörig / vnnd daß fie die Sabiner gebawen. Diefe Statt hat keyſer Tibe⸗ 
rius / (wie dann ſolches an der gůlden Pforten in Stein gehawen zuleſen) mit einer Ringmawer 
vmbgeben. Es ſagen auch die Vngern / daß der Zeit Biſchoff * daſelbſt mit 
ſchen Set behafft gewefen / vnd vor einen Feindde& Romiſchen Stuls verfchregt worden / dem Ef" ee 
man auch Fewer und Waſſer verbotten: Diefer hab fich mit zwölff Cardinaͤlen / wie dañ zu Rom fel felbft zum 
gebräuchlich/ felbs zu einem Bapſt auffgeworffen/ vnd zu handhabung feiner 22 
vnd Get verfammier: Den fagtman auch in feinem hoben Priefterlichen Habit and Kleidung kt (irn 
der gangen Dricfterfchafft König Atile entgegen gangen feyn/ habe jhm einen Fußfall gethan / vnd der fein 
ebetten / dab man feines Vatterlands fchonen wolt: Damit —— Jhm alle Dienft zuer zeigen vers De haodt. 
vnd deß Volcks willigen / vnterthaͤnigen gchorfam angezeigt: Habe demnach den Kos 
nig ermahnet / daß er felbo giaubte / was jn gut fein dauchte / die Ehriher kanptife em Glauben vers 
tilgete: wo er das thete / wolter jhm berahten vnd beholffen ſeyn / daß — — 
fricam vnter feinen gewalt bringen möcht. Zudem dann der Koͤnig Atila mehr auß Hoffnung 
das Roͤmiſche Reich guerlangen/ dann vmb deß Glaubens willen erbetten/ geantwort / es werẽ 
ein onbillich ding / fo man den demůtig bittendennicht Gnade erzeigte / auch ſtehe es einem dapf- 
fern Mann wol an / daß er ſich zun geitennach dem esdie Notturfft erfordert / mäffig vnd freumds 
lich, gegen den Leuten erzeige/ weil Menfchenmenfchlichewerd verrichten. Doch folman zum zeis 
sender Denfchlichfeit vnnd auch der würdigfeit wahrnemen : Dann zu behaltung der zierd mag 
eins ohne das ander nichtwolbefichen. Derbalben ae Desnbenk ber wärbigfen 
geholffen werde / ſo wolle er die angebottene ergebung fich dergeflalt benůgen laſſen / daß man die 
Thor außheben/damit fein Volck darüber gehen/ond einen herrlichen freyen einzug haben möcht / 
ſonſt wolie er die Auffgebung keines wego annchmen. 
Auff ger fe von ** song die Kun —— doͤrffen / auch 5* Rauk⸗aa 2 
geren (damit ſie nicht alle zu grund giengen) mit groſſem vnd —— 
von ſtundan dar auff die Sallbräcken vnd auch die eyfen Pforten hinweg geıhan / fhm Pe genommen? 
SIeer mit aller demut einen freyen einganggemacht. Damit ift Konig Atila mit all . Heer one 5* 
mitten durch die Statt gezogen ohne menniglichs ſchaden / nach feinem gefallen in der Statt bliben ————— 
hatt auch gleich darauff ein theil in Flaminia vnd die Statt Ferrar fampt der Ligurier Landſchafft : 
vberzogen/dasichdochbeyandern Öefchichtfchreibern nie erfinden mögen : Ich hette auch von 
Kauennnicht selagt/wo nicht Bifchoff Johannis deß Ertzketzers meldung geſchehen: fo entſtehet 
ni deß namens halden eine vermutung. Ferrar wis 
Donder, Sratt Ferrar vnnd auchdem Land Liguria weiß ich nichts gewiſſes anzuzeigen. —— — 
Dann Ferrar if der Zeitnichtallein noch fein Statt gewefen / fondern auchnochfein Dorff nit: no) ar 
Auch leſe ich nichts dasdie Hunnen in &igurien gehandelt: Ir wüten und graufamfeit hat fichwol bawer. 
bißgen Pauy und Meyland erſtreckt: Die vbrigen Gefchichtfchreiber fagen aber / Daß nach erobe⸗ 
rungder Statt Daduanichtdie Statt Rauenn/fonderndie Statt Vicentz vnd Veron oder Dies 
terichs Bern von Konig Atilabelegert worden / denen wir doch jres an halben mehr glauben 
möüflen. Dann Vicentz ligt an dem Waſſer Meduaco / iſt ſampt der Statt Meyland / Briren/ 
vnd Veron von den Galliern erbawen worden / ſo die Statt Rom erobert / ſie iſt berähmbt deß Pas 
lemonis Grammatici wegen. Das Waſſer Meduacum nennen wir jest Bachilion: Vber dieſes 
Waffer hai Komg Aula fein Lager geſchiagen / daruon die Vicentzier ſo ſehr erſchrocken / daß ſie ſich re 
in dreyen tagen ergeben / vnd ob ſie ſchon diß gethan / hat — nicht gehffen/dan hat henach kr 33 
feindlicher art nicht allein beraubet / fondern feind auch ohn alle erbaͤrmbd zu todt geſchlagen / die Si⸗s auß- 
ſchonen Gebaͤw zerſtoͤrt vnd zerſchleifft worden / von dannen ſeind ſie an die Oetſch kommen / haben Dame bes 
Die herrliche Statt Veron belegert / ſo * mit eine koͤſtlichen Spilhauß gezieret / welches fonft kei⸗ 
nem / dann dem Roͤmiſchen / weichet. Sie hat auch einen groſſen namen befommen/ der gelehr⸗ 
ten Maͤnner halben ſo en — ——— Emilij Macri / Catulli vnd beyder Dlinij/denen 
die Nachkommen gro dan ind zuſagen. 
eds k Statt bedacht / Daß nen jre ergebung feinen Nutz bringen möcht/ondficauch «a, reed = 
niegends wußten binzuflichen / da unterfiunden fie fich der Feinde in der Statt — en 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Befchichten, 
haben lieber in ihrem Vatterkand ſterben vnd vmbkommen wollen / dann jhre Kirchen vnd Haͤuſer 
verlaſſen vnd im Elend hin vnd wider ziehen / vnd ennoch fo liederlich auff dem Land wie das Vie⸗ 


Dievon Bi ober das Wafler Deinci /groflenfchaden Dievon Bri 
ie —— —— —Se—— —84 jre Statt — 2*88 —— 


d jant fichen widerftand thaten / fich zuergeben en / 
Saprnbektupwar, ap manburch Bortehart vmbfrkhen an König Aulam werben ol / un 


Pfort pfi 
auff — ra era t der König erlaubt die —— allen Raub 
verons er⸗ außgenommen den er ſeinen Goͤttern gelobt. Darumb hatt ſich ein jeder zum pländerngericht/ 

7 namen zu dem geraubten Gut auch Weiber vnd Jungfrawen / Trew vnd Glaub wirt hindange⸗ 


a ſchrocken. F 

er * Wie dem allem / iſt doch das Heer für Brixen verruckt / hat die Landſchafft darumb jam⸗ 

Raub, —— Leut ſamyt dem Viehe hinweg gefuͤhret vnd erſchlagen: Vnd hat der König 
dazumal a 


daß er ſeiner Reichthum vnd Guts kein ende wußte. Hiezwi die Hunnen auch die Land⸗ 
Bergomum ſchafft der Statt Bergomum an Brixen ſtoſſend / ſchwerlich geängftiget / geplůndert vnnd vers 
drannt / welche Statt / wie Trogus anzeigt / von den ‚fo Rom erobert haben / wie⸗ 


tt die Roͤmiſche Bürger daſelbſt eingeſetzt / diei ach von den Rhetiern verherget vnd zer⸗ 
— Cneus Scipio hatt denen ehe rss Volgenis hat der 
mächtige Julius Ceſar feiner Hauß vnd Zinßleuien fünff tauſend dahi rt / daſelbſt zuwoh⸗ 
nen: vnter denen ſeind fůnff hundert edler Griechen geweſen / die er zu Roͤmiſchen Bürgern ange 
nom̃en / hat fie onter die Zai der Einwohner gefchrieben/doch haben fienit eben daramb re Behau⸗ 
fung dafelbft gehabt / fondern haben der Statt alten namen verlaffen / vnnd die Bürger Nouas 
comenfes genannt/ond weilder Sce Larinsder Statt am nechſten ———7 

. genannt 


vi af 


Tu. ET 
r 


wu wur oe —- 


deß erſten Theils S.Buh. © SS 
genannt / welcher vom waſſer Ada gemehret / der Statt vberfluſſige Nahrung vnd Gewinn an Fir 
ſchen gibt. Darumb ſeind die Comenſer vnd Bergomacer zu einer zeit von den Hünnenvberfallen Brtren vnd 
vnd angeſyrengt / aber Briia vnd die Statt Bergomum ſeind zu gleicher geſtale gepländert und Drraomam 
verbrannt worden. ni verwañer. 
Darnach hat Meyland ein vberauß volckreiche Statt / die nicht alleinfrer alte vnd Reich⸗ 
chinmb / ſondern herrlicher kunſtreicher Buͤrgerſchafft wegen / namhafft gemaeht / eine vrſach geben / Weyland. 
DIET Hunnen begerten anzugreiffen. Dife Statt/wiedie Griechen melden/ob fie wol vor jeis 
ten der Infubrier ond Samparter Hanptftatt geweſen /iftfiedoch Durch tdgliche zunemung fur Die 
allet fürnembfte Statt in Gallien gerechnet und gehaftenworden: Sagen doch darneben / daß vor 
seiten in Dorff dnd gemeinch Fleck allda geftanden. Dann es haben gar viel Volcker / ſo vor alter 
auß Gallien in Italien gezogen / die aller edelſte Stätt geflifftet und gebauwet / woöllen wir anderß / 
wie billich / Catonis authoritet vnd kundſchafft glauben geben. Von den Galliern jenſeit den Alpen / 


feind vor zeiten her kommen die Vertamacori, haben Nouariam der Vocontier gebauwen: Die 


Leuiond Marici die Statt Ticin / ſetzt Dauy/onddannlaudem Pompeij:dieCenomanni Eus . 

tim / Bergomum vnd Liginiforum. Zur felbigen zeit / haben die Boij bey den waflern Pfaw vnd 

Rhein gewehnet: ſeind aber lang hernach von den Römern vertricben/in die Land vmb die Donam 
Lommen/habendiefelbige mit den Täurifcis beſeſſen / vnd fo lang mit den Daciern gekriegt / biß fie 

endtlich su grund vñ fcheitern gangen / je zu letſt / haben die Inſubrier Menlandgebaumwet/ vñ durch 

gut glůck ſo weit gebracht / daß ſie noch auff den heutigen tag deß gantzen Gallierlands Koniglicher 

Sitz ee ee a a wiewol auß miuerſtand / darumb daß fie zwiſchen 

den Waſſern deß Pfaws / Ade / Ticini vnd Vmbrons ligt / jren Namen empfangen haben/fürgeben 

dorffen. Dann die Inſubrier haben erſtlich / weil ſie auß Gallia Tranſalpina herkommen / jhres meylond 
Vatterlands namen mit ſich bracht: vnd ſeind auch viel Staͤtt in Gallia / ſo alſo genennet werden / 

nemlich eine in der Lugdunenſer Gallien / die ander in Aquitanien / an dem Oceaniſchen Meerge⸗ 

ſtaden / ſo dann die dritte jenſeit den Rheinauch von den Balliern erbauwen / vnd mit den Frießlan⸗ 

der benachbart: die vierdte ligt in Aſien / doch an keinem waſſer. Vnd damit wir nicht zu weit auß⸗ 
ſchweiffen / iſt dieſe vnter allen andern Die färnembfte / welche im Land vber der Pfaw gelegen / vnd 
erſtlich von den Inſubriern erbauwet / vnd dann von den Galliern / die vnter jhrem Hauptmann 

Brenno in Italien gezogen / vnd die Statt erobert / wunderbarlich erweitert / oder auß vielen Dorf⸗ 
fern ein ſo gewaltig Corpus oder Statt gemacht worden / darinn von anfang die Inſubrier / ſo auß 

den Alpen herfür kommen / gewohnet / vnd weil ficam Gebirge jre Wohnung hatten / ſeind fie ſo we die Tas 
viel deſto ſtaͤrcker vnd frecher Leut worden / gerades Leibs vnd wol proportioniret: im erſten angriff 8* für 
waren fieepfferig und gang vngeſtum̃ / ſo bald fie aber erwarmet / namen ſie abe / als wie ein ſchmel⸗ Pe a“ 
Gender Schnee/ondfchwigen ober die maſſen ſehr. Sie haben wider die Rdmer ſelbs reiten dorf⸗ 
fen/ondjrem Hauptmann Britomarogelchworen/ daß fie ir Schwert und Guͤrtel nit ehe abthun Berromare, 
wolten / fie werendann vorhin auff das Capitoltum tommen. Da fienun Paulus Emylius p. &m 
vberwumden / hat er fierdamit fiejprem Eyde nachldmen/ gen Kom gefangengefähre/biß indas . . 
Capitolium / daerfiedannabgegürtet: Als ſie aber mitden Römern widerumb Kriegangefangen 
unter frem Hauptmann Arioinſio / Ehrnueſt genannt/ haben ſie ſhrem Gott Mars ein Gälden Ariouiius; 
Halßband oder Ketten auß der Feinde Beuten zumachen / verheiſſen: Aber diß jhr Gelũbde 

Jupiter Capitolinus ( deflen Bildtnuß in der Start Schloßfirchen ſtund) verhindert / dan Fla⸗ Flamitatue⸗ 
— —— hat von jhren Guͤlden Kleinotern dom Gore Jupiter ein 

gzeichen auffgericht. 

Item / vuter = Koͤnig Viridomaro / haben ſie ſhrem Gott Bulcanoverfprochendie Rd, VirMomad 
mifche Waffen auffsuopffern/aber fie wurdenbetrogen/gerieth jnen dieſe Schangnicht. ſo · 
bald jht Rönigerfch'agen hat der ch Buͤrgermeiſter Marcellus (welcher nach Romulo der 

dritt geweſen ) von den Beuten / die er hnenabgetrungen / Iouem Feretrium verehret. Darumb 
ſeind die Inſubrier oder Meylaͤnder in der. Römer gewalt kommen / als man zalt von anfang der 

Statt Rom 4o. jar. In dieſer —— — inenſer Hauptmañ Mago Hannibals Mago. 
Bruder verwundet worden / dauoner in der In el Corſica geſtorben / als er vonden Legaten 

beruffenin Africam fahren wollen. Item £.Buriuster Roͤm. Buͤrgermeiſter hat die Inſubrer / die 2. Sortus; 
von Römern abgefallẽ / bezwungen / vñ den Carthaginenſer Hauptmani Hamilcarem / mit ſechs vñ Hamilear. 
dreyſſig tauſent tauſent Mannen erſchlagen. Item der Burgermeiſter Cornelius Cethegus / hat die Cornelt Ce⸗ 
Galler in Meyland vberwunden / vnd in die flucht geichlagen/bald darnach haben L. Furius Pur; ibegus. 
pureo und Claudius Marcellus dir Bolos vnd Infubres zumgehorfam bracht /ondift Marcellus —— pas 
mit einem herrlichen Triumph eingeriteen.Darnach ı oe Statt Mepland wolauff Die vier hun ⸗  Ciausws 
dert Jar in guter ruhe vnd fricde geſtanden / in welcher zeit er ie Marius. 

. 77 —* au 
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Antoni Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten 


auch sum offtermalen die Roͤmiſche Keyſer daſelbſt / wo fie anderſt die Geſchaͤfft nicht verhinder⸗ 
gewohnet. Es ſagt auch Euſebius / daß Statius Celius der aller Comedienfchreis 
Pate Fe nn ber on 


‚Dice mun Die ac ey ſo hoch erhaben / feind die Hunnen vber fie des 
Kerle Mudt tzůndet worden/ fo viel fieandere m DR offen. Dann 
Das. Hisul —— * König Alla r * er die an plan * ee Gallier lands cro⸗ 


ſo er die Statt Rom gewonnen / welche doch von der G macht geſchwaͤcht worden. In dem 
— — mit ——— hat die een vberfallen / vnd einfomdchtis 


* aw vorhin verherget und verderbet / damü hat gantz Sallierland der ehetvrung ond 
Ara muß mangelan Srächtempfunden. Derwegen er der Feind diß orte längernicht perharren konnen / 
Fa mangs fondern warder getrungen fein Laͤger von einer Gegend zu der andern zu verrucken / damit jm ſein 
Kar. Volck auß zufichendem Hunger nicht zugrund gienge. Zu dem warder auch verbindertdas Land 
Immerdar —— zu vberfallen / von wegen feiner rauhen ond Bergechten art / vnd daß darinnfcin Victua⸗ 


Darumb aterdie Meyländer durch feinen Herolden angefprochen und vermanet / daß fle 
fich mit willen an jhn ergeben / wo ſie das thun / würden fie einengnädigen Herren an jhm haben. 
Die Mepländer fondten eigentlich nicht wiſſen / wie fie der Sachen rahten folten/ dann anderer 
Std Exempel hatten fiegewigiget/ Dieweil der Feind / wie das gemeine geſchrey gieng/ nie keine 
Zuſag gehalten hetten. Zu dem / fomschtereinfogroffes Voick ven errungen 
se Hungero noch bringen/ doch möchten fiedurch folche auff gebung » Danun 
— a HEN worden. uns nachfolgenden 

tagesihre Borfchafft zum Konig Atilagefchieht/ die in namen de ß Rahis / vñ der gangen Bürgers 

Pr pda dach ann gnddigerserjeigte/fichan jn ergeben ſolten / das fie 
N 


—— — * ——*—— Gott fondertich darzu veronds 
geben. 


Meer gelegen / zerſtoret / Inrien / der Venediger Landſchafft / vnd was jenfeit —— * 
Pfaws ligt / verwäßter/ man ſihet noch dieſer ſunde den Rauch vnd Branntzeichen dauen: E 
weren auch andere Italiener vmd fo groſſen ſchreckens willen / auß Italia gewichen / wo fie che 
dem vntern vñ dbern Meer / auch von den Alpen ſo gar vmbgeben vi umbfchloflen. Dermegendas 
mit wir nit gefehen werden dein Gluͤck zuuerbindern/fondern vil mehr zu befördern/fo wollen wir in 
namen dep Rahls vnd des ganzen Gemein / dir die Statt und Buͤrger / ſampt allem — 
ge 


deßerften Theile F. Buch, Se 


ſten vmb euch jederzeit zuerwidern Ind gu verdienen: Wollen auch dein Keichnicht allein in Deiner 
igfeit/ fondern auch in dein: ion vndbefchirmen/auch in Gluck 
Een 


rem Fuß 
in deine Königliche Haupiſtatt / die dir nicht minder von Gott ſelbs / dann von uns angebotten/ die 
hate fihrDeincigen —— — deine Haͤnde vnd gewalt Kae dena wir dich 


frey 
RBnahfolgenden Tages fperreten fiedie Pforten auff / den Rönig herrlich zu empfahen aaa 
derifinun mit groflem Drachw/fampt feinem Neerin einer langen Ordnung durch die Statt ges sa rare 
zogen / in willen bie Nachedaffelbe ein Säger zulaffen/ damit nicht an jemanden gewalt gelegt mär, “maelöffen, 
de. Vnd feind allein die Hauptleut und Kenntmeifter/ond die alten Rriegfleut/ auch erlich Roten 

vnd Trabanten/ foauff dep Königs Leib warteren/ Inder Statt gelaflen/ vnd der gange Tagmis 
—— —— mit ſampt ſeinen Hauptleuten die Statt beſchau⸗ 

Deßn enden t Konig Atila en tatt 

— —— Gebdiven heffug verwunder : gieng mit grofier andackein ran Due 
den Tempel Youis/vollbracht allda Joui vnd Marti ſeine R allerley Kunſtẽ 

ſetzt ſich dar ad / vberſchlug hiemit die vbrige Reichthumb · Da er nun wider in das Schloß kommen/ 
hat er ſich den Geitz heffug anfechten la erbepjm ſelbs bedacht / er were nicht kommen Ita⸗ 
lien zu zieren / ſondern zu vertilgen / vnd daß er ſein Konigreich in Pannonien fundiert / möcht alſo 
wol von dicſer Stait ſein ganged Heer reich machen) hat ſich auch ab der Mepländer machtniche 
wenig zu beforchten. Darumbalser def andern tagsdergleichenhet/ alswolterfein Volk mus 
ſtern / hat er durch fein Haupt und Befehlcheleur/diem der Statt vber Nacht gelegen/fovielgehans 
delt / daß fie in der nechften Nacht an allen orten die Statt beſatzten / an etlichen orten anzänden/die 
bie Bürger vberfallen vnd plündern ſolten Da man nun folches zuthun angefangen Batman bey⸗ 
derſeits die gantze Nacht hefftig geftritten. Die fürnembften der Statt haben eine beſahung in fhre 
Haͤuſer genom̃en / die auch den herrlichſten Schlöflern ——— a 

| $ v 


Anton Bonfinvon Bngerifchen Geſchichten / 

Wieland ret vnd beſchirmet. So bald es aber tag worden / vnd das Volck faſt alles beraubt vñ erſchla⸗ 
3 gen / auch an vicl orten Das eingelegt d ewer angangen zu letſt alle der oͤberſten zum theil vmb⸗ 
—“ bracht / zum theilaber durcharofle Rantzion vom Feind ledig worden. Man hat auch die 
Frawen ſampt den Jungfrawen geraubt. Ob wol aber König in beraubung ber Bürger vnd 
Atua wit entleibungder Stattoberften foiche Tyrannepgebraucht/iftdoch die fache im tag etwas befler wors 
Ya gg ben ond ein ernftlicher befelch erfolget/ daß man — deß raubens vnd todtſchlagens můſſig 
gen, folte: Darauff feind viel Edler Framwen ren Diännern wider vberantwortet wor den / vñ hat 
ich das Vol? mit zuführung der Proinant etlicher maſſen jres vnfals wider ergent. Vnd ob ſchon 
Die Statt hefftiggelchädiger/ift ſie doch nitgar verbrunmnen. In dem hat fich König Atila entſchul⸗ 
digt durch ein fonderlich außgangen Edict / dah ſolches ohn fein wiſſen und willen gefchehen/dann er 

Eoͤnte ſe nicht ein fo mutwillig vnd grimmig Voltk im Zaum halten. 
In dem num dieſes zu Meyland gehandelt / gibt Konig Atila feinen Oberſten befelch / daß fie 
bie Statt belägern/ire Sandfchafft verhergen / vnd alles was fie ankdmen / ylůndern ſolten / dann er 
wüßtewol/daß ſolches nicht ein ſchlechte Statewere) die wir dann jetzt nennen / von wegen 
deß fürlauffenden Waſſers / wiewol Plinius ſagt / daß ſie von den Lenis vñ Maricijs welche auch 
(wie wir wenig zuuor vermeldet) Volcker jenſeit den Alpen geweſen / erbauwet worden. Etliche 
meinen / daß ſie zu der zeit / als Hannibalin Italien gezogen / noch nicht geweſen / vnd vermuten ſol⸗ 
cheo auß Liu Büchern. Dann als Scipio vber den Pfaw gezogen / vnd fein Lager an das waſſer 
Zicin geſchlagen / vnd zu beyden ſeiten dep Krieghuolcks Gemier gegen einander entrůſtet / haben 
die Romer cin Brädenvberden Zieingemacht. Wo nun damals Papia oder Ticin geweſen / ſo 
hett Liuius dieſer auch ohn stweiffelgedachts auch hetten fie dazumal keine Bruͤcken machen / viel we⸗ 
a ee nn Inf 

macht «darinn gar i vnd ein groſſer einem 

Sorte mit oberfchtwendtlichem fofcn erbauwen / vnd a Lime 6 


ul. . 

ana Da nun Konig Atila mic der Meylander Raub ond Beut wolbeladen / iſt er mit dem vberi⸗ 
auff pauy Ken Reiſigen Zeug Ticin zugezogen / ſo am Pfaro/ auff zwoͤlff tauſent ſchritt weit von Meyland 
30, gele je Zieinenfer / ale die gleiche gefahr außftchen / vund gleiche fappen erwarten mußten/ 

Eden in folchen dngften and nothen nicht/wie ſie die fache angreifen folten /doch wolten ſie ſe 

Statt nicht verlaffen/damit fienicht für leinmätig angefehen wärden/ vnd wußten auch ſonſt 
J nen det / dadin fie jr Weib / Rinder vnd Gurt hin ſtoheten / vnd meinten/ es were viel ehrlicher vnd ſi⸗ 
mag fbrner cherer inder Statt zu bleiben/ond jr Vatter land beſchirmen / welchen fie für den ficherfen ort bich 
Star pany ten, Dann fie ſahen / daß alle Flecken vnd Dorffer vmdher gelegen/ von den Hunnen verherget und 
—— — ſich — * —* 

‚geben. get / dem Feind die auffgebung abge en / meinten es wire gar vnbillich / che man 
* Statt aufffordert die Vorſtaͤtt vnd vmbligende Dorffer he Viche und Leute in hats 
te Dienflbarfeit zutreiben / mehrertheils derſelben erfchlagen : Derwegen dann die Edelſten der 
Statt / wie auch andere färneme Perfonen ihnen gänglich fürgeleht/ für vnnd mit dem Vat⸗ 
Das Vol terland zu grund zugehen/onndritterlichzufterben. Dargegen aberwar Das gemein Volck dem 
Hftdem del Adel zuwider / weiches alle zeit der newerung begert/ und weil fienicht viel gutsgehabt / iſt auch we⸗ 
owwider · ¶ gig yernunfftondchrbarfeit in jnen geweſen / dann fie wußten wol/ daß Atila zu Meyland 
etwas milters mie dem gemeinen Mann gehandelt / darumb fie ſich dann mit offentlicher empo⸗ 
rung wider den Adel gefetzt / vnd vber laut geſchryen / daß man deß gemeinen Volcks verſchonen 
wolte/indiefer gefehruchteit / angſt vnd nothwere gnug gefochten / wenn ſie nur jhr leben behalten 
möchten/fofolchesdic Notherfordert/folte man deß Guts gar nit achten: · Wo nun der Adel vnd 
wi. Kaht auff feinem fürnemen verharren wuͤrde / wolten fievonden Mawren weichen / vnd die Statt 
Atulatar⸗ auff geben· In dem hat Konig Atila feinem Volck befohlen / dz ſie die Statt ombringeten/alle Bit 
mer ieltatt 9nd Sturmzeug an die Staitmawer zurichteteny vnd Leiter anlegten : Dauon iſt in der Statt 
Paut · ein groſfe emporung entſtanden. Etliche hielten dafur / man ſolte die Statt auffgeben / andere / 
daß man den Feinden widerſtand hun ſoit. ¶ Die in euſſern Vorwehren geſtanden wurden zum 
eheilhintäffig/begertendie & tattauffzugeben: Hergegen andere theten einen groſſen widerſtand / 
trichendie Feinde von den Mamrenabe: Daher dann die Hunnen die Statt bald erobert / vnd iſt 
BR are Kaas König Atua auff einem Pferd hinein geritten/ond vondem gemeinen Maũ mit groffem frolocken 
’ empfangen worden. Der Raht vnd filrnembfien der Statt, haben fich zum eheil verborgen/ oil zum 
cheil mu der flucht daruon gemacht / die feind aber auß befehl def Königs der mehrertheilerfchlagen/ 
ee os jr Weib und Töchter beraubt / alle But gepländert, mifdem gemeinen Dann hater etwas gna⸗ 
Ken, Digerogefahren: Aber alles Tempel vnd Kirchen aa a 


A 
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Aſſen. Die Geſchichtſchreiber / ſo diefer zeit fachen in Schwifft verfertiget/jeigen / daß die 

ee ———— ee a 

— gegend von wegen frer rauhen Art vnd mangel der Prowiansniche gut zu 

— 59 en nn 22 
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fdu 

dan fürgefegt/von ftundan vber den Pfaw zu it er in dieſem feinem glücklichen 
hu EEE Posaga ven were Irer viel haben dieſem Raht gefolgt: etliche wa⸗ 
ren darwider / vnd — pa hrs ar heim, = var) A 
Br Hohen Schrnape Sum au Si Dem aan den —Se 
von g der 
dann Menſchlichem Da Sansa ef 
Ben hern —** wegs verulget werden: daß auch die 
Otter nichralein dep fröifchen/fonbernauch ef Spiiifchen Keichp Stalin Das Capkoumgeo 
ſetzt: fie were zwar ein malerobert worden / doch nie zu grund gangen: 2* —— — 
platz geor dnet / were mit einem ſolchen gewalt von Sort verſchen / daß er feiner Herrfchafft mangeln 
kont. Zu dem / ſey den Römern die Regierung zu ewigen zeiten von loue vnnd Martc ale Vätern 
En Die Ballier — — aber nicht das 

Capitolium / darumb fie dañ ſchwere firaff erlitten / dañ etlicheweren jätfierlich erfe die vbe⸗ 
rigen ——— — nase bindend her men:Ko⸗ 


ve ne une bat aber * im elende einen 


TEE een — beſchir⸗ 
—— — —— 

er ſm nun mehr gnug ñ groſſe Sieg erlangt / daß er ie, cer / 
weiches mit groſſem Raub vnd guter Beut beladen / vnd mit fo viel Triumphzeichen begabt / widen 
— — vo iin zu erweitern / daß 
er dann ſich anderß wohn wenden wolt / damit er nicht ein ſolche Reife er der Goͤtter bes 
hauſung verbrennen vñd zerſtoören mäßt: Dann diß were die aller hei —————— 


gen/ 
iſt doch König Atila in groſſem geftanden/dann er meint / Das groß Zile wülfet 
Pa om a een hemmanı leben kun vberig — —— 


ſchreckt / daß es 
dem / daß ſie deß embſigen Kriegß můde weren / dann auß vorbedachtem wolmeinen und guten vers 
fand: — ——— — Arte bes 
einesbeflern bedacht / vnd jre meinung nicht fo gar für vnweiß ond unnäg geachtet/ darneben auch trat 
fleiffigbetrachter/iwie das Glack fo wandelbar und häflig were: war fm auch unuerborgen/daß das — 
Gläc alledingregierte/blich nimmeran einem ortund fand/fep feinem in Die länge/ vndanallen Gfäde, 

enden beſtendig und trew geweſen / diß trieb nach feinem gefallen den ſtand der Menſchen rings vmb 
wie ein Rad / hette ein fondern guten luft zu ſolchem ſpiel. Doch mocht Auila feine vberſchenckliche 
begierde zu herrſchen nit dempffen vñ bezwingen: Darumb er fein Lager an das Geſtad — 

geſchlagen / allda er gute verſehung gethan / damit ſein Volck einichen mangei weder 

noch andern dingen nicht ſpuͤret / nam jm auch für/fo lang an dies 
ſem ort zu bleiben / biß er mit der zeit und nach geſtalt der fachen 
einnüglichen ond fasten Raht erfinden macht, 


Ru Das 


Antoni Bonfinij / von Bngerifchen Befchichten 
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Antonij Bonfinij / von war er Beſchreibunge 
ihn ph ent : 


ober 
Argon np fat nf Lee 


Rom vnd gantz Italien gittert ober bie ankunfft Atile / darumb auch Leo der Bapft jm ent⸗ 
Begen geſchickt / der jn mit ſeiner langen eyferigen Rede von feinem fürgenommen Komzug 
/derwegen er auch Gott zu lob alle Kaͤtzereyen / deß Neſtorij / Eut ychis und Ma⸗ 
nichei in offentlichen Concilien verordnet vnd abgeſchafft hat. Zu derzeit ward Ecius durch 
dinderliſt Dalenziniani/der auch hernach erſchlagen / vm bgebracht / vnd Marimus Keyferzu 
Rom worden / der deß Valentiniani We b Eudoriam mir gewalt zu ſich geriſſen / von deß we⸗ 
gen vberzobe Genſericus das gantze Italien / nam Rom ein / verherget ſie / die erbawet Bapſt 
Zeo wider auff Atila erſtickt aufffeinem Hochzeitliche n tag in ſeinem eigenen blut / wirt vor 
feinen Soͤnen begraben / Anno mundi 4407. Anno Chrifti 405. Rr hat gelebt i24. Jar / vnd 
regiert / Choriſ mundus der Weſtgothen Bönig irn arten vberfallen/ und erftos 
chen / vnnd an feine ſtatt Theodoricus ſein Bruderzum Rönige ermwebler/ Diefer hat das 
Schwabenland bezwungen / Cheodoricus ſtirbt / vnnd kompt fein Bruder Euricus an feine 
ſtatt / der hat Aluern erobert. Nach dem Todt Atile ſeind etliche voͤlcker von feinen Sonen 
ebgefalten/die Gepider namen Doeien ein / die Oftgothen eroberten Rannonien: Oie Hun⸗ 
nenraufften ſich in erwehlung deß Koͤnigs grewlich mir einander. Odoacer vberfellt Ita⸗ 
lien / vberwindet Auguftulum/feinen Son entſetzt er deß Reichß / zeucht gen Rom / regieret 
iedlich allda dreygeben Jar. Valamir der Oftgorben Tönig empfäberjärl.hen Tribut von 
eyſer Martiano:vberzeudht Rönige Atile Son / vñ den Bönigder Gothen Quiziam/brins 
get die Schwabẽ unterfidy/bleibtin einer Schlacht mit den Seyris auff dem plag / ſein Bru⸗ 
er Chindimer rechet jn / verberger Schwaben. Vindimer fein Bruder ſtirbt. Thindimer 
bberzeucht das Orientiſch Reich / Theodoricus fein Son erledigt Italien / ſchlaͤgt Odoacer 
in die flucht / macht Arhalaricumzum Toͤnig in Italien / der ftarb in feiner Jugend / von deß⸗ 
wegen fordert feine (Muster jrer Schweſter Son Theodotum zum Teich / der wirt vndanck⸗ 
bar/ondläßt fie erwürgen/ welches Gott an jm geftrafft/ in dem erjn deß Reichß entſegt / vñ 
feinem Hauptmann Dirigesgegeben/ diefen bardeß Zuftiniani Hauptmañ Eellifzrius ges 
fangen. Zuendediefes Buchs geſchicht meldung der Lomberder vnd jrer Rönige/wiefle 
ſich in Rriegen verhalten / Item wie ſich Odoacerund Philerheus miteinander geſchlagen / 
vnd die Gepider gar vertilget worden Item wie Totila von Narſes erlegt/Jufiinianus ges 
ſtorben / vnd fein Son Zuſtinus Zeyſer worden: Item wie die Lombarder auf Pannonien 
gewichen / vnd in das fruchtbar Land / auß raht und anſtifften Narſetis / der ſich an der Zey⸗ 
ferin Sophia / (die jn dann feiner Hauptmañſchafft unfhäldiger weiſe entſegt)rechen wolt / 
gezogen / Anno Chriſti 568. 


9 Achdemmundie Hunnen ir Laͤger an dem waſſer Mincio auffge⸗ 
ſchlagen / if aang Jtaliamit forcht/ongeftimmigfeit / zittern vnd zagen erfüllet 
Kirchen erbarmet/det 





—e—— Kat feine ih in feinem &emät erhebt / darauff feine Ahaͤt und 
— ben Dorf 


deß erſten Theile 7. Buch. 60 
lichen Volcks b Vnglaube ſehr vberhand ol! die Gottliche 
————— —— EA NEE. 
ben vnd zugeftellt/ond wo du die Warheit tgedult horen wilt / ſo hat er Dich darumb vber ſeinen 
— — 
chen — acich / Pan⸗ 









ER 
noni Macedonien/die def Romitchen Voicks Prouinsen ond Landvogtepenmittenn 
Sch vnd Brandt verderht und verhergt/dantı diee Sand find nit allein mitder Artianiichen/ 
Fondern auch vielen andern ſchadlichen K vergiftet vnd verhonet. Meitdiefer Seuchteift 
auch das inner ond auſſer Gallia beladen darumb hatdir der Göttliche Zorn / mit deinem 
sodrjchlagen vnd Brandt / weit vnd breyt zugeloſſen / dann er hat feinen w fallen gehabt / an der 
Chriſten en / vnd groſſer undandkharfeit/wir aber / die wir deß Alme⸗ tigen Gottes Statts 
halter auff ſind / vnd ons auff S. Peters vnd Daulusfehirm vnd Autoritet verlaſſen / we⸗ 
sen Dir eintweder in Jliprien/oder in Pannomen / Maccdomen / vnd in Galiabegegnet/hetten dich 
def Gottlichen willens erinnert / wo wir anders gedacht hetten/ Daß damalsder chtigfeit Bots 
ws gnug geſchehen ſolte ſeyn / cs war aber dazumal ner Gottliche Zorn nech nit verloſchen. Wir has 
ben mit weynenden augen von Kom her / gleich wie von einer hohen Wart wol geſehen/ wie dir aller 
edelflegegend deß Adriatıfchen Mect aeſtadens / ſo viel Römifche Bürger/infoberrlichen Stätten 
von dit vberfallen worden, doch haben wir dir der Zeitnoch nit entgegen gehn / viel weniger durch cia 
Ige Drieff von deinem fürnemen abhalten wollen / dann wir haben wol empfunden /daß der Zorn 
Gottes noch nit vergangen, darumb.er darin noch vnerbittlich ſey. Wir haben auch gefchen/mie du 
Stra fon bie Lanöfchaff ober dem Pfaw gelegen/mit Fewer und Schwerdt verderbet/ das wir 
och mit dem Boitennic adgewehrt / welches wir auch darumb gethan / daß durch folche 
Caſie yung vnd ſtraff / das Voick ſich der main eins befferte/undiren Seligmacher im rechten — 
ben ebretc/jegund aber ſoltu den allmächtigemillen Gottes erfeiien / jegund befilcht dir Jeſus Chris 
* du widerumb zu rück ʒieheſt / dann cr wirt dir hinfort nicht mehr geftatten/ daß du vber den 





ao zicheſt / vnd noch mehr Todtfchlage vnd Brand beachen. Inerhalb deß Pfaws wohn: Goitt⸗ 
elige Lut / vnd it das vbrige Italien von allen ſeiten geftehet/ vnd behelt noch den waren Chriftliche 

lauben / auch hat es einen guten Vorfechter / den Konig Hirfielsond der Erden/auch den fehopf⸗ 
fer aller ding Wo du dich nun vnderſteheſt ober den Pfaw zu ziehen / fo ſoltu endlich wiſſen / daß dis 
n mit den Menſchen / ſondern mit den Bottern ſelbs friegenwirft 'darumb hůte dich Atila / lege dei⸗ 
ne grüftizfeit von dir / vnd zwing Deinen groſſen Zorn / dann was mag je verwegenersfepn/dann die 
Waffen wider Gott ſelbs brauchen? was it mehr vndanckbar / dann wider a = Her ee 


Hella wirt 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 
— 
aan A mit der h ottesgar groffe Statt vor deinem grimm erretz 
Sott erſi felbsthun/der 


neſt vnd verachteſt Has Oieten/is Janancn au melden Fame ie Lesen Wein ; 


ihm 
d Stul Gottes /dadann Gott durch ſeine S vnnd Bis 
ee er 
vnd pn 
reiben beige sie vñ Legat Chrifti/fampt feinem Geſellen S. Paulo / da⸗ 


auff 
der Men el vnd Seligkeit tragen. mb vnderſtehe dichnit Die Statt Kom 
—— ale — der Marterer / eine Mutter deß 


fenonderbawen. Alle die jenigen/foje vorzeiten ſich vnderſtanden 
Sitz deß Geiſtlichen Reichs su vber zie ——————⏑—— 
al 


Posi Onfalelttenpoßiegenolheten Rom ee m Pak era nä, 


ginenfer Hauptmañ fagen t / zohe 

Die zu beldgern/ aber er hat fie nit allein nicht beſtritten / fondern auch nie ſehen mogen / thete jm ſelbs 
den Todi an Vnd / damit wirnichtinden Hiſiorien bin und her fchweiffen/fo — der Go⸗ 
chen Konig Maricus/der auch auß Schthien burtig / die Statt Rom doͤrffen / ſo bald er 
aber Diefelbigebefchädiger und geſchaͤndet / hat er einen elenden Todt genommen / darauff ſich dann 
die Goihen etwas milter vnd freundilicher gegen der Statt Rom erzeigt haben / die Doch an machẽt 
vnd wilder art den Hunnen zu vergleichen. 

Derwegen gehe auch du Atũa deß Goͤttlichen Stuls můßig / verlaſſe die Statt / ein Hauß 
der Gouer / cin Königin der Volcker / das Vatterland vnd zuflucht aller Nationen / eine 
Der Antiquitetond Triumphzeichen/ dasfür du die erkennen vnd verchren ſolt / und alſo dich an 
Peters Stulnicht vergreiffen/den Schwerditrager Paulum förchten/wodu aber das nicht thuſt / 
wirftu an Leib und Seel / ſampt den deinen geftrafft werden / vnd bald darauff / doch gu ſpaat / eine 
Reive dich ankom̃en / vñ deine vervegenheit vergebens beweinen. Daruifi fo befehl ich dir / auß dem 
Rund dep Allmächtigen Gottes / vnder welches ſchirm wir feind/ vnd auch in Namen der Fürften 
der heiligen Chriſtlichen Kirchen / daß du vnd dein Volck zu růck zieheſt / vnd alſo bald / ohn längern 
verjug / mit deinem Lager auffbrecheſt / die wilden Barbariſchen Voicker abfuͤhreſt / und wider in 
dein Vatterland sicheft Hute dich zu fommen ober das Waſſer den Pfaw / mache deinem wůten vñ 
todifchlagen ein ende. Buddieweil nunmehr dem Gottlichen Zorn genug gefchehen/ iſt dir nilg vñ 
sachfam/daß du dich hinfürodep würgens enteuſſerſt. Eniſchlage dich auch der Statt Rom / vnd 
gangen Italier lands / ond ſey auſſerhalb Italien / wie dir gefelle/ auch im Scythier land ein gewal⸗ 
Ager Herrfcher/thuftu dasnicht/wirftu gewißlich erfahren/daß vom Himmel herab ein ſchröcklich 

ober dich ergehen wirt / auch laß dir Das gefagt ſeyn / daß die erzürnte Goͤtter jre Feind auch 
Durch die Feinde rächen. Vnd damit dir folches auch nit begegne/fo ermahne ich dich abermals / daß 
du dich fürfehen/ond dieſem Statthalter Chriftigehorchen —— wölleft. 

Dieſes hat Bapſt Leo mit trutzigem Angeficht/ond auß Goͤttlichem eiffer geredt / und damit 


Buchdie®s Den Konig dermaſſen erſchreckt / daß er nicht wiel Wort brauchen mogen / vnd hatden Vnfall Ko⸗ 


zarion eo⸗ 
mis bewegt / 
vund bekeri 


nigs Alarici bey ſich ſelbſt betrachtei / vnd iſt dardurch Bapſt Leoni zu glauben bewegt worden. Je 
Mietzt hai er wenig dar zu geredt/ daß er wol glaube (wie dann auch ſoiches auf feinem eynſthafften 
vnd 


mäßig halten in fein mochte, 
—— yon Chriſti / wie er jme befohlen / im Sußflapffen gehorfam feyn wolte; 
—————— menniglich verwundert / daß 


ten nicht gefolgt / hette ich nach jrem 
a Eh than. Vnd ſind alſo die Humnen/auß Attlakehre‘ 
— ———— Beyern — In pagouit. 
grim̃ / wuͤrgen vnd en abgeſtan 

Nach dem nun der Bapſt Leo dem gantzen Italien friede vnnd ruhe erworben / hat er Gott 
gollen Danck geſagt / vnd damit wider gen Kom gefehrt / diegemeitte erlöfunge der Chriſtlichen 

iglich verfündiget. Dieſem nach hat der aller heiligſte Vatter all feinen Sinn end Bapft 2eo 

ande dahin gerichtet /daß er den © briftlichen glauben rein erhalten/ von der Eutpehlanifchen tbur alle Zu 
end Neforianifchen Kepercy / damit das gemeine Voick hefftig geplagt / verführt vnd unbgetrie- er 
ben worden/erretten und fdubern möchte/dann Neftoriusiftein Bifchoff zu Eonfantinopelgeive; 
ſen / der gab fuͤr / daß die Junckfraw Marianicht eine Mutter Goties / ſondern alleineine Mutter Neſtort 
deß Menſchen geivefen/alfo/daß er die eine Dom dem Fleiſch / die ander der Gottheit zugabe / vnd Irrihumb⸗ 
———— 
mit er nicht ang orio einen zu thun / ſagte on mit 
der Menfchlichen Natur zufanıpen gefegs / eine Natur ſry worden/ vnd Daß eine worden /eynun 


fauianus der Patriarch su Difans/hat Kegereyen verdampt / vnd iſt vondem KR 
— — —— — — u Eonciiun 
Be nn a BD — Y bat Euupchem abfoluiert/ond Fiamanum verdampey ð Epheſo . 
Dargrgemaber hat Bapft Seo /nach dem 


ichet 
Senteng verdampt/ire Bücher offentlich verbranni / vnd alfo der Stolg Diofeoriunder ge, anbänger 


verdai 


en orten nach Syn Dalamindans da Serfrtumb anfich en meriun⸗ 
bat Eudoriam / die Gemahi Vaiemmam / mu gewait jm felbe zu einem Weib genoffi in Ri Rerfeh 
aber Durch folche miſſechat dahin bewegt worden/daß fieden Wandler König Benferikum gereigt/ 

Stalien zu vbergiehen/undfolche chat zusdchen/der hatein Acer verfarfiter/won Africanern/gRope 

ven und Wandiern/auff 300ooo. ſtarck / i alſo mit eini mächtigen Gaunieorin Juin gefahr! 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 


Genſericus vnd die verlaſſene Statt Rom pe rue Spk der Tyhrann Marimus von einem 
— Rom Ritter / Vrſus genannt / iſtvmbgeͤrachtworden. Da nun Genſericus in die Statt zohe / begegnet 
fm Bapft deo / bath jn / daß er ſich deß Raubs vnd Beutensbenägen/die Tempel on Kirchen vnucr⸗ 
brannt laſſen wolte / das er doch nit erhalten mogen / dann er hat Genſcricum viel vnbarmhertziger 
Romvers als Koͤnig Atilam erfahren / vnd iſt alſo die ganhe Statt Kom von den Africanifchen vnd Wand⸗ 
berst. Kram dem Schwerde vñ Brandt verderbt und verhergt worden. In dem fienun vonKom mdurch 
ampanien gereyßt / haben fiedie Statt Capuam / fampt etlichen vmbliegenden Stättlin erobert. 
& flüchtigen haben fichnach 14. yeah äh erh sort mranainhner 
tum an ſtatt deß abgangenen Keyſers geſetzt / mit dem dahi der Orientiſche Keyſer Martianus / vmb 
Leo erbaw⸗ deß gemeinen Nutzeno willen Bindnuß gemacht. In dem hat Bapſt Leo / ſampt den Bärgern Die 
er die — t Tempel und Kirchen wider erbawen / vnd hat einer rächen ond Chriſtlichen Frawen / mit Namen 
vñ Rirches · Demetria / gerachen / daß ſie auff jrem grund und boden/nicht weit vonder Statt Rom / dem het⸗ 
gen Steffan zu ehren / einen groſſen Stifft auffrichten har an auffder Straffen Ap⸗ 
pia/dem heiligen Tornelio auch eine Kirchen erbawen/ond die gerfiörten Tempel / —— 
hoͤre wider ergaͤntzt / drey Kammern in S. „Detersund —— S. Johanns Kirchen gemach 
vnd zuder Apoſtel Begraͤbnuß Waͤchter verordnes/dic er Kammerling pe Fee auch in 
= Baticano/ nicht weit von S. Peters Rirchen/ ein Frawen Cloſter geflifftet / die Ketzerey der Ace⸗ 
Beyerey der phalorum/welchefeine — Eieife gehen! noch jhn für das Haupt der Chriſtenheit ers 
Berpbeler. kennen wollen/ durch Schrift hefftig 
Diefen allerheiligſten Bapſt / damit — — nie 
apa an mer ehrlich abgewieſen / vnd iſt er mit allem feinem Voick / 
das mit der Italianiſchen Beute wol vesrich pp haben sw. san Ehe dann eraber 
auß Italien kommen / hat er inengedräwer/daß er ſie noch hefftiger bekriegen wolte / wo ſie jm nicht 
Honoriam / die Schweſter Valentiniani / vnnd Tochter — Kepferin/mitgebärtichens 
Zeimlide Schasz vnd Heuratgut/ime zu einer Gemahl gaͤben / dann dieweil König Atila in Italien verhars 
Praaid vi ret / hat ſie vnder den geiſtlichen Junckfrawen gewohnet/ond heimlich mit jrem vertramteften Dies 
— e  meran König Atilam Brieff geſchickt / in welchen fie in gegen ihrem Bruder verhegt/ und vermah⸗ 
A net/daßer moberzohe / vnd jr mic feinem Volck und Geit zu hauff kame / vnd damit folchs deſto chrs 
*— möchte/riethe ſie jm / dah cr ſie zu einer Gemahl begeren ſolte. Dieſen ren Diener 
Eunuchum / oder Verſchmttenen / hat König Atila mit gutem willen empfangen / vnd * — 
heimliche Befelch auch vertrawet / daß er jr anzeigen thet / ſie ſolte eines guten üths ſe nn, 
— ps hp freundtlicher wille fehr wol, fiewerejm auch vor allen andern lieb. Darumb 
nt Stywes Dat er ſeine bottſchafft zu Keyſer Valentiniano geſchickt / durch weiche er feine/deß Keyſero Schwe⸗ 
Rei. ſter / ſampt dem — begerte Damit le Durch folche Derwandsfchafft ver vereiniget/ den 
angen Erdfrepß befigen mochten / wo jm nun ſolches der Roͤmiſche Keyſer wider alle billichkeit abs 
fe lũge / wuͤrde er verurfacht/den Reyfer fampt dem gangen Italier land zu verhergen / vnnd zu vers 
— 2 derben. Keyſer Valentinianus hette feine Oratorn mit diefer widerantwort abgefertigt/ er kondte 
Die darzu. cines ſo maͤchtigen Konigs Freundtſchafft nicht verachten / dann ſm möchte zu dieſer zeit nichts lie⸗ 
bers widerfahren / dann ſich mit einer fo gläckfeligen Schwaͤgerſchafft / mit dem König Atila eins 
zulaſſen / dann auff ſolche geſtalt wärden jrer beyder Reich deſio beſſer befridiget ſeyn / wolte derhal⸗ 
ben dieſen Contract mit gutem willen zulaſſen / vnd —— ſeiner Schweſter / deß Romiſchen 
Raths vnd Volcks meinung erk Andigen / dann ohn derſelben Befelch vnd Autoritet ——— 
beſtendigers im gemeinen Nutzen färgenommen werden. Eben zu der Zeit iſt Keyſer Valentinia⸗ 
nus mit Todt abgangen. 
König Atila hatte einen verdacht / daß man jn allen mit Worten auff hielte / zohe endlich in 
fein Heymat / vnnd lebet / wie etliche ſchreiben / nicht lang darnach. Andere melden / daß er wider in 
Gallien gezogen / vnd habe den ſchaden / jme von Ecio / vnd der Weſtgothen Konig Theodorico zu⸗ 
gefuůgt / rächen willen. Von dieſer mißhellung der Scribenten / daruon ich droben angefangen hab 
du reden / wil ich dig Orts / wie ſolches die ſach erfordert / weitere meldung thun. Vnd nemiich / ſo 
Ztuia helt zeigen viel Vngeriſche Chronicken vnd Jarbucher an / nach dem vnnd der König Atila mit ſeinem 
gemmpb), fieghafften vnd reichgemachten Heer wider in ſein Konigreich kommen / hab er von wegen deß Jtas 
auſchen vnnd Illyriſchen Kriegs / einen ſtatilichen Triumph achalten/ Thurnier vnnd andere 
Schimpffipiel angerichtet / vnd zum dritten mal alles Bold zu Sicambria zu Gaſt geladen / viel 
Gaben offtermals vnder das Volck geworffen. Vnd wiewol er im finn hatte / Africam vnd Aſien 
zu vberzichen / damit ſeine Ritterliche Tugendt zu friedens zeiten nicht verlaͤge / ſo iſt er doch ein ſo 
mutwilliger / vnd in aller vppigleit abgeriebener / verhurter Letter worden / daß er vnder den Bandes 
ten eine groſſe anzahl Weider deruffen / die jme dann allen Muth genommen / wie er dann u 
niger 
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innbränftiglich hold worden. äfl/daß er ime färgenommen hat diefelbige zu ehelichen. Vnd als man 
dem Königtichen Standt gemäß Fyochzeit gehalten / hat cr fich denfelbigen tag mit freffen/fauffen/ Zittte God ⸗ 
vnd beyligen foabgemergelt/ auch ſeinen Leib fänfftige Nacht fo erhigigt undengänder/dagjme in — ⸗ 
—— Arena ern —— — 

anun —— t / vnd in vmbfangen / hat fie in alſo todt vnd kalt befunden / darauff Seigue⸗ 
fic von ſtundan feine —** beruffen/ond mit groſſem hertzenleyd den vnuerſchenen * Dim, 


BEER —— 
enfolte. 
WMan ſagt / daß in derſelbigen Nacht / als er in feinem eigenen Blut erfoffen/ Keyſer Martias 
no getr aumet hat / wie er den Bogen Atile zerbrochen geſehen / daher er dann feinen Todt geweiffa, Wartiand 
get. Nachdem aber Atile Todt menniglich kundt geihan worden/iftallen Scythierndas Herb in From 
die Daſchen gefallen / haben gar verzagt / dann ſie wol gewußt / daß er fo maͤchtig reich / ſo von vielen 
vnd mancherten Volckern zuſammen geleſen / die dañ auch wider einander (ſonderlich aber / dieweil 
die Gepider vnd Oſtgothen / als Knecht vnd auf forcht mit dem Konig Atila gereyſet) gar ſchwer⸗ 
lich en su erhalten were / darumb gedachten fie alſo bald / vnd nicht ohn vrſach fie märden 
von jnen abfal 

Die Söhne Könige Atite / Chaba vnd Aladarieus / oder (als andere woͤllen) Hernachus vnd — Ana: - 
Durichus/hiekten jrem verſtorbenen Vatter / mit rath vnd hũiff anderer Fürften/ein herrliche Be; Yerttorı 
gaͤngnuß / dieſe iſt nun —— Stand vnd Wirdigkeit mit aroſſem Pomp vñ Pracht / in bey⸗ vaiter. 
fein vieler namhafftigen Volcker vollbracht / vnd der Leib in ein Capell / in feiner Vorfahren Grab 
gelegt worden / daruon wir droben geſagt / nem lich / bey einer berähmpten Stra die Hun⸗ 
nen eine Seul vnd Bildnuß auffgericht / auch Bela der Konig / vñ andere Scythier Fuͤrſten begra⸗ 
ben lagen. Bon dieſem ſagen die Vngern / daß er 120. Jar gelebt / vnd 44. Jar regiert / vñ nach dem * I 
er in Pannonien forfien/im zwey vnd ſicbentzigſien / vnd nach der heplfamen Geburt Chriſit im vier yezegtenn. - 
Bundereondfünfften Jar geſtorben ſeh. Jordanoſchreibt diß von feiner Leich und Beg 
nen Leichnam habe man mitten im Lager zwiſchen die Gezeit geſteiit / allda haben die cdelſten vñ fürs wene der 
nembfien Reyfigen der Hunnen / mit eine Pyrrhiſchen Reyen vmb jn getantzt / mit einem lieblichen Pd 
Geſang feine Rıtterhiche thaten gepriefen/fenen omıb jn gelauffen/ wieman pflegt in Circo zu Nom des Rönıger 
zu thun / vnd gleich darauff mit föftlichen Kleinotern feinen Leib geziert / vnd alfo mit frewd vnd leyd wo 
vmb jn geſſen vnd getruncken / ſey demnach plöglich und heymlich inder Nacht zu dem vorgemelten 
Plas gefůhrt / vndbegrabẽ worden / daſelbo have man jm der Feinde Raub auff geopffert / und jm zu 
ehren viel Menſchendluts vergoſſen. Jordanis aber / ſo vicl anders daruon heit (ob aber dem nit zu 
giauben / das wöllen diejenigen vrtheilen / die ohn allen neid vnd haß der Seythier alte Geſchicht un 
monumenten geleſen haben)fagt außtrůcklich / daß Atila nach dẽ Italianiſchen Krieg wider in Dann 
nonien gezogen / hab ſich noch ein mal geruſt in Gallien zu zichen / die Weſtgothen zu vertilgen / und 
damit er ſolches deſto ehe voliſtrecken / vnd fie vngewarneter fach vberfallen möcht / hab er von ſtund⸗ 
an feine Bortjchafft zu Keyſer Martiano geſchickt / die in vbel außgangen / darumb / daß jm die zuſa⸗ 
gung / welche jm vor zeiten Keyſer Theodoſius gethan / nit geleiſtet wuͤrden / derwegen er dann dem 
Griechiſchen Keyſer abgefagt. Dip habe der Konig auß liſtigem Gemůut / vnd darumb gethan / auff 
Daß er die Feinde / die Gallien eingenom̃en / vnd zu Toloſa in Vaſconia herrſcheten / under dieſem 
ſchein alkesargwohns ericdigte / vů daß er gleich bald darauff mit einẽ gewaltigen Heer / gang ſchnell 
in Gallien gefallen/ vnd fm färgenoffien/ die Alaner vor den Gothen anzugreiffen / damit / fo er die 
be zwungen / die Gothen deſto leichtlicher zu Chor treiben möchte. Aber es gerathen uns nit alle vnſe⸗ 
re Anfchläge/wiewirsfürhaben/ondgern hetten / dann es fehlet ons zu zeiten die ſchans. Auch hat 
der Weſtgothen Konig Thoriſmundus / das vornemen Atile wol gewußt / dann er beſorgte / wo er 
die Alaner jm als daũ der Feind vberlegen ſeyn / daxumb er jnen mit aller macht 
vnd hůlff zugezogen / vnd erſchienen / vnd alſo dem König Atila mit tapfferm Gemůͤth / vñ groſſem — 
Voick begegnet. In dem man nun lang geſtritten / haben fichzulent die Hunnen zur flucht gewen 5% 
det / vnd in auß jnen ein onfäglich Volck erſchlage worden. In dieſer Schlacht hat König Atila we⸗ Are Yolds 
niger nit / dann in Catalauniſchen Feldern / die man jetzt Mauriacos nennet / VPolcks verloren / vnd / 
(wöllmmir andero dẽ Gothiſchen Befchichtfchreiber glauben geben)mit groſſer ſchmach vũ ſchan⸗ 
de zu ruͤck wider in Pannonien ziehen muͤſſen. ——— 


— 


Antonij Bonfintj von Vngeriſchen Geſchichten / 
kommen / habe jn niemando mehr / wia zuuor geforchtet / vnd iſt Konig Thoriſmundus / als ein vber⸗ 
winder / wider gen Toloß gezogen / vnd nicht lang darnach geſtorben / danu als cr jhme Geſundheit 
halben eing Ader offnen ließ / vñ ſein Diener Aſculus jme ange eigt / wie die Feinde vorhanden / wur⸗ 

Thoriſmun / den jun feine Waffen abaezogen / vnd er durchſtochen. Damit er ſich aber vor feinem ende rächen 
dus durchs, mgchte/hatermit Derandern Hand einen Schemel erwuſcht / vnd damit etliche der Feinde vmbgr⸗ 
arts brachtsdem hat fein Bruder Theodorieusin der Regierunge nachgefolget.; ; 
eusfenbra  — .Ehedann wiraberwider auff Konig Atilam kommen / wolen wir etwas mehr sen Jordaue⸗ 
ve der ganwielvonden Bothifchen Sachen vnd Geſchichten angezeigt/ hoͤren vnd vernemen. 
dem nun Theodoricus das Königreich erlangt/hater den Schwaben Konig Raciarum / als fein 
Siptverwandten/der in Galatia vnd Luſitania regierte/ zun Feind befommen/dafals diefer Rss 
nig Riciarius vnderſtunde / das gantze Hiſpanien under feinen Gewalt zubringen/ hat ſhn König 
Theodorieus erſtlich durch feine Bottſchafft freundtlich ermahnet / daß er ſich frembder Vationese 
oder Länder nicht vnder ziehen / ſondern von ſeinem fürnemen vnnd Ehrgeitz abſtehen wolte / oder er 
waͤrde fm ſelber einen groſſen Haß vnd vngunſt machen. Darauff er jm mit einer ſtolzen Antwort 
Hegegner/ond geſagt / Konig Theodoricus mochte ſich wol der frembden ſorg entſchlagen / noch fick 
wieldarumbbefümmerntaflen/ia viel mehr ſolte er ſich mit allem fleiß hůten / daß er die Schwaben 
zu frieben lieffe / damit ſie in nicht zu Tholoſa heimſuchen / vnd die ſach mit dem Schwerdt vertra⸗ 
geumißten. Ditdiefen Worten iſt König Theodor icus dermaſſen bewegt worden/daß er mit als 
len feinen Nachbarn einen anfland gemacht / die Rönigein Burgund / Gundieum vnd Hilperis 
um in feine Sefelfchafft genommen vnd alſo mit einem groſſen Herrin Hiſpanien gezogen / vnd 
bey dem Wafler Vtrio / das zwiſchen Afturia vnd Hiberia fleußt/ den Schtwaben begegnet / da ſie 
daß auff beyden ſeiten vielauffdem ‚ir Ye 


— 
a Bönig awehit vnd beſtattiget / vnnd iſt Korug Theo doricus im 13. Jar feiner Regierung geſtorben / vñ fein 
——“ Bruder Euricus an feine ſtatt kommen / auff den man einen ar gehabt/ daß er jme mit Gifft 
vergeben habe... Demnach bat die embfige vnd Räte änderung mit Keyſern vnd 
den Weñgothen vrfach gegeben / daß ſie fr Reich erweitert und gemehret / dañ als ſie zum erſten Hi⸗ 


Aluern gewunnen / ſo der Romiſchen Keyſer Sig und wohnung geweſen ift/ond Daruon genug. 
— rohen nis base ar per a 


ae Dälder Königs, abgefallen/ 
von dena, ben ſich frey gemacht/ dergleichen theten auch die Marcomanm / Eruli / Quadi vnd Türinger /fo 
sen Aue. nachmalsden Sonen Atile/Ernacoond Duricho fein gut thun / noch fich under fren bes 


vwmbbaben beym Kepfer Martiano plagvudgenade funden. 
Seppernes Dann die Dunnen von den Gepidern Dermaffen abgewieſen / die Gepider 
mi BDadam griegorechi das gamte Dariamı cingeomnen/ 9nd mr par Arten fe. 
ten 
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den Frieden gebetten / vnd Jarliche Feſttage / als Ritterliche Leuth / mit freundtlicher Bundmiß be⸗ 
gert / welches dann jnen der Keyſer willig zugelaſſen. Die Oſtgothen haben auch Sitz vnd Woh⸗ Oftgotben 
nung vom Romuſchen Reich begert / vnd das Land Pannonien befommen/fo haben die Sarmatier yheg hans 
vnd Cemandrier / vnd etliche auß den Huñen / in einem theil in Illyrien / bey den Meerſtatten / woh⸗ 
nung gefunden / von welchem Geſchlecht dann der Hertog Bilina von Pentapol / auch fein Brus 
der Froua vnd Beſſa / der Edel Romer / jren vrſprung genomen. Item / die Scyri / Sedagarij / vnd 
andere Alaner / haben klein Scythien / vnd das under Myſien eingenommen / vnd empfangen. Die 
gi / vnd andere Natien ben Byzim vnd Arcadiapol zu jrer wohnung begert. Item Erna⸗ 
eis / der jühgfie Sohn Aeile/bät hme vnd denfeinendaseufferfe heil feinen Scythierlands zum 
Eigierwchtt. Seine Siptverwandten Eumcdzur / vnd Bultigintur/haben Daciam ripenfem bes 
kommen. Eo iſt auch rin cheil der Hunnen in Macedonien vnd Griechenland gezogen/welcheman 
Sacr omaniiſios vnd Foſſauſios nermet. Die mindern Gothen aber / ein maͤchtig groß Voick / has 
ben ſich mit frem Hauptmann vnd Biſchoff Vufila / in Myſiam / in die Neapolitanifche Gegend 
geſetzt / vnd vnden am Berg Hemogewohnct/darumbfichdann die Gothen / die in Pannonien ge⸗ 
blieben / bey Regierunge Rönige Balamirs/ins. theilgehöndert / weil drey Gebruͤder einhelliglich 
mit einander regierten · Konig Valamir blieb zwifchenden Waſſerflüſſen Searmurg / vnd dem 
ſchwargen Wa ſer König Thindimer bey dem See Pelſodis / ſo dañ der König Vidimer zwiſchen 
feinen Brüdern. Was ſich nach dem todt Atile zugetragen / ſagen die Vngeriſche Chronicken vnd 
viel anders daruon / nemlich / daß er vnder andern zween Sohm verlaſſen / Die zu herrſchẽ 
altgenugwaren. Die Teutſchen / vber welche Thetricus von Veron geſotzt / vnd die Hunnen wur⸗ Zwitracht 
den etwas ſpaͤnnig mit einander. Etliche hatten Chabam von Keyſers Honorij Techter gezeuget / der⸗ Vnnen / 
etliche aber Aladarium / vom Edeiſten Geſchlecht der Teutſchen geboren / zu jrem Konig begert/of God 
war vorgemelter Thetricus mit wenig Hunnen / dem Aladario fonderlich gewogen / dieweiler von Sign. 
Teutſchem Geblut der Mutter halben geweſen / wol vermerckende / daß durch in erliche vneinigkeit / 
der Hunmen Regiment gar bald vergehen wuͤrde / darauff dañ ein groſſe Auffruhr erfolget / ein theil 
der Hunnen hat es mit den Teutſchen gehalten / andere mit andern Volckern / vnd iſt man zu beydẽ 
ſeiten von worten zu den ſtreychen kom̃en / auch hat ſich ein ſo vngeſtuͤmer Streit erhaben / daß man 
x5. gantzer Tagan einander / deß wuͤrgens nit ſatt Finnen werden / auch nicht auff hoͤren wöllen / biß Stotz Blut⸗ 
der Völctervergoffen Blut / mit Bachen in die Donamgefloffen. In dieſem Streit if alzeie deehe 
die Parthey Chabe obgelegen / je zuletzt iſt er durch HR dep Hauptmanns Thetriet erlegt worden / ZufenfAbs 
vnd hat alfegebachter Chada / mit ſechtzig ſeinen jungen Brudern / ondı5ooo. Hunnen / die noch 
vbrig / in Griechenland fliehen müffen / darinn er gang ehrlich empfangen / vnd 13. Jar darinn ge⸗ 
wohnet / darnach hat er feines Vatterlanbs noch nit vergeſſen / vnd alſo ein gantzes Jar langgercys 
ſet / diß er indasinner Scythien komen. Man ſagt / daß er feinen Großvatter noch bey leben fundẽ / 
welches doch fär unglaublich geachtet wirt / vnd hab auß feinem Rath / von dem benachbarten Scy⸗ 
hier Volck/Toroſmaua genannt/ein Weib genom̃en / bey derſelbigen zween Schn/ Edemen end 
Eden gezeuget / die er / ſo ang er gelebt / ſtas er mahnt / daß ſie wider in Pannomien zoͤhen / hat auch 
der Stas Sicambria biß in ſein ende gedacht / vnd haben die Hunnen / wie wir dann noch auff den 
heutigen Tag ſehen / nit gar auß Pannonien vertrichen werden mogen / daũñ die Gefangene / ſo nicht 
vnmbkom̃en / weil ſie ſich mit den Teutſchen / denen fie feind waren / nit vertragen kundten / ſind zum 
hinderſten theil Darier lands komen / das wir fegt Tranſſyluaniam nehien / haben ſich Siculos ge⸗ 
heiſſen / vnd das T in cin Cveraͤndert / dann der Hunnen Name war damals allem Volck verhaßt / 
das wußten ſie wol. Sie verheuraten ſich auch nachmals vnder keine frembde Volcker / damit ſie 
ſich nitverumreinigen/find auch noch heutigs tags wilder vnd groͤber Art / dann andere Nationen / Trasſſylsa⸗ 
vnd ifi ein groſſer vnderſcheid zwiſchen fren vñ den vbrigen Vngern. Sie haben Scythiſche Buch Free 
ſtaben / die ſie nit auff Dapier ſchreiden / fondern fchneiben Diefelbige in ein furges Holslin/ vnd mit Kabır. 
wenig Notenbegreiffen ſie viel Wort / vnd faſſen darauß ein groffen verftandt. Sie find gemeinigs 
lich baͤrtig ſchen gar ſawer und ſcheutzlich auß. Sie haben viel Vich / vnd nehrẽ ſich deß Feldbaws / 
konnen frembder Joch nicht ertragen/ondhalten fo ſteiff ob jrer Freyheit / daß fie viel lieber ſterben / 
dann Tribut geben wollen. Sie haben den Vngeriſchen Rönigen nie keine Penſion gegeben / vnd 
mit keinem Gewalt darzu gezwungen werben mögen. Bey vnſern Zeiten find fie allein durch Bitt 
dahin gebracht worden/ daß jedes Hauß dem Durchleuchtigfien König Matthias einen Ochfen 
gelieffert/fa fichaben auch die Hunnen(welche ich nun fürbag Vngerer nefie) da fie wider in Pan⸗ 
nonien ziehen wöllen/jr Volck gemuftert/find jnen entgegen gezogen / big in Reuſſen / das man jetzt 
Roriam nennet / darinn vorzeitendie Rorolaner gewohnet haben / vnd find alſo mit jnen wider in 
Pafonien kommen / wie wir folgends weitläufftiger anzeigen woͤllen. Dieſe haben gemeint / der Ko⸗ 
nig Chaba ſey in Griechenlaud geſtorden / daher Dal das Sprichwort fompt/welchenoch die Vn⸗ 


gern 
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gern brauchen: — —— Danum Chaba ih 
Scythien kehrte / dieweil er von einer sterne Persien unten 
— era hen nme nnd hp San para ine 

vnd die Teutfchen/ mit en era ea Seesci u Jane 5* 
ben. ——— ——— mit ſampt Thetrico dem Hauptmann / in dieſer 
vmbkom̃en / darumb iſt ſo viel vnd man ———— 


— if mern ta rss er urtereefa 
nen/dann weil König Atila allda verfchicden/ haben Aladarius und beyde Volcker bins 


derlaffen. Doch fan ich nit wiffen/dasch weiches daß dem fodt 
King Kan Ontaymaorlung galt renden Senenerkäne u 


Odoaceer Ddoacer/ als Auguftulusregiert / haben vberfi 
vonfels he Hand liegen laflen/ond fich Bin Zuukua Drankenrah on beten sahen Sokianc Laube 
fehafft gewendet. Odoacer jr Hauptmann / bat Oreſtem den Römifchen Rathoherrn bey Ticin 
opberwunden / vnd nachmals umbarbracht/ fein? Auguſtulum deß Reiche entfegt/gen Lucul⸗ 
lum in Campanien ins Elend verſchickt / da er dann fein Keyſerlich Kleyd abgelegt / vnd ein ſchlech⸗ 
Rů Reichs kes Lehen gefuͤhrt / it alſo das Romiſche Reich / ſo von Auguſio den anfang genotfien/ vnder dieſem 
— Auguſtulo zu grund vnd boden gan 
we — Nach vrühringung Oreſt König Ddvarer gm Kom gejogen/ allda jme die Römer eut⸗ 
ME 8 gegen gangen / vnd jnmit —— — — — 
Ehen beleiert/ Der hat gleich barauff gene: 4 Italien befridiget / und dariaın 13. Jar lang in guter sube 
en a ern enge auch haterden Boden 
feines Vätterlichen Rönigreichs nicht verachtet/dann als der Rug ch ig Feitheus / der fonft Fe⸗⸗ 
na — pe mans spe — Donaw) die Eruler / ſo da⸗ 
beim blicben / vberzogen / vnd fie auß jrem Lande zu vertreiben vnderſtandẽ / hat — ————————— 
—— a ee Ba Sach wi 
Seltheus v5 König Feltheus ward fchier mitalle feinem —— fein Sand mis Schwerdt und Si 
—— — — gt / daß man nichtmehr darinn w können. 
Diefe Krieg/ welche Ddoacer der Romiſche gltstichwelrache hat ind cn anfang 
vnd voſach geweſen der fünfftigen Bnfall Stalicr lande/fintemal zu derfelbigen Zeit die Longobar⸗ 
— ren? per sueerwanhnend nern eng Ver erehiangherper 
Wi — 20. Jar lang 
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men. um n nen ⸗ 
ſprochene Gaaben me zugefch gend Sr Zinn fr juuberanmors 


ängling geweſen / zu ein 
als er gen C tinopelgeführt/ond allda auffgewachft Keyſer £cofo lieb md were 
Sn —— Dfgorhen vnd Römernydie * fi Takko vnd beſten⸗ 


—— ſhen / daß jr M Gemůth in ſolchem mäßige liegen ſol⸗ 
—— — — * darumb ſie 
—— pas euere Da nun fornee Duspr pe Zummın König van Dt 
DE Sof Am⸗ Atile innen worden / hat er wenig ber Hunnen / die er noch bey jhme gehabt, verfammich/ 





deß erſten Theile 7. Bud. NER je 
vnd die Dftingurer / Angiſtrer / Bittugurer / Bardorer in feine Geſellſchafft gesogen /fein Laͤger 
bey der Statt Baſſiana in Vngern auffacichlagen / diefelbige belaͤgert / —— 
rumb verhergt. Als dieſes die Gothen erfahren/haben ſie ſich gegen den Hunnen gewender/ dieſelbi⸗ 
ge nicht allein in die Flucht / ſonder auch auß jrem Lande geſchlagen / vnd die vberbiieben / muſſen fich 
noch der Gothen beforchten. Vnd wiewol die Hunnen ruͤhig blieben / find doch die Gothen vnnd 
waben an einander kommen. 
Als der Schwaben Konig Hunimundus das Dalmatier land vberzichen und berauben wol⸗ 
len / hat er vnderwegen der Gothen Viche auff der Weyde funden / daſſelbig mit ſich hinweg getrics 
ben / weil die Schwaben den Dalmatiern und Pannoniern nit ferrn entlegen. Diß hat die Gothen 
fehr vbel verdroſſen / darumb / als die Schwaben wider abzogen / haben ſie durch anweifung fres Rs 
nigs Thindimers / bey dem Sec Pelſod / etliche ſtarcke —8 verſteckt (nit ſo faſt auß verluſt 
jres beraubten Viehs / dann daß ſie beſorgten / fie wuͤrden noch frewdiger vnd muwnlge werden) 
die Schwaben bey dem See / miiten in der Nacht vberfallen / die dañ in ſolche vnuerſehenen Streit DieSchwa⸗ 
keinen widerſtand gethan. In dieſem Scharmůtzel if jr König Hunimundus gefangen / vnd die — 7 
EN worden / dieſe alle/vornemlich aber König Hunimumdus/ haben wider Sa 125 ng 
gnade erlangt/ und hat König Thindimer feinen Sohn an eine Rindsfatt angenom̃en /auch bald gefangen, 
bernach wider in Schwabenland mit den feinen gang ehrlich gefchickt/ diefer aber hat aller Guttha⸗ 
ten vergeflen/die Scyros/fo an der Donawgewohnet/ond gang friedſam bey den Gothen fich hiel⸗ 
ten / wider diefelbigen verhetzt / die haben jrem anfchlag nach dieſelb igen angegriffen/deß fic fich nicht 
allein entſetzt / ſondern auch zum höchſten verwundert / dann fie die Gothen wol gewußt / daß ſie mit 
ſonderlicher freundtſchafft jnen zugethan vnd verbunden geweſen / darumb ſie dann einen grauſamẽ 
Streit mit einander angefangen. Je zuletzt find die Schti von jnen gang vnd gar auffgerieben und 
erfchlagen / der Gothen König Valamir von feinem Pferde geftochen / von den Feinden vmbge⸗ Valamir 
bracht / vnd alſo vberfläßig die Seyrigerochen worden. Hunimundusond Maricus/ der Schwa, PÜgebradt 
ben Roönige/beforgten fich gleichefalls/es möchte jnen gleiche thorheit begegnen/verlieflenfich auff Sweenket 
der Sarmater hufff vnd beyſtand / vberflelen noch einmaldie Oftgothen/zu dem haben Beuca vnd der —— 
Wabais / der Sarmatier Konige / die noch vbrigen Scyrer / vnd der Gepider und Rugghen Fürftz/ be wider vie 
auch viel andere Völcker / den Schwaben zu hůlff verſammlet / vnd ſich an das Waffer Balia / in Vorbew. 
Pannonien gelaͤgert / denen ſind die Gothen mit trotzigem Gemüth enigegen gezogen / vnd ſo bald 
ſie der Jeinde anſichtig worden / haben fie dieſelbigen angegriffen. In diefem Streitiftfo viel Bluts 
vergoſſſen worden / daß gantze Bäch von Menſchen blut im Feld gerunnen / vnd ſind der Feind eine 
vnzahibaremenigumblorfien.Danun König Thindimer die Feinde geſchlagen / hat er ſich nit we⸗ * 
nig vberhaben / daß er den todt ſeines Bruders / vnd den vnbillichen Gewalt der Feinde gerochen / iſt Seyrt von 
damit wider in fein Sand gezogen. Vber ein kleine Zeit hernach hat er gedacht / er hett jm noch nit ge⸗ — 
nug gethan / zohe derwegen ober die Donam/ als ſie damals mit Eiß vberfroren / mit einem groſſen*v 
gewaltigen Heer in Schwabenland / griff die zu ruͤck vngewarnter fach. an / dag die Schwaben ſtoſ⸗ Thindtmer 
fen gegen Orient auff die Beyern / gegen Vndergang an die Franckẽ / gegen Mittag auff Die Bur⸗ Serfelit die 
gundier/und gegen Vittnacht an die TÄringer/die mit famptden Teutfchen/ foam Hochgehirg Swaden. 
wohnen/einig und zu frieden waren, Die Gothen haben das Schwab enland / und was darumb ge⸗ Thiademer 
legen / verhergt ond verderbt / darzu auch angezündet vnd verbrennt/alle jre Feinde vberwunden / vñ en 
find mitgroflem Raub und Beutewider in Dannoniengefehrt. — 
In dem nun Konig Thindimet / als cin vberwinder vnd reicher Herr / wider auf Germanien berland · 
abgezogen / iſt jm in kurtzen Tagen hernach/fein Sohn Theodoricusvom Keyſer Leo gantz ehrlich 
wider heim geſchickt worden/den er mit groſſen frewden empfangen. Vnd damit er ſeinem thewren 
Vatter / wiewoi er nit mehr dann is. Jar alt geweſen / gleich ua jn in Ritterlichen thaten vnd 
Mannpeiterfegenmöchte/ifter heimlich mit ſechs tauſendt Mannen ober die Donaw gezogen / vñ 
Babaim / den Sarmater Koͤnig vnuerſehens vberrumpelt / der dann der Römer Hauptmañ Ca⸗ 
mundum erſchlagen / vnd prächtig geherrſchet / den hat er auch vmbgebracht / die Königliche Start 
eingenommen / ſeinen Schatz / Weib / Kinder / vnd alles Gut geraubet / das ander Land verwäfter/ 
vnd mit Fewer angeſteckt / vnnd ehe ſich die Sarmatier zur gegenwehr gerůſtet / feinem Vatter die 
Konigliche Beuthe heimgebracht / damit auch die Statt Singidauam / die von den Sarmatiern 
—— eingenommen / die er auch den Römern nit widerumb zugeſtellt / ſondern fuͤr 
‚ist eigent ehalten. F 
Die Gothen / als ſie nun nichts mehr zu rauben / in maſſen ſie weit vnd breyt vmb ſich griffen / 
vnd dardurch alle vmbliegende Landſchafften gantz eroſet / auch ſonſten an vnderhaltung deß Leibs 
groſſer mangel vorhanden / ſtengen an friedfam zu ſeyn / darumb ſie dañ den König Thindimer ba⸗ 
iden / daß er andere vnd nuͤtzliche Krieg für Die hand nemen wolte / dann * — würde BR 
— mäßig 
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mãßia leben keins wegs erſpriehlich ſeyn / darauff der Rönig Thindimer / ſeinen Bruder Vindimer 

zu ſich beruffen lich / zeiget im an / wie der ſachen zu thun/entfchloß ſich mit demſelben / damit das als 

ier ſtreitbarſie Volck / die Gothen / in feinem embſigẽ Glůck nit fomäflig verlaͤge / oder hun ger litte / 

daß man einen Statthalter daheim verordnen / vnd ſie mit dem vbrigẽ Volck den Kriegen nachzie⸗ 

hen ſolten / vnd ſintemal nur zwey vornemt ſte Reich auff Erden weren / woltẽ fieduräber lofen/wels 

cher das eine oder das ander vber zohe / in dem iſt König Vindimer das Decibentifche/ vnnd ſeinem 

Druder Thindimer das Orientiſche Reich zugefallen / vnd hat ſich ein jeder nach ſemem beſten vers 

moͤgen / in maſſen fie ſich aroſſer wichtiger Ding vnderfangen / mit einem groſſen Volck / ſampt allet 
Kriegsräftung verſehen vnd ein Statthalter in Pañonien verlaſſen. Koͤnig Vndimer fiel in Ita⸗ 

lien / in welchem Glycerius Landohauptmann geweſen / wolt alſo fort rucken / aber er ſtarb vnuerſe⸗ 
—* verlich ein Sohn gleiches Namens / dem vbergab er die Reyß / ſampt aller ſeiner Haab vñ 

uͤtern / ward dusch angeban Giyccrij vberwundẽ / daß er Italien verließ / vnd in Gallien zohe / wel⸗ 
ches Land auch fonflen andere vmbliegende Volcker angefochten/ondbefümmert/onddanier Din 
‚bier vmb feiner Verwandten / der Weſtgothen willen deftolicber hinein gereyſet. Als er nun in 

Gallien kom̃en / haben ſich der Weſtgothen vñ Oſtgothen Heer / als Blutsverwandie / in ein Laͤger 

zuſammen verfägt/ond alfo ein Hauffen worden / wie ſie dann vorzeiten auch gewelen / machtẽ auff 

ein newes Kundt chafft miteinander / regierten auch in gantz Hiſpanien vnd Gallien / daß fie free 

gleichen Feinde nicht vefunden. 

Thtodtmer Der ander Konig Thindimer hart Illyrien vberzogen / iſt ober die Sam gefahren / alle Land 
geache io Jr weit vnd breyt durchſtreyfft / Flecken vnd Dorffer geplündert / die erſte Statt Niſam erobert und 
In. — gerbrait, Aradeam vnd tariffam/Stättein Theflatien eingenom̃en / vnd gieich darauff die Start 
Naſatam vnder ſeinen gehorſam ge racht / darein hat er eine Beſatzung gelegt / vnd iſt auff Theſſa⸗ 
lonica zu gezogen / in weicher zu fonderlschem ſchutz der Statt / Alarianus ein Rom. Rathsherr / mit 

einem groſſen Repfiaca Zeug lag. Jedoch hat er ſich ab der Gothen meinung nicht entfegt/fondern 

Die Feinde mit groſſen Gaben von der Beldgerunge abgemwirfen/mit jnen Buͤndnuß gemacht / vnd 

ein groſſen heil Lands eingegeben / darin zu wohnen / ſonderlich aber Cerras / Peliam / Europam / 
Mediuiuam / Petiuiam / Bereum vnd Sium. Da nun die Gothen ſolchen Sitz vnd Wohnung 

langt / haben ſie friedlich mit einander gelebt / vnd iſt König Thindimer / in der Statt Cerra / in 

Thindimer 830 Kranckheit gefallen / alſo / daß er ſich ſchon deß Todts erwogen / darumb er dann feinen Sohn 
erklärt fein? Theodoricum zu eiem Erben de Reicho / den die Gothen alle erwuͤndſchten vnd begerten / erklaͤrt / 

a zum vnd bald darauff mit zunemunge der Krandheitgeftersen. 

Peg Als nun jolches Kepfer Zeno erfahren’ hat er dennewen König zu fich geladen/ vnd beruffen / 
%beod. von auch freundtlich empfangen / vber feine en geſetzt ond Damit er imnoch mehr Ehr ariehete, hat 
gen * er jn an eins Kıntsflatt angenommen / vnd zu einem Roͤmiſchen Bärgermeifter gemacht / vnd dar 

PegRdt, itman auch zu ewigen Zeiten feiner gedaͤchte jme ſein Bildnuß / auff einem Pferd ſitzend / vor feis 
nem Palaſt auffrichten laſſen / vnd ſonſten auch / wie er mochte / mit allen Ehren gezieret. In kurs 
er Zeit hernach / eb wol König Theodoricus zu Biſantz in groſſen Ehren gehalten ward, fiel ihme 
doch zu / daß dic Gothen in Illyr cn etwa mangelan Nahrung litten / darumd wolte er mit Lob vnd 
=. Epreviel lieber Vnruhe haben / dann ein rämigesund mußiges Leben führen’ iſt darauff heimlich 
* zum Keyſer Zenone gangen / jn gebetten / weil Italier land / ſo vorzeiten ein Herrſcherin vber die gan⸗ 

Be Welt gewe en / mit ber Ruger vnd Türinger Färfen Dienfbarfeit behafft / und ven nachgulti⸗ 
gen König Odoacrem zu einem Herrn haben můfie / daß er diefem wider aupdem Kath helffen / von 
der Volcker Hand erretten / vnd im als ſeinem Sohn / das Rom. Reich vbergeben folte/dasmwärde 
jnen zu beyden theilen kunfftiglich groſſen Nutz vnd Ehre bringen / damit kaͤme er der Gothiſchẽ be⸗ 
ſchwerung ab / vnd wärded.c Statt Rom auß den Barbariſchen haͤnden geriſſen / vñ zur alten Frey 
beit vnd Magnificeng wider gebracht / weiches dann ſeiner Kepf. Mayt. gantz loͤblich vnd wol ans 
ſtünde / wo diß alles einen gläcktichen fortgang gewiñen ſolte / dañ dieweiler von jm an eines S 
ſtatt angenommen / were nit vnbiluch / dak mů Fer Danckbarkeit das Romiſche Reich inder Go⸗ 
then koſten vnd aröcıt wider erobert / vnd deren Konig eingerdumet / vnd zu beſitzen geben wiärde/mo 
er jm nun ſolches zuließ / wolt er jme mit höchſten Trewen zuſagen vnd verſprechen / das Roͤmiſche 
Reich gang wol vnd ehrlich zu regieren / vnd von jme / als von feinem Vatter / bittsweiſe 
vnd innhaben / darauff me Key er Zeno / damit er jn nicht vnwillig maͤchte / ſolches zugelaſſen / und 
herrlich degabt von jme abzichen laſſen / vermeinet feiber/eswere viel löblicher / daß fein erwehlter 
‚Sohn das Romiſche Reich regieren/ dann daß ſolches der ſchaͤndlichen Dienſttarkeit Gottioſer 
The⸗o.ꝛeuche Bier vnderworffen vnd gehorſam ſeyn ſoite. Konig Theodoricus / dieweil er nun fen begeren 
in erlangt; vnd vberkomman / auch vom Kepfer Zenonc abgefertigt war/hat ein groffes Heer verſam̃ ⸗ 
nad) Aaiu. let / vnd gemuſtert / auch alles was zum Krieg von noten war / zugeruͤſtet / iſt alſo durch — 


u... 


deß erſten Theile 7. Buß, 63 

gerieten race ſtoſſende Landfchafften/ vnd demnach indas Beyerland komen. Alser 

zu Denedig eingezogen / hat er ſich zu dem Waſſer / Soncius genannt / gelaͤgert / vñ damit fein 
tar ch ein wenig erholen und erquicken moͤchte / ein zeitlang allda verharret. Dar; Odoacer 
zwilchen hat König Ddoacer gleichfalls ein mächtigen hauffen Volcks auffgetrichen/undnachge, Keudrübeoe 
febchener mußerung/der Unig entgegen gegogen: Theodoricusiftmit feinem Sdgerinder gem er 
Denonenfer Sandfchafft geruͤckt / allda beyde Heer auff een einander Rittertich * 
SEITEN ENT Die Rugianer vnd Düringer wurdenin die flucht ge 
——— rdnung zertreunt / vnd jrer cin groſſe anzahl in der flucht ertapt vñ umbgetracht sen 
—* felbszu fein — —— — 
u ſelbs zu feinem [) fs 
Semth in Italien inein/fchluge feindäger 


Hunger terend vondem Feind ade vnd frieden begert/ mit 
— — ———— = 


dombgebracht worden. Einfolches ende hat König Odoacer genommen. Eomptumb, 
Alſo hat König Theodoriusin 3. Jaren (wie droben vermeldt) — — ee 


—** ee ee 
von Leib vn dt ein er wolgeſchickter Sängling/ te/den 
——— 


rede si hehe un rue —— ig. 

Zur ſelbigen — ———— ge⸗ 
ſchwader Reutern / daß er Tranſarico / dem Sohn Traſiſtile / die Statt Sirmium abtringen / vnd Stemtum 
dann auch Ilhricn land einnemen / Sabinianũ den Marſchalck darauf vertreiben ſolte / der jm fuͤr⸗ ng 
— en on nass rare herren rer fireitt. gen, ‚ 

Petanusder Rittmeiſter / vnd oberſter Zeldhauptmani/beyderfeits glücklich außgericht/ 

Danner Enicallein Tranfarid Dunn /fampeder Statt Sirio abgerrungt,fondern auch Ear 
biniano dem Marſchalck Syrien (als er mit jm bey dem Stättlein Margo / ——— 
Donam / vnd dem Waſſer Margus ligt / geſtritten und geſtegt) abgewonnen. Gedachter M 
—————— Gepider ——————— 
ein groſſen hauffen Rauber an ſich gezogen / vnd an der — —————— 
welches man Ertam nennt / gebawen / die Land weit vnd breyt vmb ſich beraubt vñ verhergt / dieſe 
bat Petza / da er von Sabinano angefochten / — B———— 
alfo Konig Theodorico zu dienen beiwe yet far ———6 ein ſogluckſelige 
Regierung gehabt/daß/ob er wolfein Königreich mit gro Breuer Back En 
ne Hauptleute in jren Heerzugen an allen orten Glůck vnd Sieg erlangt/dann wasin Gallien ver, ws betala 
— ⏑ gckch/ Da Do Jüyien und Danınanien verfanbek/pnauß sangen ba a. 
Der Hauptmann Hybla / den er wider die Francken geſchickt / hat der Zeindewol 30000. erfchlagen/ 
vnd einen löblichen Sieg bekom̃en . a aa 


Antoni Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 


mn Tode abgangen / hat er feinem hinderlaſſenen Sohn Amalarico / Titidem den Hauptmañ zu 
einem‘ Erlen au npaharnien Enge en a Sranden min aan 5 
ſo vmb ſein leben / vnd auch vmb das Reich forfien. In ſumma / es war kein Voick gegen 
geweſen / welcho nit mit König Theodoric ofreunbifchefft und bändnu6 wälig oA gern auf, 
oder jm willigedienft geleifter hett Siciliam vñ andere darumb gegen Dalmatien . 
Ständlin fommen/ 


hat er jm vnderthaͤnig gemacht. Da er nun vermerckte / daß fein letztes 

— — ———— Athalaricum / 

mache, dernochnit das zwölffte Jar erreicht / vnd feinen Vatter seitlich verloren / zu einem Konig in Ita⸗ 

—— ——— 
ee ne beach 
—* tatt au ge er er 
—5 Ken kann in Lonmifcer Eiprach/ mu aumen Soeskum/ 

verdachts willen / daß er die alte wider zu bringen / erſtlich in das 


Italien von den außlaͤndiſchen Feindẽ erledigt / die Eruler zu aller hinderſt in Italien / zu — * 
Pretoriana ee en vmdgedrache / vñ nen einen andern 


1 bu in rk ga Pan en) 
vr ne —— ee ee uben gerathen/daß er weder an 
— m hen nenn anhsa hs enbnirn nrarseinseihaed ehr erg rne 


verſchickt / vũ 
Theodatus — —— 
1äßr ag gen e Diener erwürgen laflen. 

rung Da num Keyfer Juſtinianus von frem Todt gehört/ die er in ſeinen Schirm auff genom̃en / 


Ener m 
ne 
pm — — ———— Keyſern / dann der Gothen Konig dient wolte. 


nemen / dieweil ſein Bruder felbszuden — man in abſetzen / da⸗ 

„rigen rauff fie feinen Hauptmann Vitigem zu einem Rönig erflärt/ der keins wego auß forcht oder zag⸗ 

zaudgı ———— Glůck auß den Händen ————— allen verzug auff Rom zuge 
we. tus abge BOBEN/ Rauenn erobert/auch etliche auß feinen geheimeften vnd vertrawte ſten Mitrittern ans 

—* ‚geftelle/ Voopfeda Röng essen ende. ee sodann INN, 


deß erſten halle 7. Buch. 54 
fren Rönig eaußgeruffen: Diefe haben num ſolchen beſchl fleiſſig exequirt / vnd darauff im gantzen 
* .. 
Darzwifchen ik Belliſarius ober Das Sirilier Meet kommen / ynd alſo bald die Start Nea⸗ Bentſartas 
ples erobert/ond dann die Start —— — darauß vor waug tagen Vauges Rauenn zu Nedeiiries 


d Mathaſuentam m zu riner Grm mmen / vnd 
fampeden Goihen eine srhalten hatte. Ba bat —— Delle 
in in Eirurien gẽ vnd die aller feſſeſte Staͤtt vñ 
erobert. Da man diß Konig Vitigi zu wiſſen gethan / hat er eylende feinen Hauptmann Cu⸗ Bellfartuä 
munilam mit viel Fußuoick vnd etlich der gen dieſcibige einzune, ndbt 
men / indem er ſich abet darob zum iſt ihm Belnſarius vorkommen 
gantzen Heer rein vnd ſauber auffgerieben. Da nun König Vitigi dieſe ſchantz ſo vbel Beiltfarttua 
gerahten / hat er die letſfen macht der Gothen zu hauff bracht/und das Gluck noch einm chen ie 
wollm: von auff ert dieſelbe drepgehen Monat fang / vnd 9'* 


zu / 

ob er wol mit gewalt dauon abgetricben / vnterſtund er ſich doch mit Practicken die Statt Arimi⸗ 
num an ſich suzichen/aber ER EN ER en widerumb abzichen/ end 
ſich gen Rauenn verfügen/da mit einer harten Bridgerung vmbgrben / vnd endtlich dahin + 
genoͤtiget worden/ daß et fi fi fampt nee Gemahel Mathaſuenta vñ allemfeinem Gut an Beb 
ariunswilliglich cracden/ ward gen Conflantinopelgeführt/von Keyſer Juſumano gat ehrlichen 
tmpfangen / vnd im andern Jar hernach mittodt abgangen. Kepfer Yuftimianus hat fein Gema⸗ 
hel Mathafuentam feinem Bruder verheraht/ Die gm dann einen Poſthumum (das iſt ein Kind / 
welchesnach feines Vatters todt auff die Weltgebracht wirt) geboren. Vnd rin ſolches ende ha⸗ 
benldie Oſtgothen vnd Amalonergenotficn/ vnd iſt auch Keyſer Juſtinianus ſampt feinem Hauͤpt⸗ 
mann Belũſario / mit menniglichs Chur vnd ſtimme genannt worden cin Vberwinder der Wand⸗ 
ler / Africaner vnd der Gothen. Dauon ſey gnug grſagt. 

Bißher haben wir auff das aller kuͤr hzeſi / ſo wir immer vermocht / beſchrieben / von weichen das 
and Pantionia/das wir jegt Vngern nennen / vñ von wao Voickern es auch nach vertreibung der 
Hunnen / ingchalten vnd regiert worden / da dann der Gothen Reich am aller groſten geweſen. Dar⸗ 
— — Tre wit die / welche nach den Hunnen vnd 

RAA—— erzehlen. 
— — — Ao die Sepider vberwunden / in erfahrung Kodinuss 
— ſich der Goihen Konigre⸗ — — thewer Hauptmaũ 
DBellifarins vnter der Regierung Keyſers Juſtniani von vberwwindung der Perſier triumphieret/ 
ſich mit einem vnzahlbaren Voick n Pannonien verfůgt. Doch ſo iſt der erfprungdiefes Volcke / 
Damit wir cinewolllommene Hiſtori zuſammen verfaſſen / etwas weiiers zu erforſchen. 

Auß der Inſei Scandinauia oder —— vnd dem aller fruchebarcfen Germanien / vslder autj 
feind die Gothen / Wandler, Quader oder Graffnawer / Eruler vnd Taringer / auch ſonſt viel an pn 
dere Barbariſche Dieter /wiedienewen Seribenten dafüt haften ond wir getefen/herfotfien. Wir eviſprouge · 
vernemen auch / daß die Winuler / ſo man Een eure vrſprung darauß em⸗ 
pfangen. Dann die Inſulen / ſo in dem Germaniſchen M eerfchoßgelegen/und mit einem dünnen 
Meer vmbgeben / ſein fogarfrucktbar an Bold geweſen / daß fienscht allein das gantz Teutſch! and 
erfüller/fondern anch allerhand Fruͤcht herfür gebracht. 

Darumbdanndie Longobarder/onter jren Hauptleuten Agiont ond Ibort / von dem dritte ongobar⸗ 
theilder Inſel Nordwegen außgezogen/ohd in die Landfchafft Scoringam fommen/ etliche Jar der sieben 

huet. Dienechftgelegene Gegend hatten innedie Wandler / ſo weit vnd breit en —— 
——— der Longobarder fürnemen/brgerten derwegen durch jre Segaten/daßfiejdrlicht Tri⸗ 
but vnd ſewer ſnen lifferten. Darauff ſie daũ zur antwort gäbenzflewotten che fkerben/danift knecht 
—S—— dem Marti zu entſcheiden vbergeben / vnd im erſten ſtreit vnd angriff / welche 
Parthey ob oder vntẽ laͤge / der gans handelbeſchloſſen. Die Longobardererlangtenerftlichlden fieg? 
vnd erledigtenfich damit von der Wandler dien ibor ken/ doch außmangelder Frůchi vñ vnfruchi⸗ 
baren zogen ſie in Mauringam / den durchzug mußten fie durch einen ſonderl 
Kampff von den All pictis erfriegen. Demnach ſeind ſit in Gronland komen: Vnd als ſie Durch 
wich Volcker gantz ruhig vnd fill gezogen / gantz ſicher vnd vhn alle Scharwachtruheten / ‚mer 
die Bulgater vnuerſehens vberfällen/iter viel erfchlagen/grewlich onter inen tyrannifiert/iren Ko⸗ 
nig re vmbgebracht / ſeine Tochter gefangen und hintveg — * —* Da Bddünne 
——— bald widerumb maittich Hertz he habe hab ber ect 
koͤnig vrrordnet / der dañ von leib vñ — Fran arg Sobato u 
—— Sonne nam ac ae — arder. 
gel > 
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Agelmundum zu rechen: Darumb er cin mächtig Heer verfaffilet/die Bulgarer vberzogen / vnd da 
er im erſten angriff geſehen / daß ſich ſein Volck zu růck wenden wolt / hat er ihnen fo mannlich vnd 
Famiſſo rauch zugeſprochen / — ——————— ee geſchlagen / 
wie e re vnd alſo die Feinde vberwunden. Dieſer von Feinden erobert / hat jnen einen 
Bnlgaeu. — in re ab gefehrlicher ſachen vnier ſichen wol⸗ 
konen ft. Darumb hatDieer 2. Der Songobarder König ganglöblichregiert: Birke haben Ertgus / Jis 
zu en Deschue und @obenusorbentich um Reia nadhefoirt 
Ovdoacer vi Bude eigen Ddoaco dr Here effn Rec ich in Jin wet nd Briefe 
Phdethens cket / vnd P der Rugen Konige / wie wir dann droben ———— 
wider einan groſſe Zwyſpalt vnd Zanck entſtanden. Dann als der König — Das ſſer Geſtaden 
den. ander Donaw inngehabt / vnd das ander gegen ober auch einnenien woͤllen / fenfolchesmiche eie 
nen Fleinen Haß vnd on — — Damals iſt im Land zu Beyern ein geweſen / darinu 


©. Seuerin in 
— Sn Bean Gehe Baar ne 
zeigt im damit an. Daru Das 
Voerlas · cer vonden vnd —* —— ma m Sc ßen 


ie außge indie weiten £ de Feldie/ da fie dann im dritten hernach ab run 
— Gegen an —— Be tworden/ 
alfohat fich der Sireit erhebt. Die Longobarder aber die Heruler in die flucht geiager / vnd 
ſren Kr —— en —— — 


nach 
Albuinus. gen Sieg / haben Ritter / vnd das gantze Volck gebeiten / dieweil m Albuinus im 
freie Eee be. ————— mit feiner Hand 


bbracht / vnd ſie dur m allermeiſten geſieget / daß gonnen wolt 
rer here che — — kuganmane 
in dieſem ſtreit offentlichgeſpůͤrt / were auch der 


fu auch für einen 
wirdigen Tifchgenoffenerfennete. Zudenen ——* —— bey den 
Feier ey daß deß — umge —— 
uor von einem außlaͤndiſchen König feine Waffen genommen. Sobald der Son das erhort / hat 
Turiſindus. gr ſich zu der Gepider König Turiſindo verfügt / mit dem er vor der zeit Krieg gefuͤhrt: von Dem er 
gang ehrlich empfangen / vnd mit den Waffen deß von jm entleibten Koͤnigs /als er 
fie etwas trotzigers gefordert/begabt worden / dieſe — —— 
allen Longobardern gelobt / vnd zu jm vber feinen Tiſch geſetzt man hat jn auch nachmals/als er ſei⸗ 
nem Vaiter im Königreich nachgefoigtt / für einen thewren vnd namhafften Konig gehalten: dar⸗ 
umb er dann Clodiſumtam Lotharij Könige in Franckreich Tochter zueiner Gemahl erlangt / die 
ein einige Tochter Albisuinclam geboren. Item / als der Gepider König: — * 
— Vatter Turiſindo im Reich nachgefolget / vnd den Todt feines Vatters / den Albuinus vmbge⸗ 

— bracht / rechen wolt / hat er damit der Longobarder Bundtnuß gebrochen / vnd jm — — 
gen Krieg auff den Halß geladen. Albuinus machtmit den Auarern / ſo zuuor Hunnen genaunt / 
nachmals aber von jrem König alſogeheiſſen / ein ewige Buͤndtnuß / vnd gleich darauff oberficl er 

Albutnus der Gepider Land / bracht fiefaftalle vmb / Cunimundo jrem König ließ er den abfchlagen/ 
laßt Tunis vnd auß demſelben ein Zrindgefchirr machen / führet auch deß Könige 

ofen. fampseiner groffen menge Bolcto/ mit jm hmweg gefangen/ ——— Kinder gehabt / hat 

er mfeisß sum [chaden die zu einem Weib genommen. Durchdiefen Niderlag feind die Gepider 

Gepider vn dermaſſen gefchwächt worden/daß fie zu feinem Regiment nein A Dann alledie 

tergang, indem ſtreit vberblieben / ſeind entweders den Songobardern vnterthenig geweſen / oder haben den 

Hunnen mit ſchwerer Dienſtbarkeit jaͤr engere müſſen. 
Da nun der Longobarder Reich vnd Lob ſich dermaſſen gemchret / vnd König Totila von den 


deß erſten Theus 7. Buch. :7S 

vterbliebnen Gothen ein newe brunſt in Italien ngände/die doch. Belliſarius kurtz zuuor aar vber⸗ 
winden (dann die vberblitbne Gothen / haben ſich nach abzug jrer Feinde nr ge⸗ 
than / vnd zu Konigen erwehlt Hildebadum / darnach Atatieum / vnd folgende Totilam ) hat ihm 

cyſer Juſtinianus nachgedacht / wie er das Italierland gar erledigen mochte: macht derwegen 
Nar ſetem Cartularium zu einem Rahtsherren / vnd befahl im dieſe groſſe Reiſe. Diefer Närfereo 
hat ſich mit den Lombardern und Auarern verbunden / vnd darauff begert / daß ſie mit jm wider die 
Bothen ziehen ſolten / die haben jm von wegen der Bundtnuß ein mächtige hulff zugeſchickt · Und 
als er mit jnen vnd dem Romiſchen Heer in Italien fommen/iß Konia Totila ſampt den 
von jnen außgetilget worden Narſetes aber mit groſſen Gal en wider ın Dannonienfommen/und 
fo lang die Lombarder in Pannonien gewohnet / haben ſie alzeit dem Romiſchen Reich beyſtand ges 
than. feind die Lombarder im Jar def heilsg 30. bey Regierung Kepfers Suftiniani/in Totua der 

anmonien yejogen/umb auff 42. Jat’Darinn geiwoßney/auch drep Jar zumor che Beiifarius Afro Horbenäds 
cam vberzogen / vnd die Wandier fchier gar von dem Erdhodem vertilger und außgereuter. IBiefik fere eiegr. 
aber nachmalsin Itallen fommen/mwollenwir ordentlich erzehlen. 

Co ſeind aber fürmar in gang "talierland wich ongliktkfchicher Wumderzeichen erſchienen / die wanderʒe⸗ 
ir könfftigefchaden vnd vbel bedeuiet Zum forderſten / hat die Deftileng allenthalden de maſſen gs pen; 
wutet und vberhand genommen / daß alle Haͤuſer mit trawren vnd Hertzenicid worden. Die⸗ 
ke Seuche zuuermeiden / hat man Hauß vnd Hof/ Gut ond Viche verlaſſen / man horei auff / das 
Feld zů hauwen / vnd andere Handtierung zu treiben / auch ſonſten alle andere Kunfien in einen abs 
gang kommen. Die Vatter vnd Mutter haben jre Kinder verlaffeit/ vnd herwider Die Kinder fre 
Elter ſiecken laſſen / erzeigt keines dem andern eimiche licbe nicht. Vnd ob wol gantz Ktalienbiß in 
—— her 

en / vnd zu grund möffen. 
Diefer zeit auch ıft Kepfer Juſtinianus vnbeſinnt worden vnd geſtorben: Bald hernach ha ⸗ aftunis 


wich deut erſoffen: Es feind in Italien viel vnd groſſe Diasrrgen/foetliche Tag an einander gewe⸗ 
ret / vom Himmelgefallen. Juſtinus der jünger ift —— —— Reich nachgefolget / deß ER u 


ſchen gewalt Narſetis widerumb in die Dienfibarkeisfämen, Wo man nun dam Remifcken ges 

meinen Tugjenichtrahten oder helffen wolt / fols man nur den Rolg ond Birrfchafft Natfetis deß 
verjchnittenen vnt. rurucken / wo andıromärden flegedrumgen/infrembde Herrichafft fich zu bega 

ben. ¶Diß hat den Kepfer vbel verdroffen/hat Narſetem abgeſebt / vnd Songtaum an feine flat vers Härfes ab⸗ 
ordnet. Man ſagt auch / daß die Keyſerin Sophia jm in jreñ Brieffen zugeſcht ieben / fie wolte dies — — 
fen Eünuchum der fo vbel ain gemeinen Nutz gehandelt / widerunib dahin bringen / baß er in dem BBu 
Frawenzimmer die Wollen vnd Kuncklen auhiheilen ſolt. Zudem foler jhr wider entborten has Aerhete 
ben / er wolt jr ein ſolche Kunckel anlegen / die ſie nicht bald abfpinnen würde. Darumber zum heil ——“ 
auß Haß / zům theil außz forcht bewegẽ / gen Neaplesgeiwichen/feine Borfchafft zu den Lombardern Krarfes brin 
geſchickt / dieſelbe vermahnet/das clend Pannonien zu verlaſſen / vnd das fruchtbarſte Land Italien get die Zom 
anzımemen. Da ſie nun ſahen / daß man jnen eben ſolches angetragen / darnach fie vorlangeſt ges bardet anf. 
trachtet / ſeind ſie dieſem befeich mit willen nachk ommen. Konig Albuinus empfieng ein gute hoff⸗ 

nung / verſam let alle der Lombarder / geſellet fich zu den Sachfenmit Weib on Kindern 

auff 20000. Perſonen / die ſich alle auff dieſe Xeiſe geruftet/ fegt inen fär/ Pannomen den Humnen 
ceinzugeben / mit denen er ein ewige Bůndinuß gemacht / weil fie auch vor zeiten 40. Jat mit deu 

Hunnen Pannonien beſeſſen. Doch geſchach ſolche vbergebung mit diefer Condirion⸗ daß fie rien 

soider weichen ſolten / wo fie das Bnglück wider hinterſich triebe Darumb fie auff Den angefepten 

tag / nemlich den erſten April.ale die Chriften das Oſterfeſt hielten, Im Jar dep Heils sss.alleauß zunirtie 


Pannoniendurch Syrmium gezogen / deßgleichen auch die Sachfen mit ihnen gefüße steheh Auß 
ret / deren Land danngleich Darauff die Schwaben auf befelch Lotharij Pannohten, 
vnd Sigiederu der Konige in Franckreich/ einge, 
nommen, 


Antontj Bonftntj von Bngeriſchen Geſchichten/ 


Das achte Buß deß erſten Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
—— Efeu 


Argument vnd It ober eils 
gum en 


Die Lombarderfallen vnter jhrem Koͤnig Albuino in Fralien/gewinnen Denebig/ Fri⸗ 
aul / vicentz / Veron / Trient / Mantuam / Meyland / Briren / Bergomumi / vnd nach langer bes 
* lagerung die StattPauy: Albuinus wirt durch liſt ſener Gemabl von Peredes umbbrachr/ 
> derempfäberfeinenrechtenlohn/pnd werden jm die Augen außgeftohen. Daphnon wirt 
auch erſchlagen: erfolget eine zertheilung deß Lombardiſchen Reihß:die Lombardiſche fürs 
ſten theilen die Statt vnter einender/fällen in Gallien: Hoſpitius ein from̃er heiliger Ipt / 
vermanet die Leut zur Buß / endtlich nimpt die Cyranney vnter zehen Fuͤrſten einende/wire 
Antharis Daphnonis Son sum Lombardiſchen Toͤnig erklaͤrt / der erobert Brixen: Childe⸗ 
pertus Rönigin Franckreich / zeucht zum vierdten malin Italien / mußt aber allwegen mie 
ſchand vnd ſgaaden wider abziehen. Antheris wirt mie Gifft vmbbracht / Cheudelinda die 
verlaſſene Koͤnigin / nimpt Agıulphum von Taurin zur Ehe / bekehret ſie vnd die Lonbarder 
zum Chriſtlichen Glauben. Bapſt Gregorius macht friede mir Agiulpho / der ließ Paduam/ 
darumb / daß fie von jm abge, verbrennen. Agiulpho wirt geboren ein Son Adoloal⸗ 
dus. Phocas der untrewe ptmann bringt den vntreuwen Bepfer Mauritium vınb/ 
der ordner Bapft Bonifsciamzum öberften Haupt der Rirden. Im andern shaldiefes 
Buchs wirt der vrfprungder Schauen angezeigs: Jremwie Agiulphus geftorben/vndfein 
Son Adoloaldus/fo der Arrianiſchẽ Sect angebangen/fampr feiner Mutter Teudelindacın 
— zeit mit einander regiert : Demnach geſchicht meldung der ritterlichen Chat Keyſers 
eraclij / der den Perfier Rönig Coſdroam auff der Brücken erlegt / vnd jm all feinen Schag 
abgewonnen. Nach dieſem Sieg zeucht er gen Jeruſalem / begibt ſich viel wunders in ſcrinem 
einritt: bey ſeinen zeiten iſt ———— kommen / vnd hat mit ſeiner Sect viel Men⸗ 
ſchen vom Chriſtlichen Glauben abwendig gemacht. Darzwiſchen nemen die Lombarder 
in Italien hefftig zu / da wil Zeyſer Conſtans nit länger zuſehen / kriegt wider ſie / aber Gott 
wolt jm kein Glück geben/ feinergroffen Bubenſtuͤck wegen. Die Lombarder erobern die 
Statt Rom / plůndern ſie / vnd vertilgen etliche Stätt in grund hinweg. Nach dieſem folgen 
die Hertzogen zu Beneuent / ſampt jren nachkommenden Bönigen/wic fie ſich mit den Bey⸗ 
ern geſchlagen / vñ dem Bapft wider den Teyſer einen beyſtand gethan baben. Endtlich vnd 
zum lerften/ wirt deß Edlen Koͤnigs in Franckreich Pipini gedacht / fo viel Krieg mit den 
Sachſen gefuͤhrt. Bapſt Leo —343. Goͤtzen ab / darumb jn das Concilium in die Acht er⸗ 
Härt.Carolus Martellus Pipini Son erlegt die Saracenen zum zweytenmal: Pipinus vers 
ehret den Bapftmirviel Siatten / derbringt hergegen das Roͤmiſch Reich an die Francken. 
Carolus ſein Son auß beruffung Bapſts Adriani zeucht in Italien / nimpt Deſtderium den 
2* letſten Rönig der Lombarder mĩt ſich in Franckreich gefangen/vnd macht alſo dem Lombar⸗ 
ri diſchen Reich / welches 204. Jar in Italia geftanden/ein ende. 


SJe Lombarder ſeind im dritten Monat / nach dem ſie auß Panno⸗ 
nien gezogen ſampt den Sachſen in Italirn kommen / vnd hat ſich König Albui⸗ 
E nus auff cin ſehr hoch Gedirg der Apen verfůgt / damit er deß aller fürtrefflichs 
V ſien ſchoneſten herrlichſten Sands art vnd geiegenheit befichtigen mocht / Daher 
EN PN Bat mannachmalsdenfelbigen Dera Das Königliche Gebirggeheffen/ Barauff 
EEE mandann gemeiniglichdiegroflen Buͤffelthielfahet / vnter welches Haus fünffs 
Schen Menfchengeräwigligen mögen. Iſt alſo immer fort gereiſet / weil jm ſolches ſeither nieman⸗ 
—— des gewehret / noch einichen widerſtand geihan: german Vencdig und Friaul / daruber erjemen Ens 
Fel Sifulphum mit außeriefenen Lombardern/ wie er dann das begerẽ / zu einem Landuogt geerd⸗ 
Sriaul, net: Der Ersbiſchoff vnd Patriarch zu Aala / der Paulus genannt / vnd ein gar herrlicher Eciſt⸗ 
licher Mann war / als ar fuͤr ſich vnd ſeine Kirche geſorgt / iſt mit allen geweyhheten Kleinoter vnd 

Zierden ſampt der gantzen Prieſterſchafft in die Inſel Gradum gewichen / damit er feinen ſchaden 

von dem Barbariſchen Volck erlitte Zur ſelbigen jeit ıft Der heitigſie Benedictus der oberſte Bis 

ſchoff zu Rom geweſen / vnd haben die Ssunnen/welckeman auch Auares geheiſſen / nach der Lom⸗ 
barder abzug Pannonien eingenommen vnd beſeſſen / als fie aber vernommen/wie König Lotharias 

in Franckreich geſtorben / haben fie auß zuucrſicht vnd hoffnung jr Reich zu erweitern die — 
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ber A der der vberblichen Pofel 
a — ——— 
———————— —— — freubten fi ch ———— 
b erwunden worden. Die vbrigen Hunnen / weil jr allenthalben verhaßt / 

—— ee —— 





nachg — enañt / ſeind auß Pannonien in — 
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tia: von den Boijs, die nach verläffung Itallen dieſe Sande art befigen woͤllen / nennen —— Ta 
König Lotharius hat vier vertaflen/veren jeder fen tpeilam Reich — vñ deſ⸗ 

ſelbigen ſich onterfangen. Adilbertus hat zu Paryß / Gnntranus zu Orliens / Stpericus zu Saſin⸗ 

nenß / vnd Sigebertus zu Metz regiert / vber denſelbigen ſeind die Hunnen müde eng hät, Au 

keit gefallen / er iſt jnen —— Thar ingen ang 

der Eib die Schlacht gehalten / die Feind erfchlagen/flächtiggemacht / und —— — L. = 

Diefelbige inen geleiftet worden. Nicht lang Darnach haben fi —— wider erholet / vnd am felbigen ort 

* Feinden eintreffen gethan / den Sieg — ——————— Raud in Vugern gezogen. 

Da nun Narſes der Kaͤmmerling vernom̃en / daß die Lombarder ſeinem anſchlag nachk om⸗ —⸗ 
men / hat er fichgenKom t / da er dann bald hernach geſtorben / vnnd ſein eib in einen Bley⸗ Tone wnd naß 
enen —* gelegt / den mit Goid vnd Silber po ——— tinopel gefahrt worden.  grbbnußs 

mbarder Koͤnig Albuinus ſaumet ſich hirzwiſchen nicht / ei was er zu ſchaffrn het⸗ 
be —— Thaurin zu / in meinung dieſelbige zu flärmen vnd einzunemen: Aber Biſchoff 
— ——— —— entgegen / erlangt mit feiner gr: eit von 
König dem erden Zorn ond firaffen Gottes ernfllich Dräumer/dag er im die Statt fampt feis 
—— Demnach haben die Longobarder die Statt Vicentz / Deron / Montem Stidl von 
filicis,Mantuam, fampt andern/ außgenom̃en Padua / der Benediger Stätten / alle rrokert/defs DE Kolhbare 
gleichen auchnach eroberung Brizen und Bergomi/die Statt Diepland gewonnen / welche auch vol ange) 
viel lagen vnd anfechtung erlitten / deñ —— Bellifarium er⸗ 
geben / haben ſie die Gothen nachmals wider erobert/ond ſchier den garauß gemacht. Man ſagt / daß 
In dieſer zerſtorung biß auff die 30000. Meylaͤnder vmbgrbraͤcht worden. SIR alſo die gantze gegend 
vmd den Pfad / Pauy außgeſchloſſen / in kurtzer zeit onter der Lombarder gewalt Boffien / die Statt 
Pauy aber / drey Jar langbelägert/on zu letſt auch bezwungen. Man fagt/als er indie Statt zie ue 
möllen/fey er vnter dem Thor gegen Srentunmi men Dfao po messen une er⸗ 
wider auffkom̃en mögen/biß daß er fein geläbd,telches er wider die Edrifien gechan / nemuch wo ſie Pet 
ſich nicht bey rechter jeit ergeben, welter ſie alle vmbhringen laſſen / widersuffen. Darumb et Ai 





Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
von wegen fres langen Blderflähßes/oerstäch: Darumb jn das Volck mit frolocken in den Pallaf / 
den vorseiten Kong Theodoricus rbaumen/beleitet/ vnd nun Aller forgen vberhebt jn nachmalen 
wich mehr gelicht / dam fie fh vorhin gehaſſet. Indem er aber mit der Beldgerung zu Pauy auffge⸗ 
Halten/bamit erıniedurch mäffiggang verläge/hat er ſonſt alle Staͤtt auff dem Adriatifchen Meer 
gefahren bee in Eiruf am / doch Kom vnd Rauenn außgenommen / erobert: ale auch auff def vers 
Awutans gang ars vnfruchtbarkett ein groſſe Peſtilentz vnd Hunger in Italia erfolget / hat er auß viel 
befege Jens Völkern ein groſſe am ahlnewer Bawicut und Bürger dahin gefegt vnd verordnet. Die zerthei⸗ 
lienmit Zeu (ung der Staͤtt vnd Flecken Gallierlands gibt noch eine gewiſſe anzeigung / daß vor zeiten Die Ge⸗ 
0 pider/Bulgarer/ Sarmatier/ Vngerer / Schwaben vnd Beyern darinn gehauſet haben. Zu letſt 
als er drey Jar vnd ſechs Monat in Italien regiert / iſt er durch anſtifftung ſeiner Gemahel vmk⸗ 
brachtworden. Dann als er zu Dieterich Bern bey einer Malzeit ſich etwas frolicher erzeigt / und 
feine Gemahel auß free Vatter vbergůlten Hirnſchalen su trincken zwingen wollen deß hat die Ko⸗ 
nigin Roſimunda nicht einen kleinen verdruß empfangen / gedacht jm nach / wie fie fich/ vnd auch 
jren Batter an dem Konig rechen mochte / darumb ſie den mañlichſten Ritter Peredeum angeſpro⸗ 
chen /fich vnterſtanden denſelben mit wich verheiſſungen zu bewegen / daß. er mit liſten den König 
vmbbrächte. Dafieaber folchesanfmnichterhalten mögen/ hatfie in mit Practicken hintergans 
gen: Dann derfelbiae hatte ein liebe Bulſchafft / zu deren er offt bey Nacht kommen / in derfelbigen 
Beth hat fich die Konigin gelegt. Vnd alser feine gefchäfft mit feiner vermeinten aufs 
ericht / vnd fi ingefragt/ mit werner Die liebe geyflegt / hat er ſeine g che Concubin oder bey⸗ 
chläfferin genannt. Darauff fagt die Konigin / farwar Peredee / du mußtentwedersden Konig Als 
buinum erſchlagen / oder von jm getoͤdtet werden / deren eines muß ſeyn / dieweil du dem Konig ſein 
Weib beſchlaffen. Wo du mir dann nicht folgeſt / vnd meines Vaiters Todt recheſt / ſo wiſſe / daß 
du eines grimmigen Todts ſterben mußt. Darob iſt er erſchrocken / und jr zugeſagt / den König Al⸗ 
buinum vmbzubringen: hat alſo gemelter Peredeus mit ſampt Elmicho / der dieſen Raht geben / den 
en Rönig/da er ich onab Mittag an ſeine Ruhe geiegt / vnd jm die Königin Das wargeichen geben/ an⸗ 
bracht. Kegriffen/ond den Kopffabgefchlagen. Vnd iſt deß Könige herrticher/ Areitbarer gerader Leib mit 
groflem Hagen zu Beronvor dem Pallaſt beftattet worden / haben jn alle Longobarder fchmerglich 
betrawret. Nach jm hat ſich Elmichus das Reich anfich zu sichen unterftanden/alser Rofimuns 
dam die Koͤnigin zu einer Gemahel genommen: Darauff hat er Longino dem Amptman zu Ras 
uenn befohlen / jm cylends ein Schiff zu ſchicken / darinn er ſich / die Konigin vnd Albiſinda deß Ko⸗ 
Ei nigs Tochter / fampt dem Königlichen Schaggethan/und auff Raucnn zu gefahren / daſelbſt har 
— der Vogt Longinus der Königin Roſimunde gerahten / daß fie Elmichum vmb braͤchte / vnd jhn zu 
Eimichus einem Mann neme / damit er zu Rauenn herrſchen moͤcht. Darinn bat jm das leichtfertig vnhe⸗ 
eg nn Rendig Weib gewillfahret / und Ihrem Mann Elmicho im Bade gifft zu trincken geben / da er aber 
Fichmirgipe Dehempfumden/hat cr fie mit bloflem Schwert gezwungen das vbrig zutrincken / welchs fie gethan / 
mb, hat fiedamitjr leben auch verloren. Damagman verfichen und abnemen /wie Gottes Vrtheil 

5 echt iſt / weil er Sünde mit Sünden ftraffet/ wie wir dann indiefem Exempelſchen / daß fich die 
chändtliche Leut einander ſelbs vmbbringen muͤſſen. Da ſie beyde nun jr ende alfo genommen/hat 
der Landuogt Longinus dei Könige Tochter Albiſindam mit allem Koͤniglichem Schatz Keyſer 
APR Juſtino gen Conſtantinopel zugeſchickt. Etliche ſagen / daß Peredeusmit Elmicho vnd Rofimuns 
.da dauon geflohen / vnd ſey demnach mit der Tochier Albiſinda gen Conſtantinopel kommen / allda 
re grewlichen grimmigen Loͤwen mit feiner ritterlichen Hand erlegt/darumb fich der Key⸗ 
eredeo die fer ab feiner mannheit entſetzt / vnd ließ im die Augenaußftechen/ Doch iſt er dadurch nicht kleinmů⸗ 
—— tiger worden/fondern/ober ſchon blind geweſen / hat er doch ſein mannlich Gemůt erzeigt / als wenn 
er noch geſehen. Dann als er fein vnuerdiente firaffe vnd beraubungfeiner Augen rechen todlich/ 
hat er dem Keyſer zuentbotten / daßerjm wol müßte etwas anzuzeigen / das jhm vnd dem gemeinen 
er Nutz zu groſſen frommenreichenwärde. Darauff hater mit zweyen Meſſern dic er.in feinen Haͤn⸗ 
ü den verborgen gehabi / zween Rahte herren und Diener deß Keyſers / ſo ab und zugiengen/ erſtochen. 
Als nun die Lombarder zu Pauy zuſamen kommen / haben ſie Daphnonem zu einem König 
erwehlet / der hat in feiner angehenden Regierung viel Römer vmbzutringen befohlen / viel in das 

Elend veriagt : Darumber nicht länger dann ein Jar vnd feche Monat regiert / iſt von feinem & 
Saphnon Knecht umbgebrachtworden. Viel vom Adel fampt siner groffen menge von gemeinem Volck / 
erfglagen, flohen der Lombarder grimmigkeit/ wichengen Venedig / fuchten jre Freyheit in dem Meer. Nach 
Dem Todt Dappnonis/if das £ombardifch Reichzchen Far langohn einen Köniz blieben / hat ſich 
allein der treuwen Furſten vnd Hauptleut behofffen/die ſchier gang Italien / auggenommen Rom / 
Das ſie nie erobern Mögen / vnter jren Gewalt bracht / haben alſo die Tanduogteyen vnd Stäst/nach 
der Hauptleut Zahl vnd Ordnung außgetheilet. Dem Fürfen Taban / in die Statt Paup / Bub 
lario 
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ertig fern mi 
diedann allbereisfirben Stätt vertilget / geben wider auff Glauben noch auff Geiſtlichkeit 
—— oa memeydige Leut⸗/ Dieb/ Räuber / hielten den Todiſchlag für keine Sändenicht/ficer, 
zeigten weder lieb noch barmhertzigkeit. Darumb er dem Volck das euſſerſte verderben angezeigt/ 
befahl darnichen feinen Monchen / daß fie von dannen wichen / dann jm war der wille Gottes vnuer⸗ 
borgen. Dig hat der heilig Mann geweiſſagt / der für ſich ſelbs ein ſo ſtrenges leben gefuͤhret / daß cr 
ohn fein Haͤr inkleid auch ein bloß Danger art feinem Leib trug / und wußtvon keinem andern Kleid Zofpntjies 
zuͤſagen / er aß nichts dann trucken Brot vnd Feigen / Waſſer iſt ſein beſter Tranck geweſen: In der ben. 
Faßen aß er allem Wurtzein vnd Kraut. Die Monch haben jm gefolget/feind vom Kloſter abgesos 
gen / er allein iſt darinn blieben : Vnd als ſie kaum hinweg kommen / ſeind die Feind vorhanden ge⸗ 
—— Winckel durch ſuche / vnd das Kloſter lahr befunden / den Aptauff einem hohen 

ehen / zu dem fie fichalfo bald verfůgt. Da fie aber jn in einer Kappen Ketten / vnd Danger 
befunden / haͤben fie gedacht/er lage einer verwirckter Miſſethat halben gefangen / fragten jn / was er 


Die Sachſen / ſo mit den Lombardern in Italien kommen / wolten auch nicht muͤſſig ſeyn / 
wurden durch jr Exempel bewegt / daß ſie auch in Gallien : Sie haben aber auß zwang Rus 
min deß Romiſchen Rahtsherren den eroberten Raubmäflen fahren laffen/ vnd alfo vnuerrichier 
ſachen wider heim gczogen. Vnd als ſie nicht lang vbel verdroſſen / daß ſie nicht in Italien 
wohnen moͤchten / ſie geben dann den Lombardern ſtewer vñ Tribur / ſeind durch hutff Könige Sig⸗ 
berti mu Weibond Kindern wider in jr Vatterland gezogen / das jhnen die Schwaben eingenom⸗ Sachſen sts 
men: Daſie nun mitgewalsdaffelbe eroberm / vnd fich an dem dritten und haiben theil Lando / Das 3 
men die Schwaben auß gutem willen goͤnneten / nicht vernuͤgen laſſen wolten /feind fie mit zwyfa· a 
chen ſchaden geſtrafft damit rüwig blieben. ſament. 
Zu dieſer zeit hat nach Keyſer Tyberio Mauritius reaiert / der durch ſeine Hauptleut die abs 
gefal enen Armenier und Perſur wider gezaͤmpt / vnd zu ochorſam bracht / in Der Venediger Lands 
ſchafft vñ furnemlich in Siguria iſt ein groß waſſerguß gewẽ ſen: Im erfien Detoker hat man groſſe 
Dounner geſehen /rnd it zu Rom i ie Tyber allcuthalb n außgeleuffen / vnd ain groſſer gefiana ent; zu 
fanden von dem Gewuͤrm vnd Schlongen / ſo am Geſtaden hangen blichen / Daucn der Lufft vers 
gifft / vnd die Menſchen in tin todtlich Seuche gefallm. Item / aĩs die Tyber außgelauffen / ſeind 
groſſe Wunder vonfelgamen Thieren geſehen worden / von Mañlichen vñ Wethlichen g 
die biß yr die hufft Dienfchliche geftalt gehabt / da man ſte nun befchworen im namen Gottes / ſind 
fie von der erſten biß auff die neundten ſtund alſo blieben / daß ſie menniglich ſehen mögen. 
Da nun der gewalt vnd Regicrung der zehen Tyrannen — haben die Lom⸗ 


—— Bonfimij von Vngeriſchen een 


Statt Rauenn zu einem Zufag innen hait / einen anflandauff drey Jarlang gemacht. Da aber 
re larejen ie Ha ——— 
Kremser es rap se dr 
tr er tal a 

3: — 


der Sranden König Pre ee er —— 
cken / vnd ſeine Waffen wider die Lombarder gebrauchen. Dar onig in 
zum dritten mal in Italien gezogen / in meinung / Diefelbige Sand von —— 
zu erledigen: Als ſie aber ritesrliche gegenwehr vnd widerftand gethan / damit fie das eroberte Sand 
ehe twiderumb verlieren/fondern behalten möchten: haben fie die Francken hefftig beſchaͤdiget / 
zu gfalas P vnd ter gene vnd gar auffgericben. Nach demnun Antharis Flautus mit diefem erlange 
gen. —— — ter ſeine Botſchafft zu Garibaldo dem König in Beyern ge⸗ 
— zu begeren / welche mit namen Teudeunda geheiflens 
Br —— ——— haben die Tochter / dar ⸗ 
„„zintharis umb fie angefucht/erlangt/Damit wider zu Haug gekehet. Darauff ſich dar König Antparis/das 
z mic er feine Braut fehen möcht / bald hernach / als ob er cin Legat were/auch dahin verfüg/ondda 
begert fie ſolt jm einen zutrincken / hat er jhr heimlich zuuerfichen geben/ Bere Sram 
Dannalser von jr geſchieden / hat er ſie bey der Art/ dieer mit voller Handineinen Baum hinein 
geſchlagen was Befchlechtser jey/ gnugfamlich erinnert. 
Als nun König Garibaldus von den Fraucken vberzogen / hat er feine Tochter mit Guindol⸗ 
pho ſeinem Son ——— / in Italien geſchickt / vnd iſt Antharis als ein ſchoner / 
* luſtiger / wolge zierter Jůngling / oberhalb Dieterichs Bern in der Sarder landſchafft feiner Ge⸗ 
ſponß Teudelinde entgegen gezogen / nachmals mit groſſem Pracht vnd allen frewden die Hoch⸗ 
zeit gehalten im eingang deß Weyhens. Auff denfeibigen tag hat das Wetter in nen Baum ge⸗ 
ſchlagen / der nicht weit von Konig Anthari geſtanden / darauff dann Agiulphus der Hertzog von 
Taurin einen jungen War ſager gefragt / was das bedeuten moͤcht / der ſagt jhm / daß die Braut gat 
bald dem Agiulpho vermaͤhlei werden folt. 
Vber das vnd auff folcheshat König Chi o den vierdten Zug wider die Lamparther / 
auß begeren vnd embſigem anbalien Kepfere auritij gethan: vnd zwenbig Legionen ſanipt jhren 
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tyrannifiert/ viel Volcks und Viches hinweggeführt/ond ob fie woldrey Monat lang geplilndert Sugeum 

füg — — Hunger * 5— —9— — ee * —— 
en : vnd die rote vnter ſie ca 

—— men ſie kaum wider heim zichenmoͤgen. Des hetm. 


vnd ſey mit ſeinem Heer biß gen Khegium der aller euſſerſten Statt in Italien fommen/feine Seu⸗ Khegium, 


fr gefiel/ den wolten fie für jpren König halten / bie ermehlerden Hergog Agiulpfum von Taurin/ ED 
—28 


er dann einhelliglich zu einem Lombarder Konig erklärt worden. Als er aber das Reich zu handen Kuda sur 
genommenr / hai er / wie man fagt/ Agnellumden Biſchoff zu Trientzum Königin Frandtreich abs EP 
gefertiget/ daß er nemlich Die gefangene ledig / vnd mit im einen frieden machen folte / welcher dann 

aller dings nach feinem wunfch vnd degeren auffgerichtet worden. 

Diefer zeit it ein grofle důrre vorher gangen/ vnd Darauff cin vnerhoͤrte menigder Haͤw⸗ as wu 
ſehrecken erfolget / die zwey Jar lang alle Frücht und Samen abgefreflen/ vnd dardurch ein groffe Ders fi'pper 
Thewrung enſtanden. Man hat auch einen gangen Monat lang einen Comeren am Himmel et sugeizar 
geſchen / vnd iſt Herzog Munulphus Hauptmann inder Juſel S. Juliani/ mweiler fich den Frans 9°" 
cken ergeben / vom Königfelber entleibt worten. Item Gaidulphus der Sanduogt vber Dergas 
mum/ darumb daß er vom König abgefallen/ift nummermehr zugnaden fommen. Diefer jete 
hat auch der heilig Oregoriusden Dialogum, oder Geſprech ziwmeyer Perfonen vom der heiligen 
Marterer Ichengemacht/ vnd ber Königin Teudelinde dedicitt vnnd zugefchrichen/ daburcherfo Teudelta⸗ 
groſſe gunſt ber jr erlangt / daß er mit jrer huiff den König Agiulphum ondandere Lombarder zum de befehrer 
waren Chriſtlichen Glauben bracht/dienidergeworffene Kirchen wwider auffgericht/ond dievertries pr vr pe 
bene Bifchoff wider eingefest. — * 

Es hat aber der Rahtoherr und Hauptmann zu Rauenn Romanus diefeweile / als er nach Thrite 
Kom gezogen / im widerumb kehren die Stätt/ fodie Sombarder erobert/ wider eingenommen/ 
vnd vñter der Römer gemalt bracht/smter denen Diefedte fürnembfle geweſen / Sutrtum/Polimar, mama 
cium / Hortum / Tuder/ Ameria vnd Perufiagewefen. Da diß Konig Agtutpho zu wiffenges Sehrrzoiner 
than / in er ohn verzug von Pauy außgezogen / von ſtundan für Peruß gerůckt / Batdie Statt fampt vor Zoma 


In dicſer zeit / Deyern 
ſchon ober dem Halß gelegen / i der Anarer ond Hunnen König annus darzu kommen / und ginipho. 
der Beyer Heeralles — erento wurde mit fampt feiner Ge⸗ 
mahel mit Gifft vmbgebracht. mb diefegeit auchfeind die Hunnen/fonachmals Auarcs ge, 
ne Sn Een Bas Thüringer Land vberfallen / vnd ſchwere Krieg mit ben 
—— Die Königin — —— 83 an fungen — —— - 

3 heodorico Gallien regiert / die | Hunnen geben / daß ie wider abzogen: 
dem ſie aber nun erwachſen / vnd Guntrannus mit Todt abgangen/ —F — — 

echen. 


Antony — —— — 


Mahomet bůndtnuß 
geboren. fchrichen/in Arabien geboren worden. &efeind die zween Hertzogen Zangulphus Vogt 
—8 sind Sa Bram enden am * — 32— 


dem Todt verurtheilt 
—— nich ben Zei and vber dem 
ſchroͤckliche Wunderzeichen 


Wugderʒei⸗ get: M Simmelblätige Spieß gewefen: Sabendies 
u —— ——— — in Franckreich hat feines Battere 
55 Bruder Clotharium ſchwerlich ober: — era ES 2” 


den Römern ven ann Sareim Emchanan: —— mare 

Ritter geweſen / der fich fo mannlich im ſtreit gehalten/ dit fagten/ es were cin Fürft/ zu denen ſprach 

er/er were etwas mehr dann ein Fürft gewefen/dann er hab wol geſehen / daß er jn allegeit mit feinem 
Schitt vor den Feindenbefchirmen Demnach / alscrder Statt Spolct genahet / vnd den 

Suifft / darinn Sabini Leib ruhet / geſchen / hat er gefragt / wem dieſer Tempel zuſtůnde / fagten 

S. Sabint S.Sahinoyder gewoͤhnlich den Rittern in jren nothen zu hulff kaͤme: So bald der Hertzog das er⸗ 

Siufft. — ter ſich von lundan von feinem Pferd in den Tempel verfuͤgt / vnd gleich an feiner Bild⸗ 

daß er der jenig geweſen / der im im ſtreit hutff er zeigt / vnd hat ſolches thewer vnd hoch 

—— Daher man daũ den heiligen Sabinum fuͤr einen geirewen Vorfethier vñ Patronen als 

ler Kriegßleut gehalten / wie er dañ ſolche feine irew an dieſem Hertzogen bewicſen / dem er / als er noch 

ein 2* vnd nichts von dem Chriſtlichen Glauben —— noth bey ara — 


R ohren Gola Ka angen/vü gen Rauenn rden / vñ 
——— ae Hunnt — 
damit er etliche Infel in Gallien erobert. Jtem die Königin Teudelinda hat ohngefehrlich 12. Mei 
len ober — erh nd menu nenn berg yore 


chet ley Farben zierten. 
brauchten Schuch/biß auff die Zeen geöffnet/die zogen fie mit fchnären zufamen/ waũ fie etwa bin 
wandien wolten. Vnlang darnach ift die Statt Padua ohn einichen widerflandder Belagung von 
ver den Lombardern abgefallen: Darauff hatfie König Agiulphus anzünden/und gar verbrennen laſ⸗ 
uch Fa ad g / der fr zu hälff kommen woöllen / wider nach Rauenngezogen. Zu welcher 
seit dann auch Die ee 
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men / auh / auff Cremon zůu / die hat et dent2. September erobert vñ geſchleifft / deß aeichen auch hat 
er die Statt DI ıntuam eingenommen vnd gepländer / die doch mit einen Romiſchen zuſatz vers 
ſehen / den Krieghleuten einen Paß mit jrer Hab vnd Röflunggen Kauenn uziehen/ vergönftiget. 

WVulturma iſt in deß Könige kommen / vñ deß Könige Tochter von Smaragdo den Haupt⸗ 
mann famptirem Gemahel / Kindern vnd allem Gut / frey gelaſſen / darumb dañ zwiſchen den Ro⸗ 
— — er friede gemacht worden. —— von Rauenn or 
wollen / iſt ſie an einem Rinde geſtorben. In dieſem Jar haben Theodepertus vnd Theo⸗ 
—2* Könige in Franckreich / wider jres Vatters Bruder Cloihario einen Krieg —— 
chem beyderſeits viel tauſent Mann auff dem Plas bueben. Im nachfolgenden Jar iſt Adoloals 
dus von feinem Vatter zum Lombar der König erklart / vnd ihm alfo bald im ſelbigen tag Theodo⸗ 
berti Königs in Franckreich Tochter vermaͤhlet worden, darauff ein ewige einigfeit zwiſchen den 
Sranden und Lombardern erfolget. 

Diefer zeit haben die Frangsfifchen Rönig einen ſchweren Krieg mit den Sachſen gefährer/ 
Agiulphus hat mit dem Landuogt Smaragdo offteinen fried und anfland gemacht / vnd ſo lange 
—— — t geweret. In dem Jar iſt auch ein Comet erſchienen. 

deß K —— Bapfi Bonifacius der Romiſchen Kirchen vors Waters 
— ——— irchen Das Haupt aller anderer Kirchen feynfolte/ ** Air. 
wwierool Die Confantinopokitamifch Kırcheir folchengern zugemeflen. Spiezwifchen hat Earannus BE, baup: 
der Hunnen / die wir Auarer nennen / Konig / ein groffes Her verſamlet / in durch Jͤyrien in Jta⸗ Abe Bir 
lkien kommen / hatt —— — durchſtreiff / Statt und Flecken geptündert vnd verbrannt. ves. 

Vnd ale Biutphus/fo Landuogt in der Statt Friaui geweſen / mit dem —* Heer ihm 
EEE en Feind vmogeben ondumbbracht: Die Könige da Fir ſa⸗ 
hen / daß die ſchantz verloren / ſeind auß irer Teer feinen Stätte geflohen / darinn ſie ver⸗ 
meinten ſchutz vnd ſchirm zuhaben. Auff — 77 — Thomilda bie bie em ahel Giſulphi mis 
den vberblichenenindie Statt Friaul ve De Of ce fa Friaui heffug 
beldgert / In dem er nun die Be an weichem ort fie am beflen zu gewinnen werg/ 


Küng gen Smile wc, Sad Zom Dayym Oiismn Diefe Sande 
art / ſo jnen — ee en, welches man Azellia nennet/ 
biß gen Meclariam erſtreckt. Darumd dann die Schaum re — 
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vberfallen / biß zun seiten Rachis/ der Foroiulienfer tributari), zinßbar ond vnterthenig geweſen 
Als nun Gregorius der Roͤmiſche Rahtöherr die ſe zween Brüder gen Opitergium beruffen/ daß 
ſie nach gewohnheit jre Baͤrte abſchuͤren / vnd er ſie demnach an Kindſtatt anneme: So bald ſie aber 
indie Statt kommen / hat er ſie fahen vnd richten laffen: Vnd damit cr ſeinem falſchen zuſagen ges 
nůgen thet / hat er dem Haupt Taſſonis den Bart abgeſchoren. Nach dem nun die beyde alſo vmb⸗ 


geweſen / eingekehri / der ſie dann gar ehrlich empfangen / vnd an ſtati ſeiner Sone gehalten, 

Hertzog in Beyern / mit namen Thaſilon mit Todt abgangen / vnd 

Ehafton fein Son Garbalduo bey Agunth von den Sclauen geſchlagen worden / bie ſich dep Siege große 

= —* lich vberhebt. Darumb als fie das Land allenthalben durchſtreifft vnd geplůndert / haben die Beyer 

* jr mannlich Gemũt und Hertz gefaßt / ſie wider angriffen / jnen allen Raub abgetrungen / flůchtg ge⸗ 
macht / vnd zerſtrewet auß dem Land verjagt. 

Woher die Die Scauen (wie wir dann im erſten Buch angezeigt) kommen von der Gegend auſſerhalb 
Sdauen. Iſtria / haben rien vnd Dalmatien eingenommen / vnddiefelbige Land nach hnen Sclauonien 
genannt / doch haben ſie die erſten Sitz jenſeit der Donaw nicht verlaſſen / dauon dann herkommen 
die Bohemen / Polaͤcken / Muſcouiter / oder Reuſſen / oder Roxianer / die noch in jhren Landen blie⸗ 
ben. Item es gebrauchen auch Die Bulgarer fo Myſien eingenommen / eine Zung vno Sprach / deß⸗ 
gleichen auch die Wandler / die unter dem König Genſerico Hiſpanien / vnd darnach Africam ero⸗ 
bert / von deren die Beyer der Sachſen Nachbawren vberblichen/wiedann etliche dauon fchreiben, 
Hergegen halt ich das widerſpiel / vnd ſage / daß die Wandler von den Beyern / als die da viel aͤlter 
ondberäßmpter ſeind herkommen / vnd von jnen jren Namen empfangen haben. Koͤnig Agiul⸗ 
xhus hat zum offternmalen mit den Romern vnd Francken einen anſtand gemacht. In dem Jar 

Das ſeind aber / in welchẽ das Iſlerland fo erbaͤrmlich verwifter/ vñ alle beſatzung erlegt / i Theodcpertusder 
— Francken Rönig von ſeinen Brüdern erſchlagen worden / vnd hat Clotharius / damit er allein re⸗ 
iwefen, 8gieren möcht / feinen Vatter Theodericum ombbracht: Vnd in wenig Monaten darnach / iſt Ko⸗ 

. ig Agiulphue / als er fünff vnd zwentzig Jar regiert / geſtorben. Adoloaldus vnd ſeine Mutter 
Zeudelinda haben die Regierung zu handen genommen. Ein wenig zuuor / hat der Kahtsherr He⸗ 
raclius Keyſer Phocam vmb das ieben bracht und Königin Teudelindazchen Jar nut rem Son 
regierend / Die Longobarder und Italiener ingutemfrieden erhalten. Sie hat vicl Kırchen/ fo in 
DBarbarifchen Kriegen gerlöret wordgn/ ernewert / vnd mit groflen Kieinotern vnd Bülten begas 
bet. Nachdem fich aber jr Soninder Regierung nicht zumbeflen gebalten/fondern angefangen 
zu tprannifieren/ hat fie jn verſtoſſen / vnd an feine Rast Ar ioldum verordnet: Dadiefer zuoiff Jar 
regieret ond geſtorben / IR Rotheriuserwehlet worden : Vnd wiewol er fonfien ein auffrichtigee 
Frommer Dann geweſen / iſt er doch der Arrianifchen Sect angehangen / vnd has in einer jeden 
Statt neben dem Arrianer zween Biſchoff geduldet / vnd iſt zu leiſt von Den Römern Durch Atos 
nemden Son Arichisdeg Hergogen zu Beneuent / mit einem onfinnigen Tranck verhöhns wor 

den / daß er feinen verftand vnd vernunffi verloren. , 
Deraclii tit⸗ Doch wollen wir wider auff Keyſer Herachumommen/ welches ritterliche That auff der 
gerliperhes Bracken der Donaw begangen / wit opn fonderliche vertoeifung nicht vnanggeichtlajlen mögen. 
Dann nach dem er das. Keyferthumb angenommen / hat jn der Derfier Krieg im fünffsen Jar heff⸗ 

Coßdroas tig befümmert/inmaflen jr Konig Coſdroas mit ſeinem Volck in Paleſtinam gezogen / vnd alle 
zenoe in Pa ding mit dem Schwert vnd Fewer verderbt/die Statt Jerufalem eroberi / daſelbſi neuntzig tauſent 
leſtinam · Myenſchen jammer lich erwürget/ dag heilig Creutz vnſers Erloſers —— 2 den Patriar⸗ 

chen gefangen / deßgleichen auch Damaſchin gewonnen / doch haser Dep heiligen Grabs ſampt def 
ſen Capellen / weiß nicht auß was andacht/verfchonet: Keyſer Heraelius darin nie erbitten konnen / 
daß er Die heilige Statt zu frieden gelaſſen / jarliche Tribuedafür genommen / das heilig Creutz wi⸗ 
der gegeben / vnd den Patriarchen ledig gelaſſen het. end eh die Statt Ale⸗ 
xandriam erobert / vnd das gang Egyptenland / auch hat er die Statt Carthago vnd Lpbien unter 
ſeinen gewalt bracht. Danun Keyfer Heraclius an dem frieden verzwarffelt/ has er feinen Son 
„ Eonftantinum zum Keyſer an feine Rate gefegt/denfelbendem Patriarchen Sergio und dem Rahis 
wider Cops herren Bonofo brfohlen/ vnd iſt er mit einem groflen Heer von Conftantinopri aufgezogen / vnd 
droam. ‚durch Scythien in Perſicrland gereiſet / hat vnſer lieben Frawen Bildinuß mit fich genommen/ 
von feines Menſchen Hand gemacht, iſt biß gen Gazoth kommen / da dann der König Coßdroas 
gewohnet / als dieſer vernommen / daß die Feind ſchon daher zogen / iſt er flächtigin Perſien gewi⸗ 
chen / hat inter jm die Frůcht abgebrannt / damun der Feind an Futter vnd anderer Dronieamanı 
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inte?ond hat zween Hauptleut / mit cinemmd Heer/ ckt / 
ge ß Haupt 8 c Eyftr Heracuornagegen geſchi 


nemlich Sambacum vnd Sabarum / welche das Roͤmiſche da es vber den Cuphra⸗ 
tem gefahren / Ritterlich vberwunden. Keyſer Heraelius ſeids hart einen Yerſier / der einem Kiefen Zeraciais 
gleich getweien/auff der Br: durchſtochen / den n zum drit⸗ wu 
ten mal angeſprengt / in einem fondern Kamyff / mit hůiff vnd bepftande der Mucter Gouee 
ten. Bald hernach iſt ein groſſer Hagel Feinde viel erſchla⸗ 
gen / vnd find Die Römer vnuclert vnd ſchadloß blieben· Je zuieht hat der Konig Eofdroasfeinen 
Hauptmann Razathem mit einen, Macht wider ihn den er mit gleichem 
vberwunden / vnd ſind der Feinde 27. Faͤtmlin auff Bat ſich der mutwil ⸗ Cofdroe 27. 
fige onb vbermütige König eeſere 
ließ auch deßhalben cin N daß man jn cinen Röttig aller /vud tinen adi⸗ 

errn der Herrſchenden nennen / vnd für einen Gottehren ſolte. Er hat jim ſelbs zu 
dern Thurn / mit viel gl delgeſteinen gegieret/ vnd Darüber cr Sitbertiier. 
Sonn und Mond/famptdem hat / eß jun auch einen Thron und Stulmachen / be· Thurn Eopp 
trog die £cut/daß flemeinten/esregniete und donnertevon dem ’ deoe, 


Endlich daer gefehen/daß es jm ober die Bindriemen glenge⸗ er allenthalben in mächtig 
Heer verſammlet / vnd feinem Sohn / Keyſer Heraclio / bi an die Donam entgegen geſchickt / ond 
da nun beyde Heer gegen einander geſtanden / vnd vor der Zeit viel blutiger Streit geſchehen / find 
beyde Herrn auff der Brůcken / die vor eiten Traianus ald er die Dacier uberdunde/ ober die Dos 
naw gemacht / zuſammen kommen / in meinung / einen ſondern Kampff mit einander zuthun / wel⸗ 
re obliegen/ und den Streit erhalten wärde / ſolie vber den andern zu heriſthen vnd zu gebie⸗ 


en dem hat onfer Keyfer Heraclius mit det hatffe Gottes gefiegt/ vnd den Perſier erlegt / da Det ander 
mitder Herren Yefu cin Königlich Opffer erlangt / darumb m dan die Perſter nach erlangtem Ss —* 
Sieg wĩlũgen gehorfam geleiftet/auchdarneben den Cpriflichen Glauben — vnd hat he 
dem Keyſer Heraclis Syrochius der Perſier ii ch jm das Perſier Reich vbergaͤbe / wol⸗ 

te ei jmden König Coſdroam / vnd feinen Bruder Medarſem vberlieffern. Diß hat Keyfer Hera⸗ 

lius verwiliget / doch mit de m beding/daß bie Brüd'oberdas Waf Tigris/mit Römern befegt 
vndbewahrt werden ſolte. Darnach als er in Perſien komen / hat er Kömg Eofdroam aufffeinem Cosdrose 
Thron figend,fampt dem Sohn ombgebracht/denworgedachten Syriochum sum König verorb, vıiägebratht 
net / vnd eine Römifche Beſatzung sur der Brüsten gelegt / auth das heilige Ereug/fanipt dem Ko⸗ 

niglichen Schag gen Jeruſalem bracht. ee — * 
„Net andiefem hat man ſich billich u verwundern / ſoll vnd mag keins wegs dah inden / noch Etaritt ges 
vcrſchwiegen ————— feiner Zierde / — feinem ee Sa send sa See 
Porten / die ſich dem O 83u landet / kommen / vnd das Creutz Chr iſti in ſeiner rechten Hand ge⸗ wunderbar 
fuͤhret / it die Pfort von ſtundan mit Steinen / ſo wie der Schnee herzu geflogen / zugefallen / vnnd liche viſtori. 
gleichſam eine feſte Mawwer geweſen / daruon menniglich erſeh ocken ift In dem ein Engelobder 
Doreen geſchwebt / vnd geſagt · Dader Himmlilcht Fonig / zut Erisfunge deß Menfchlichen Ges 
hlechts / durch dieſe Pforten kommen / int er nicht auff einem — Pferde/mit Seiden bekleidet / 

ſondern demutig / auff einem Efelfigend/eingeritten/vamit cr feinen Dienern ein Erempelder Des 

mug hinderlieffe. Deſſen fich dann der Keyſer nicht * verwundert / dann gefrewet / darumb er 

‚feinen Kepferlichen Habit abgelegt/ondit tinem leinin Kleyd zu Fuh das Creus getragen/ vnd al⸗ 

fo mit wehnenden Augeh allem Heer vorgangt / dar auff ſich die Stein wider von einander gethan / 

vnd jm ſampt dem Creub zům eingang menge Volcks nach / mit 
Lobstſang / O du Edles Creutz / das viel ſchoner iſt dann das Beftirn. Darnach hat man es wider 
an den Ort / da es zuior geſtanden / geſetzt / vnd iſt alſo der aller füffefte vnd wolriechende Lufft auß 
Perſien / wider in Paleſtinam kom̃en / vnd dem heiligen Creutz nachgefolget 


Nunmehr tollen wir wider vnſere Rede auff die Longobar der wenden. Als nun bey Regie⸗ 


runge Kepfers m der Hergogsu Beneuent / Arichis / mie todt abgongen / hat Atofein Sohn Ao Krichts 
das Kegmentan ch —— feinebepde unge Baader) —— ve o⸗ 


dus vnderthaͤnig geweſen. Vnd da er kaum ein Jar / vnd o. Mounat / rwig vnd friedlich regiert / ſihe 

da hat der Selauen Armadaynitferrn von Sipont / Italiam oberzogen/ viel Statt vñ Hiecken ge⸗ 

vlundert / dieſen Hernog Aionem / der jnen verwegenũch entgegen gezogen / mit dt Schwert gericht. Ats gericht⸗ 

So bald das ſeine Brüder erfahren / haben ſee cilende ein Heer verſamlet/ mẽ hiß an das Mecr nach⸗ 

geilet / den Raub widerumb abge jagt / vnnd die vbrigen in die Flucht geſchlagen. In der Zeit hat 

Rotarius / der Lombarder Konig / alles Das ſenige under ſcinen —— / —— 
14 


. 2 Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 
dem Lunenſer Port / vnd dem auſſern Gallien gelegen / deßgleithen Opitergium / vnd die Geagend 
Mahomets zwiſchen Taurß und Ftiaul gepiundert vnd verwůſtet. Bey Regierunge Keyſers Heraclij / hat der 
derrom en · Nahomtt / ſo von rinem Edien Heydnuſchen Vatter / vnd von einer Juͤdin oder Iſmaelitin gebo⸗ 
ven/ dieweiter einesfpinfündigen Ver ſtandts / vnd den Chriſten ſehr gunſtig geweſen / eine gifftige 
vnd ſchaduiche Sect auffgerichtet/ond viel Seelen verführer/ernennet ſich den groſſen Propheters 
Bortes/ond har alſo viel Bolcker in Aſien vñnd Africa/vondem rechten Weg abgeführe. Die nun 
dieſen ſeinen Irrthumb angenommen / hat er Saracenen / von der Ehelichen Haußfrawen Abra⸗ 
hane Sargenanm / als ob ſie die rechien Nachfoifient weren der Gottlichen verheiſſung· Von 
diefem fagseim Teuiſcher Geſchichtſchreiber / der Die Fahrt zum heiligen Grab gar eben beſchriebe⸗ 
‚ endoiehanfdem Alchorauo geleſen / daß er auff ein Zeit einer aracemſchen Frawen vnziemlich 
hold worden ais er durch Arabien reyſet / dacr aber nichts bey jr erhalten mogen / hab er den Eſel / da⸗ 
rauff er geritten / auß vnfinmgem / brünftigen mutwillen angangen. 
Scmoob As dtadoaldus / Herhog zu Beneuent/geforben/iftjmfein Bruder Grimoaldus in der 
dee ¶Regierung ſucẽredirt / vñ vber die Sammter 25.Yar regiert / der beyde in friedens / vñ auch in Kriegs 
ziten namhafft und berühmps geweſen / daũ er hatt der Griechen Armada(welche der Zeit bey dem 
Berg Dardano hielte/ in meinung / deß Himliſchen Ersengels S. Michels Tempel / der gar reich 
gewelen/zu berauden / ſchier alle erſchlagen / daß fie hinfuͤro zu feinem grünen Zweig mehr kommen 


ga 
jrer Mutter / zu Ticin S. Baptiſien mit groſſem koſten einen Tempel erbawen / denſel⸗ 
—— — — — 
Carellt tapf Gemahl deß — vet * arellus hatt 


mennigliche zuſehen vberwunden / darauff die Königin jn in feine vorige Wir de widerumb 
au billichen verdachts gefrepes worden. Daauch König Radoaldus im g5. Jar feines 
eriülogen. Reichsim, ch Erar fie Ra. tab — der 
°  Bruderder Königin Teudelinde zum Rönigerwehlt/diefer hat ch zum Saluator genannt/ 
gegender Decidentalifchen Porten gebawet / hat 9. Jar regiert/ und Das Reich Bertarito vnd Go⸗ 
.. bepertofeinen Sohnen hin! 7 welche das Reich jet. Bertaritus hatt Meyland / vnd 
Godeperfüs Ticin / darnn jren Königlichen Sigzu ommen . Alsfienundaräber vncins 
wurden / ſchictt Godepertus zum Hergogen Grimoaldo gen Bencuent feine Legaten / die n vmb 
— —*8* — * he ——— —— 
it ſeine er zu einer Gemahlg rgegen haben an dep Könige Be⸗ 
felch ermahnẽ / diaweil die be ei ea Keich auffrährifch gemacht / Daffelbige zu 
boden vnd zu —— gehen lieſſen / ſo möchte er ſolches / als der zu ſolchem dienlich / darzu auch mit 
Zugent vnd WWeißheit begabt were/gar wol an ſieh ziehen/folte derhalden eilends cin Heer verſatũ⸗ 
len / vnd der ſachen ernſtlich nachſetzen. Dieſe guie Botiſchafft / ſampt der Geſandten Rath / hat jme 
der Hergog Grimoaiduo gefallen laſſen / vnd alle feine Sinn zu der Lombarder Reich gerichtet / feis 
nen Sohn in Samnio an feine ſtatt gefegt/ond er mit einem aufferlefenen Volck auff Ticin zu ges 
zogen / alda er von König Bodeperto/ als ein zufänfftiger Schwager herrlich empfangen/ er aber 
Theodepertus/ durch lift vnd falfche Practicken deß Geſandten Bindergangen/ ermordet/ vnd das 
Reichdem Hertzog Grimoaldo eingeraumer worden. Da ſolchs feinem Bruder Bertarito zumiß 
fen — edge Arkansas gemacht/zudem Auarer Konig Chacanno / vnd 
batfeine Gemahi Rodelindam / vnd Cumpertum feinen Sohn hinder jm ver laſſen / welche Gri⸗ 
moaldus nach Beneuent verſchickt. Es hat ſich aber ver Verraͤtheriſche Legat Garipaldus / Her⸗ 
bog zu Thaurn / nicht lang frewen doͤr ffen / dañ er iſt von dep Konigs Godeperti Diener in der Kırs 
chen erſtochen worden / dieſer hat ſich gern in Leibe gefahr begeben / allein daß er ſeines Herren todt 
raͤchen möchte / vnd iſt Demnach der Lombarder Reich inder Jürfenvon Dencuent Handen kom⸗ 
ee Als —— fein Reich gu 
beftdeti, verſprochene ar GSodeperti zu einer hlgenommen / das 
Sammiier Denen u ach game —— 
chafft t. Nachdem er aber 
vernomen / —S ——— 
sefchietg? 
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benen König von ſich — 2— —— —————— 
imoaldnm / als einen milten $ erkannt / hat er bedacht / er möchte am aller ficherfienzum 
Feinde fliehen / iftalfo mit Diefer en he eg vor — 


feinethalben gar une ach dem 
Kane Sa — haben adden laffen /aber en 
ie durch liſt feines Diener — ——— Franckreich. Da ſoichs der Ko⸗ 


————— luſtig vnd art⸗ 


— ar nn ab — * anun dir Gallier 
Das Lãger geſpei / haben ſie gefrewet / ſich da 
toll vnd voll geſoffen / in dem hat ſich Grimoaldus — va a wa — * Grefte td 


— in Gallien kom̃en. Die if nichsform Seele 
von der Statt Aft gefchehen/ derfelbige Ort Sn wetnegoe Sande Badge Im Jana Sc 
— Scligmachers Geburt 662. 

Asnun Kepfer Conftansnit länger zufhen wöllen/daß bie“ weiter mit der Lombat — 
der Dienſtbarkeit geplagt werben folten/ hat er ſich erſtlich geh Arhen verfügt / und eine grvſſe Ar» tag 
mada zuwegen bracht / damit er auff Tarentum zu — der Lom⸗ barder. 
barder Stätt erobert/die gar reiche Statt Luceriam in vnnd gleich das 
rauff der Beneuentaner Landfchafft weit vnd breyt ch Die Statt mis einer groſſen Bes 


lägerung vmbgeben / — rue ihnen on — deß Lombarder 
Königs Grimoaldi Sohn / feinen aller vertr —— —— zu feinem Vat⸗ 
ser gefchickt/im dieſe harte Beldgerung x 


—— Eiarı nu varfilom vnd rich ige die — vnd rettung 

ſchon vorhanden / den Botten aber haben die Griethen auffgefangen/ond getrungen / alen Befelch 

vnd heimuͤchkeit anzuzeigen / wie er dañ in der Warheit Derwegen hat ſich der Keyſer Con⸗ 

ſtans ab der groſſen zukommenden hůlff der Feinde entſetzt / vnd deßhalben gedacht / wie cr 

mit guten fug die Belaͤgerung verlaſſen mochte. Vnd Damit er ſolches deſto ehrlicher vbilbraͤchte / 

vnd fich gen Neaplis verfügte / hat er die Schweſter Romoaldi / mit Namen Giſam / zu einem 
Geyfcibegert/da imfolche gegeben/ ifi der Friede gemacht / und darauff der porgenahnte Seftwald Frieden he⸗ 
zu der Statemamer geführt worden / da hat jm der Keyfer befohlen zu daß er ſich ſeines Dat, Mast: 

ters eg —— Ferch — am man sd aber nung — 
geredit du mein edler junger omoaide / habe ein Mannlich / Ritterlich Gemuͤth / dann fe trew 
Dein Vatter iſt nicht form / Dich zu entfegenn/ darumb ſo nim feinen — Oerap mit den Eines freu 
Beinden an. Dieweilich aber darumb / daß ich be org en muß/folaßdirmen e⸗ 
en ſeyn / vnd alser gern mehr geredt / hat jn Brand Syn ran 

jmr fein Haupt abzu Befobten Baffelbigeindie Stat hinein g welches der junge 

Fuͤrſt Kommandos mit oberfläßigen Zahern En vnd nachmals ehrlich beflattet hat. 


De BE verſpro⸗ Baburne 
cheiyerlangt/von König erfchlagen iwor 


Antoni) Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

verharrt / die Statt aller Zierdenberaubt/beuorab mas von Kupffer vnd Meßing geweſen ik. Den 
Tempel Pantheon’ ſo mit Kupffer bedeckt / hat er gepländert/ vnd nach Conſtantinopel geführe/ 
vnd da er wider gen Neaples kommen / iſt er demnach auff Regium zu gezogen / von dannen vber 
Tyranney Meer in Sicilien gefahren/zu N ernichte fonderliche auß⸗ 
Conſtantis. gerichtet/ Dann daß er Sicilien / Calabrien / Africken und Sardinien mit gleichem grimm gepläns 
Kr cum fen malen hdmi Woche — 
Kinder /er hatdiegäldine und filberine Bilder / vnd heilige Föfliche Gefäß / auß der Kirchen ents 


füß 
Conſtantis fe in einem Bad vnd chr ⸗ 
Eu feinenzu Syracuß erwärget * ak m Dam 


fer vberfläßigkeit gewachſen / daß man die nit einbringen mögen/ was man aber hat fichen laſſen / iñ 
— * vnd noch ein mal zeitig worden. 

König Grimoaldus / da er alle Landſchafft / vmb Beneuent gelegen / vnder feinen Gewalt ge⸗ 
bracht / vnd aſſo Samnium / Campanien vnd Apulien befridiget / hat er fi DR Dan 
verfůͤget / vnd dem Campaniſchen Grafen — —————— —— 


anno —— sure vberzichen / vnd mit allem ernſt ſtraf⸗ 
en wolte. Der hatt nun ein der Auern oder Hunnen verſam̃let / den Hertzogen vers 
fallen / das Land ——— vnd verbrannt. Indem iſt jm Her⸗ 


me for/ vm̃ fein au nicht/das — rs 
ee en 
N wo 1} 
yus le x De je aberfolches ame warden ſie 


rasche te a nee vmb Friaul ber keines wege vers 
laſſen / dann es were ihnen —— — —— — ſie auch mit dem 
Schwerdt batder König Grimoaldue / 


Zombarder Bctmanrge müßt enge iD m alſo die feinz zum 
% hefftig ent⸗ 
ſch / zurem König zeigten jm an / wie die Lombarder ein onfäglich geräft Volct hetten / 


von deßwegen er hochlich erſchrocken / vnd mis einem groſſen Raub wider in Dannonien gereyſet. 
ee i 


« | Grimoaldus an alien denen/die 
———— — —— gerochen / auch — ft 
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Staͤtt / darinn nie mands gewohnet. In dieſer Gegend haben die Bulgaten in Italien gewohnet / Wo die But 
vnd wicwol fie jegunddie Italianiſche Sprach brauchen / ſo henckt jnen doch jhre eigene Sprach 8 
nochan. Der Lomdarde König Örimoaldus/ alscr einen Bogen ſpannen wolen / hat ein Ader ner 


nem Erloſer eine fchöne Kirch u Daum andem Waſſer Ziein gebamen / vnnd dann ferne Hauß⸗ 

fraw Rodelinda/der Mutter Gottes rine indie Borfiart/die man Perdicas nennet / einen gar herr⸗ 
lichen vnd koſtlichen Baw auffgerichtet/ vnd als er cine zeitlang friedlich ondrätwig regiert / da hat 

der Hertzog Halaris von Trient / mit ſeinem abfall den wolſtand der Longobarder bekummert / frie⸗ Salarisi 

vnd einigkeit auffg vnd da er zu Trient belaͤgert / i er herauß gefallen / hat die Feinde in die 
lucht geſchlagen / ich alſo der Belaͤgerung ſelbs entſchůttet /ift Demnach dem Konig durch 

feinen Sohn widerumb verſuͤnet wor den / hat auch nicht lang darnach die Landvogtry zu Brixen 
auch befommen/doch mit vnwillen deß Königs / dann er offtermals geſagt / ſolches würde zu groſ⸗ 
ſem ſchaden feines Sohnes Cumperti gereichen / der helffe im zu kunfftigem ſeinem verderben. Als 

aber der Konig mit Todt abgangen / iſt ſein Leichnam in der Kirchen zum Saluator, die er ſelbs er⸗ 
hawen / beſtattet / vnd ſein Sohn Cunipertus an feine ſtatt zum Konig gekronet wordẽ / aber der trew⸗ Tunipertos 
loſe vnd vndanckbare Bub Halaris / vergaß aller liebe vnd trewe / jhm von Cuniperto bewieſen / be⸗ 

ſtellt jrer ziween / verheißt jnen groſſe Gaaben / daß ſie den König mi liſten hinder giengen / vnnd ſein Salaris une 
Haupt zu jm braͤchten / das woit er jnen reichlich belohnen / die find nun hingangen / vnd haben gantz kreis. 

das widerſpiel gethan / dann als ſie den Konig umb Pauy fpasicrend funden/ haben fie in gewarnet / 

vnd was mit jnen gehandelt / eroffnet / darumb hat der König Cunipertus ein Heer verſammlet / vnd 

den vndanckbaren Buben vberzogen. Da fienunr Laͤger gegen einander gefchlagen/haben ſie von 

einem fondern Rampff mit einander gehandelt / welches dann König Cunipertus am aller meiften 
begerte / vnd wiewol es Hergog Halaris erſtlich abgeſchlagen / hat er doch darein verwilliget: Deß — 
Kampffo ward ein gewiſſer Tag / Stunde vnd Ort beſtimpi / als * bey foifien/ hat Se, Rre3 


ori 
ers / fo weıland Kds Dricher. * 


Ja 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 
Romoaldus In dem ſich nun ſolches in Gallien / vber den Alpen gelegen / verloffen / hat Romoaldus der 
Hertzog zu Bencuent / die Staͤtt Tarent / Brunduß / vnnd die gantze der Salcntiner an das Mecr 
Ortmoald⸗· ſjo ſende Gegend erohert / vnd 16. Jar daſelbs geherrſchet. Nach dieſem iſt Grimoaldus / der ime 
deß Thumiperti Schwerter Vlindam vermaͤhlet / drey Jar der Samniter Oberherr geweſen. Dem 
Giſulphus. folget nachſein Bruder Giſulphus / der 17. Jar regiert / vynd von Vnneburga / ein Sohn Romoal⸗ 
dum bekommen. Vnd als der Hertzog Amphrid / die Herrſchafft Friaul / wider deß Könige Chu⸗ 
wiyecrti Befelch vnd willen eingenommen/ond von ſme abgefallen / i er bald hernach zu Dieteriche 
Bern ergriffen / vnd auß ie dep Königs im die Augen außgeflochen worden. 
Tedoaldae · ¶ Zu derſelbigen Zeitift Cedoaidus / Konig der Sachfeni/ die fich in Engelland gehalten / nach 
— 
m vnd gelaſſen worden. Als er nun bey dem 
Sergio eingekehrt / hat er fich von me tauffen laſſen / vnd bald hernach zu Komm aeftorben. Sciuen 
Leichnam hat man in S. Peters Müänfter herrlich beſtattet / vnd alle feine verlaſſenſchafft / laut feis 
nes Teſtaments / zum Gottesdienſt geftifftet und verordnet: a 
Chunipers Es woͤllen etliche Geſchichtſchreiber / daß König Chumipertusnurtz Jar wol regiert / vnnd 
ne bald hernach fein ende genommen/habe vor feinem abfterben das Lombardifche Reich feinem jüngs 
Eindpertus ſten Sohn Lintperto vbergeben / vnnd Aufprandum zu einem Vormunden geſctzt / denfagt man 
Zufprans ‚faumacht Monatregiert haben. Dann es hat Hundiperti Sohn Lampertus genannt/die lombar⸗ 
se der vberzogen / vnd Aufprandum vberwunden / welches Reich er kaum ein Jar behalten. Aber fein 
zus. Sohn Arıpertushat wider em Heer verſammlet / vnd mit König Lindprecht bey Pauy geftritten/ 
ee als ſich nun die Feinde gewendet /denfelbigen lebendig gefangen / vnd den Aufprantum / der indie 
Rorparııns Infel Kecomanzin geflohen / beldgert/ Rotharitum / fo indie Statt Bergamũ feine Zuflucht ges 
habt vnder feinen Gcwalt gebracht/ und die Statt eingenom̃en / Demfelbigen zur fondern fchmach 
den Bart abgeſchoren / vnd gen Taurin indas Elend verſchickt / da cr dann bald hernach 
vnd iſt der junge König in wenig Monaten/auß Ariperti befelch / in einem Bad erſaͤufft / vnnd das 
Zufprfdus. Stättlin inder Inſel gelegen / dahin auch Aufprandusgeflohen/ gleicher weifeden Feinden zu theil 
worden / von dannen cr fich zu Hergog Teutprechten in Beyern verfügt/ vnd o. Jar bey jm geblies 
Sigipran⸗ ben. Darnach ift Sigprandfein Sohn / vom Konig Ariperto gefangen / ond jm feine Augen außs 
bus, gefochen/die vbrigen aber feine Verwandten mit groffer Pein vnd Marter geplagt / vnd der ander 
Sohn Aufprandi/ der jünger / ins Gefencknuß gelegt worden / doch hat cr fich ober feine garte Ju⸗ 
gendt erbarinet/ und jm nicht allein fein vngemach zugefüger/ fondern jm auch frey erlaubt/ zu feis 
nem Datter zu fommen / dieweil er dann zudem Königreich beruffen / hat in auch Gott fonderfich 
Zintprans bewahrt. Danun Lintprandusledig worden / iſt er Rraddswegsfein? Batter zu gezogen / in Beyern / 
bus. welches zufunffe Aufprandum feinen Vatter wunderbarlich erfrewet / doch iſt es feiner Mutter 
Theodorade/ vnd Aurone feiner Schweſter / nicht viel befler ergangen / dann fie find beydein Ge⸗ 
fencknuß gelegt / vnd jnen jre Ohren und Naſen abgefchnitten/ und da fie fich für Fünfftige Rönigin 
außgaben / jre Angefichterdurchaußgefcehändet worden. Nachdem Tode Adonis/ ber vber die 
Serdulphus Sriauler regiert, hat Ferdulphus auß Ligurien bürtig/ die Landvogtey zu verwalten angenommen/ 
als er abtr mit dem allein ombgangen/daß er den Schauen ein groffen abbruch thun/ und den Sieg 
erlangen möchte/ hat er feine Sandfchafft dardurch in groffen fchaden bracht / dann alser der Scla⸗ 
uen Heer mit verwegenheit umbgeben wolte / iſt er deß Drts ungelegenbeit halben / die er gänglich 
Corbulus. verachtet / ſampt allem femem Volck auff dem Plag blieben / da jm aber Torbulusin die 
tey nachgefolge, ondfich an dem König verſundigt / hat man ihm feine Augen außgefochen/ daß er 
penno. nachmals ein gar elendes Leben geführt. Aber Pennoiftetmas vorfichtiger/ond der Landſchafft viel 
nuͤtzlicher gewefen/dann fobald er andas Ampt kom̃en / hat er ale Waiſen / die fjre Eltern im Scla⸗ 
uen Krieg verloren / zuſamen geſammlet / vnd ſampt feinen Rindern mit allem fleiß auffziehẽ la 
In der Zeu hat Giſulphus / Hertzog zu Beneuent / Goran / Hirpin / vñ andere Staͤtt mehr in Ita⸗ 
lien vnder feinen Gewait gebracht / alle Gegend mit Raub vnd Brandt befärfiert/ nachmals aber 
durch Bapſt Johannis Gaben vnd fuͤrbitt ſo viel erhalten worden / daß er wider nach Beneuent ge⸗ 
Aritperius. zogen iſt. Eben auch zu derſe. bigen Zeit / hat der Lombarder Konig Ariprecht / die Ceithiſchen Alpẽ / 
Led welche vorzeiten die Lombarder bejeffen / vnd dem Rom. Stulgugehorten/ williglich wider geben/ 
vnd ſolche Schendung mit gäldinenBuchflaben gefchriebenen Brieffen,dem H. Vatter vberfens 
Thrafemun der. Item / an deß abgeftorbenen Thrafemundi ſtati / deß Fürften zu Spolet / iſt ſen Sohn Farnal⸗ 
Sarmaldus, Dus gefegt und verordnet worden / vnd dieſe ding alle find gefchehen under der Regierung der Keyſer 
Juſtiniani/ Leonis / Philippi vnd Anaftafij. der Zeit hat der obgemeldte Aufprandus/ alser wol 
. Jar im Eiendgewefen/ondden Herzog Teutprechtenin Beyern / das Land Italien zu vberzichẽ 
erweckt / hat er cine groſſe menig Volcks verſamlet / vnd damit Italien vberfallen / vnd nit =. von 
Ä W 
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un 
gleicher hoffnung gefritten/jedoch als die Nacht herbey komien / fingen die Beyern an flüchtigsu der Beyern 
werden. Nach dem aber Rönig Ariprecht fein Lager verlaſſen / vnd Daup eher —— 
a ae Eee Bee zn vn para cr — 


diß ſein fürnenen gerewen / vñ er jm vorgeſetzt in das Gallien zuflichen / hat er ſich mit Golt 
vnd Silber beladen / daß er in der vberfe Waſſer Ticin damit vntergangen 
vnd ertruncken / in dem feines Reiche. Dieſer Koͤnig Hatte ein ſolche gewonheit an jm / Wie Asnig 


zwoͤfften Jar 
Daß er eimlich feine Stärtwerfündefchafft/ underfähr /wiefich Die jenige/ foin Gerichten figen / Anpctus 
hielten / wie die Vnterchanen gehalten wärbden mit Gericht vnd Recht / vnd was ſie auch vonjhin fen, ® 
hielten. Er hat fich altgeit eines ſchlechten kleids vnd habits beholffen / vnd waun jm Ichinfrembre 

B zukommen / hatt er doch ſeine Kleidung nicht verändert. Nach dem todt Koͤnigs Ari- 

perti hat Aufprandusdas Lombarder Konigreich bekoimen / vnd kaum drey Monat lang in verwal⸗ 
tungdeffeiben geweſen / cin tugenthaffter weiſer many fein Son £uitpranduswurd mit aller om; Luiipzsabs 
barder ein helligkeitzu einem Konig gewehlt. Zu der Zeithat auch Keyſer Anaftafius feinen Bor each * 
fahren Kepfer Philippſen verſtoſſen / vnd er das Roͤmiſche Reich zuhanden genom̃en / demnach hat Su 
das Kri⸗ vodoſio die Regierung befohlen / vnd Anaſtaſtum vertrichen / damalen ſagt man Theodokue 
daß S. Egidius in groſſer heiligkeit geleht: Vnd iſt die Tyber ſo groß worden / daß ſie weii vber alle 

geſtaden außgeloffen / dauon viel Hãuſer in der Statt vinbgefallen / iR vonder Brůcken Emylij 

an / biß zu S. Peters Manſter thur gangen/ond in der weiten ſtraſſen wol zwoͤlff ſpannen hoch ger 
wachfen.Renfer Seo hat Theodofium vertrieben / vñ in ein Klofier verſteckt / da er daf wie ein ander 70. 
Privatperfonfein leben zugebracht / Faſt vmb dieſelbige Zeit ſeind die Mohren / die Hiſpanien wol 

sehen Jar eingehalten / in zogen / darinn ſie groſſen ſchaden gelitten vnd die vbrigen wider c 

Beim zogen. Die Statt Conftancinopelpabendie Saracenen 3. Yar lang belegert / if eingroffe „zn ent 
Peftientz in der Statt vnd Lager gewefen. Daſie aber der Statt nichts abgewinnen mögen/haben raceneu bes 
fiedie Bulgarer angriffen/welche ander Donaw gewont: von dieſen find fie gleicher weiß abgecrie, kegert. 
benworden/ond als fie wider zuſchiff gefeflen /feind fiedurch Vngewitter in einen folchen Schiff; 


berwunden / entlich mit einem from frieden nd Bändnuß gemacht. Vnd als 
Die Saracenen das Sardimam vberfallen vnd gepluͤndert / auch die Kirchen beraubt und zer⸗ 
t König Luitprand den Leichnam deß heiligen Auguſtini / den cr ſelbs wo große S Augoſti⸗ 


Augu 
tem Gut erfauffe/denfelben mit einẽ ſondern Pomp gen Dauygeführt / herrlich deſtattet / vnd baid 43587 
— Sniper sort a Said ha Year — 
der Ro. Rahtoherr etliche gen Rom ſchicken wollen / den Bapſt Gregorium gu toͤdten / Als ſich aber 

die Lombarder / Tuſcaner vñ Spoletaner dieſem zu wider gefest, hat ſich das Concilium zu Raueñ 

geendet / vñ nichts beſchloſſen werden mogen. Nachmals it sin groͤſſer zwyſpalt vñ vneinigkeit zwi⸗ 

ſchen dem Bapſt vñ Lomdardern enſtanden / hat Konig Luitprand etliche Staͤtt im Lande Emylia 

nem Fromam / Montembellium / Bruxeta / Perdiceta / Item Bononiam / Pentapolim / Auxi⸗ 
nium vñ gleich darnach die Statt Sutrium / mit gewalt eingenom̃en / vi ſelbige nach ettichen as: 

en Römern wider eigereumet. N Eden 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
“ben zur felbigen Zeit hat Keyſer Leo die Bilder abgechan vnd verbrennen mdar⸗ 
Re em De — — hat ———— verurtheilt / — —— 
Superb fofches Criftichweret verhindern wöllen/ aller feiner Wanden enſet / vnd Anaftaflum an feine 
Statt verordnet. Darnach 


— nigs Luitprandi Schweſter Dochter zu einer Gemahel genoiñen / vnd bey jr Hertzog Giſulphum 
Bigenabs er worben / als die geftorben/iftimKagimunda die Tochter Gaidualdi deß Hertzogẽ zu Brixen vers 


— maͤhlet worden. Zwiſchen dem Landuogt in Friaul Penno genaunt / vnd dem Patriarchen Callilo 


folegroie vñ ein rhumlichen Sieg erlangt: Zudem als fienashgehenden Jars wider eingefallen / vñ die Statt 
Saracenen Agla erobert vñ zerſtort / hat jm Konig Carolus ſelber nit trawen dorffen / ſonder Rönig Luitprandẽ 
⸗wer mal. vmb hulff angeſucht / mit welcher er auchdre Sararenen erlegt vñ flüchtig gemacht. Nach dieſem 


eptas· Fnehen/alserfich zu lang in Pentapol auffgepakten/vepgleichen vmb Raueni herumd gehaiten / da 


prando nach der verföhnung abgefallen / ſein zuflucht bey den Römern geſucht / dieſelbige vmd hulff 

Etbaunus. angeſchryen: den hat der Ro. Hauptman Ethannus ſampt dem Ro. Bapſt gebillichet / daß mann 

kemes wegs laſſen / ſondern auff alle weiß / mittel vnd weg bedacht ſeyn / wie man jm fuͤrderich hůiff 

erzeigen ſolte: Dauon König Luitprand dermaſſen erzůrnet / daß er alſo bald die Statt Rom bele⸗ 

gert / doch bald wider abgezogen / vnd darauff den Römern die Stätt Ameriam / Ortam / Palima / 

Marium vnd Bloram abgedrungen / vnd Hilderieum den Hertzogen in Spolet / zu einem Land⸗ 

vogt daruber verordnet / iſt gleich darauff nach Beneuent zogen / daß er nach abgang Konigs Kos 

moaldi feinen Son Giſuiphum / dem die Lombardiſche Regierung / als eim jungen Fuͤrſten vom 

Vatter vertrawet / ſeines Ampts vñ Herrſchafft entſetzen / vnd ſeiner Tochter Son Hidepranduns 

an feine Statt ſetzen moͤcht. Danachißer gen Pauy zogen / vnnd hat mit den Römern Buͤnd⸗ 

nuß gemacht: als cr ſich aber in zufallender ſchnelier kranckheit deß todts beſorgt / hat er chegenann⸗ 

ten Hildepranden zu einem mittregierenden vnnd nachkoiñenden König verordnet: Nach dem 

aber die Roͤmer in dieſer friedens Zeit widerumb erwarmet / haben fie fich entſchloſſen / Den Fürften 
Thraſemundum wider zu Beneuent einzuſetze : Vber dz war jm auch ſehr wol gewogen 

lus der Beneuentaner Hertzog / der nach abſterben Gregorij ſich der Tpraiey unterzogen. Item es 

Eodeſtau⸗ hat auch Steffander Ro. Rah tohert / alser feinenzudeß Godealipauffen gethan / die Marſer / 

Furconer / Valuenſer on Pinnenſer / alles indie Spoletaner Herrſchafft aſemun⸗ 

do vnterthenig gemacht / was noch vbrig geweſen / hat Thrafemundusfelbe wider erobert / vnd hat 

dennoch deß Laſters der vndanckbarkeit gegen den Romern micht entladen ſein mogen. Da num die 

Roͤmer wol vermerckt / daß en a a La Fr 

cs 


— — — — 1... 


t 


dem dannder König wol acht Meilen wegs entgegen geritten/ vnd alfodem Baͤpſtlichen Stulnit 
pe Unyiisen cheers 1 — ea 


pr 
Rad 


ſerliche wůrde auff die Srandien gelegt / als die der Chriftichen Kirchen und Bapfttichem Stut Zr." de" 
viel Pipinum der Francken Koͤnig ſampt allen ſeinen Nacht omen zu emem —— 


gen ſeiner vollbrachten Ritterlichen thaten der groß genannt worden / iſi von Bapſt Adriano be, "1a — 


ruffen / in 
+ Pauperobert/ond König Defiderium ſampt feinem Gemahel vnd Kindern gefangen/mit Ende deß 


ſich in Franckreich geführt / darumb jhn dann der Roͤmiſch Bapſt mit groffen Lombardi⸗ 
uuittelln vnd ehren begabet: iſt alſo nach vertilgung deß Lombardiſchen —— 
Komgreichs / welches 204. Jar in Italien geſtanden / 
wider in ſein Vatterland Franckreich 
— Ende deß achten Buchs, 


nu Das 


Antonti Bonftat/ von Vngeriſchen Gefchichten / 


Das 9. Buß deß erſten Theils | 


von warbafftiger Befchrabunge | 
—— — —— * g 


Argument vnd Innhalt ober deß erſten Theile 
neundte Buch, 


In dieſem Buch wirt angezeigt / wie die Zunnen oder Vngerer wider in Dannoniensös _ 
gen/dero Hauptleut waren ſteben / der erſt Arpadus / der ander Zabolch / der dritt Giula / 
der vierdte Zeuund / der fuͤnffte Lehel / der ſechſte Berbulcho / der ſiebend Vrſus / die ſe haben 

ch zu den Vngern geſellet / vnd in Siebenbuͤrgen gewohnet / welches Land dann von den 

jeben Lägern feinen namen hat. Chuſſdus verfundefchafft das Vngerland / kompt zb Sua⸗ 
sbe/der verbeißt den Ongern Land und Wohnung. Arpadus äls der vornembft vnter den 
ag zeucht wider Suarhem zu Feldt / der erfeufft mir feinem Dolcinder Donaw / diefies - 

n $ürften nemen Drigerland cin / machen allenthaiben Fried darinnen. Sarzwiſchen 
zeucht Carolus Martellus ober das Gebirgin Fralien wider Defideriotn den Kombarder 
Rönig/belegert Pauy / kuſſet dem Bapftdie Fuͤß / und ſchencket jhme viel Staͤtt vnd Lands? / 
bezwinget die Sachſen ſo zwey mal allen. Der Griechiſche Repfer Conſtantinus 
krieget wider die Bulgarer/fleger / wirt kranck vnd ſtirbt. Die Vngern haben wen 
vnter Carolo / der Freifft die Beyern / der Vngern verwandten an / dempffer diefelbigen, 
Demnach erhebt ſich der Sclauoniſche und dann der Vngeriſche Fe in welchem 14 
gern die fluchrgeben / und deß Keyſers Son Pipinus erſchoſſen worden: der Ramp „ 
jelängerjebärter / ftärcken ſich beyderſeits: die Dngern nemen einen Bergein / den deli 
gern die Francken / erobern dgufelbigen/ vnnd erzeigen den Vngern / foden Ehriftlihen 
Glauben anzunemen verſprochen gnade. Nach diefem rücket Carolusfür Budam oder), 
Ofen/darinn Chaba Hofdielt / erobert dieſelbe dur feineiferig Gebett / gewint allen ſcha / 
vnd macht das gantze Vngerland dem Römifchen Reid vontertban/ ermähner die. vngern 
den Chriſtlichen Glauben anzunemen/etliche laſſen ſich weifen/ derien bawer Carolus einen 
Tempel. Die Sachſen fallenzumdristen mal ab / werden gar vertilget/ vnnd in ändere 
Landſchafften verſchickt. Pipinus/ nad dem fein Datter Carolusdie Skracener be en 
f&lug dieweildie Vngern in die flucht. Vnnd nach viek erlangten Stegen reiter Carolsu - ! 

— Rom ein / wirt herrlich von jedermann empfangen / vnnd ein Son Koͤnigin Italien ge⸗ 
kroͤnt / der erobert viel Stärt/ vnd werden durch freundliche vnterhandlung das Occiden⸗ 
tiſch vnd Orientiſch Keyſerthumb gerheilet. Corollis macht einen Bund mir Botsfriddem 
Ronig auß Danne marek / be zwingt die Behmen vnd Nauerrer. Ylicephorus der Conftanz 
tinopolitaniſch Zeyſer wil Frelten vberziehen / (dicker feinen Ober Feldthauptmann 
Nicetam voranhin / der vnterſtehet ſich amprdenDtnedigern Koͤnig Pipinum vmb das les 
ben zubringen/aberdie (hang wolt jnen nicht gerahten / Pipinus belagert vñgewinnt Des 
nedig / ſtirbe in Meyland. Nicephorus wirt erſchlagen / vnnd Bernbardus Koͤnig Piptni 
Son in Italien Rönig. Die Polender / Dannmercker / Behmen vnd der Saracener Bös 
nig Amdulactus begeren Friede von Carolo / der ſtirbt bald hernach zu Aach / nah Cbriftt „, 
vnſers Erloͤſers Geburt im 814, ſeines Reihe im 47: feines Keyſerthumbs im 7. vnd ſtines 
alters im 722. Jar. nee en; it 







8) HE dann der Loinbarder Röuigreich in Sealien durch dengroſſen 
VKonis Carln vertilget wor den / ſeind die Hunnen / die wir hinfüro Vngern nes 
ER no) nen werden / wie auß den Chronicken zubeweiſen / hey zwey und ſaren wi⸗ 
—— ge ea der gar htjren Jars 
ERNST, hüchern glauben gehen find fie von Cprifi nnfers Sehignachere Geburt an 
“RI 744vondem Todt Atile an 301: Yar / vnter dem Keyſer Conftantino Leonie 

Son / vnd Bapft Zacharia/ in dae Pugerland widerumb gereiſet. Aber andere Seribenten vnd 

der mehrertheii ſagen / ſo bald ſie das Vngerland eingenommen / haben ſie daſſelbe niemalen ver⸗ 
laſſen / weiches dann im vorgehendem Buch auß dem Lombarder Krieg leichtlich zuuermuttn / 
mit welchen Die Hunnen / die dann auch Auari heiſſen / ein lange Zeit / vnterihrem König Cha⸗ 
canno / Bundtnuß auffgerichtet / vnd iiWan nach außgang des Friedens und anftandagroffe krieg 
gefügen 


BROS 
ker kommen KEN [ 1) 
widerinpär / 
nonien, N) 





Nach 
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dem jre zum malen verendert / 

— reis — —— Auaren ein 
A ER Safakrtu Brian ngegommn farm vo 

ſie / wie ihrer viel meinen / Bauaros von den Boijs vnd Auaris genaunt: Gr —— 


— I— —— ——— ve; 


A UNE 


9 IHN 
Be 





Boiarios. Darumbfan ben daß die das Land 
a a a ag 
——— in zwey vnd dreyſſig jaren / darzu im frembden Land / 
macht bekommen / vnd ſich Carolo dem widerſeten mögen 


fruchtbaren boden und wol temperierten 
Seele 
kehren jhr außgemergelt Land wider 


der } dorieffil — 2 den 
aller innerſten — ch) hun 
fen dten Freunden : Seind alfo auff einen —— Dieäunnen 


Than komen / feind fie durch die Rorolaner/ ater / Moſcowiter vnd ——— 
andere Voͤlcker 


weil eine fo vmgahbare memg micht woi mit einander zichen Mesa 
Midi ern ea aber keinen n er 
asian zum offternmalen auch/wann fienach füterung und Holg außge, "ie 


Tmpimen haben getien en / fichsnichtsanfcchten laffen / viel weniger fich gerochen/ 

Damit fiedadurch nicht gehindert wärden/ ſo ſchr ſtanck ihnen das Maul —— ſie 

warteten auch zunzeiten jhres leibenicht/brachen ſhnen ſelbs ab an eſſen vnd / warenfchon 

a an rennen 

/ num reife on waren, 

gedachten fich — Staa fern Danargmanmeumbne Man ſagt / daß viel Si⸗ 

enler/die mit Konig Atila das in 

— — ichenbärgen nennen) jhren ankommenden Freunden und 

der Roxolaner vnd — — Dan 
— ſie bey den Annodotiſchen — 5587 

sub eutſchloſſen an a — — "Tai —— 
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Adler thun en / die nicht allein jr Pferd vnd Vich angefochten / ſondern jnen auch die Speiſe von dem 
vil ſchadens — i —— Hast. schnee wet here 
ben wärden/mäßten fich anderswohin en/wicdanngefchehen. Seind alſo indreyenmos 
naten 2 das —— / —— ee — fa 
erreicht sdas euſſerſt theil Vnger! w Baſterner / Peu 
ses veſſer vbel verdroffen/fo haben fie fich doch der Bngerer vngeſtůmmigkrit 
nicht erwehren moͤgen. 

Vnd als ſie fich in dieſem euſſerſten theil Oacierlands nidergelaſſen / haben ſie wol bedacht / 
daß ſie jrer Vorfahren Reich nicht bekommen / viel weniger das behalten moͤchten / das ſie ſchon er⸗ 
obert/esweredann Sach / daß fie procedierten wie jhre Vorfahren / vnnd onterflünden ſich alle 
Ding mit den Waffen zuzwingen / vnd ja die benachbarte Volcker zuäberwinden/ Darumbhaben 
ſie all jhren Sinn vnd gedancken auff die Waffen gelegt / vnd alles Volck in ſieben LAget anfges 

hal der on, iheilet / ſedem Hauffen einen beſondern Hauptmann vnnd Feldtoͤberſten geben / demſelben Vnier⸗ 
gern in eine banptleut vnd Rottmeifter zugeordnet / Damit alle ding or dentlich verrichtet wurden ¶ Vnter ei⸗ 
edehauffen. nemjeden Hauffen waren dreyſſig tauſent / acht hundert vnd ſieben vnd fänffgig Mann. Dann 
in dieſem andern außzug der Hunnen feind von hundert vnd acht Geſchlechten / xwey hundert tau⸗ 
ſent vnd ſechtzehen tauſent Mann durchs Loß außgefůhrt worden / vnd damit jr Weib / Rinder vnd 
Gut defio ſicher weren / haben fie die fieben Läger mit Schantzen vnd Gräben sum aller beſten vers 
a er wart ondverjchen. Daher dann dielelbig Landfchafft noch auff den heutigen Tag Siebenbürgen 
ger gengnr, pondenfelben Ldgern her genannt: Vnd haben diefichen —— nicht allein für fich ſelbſt jre 
Laͤger mit fleiß beſchuͤtzet / fondern auch ihrenechfigefeffene vertrieben / vnd jht 
imitgrößlich gemehret. Vnter diefen if der vornembft geweſen Arpadus ein Son Ami / der die 
andern an Reichthumb / hohem Geſchlecht / vnnd Machtweitnbertroffen. Man ſagt / daß die 


Genenlogia von jhr geboren / welches Geſchlecht man weit hinterſich rechnen kan. Dann Almus war gezeu⸗ 
Feel, et ben Elendo / Elendus von Vegeco / Vegecus von Edo / Edus von Chaba / Chabas von Ätila / 
Aklavon Bendecuco / Bendecucus von Turda/ Zurda von Stemene/ Stemenesvon Etheo / 
Etheus von Dpo/ Opus von Cadica / Cadica von Berendo / Berendus von Sulthano / Suls 
thanus von Bulcho / Bulchus von Balugo / Balugus von —— ambur von Lechele/ 
Scchelvon Leuenta/ Leuentas von Chulcha / Chulchas von de/ Ompudes von Miſce⸗ 
Miſces von Mica / Micas von Bezture / Beztur von Ruldo / Ruldus von Canado / Canadus von 
Bucene / Bucenes von Bondoſardo / Bondoſardus von Sarcante / Sarcans von Othmare / 
Othmar von Radare / Radar von Belere / Beler von Cheare / Chear von Cene / Cenes von Che⸗ 
ledo / Cheledus von Dama / Damas von Bora / Boras von Hunore / Hunor von Nembrotho / 
Nembrothus von Chuſe / Chus von Cham / Cham von Japhet / vnd dann Japhet von 
dem hatt auch Almus Arpadum / Arpadus Zoithamen / vnd Zolthan —— nun 
die Gefchichtfchreiber dieſe Genealogj erdacht / ober vonden Vorfahren auff die Nachkommen 
gewachſen / Ban ichnichteigentlich wiſſen / vnnd muß mich auch dep verwundern / weil fienichteis 
gene Schreiber gehabt / die jhre Gefchicht fleiſſig verzeichnet / durch was mittel oder anweifung 
fie biß auff Noham kommen mogen / das doch weder die Griechen noch Lateinifchen bald ars 
finden fonnen / vieleicht iſt das nach Art der alten Volcker alfo zugangen/dadie Vaͤtter ſhre Kin⸗ 
der $ederzeit jhrer Vorfahren herkommen berichtet / in maſſen wir droben von den Lombardern 
, angezeigt. 
Ama ſtirbt amit wir aber wider auff die Hiſtori kommen / ſo iſt offtgedachter Almus der aller 
Ben” geftondberrlichft Darm unter den Ongerngewwefen / onnd hatt doch in Pannomen ——— 
heiſſen Land nicht kommen moͤgen / dann cr iſt in Siebenburgen erſchlagen worden. Darumb dann 
die Vngerer eine gute Zeit / ehe dann ſie in Vannonien hinein kommen / an dem end in jren Laͤgern 
vnd befeſtigungen verharrt / vnd mit Weib vnd Kind ſampt allem Vich und Gut ſicher bhichens 
Vnter deß iſt jnen die fruchtbarkeit deß Vngeriſchen bodens / vnd groſſe nutzbarkeii der Donaw 
gu ohren getragen worden / derowegen ſie ſich entſchloſſen das Land / nach dem ſie ſo ſehr getrachtet / 
Thuſtd⸗ ver zuuerkundſchafften / vnd erwehleten zu ſoichem geſchefft Chuſidum den Son Chundi / der an vera 
—— ſtand vnd Mannheit andern vorgeleuchtet / ſchick ten jn můt iwenig Geleitsleuten das [chöne Land 
Ind, 57 zubefichtigen. Cufidusfam folchem befelch trewlich nach / zohe eich ber © 
birg; Demnach als er indie weite felder Dacie kommen / iſt er ober das al 
8 Ö 
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Rahren / vnd Durch der Metamefter Land gereiſet / vnd zuletzt biß an die Donam Poffien/hat ſich ab «ob vnger⸗ 
der weiten fchöne Landſchafft / dem fruchtbaten Boden / dem herrlithen Waſſer der Donam/ond Innos, 
tool temperierten Luffts ober Die maffen verwundert / gedacht wol / baß die Vorfahren nicht vers 
twegenläch fich in diß Land verfuͤget / vnd daffelbe eingenoifien. Darumb er dann alfo bald bey Kids 
nig einkehrt / der ein Son war Marothi / von Landsart ein Sarmatier geweſen / auch weit 
Pig —— er ah (Bat —* * —— mer —— — aufferlegten be — 
zelt. Da nun thes 3} iß frembd ohnung * 
hat er ſich deß —— —— — — de dar seyn — 


ken Erdtreich Grund / auch etliche in einer Lagel von der Oonaw er mit ſich ge⸗ 
nonm̃en / vnd in Sichenbuͤrgen oder ſieben aͤger ſtaͤt gebracht / zu vrtheilen / wie diß Land mit aller 
hand notturfft verſchen. dem den Erdklumpen ſampt den Kraͤutern vnd Waſſer⸗ 


geopffert vnd außgoſſen / auch ſonſt viel den einheimiſchen vnd Vaͤtterlichen Gottern in 
allen ſieben Laͤgern ehren In Si im menniglich ——— mal Gldetgefehrpen. 


baten, alle einhelligtich erkaũt / daß man offtgedachten£egaten widerumb zum Ko⸗ 
nig ſchicken / vmb das verheiſſen Land zubitten / vñ m ein ſchoͤn weiß Pferd mit einem guden Sa ⸗ 
tel vnd Zaum geziert / zur anzeigung jhres gehor ſamen ontertbenigen dienſtes / zuuerchren. Da Snarhtwie 
nun der Legat wider zum Koͤnig kom̃en / vñ jm Die Gabe preſentiert / Damit er ſo wol ankom̃en / daß fr ee 
er daß das gange Land Bett erlangen mogen / vnd da er wider su den feinen komen / hat er alle ding or⸗ Yerchrer, 
denlich angeseigt/waser vom König zuwegen bracht / der jnen auch auß freyem Gemůt /damit er 
nit durch Gaben oberwunden wärde/alle frenheit zugefagt/dauonfie cin Dirk gefaßt. Vorgemel⸗ 
scr Arpadus mit den obrigen Hauptleuten gabe den Raht / man ſolt Dannonien vberfallen / vñ mit 
gewalt einnemen als jr erkaufft vñ ererbt Land: darauff haben fie ſich geruſt / vñ auff einen beſtimp⸗ 
sen Tag auffbrochen. Vnd als ſie das Carpatiſche Gebirg vberſtigen / vñ der Donaw genahet / ha⸗ 
ben ſie jren Geſandten zum dritien mal zum König Suatbesgejchieße/der in der ſieben Hauptleut 
namen anzeigen ſolt / daß er das Land / welches fie mit dom Pferd erkaufft hetten / reumete / dann fie 
Fr fan Bu dem farbe Soniggeiachtoofag/snan m as ofamieim Ralbenauffhie SEHE, 
\ t: Zu dem hat der tv manım ' t eim außſchla · 
Zaum in die Wieſen / vñ den Sattel in die Donaw werffen. Dargegen der Vngeriſch Ge — 
vbels mag den Vngern damit zugefügt werdẽ / ob man wol befilcht dz Roß todzu⸗ 
ch wirt doch ſolches onfern bunden ein Aaß: wirfft mande Zaum in das Graß / ſo mag vn⸗ 
fer einer / der auff die füterung zeucht / vñ denſelben ſindet / damit reich werdẽ / wirfft man den Sattel 
ine Waſſer / ſo werden die Fiſcher darob erfrewet / darumb dem König fein nutz darauß entſpringen 
Fan. Weil dañ nun die Vngern den Boden vñ das Kraut erkaufft / gehen ficdamit zuuerſtehen / daß 
fie hlemit aues erkauffi haben. Danum der König Suaches diß gehort / bat er deß nit ein kleinen ver· instben, 
druß empfangen / vñ alſo in der eil ein Volck verſamlet vñ gemufiert / vnd das in groſſer Angſt vnd einvoldwia 
Forchi / auch ſich allenthalbt vmd haiff beworben / vñ nach verfam̃ lung eincogroflen Heers vber die der die One 
Donamgefahren/fein Lager nit ferrn von den Vngern geſchlagen / dañ er dactlich ſcharmuͤgelmit 8" 
ind gehalten. Je zuletzt hat er ein Hertz gefaſt / vñ ſie mit einer Feldſchlacht angriffen: da ſich aber die 
Vngern im ſtreit fogrifiig ergeigiẽ / ſelt er flůchtigẽ Suß/verfügt ſich mit all ſeim Volck der Do⸗ 
now zu / dem die Vngerer ſo ſtrang nachgehengt / daß er in der Donamw/daräber er eilends mit feine 
— — —— 
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mit jnen in jrer Sprach reden konnen. Dann es waren noch viel Hunnen / die nach dem Todt A⸗ 
tile in Pannonien bliben / dem König Suathes nachgefolgt / wußten nicht / daß fie cinander fonahe 
verwandt gewefen. Vnd wei die Scychier einefolche gewonheit vnter nen gehabt / ob chen wid 
Vageriſche Hauptleut nein? Heerzug waren / ſo hat doch einer das Ober haupt fein mäffen/der das Volck ges 
Beöogen. führt/dörkergieng/whdim abzug demfelbennachfolgete: alfohat Arpadus vor andernden Preiß 
Arpabus. griangt / die Innwohner vertrieben / vber die Donaw gefahren / vnd auff dem "Berg Noe genannıt/ 
fein £äger geſchlagen nit ferrn von Alba / welche Statt S. Steffan der Vngeriſch Konig auß dem 
Geſchlecht Arpadi geborn / ſeinẽ Voreltern zu ſonderm Lob vñ Ehr / an diß glůckſelig ort gebawen. 
Doch mag auch dieſes wol zu der Sach dienftlich ſeyn / fo wir der Hauptleut namen ordent⸗ 
2 Üch anzeigen / daher dann der mehrertheil vnd die aller edelſten Geſchlecht in Vngern ſhren Vr⸗ 
Saboldus. ſprumg haben. Der ander nach Arpado war Zabolchus / von dieſem kompt das groſſe 
— —— 
laffen / da die Statt Taucuarongelegen/vondem Volck der Chiaher gebawen. Dann Vor bedeut 
in Vngeriſcher Sprach eine Siatt: bat vorzeiten Zobolchum geheiſſen / von ſrem erſten Etifftee 
Zobolcho / darnach iſt ſie Cacuaron genañt / vnd nachmalen bey zeiten Andre / Bele vñ Leuente mit 
aller Bngerer einheiligen willen zerſiort worden. Dieſem Zobolcho iſt nachgefolger der dritte Her⸗ 
ei. 80g@tula/daher meintman daß König Ladislai Son@utlamgenafitfeyn. det in Steben, 
birgen / als er auff das&ejägdgerittendie alte Start Aldam / in welcher vielder Römer monumens 
ten vnd gemerck noch vorhanden/doch mitdornen/ ſtauden end härfien vberwachſſen /gefunden/ 
da er dann ſo groſſe licb zu dieſen antiquiteten gehabe/daß er vnierſtund den Baw widerumb auff 
zurichten / die man jego Juliam nennt / nicht von dem Keyſer Julio / ſondern von Giula der Hun⸗ 
nen Fürftens Er hatte eine ſchoͤne Tochter mit namen Saroicha / ein gerade wolproportionisrte 
VPerſon / deßwegen ſie dañ von vielen Fürften begert worden / die iſt durch Half vñ Raht Beliudi / 
derdie groſſe Landſchafft Ciul innhatt / dem Herkogen Geyſa vermaͤhlet wordẽ. Dann bare 
feine Tochter darumb Belindegeben/ auff Daß er wider feinen Bruder Cheam friegen folt. Als cr 
aber dig außbefelchfeines Schwähersgethan / hat er nach feinem Todt die vermacht Landſchafft 
Chiul bekom̃en vñ beſeſſen Daher iſt der dritte Giula entfprungen/ den König Steffan / als er den 
4. ngern Feind und auff etzig war / — une henghe era man Dany 
uſidus vnd Cupan / 


„bi beydem Wa rim dals fie zum Glauben kom⸗ 
$ e haben jr Ldger —* ſſer Ny —* 6 ſie zu —— 


varis· BU eit alda gehauſet: Von dieſem iſt der 


haben ſie inen vorgeſetzt die noch vbrige Feind in vmbliegenden Landen zuuerſagen / rñ jre Waffen 
nicht che zuuerlaſſen / biß daß ſie das gantze Pannonien zu ruhe und vnter jren gehorſam gebracht/ 
haben fich alſo mit den Hunnen vnd Auaren / die anfaͤnglichs darein kom̃en / vereinbart / ein gemei⸗ 
nen Nutzen auffgericht / vnter einem Panier/ jrer alten verwantfchafft wegen — der anfloſ⸗ 
ſenden Volcker gewalt in gemeinen abgetrieben / vnd ſich entſchloſſen / das Scythiſch Joch von 
fren Haͤiſen zuwerffen. Nach beſtelten vnd in eine gute ordnung gebrachten Regim en vnd &emeis 
nen Nutz / auch vnter jedes geſchlecht von den ſieben Hertzogen / außgetheilten Sie end Wohnumoẽ 
kerten fie allen moͤglichen fleiß an das Vngerland als zu einem Schaw vnd C:treitplag/darumb 
Yngerland man ſich jm̃er rauffen muͤßt / auffgeworffen / zubeſchirmen / vnd ſich in den Waffen zu vben. Dar⸗ 
wirt verglis auß dann folgender Zeit den Prouintzen und Landen viel vnruh erwachſen / dann fie zun zeiten / wie 
a fich daũ alle ding plöglich ver andern / jre Graͤntzen erweitert / etwan auch den Zaum hinterfich sicht 
Fämpgrz. mäffen. Darumb dann das Vngerland beyde ober vñ nider Dannonien/die Jaziges / Metanaſtas 
— vnd Daciam in ſich begriffen / gehet nit ober Die zwey Geſtaden der Donaw / iſt auch vor zeiten nit 
der Onger, Meiter gangen. Diß orts möchtman wol die onnägen Jarbucher deß Vngerlando a erfiuchen / die 
land unter doch vieler kriegen / ſo der gedechtnuß wol werth geweſen / gar nicht gedacht / beuorab die ſie mit den 
ſih begreufft Teutſchen und Weiſchen gefuhrt: Wir wollen aber diejer Zeit Geichichtauß Leoprandi vnd ans 
derer Hiſtoriſchreiber ſchrifften / ſo viel vns moͤglich / widerumb ergentzen vnd voljübren. 
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In dem nun die Vngern ſchier gantz Dannonien vnter ſich bracht / vnd ſich in ſhrem new er⸗ 
—————— Farbe meinen. — eſſenen Völcker einfall Caratun 
abgetrieben / dieſelben gedemä Carolus Magnus / der nicht allein 37 —** 
Koͤnig in Frandreich/fondern an —— ——e— —* getvelen/in Ytalien/dem Rd Femhanng 
mifchere Bapft zugefallen / einen fchweren Kriegwider die gombarder geführt: Vnd ob er wol mit Kömıfayr 
mancherley kriegen beladen / hat er doch diefelbe mit wunderbarlichem Gluck vollendet / alſo / daß Ferfer 
man nicht allein ein vnerhoͤrte Großmůtigteit / ein hohe Weißheit vnd Ver ſtand in dieſem thew⸗ Ca m 
—** Bee nen) — 
vnd Seel erſprie einer nfolchesalles menn 
= diefem —— theroren Fuͤrſten geſehen. Wider den Hertzogen Sanfredum im Aquitanien / 


Reich Zingbar gemacht. Vndals fein Bruder Carolomannus geſtorben vnnd Bin Ge⸗ 


jum —— erfordert / hat er allzeit den Legaten zur antwort geben / er wölte nichts vom Frie⸗ 
den reden noch handlen / es were dann der Bapſt ſelbſt perſoͤnlich zugegen. Indem haten der Ertz⸗ 
biſchoff vnd die drey Hauptleut die Statt Rauenna nach jrem beſten ver mogen geſchutzet / vnd 
alle iag vom Bapſt hůͤlff vnd zuſatz begert. Hiezwiſchen haben die Lombatder Feretrum / Vrbi⸗ 

num / Senogalliam vnd Eugubium eingenommen / ſeind ſonſt weit vñ breit / hin vñ her geſchweifft 
haben das and Vmbriam geplůndert big gen Spolet. Da nun die Bäpftlichen Legaten vnge⸗ 
Suse wider abgefchieden vabjucn —* die Statt Rom ſelbs zubelägern/ hat darauff 


—— damit — ** den Sranten den dus in * heran. 


ne haben fic fich sen Aıfmdart a an©: Peters & Stat ondden —— 
Sapft ergeben / vnd in S. Peters Muuſter joen Bart vnd Haar abſcheren laſſen / vnd hat Bapſt 
= Herkog Hildeprand zu einem Herrn in Spolet geſetzt / der dann einedfer Färftonter den 
ombardern geivefen / hat vber Die Furconenſer / Aquilaner / Valuenſer / Pinnenſer / Marfer/ 


/ vnd dem B bare ehuldiget —————————— Da 
Spolktancr aus getan, Sepfer Carölhat —* Vetter 38 


Arntonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Befchichten/ 


in der Belegerung verlaſſen / vnd er mit feiner Gemahel und 


: Darauff haben ſich alle Stätt ienfeit dem Pfad art Keyſer Carln ergeben. Da er nun 

N — Gem tonn Atibernaufr Das Oftrfefigen Rom fofin hat pm Bapf Die fäß 
t dem it aller Reuerentz gekuͤßt 

Er ——— Kane ee vnn die Gaben /foderfelbigen von feinem Vat⸗ 


Sıhrı vnnd = 
nder. b denẽ riaul oͤrig / darn die Fuͤrſtenthumũ Spolct vñ Beneuen 
ee * —— wider gen —* — König Deſiderius an jn —— 


fievonjrem König abfallen mochten. Daer nun ſolches erfaren / hat er ein Heer in 
Hiſpanien gerädtt/ die Statt Pampilon belaͤgert / entlich auch erobert vnd zerſtoͤrt: Da iſt 
er vber das Direneifche Gebirg zogen vnd biß gen Ceſaream kommen / dauon die drey 


iſche Konig derm cken / nicht getrawten widerſtand zu ent 
ra een Dede ls De 


uibfolldee Indem feind Die Sachfennoch einmal abgefallen / das dann in kriegen eingrimmig / vnd im 
Saqgſen. vnglauden ein geũbt Volck geweſen. Diefer Krieg hat schen Jar lang und mit zweiffeihafftigen: 


vnter feinen gewalt gebracht worden. Item der Hertzog zu Beneucnt Aragifins / ale er die Staͤtt 
in Campanien / ſo dem Örischifchen Keyfer zuſtunden / Demnach auch dep Romiſchen Bifchoffs 
Stgtt vnterſtund an ſich zuziehen / iſt er auß befelch Kryſer Caris abgeſtanden: Vnd alser bald 
ach zu Salern mit todt abgangen / haben feine Sone den Krieg von newem angeſangen / dann 
Conſtantinus vnd Leo hatten noch alles das Land / Das von Neaples vnd Sipontoan/ die 
man jetzo Manfredomam nennt / zwiſchen dem obern vnd innern Meer begriffen mit ſampt Si⸗ 
cilien / vnter jrem gewalt: Jaes hielt auch Neaples den Griechiſchen Keyſern jmmerdar trew und 
Eönftantint glauben. Dieſer Zeit hat ſich Keyſer Conſtantinus / ober wol durch einen Schifföruchgroffen 
Gh Fabengeliten, wider Die Buigarer noch weiter in Krieggeräft: dan diefelben hatten die vndem 
rer. geſtaden der Donamin vndern Myſien eingenommen / welche ſie wider der Keyſer willen innhiel⸗ 
ten. Inden haben die Bulgarer frieden degert / den ſie dann von wegen deß Kryſers 
kranckheit leichtlich erlangt / vnd dieſes kriegs damit ab kom̃en. Nach dem ſie aber dep Keyſerobe⸗ 
träglich vnd falſch gemät erfahren / daß er nit auß angeborner miltigkeit / ſondern auß notturfft vnd 
feiner kranckheit wegen mit inen frieden gemächt/haben ſie den krieg wider ernewert- Darauff Con 
ſtantinus / als den feine langſame kranckheit nicht ſo ſehr beſchwert oder achindert/ ein groſſes Heer 
Eonftantint zu Roß vnd zu Fuß verſam̃let / vnd die Bulgarer/fogang verwegenlich in Thracien darafficrger 
ſchweifi/ vnuerfehens vberfallen/ vnd gewaicig nider gelegt / deromegen er dann mit einem groflen 
Triumph gu Conftantinopeleingeritten/ vnd bald hernach vonvffiauff oder ſchwarung der füß 
Eonftanttnt (welche ch man Elephantiam nennt / dem oder Krebs gar wol zuuergleichen / vnd der 
ne Elephanten kranckheit if)ein ſolches ende genommen / deſſen er / wegen feiner begangnen Later und 
Leo Beyfer. Bubenſi werth geweſen. Nachdiefem iſt Leodervierd/ auß erbticher gerechtigfeit Kepfer 
worden / ders gewißlich / wo er das leben t / ſenem Vatter weit vorgethan. Er zohe in Syrien/ 
die Saracenen abzutreiden / hat doch mit ſchanden wider abzichen muſſen / vnd ſich nitgefchempt 
die heilige Cron Chriſti / weil fie mit fo viel Edelſteinen geziert / ondın S. Sophim Mänfier vr, 
wart geweſen / offentlich zutragen. 
a 


Da Caroli Magni vnd auch den Gricchife fernbem 
A aan war sayn 
ey rk befriedigt/fondern auch mit den nechſt geſeſſenen Völkern nit —— * u 


han. ar ne begert oder auch erfauff/ feind durch 
nechfigelegene 
von 


Heiden zu 

/ vnd wollen: O ſoiches ſo wol zunemen Die Pngern 
eh hehe —* a i Brenn pen ſchwer —* a. 
tinich Königreich zu fundiern oder een sah | dem fein gemalt von Gott 


Darnach iſt der Beyer Krieg entſtanden / vnd gleich wie ſich derfelbig vnuerfehens erhebt _Yefr 
— Dee 
in Beyern mu vn pracht vnd hi it 
törichter Mann feiner Haußfrawen glaubt/ darumb er auch feine Herrſchafft verloren. Diefe 
iR weiland Defiderijder Lombdarder Königs Tochter geweſen / die fagt man / daß fiejrem Herrn 
vnd Nacht fo Bart angelegen / biß fic Yon dahin bracht,Dafier von dem Keyſer abfıcl/ auff daß 
fie jhres Vatters Elend durch ſolchen Krieg rechen —— dann vermeint fo viel deſto 
Finger zugeſchehen / wo fie Die Vngern / al ein dapffer ſtreitbar Voick / das den Beyern am nech⸗ 
Ren gereflen/zu freunden und gehälffen vberfommen möcht. Weil esaber nicht viel tunf bedarf 
einen weibifchen Dann zubewwegen/ift diefer Fürft auch leichtlich zubereden geweßt/darumberdai 
eilends feine Legaten zunandern Dngeriichen Hertzogen vnd Fürfen gefandt/fie ermahnct vnd ges 
freundfchafft und Bhndnuß 


machen wolten /darneben auch erinnert / daß die Beyern vnd / jweyen i 
Keofern wndgrimmigen Tprannen gefflen/ ond biefelbige nichts andere begerien/ ann de 


wor; 
fnen zu beps 
Den teilen zur — 
— ————— ana Ir men Dep ann 
h wos 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Beyern ma⸗ möchten. Darumb h aben ſie beſchloſſen / daß man mit den Beyern eine ewige Buͤndnuß halten 
hen Bund⸗ ſolt / wie dann ſoſches nachfolgenden tags vollſtreckt. Dafauff Die Legaten ehrlich abgefertigt / wel⸗ 
mm hedanniren Voick die auffgerichte Berbandnuß verfätdigten/ fobeyden theilen gang vbel er⸗ 
abernihht fchoffen. Dann nach dieſem haben die Beyern nicht allein dem Romiſchen Keyſer Carln nit mehr 
lang. gehorſam fein wöllen / ſondern in ſelbs zum Krieg erfordert. 
Carolus wi⸗ Da nun Keyſer Earljren mutwillen vnd verwegen vornehmen gemerckt / hat er ein mechtig 
der die Bey⸗ Heer verſam̃let / vnd allenthalben ber hůlff geſucht vñ beſchricben / vnd Hat in dieſe vnbillichkeit der⸗ 
da maſſen bewegt / daß er mit einem groſſen Reifigen Zeug vnd kweyen Legionen biß auff den Lech zo⸗ 
gen / welches Waſſer die Beyern von andern Zeutfchen vnterſcheidet / vnd hat an dem Waſſer ſein 
Läger auffgeſchlagen / vnd als er diß orts anderer hälffond zufas erwartet / hat er darzwiſchen deß 
Hertzogen Thaflilonis Gemůt vnnd willen durch feine Legaten entlich erfändigen wollen: Da ſie 
nun zu dem vorbedachten Fürften kommen / vnd mit gan freundlichen worten feinen vnbillichen 
abfallgeftrafft/haben fie ihn wider auff die vorige Bahn gebracht / vnd weil er gedacht / bag weder 
jhm noch feinem Voick damit beholffen were / wo er fich wider den gewalt Keyſer Carls fegen 
vnnd aufflehnen wärde/ ifter anders Sinne worden / hat fich dem Keyſer ontertbeniglich erges 
em ben/babep rbotten jhm Gepfel und Bürgen zugeben /toicer das begeren indcht/ondalles basjents 
Beyferigfbe ge zuthun ſo jhm woigefellig were / vnter feinen Sonen iſt Theodon zu einem Dürgen gegeben / 
feinen Son vnd die huldigung auff ein newes gehalten worden. Darumb dann dieſer Krieg den man vers 
vom Sargẽ eine gar ſchaͤdlich geweſen fepn/in folcher geſtalt ein Loch gewonnen. Darauff rn 
filozum Keyſer beruft / vnd weil er jhn nichtmehr von jhm laſſen wollen hat das Fuͤrſtenthumb 
Beyern feinen Regenten mehr dann den Keyfer gehabt /der esdurch feine Graffen und Landudgt 
verfchen. Andere fagen/die Sach ſey anders ergangen / vnnd melden / daß Keyſer Carol durch 
fürbite Bapft Adrianidem Hergogen von finndan fried zugefagt/ vnnd darauf habe er ſhm dem 
Keyſer Bürgen vnd Geyſel geſtellt und verheiffen : Da er aber vom Keyſer erfordert / vnd er nicht 
erſcheinen / viel weniger gethaner abred nach feine Geyſel geben woͤllen / da ſey erſt der Keyſer mit 
einem mechtigen Heer gen Augſpurg / ſo damals die Hauptſtatt Beyerlands geweſen / kommen / 
ſein Volck in drey hauffen getheilt / vnd mit dem einen ſich an den ort / welchen man Lothfredum 
nennt / gelegert: der ander Hauff / darinn Oſterreicher / Thuͤringer vnd Sachſen begriffen / hat 
ſich bey Saringen an der Donaw nidergelaſſen / ſo dann feinen Son Pipinum mit den Italia⸗ 
nern gen Trient vnd Banzanum verordnet. Nachdem aber Hertzog Thaſſilo gefchen/ daß er 
von dreyen ſo gewaltigen Heeren vmbgeben / da habe er ſich erſt / damit jm keine groͤſſere Thorheit 
widerfuͤhr / auch gröſſern ſchaden verhäten mocht / ergeben / feinen Son fampt andern zu Gey⸗ 
geben / ſey darauff sum Keyſer kom̃en / von dem er etwa lang auffgehalten worden / alſo / daß er 
Thaſſdo vñ an ſeiner Herrſchafft felbige wider zubel vmmen / ver zweiffelt. Da er nun wol geſchen / daß er bey den 
ed Francken in verachtungfommen/ifter mit ſampt feinem Son willig in ein Kloſter gangen. 
önc. Ehen zu der Zeit alsder Griechiſch Keyſer Conſtantinus der ſechſt / Kezſer Carin vermerckt 
mit dem Beyeriſchen Krieg behafftet ſein / hat er allen Griechen / ſo noch in Italien vnter feiner Iu⸗ 
riſdiction geweſen / befohlen / beyde Fuͤrſtenthumb Spolet und Beneuent zuuberfallen / zuber au⸗ 
ben / Vieh vnd Leut hinweg zufuhren / vnd alle ding mit Fewer und Schwert zuverhergen. Da ſie 
nun jrem befelch nachkommen / haben ſie von dem Waſſer Aterno an / welches man jetzo Piſcari⸗ 
am nennt / alle Landſchafft biß gen Beneuent verwuſtet. Aber da jnen Hertzog Hildebrand von 
Soolet / vnd Hertzog Grimoaldus von Beneuent mit einem eilends verfatfileten Heer jnen bege⸗ 
Niderlas genet / ſeind die Griechen fo heßlich von jnen abgefertiget worden / daß ſie nachmals lange Zeit wol 
der GErtechẽ. frieden bliben. 
PERLE In dem nun all dep Keyſers Carin vornemen gang gluͤcklich von flatten gieng / vnnd der 
fer ReBeyern ſch Krieg geendet / hat Keyſer Carol die Schauen / die von den Gallis Wiultzer / von jhneu 
fetöft aber Welataber genannt werden / abgeſagt / in welchem Krieg jme die Sachſen mit einer grofs 
Yifshdeß ſen macht zu anzeigung ihres gehorſams zuzogen. Die vrſach dieſes war / dah ſie die Obodritter 
ſelben der Francken Bundsgenoſſen vberzogen vnnd beſchediget / haben weder Durch trewivore noch 
durch bitt / noch auch durch deß Keyſcro gebott abgehalten werden moͤgen / daß ſie dieſelbige zus 
frieden lieſſen. Vnd iſt nemlieh an dem Deeanifchen Meer ein trefflich groß Meerichoßlang 
vnd breit / an welchem onzalbare Volcker wohnen/alsdie Dani vnd Sueones / die wir Nordman⸗ 
nen nennen / die andern als Reuſſen / haben die ſeiten gegen Mitternacht vnd alle Inſeln in derſel⸗ 
gen Gegend inn: So dann gegen Mittag die Sclauen vnd Aiſti / auch andere Võlcker / vnter des 
nen Die furnembſten waren die Inieletaber / vnd dieſen Sclauen / ſo an der Donaw wohneten / hat 
Keyſer Carol abgeſagt / der Krieg fo der alle groͤſſeſt nach dem Saͤchſiſchen geweſen / ward in 
einem Sommer vollendet. . 
Nach 
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der gar ein langwiriger und arimmiger Ongertfäyes 
—— Acies · 
Landen weit vnd breptzu herrſcht / 





Angerttombfoniinen/ / die Schapfam 
an a Sranten, a 
‘ worden/daß ficgank Galler fandimit von v 


mehr von M bracht. 
Ob nun wol das Bugerifche Voick fo viel vnd mancherley ſchadens vnd vnfalls erlitten / hat Vngern has 
enboch sinenuege/weder Durch Krieg noch Durch Diderlag mögen außgeuilger/ noch auß Pants vn mersan 









Be neh 
ben dem Adriatifchen M / 
—* ⏑ — Könige Martha Coruln,.ome 
tatvn Aa nat Ai And —* de ; 
23 —— 
haben a⸗ 
rauff all die Die On 
m a nr SE 
* mochten. So — — ic ein gewaltig Heer verſam 
— ancken entgegen zu —* 
* Sam Rep ——6 vermerckt / hat er auff der omas etliche Schiff 
on Bepcam Befteil — ——— ** en / 
ma and: er w 
| Waffer/fonbern auch eybe @eaben — 
ar dar nichts eh —* 
* on nd vnd ilerreicht / auch er mit —— 
eh achab — agelarig viel pter vnd Gebett voll⸗ Carolt Ge⸗ 
/endjnen infonderheit befo —— Behalter deß Menſch⸗ —— er 


— a fit in 
—— 


— —— —* gute Hoffnung empfangen / es ſolte ihm alles 
era 2 — er ——— ſeinem Laͤger auff dem Lande vnnd Waſſer 
den Feinden zu gezogen / da dieſe geſchen / wie der Keyſer mit feinem Volck / vnd als Die ;Yngern 
haben ſie jrecingenommene Hut verlaſſen / dieweil fie wol vermerckte/ dag fiieben ne 
flefnemzufchtwach weren/haben flächtigen Sußgeficiiufich fampt den ſhren mie Nachen / wiſchen ©" 
dem ABaflerdieNäbgenannt/verfügt/dasworgeiten beyden Alten Arabengeheiflen/ fo für Jauri; 
um Fuß Das Dann Die Vndermarctung 4 deß oben ode vo auhern Danzenic dandıs. Da 


nun 


Antoni Bonfunj / von Bngeriſthen Geſchichten / 


nun Keyſer Carol vernommen / daß ſie ſich zu rück wandi / ſt er jnen mit dem Reiſigen Zeug nach 
Catolus ey⸗ geepler/ond deren viel in der flucht ergriffen vnd gefangen / Die verlaffene Staͤtt ond Flecken ver⸗ 
la nE nach. draum · die haben ſich zum theil in die Inſel juen entgegen ihr Weib vñ Kinder zu beſchirmen vers 
fügt/ vnd zum eheil dem waſſer Rab zu geflohen/ da jesund Jaurinum ligt / daſelbſt ihr Läger auff⸗ 
gafchlagen/ und ſich diß orts verhofftzubefchirmen. Dann als fie fichaivifchen den Waflernder-- 
Kabımd Donaw/andemortdaficzufammen lauffen / —— fie ſich zu beyden feiten. 
mit Waffer beſhaen n den vberigen theilen aber mis hohen Schangen vnd ticffen. Graͤben vc⸗ 
wares; haben alfo die Vngern den einfallenden Feind mit mannlichem Gemüt erwartet vnd em⸗ 


Vngern ——— 
añ daten. DE ¶. Carlhotein Brück sberDasınaffer —— 
gezogen: Ihrer viei ſeind neben der Brücken vber das after lommen⸗ 
auff der ſeiten vmbringet er mit Schiffen die Donam / vnd gleich dar⸗ 


Das Vngeriſche 
beſtritten vnd genr mei / vnnd wehreten ſich die Feinde erſtlich von weiten ber auß jhren 
in groſſer Gräben vnd Schautzen / vnd thaten mit Pfeilen vnd anderm Geſchutz den Fr weidlichen 
Reetsdepder miderfland: —6 Die Francken gleichfalls ritterlich / trieben mit ſchieſſen die 
Wungern ab 


füllen: Etliche haben den Wali er ſtiegen / vnd eiwas näher mit den Vngern geſtritten: Der Key⸗ 
is. Gräben außfullete: darauff 


— kam man auff beyden ——— ——* na⸗ 
ben 
che außforchtdeß Todes indao Waffe —*— auff 


© 


piyinne ges fers Son Pipinusy als er mit feinem Volck der Vortendeß Lagers zugetrungen/ vnd mit gerwalt 


Dadasdie Feinde erſehen / haben fienoch ein gröffer Hertz gefaht / 2 — 
— —— ——666 pi fürnembfe 


Der Streit gen/dann im frepen Selbe zu fireiten fepn: vnd hat fichder Streit biß auff den Abend 
ender ſich · ¶ vnd ſeind die Schangen an vielch ort 


weh man fich Def nachgehendertage verhalten ſolt: fie ſahen / daß die Vngcriſche fachen biß auffs 
Ierfte kommen / weil fienichtgetrawten das Laͤger zubefchirmen/ und weil fie gerings vmbher von 
den Feinden vmbgeben / wuhten auch nicht leichtlich dieſer angf zu entgehen/ Damit fie allein jhr 


—— Sandsart/befloringerdauen zufommen/ alfo/ daf durch Diß Ichneilauffbrechen vnnd Dauongier 
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verloren / am funfften find in der Flucht 1500. vmbk ommen / vnd der verwundten eine groſſe 


gen / den m Wächter erſtochen / che man ſolches in deß Keyſers Laͤger gehört oder breche dury 
an ih demgerämmel ——— fi erfilich — —** fi (ehr, ee 
i halben / 


griffe 
ber Durchbruch — waren ſchon die Vngern indie 2000. ſchritt geflohen / mes in 


Lager 

meinten / ſie weren noch in jrem Laͤger / vnd weren ſonſt auffrůhriſch wider einander/darumbfind 

ſie vber die Graͤben vnd Schantzen hinein allein von Zdunen gemacht / habẽ alles / was 

fie in cilendem abzug dahinden gela So bald es tag wor man wol geſpuͤrt / Die Sand? 

daß ficdaruongeflohen/darumb fie jneneilendsnachgefolgt/onnd ehe fic e ereilt/fehenfie/ —— der 
3 verlaf 


nen / find durchden fi chen et worden / damit haben ſie verſiche pe pn 
run Lebens / Güter und Frehheit erlangt / welche aberin rem Scythiſchen B s 
ieh a u Seelen meet n siehe 55* 


wurden. bewegt. Vud als nachfolgens 
genden Tags mit dem gedingergeben/ift eine grofle il nd eh meinuns 
ehe Aberglauben verharreten/alles Buts deraubt / vnd mit den andern fo viel deſto milter gehan 
Darnach hat Keyſer Carl das Ldger für alten Budam / die man vorhin Sicambriam 
—* dann der Vngeriſche König Chaba feinen Koniglichen Sig — der 
—* akuten —— I ar an ger 04 — heit 
v vn en men der 8 
Francken Macht hefftig entſetzt / vnd ab deß Keyſers —— a ar 


fo zu erhalten / viel weniger wider fo ein gewaltig / ſi Heer etwas vermo⸗ 
gen /oder außzurichten. In dem hat man die Statt Ofen mit 100000. Mannen vmbringet / da / Buda beids 
runder auch Chabe beldgern / die i in gerer mır 


de. Im erfien ſtellt er einen groffen hauffen Vngerer vorn an die fpigen / Di cken bers 
AA aan ———— jte Mitbärger — — * 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 2 
alſo / daß er der Start mitbärger von dem abgeföndert/ vnd der Statt 
ſeiten Peer ori —— — —— 
ſo ſich den tag zuuor williglich ergeben / in allen Gaffen außgeruffen / die vnaußſprechliche barm⸗ 
sigfeitdeh Keyſers / von demfelben gnad begeret / daß er jhres bluts verſchonen wolt / — 
nit bitee vnd flehen zwiſchen beyde Hrerſpitz verfůgt / fie mit weinenden Augen erbitten 
freuten Mo at tum nad male ohne engere einander griffen/ onnd der pre 
ſchrey deſto baß gehöre und verſtanden 
Da num beyde theil allaemach die e Wehrvon — Gaben auf fee bie Oigen Are 
Per re re Tele —— —— EEE 
gezweiffelt / haben ſie jhre Waffen geworffen und gebetien 


bert · ¶ mnit jhnen kein ſchmach von den Vngern begegnen möcht. Als nun der Keyſer indie Stats foms 


mpfangen / die Sch 
Sold vnd Silber geſpickt gepluͤndert / den Konig n Eyſen geſchlagen / der jm ſelber den Todt ange⸗ 
ran ee fen. If alfo alles Gold vnd Silber fampt als 
Raubdy der info viel Jar her zufamen getragen/ zu Sicambria auff ei⸗ 
ze. von Keyfer Carin erobert/ vnnd alle Reichthumb onter fein Krieghuol ey un eins 
—* —— — ond Jungfrawen verſchonet / dem gemeinen Poͤfel das 
—— — — Dienftbarkeit gezogen / vnd das edelſt Pannonſen der Römer —Se 
a —* bermach/ at Kenfer Garldas Dot daß fleundffre Kinder den 
n wenig ach / er das erm / 
—— ——— ——— alier — 
* focrkaunt/ ucb habe betten in & —— —— 
gern / dz aunt / m vnd an / en na artcm ercu· 
ee heilt Jen alsblinde Sc Deich Ai ach (ch ba marc Goꝛtlichen geheim⸗ 
ben anne, nuß/dadurch alles unfterblich gemacht/ontermeifen laſſen / Ehrifio und feiner heilfamen £ehr/ auß 
mes. ¶ Wweicher allein die cwige Allmächtige Warheit herfür leuchtet / gehorfam leiften folten/ wo fie ſich 
nun der falfchen Abgötter eniſchlůgen / ſolten fieeinenmilten und gnädigen Fuͤrſten an jhm haben / 
wolt fie eben fo lieb und werth als ſeine Francken haben / ſie beſchutzen vnd beſchirmen. Als der from 
Keyſer ſolches durch einen Dollmeiſchen geredt / haben ſich jrer wenig finden laſſen / die ſich zum 
Seoſſe ver, waren — Vnd da er das vnglaͤubig ver ſiockt Gemüt dieſes Volcko geſehen / hat 
—* er wolerkannt / daß die raͤuhe vnd ernſt mehr / dañ die ſanfftmuͤtigkeit bey jnen verfahen mocht. Dar⸗ 
Dogs, umb hat er zum forderſten die Stattmamer abbrechen laſſen / damit ſie nicht leichtlich wider von im 
abfielen / darnach jr auffgeſetzt Tribut vnd Zoll zu reichen / alle Waffen zu vbergeben / vnd aller Abs 
gotter Tempel ſampt den Gotzen zu verſtoren befohlen. Die jenige aber / ſo glaͤubig 
xundlich tractiert / vnd aller Tribut vnd befchtperden erlaſſen. 
PER Damit fiewußten/ —————— Bottesienf vollnbringen 
ven lich) des 85 fon Dapatsribnmameulerfenthite Statt vner dem Bühelin der ehreder Mutter Gottes 
neläße Carl Marieeinen Tempel erbauwen / zu dem dann noch beponfern Zeiten die nechfle 
u. Tempel dere zuflucht und andacht haben/fhr Gebeit darinn zu ————— 
Bircen 11 Zempelden Chriſten zum erſten in Vngern erbauwen Alba Maria, wie dann der 
de Haute Stein/fonoch vorhanden / deſſen genugfamen berichtgibt. Demnach als die Statt 
genannt · vnd der gemeine Nutz beſtellt ond veror dnet / iſt jhnen der aller weiſeſt und thewreſt Matın zu einen 
Statt und Landuogt gegeben worden. Zudem hater jnen auch einen Priefter hinteriaſſen / der den 
Glauben vnd Gottesdienft außbreitet. Dann jm war pnuerborgen / daß die verkehrte Hertzen gar 
ſchwerlich zu befehrenweren. 
eroberungnunder Haupiſtatt Sicambria/ die —— Legio genannt 
worden / vnd nachmals alt Buda / wie wir droben genugſam dauon geſagt / geheiffen feind alle 
Staͤtt / Dorffer vnd Flecken / ſo viel deren gewelen/ durch ihre er zu Keyſer Earl kom⸗ 
—— ſich alle williglich ergeben / der rückt fein Laͤger big für Griechiſchweiſſenburg / wolt das 
malen die WVyſier nicht vberzichen / Dann es hattens der zeit die Bulgaret innen/ damit ex nicht 
Pac angefehen vnd gehalten würde / als wolt er deß Hrientiſchen Reich Sand er 


m ns. er-wno 


Em Te u — — 


deßerſten Theile 9. Tuch, 81 
alſo gleich mit feinen Läget durch Syrmium wider zu ruck gezogen ober die Donaw / durch Das 
kein ed feiner Armada forfich/ dahin — Reyſer Carl 
der Ingern/ fr Weiby Kinder vnd Gut geflohet / dicſelbige hat er mit feinem Schiffheer vn Fine rare [A 
get / vnd in dreyen Tagen ale Vorwehren mitdem Sturm erobert / alle Befagunge —— bin’erliche 
Dann die in der Inſel fich enthielten / erfchräcten ſehr ab dem Vnfall jrer Mitbürger dorfftennicht Vngern ges 
twoltwiderfland thun / damit fnen nichts widerwertigero widtrführe/ vnd häbch Doch verzogen fich Noben- 
au an fich auff das vngeſtůmme Waſſer der Donaw / vnd jre Wehren. Vnd dies 
weil der Francken wenig auff dem Platz blieben / Batman fie auch ——— alles 
Gut’ ſampt den Waffen genommen / vnd an alle ort vnd ende / wo es die Notturfft erfordert/ eine 
Beſatzung ran Alenthalben Vogt vnd Priefler verordnet/ die das Bold zuſammen bes 
rufften / vñd indem Chriſtlichen Glauben vnderwieſen 
In dieſem Vngeriſchen Krieg ſind allein zween Forſten von den Francken vmblom̃en / nem ⸗ nd für 
lich der Friaufer Hergög/ Heinrich genannt/ der iſt m Liburnia / bey der Meerſtatt Tarfatic/won Pr Am 
Den Bürgern mit liften bindergängen worden. Vnd Hertzog Gerold /der Landvogt in Beyern / yinbEoniku; 
alsderfein Heer wider Die Vngern geführt/ond er äuff feinem Pferd figend/den feinen etwas ernfls 
ung: zugeſprochen / it er alfo bald auffdem Platz blieben. Auſſerhalb diefen beyden Färften/ 
reibt Leoprandus / ſey ſonſten auff derFrancken ſeiten nicht viel verloren worden / wiewoi ſich Dies 
—* etwas laͤngers verzogen. Andere wollen / es ſey viel Bluts vergoſſen worden / weil das wild 
vngezaͤmpt Volck nit leichtlich hat moͤgen vberwunden werben. Das aber von Herkog Heinz 
3* vnd Hertzog Gerolden geſagt / iſt im andern Zug in Vngern geſchehen / wie — bes 
hachvermeldet wirt. _ 
Danun Keyfer Carolusdasgange Vngerland durchſucht vnd befridiget / auch ein ſo treff⸗ 
Hichen Sieg erlangt / hat er jme fuͤrgeſent / wider ın Franckreich zu ziehen / vnd zuuor ſein Heymat / 
das Franckenland zu beſichtigen. Vnd als er faſt cin gantzes Jar *58* gewohnet / hat man 
— an / wie die Sachſen / mit denen er ſo lange eg geführt/ damit ſie den Dic@aafen 
lauben änndinen/ weren von demfelbigen — — v — ben verfluchten Bars fallen wider 


ae Bstg —— a —* Dottſchafft iſt er ſo 55 vorm Chrifks 


—— 

ee ok — —— * Die * 

gerechteſte Sach ——— Kampff haben die 
loren / vnd iſt jhr Land allenthalb — arms shit Dir ang or 
— te ae ehrsge rg han ig orten acer 
in Dacien/ Pannonien / ond andere Landfchafften/ dieſelbige zu (wie dann noch heu⸗ 

ge —— Sum̃ / das Sarmatier Land / vnd eu Dacien befigen) ge⸗ *88* 


Dariifehint der Romiſche Bapf Adrianus mit Todt abgangen/onindder heilige —— 
—— ——— ie — — 
dem ſchaͤnduchen / iaſter hafften . ee en re fie chr⸗ 
lich regiert / darumb ee nach anreigungder tinopofitanifcht Bürger beim 
lich gefangen/dem Soßnfeine außgeſtochen / ins 68 ————————— 


ben. In dem ſich nun diefe ding ver lauffen / ſind die Romier von allen feiten her / mit 
angefochten * 


orden / dann die Sa kurtz verruckter ſchaden 
nichts grächter/ auch a an ——— worden: —— 
Vngerer gleicher 


— — ae Set Zu dem — vs A 
DBeyern ejuden‘ eſchworen / Baben die amnächfen eſeſſen / ek wider 
nicht * Fair talianet obirjogen: Au A — nicht 5 BSäracenen 


Chi een eier Keyfer Carolus ae Caxelüs 
em allen war wis 
— tum / nd Dieter im eigener-Derfon it lentpaibenfegmmögen/atär Se De &md 


= Anton Bonfinnj/ von Bngerifhen Grſchichten / 

ſelbſt wolte die — — —— — jm Fender age 
i t auffgeben / hohem um Diener angenom̃en / vnd 

——— befommen / Dasimner ———— und Damitgroffer fors 


worden. - : 

‚ Zuder Zeit iſt gang Italien / als die Keyſerin Irene zu Conſtantinoptl regiert / vnd Dem Key⸗ 
ſer —* —— Voltkern / — vnder jrem Gewalt gehabt / befohlen 
mit den Römern vnd Beneuentanern frieden zu halien / in groſſer ruhe und frieden geweſen / vñ has 
— allein das Romiſche Volk fich etlicher newerung underflanden/dann der heilige ſeo / als ei weiſer 
vnd gelehrter Bapft / hat die Prieſterſchafft vnd das Voick allzeit zu einem Chriftlichen Leben ver⸗ 
2° > mahnet/da er aber in S.Syluefters Münfter / mit einem Proceß durch die Statt gangen / iſter 
Bayft Leo von Pafchali rg ange ne paanyenan rn var" ge 
die Augen angetaſtet / vnd mit Worten geſtraffi / ſampt anderm laͤſter hafften Geſindlein / fchändlich zu boden 

Bun BB Feworffen / die haben in 8 Zierde / vnd 


Beo kriegt — Dee gebrachte em —— 
Fein Zuges widergeben. Ais nun folchesder Hergogzu Spolet / Binigifius/innen worben/ hat er mit vieles 
vnd hat in mis einem groffen Reiſigen Zeug wider gen Rom beleitet/ dem dann Das Rom. Volck / 

) em gro eug 
fampt der ganzen Prieferfchafft/biß zu Der Drücken Miluim jme Gluck zu wůndſchen / entgegen 


gezogen. j — 
Da nun Keyſer Carl / die Sachen in. Deeident allenthalben zus einem frieden und wolſtand 
— — — — eine Armada wider die ner ——— 


daß Die Lombarder / ſo Bentuent 
Griechen fürnemen woͤllen / hat er ſtracks durch feinen Pipinum/ mit eilends 


RER Sohn Pi eilends verfammieten 
Rena — 
wiuedt eters 

„tb eripfan _  Amdrittentagaber/alsdie Cardindii aculung bey einander 
a —— — ——— — — 


sernichtiger/und da er bepder aheil meynung fuͤrgetragen / hat er die Thaͤler verdampt/fürdiedoch 
der Bapft ſelber gebetten / vnd erlangt / daß ſie bey leben blieben/darumb dann Paſchalis in Gallien / 
vnd Campulus ſampt andern jren Deitconforten in das Elend verſchickt worden. Vnd iſt Keyſer 
Corl auff dem Feß der Weyenachten / vnd der Geh onfre Herchvnd Crioſcio John Che 


ser rwme 


———an{[ 


— z— u uz zum 


en. = . 62 


zu halen 
De Dep desakten —S— Kon B olcks beſt / bitt vnd 
— —————— Petero er mit der Keyſerlichen ung mt mit al Earolt Tael 
ölcker frolocken —— vnd jm auff dieſe weiſe zuge chryen worden / Carols Auguſto von da man ihr 
Sott gefröpnten Carolo Dt ——— Carolo patri patriæ; dem aller miiteſten der kroͤhnet. 
Anh Frage Bro Barca Nach diefem zuſchreyen hat 


en eh 
denen dañ 


—* ort / da ſie lang aa binfuro * frennamen — * * ge⸗ 


verwieſen 
ng Seeds a vñ mit eim mächtigen Bencuent gezogen / —— —— 
Carl aber durch Gallien hie diſſeit den Alpen in das euſſerſit Galliam ——— —— 
Darauff iſt ein grewlicher Erdbidem erfolger/dauon etlich Siatt vñ Kirchen in Italien verfallen. 
— ⏑ ——— dieſelbe zu erobern / zohe für Thea⸗ Pipitns ts 
tin / ſuürmet dieſelbig der Landuogi Roſcelimus ein geborner Lombarder / iar zu den berchesti 
Griechen gefallen: 0 an hab man  m Dngm tn Pak 


Yinus zu har foifien/ond ————— TEE 
— — wider einreumen muſſen / nach dieſem iſt er zum 


K Röm. Keyſerthum 
— — en ne — Vetident. 
zugeſprochen k 
—— ⏑ ref inow Yafel 6robosin Das &ienb ver[chet/ gu 
fehebenfeynfol/wüimanı had dazumalden ——— seigenen Geſetzes vnd 1 


een nung ran Pe noir am meiften ent, debeẽ⸗ 
ſetzt / wider oberantivortet. Lern — — antkreich gegos 
Seren md —— it Weib 
vnd Dorffer den Abderitern 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
ee ——⏑ü Deren nei 


pi ——— — vnd —*— 

in 

Bshemen Sleich darauff IR der Stlauen und Krieg — an 

yäpolen her den. die Boͤhemen und Polacken / als die von den Sclauen herkommen / haben die Sachfen 

7 ſo nen am mechſien geſeſſen / vnd dem Römife onterworffen waren / ſich vnterſtanden von 

— den Romern abfellig zumachen / welche doch aͤlteſier Son / von einer ledigen gebo⸗ 
ven/ond auch Carolatnannt/ glucktich vberwunden / vnd ſhren Hertzogen Sconem vmbringet / jht 


ug anbroehe vnd breu ver vnd geplundert. Der Kepfer hat ſeinen Son Ludtwigen den 
deig 28 Dferreichern/onb allen —— BEL, entengeben. Vndals die 
ni Er, widerumb angangen/feind die —— — der Eib wohneren / vnd bie Bohemen abe 
reich vi der —— —— fünger Carolus auß befehl deß Vatters ein maͤchtig Heer ver⸗ 
—— Auß Beyern/ Burgund vnd Teutſchem Land / damut hat er die Sorbienſer vberzogen/ bie cr 
* auch mi bezwungen / vnd gut dien gendtigei: Vnd damit ſie nichi hinfürter wider 
Carolus wis abflel er an dem ort,ba die waſſer Sala indie Elb fleußt / zwo ſtarcker Hütten —— 
ber die &ors —— Bald hernach / hat er auch die Bohemen angriffen / vnd im erſten Kawpff indie flucht 
rg Sand mit dem Fewer und Schwert verberbt. 

——— Pipinusmicht minder befliſſen nach chren vnd lob zu ringen / dann als er 

re ee /hater durch Ademar den Graffen zu Genua / dic 

—— ee 


Taroluswe⸗ fenmäffen. Alfo hat ——**;8C arolus ſich feines glůcks gebraucht / vnd indem Sa⸗ 
der avar⸗ raceniſchen Krieg die Nauarrer und Pamphiloner / die kurtz zuuor den bigen 
u) — gsen en Dal ce une age rac Sim ai of 
Zarraconenfer Hifpanien und Lufitanien oder Portu 
—— —— Corsa vberfallen / 3 —* 
geſe eren gooo. — dreygehen Schiff bekommen. Eben zur 


Yet mas ee Sn — — 28 
feieden er fich gu Denediggefäumer/bat er mit Koͤnig Di 
en Bonn — 


wider rar 9 Si Le km Sararenen weniggeacht/ ie 
Nimm, — — 


wiuo forähig 
niſch Meer gefahren / hat er Populoniam / ein Statt in Hetrurien gel epluͤndert. 
Eteera wi⸗ Be —— * SE 
i pers * — 
ehe Bande une Km Erfer/haserauß lyri ae 


.-. u 


—— 1 one 


z-— nun gg s; >.» * 


deß erſten Theis 9. Buch. 83 


. Anffeinen drieden zuhandeln Vbeierias vnd Deatms der Venediger Daupteut/ahs fie dergleichen 


gerhan/alswolten ſie die Griechen vnd Franck. n zum frieden bewegen (wie Paulus von Aquileia 
\anzeigt) haben ſie vnter folchem ſchein dem ——— nach ſeinẽem keben geſtelt· da er 
Das gemerckt / hat er fein Gemũt vom frieden auff Die Rach gewendet / vñ ein mächtig Heer zu Land 


vnd Woſſcrvrrſam̃ — . hin be⸗ 


wait erobert daß aber ipinus ĩ ——— afteines falſchen 
———— * een nt 
ifchen heiten groſſe 


, Km Gorfridin Dennemarck die Frieſen / ſo 
Dem Romifchen —— —— ——— fnenaufferlegt nnd 100. — 


Tag: ommen folsen/ond alser deh Konigs Gofrido erwartet / n * Kuchen 
ee Dee oe —— fein frewde deß —— —8 een 


older gen. 
i⸗ tade devon den Griechen /S nd Ihoh. 
— — ac: Daft er —— von den & — —— Lind. 
—— ——— oma be Om 


— 283* 

er an fiefchterlich biber zu bringen. Dar nach iſt er von — zezo⸗ 
gen / Befitet fin Armada — = ernennen aan 

erganaen/ hat cr fich widerumb nach ee D wien denbe Panic umb han Dh 
fiche — Dasmichevurshaup act —— —2 auf Polen? 
Dennemard und Bohem / fo auff der aben verchrei / vñ deß frie⸗ 
deno halben freundlich ——— —— Arten fm ein trau 
rige Borfchafft/wiefein Son ——— * „. Geraiäd 
get. Deßgleichen Babeafihn non — —2 
eben zur zeıt/ ais die Friede vnter handier der Statt — yore iſt Keyſer Sa 
ruo / ob er wol die Bulgarer zum offternmals vberwunden / vnd che er zur beſtaͤttigung 


ki d mit der Bul⸗ ten / in obern 
—eä —— Ta ran open ————— —5 
= eingktöbtlichen ame Bier Dem DA /äch Cs unilange rt äfkntsetten ai Das | 
ey —————— genen nahen 


gervißtich nichts gröflers noch, 
mehrere frieden Keyſer Carolo vnd Nicephor ein 
area — aa —* Rare 


ſtantinopel hung Orient / vnd Carl den gantzen Dicident mit 


dr Stan m beſisen ſolt 

8er fchen at Rap En feines Sons def verflorbenen Pipini „ Berähdud 

—— — —— Italien verordnet: Vnd dann Ballium defandern des, Brit 

eines Bruders SonsSon/fm zugeben/daß der ein auff dem Lande/ der ander auff ım Iralien. 

cer ſich erzeigen ſolt. Dann die Saracenen/ fodie Konigreich Granaten vnd Portugal Mallıuss _ 
—— eimgrofie Schiffheer verfarfier gehabt/ Italien damit zu vberfallen / wie dann diß 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 
i ben Dann die Sar ben ihre Atmada zert — * en 

Sin ran u Sren ungut: DC tn Ciarbenien anpelnten find ie 
Ambulach⸗ zugrundgangen/der vbrige —— Darumb dann Ambulachus der 
eg Saracenen König fich befliſſen mi Kay Cara ro no Dindausumadtn mem kann 
Be * — ——— u u rc Ehe ah 
che Mn —— gt 


‘ Siege 
Michael v⸗ vnd —— ——— 
— — olck geforchiet / vnnd ſeines niderlage befümmers 
war/ er das 
—— —— Son Pardi Patric Rss ng 


hat dörffen / mit einem wilden Barbari olck die — — 

daer dieſe zum — — ———— auß der 

Stait gefallen / haben die Bulgarer nicht allein ergehen N 
S. Sophie aufs 


um / der jm — —— en ao Rice che Beut S. 
ruhen ⏑— 


welcher Sieg dann 
— tere ee 
——— —— Januarij ſein zeitlich leben geendet / im 4,7. Jar feines Reichß. Er au nd 
ber, jeden onter den färtrefflichften alten Helden vnd Hauptleuten zu vergleichen/ den Die gange 
—— sche hat / iſt auch Dusch derfelbige einhellige erlanntnuß vntcr 


Zus zehend Buth deß erſtẽ Theile 


Antonij Vonfin von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Segment nn Take — 
geooͤhnet / macht feinen erſtgebornen — — nten/ a 


einem Bönigin Gafconien/vnd dann Audouicam Bönig in Beyern. Qicfer£ndwigseude 


vonjnenempfangen/ vnnd inder —— Die Vngern fallen in Gri 
Be — — ng r * 


deß erſten Theile Io, Buch. 84 


u. Befählagen/endlichdafle gar kein gnad erlangen mochten / ſtaͤrckten fie fi auff ein neuwes / 
Elugen die Italiener / namen jnen viel Staͤtt ein. Nach södrlibem abgang Keyſer Ludwigs 
wirt Tonradus der Hertzog aus Francken Repfer. Zu welches zeiten wurden die Saracener 
von Bnidone gedempffer/vhd macht Berengarius fried mirden Dnngern. Bergog Beinrich 
"an Sachſen wirtnäc Conrado zum Bepfer erwebler/ der bracht das Reyfertbumb auff die 
Teutſchen/ Berengarius vnterſtehet ſich das Keyſerthumb in Italien wider auffzurichren/ 
nmpt die Vngern zu hulff / doch vergebe no Vngern fallen in Kernten vnd Steier marck / er⸗ 
en bep Straßburgdie Hertzogen auß Braband / Rrhart und Berchtod / zie hen endlich für 
—J Dane l/vnd endlich mir groffem Raub widerbeim. Der Vngeriſche König Toris 


einen Mitregenten angenomimen/und nad feinem Todrdie Beyern vberwunden / qui 
von 


Ache n Gleuben/ beräffe allenthalben Gottſelige Manner / die das Dolcin der Chriftlichen 
sirMebsrpitebwecifenfolten: Othe der drirte / nimpr Rom ein / laͤßt dem Bapft feine Augen außs 
MNechen⸗Gregorius der funfft macht den Römern zutrotz ein gute ordnung in erwehlung ei⸗ 
11. Mt Bepfers.non. den fieben Chur fuͤrſten / welche ſchon Hier hundert Jar lang beſtanden. Nach 
3 ‚Beyfe todt fiel das Ungerife Bönigreih feinem Son Stephan beim. 





ER Ie Ungern/fobey Regierung Keyſer Carls nach ihrem offt gefches 
Jhenen abfall / endlich zu frieden blieben / gedachten wol / es were ein verwegen ſtuͤck / 
BR fichnoiderden Herrn in gantz Eurdpa / dem alle feine ſachen fo gläcktich vnd wol 






a3 Y ZN IB hinaus giengen/ auffzufchnen/ond zu widerfepen/vermeinten/fic hetten nun den 
= = : 


A verluftjecs Guts mit jrem fillfisen gnugſam erſtattet vñ erſetzi / hielten auch das 
— far nach feinem Tode ſo lang ruwig zuſeyn / biß fie ſtatt vnd gelegenheit haben 
möchten / rinen rechtmaſſigen Zug zu fuhren / darinn fie getrawren obzuligen. Demnach alsLudos 
uieus der milt genannt / zu einem Ronnſchen Keyſer erkoren / feines Vattern Todt vernommen / 
hater das Rönigreich Aquitanien verlaffen/ond gen Ach geeylet / daſelbs hat er die Legaten funden/ 
die allenthalben her zu Keyſer Carin kommen: darumberfeine Fürſten / Raͤht vnd Volck verſam⸗ 
let / deß gemeinen Reichß fachen verordnet/ond darauff mit den Griechen und Beneuentanern dis 
nen ſrieden gemacht/ vnd zu jhm beruffen König Bernharden auß Italien / deſſelben beyde Soͤne 


> 


en 


ee 


Toellung 
miptändern verſehen / vnd nemlich Locharium den Beyern / Pipinum den Aquitanern ſu ver Rei, 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

Den erſten dug hat er mit König Bernharden wider Die Dennemaͤrcker fürgenonmen/ auff Daß 
er Heroldum vnd Ranf edum die Denne marckiſche König / die deß Romiſchen Reichß Freunde⸗ 
vnd von den Sonen König Botfriede waren / vnd im Elend hin vnd her ziehen mäßten/ widerumb 
einfegtes Seinfürnemen.aber batnicht allein der kalt vnd rauhe Winter / ſondern auch die groſſe 
Küfungder Dennemdreer verhindert. Dann fic hatten zweyhundert Laſt ſchiff zugerůſt / damit 
fie das Meer durchftreifften · ſo war auch das Meer vberfroren / Darüber fie ſchwerlich hettem 

men mögen.  Derweilift Poſt auß Italien kommen / anzeigend/ wie jrer viel vider 
zufamengefehworen. Darumb dann König Bernhard zu vertragung det ſache / vnd erhaltın 

ten friedens/in Italien geſchickt worden. . Vnd ob er wolkrand worden /A — 
Graff Gerharden verſehen / vnd alle ding befriediget worden. Nachabſterben Lonis 


Sepbanns —* ———— ogen / vnd 
se vierdte Lndwigen gi Orliens gelröhnet / in welchet Krohnung —— ——— 
Ppreneifchen ges 


um  birg geipaßnet/von Rdn. Reich abgefallen / ſintemal ſie gar vbelverdroſſen / daß man Signinium 

den Sandupgtinder Drouingabgefegt: Auff der andern feiten war Solanius der Abderiter Furf/ 
zebfelt vier FoDie Zentiche,Desanifche Jnfelbewwohnen/ ſo dann die Bırktannier vnd / 

rifch: Item / es hat ——— Ralien Bernhardus auh anſtifften vnd reigen etlicher 

‚Stalicner onterftanden/dem Kepfer zusoißerfegen. Donun wol Keyfer Ludtoigauff allen feiten 

ãaugefochten / hat er doch alle dieſe Krieg glücklich volinfäre. Dann die Gaſednier hat er durch 





jrenechfle Nachbawren gedempfft. ſo an den Saͤchſiſchen Grentzen 

ee 

nig Gotfriedein einen en e/ 
Reyſer Lud —— ———— Ba kan Da nd m 


zig wisote gleichemglde bi Dritone euer Jg einempörung anger.cht/ lief dem 


/den ma 
ee ee 
erfannt/Darauff hat m en ce 
Serfamiia panıın raten erästu pnbale Yalieniiche Dolefn — 


2 * fien ant unff deß Keyſers feine Waffen von jm gelegi / vnd vmb verzeihung gebetten/ hae m 
Daran ges Dochgen Ach cher gansen Verfaitung geopffi, re 
zig liche Dilchaffe/fomit gleichen Lafler behafft/ Dusch dep Bapſts vnd Concili; Deerer ven 


— — * ei — — —— nn 
almatier vnd die obern Pannonier in viel weg angeſtochen / vnd gereitzet / da eichen 
ten. Dieſer Krieg bekuůmmert am allerm ig Ludwig / dann er wol gewin * 


big * 
un, nen Kriegßuolck verſam̃let / vnd t / vnd allenthalben beſchrieben / iſt nachmoalen 
2 auff der Oonaw ——— Be peu 


Yneatins tusfahe/dap jm der. Repfer fo rnflich nachgehenge/hat er fich exgchany Derwegener auch guabe.aur 


deß erſten Theile Io. Buch. 88 


vnd freundſchafft erzeigt / gewalt vnd macht geg vnd zu ordnen / jm 
inen Nachfommenden/das dann Repfer &udwig frim Son in den Dfterlichen Feſien frepmillig Der Zerfer 
er * pt — —— die — en es 


gtackuchs 
angezeigt/ als der ſeinen juͤngſten Son zuuielgelichet: Darumb jhn auch die feinen hintergangen / 
deß Reichß entſent / vnd dem uͤltern Lothario 


zu 
Muͤnſter geſtanden / mit Meaumwren vnd Graben noch nicht verwaret/ haben firdiefelbige geptan⸗ Sat dom- 
— ————————— con ein Sn bh ah 
denfelben mit Raub Brannd vnd todtfchlagen erfilller/ und allein die Wande und Rarmelfteinen 


durch die Francken regieret worden/ obfle wol unter Keyſer 
Eredar rinnen unver bosch org ur 
michts ohat / von 
aubens/oberfallens muͤſſig und abſtehen / auch andern Leuten darumb 
ſie tag vndn ernflichere be wie fiedas Jochfrer vngewohnten 
von jnen ſchůttein möchten / in maſſen ſie lieber wolten vber andere dann andern vntir⸗ 
thenig ſeyn. Da ſie nun auff gute haben ſie eben vernommen / wie 


J 


Anton Bonfinnj / von Vngeriſchen Befchichten, 
Die Ongern Ludwigs Soͤne Lotharius Carolus vnd Ludwig verlaſſenen Keyſerthumbo 
wer Fr ed Als fichdißnach jrem — an mie 
ne deß ver, Krieg vnter den Brädern erhebt/in welchem viel tauſent Perſonen auff dem plag blieben. Je zulerft 
—— haben ſie ſich mit einander verglichen / vnd war diß der abſchied / —— — 
Vder Italierland Das Romiſche Reich regieren / Carolus Franckreich / und Ludouicus das Teutichland 
derpen Sora vertwalten folten. Zu dem hatman Kepfer £othario auch Das enfer Gallien zugeflellt /das 
ber. - wir die Römifch Prouing nennen / mit ſampt dem En. Waſſer Scaldum 
Kocher æer⸗ IM a daher Dann diß euſſerſt theil von feinem namen her Lothringen genannt 


* wor 
ug Et Eknmbund Zanmum 
—— Rantinopolitanifche Schaffner / ſo jm fetbften nicht woitrauwen dorffen / gen Venedig —— 
oes· pepdenener auf frafft der Bandenuß noch frcheig ne haupt ana 
fo inen zugeben worden / Vetrum Audonicum vnd J ohannem / mit en Ei —* 
nemtich Spataria Auguftali, weiches beym &ricchäfchen — 322 gar ar sro 
Babbas der If. Alsaber Sabbas vermiercki / daß der Ehriſten Armada fchon albereit vber das Adriatifch 
Saracener ‚gefahren/ondauff Tarent zu geſchiffet / hat er die Beldgerung verlaffen/ond dem Srotonlarifchen 
wᷣersos · Mecerport zu jm entgegen zogen / damit er nicht fuͤr forchtfam angefehen wärde/ hat alſo mit ringem 
das Gluck verſuchen wollen: Es wurde aber auß emem Meinen Scharmägcleingrofle Feld⸗ 
chlacht / ſo erbittert waren ſie vber einander / griffen emander mit aller macht an dir Griechen Ars 
mada wolt erſtlich flüchtig werden / nach dem aber die Venediger etwas tapfferers angchalın/ vnd 
ritter lichen widerſtand geihan/ —— in groffen ſchaden kommen / jhre Schiff ſchier alle 
* gefangen vnd verſenckt worden. Diefes —— fich die Saracener micht wenig 
eg. pndgleichdarauff in Dalmatien gegogen/ die Statt Aufaren erobert undgepiändert/ vñ ſeind der 
Venediaer Laffchiff/ die mit Kauffmannſchafft auß Syrien gefahren / vnd ſich im Zergeftiner 
Meerſchoß en halten / von den Saraccnern auffgrfangen/ vnd die Venediſchen Kaufficutalle er⸗ 
ſchlagen worden / Dann die Saracener ſeind jrem Namen von He⸗hen feind. Darnach haben fie 
ſich in der Picentiner Landſchafft verfuͤget unnd Ancon die Statt mit gewalt erobert vnnd ange 


Auß dem innfeimifchen Kriegder dreyen Brüder vnd Sonen Keyſer Ludwigs / hat nicht ab 
gute fein Italien / ſondern auch Gallia felbft groſſen ſchaden empfangen. Dat es kind dic auß Norman⸗ 
auf. % Depdurchiren König vnd Fürften Romano gefährt vondem Meer andaswafler £igeris fommen/ 
eintgeeweg, Pndhabengang Aquitanien verwäßtet: Zudem auch bie Juſel Heriam / ſampt andern Goctohau⸗ 
folgen. fern ond Kiöftern angezänter / und dann fich allenthalben in Gallien zerſtreuwet / alles was fie ans 
EU RS EDEL EROBREE DE RENIN, DERAR ER andern nachfolgens 
den Stätten procediert undfortgrfahren/nemlich/ Burdegal, Xantonia, Englofima,Lemouk 
eis,Parrhifijs, Turonibus,Bellouaco, Newmdgen/ Orliens / Pictauis, vnd andern vnzehlichen 
Stätten’ Flecken vnd Dorffern: Vnd haben doch die Nordmannen in den croberien Staͤtien vnd 
—— lang verharren dorffen / damit ſie nicht mit verfaifilung eines Hecrs von den Fraͤncki⸗ 
ſchen Konigen vberfalien vnd abgeirieben — ſeind alſo zu letſi wider in Aquitanien kommen / 
vnd alda gewiſſe Sitz vnd Wohnung vcrordn 

—— — —— Caluus, das iſt / der Kaal / die Britonier vberwun⸗ 
Bernie den / vnd jre Fürften erfchlagen/hater fichinder Statt Lemoꝛia ſelbs zu einem König auffgeworſ⸗ 
ein. fen. Demnach iſt er mit feinem Heer im Franckreich gezogen / age erobert/ dann 
Wevfer Corharins hat fichdeS — — begeben / ond if inein Geiſtlich leben gan / 
Zubouteus gen. Lndouicus reglert in Ger manien vnd Teurfchlanden weis ondbreit/ endlich farb er. Seme 
Be man Sons Carolomannus und Carolus/ Frieg:en wider jhren Veitern den Repfer/da aber auff beyder 
aus vndCas feiten die fache zum gefehrlichſten ſtund / hat man jm Carolo Caluo Gifft zu trincken geben / vnd iſt 

—— ca Mantua geftorben/ dem dann Caroius Balbus feines Bruders durch hulffe Der Fuͤrſten / im 
Bm gufe Reich nachgefolgt/diefer hat die Vngern / ſo deß frembden Jochs vngewohni / vñ anderer dienfbats 


———— —— | 


Berchtold hmnugt feinem 

au mjchle andfein leben zugebracht, 

ums * * — ————— —— —————— 
u fonftennschts1öblichs außgericht, hat man jn von dem Keich verſtoſſen / vñ Arnolphuns ein ſchlech⸗ 

—X ten Srändichen Landherrn an seine lattverordnet. Nach dieſem iſt den Francken vorgeſtanden 

Oi. ¶ Otho von ir Ruprest Son / da nis vom Geſchucche Carol Diagaigenelen- Duden ei 
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deß erſten Theils Io. Buch. 86 
— —— ae cudouici Balbi mit feinem zunamen der einfels Caroluo⸗ 
ann 

u zeit aber/da Carolus Caluus regiert / feind die Normander mit Kaub vnd Beut / die fie 
in Aquitanien vnd Gallien erobert/foreich und mächtig worden / daß fie 360. Schiff zugeräft/das — 
mit ſeind ſie gen Conſtantinopel gefahren / die Vorſtatte geplundert und verbranm/ondfich ander Zeue 
darauff wider indas Occaniſch Meer Als auch die Saracenen ſich widerumb geſtaͤrckt / But. 
abe fie ie SufelEretam ubergogen und geplänbert/ Der eechen ſohe Jtalien/ in dem has 

fie allesvon Anconabiß gen Hydrunt/foam Meer gelegen/beraubt vndzerfidrt. tem vnan⸗ 
Sein gebe) 

rechten Ca an B 

Ir König einem Gondas Reich vbergeben/ er febflenein Kioflerichenangefangen. Auchift Den fen 


geſchehen. 
J ET sa ar hs erh hr eg) dem Sueropilus 


der Vngeriſche Zug viel ldglicher und ———————— jrer ie —* oc 


rgen 
— —— — 
on 298 ieem vom { len. mannen fal . 
Dann zwilchen den £ombardern vnd Röomern iſt ein Anffruhr entfianden/ die Sombarder/welche —— 


gtawſamleit vnd Tyranney crzeigt/daß ſie weder der Jungen noch Alten / weder Mdütichen nach Cyrennep 
Weibtichen Geſchiecht verfehoneten/ getocpfetes — ien / war nichto 
dann rauden / plůndern undtodtfchlagen. —— ah kinder bey⸗ —S 
wohnung der miltern Volcker / auch mit der jeit etwas fittfamer vnd freundlicher / vnd zum theil 
auch C rien worden. Die aber von newem wider auß Schchien dahin kommen feind von wegen 


—5—— Jafiehabenauchzum ——— die Kinder ohn = 
——— Zande geſchlagen / die ſie den Muttern auf 


ben vnd brennen geubt / haben jnen endlich fürgefegt/i mit Raub vnd Brannt vberfluͤſſig 
zu rechen. — 


* 


Antoni Bonfimj von Vngeriſchen Geſchichten / 


meiden allerlep £afer und Tyrannen fo fie geutet / außgeno fie vnd Jung» 
frawen nicht mißbraucht / deren fie fich daheim ond auch Ib en Son fie 
dermaflen gewůtet / daß man glaͤude / din had die geit und grimmigfeit Atile weit vberwegen / dann fie 
haben mit feinem todtſchlagen noch rauben igetiwerben / fondern haben alle dinge in 
— — — verwäfler/damit fir nicht geſehen wärden eiwas minder ſeyn Dann vor 
zeiten jr Konig Atila. 


Bu Keyſer Arnulphus vnd die andere Konig / haben diefem grawſamen Volck feinen widerfland 
hun dorffen / von wegen jrer vnzahlbaren groflen menge/damit ſie ſchier gang Franckreich erfäller/ 
— ſo dann auch von der ſpaltung im Römifchen Regiment / vnd der Francken inheimiſche Zancks vnd 

Ktriege wegen / die fie gang vnd gar außgemergelt vnd geſchwaͤtht. In Italien hat man newe Herrn 


vnd Farſten gefegt/ die onter jnen ſeibn gejianc vnd Bürgerliche Krieg geführt. Ob nun woi Be⸗ 


rengarius imanfang viel ſchadens empfangen / ſo er doch inritsrrtichen vi Kriegßhaͤndein der als 
ler erfahrneſt Mad geweſen / dar zu eines thewren maũlichen gemůts / der hat feinen Feind den 
tzogen Guidonem in ſeinem Fuͤrſtenthumb Spolet vnd den Stätten in Hetrurien 
no vnd damit er nochficherer Bandein mochte / hat er fich unterhanden mit Keyſer Arnulpho zu verfds 
Berengariz nen / als er das erlangt / hat un derſelbig etlich zugeſchickt / nemlich feinen Son Senchaldum 
ie mit einem Heer/dapnit zuuerachten geweſen. aber wurde durch ſchenckung vnd gaben von 
dem Guidone beſtochen / wie der mehr ertheils vermeint / alſo / daß er Berengario keine bälff bewiſen / 
iſt alſo vnuerrichter fach widerumbin Franckreich gezogen. Doch ſagt Guilielmus / daß Keys 
fer Arnulphus Berengario zu gefallen mit einem Heer in Italien gejogen / vnd die Statt Berga⸗ 
mum / ſampt jrem Tyraimen Ambrofiomit gemalt erobert / vnd —— einen ſtrick —— 
fen: Bü als jn Bapfi Formoſus hu ſich beruffen / ſey er williglich gen Rom gereifet/den Sun 
indie flucht gefchlagen/fein Haufframindem Schloß/darifi fiegewohnt/beldgert: Guido iſt vn⸗ 
zer Bapft Formoſo mit Todt abgangen/Lambertus fein Son iſt im nachgefolgt inder Regierung. 
Nicht lang darnach iſt Keyſer Arnuiphus an der Seußfucht geſtorben. Die Francken haben anfeing 
Rate feinen Son Ludwigen den britsen zum Reich erwwehlt / dar zu auch zu einem Konig in Frands 
reich ond Jtalien erflärt. Sa cs haben auch Die Spoletaner Lotharium den Son Lambertiauß erbs 
lichen Rechten zueinem König in Jtalien / vnd ober die Hetrurier beftdttiget. 
Die Vngerer aber / nach dem ſie das Teutfchland vñ Franckreich mit vnmenſchlicher gratos 
ſamkeit durchſtreifft / haben ſie cinen andern Weg für ſich genommen / vñ alſo wider in 
gereiſet. Da Konig Luͤdwig vernomen / wie Vngern ſchandilich verderbt vnd verherget / vnd ſie biß 
A indas Beyerland kommen / iſt er ſuen bey Augſpurg auff dem Lech begegenet / die haben ſich einer 
mizden das flucht angenommen / vnd jhn danut infr vortheil bracht vnd dermaſſen abgefertiget/ daß er kaum 
Sn, mit ihrer wenigen dauon fommen. Diefes Siegs haben fie fich noch mehr vber hahen / vnd darauf 
die Beyern / Schwaben / Francken vnd Sachſen / weit und breit verberget. Vnd da er jr widerfahrt 
vernonimen / hai er ſhnen noch em mal degegnen dorffen / darumb er allenthall en her ein Heer vers 
ſam̃ let / vnd gedacht / ob er gleichwol den Siegnicht eriangie / Daß im dechrtlich gefangene / vnd ein 
theil geraubtes Guts möchte zuſtchen. Dann er wußte wol / weil fie fo viel reicher Land gepländers/ 
ten fie groß Gut zuſamen Fracht/dag man ſolches nucht leichtlich vberſchlagen macht. Dann fle 
en vielmehr Goldes und Silbers auf Beyern / Fraucken vnd Sachſen dauon bracht/dann Die 
rancken onter der Regierung Caroli Magni auß dem Bngerland je bracht betien. 
als Keyſer £ut wig abermals mit den Vngern geſtritten / hat er nicht allein den Raub vnd auch die 
gefangene nicht errettet/fondern ein ſo groſſen ſchat en erlisten/ daß er abermal laum mit der Flucht 
Dauon entrinnen moͤgen / in welchem freit fich Die Teutſchẽ ritterlich gewehret/da fie aber vmbriugt 
: vnd gefangen’ wurden fie vom Keyfer mit verfprechung eines järlichen Tribute Färfierlich erledigt. 
i Als nun die Bngern wider heun kommen / damit fie dann einmal vnd mit einander von fo 
— wich vberzogenen Ländern vnd Prouingen/ einen Triumph halten mochten / welche zuuor vnter dr 
Pr Römer grwalt geweſen / Bart fo PLANINS oe few foDIe Srasoncmoctioran — —* 
: ger 


| 
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aubtes Gut einem nd Triu /deren viel 

porn hard Dan Felt augen 
vnd frolocken 


————— einem andern / dann in dem hetten 
ſterben můſſen. Damals haben der Scythier Weiter zum erſien mal angefangen diene Wanudte 
benfelbigen Dienftmigd 


Fee San Tann, Ser ash bh ern erfüls fe gebsaus 
Iet/omddienberig Bcut von Drann zu Mann außgetheilt tworden. Durch diefen fo herrlichen 9% 
Feen 0 en nnd Kran don Ua acer unsre 

vd hadig worden, daß der gemeine Ttus hinfortfeiner Steutwer noch Zollbederfft/ fie 
Kate Dam fchlagen dorffen / ſondern allein dic frembde Müng gebraucht. 


Be — 
* Bommmen/ Dam fc Damm Di —— onndlich 
ten/ oder das zuſtchende Gluck nicht du it verändert würde/da haben fie fichent: „,, u 
* en Bo rm on a 
fidy/ob fieın 
en Rachen ond Kepfertfumben der geſeſſen F—————— 
num in der Fraucken gewalt kommen / auff der andern feis 
ten hetten fic das Sri / vondem fie offtermalen mit wors 


tier fehaden vberfluſſig genug gerochen: Jetund weren noch die diefelbis 
vberwunden / wärden ſie ſich leichtlich nicht allein in cin ewige Freyheit verfegen/ fondern viel 
De deyder Reich fie allein Oberherrnwerden/ de weren fie in geroiffer unges 


— — en 28 ch / vñ nach 
henden glůck her geſt arckt / vnd jhnen in En Deren 
—— Zu dem kam jmen auch diß zu Ratten / daß fie viel mächtiger waren dann 


vor me/ vnd zu aller arbeittägliche Toͤrper / zu dem vnd Ge⸗ 

mũter — mar erh ruhe ag Sad en dar Yngernfels 

ben ſie das ober —— 

auch cin von fie zu einer zeit vielerich Lande, Yerlaud. 

arten möchten/ in dem fie dann nicht fo verwegentich gehandelt/ auff Daß ſie nicht etwa 

ea Volcks mangel an Prouiant vñ andern Wis 
Dafienun mit Raub vnd Brannt vmbher gefireiffe 


Eiger le tend —— ——— 
————— Stgtten / ſo ſie mit gewalt crobert / Tribut ein 
— a rm in finder Bus 


garcı Land gezogen/weiches ein frembd außländifch Volck 
——— roeit iche Sprach baben/ toie D 
ſcind vber En Rear en * 


micht 
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Antoni Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 


Der zeit hatten ſie drey Potentaten / vor denen ſie ſich forchten/onter welchen ſie die Francken 
Seechen vi vnd Griechen fchonallbereit mit Kriegen gefchwächt/ond waren allein die Stalienernoch vorhan⸗ 
Seanden v⸗ den/die fnen Den Titelvud Namen famptaller Römsfchen Reich gerechtigfeit/bep Regierung jree 
\ bezwunden. gersogen Berengarij/angemaflet und denfelben geführet.Darumb haben fie cin unzchlich wolge⸗ 
raß Krieaßuolek in Fialien geführt/damit fie das jeunge / was Atila verfäumt/einkringen/ und den 
Komifchen Namen gantz vnd gar verilgenmöchten. Zu dem kam jhnen zu ſtewer die heimliche 
meuserepen/welske dazumal in Italien hin vnd wider außgeſaet waren / die ſie ſelbſt zu ſolchem jrem 
 fürnemen vermahnet/dann Satin hat jederzeit Kricagehabt/vü damit auch andere Tationen ons 
Vngern fai rätwig gemacht. Aiſo find die Bagern onter Bapſt Sergio dem dritten / vnd vnter Keyſer Ludwis 
Venen Jtas. gen demdriten/ als Berengariusdas Romuſche Reich in Italien an ſich gezogen / in Jtakien forma 
ken... mewDurch Die berrfchafft Sriaul ren weggenoifien/welche Straffe allset den Jtaliatiern fu grofs 
ſen fehaden gereichet. Aio nun Berengarkus re zufunfft vernommen/hat er jnen fatıs 
fene Pferd entgegen geſchickt / die doch won den Vngern um erfien angrıff vberwunden worden. 
Zeoprans ¶ Der Öefchichtichreiber Scoprandusfagt/dap fich die Vngern abder groſſen macht der Jtas 
u Aloe Liner entfept/und fepenalto Dusch ber Pasduter Gebiet zu rügk wider inir TBinterlägerin Augen 
" gegogen do fie fich im einer folchen ſache / daran fo viel gelege / Leib / Chr vñ Gut darauff ſtünde / deſto 
befler gefabt machten / were demnach im nachgehenden Eeugen mit einer ſogroſſen trefflich en macht 
wider in Italien gekehri / daß ſie vermeinten / auch den vnd ſtaͤrckſten hauffen — 
weren allo.ohn einchen widerflandfilr Aquileia / Padua vnd Dieicrichs Bern vber gejogen/ vnd 
bißgen Pauy kommen. Darauff Brenn Tas Kricghleut gemuftertz vnd 
fich,allenspalden vmb hůlff bewor ben / vñ damit den Vngern in Lembardey mit —— —— 
nen laigen hauffen Boicks entgegen gezogen: Hergegen aber die Ongerny fo fbnen zu ſchwac 
gang perzagt ond Fleinmihtig worden/ dad ie heiten von wegen der menge ber Feind / Bein 
Dngernvon dickes Siege / darumb ſie deß freitenicht erwarten dorfften/ auch konten flenicht wol zu ruck ober 
Berengario Die Waſe om men ſe zu lei / al fie mehr zu flichen dann zu fireitenbegerten/ond dem waſſer Abs 
—* ge⸗ duazugespiet/werenjver wielinfolcher ehie eriruncken / heiten jr £dger jenſeit deß Waſſerso gefchlas 


erlangen mögen/onter weilenhab Berengarius feine zeit in einem Stättlin in allem wolluſt 
bracht/ond die Römer mehr nach den Banden/damitfiedie Vngerer zufamen feſſelten / —2 
den Waffen / damit ſie dicſelbige erfchlägen/getrachtet, — Feinde jr wolfahre durch 


wirchericht handelten: Noscapiteinfanos,länusiuraretOreltes. Dieefo 
Keden/hetten die Bngern dabın bewegt / daß fie viel lieber risterlich erfierben / Dann fo ? 
Vngern wol (chen wollen / gedachten / weiljbnen alle hoffnung ihres Abzugsengogen/ were jhnen nichts loblich⸗ 
icdeteht erey dann den deinden einen gang blätigen Sieg zu Binterlaffen / den Todi mit dem Tode zuuers 
dan find» treiben/ond außeinem (öblichen Todt einen herrlichen Stamen zufuchen/daß auch das glück 
lcpleben. fichen behertzten Leutengroflen beyſtand thet: daß auch der Abgott Mars zun zeiten dem 
Krieghmann zu hůlff kaͤme / vnd demſelben mehr / danndem ———— vndge⸗ 
neigt were: daß auch Gott den billich und rechimaͤſſigen Kaͤmpffer fürdere / den ſtoltzen vnd mut 
toilligen Vberwinder aber / tieff hinunter fallen laſſe. Derhalden (wie dann Diefer vnſer 
ſchreider Leoprandus ſo gar nicht zuuer achten / weiter augführt vnd fein außſtreicht ) als ſie 
der mit fo troͤſtlichen worten ermahnet / fie der Römer Legaten dieweil auffgehalten / vnd bald 
darauff an dreyen orten heimlich auff fie gehalten: Da ſie aber einen verdruß gehaͤbt / daß fre Bor 
ten ſo lang außblieden / ſaſſen jrer der meiſte theil ab jhren Pferden / damit fie dep £cibe 
® . möchten/ vnd ais fie meinten gantz ſicher fegn/ haben fiedie Vngern mitdem Rärdifien Haufen 
-2+-  deralten außerlefenen Kricgßfnecht in guter Ordnung onuerfehenlich vberfallen / ein fo groffes iodt 
Onksinver fchlagenbegangen/ vnd in Der eyle ſo vnſaͤglich viel Leut di ihrer vil/ ob der Mor⸗ 
eflen viel genfuppen creyiet / erftochen/ eulichen/ fo fliehen wolten / haben fie ihre Pferd genommen/fie allge 
den Epeijte, mach vmbbracht / hiengen Denen ermwaßhefftigersnach/ fo widerfland theten/ vnd warde das am 
a 
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deß erſten Theils Io. Buch. 88 
vheral mit Blat emmet: Der heimliche Neid / weichen Die Italiener vnter einander Rats 


vermehret di den vnd niderlag / dañ ſie waren einander ſo gram vnd daß der 
Bis ———— error nun she 


auch Oroffe ni⸗ 
—— die vberigen mit der flucht dauon gemacht / demnach hat das derlag der 

soten nicht w Une gen efHltETDOn Tea Game Dem ab erahnen Dil 

werhergen © © : 


Daum Petruoyniitdemzunamen Tribunus,derein Hertzog zu Veucdig geweſen / da er vers Petrus Cets 
uider⸗ 
moſige 


“ daß fü die Vugern der Hufien nachkomling in Pannonien welcher Ty⸗ bunus Gera 
ramiey vnd grawſamkeit zu en die alten Den ae fl’ als aller 909 zu Vie 
eigen Freyhen vnd zuflucht / zuſamen ee ai 


verſam̃let / 
— — Drisgelegenheitond Natur ſolches nicht erdulden mocht/ von Riuo Caſtell 


Hunnen / vnter 
cvet / auch jetzo / in dem ſie ſchon —— durch ihre vngeſtümmigkeu — —— — zu 
te 


erobern möchten / habe jne die Venediger unter rem HerkogePeternnochgr widerſtand 
can an ar a en etengann ragen Dar when — 


biß auff S. Peter vad Paulus iag beſtur mei / haben ſie endlich an der eroberumg vers 

sit/weilman darzu ein molgeräße ond mit aller Notturfft verfehene Armada haben můſſen / Vngeret Ha 
vnd manuichts mit den nachgultigen vnd in der eple zuſamen geparkten WBeidfchifflin fchaffen oder u 
außrichtenmögen/darumb fie wider hinter ſich gen Daduaiin/r Lager gewichen. m erften Jar Der 
deß einfallsjder Vngerer in Italien / hat Berengarius dem gemeinen Nug zugut gang Italier⸗ 
land mit groſſem Gelt von der Vngern Dienfibarkeit erfaufft. 

Eben zur ſeldigen zeit / als Conftantinusin ——— vnd ſein Hauptmañ Kos 
manusdie Apulier / Calabrier / vnd andere Volcker meht / in deß Keyfers gehorfam nicht leichtlich Conſtautt⸗ 
behalten mogen / hat der ſchand vnd chrloſe Mann der Saracener König mit einer Armada wider nungereger 
feine Bnterthanen —* vnd geſchickt. Als nun derſelbig an das euffer Geſtad in —— 
Ralien fommen/hater nicht allein die Calabrier Apulier/Satentiner vnd Lucaner dem Griechis neeigen van 
ſchen Keyſer gemacht/fondern auch fowbelmit ihnen haußhalten / daß ex fie gar nahe tertbanen. 
alltmiseinander auffgerieben. tem er hat won dem Dbern und Vntern / auch dem Gicitier 


Mer alle Gegend / biß an die gemaltige vi mächtige Statt Kom erobert /alfo/ dag pardurch das 
— 2 m gans⸗ 


Anton Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 
gantze Conſtantinopolitaniſche Reich vertilget / vnd alle Land dem Barba Konig vnterworf⸗ 
Bapft Jo⸗ fen worden. Wonun Bapſt Johannes der zehend dieſem vbel nicht zeitlich fommen/fowerces 
— der ſchon vmb den Chriſtlichen den vnd talien miteinander außgeweſen. Dieſer hat Hersog 


das Schloß 


— —— — wätendeß —— * — 
n danckbarkeit vberfli rechen mocht / hat er Vngern chrieben / daer ermanet 
Be allen, — eher niebetommen mögen, Darumbfob 


per Eu ererge ——— —* 
— a ne heben in Hetru⸗ 


außacdinget/daß fie H gerupfft 

— Dan ana gar 
—— —— — in ——— 
* d groffen Raubs haiden / den fie erobert/ mutig ond luſtig worden / ſeind fie alle Jar einmal ( wie 

— ſo noch vberig / mit ſich hinweg 


FIN: lfonaacianh Yuan von jmegen ——— —* 
lichen Woffen / zerriſſeñ und beſchadiget worden / nemlich von dem Fluß Tyber an biß in 
briam hinein / vnd von dem waſſer Aterno / das man jegt Piſcariam nennet / biß in der 
Moon was darzwiſchen geweſen / iſt allesvon den —— as das ander iheil/ 

Dalmatienond Pannonien Vngern en angefochten wor⸗ 
ned da. YA dam aber Derıngarumbegpen Sonden wach geweſen / vnd jnen nicht 

beim unuer widerftand thun mogen / hat er all ſeine macht in fein das Lombardiſch Reich ond Landb da⸗ 

Ahrer fach. feibſt hat er ſich nach all feinem vermögen beſchir met / vñ alſo dem vnfall / der dem Italierland nach⸗ 
folgends begegnet/gleich wie von einer hoben Warth mit trawren geſehen / dem er Dochuicht fürs 


kommen m 
* ——— 
m 


moi Hirtzog Burckhart in Schwaben / Hertzog in 

cken / Hertzog — —— Vnd vber dieſe alle der aller maͤchtigſt Hergogin 
fenjder ober Sachſen und Thüringen regiert / mu namen Henricus. Im andern Jar der Reg 
sung Keyſer Conrads/feind obgemelte Fürften von jm abgefallen / zu aber Hertzog Hem⸗ 
rich zu Sachfen / der fich auff Die macht ſeines Voldsverlich. Eshataber — 
feine weiäheit und fuͤr ſichtigkeit / menniglich ihm zu Bienen vnd weten nd EZ 
Lob Conra dahingebracht, Daß jn fedırmann lieb und werih gehabt/ auch fich aller billichkeitnach/ als gehorfas 
de. men Vner hanen getmpt/gegen jm verhalien / außgenommen Arnolph Den Sergogen in Bra 
» but er dermaſſen erſchreckt / daß er kein gnad mehr verhofft bey dem Keyier zu erlangen/ bass 
umbermit Weib und Kindern zu den Vngern geflohen / damit er nit wider feinen willen gezwun⸗ 
gen wůrde Keyſer Conraden zu gehorfamen/ond damit er auch nicht vmb feines vngehorſamo wil⸗ 
ben geftrafft werden mochte / iſt er mit einem folchen fürfagabgezogen/ daß er nimmermehe bareitt 
Berenga, kommen woͤlen / al dieweil Keyſer Conrad im leben were. Bey dieſes Keyſers zeiten / it Berenga⸗ 
zins isber, rius geſtorden in Italien / dem dann fein Son Berengarius der ander / i dem Reich —— 


- 
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wntet welches Reglerung auch Ludouicus Bofonis Son /der im Romiſchen Öebiet/ vnd auch ih 
Burgund König geivefen/ond durch die Taurinifchen Clauſen in Italien fommen/ von Berens 
gario dem andern Anne ehrt mit dieſem geding ledig gelaffen worden / das er auch 
mit einem Cydſchwur befräfftiget/hinfüro mit feinem Seit in alten puppehen Aber ba hernach 
— ——— Ener mar rennen 
Bern eingenommen vnd wobert/barinnen er dann von ſturdan von 
gert / vnd als die Berner die Statt auffgeben/ hat man —— Suben mini — 
Bold auffgefangen/feine Augen auhgeſiochen / vnd wider ledig gelaſfen. Nach erlangtem Gieg/ 
Berengarius alftin Gemůt vnd finn dahin gericht / daß er aan ar — end 
alten wolftand bringen möcht/daser im dochnicht getrautver zu —— — 
nit den Vogern frieden gehaben moche / weil ſie alle Jar gewöhnlich das Italien vberfteien / vnd 
daſſelde plünderien. Da er nun ſolches gethan vnd friẽed bekommen / haben die Bngerer Senn Beringäids 
ſarnkeit in andere Land gericht und —— die Teucſchen / die ſie offt mit 8 
gefochten / vnd nach frer boͤſen Sand verhergt und verwũſiet / weiche gramfamfeit dañ 
——— — erde — — kabed ide 
and haben moͤgen / mw. [) ch 
* Opa per Statt Drtam — —— 
sa Italien erfordert / gefangen / ſich gerochen haben — 
Saraccnen / ſo ſich auff dem Berg an) Apulien vnd —* ————— Be⸗ 
neucut mit gewalt erobert und verbraaut / daher feind fiedefto behertzter worden / vnterſtunden ſich 26 
Ir Königreich zuerweitern / vnd fielen hnen viel Sidti zu / Sie wurden aber durch Gundonem den 
—— von Spolet verhindert / daß fie auß den BR Orengen vnd Gchict abweichen Zange Garant ad 


wi —— in grenget/von Denen & ed et⸗ 
— — vnd er nel Song —— — —E——— 
ber anjeigt / da Key Contab befanDd/dap m fein mörnaßen wollen / hat er die Landofuͤr ſten zuſa⸗ 
men ber ge vnnd für gut ängefchen/daß man Hertzog Fibre von Sachien ju 
einem König and Keyſer wehlen ſoite / wie dann hs ech nachfenem Zobımab Aer⸗ 
ler ———— geſchehen / vnd iſt damalen das von den Francken auff die 
Teutſchen verwendet worden. er — achorſam geleiſtet / hat ſich doch 
—————— ——* er zeigt / der dann nach abſterben Keyſer Conradso 
mit feiner Gemahel dern wider auß Vngern anfelms kommen / und nicht allein von den 


eyfer Heinri⸗ 
zu widerſetzen. Diß hat Keyſer Heinrichen droſſen / vnd alſo ein 177 
— er 
dnung gegen einander 


—— cyerland dnen vnd d V 
ern nun De Sried swis 
e 


gautzlich entſchlagen / vnd — gehuldiget / mit dieſer zuſage vnd site Dana 
g daß er in allezeit für feinen Herren erkenn verrichtum man / wie Araoip 
Ir —— ——— — —— dem —— * mit 


vnd Landeherren / die ee — ————— m Komg in Burgimd da Serergatig 
er —— —— Durch machen veriagt 
vud Bepfand fie Berengariumauß talien vertreiben möchten. Darauff König Rudolph in 

Gi an Dome void man einen a tang bern RR *3* 


» 


Antoni Bonfinij von Bngerifchen Geſchichten / 


heimliche Practick vnd Meuterey der Italicner haben die Vngerer zeitlich gerochen. Dani Berens 
Zarius fiohe zuden Vngern / die er jm allzeit zu freunden behalten / beyihnen beyſtandt gefucht/das 
mie ſie jm in reſtituierung feines Reichß verhofffen weren. Darauffdie Vngern unter jrem Haupt⸗ 
mann Solardo wider in Italien gereiſet / vnd vnter wegen alleding geraubt / verbrannt/auch was 
Vngern fal⸗ fieantroffen/erfchlagen. Dafienungen Pauy kommen / haben fiedie Statt beldgert/ond mit ges 
Venwier in ale crobert/wolten fie verbr enmen / vnd auffden Boden zerſchleiffen. Ale diejenige/fo 
am zu in Jialien beruffen / weil fie ſahen / daß fie vbel mit jm verforgt/waren feiner vber druͤſſig vnd 
beiten.  Liefleninfahren/fordertenzufich Hugonem den Hertzogen von Arelat / dieſer zohe mit einem mach 
* tigen Heer in Jialien / vmernam fich Dep Regiments / vnd damit es fm nicht auch ergieng wie Kuss 
no am feine Dolpho/ licftr alle werdächtige Landeherrn/diefn citiert / zufamen verſamlen / befahi Samſen fee 
Ratrgefegt- nem Hauptmañ allen hHandel/der triebe fie alleins Elend auß Italien hinweg: Vnd Hat ſolche fur⸗ 
fichtigfeit Hugonem nicht vielgeholffen/ dann etlicheonter den Landaherren berieffen 
2 den Herkogenin Beyern zufichin Italien / der von ſtundan in Italien gesogen/ vnd erſtlich gen 
Dieterichs Bern/von welcher Statt er eingelaffen/berrlich anpfangen/ond vom Vol für einen 
Zenoldus Gönigin Italien vnd Romſchen Keyfer begrüffetond offentlich außgeruffen worden. Da jm nım 
gefhlagen.! Hugo mit einem Reifigenzeug begegnet / iſt Hertzog Arnoldus von im vberwunden worden. 
Der mehrertheil ſagen / daß der vertriebene Berengariusder Ander / fo bey den Vngern feis 
Berenga⸗ ne zuflucht geſucht / die er jm allzeit zu Fteumden behalten/ im Vugerland fein ende genomen / etliche 
tins der 3. wollen / er ſey im Sand Schwaben geſtorben. Aber der dritt Berengarius / deß erſten Berengarij 
Cnckel von der Tochter / kam durch hätff vnd beyſtand groſſer Herren wider in Italien / welche Dos 
tentaten aber fm darzu geholffen / es weren dann Die Vngern / kan ich eigentlich nicht wiſſen. Ale 
um dieſer Berengarius ſahe / daß im feine Parthey die zugefagtehälff vnd beyſtand nit leiſten wärs 
den / vnd darneben vermerckt / daß ſich Hertzog Hug wider jn ruſtet / iſt er von ſeinem fuͤrnemen abe 
geſtanden / hat ſichwider in Schwabenland verfügt: Vnd diß ſagt der meiſte theil vnter Bapſt I 
hanne dieſes Namens dem zehenden geſchehen ſeyn / im Jar deß Heils 935: 
Man ſagt / daß zu dicfer zeit die Saracener mit einem mächtigen Schiffheer gen Genua kom⸗ 
men: dafienundie Statt erobert / haben te cin ſolch wůrgen / morden und tobfchlagen 
—8* daß es einen ſtein erbar men mdgen/ man hat niemanden verſchonet / hat alles / was leben gehabt/ 
halten mäflen/ haben alles geplůndert / geraubt / was ſie ankommen / darumb ficdaä gewaltig reich 
worden / ſeind nachmals wider zurück nach heimat oder Africam zu 
Was aber ſonſten vnter der Regierung Keyſer Conradi vnd König Heinrichs fich verlaufs 
fen vnd zugetragen / hat mich nicht für unndtig angeſchen / dauon weitern vnnd klaͤrern 
den Vugeriſchen Jarbüchern anzuzeigen. Dann diefelbemelden/daß ſie nach beraubung Maͤhren 
vnd Bohemerlando / auch die Gegend jenſeit der Donaw in groß Teutſchland vberfallen vnd ges 
— 25 plundert / demnach das Sand innerhalb der Donaw gleicher geſtalt vberzogen / ſonderlich aber bie 
ten vñ Steit Lander ſo jm am nechſten gelegen / als Kernten / vnd die Gegend im Nordgaw (dieman jegt Krain 
mard, land / Kernten vnd Steirmarck neunt) vnd fornher am ober Pannonien grentzon / vberzogen. Als 
nun Hertzog Gotfrid in Maͤhrern / vnd Eberhart Hertzog in Kernten ſampt Gregorio dem Patri⸗ 
triarchen zu Agla fie abzutreiben vnterſtanden / vnd einen hitzigen ſtreit mit einander angefangen/ 
ob wol auch der Vngern viel erſchlagen worden / ſo hat doch ſolches nicht helffen woͤllen / dañ fo bald 
Die oͤberſten Hauptleut erlegt / wurden auch die vberige Teutſchen fluchtig ——* ſie 


“malen auch 
kommen / aüda ſie Bifchoff Luitarium zů Dercellerfchlagen / vnd feinen Sum beraubt. Zu leiũ 


Deimfommen / frieden 
gehalten/darnach feyen fiein Sachfen/ Türingen/ Francken rend ne alla 
halben / wo fienur hinfommen/obel gehauſet. Bud als ſic mit groſſem Raub wider vmb gekehret / 

wo 
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weren fle von den Teuiſchen vngewarneter ſache vberfallen worden / hetten einen harten Kampff 


mit jnen außſtehen můſſen / in welchen der Vngern drey tauſent auff dem plagblichen / die andern 
flüchtig ——— Dahn aber die zeit zu 
iang wolt werden / vnd ſie deß ſtilſizens můd / jhr Hers nur nach kriegen ſtund / weil ſie gedachten / 
— ——— 
—— 


Die 1 ng wur nee Heminer der Behdgrrung Kugfpungsckölfiuy / vnd der⸗ 
maſſen geängftige/ daß fie — —— fi auff der 
— das Waſſer zugenommien / auff d — 


die Teutſchen 
vnd Jtaliener vmbgeben / alfo/ daß fie feinen außgang zur fluchegepabt. - Eolagfonfl einander 
gu nicht wie es den feinen zu hutff —— 


——— —E—— zu verfolgen/ ſo werden wir von euch auß ae 


reihe manjm open alias dag aaa —— die —* 
von ſtund an zerbrochen / vnd geſagt / Jetzund wirſtu mir vorgehen der Hellen zu / vnd mir * verfo 
dienenmäflen. Dann die alle/die fie bie vmbbringen / werden 


kompt / mag einjeder — vrtheilen. 


ie ſeind nach der jren erled wider heim d das aller reichſt 
Kloſter SOME endete ne — *2* ———— Knete Vnd als — ee 
— —— —— ee 
vnd vm w 1686 on 
demnach in Gallien außgebreitet / alle Rirchen 24 (öfter beraubt / verbrennet / der Metzer / Trie⸗ a: 
rer vnd Acher Landfchafften vberzogeni/befchddiger/ alle geweyhete und ongervephete Dre gepliin, Yngern Ban 


Ds Coma Can u ner fe Dunn Damerimaae 
id vnd zwentzig Yarlangrütvig blieben. Tach verlaufftng Diejei zeit / Haben fie abermal nicht 
a ae. neu ——————— 

von dannen A vnd den fojtten tvor FIRE 
dert/darauff die Statt Confantinopelhäfftig belägert. . a 


Damalenifteingerader Griech einem Riſen gleich Veit ent vnd von tbegen feiner 
ſidrcke zween —— ru mit jhnen einen fonderlichen Kampff kenn an fich ein *3 
Vngerer Borhondus genannt/ — er geinafenter ben 
wilnicht allein micdir Fampffany/es dann / daß du jween Geſellen zu hen er 

Deiner Seelen warneme / den andern — — —— Darumb ſo wil ich 
mit meiner ritterlichen Hand eweren Keyſer vnſerm Volck —*— Vnd daer folches 
außgersdt/ hat ſhm der Hauytmann Opourus befohlen —* ander Porten zu verfuchen/ 


Antoni Bonfinij / von Bngeriſchen Geſchichten / 


Die hat er mit feinem zweyſchneidigen Wurff beyel mit einem ſtreich dermaſſen zerſchrotten / daß Die 
Kinder piah und raum hatten hinein zukommen: Da man nun bey und vor der Statt dem plaß / tag 

Vngererer⸗ vnd ſtunde beſtimyt vnd ernannt/end ſie beyde zuſamen tretten / auch ein gute weile mit einander ges 
kege de Brie Rritten/hat der Vngerer den Griechen erlegt. Als ſolchs der Griechiſch und fein Gemahei 
den. eriehensond fihr eine doſe ameigung gehalten haben die Vngern darauff jhpren Tribut wider erfors 
ders: weih fieaber fahen/ daß der Briechrfche Keyſer nur ein Geſpott mit jnen eriebe/feimd ſienoch 
—— — — — Dorffer gepländert/ 

zerjtöret und verdrennet / vnd ein ſolche Tyranney geůbe / daß ſie mit auhlecrung deß Gricchen vnd 
Maꝛcedonier Lands gang reich wider heim gezogen kommen. Doch ſey von dieſen als außſchweif⸗ 

fenden dingen diß orts guug geſagt. FE wa Be 

1, Wir willen ons wider umd zu dem geitlichen abfchied Konig Heinrichs wenden / 

; fin das Revfertfumb von den Francken auff Dieandern Teutfchen gebracht / vñ alſo das 
Orte...  Kevfatäufinuzgroffemlob verwaltet. Diefem if nachgefolget fein Som Dtto/der ball mit Chen» 
Grbons Dericider Sachfen Könige Tochter/ mitnamen Mathitda/ verdachtig geweſt. Diefer Kayke 
lob. wort nicht minder ar Bemütdann Leib/mit ſchonen herrlichen Tugenden geyieret / vnd wor andern 
twunderbarlich begabt. Dannirh Krieg war er ein kahtier / tapfferer Ritter / iſt ſonſten — 

lich Nutſam / leutfelig / vnd gůtig wider dep Datterlandsbrauch vnd art geweſen. wiewoler 

alter Diu ſhen Feinde beſwungen / auch ſonſten wiefritterticher vnd henſamer Thaten begangen/ 

ſo haer doch fein 1öbfichere noch giackuchers Werck vollbracht/ banmdap er Die tniberfpänfkigen/ 
ungehorfamen Teutfchen Färfienmit feiner mittigfeit vndfreumdlichkeit zu feinem gehorfam und 

guten willen bracht / damit er fie fm zu guten Freunden vnd willigengeneigten Dienern gemacht / 


ften ibo⸗ das Vngeriſch Voſet / die ſnen fr Land weit vnd dreit verderbe / dermaſſen erbutzi und erlegt / daß ſie 
* nachmalowiel Ken op Demnach hat Hergog Heinrich 
kiertand zu hälff kame / die Statt Agla erobert/ vů dar auff mit ſeinem £dger für die nechſten Sun 
Vagerer vn — ie Vngern haben doch nicht gar rawig bleiben mögen / Damit fie jhren aM 

shwigeleut. [chadenetlicher maß erfenen moͤchten / haben fich alfowider in Jtalien verfüge / vnnd biß gen 
* nopel kommen / da fie aber weiter ziehen wollen / Hk inen Hertzog Heinrich begegnet / die er mit ziuom 
Schlachten dermaſfen erlegt / daß fie flächtig wider in Vngern gezogen. Diefes Siege hat ſich 
Hertzog vberhebt / it biß gen Pau vnd dieſelbige Refier herumbgeftreifft. Als er aber un 
mereet/ dag Berengariusder dritt mit Sothariodem Son Hugenisin Italien anfieng zus regieren? 
——————— Zeug beworben/da hat er ſich widerumb in Oe⸗ 

fterren . = 


ae Durch HäHF Berengarij kaum die Empörung in Italien gef der Dinge 
u ui Sa Tape e Korum nennen Sk 9 Or > — ee ua 
nach vertreibung der Vngern in 


Sypedition vernoifien/ vnd ein groffefag dauon war/haben fiedeßeinen groffen ſchrecken es 


der va Son, Straß in Itauen kommen / den 8 Berengarium vnd Son Albertum 
e oberung "Stalierlands/ has er Alundam Wirt 
der Gefencknuß / vnd jm ſelbs zu cinem Gemahel arena vberwundenen — Dom 
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Agla / zu regieren befohlen/weiler ingar hefftig darumb gebetten. König Albertus hat hald darnach 
bey Rauenn der Venediger Kauffirut geſtrafft vñ Fran sei er 2 ſich auff —— 
Ar mada / vñ hat das Adriatiſch Meerſchoh nach der Meerrauber Artduschfireifft/die Benediger 
te Ba eier t. Darambdanı die Venediger dahin gedrungen worden / daß fie 
Inder epleinDchiffgeenverfammiet / die Statt Comachum pngewarneter Sach vberfallen/ mit 
gewalt erobert / vnd ſampt ren —— verbrannt. 
Ooꝛeweil aber vnd ſein Son AbereusinLombardey oh auch in Flaminia herr⸗ 
die Behrens Sararenes die Land Apuliarı Talabrien/die Lucaner vñ Salen⸗ 
tiner mit einem jdifierlichen —ã vndiſ der e meine Sup von swepen Burgermeiſtern _ Rom von 
regiert worden/nach gempuheit Der altım Könner end pon diuem Stativogider Bericht vñ Recht Bhrgermet 
—— — dem — — welcher Magiftrac Kr" teste 
auff Griechiſch areigertaseinifch Decsmuiratusgeheillen/ vnd un die gegend / ſo in Hetruria 
wiſchen der —— vnd der alten Statt / — —* arfern vnd Rheatinern 
auch Deapieo — *— Romiſchen luri ſdiction geweſer 
Mehſer Otho hat Graff Hugen von Pariß / der ſich wider Ludwig in — ge⸗ Vögerdyicys 
Hrerzägen indeh Königsgehorfam bracht, vi König Bogislaum in Behern/der Per tbonis 
Nch msteitegäng teideripenfig vnd vngehor ſam erzeigt/ begiwungen / das dann die Drigern vbei * 
verdroſſen / vnd beyderſeits einander geneidet / gewaltige — einem erefftichen Jeiſt⸗ 
genZeugiverfatiiict/haben Gbermanien phsriogen/virmeinende/ Reyfer Dtho were mitden Frans 
erfchen Friegen beladerizfindtedefto minder jeinem Datterland einen beyſt and leiſten. Als ſolches 
Keyſer Otho vernomen / wie Teuiſchland verhergt/hater ſich allenthalben vınb huͤlff beworbden / in 
den Vngern in grofiercpkentgegen zogen / hanun beyde Hoeer zuſamen geftoffen/ And ſie im erſten 
angrıfffohigig ober cin ander geweſen / dah ſie in — Buhel von den erſchla⸗ 
genen auff geworffen / vñ etliche tag miteinander geſtritten / vñ allein zu nacht vom ſireit abgelaſſen 
Vnd wie woi damals der Sie * 
vnd niderlag geſchehen / vñ mogen doch die Vagern nit acacht werden vberwunden ſein / wei fienit 7 Eandsleut? 
gewichen / ſondern verharrt / biß daß ſic ſchier a Vnd weil in dieſem Krieg ein ein Suche» 
d ie an ga macht dermoſſen geſchwecht vñ außgewergelt worde / erg 
— * ————— „Ju dieſem ſtreit hatımanz. König oder 
andohern aup Vngerngefangen / welche dañ die Teutſchen / onangelehen Daß fie einegherrlichen :rtthre Vn⸗ 
namens vnd ſtam̃eno / Kehfen Ochonizu Ehren/den Vngern aber zur. ewigen ſchmach / an Galgen getiſche Jür 
grhenckt / dadurch Othonis · Lob ſo wen erſchollen / dah in alle Sürflen vnd Herrn angeſucht vnd ge⸗ ſten gehegt · 
betten/daßer Jtaticn vondergifftigen Seuch Bapft Johannis Deß 10. vnd auch von dem tyrau⸗ 
ſchen gemalt Berengarifjbeß3.crledige wolt. Ale fichnun — 8 gefcheffts Otho wider 
vontertoinben wollen/ hat er auor feinen Son / der kaum Das 7. Jar erreicht/su eün König in Ger⸗· ap Jos 
——————— uff viei Legionen in Iitallen zogen / allda waren nach etliche Berengerts 
Woͤlcker /bie ſich auff dichohe der —— — Saracener haiff wider Keyſer Oihonem 5* 
aber Bapſt alleamutwiliensbefliflen/hat er die zween Gare * 
—— —* zu —— Ins Elend. 


rd mein 
König Zoo in Gage werben alsauın Erofyatıı Dep aller baikaßen Runige & von 
br en rar Sn nr ep Bar ah nun ges Er 
dachter Torusmit inhelliger en/ zum Vngern erwehlt wor: * 
—— SÜngmer angetan mäfinarha ve Iniwennt chi aucen Sean 
ee 
1 deſto er 
den Zug in Gallien fuͤrgenom̃en ———⏑⏑⏑⏑⏑——— 
vnd — B—— vnd fo bald er Germa⸗ 
— re an Aneriie allen Preiß / ſo dan 
derdrictet groſſen Siegnach Pannonien g — — —— 
firbepper Start Euſennach in Tringen / greiffen ſie an vnd reiben fie mit einander auff / außge⸗ 
— geſangen / die Ohren abgeſchniten / vñ bey leben age fiejren Ye 
cuten 





Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Grſchichten 
Keuten vnd michürgern ſoichen niberlag vert undigten / vnd fertigten fie mitbiefen werten ab! Jia 
het hin zu ewern / wand zeiget jhnen in ouferm namen in der Warheit an / daß ſie nit mehr 
ey he Spencer firaffte. Die andern sideen hauffen als fir folchen 


erraten or bh wine 
d der anjuztigt grmweigert mitbürgern zuſterben / 
Din man Dr ef ti Reh oe 
ae mn me 

DIE N} co 

I ee dorfften auch nichts eigens 7 wurdenzur ewigen ſchand vnd 


Gabeder ichen Kron gefränt/wnd ein Römsfcher Ripfer und mehetrdeg Reich genannt : Dub eriftder rl 

— ————— 

—— Auch if der Teutſchtu Stol vnd t ſo wei 

—— —— —— — — — — 
Vngerer weder em au gewichen / erlaugt / jn 

—— —— ———— pair pe a lelbs in einer geringen Sach mehr 

fen: Lands Ychfojen/dankı 


gern vberfallen/tribut vnd ſtewer geben/oder den Frirte won 


el ee 
——— —— ein namhofft Volck in Euroya / vnd doch haben fie 


mach 
die Saracener/von denen wir droben geſagt / daß fie den Berg Garganum eingenomen / nicht iweit 
von dem Sipontſchen Wecerſchoß / vñ das Ytakier Land vil Jar daſeibſt her vberfallen vnd geſche⸗ 
digi / die weder der Griechiſch noch Itallaniſch Adel / weder der Oallier noch Teutſchen Stolgräl 
— ** Pracht abtreiben mögen. Don dem frembden Bold der Selauen / die vorzeiten Dalmatien einge⸗ 
—* norfien/mit groflem mideriag vnd diutuergieſſen außgeſtoſſen worden. Vnd man ſagt / daß diß eten 
ben. „die Sciauen geweſen / die vñter jrem Konig Sueropilo zun zeiten Bapſts Adriam deß 2. Chrogen 


Sataeenen 2 

allen nig jaren hernach / ais fich Keyſer Otho in Teutſchland enthälten/ haben fich die Saracener wider 

Kein.” mitehmgröffen —— — 
erobert/gepländert und verbrañt. Dawiſchen haben die Sriechen / damit ſue jrer vnd deß gemeinen 
Voltko nut warnemen /vñ die Calabrier / Saientiner vñ Aputier v m 
den Saracenern ein anſtand gemacht. Indem hat ſich Hernog Pan auf Campanien / mit 
dem zunamen Eephaleneus / zu dẽ Keyſer Dihonegen Rom verfugt / vñ beyde dem Keyſer vñ auch 
dem Bapft gir ahten / daß er Die Teurichensegionen vñ Artegfleut/die er. mityen in Italien hracht/ 
gu vertreihung ber Saraccnen brauchen wolt/ deß hat ſich Ber Keyſer beraden — 


deßerſten Theils lo, Buch, 22 
feinen Son Othonem der noch nit tauglich gnug zum Krieg / zu einem oberften Feldhauytmaũ er⸗ 


Keyferthum) Tode Otho⸗ 
fien/ond Hertzog Heinrichen auß Beyern als einen ongehorfamen Färften begwungt. Indem 
gi a Een Keyſer —— —— 


ßz zogen / Zibeni⸗ 
nd die Vorfidet Daran beraubt vnd außgebrafit. Bald dar auff hat fich der Griechen Kriegmider krlest · 


brand/rand vñ todtſchlagen gar verherget und verdertt/auch eben mit demſelbigen Heer in Italien 
gefahren / gen Rom komen / vñ noch mehr Krieghuolck —— ber vmb hulff 


ve! wider gen Kom gelifert worden. Da diß die Sicilier erfahren / haben ſie die Meer⸗ bern gefans 
raͤuben fahen und zum fodtrichten iaſſen Darauff hat der Keyſer allen feinen möglichen fleiß an⸗ gen und wis 
gewendt das flüchtig Heer widerumb zu verfaiitien/ weiter an hůiff groſſen mangelbefunden/ond et 
die Römer wegen jrer fchantlichen flucht nit wol ſtraffen dorffen / fondern allein gegen den Bene⸗ 
uientanern feinen Zorn erzeigt / daũ er hat den vorigen hauffen Römer mit ſampt den flüchtig außs 
geführt/alle die zuden Waffen täglich waren /die Beneuentaner vngewarneier Sachvberfallen/ 
vuterm ſchein fiegubefchirmen/die Statt eingenoifien/gepländert vñ verbrannt / i darnach wider 
gen Rom zogen / vnd in wenig tagen hernach geſtorben / vnnd ſein Leichnam in S. Peters Muͤn⸗ Otho der as 
— en eg —— — * oo 
etlich 3. deß verſtorbenen Keyſers Son / et ertzog Heinrich in Beyer fer 
Pos — Son / erwunſchi. Hergegen haben die Römer/damit das Keyſerthumb 
wider in Italien gebracht wůrde / Creſcentium ven Ro. Buͤrgermeiſter darzu erwehlt / dam it er ons 
ter der geñalt deß Burgermeiſterthumbo das Romiſche Keyfer thumb an fichzdge.Zulent ſeind die Reda 
wider anhe ims zogen / und haben Othonem dig namens den 3. zu cine Keyſer gemacht, Hen a 
Weil dieſe ding in Teutſch vnd Welſchen landen alſo — die Vngern / — fer erweblt, 
ij 3 


Antonij Bonfinij / von Bagerifchen Geſchichten / 


uor meldnug gethan / weil fie fonften nichts beſondere / dann was ich droben von jrem Koͤnig ort - 
—232 


BErgbergog Statt Melicuman der Donaw ein Feldſtreit mit im geehan/da aber die Vngern wichen / hat Gey 
Da ſa dami er nitgefchen wärde ein frembd Land fo Kefftia zuuerfechten/auß Dfterruich gegogen/ond 


aber nit ſo keck geweſen / daß — mercken laſſen. Dann wo derſelbigen einer für gericht 
bracht word man fie entwed verſpottet / oder für vnglaͤubig geachtet / als die deß 
Goͤtier verachten und dem auß laͤndiſchen Aberglauben anhangen wolten / darumb jhr 


ne, Khriften damit def glaubens weiter bericht wärben/als zu den Rerntern, 
Bote na ve EHER ER. —— — nt 


NE — — a der Fuͤrſt begegnet / in dem er den Cpriflichen@lauben 


ber alten ſatzung vnnd gewonheit / Die Dann nichts vermeiudten chrlicher vnd iobucher ſeyn / * 
rau 
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ea Erempel anderezur Buß vnd bekerung 
hriften Männer beruffen/ růͤfft Gottſe 
/ alſchen Aberglaus ligeträner/ 
Sn verkündigten. An, DiEds Poit 
vnnd Herrn in eh Rönigsaberglaus fen. 
ee — — 
j gerahten / wo ſie ſich nit 
vbten / man ne en 
en mit begirdezufuchen/ were eine Weibiſche 
gar verlachten / dorfften auch wol gar nichts von 
a 
fürwarffen/ wiedas jr 
——— —— — Dune 
init mieten, amt ng nad —— 
Ding entrfahen/ Dann ifeweren/ under frauchnich * 
ater feinch) harff, erdieharten bergen zu 


Bude alte Boldker/ foam aller 
— — —6 Kate 





raten/ 


fi en / haben ficfrembde außländifche mai /nit 
———— pi ar == it — m Nachbawern Cheffitbes 
fun machen/einander Herberge mitzutheiten/ etwas milter ond befcheidener zu werden/ II 


ad ic gantz hoffuch ond ſtattliche Leut worden / darauß man dann gar leichtlich fchtieffen mag/ dene Zeur. 
Be na Kalle Fuge: De Brsgraen aber ber "Oyatayı ein plan aller boßs „© —* > 
Fu a Gerfa/asder vom Socligen Gef erleuchtet/Sefleiffiger die harten ——— 

Hertzen der Vagerer zuerweichen / ond den meuſchuchen Seelen eine Himmliſche ſpeiſe deß Gott⸗ 
lichen / feligmachenden Wort Gottes mittheilen leßt / —— nicht hat geſchehen 
mogen / iſt Keyſer Otho der dritt / welcher ſich auff die menig feines Kriegßvolcks / vnd auch auff 
Dieruheder Vngern verlaſſen (damit ſeldige zum Chriſtlichen Glauben gefürdert wuͤrden / hat er 
viel ieber mit dem einheimuichen dann dem außlaͤndiſchen Feind ſtreiten wollen) widerumb in J- Seyſet Os 
talien zogen / vnd die Statt Rom/ ſo von jm — — ertiglich belegert. Aber das Roͤmiſche 35 
Voſck / ſo auß vnbedachtem Raht vnd groſſem Zorn den Bargermeiſter Creſcentium erwehlt / vnd 
jun als einem Dictatoti oder oberfien Maſter allen gewalt a ae * ſorg 

agen / 


— 


—* Bonfimi / von —— nen 


auch gleich 
— / onbdie Teutſchen eingelaffen Bär, d Ende 
—— * een 
"pi dle weda mit / noch mit langwiriger befegerung gewinnen —— Trutſchen 


—— ward im eilfften 
vbels nd vngemacho 


Nation en /baterin in der —— 
4 
—— 


Br mehrere Reiche genannt werben folk. u en Erafehofen bei De hurfärfeu ber om 


——— Dein Tin vun Eoum von — Fürften auch drey/ nem der Dfalggraff am 
Di, 279 


—— one ade —e— — 
ſerthumb kommen ſolte: ſondern etliche 


Fürfenin Ichland ſampt etlichen —* ——— macht vnnd gewalt —— — 
en 


Palmeriusanzeigt) einen Römifchen Keyſer / wie man dasnoch 
Berfafttbe (gen Tag zurhun pflegt. JRderowegen König Geyfa/ von dem doch die Vngerilcht Jar ⸗ 
cher Meine meldung thun/alser kaum die fundament de 
Stephaa⸗ ah gehe u er her icpha⸗ 
num / dem das —— 


Ende deß erſten Theils vnd zehenden Buchs. 


Deß andern Thale J.Buch. 


Vorrede Ann Bonfinij/ ber 
er Keane Geſchich⸗ 


Babe ale Durch Ada König 


—J tieffe d 
m @ hr ea pe —* 
welches lange 


= —— — doch durch mangel —— 

> ES ——— —— 

— —— — en 
nn — — v gern befehrieben: danebenn 

an a ne Dee Dana 

——— at: nn Keane a Wander, abc 

Alaner vnd ride le begriffen / darinn auch weder der Lombarder / Bul⸗ 

garernoch def Roͤm — — a 


Eier fe — 
j t eine or) zuſammen v o tbi 
ee ie 











Roͤmiſchen Keyſer 
Ph me — derm gefallen annemen 
tephani/den fie en 

PS nern 


Hertzen betrachten/damit 
chefachen/ —— ——— 
— Fe On (m eh —— 


Das erſte Buch deß andern belle 


— —— 


— — 


Sa an id be andern chen⸗ SE deimtin von dem beill Suftrn⸗ 
in vngern derer: neihemDatter gebabt/der ſich boͤchlich be — 
de imma den Dig: enDinsulgen mi den benachbarten frieden zum 
— Abgätterep anzurichten / dar zu ag * der erh 334 
* en auß Bahn re der außtingeben Gottes in vngern kom̃en / erewlich gebolffen,/ 
‚wiedann auch die Ungern durch jne zum Chriſtlichen Glauben ———— Demnach — 


„gie oni Rene Bngerfehtin Geſchichten / 






Meit / in 0 ee nt namen Stephanum / den gedachter Bis 
Br —** Icht vnd Tugenden zer auiet ats 
nee —* —— ugend wolangelaffen. Als ſich aber 
— ee haige ber ren tie 
bee eine sun e Stk e vermehnet eſe — zuemem & 
zunemen /vnd en sdienfto —— — 
lid zuſein. Alſo wirt Stepbanygin! ſe —— 8 gekroͤnt / und nach dieſem ftirbe 
Geyſe Aun⸗ mundi 4.959. Ehri iflis 97. — . 
er vmbgebracht. Rönig Stephan wil Sarnen Auch hm 
{ > ae Aerzte ar 7 — 
* * 
EV hen ai rar ii ae ifter noch 
8 nnerzü i . 
— ee — F 
Ai — a ti 
begab: welches le 
— — 
Aber de —— — icke feinen 
in / den er doch — 
——— — na innen —* entre N ee 
namen: ehrt 
vndr nun alt vnd net et ſeine *. — ẽ / daß ſie den 
einmal rtennttn —— — igkeit hand 
dnigs m Fee ae — —— — on; 
- —— — imli — —— Rebe aufgeftochen / vñ ſer⸗ 
Ser send Önigerweb ſtarb im Jar von erſchaffung der 
— Seines Rei Maar ae CLeʒtʒlich werden erzelt vicl 


— rn PEN eben: BapftLeoleßefeinen Leib 
35 en SR ven! Men a me vnd dan vermelr/ wie die Sarace⸗ 
ner in Sehen — Türcken urbeweR Keyſer Conrad geftorben; 





APR EFheligen Kati Stcphannn Bugann Grofnarterifigeine 





J 
nfein —— vnd dicſes Bruder Michael genannt / elbigen 
u Eve Safer Lanislaus vnd Bazuld Man fagt Adaß Ki 
— i 
—— t / nachdem fi 
— —— 
N vr Tania no 





„Bärte Herzen zut befferung anzubalten / hat er mit allen feinen Nach aiern vnnd 


Deß andern Theils JBuch. . SS 
Böden wiſſen der feinen / Sried und Bindnußgemacht: zu dem hat er allen Epriften Seyſa mo⸗ 
einen —— ———— ein Koniglich edict ne —— mei on an * 
alle engelmuß freundlich empfahen vnd beherbergen folt. Vnd damit er Prieſter vnd Predicanten ** Dep 
keforfien vnd zu fich in Vngern reitzen mocht/hat er jnen groffe befoldung angebotten vnd verſpro ⸗ Dawren. 
chen / hat —— heilige ——— ae ottesdienſt dem freflen / mutwilligen 
vnd halßſtaͤrrigen Vngeriſchen Bold predigten: Er ſelbs ſampt dem mehrertheil ſeines Hoffge⸗ 
finds haben den Chriſtůchen Glauben angenom̃en vnd ſich tauffen laſſen / vnd war wie dañ droben 
— — gröſte Sorg und fämmernuß / daß er das hartneckicht Volck vnd die wilde freche 
Landsherren zum Chriſtlichen Glauben moͤcht bewegen: Auch gedacht er * —— 
es koſten wuͤrde / ſo er hr angeborne Dpinion vonden Goͤttern abthet/ vñ deß Ba 
heit ver aͤnderte / newe Kirchen auffrichtete/ond mit auffhebung der alten — —— 
gar re Geſetz von den Feinden/die ſie offt mit Krieg beſchedigt / annemen 
Diewceil alſo das Gemat vnd Hertz deß Könige Geyſe vmb der Goͤttlichen forcht und auch 
deß demeinen Volcks wolfahrt vnd Heils willen / der maſſen hin vnd wider geſchewancket / ſihe da ha —E 
die Gottliche miltigkeit / die allzeit iren Dienern vortomptrdurch einen Him̃liſchen ehem Xe fihr 23 1286 
fa von obenherabim fchlaff getröftct/ond fm defohlen alle forge hindan zufegen/vnd gntesmurts zus Beyfe: 
energie rar fch amefotcheforg Behäfiernlch/ indem er Kirchen bas j 
einſetzt / vĩ das Scythiſche Bold von jrem Heidnifchen Glauben atwender/ 
blutgirige Leute weren: Ja ts woll ſich auch feine wego gebuͤren / daß die Hand / ſo mit ver⸗ 
— verunreiniget ſeind / einiche Kirchen bawten / oder ein fundament 
daran ſetzten / die allein Chriſtlich⸗ vnd Gottofoͤrchtige Leut / vnd die mit keinen Laſtern beladen ſind 
erfordern: Derohalben ſolt von jme ein heiliger Son geborn werden / der zu dieſen treffuchen din⸗ 
gen von Gott verſehen vnd verordnet / er würde auch Mach Gertlichem Kahı vnd willen ein heili⸗ 
ger Konig in Vngern ſein / vnd den namen Chriſti vnter den ſeinen außbreiten / vnd er allein ſeinem 
Woickdasemige wahre Heil erlangen. Entlich wirt Im auch angezeigt / daß man jme einen heiligen 
Mann zufchicken werde/deßen ——— —— mit dem wuͤrden jm auch die 
Goͤttliche Gebott zugeſendet / vnd von demſelben / Gott ein angenem Opffer zurichten. 
Da er nun dieſen Traum vñ Geſicht gar wol —* —— geſaß / i er dar⸗ 
anmacht/ond darauff Bott lob vnd danck gefagt/hatfich Son 
Dem Herren Chriſto befohlen / ward demnach aller feiner Sorgfeltigkeit —— Gott 
fichen Traum vnd befelch hat er nachmalen allen feinen getreweſten Raͤhten vnd Freunden erdffs 
nt. In wenig tagen bernach wirt jm angezeigt, daß der Östifsch Diann Adatbertusdey Bifchoff Apalbertus 
auf Behem Färglichin Dugeri toten auff Daßerdie DBngerer zum Ehrißtichen glauben brins Fe in Yns 
gen mocht. Daher dan Koͤnig Geyſa wol gemerckt / daß eben diß der Mañ geweſen / dauon jm in ſei⸗ gern. 
— Zr darumd er entlieh vermeint / daß jm derfelbig nit vergebens fůrkom̃en. Als er 
en Fuͤrſten feine zukunfft anzeigen laſſen / hat jnen ſolches nit eingeringen troſt vnd freude ges 
Wade. — dieſe gefragt waren / was fie von jm hiellen / haben ſie jm angezeigt / wie er ein ſo from̃er 
heiliger Mali mere/daß er auch von dem aller edelſten ſiam̃en im Bohem bůrtig / vnd ſein Batter 2, —— 
von den Schauen ſeinen namen empfangen / ſeine Mutter heiß Streſilaua / weren from̃ —* 
guten vermögens geweſen / hetten zugübedt geherrſchet / das dañ ein Haupftatt iſt / gelegen in der ges 
geug / da das affer Cidlin in das aroß Wafler Die Elb fleußt / vñ hat fein Herrjchafft erſtreckt dis 
in Behem hinein / zu den waſſern Surin vnd Niſa / auch in das ſchland biß in die mitte deß 
Schwattwalde / gegen Mehrern biß zu dem Waſſer Suntan / vnd gegen Poland biß zu der Statt 
Glafum.Diefer Adalber tus iſt in feiner jugend ſidts mit dem Ficber geweſen / darum̃ er in 
vnſer lichen Frawen Munſter getragen worden / haben feine Eltern die are gebettẽ / wo 
ſie jm erwůrbe / wolten fie cin Prieſter auß jm machen / darauff er auch von ſtundan —35 


bringen / 


Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Gefchichken, 
kringen / damit er dann nicht angeſehen wuͤrde ſeine Zeit vergebens gugebracht haben / ſagt man / daß 
Adalbertus er das Halß ſtarrig Volck verlaſſen / ſich gen Kom verfügt/ondin ein Geiſtlich Kloſterleben bege⸗ 
* ben/dauon die Bohmen dermaſſen erzůrnt / daß fiejm fein Vatterland Lubecum vberfallen / feine 
.fanff Brader in der Kirchen / da ſie dem Sotteodienft auß warteten / vmbgebracht / ſampt allen fo 

in der Statt geweſen. Darnach hat jn Hertzog Bolcslaus auß Boheim widerumb beruffen vnd 

gen Prag zu ſich erfordert. Vnd als er deß Volcks alte weiß vnd hartneckigleit geſehen / iſt er von 
ſtundan wider nach Rom zogen / damit er in einer heiligen ruhe leben moͤcht. Nit lange hernach 

man ein Concilium gehalten / darinn vnter anderm entſchloſſen / daß ein jeder Biſchoff und Pfar⸗ 

rer fein empfangene Herden vnd Schäfflein ſelbs weiden vnd verſehen / die er nicht ohn groſſes Las 

ſter verlaſſen möcht. Darauff Biſchoff Adalbertus ſelbs mit dem Bapſt gehandelt / wo fein eigene 

Schäfflein ſeine Stim̃ undLchrenicht aamemen wolten / daß jm als dann gebuͤren moͤcht / in fremb⸗ 

den außlandiſchen Nationen / / die deß waren glaubens Fein wiſſens hetten das Wort Goites zu⸗ 

uerfändigen vnd zum Chriſtlichen Glauben zubringen / oder indem namen Gottes darumb zulei⸗ 

den / darumb dann das geſchrey vber jn gangen / daß er nit vergebensin Vngern kom̃en wuͤrde. 

Als nun diß Koͤmg Geyſa von eiichen fronien Prieſtern vernom̃en / hat er leichtlich vermu⸗ 

— ten moͤgen / daß es eben der Adalbertus wer / ſo jhm in ſeinem traum fuͤrkom̃en · Darumb hat ſich 

ale der Konig in allen Dingen geräft/ jihne gang ehrlich zuempfahen / wie das die Böttlicheroirdigfeit 

ge · nd fein fand erfordert / vnd iſt jm zum vorder ſten mit allen feinen Fuͤrſten ond Landherren / auch 

mitfeinen new vcrordneten Stifftherren vnd Prieſtern entgegen gangen / vñ alſo den Biſchoff vom 

Prag / nach dem vnd er wol wert geweſen / ehrlich empfangen / vnd hat jhn auch alſo gebraucht der 

Vngern vnglauben abzuwenden / darauff dann jrer oil von jrem Heidnifchen vnglauben abgeſtan⸗ 


dem alfo die Fundament dei Glaubens allenthalbt in Vngern gelcgt / ſhe daiſt S. Sie⸗ 
a ae Or Bl ER us kr 


D 
Busse fam/d 
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eit vber 
5* ei er 


—— Far Riga bepbrm Diitoff Adalberto / von dem er dann an Kuͤn⸗ 


— Era dimger Stiff ter vnd Meiſter ſeyn. Er hat zum offtermas 
len / als er noch ein junger Knab /in gemeiner verfa herrliche rn = wre NA 
dem Glauhen / von der Liebe vnd Forcht Gottes / —— — vnd dem wahr. den 
Dienfiz Er ſchalt vnd verwarff das grimmig kriegiſch 
uk ——— bruch / vnd ſagt / daß nichts fürtrefflitherswere/dad der wahre Gottesdienſt / > 
heiligkeit.Körgrißgaiiet zun seiten ober def er grauſam wefen und Ceben / vnd 
— 5* ee von Gott abwendeten / vnd ſchalt ———— —S 
keit geneigt / Er hat jmmerzu den Goͤtt ichen namen betrachtet/ die nfchäldigen/foder Barmher⸗ 
Bigfeit von nöten / ail zeit beſchir met / vnd vor feinem Vattet verfprochen / den er täglich ermahnt / 
daß er uchto vnrechto chate · Auch hat er ſich Rdtigs in der Pricfter verſamlung finden iaſſen. Ais 
grun zurinem Jungl ng erwach en / hai er jeinien Vatter in geſchafften offterfent/ja auch denſel⸗ 
ben in ſciuem alcer aller arbeit und be,chiperben uberhaten/ altenfchaben vom gemeinen Nutz abge 
went. Er hatofft an deß Wartersftatt —— dr Bottſchafften vñ antwort geben. 
Als nun der Konig Gryſa wol empfumden / daß er nun von le ern rs 2ER 
aber fein &on oberauß täglich ond gefchtdht were / Die Reichsfachen zuuerſehen vnd zunermaiten/ 2% 
ir werner Er beruffen / vnd zu —— Wailimir von wegen mei⸗ 
altcro der zeitlich tobt auff Dem Half liaw/ifl init vnd euch / ſhr meine hehe Freumd / zu⸗ 
nicht von meines abſchends wegen der gemeine Nu einichen urme(dann 
ur mar pen einen frembdẽ Sand vohnen / ſtind wir alenthalben mit Feinden vmbgeben) 
Socr ſor dert auch die Zeit vnd Sach / d ah wir unieram künftigen ſchaden fürfehung thun onnd zus 
duſer wotfahrt rahtſch agen · Dann man wuͤrd vns in wigteit vdel teden / wo wir das Kom 
reich / welches wir von unfern Vorfahe en erobert vnd er weiteri —— ver ibefabrid 
——— ferner. eat —— ee rend ee 


ac ———— 
Votfahren auffjag 


vnnd Yi vnnd Y / dee 
RE een 

vn non Vuge! zuuor 
ghasẽ / durch freun oicker / ctwas milter vnd 


worden / von 
ſedermann gern —— iſt zuer keun end zuſchlit Te wenn — 
— die wir Dusch Den auffgerichten fricden ond Chriſtlichen Glauben geſeht / je lan⸗ 
— Inhaber rn 
Ve Sonden eouma ara 
—— —— art re —— Om 
an ö 
Ka Rare a ——— 


‚Rumy/benwir burch untirweifung —S Ahlen —— 
— vi unit —— — 


Antoni Eonfinijvon Vngeriſchen Geſchuchlen 


vñ vermahnet / dah ich mich jederzeit zum Gottesdienſt halten / mich gegen nich allen gut? 


vnd dem gemeinen orn / nach mir zu einem Konig annemet / vnd ſolches mit verwilligung 
————— e nahe nOer Be 
len Gottes zuſtreben / der cuch von Himmel herab begeht färfehuttgsunthänt. Wo jr nun diß jczund 
mit ewer m Heeret vnd Rahtobeſt 


wi la 
— 


viel ar behalten. Auch hat Bott der vrſachen die grauſamſten Volcker der 
Schthier indiß Landverjcgt/ Auff Daß fie depmaren onterrichtet/fie als dann denfelbis 
gen vor ud wider, alle falfche Aberglauben auff Das irmen mochten. 


tiget worden. Hertzog Geyſa hat wegen diefer empfangenen chr Röniglichefchänd und gaben vn ⸗ 
ter die Fuͤrſten Kae 

vnd einen jeden nach feinem Stand begabet / Bat auch unter das Volck Gele geworffen / zu anzei ⸗ 
gung einer gemeinen freud viel Schimpff und Schawſpil gehalten / vnd alfo allenthalben in allen 
Kirchendem Goitesdienſt aufgemwartit. Als nun in wenig tagen hernach deßalten eyfefrands 
beit zugenommen / iſt er mit groſſem leid aller Vngerer mittodt abgangen. Den abgeſtorbenen 
Darter hat der aller milteſt Son mit eitier ehrlichen Leich vnd ſond erlichem Pomp beftattet / vnd 
alſo das vorhin angenom̃en Konigreich mit vnglaͤublichem fleiß vnd aller billigkeit regieret / es we⸗ 
re gleich im Rechtſprechen / oder ortheilen/oder fonfl freundlichen onterredungen mit emen dreun⸗ 
den / oder auch da er vber Land reiſet / man ſahe wol / daß er in allen ſeinen wercken Gott vor augen ge⸗ 
habt / den cr als ein geſtrengen Richter vnd erforſcher ſeiner gedancken allzeit angejchen/ alsob er fm 
alle ſtund alles feines thuns vñ laſſens rechnung geben) vñ was er mißhandelt / darumb leiden müſtt 
Da nun Biſchoff Adelber ius nach ab ſterben deß Königs Geyſe vermeint / er hette in Gotts 
lichen ſachen im Vngerland gnug gethan / hat er — anders wohn zureiſen Vnd daau 
das. Wort Goties im euſſern ehe der Welt au vñ dic Heidniſchen Voſcker im heiligen 


hrift⸗ 
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Chriſtlichen Glauben auch vnterweiſen moͤcht / iſt er in die Gegend deß Sarmatier Lande kom̃en / 
welche jetzt Preuſſen genannt wirt / deren Innwohner ſtoſſen an den Dencdiger Meerſchoß: Zu die 
fen iſt er gezogen / vnd gedacht diß Volck entweders zum Gottlichen Liecht zubringen / oder vmb deß 
Namens Chriſti willen Tode vnd Marter zuleiden / er hat nicht mehr dañ zween Gefehrten mit ſich 
genommen / die er wol erkannt / daß ſie arbeit leiden mochten / mit die ſen iſt er in Preuſſen kom̃en an 
ein end / das einer halben Inſel gleich geweſen. Als aber Die Heyden vernom̃en / daß einer indie Sands 
art kommen / der einen andern Glauben / dann ſie hetten / ſeind ſie hauffen weiß zuſamen gelauffen in 
das ort / da ſich der frembde Prediger auffgcehal en / vnd da ſie jn gchört predigen / haben fie jhn von 
ſtundan vberfallen / zu Boden geworffen / vnd jammerlich geſchſagen: Vnd da ſie jhr Mätleinan Adalbertus 
fm erfült/paben fie in gefragt / wer ex ſey / darauff er geantwortet/er were ein Diener Gottes / der alle hteg en 
Ding erſchaffen / vnd ſey auch eben darumb in Preuſſen kommen / daß er ſie im waren Glauben / def pfangen, 
fen fie fein wiſſens trůgen / vnderwiſe / vnnd dem Teuffel auß dem Rachen riſſe / den falſchen Aber⸗ 
auben abſchaffte / vnd Chriſtum Jeſum als einen Schoͤpffer vnd Ertöfer dep Menſchlichen Ge⸗ 
den Heyden predigte und verkundigte. Vnd als er dicſes geredt / hat man jn noch mehr vers 
fpottet/wurden noch mehr ober jn ergrimmet / alſo / daß fie in mit Fůſſen getretten / vnd mit Faͤuſten 
/ haben aueh einhellig geſchryen / daß man einen ſolchen Menſchen verjagen / vñ zum Lan⸗ 
de hinauß weiſen ſolte Etliche ſpotteten ſeyn / etliche draͤweten jhm den Todt / wo er ſich nicht alſo 
baid dauon machte. Alsernungefchen/ daß bey dieſem halßſtarrigen Volck nichts nit außzurich⸗ 
ten / hat er feine Kleidung / Haar und Bart nach der Landsarı verdndert / damit er deſto fuͤglicher bey 
jnen wohnen moͤcht / dann er verhofft / wo ſie in bey jnen dulden wuͤrden / mocht er als daũ allgemach 
das ttes in fie bringen: Vnd da jm gar nichts von ſtatten gehen woͤllen / vnd ſchon an jnen 
jffelt / hat er ſich in Loff land / welches Land ſich erſtreckt zu dem Sarmatifchen Meergeſta ⸗ Adalbertus 
‚den gegen Watternachtweris / ver fůgt / ber endtlichen meinung vnd mit dieſem ſteiffen fürfas/ daß Idemart 
erehntmeder dieielbige Gegend / ob wol gantz grimmige / harte vnd verſtockte Leut darinnen wohne⸗ 
Ken zum Chriſtlichen Glauben bringen / oder ja einen ehrlichen Todt erleiden macht. In dem er 
nun in LHffland alidereit kommen / vnd die hartneckichten Hertzen der Einwohner mit dem Wort 
miltern vnterſtanden / ſihe da kompt ſeiner Gefehtten einem mit namen Gaudentio im 
als er die Goͤttliche Emptir vermeint zubegehen / vnd jn bedunckt / wie er den Diener deß 
Bftagt/ ob jm gezieme den Keich / der auff dem Altar ſtund / gar außzutrincken / hergegen er pr 
Folchesabgefchlagen/ondgefagt/ dieſer Kelch were allein dent Biſchoff von Prag eingeſchenckt / det 
foltdiefen außtrincten. Als er nun dieſen Traum Biſchoff Adalberto angezeigt / hat der heilig Vat⸗ 
ter wol den / daß nun ſein erwuͤnſchte zeit vorhanden. Am ſechſten tag hernach / hat ſichs be⸗ 
dentius das Gottliche Ampt verrichtet / vnd nach vollendung deſſelben an fein ruhe 
degert: In dem hat jn im ſchlaff ein groſſe menge Volcks vberfallen / gefangen / gebunden / auff eis 
nen Bähelgeführt/an einen Pfal gedunden / vnd mit ſieben Spieſſen durchſtochen. Man ſagt / er Adalberte 
hah in der Martir dieſe wort geſprochen / Jetzt haſtu Adalberte / was du lang begert/nunergebe dich marter vnd 
willig inden todt vmd CEhr ſtiw iien der Dann färdich und für alle Menfchenden Tode dep Creu⸗ goſueet 
geswilliglich.erlitten: Er hat dich mie fieben Gaben gesieret / mit wunderbarlichen Tugenden bes dem top, 
gab, weil er Dich mit ſichen Spieffen Durchftechen laffen : Darumb fo Rirbgar ritterlich / tritt die 
Hele unter dichyondzeuchzudeinem Erldſer. So balder feinen Geiſt auffgeben/feind die Band / 
miter anfnäpfft geweſen / von freyen ſtůcken zerſprungen / vnd ſein Leib von dem Pfal auff das 
allen mit außgeſpanien Armen / einem Erucifly vergleicht: Sein Haupt ſteckten fie 
auff al / vnd trugen daſſelbig allen Chriſten zu hohn vnnd ſpott durch die Staͤtt vnd Flecken 
ge ic ſagen / daß erben feinem leben / vnd auch nach Demfelben viel Wunderzeichen gethan. 
Als Siſi humb zu Prag vorgeſtanden / iſt m Jeſus erſchienen / vnd hat jn mit dieſen worten Wanderzel⸗ 
rocken. Adalberte du ſchlaffeſt / vnd dein Voick heit fichgangmurwilig. Durch dieſe ver⸗ eng 
mahnumg Chriſti ward er getrieben / daß er in Mähren und Bngern gegogen/alldaden Ehriflichen 
Blauben gepredigt/hat auch zumoffternmaldie Polaͤnder heimgeſucht. Auch muß ich dieſes wun⸗ 
derwerck er zehlen / welches billich zuuerwundern / dann als jm der Hencker ſo jn gemartert / den Fin⸗ 
ger / de er ſich in ſeinem Predigen gebraucht / abgehauwen / vnd in das waſſer Wandalum geworf⸗ 
denfelben ein Fiſch verſchlickt / vnd in diß diſchs Bauch wie ein Ampel geleuchtet / darab ſich 
die verwundert / ſeind demſelbigen nachgeſtrichen / haben jhn gefangen / entweidet / vnnd den 
VFinger alſo leuchtend in jm befunden. 

Doch wollen wir vnſer rede wider auff König Steffan wenden. Als nun Geyſa im Jar deß 
erworbenen Heils o07. mit Todt abgangen / vnd der Son in der angehenden fugentinit einbelliger 
ſtim̃ die Kron deß Reichß erlangt / hat er nichts mehr begert anzugteiffen deñ alle Vngern zum liecht 
der Warheit zu bringen: Auch wußt er wol / daß fein Fuͤrſt lang regieren WR were daũ ein lieb⸗ 
de 

Bayerische 


Staatebibitothek 
München 


I 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


= Haber der Gerechtigkeit / grombleit und Heiligkeit: Dahin hat er alle fräfft feines verſtands geriche 
Adntk Ste» tet. Vnd damit er ſoſches deſto fuglicher erlangte/hater ſich zu der H. Schrifft begeden / vñ zum off⸗ 

phanı fleiß termaln Geiſtliche Perſonen zu fich beruffen/ Die er dann ſonſt ſtattigs vmb ſich gehabt / vnd in allen 
Krems, fachen jrem Raht gefolget / damit er nit auß vnwiſſenheit fich ettva vergreiffenmocht. Nach demich 
Schrifft. aber zumförderfen gemeine wolfahrt zuerhalten / vñ handzuhabẽ bedacht. weicheer on dernechfiges 
ſeſſene Volcker ruhe nit zumegen bringen moͤgen / hat er zum erſten mit feinen Nachbawrn frıed vñ 

Bandtnuß auffgericht/damit wolt er fein Reich beſtdttigen / auff daß / wo ſich etwan unter ſcinem 

Volck oder halßſtarrigẽ Landoherren cin vneinigkeit der Religion halbe suträge, fic als dañ von den 

außlaͤndiſchen keinen beyſtand zu verhoffen/dann er beſorget / wie im dan bald hernach begegnet / daß 

die Scythiſche Hertzen jres Vatterlando gebrauch vñ Aber glauben nit leichtlich verlaſſen wuͤrden. 

Zu dem / verſtund vnd merckt er auch wol / daß die jenige / ſo ſchon den Tauff angenommen / viel auß 

ſcham / eilich dem Konig zugefallen / aber frer wenig auß liche Gottes dem Chriſt ichen Glauben ei⸗ 

nen beyfall gethan: Hergegen moͤcht das gemein nicht leiden / daß wider der Goͤtter meinung 

alle ding folı? veraͤndert werden. Das hat er im aber endlich fuͤrgeſetzt / dz er fie entweder zum Chriſi⸗ 

lichen Glauben bringen/oder aber feines Königreichs und Ichensmangeln wolt. Vnd als er etwa 

m filrgenommen mit allem ernft mit den widerfpänfligen zuhandeln / weil rer wiel ohn gewalt nicht 

wolmdchtenzurbefferung jresichens gebracht werden/in dem haben der mehrercheil Fůrſten vñ ge⸗ 

me Auff · mein Volck wider den König zufamen geſchworen / vñ eintinheimifchen Krieg erweckt: Vnd damit 

Sreppandı fie nicht gar jre witde Seytha ſche art verlieſſen / vñ auch andere von frem angenommenen Glauben 

vnd Religion abſchrecken mochten’ haben ſie jr wuten zuen foͤrderſten in den Dorff an allenthalben 

erzeigt / dieſelbe geplůndert / vnd gleich darauff auch die Koͤnigliche Statt angegriffen / vnd zum er⸗ 

ſten die Statt Veſprin bey dem See Balaton gelegen/ das gar ein herrliche Start geweſen / die has 

ben ſie belaͤgert / damit ſie den Konig noch mehr zu Zorn bewegten / vnd denjenigen / ſo von jm abfle⸗ 

len / ein gut Hertz machten. Dieſer Newerung ſagt man einen Stiffter geweſen ſeyn Cupam den 

Son Calun Zirindi / der Inder Simigienfer Landſchafft geherrſchet / wie ſolches die Vngeriſche Jar 

bächer anzeigen. Dañ nach Oeyſe abſterben / hat ſich gedachter Caluus vnterſtanden Konigs Ste⸗ 

phani Mutter durch den Ehebruch zu dewegen / ſich mit im gu vermaͤhlen / damit er König Stepha⸗ 

num mit liſten hintergehen / vnd das Königreich an ſich bringen möcht: Als er auch zu voſtreckung 

Feiner ſchaͤndtlichen begierde alle tag auff gelegenheit gewartet / hat er doch in dieſer zuſte henden new⸗ 

zung auchnit fill figen vñ rühig bleiben mogen / vñ hat dieſer empoͤrung nit allein beygewohnet / ſon⸗ 

dern auch derẽ Hauptmaũ ſeyn wollen / dañ in jm war ein ſolche begierd zu herrſchen / dz er gar nichto 

vom Glauben hielt / ſchand vñ laſter galt jm gleich/nam ſich weder Bottsforcht / noch Ber Gercch⸗ 

tigkeit an / vnd erzeigt ſich dber die Scythiſche Art fo gar wild vñ grawſam / daß er Stätton Dorf 

fer durchſtreifft vnd ermahnt / daß ſie vom König vnd ſeinem newen Glauben abflelen / fo wolt er fr 

Haupimann ſeyn / vnd ſolches has er jnen auf färfeglicher verwegenheit zugeſagt / Daß er auch mie 

aufflag vieler Schand vnd Laſter den Koͤnig bey menniglich wolt verhaßt machen / vnd fagen/ Daß 

er der groͤſte Feind ſcines eigenen Volcks were / würde viel boſer vnd ſchaͤdtlicher ſeyn daider Vat⸗ 

ter ſelbo geweſen / weil jhm die außlaͤndiſche Leut lieber weren dann fein eigen Volck / Er hat der 

Seythier Gotter Martem vnd Herculem/ vnter welcher namen / ſchutz und fchirm der Vngern 

macht ſo gewaltig zugenommen / heiſſen abthun/ vnd jhr heilige Bildnuſſen verworffen / vnd ons 

terftände ſich einen thoͤrichten Abergiauben auff Die Bahn zu bringen/ vnd das Vngeriſche ſtreit⸗ 

bare Volck durch fried vnnd muͤſſiggang gar außmergelte / er gebeibnen einen ſchaͤndilichen und 

ſchaͤdlichen frieden / ob wol die Vngern ſonſt allezeit das jhre mit Kriegen erworben / nach fried vnd 

Defprinvon ruhe gar wenig getrachtet haben. Vnd als er mit dieſen worten das gantze vnter Pannonien auff⸗ 
Eupa bels· růhriſch gemacht / hat er zu verachtung deß Konigs die Statt Veſprin hartiglich belͤger. 

ger. Hergegen König Stephan in einer fo groflen emperung in feinem Gemut gar nichtwerzagt/ 

dann er mußt mol/ Daß er vnter dem fchirm deß Allmaͤchtigen were / darumb er fich in hoͤchſter cple 

mit aller Fürfichtigkeitbefliflen/dem freuel Cupe zu begegenen/ vnd verfaffilet in gang Paunonien 

ein Ag Srelgurpaps ——— die Göttliche hulff von Him̃el an / vñ auch den 

heiligẽ S. Martin daß er ſein Vatterland Vngern nit verlaſſen wolt/darumb wolt er im den meh⸗ 

Yinfterung rertheil deß gewunnen Guts opffern / was er vonden Feinden erobern moͤcht / Auch beſchriebe er in 

Siephant. dieſer eylenden verfarfikung/feine Fürfen/dican feinem Vatter vnd an hm glauben en / vnd 

ließ gar nichts vnterwegen / das zur Kriegßruſtung vnd Gegenwehr dienen mocht. Als er nun 

ein gewaltig Heer zuſamen bracht / hat er ſein Laͤger an dem waſſer Garam geſchlagen / iſt endlich 

der Edel vnd Gottſelig Jůngling zu beſchirmung deß gemeinen Nutzes vnd Neils getrungen wors 

den / ſich mit dem Schwert vmbzugůrten. Diß orts hat er zween Oberſten ober Die Ritterfchafft ges 

ſetzt/ die in allen Kriegß daͤndeln wol geäbtwaren/mitnamen Huntes vnd Paznan / Dieſe —— 
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Teutfchegewefen feyn/ vnd weil ſie dem Chriſtlichen Glauben zugethan / feindfie bey Regierung 

Geyſe in Vngern kommen / auß einem gar Edlen Stam̃ bärtig. Bad weil ſich dieſelbige in kriegh⸗ 
lduffen und auch im frieden wol bey den Vngern gehalten / haben ſie bey Geyſa vnter andern Für, Lob der 
ſten vnd Herrn allzeit den Vorgang gehabt / auch darneben dem Vatter vñ Son zu fortpflangung eine in 
Chriſtlicher Religion groffen beyſtand gethan / dieſe haben er kannt / daß man diejenige foden waren 
Glauben ver ſponeten/ ja auch ſich demfelden widerfegten/für knecht ha'ten/diefeaber / fo unser den 
Vngern erſtuch zum Chriſtlichen Glauben getretten / fur die Edelſten halten vnd haben ſolt. Dar⸗ 
umbiftauchnachirem Kaht vnnd meinung von König Geyſa ein offenilich Mandat deßhalben 
außgangen. Tach dieſen zweyen hater Bencellinum auch ein Teutfchen/der ſm gang lieb vnd an⸗ 
inätig gewefen/zueinem Ditator vnd Döerften Feldhauptmann erordnet. Als nun alle ding zum 
beften verſchen / iſt er mit einer Schlacht ordnung wider Cupam gezogen. Bud daerdemsufamen Sceffantvk 
geſchwornen Hauffen genahet / hat er das Streit;eichen geben / vnd mit grim̃ auff fie gerennet / weil Cupe · 
dann ſolcher Krieg ein innheimifcher Krieg war / ſtritten fie auch deſto hefftiger wider einander / in 
dem ſich dann das Gluͤck ſent auff dieſe / dann auff jene ſeiten gewendet / alſo / daß jede Parthey ſich 
deß Siegs vertroͤſtet. Dar auß iſt ein langer Streit erfolget / vnd viel bluts vergoſſen worden. Der 

Konig kehret ſich vnter deſſen mit feinem Gebett zu Gott / vnd vermahnet das Volck / das waren ſei⸗ 

ne Waffen / er lieff durch alle Legionen / troͤſtet die dberften und Hauptleut / deßgleichen auch einen 

jeden hauffen beſonders ermahnet er / daß fie vmb deß heiligen Chriſtlichen Namens willen ritterlich 

vnd vnuerzagt ſtritien / die fluuͤchtigen wider zurück kehrten / die forchtſamen anhielten / die noth bes 

trengten erfegten: ließ derhalben nichts vnterwegen / das einem Kriegßfuͤrſten zuthun gebühret. 

Der öberſt Feldhauÿtmann Vencellimus / ſo den rechten Flugel handhabt / und mit viereckich⸗ 

ter ordnumg dem Hauptmann Cupa entgegen geſtanden / gedachte wol / wo Cupa wiche/würdeals 

dann das vderig Volck deſto ringer zu vberwinden ſeyn / darumb er jhm fo viel deſto mehr zugeſetzt / 

vnd erforſchet wo Haiptmann Cupa were / auff daß er mit ſhm einen ſondern Kampff chun moch⸗ 

te. Vad ails man zu alien ſeiten gang grimmiglich/doch mit zweiffelhafftigem Sieg geftritten/hat 

ver heilig Konig Steffan fein Augen ond Serg gen Himmelerbebt/ond Gott gebetten die Feinde 

en 


machen. 

Ddualler milteſter Gott / der du dein Liecht bey einem rauhen halßfarrigen vnd grawſamen ner Stef 
Voltck / das du mir zuregicren hefohlen / haſt wolen ſcheinen laſſen / auff daß ſoiches mit dem glang Fanı mitten 
Dep Glaubens erleuchtet / zu ewigen zeiten die ig befchirmete/dich bitte ich auß grund mei⸗ Im ſtreu. 
nes Hertzens / daß du die gaghafften Gemůter meiner Kriegßleut ſtaͤrcken / vnd deinem Volck von 
Hinimu herab krafft zufenden wolleſt / auff Daß es durch deine huiff bewehrt Deine Feinde unters 
trucken moͤge: Vnd du mein HERR Jeſu Chriſte / m welches Namen wir dieſen Krieg fuͤh⸗ 
ren / wolleſi durch dein heilſames Leyden dem Voick / fo für Dich kaͤmpffet / bepfiendig feyn/ und 
deinen era. ae Sieg miltiglich verleihen’ jhrefchändtliche flucht ſtellen : fowilich dir von 
allem Einkommen den Zehenden verſprechen / vnd deinem herrlichen Namen allenthalben Chrifts 
liche Kirchen und Gottes haͤuſet auffrichten. Vnd als er diß noch kaum außgeredt/hat man inden 
LEglonen ein groß geſchell gehort / daß der Feind Horn in die flucht gericht / vnd hat der Oberſte deß 
Könige aptmann Vencellinus den Cupam angetroffen/ond mit demfelben einen befondern 

il gehalten. So bald diß der König erhore / iſt er mit dem Rärdifien Hauffendahin kom⸗ 
men vnd bir Feind / ſo iete ſchon in nothen g· ſtanden / zu rumpff geſchlagen / vnnd mitten in Streit 

en oberſten Feldhauptm ann gefunden / m vnd zu forderſt Gott lob vnd danck geſagt / der dem 
Cupe ſein Haupt abgeſchlagen / vnd ein herriiche Beut erobert. Vnd als man daſſelbig durch das 
Heer getragen /feind die Feind in einen ſolchen ſchrecken gerahten / daß fieallenthalben Verſengelt 
geben / vnd in der flucht zerſtrewet worden / dar auff erfolget ein irefflich groß on. Die Fürs 
ften/fotwider den König zufamen geſchworen / wur den allegefangen/die oberigen im Laͤger erfchlas 
gen/mitden andern hai man auß befchl deß Konigs etwas gnddigere gehandelt. Nach erlangten 

Sirgift dep Cupe Leichnam geviereheile/pn eintheil für die Graner Vort / das ander fürdie Des Lupe az 

foriner /das dritt für die Yaurienfer Port / vnd das vierdte in Sibenbůrgen / die Dacier und Wal⸗ gevierteils 
jacher damit zu erſchrecken / vñ fuͤr die Statt Alda Jula genañt / auffgehenckt worden. Welche Ges 
gend die Vngern vor seiten wegen der fruchtharen Gold vnd Ertzgruben Kenchies Herdell geheiſ⸗ 
Ki. Die andern gefangnen hat man cin jeden feinem verſchulden nach geſtrafft. Hergegen aber hat 
man die jenige / ſo ſich im vergangnen freifritterlich und wol gehalten / mit groſſen Koͤniglichen ga⸗ 
ben vnd wir digkeit begabt: Vnd beuorab hat der Koͤnig dem oberſten Feldhauptmaũ groſſe vnd vn⸗ 
außfprechticheehr erzeiget / vñ demſelben etliche Staͤtt vñ Dorffer geſchenckt. Von dieſem mar ges 
born Radus von Rado Miſca / von Miſca Cupas vnd Mar linus / die vnter den Vngeriſchen Fürs 
Ren die furnembſten waren. Damit aber der König Stephanus dem te Martino 8 —* 
o⸗ 
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riſchen Voicks / ſeine zuſage erſtattet / hat er den Semigienſern / ſo dem Tyram 
nn erlegt / daß fienichtallein von iren Fruͤchten Wem vnd Viehe / ſondern 
—— den Zehenden in S. Martins Maunſter reichen mäflen / zudem hat man 

— theil der eroberten Beut / vnd deß rag Porten oder Thuͤren auffgehenckt. 
Etombkeit Vmb dieſes heilſamen Siegs willen / hat man Gott groß Lob vnd danck gelagt / vnd in allen 
age Kirchen die Göttliche Empter vollbracht: Dauon —— Steffan mehierhebt / ſondern 
Sieg. mitinnbränftiger begierde vnd liche gegen Gott noch mehr ngänder worden / alfe/ da er fich tdgs 
kich auf den Boden Lie. ade dem HERRN für die erzeigte Wolthat lob und danck gefagt/ 
darneben auch in angeruffen vnd inbränftiglich gebetten/jm feinen Goͤttlichen Raht mitzutheilen / 
auff daß er vor feinem abfteıben das gane Vngerland zu demmaren Cänfilichen Glauben brin⸗ 
gen moͤcht / damit er aber folches von Gott erlangie / hat er offt vnd dick in der Aſchen vnd in einem 
— g auch deßhalben ſtaͤts in die Kirchen / vnnd hat fein oblich 
werck vñ furnemcin Brieffen ver 2* Beyſpiel vñ Exempel m nachzufolgen. Daher 
dann viel ————— Chrift Bye Es nug vnnd heil in Vngern gezogen / das Wort 
Gottes alida zu predigen / vnd vmb deß Chrifllicken Glaubens willen zu —E worden / auch 
reitzet ſie die Herligken deß Konigs fonderlich darzu / in welches Namen vnd gefallen viel Gelehrter 
a. ee ferren Landen in Vnaern fommen/fürnemlich aber der heilige Mann Aftricus ſei⸗ 


bat er ſich deflen ich 
—— — ——— etlich 
aber gezwungen / die Gebott Gottes / vnd die Hauptpuncten ee Schr zu lernen. aber 


fe Bas — dann zu Colecia einen groſſer Stfft vnnd hm auffgerichtet/ dahin obgemelten 


Bapft Bencdict begert. Darumbdannder —32 wu e 

Glaube an. Hertzog Foren need pol heran hrahn aeg ed ig 

. Eröncte.dann er fich häfftig abder zune mung Ehriſtlicher Religion erfrewet. Aber deß andern tage 

ach / it Biſchoff Aftrieusgen Rom kommen / vnd in derfelbigen Nacht dem Bapft im Traum 

kommen / daß jn der Engel Gottes gegräßt, vnd gefagt/ Wiſſe daß du morgen deß Könige Bots 

ſchafft auß Vngern empfangen wirft/die Dich bitten witt / Daß du jrem König Durch Deine vergüns 

ſtigung und Apoſtoliſche macht / ſeine Krönung befräfftigen wolleſt: So num num die Kron / welche 

du dem Polniſchen Hertzog haft zubsreiten laſſen / wei es die groſſe guuhaten vñ ſeine — * alſo er⸗ 
fordern/ond gib fie König Sicphano auß Vngern: ſo kom̃ nun den Goͤutlichen Gebotten nach. 

6 
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Als mn der Him̃liſche Bott von hinnen gewichen/ hat man vmb zwo Dhrndeftagsim 
Baͤpſtlichen Conliſtorio dem Bifchoff Aftrico audienggeben/ der hatnum feines Kın ige befeich 
oröcntlich fürgetragen/damit auch fein Chriſtlich fürnemen angezeigt/auch wieviel kr jen/eit nd 
diſſeit der Donaw zum Chriſtlichen Glauben gebracht/ alfo/ dab fich auch derfelbebißinder Cry 
then vnd Sarmater Sand erſtreckt / dieſer Maͤhr haben fich die Cardindigrößlicherfrewer,darumb 
fie deſchloſſen vnd erkaũt / daß man diefen aller Chriſtlichſten Konig nicht allein mit einer Königs 
chen Kronbegaben/fondern auch alles das er mit den Biſchoffen verordnetbefräfftigen/ vnd weit 
ereingetrewer Ritter Chriſti / were er wol werth / daß man cin Bäpfttich Creutz im vñ feinen Nach⸗ 
kommen / zu einem ſondern Wapen vnd Kleinot ver vnd mittheilen ſolt. Da nun der Dis 
ſchoff alles das er begert / vnd noch mehr erlangt / hat er uͤch mit fremden miter in Vngern verfůgt / 
vnd als er ſich der Statt Cyran genahet / iſt im der Konig ſampt der Priefterſchafft entgegen ga Woher die 
gen / in gantz ehrlich empfangen/der bat jm die Bäpfttiche Gaben / die Kron und das stupfach Creus Zönige ıc 
un, Bäpftlicher befräfftigung/oberantwort/die hat er mit groffer Reuereng empfangen / onnd ee 
hat ſich / ſo offt man den Bapſt genannt / geneiget / damit er den feinenein Erempel zebe/ den Dapft Crlugin we 
vnd Cardinal in ehren zubalten. Mapen füh 
e Racbifen dingen / vnd bamit die Fundament de Friedens nicht verruckt wärden/ hat er "*"- 
wit ſeinen Königlichen Edieten vnd Geſetzen erzeigt / wej Sohn er geweſen. Zum er ſien / von den policy Ste 
Todiſchlagern / Ehebrechern / gewalt vbern/Räubernund Dieben · Diefe alle hat er am Leibe ge Fpang, 
firafft/ den Kirchenrdubern aber und Verraͤhtern deß Gortlichen Namens / hat er mit ſchwerer 
mercklicher ſtraffe zugeſetzt allen gewalt / freuel/ond allerhand Laſier / ohn allesnachlaflen vnd vber⸗ 
ſchen gerochen / darneden auch ernſtlich verhäter/damit nicht jemandetoider alle billichfeitoberfore 
theilt / genochtrengt wuͤrde / vnd daß memands ſeincn Nachbatwren vnuerhorter ſache befünmerte/ 
oder in einichen ſchaden brachte / Wittwen vnd Waiſen mit wunder bar lichem fleiß befchirmet/ der 
Kinder Recht gefoͤrdert / Ehelichen Leuten/fo die Weit gemehret / Saben geben / die ledigen aber vñ 
nicht Prieſter geweſen / hat er für vnchtlich gehalten. Vnd damit er zu mehrer außbreitung 
ſtlic hen Namens / Goitſelige Kinder bekommen mochte hat er fm etwa lang nachgedacht / wo 
reine Gemahel nemen / die auch feinem Siande gleich vnd gemaß feyn moͤcht. Vnier allen int jm 
Keyſer Syeinrichder ander / ein gar frommer Gottſeliger Fůrſt / fůrgefallen / der ein nachkom gewe⸗ 
ſt Keyſer Othen deß dritten / der auch dem willen Gottes und Menſchlichem willen zum Rey 
umb erhohet worden / vnd von den Edlen Furſten in Beyern bürtig geweſen. Diefer hat auß 
eingeben deß heiligen Biſcheffs Wolffgangi von Regenſpurg im Traum vernommen / daß er ſoit 
miſcher Keyler werden / vnd als cr bald hernach das Keyſerihumb bekommen / vnd in Italien ge⸗ 
dogen/ hat in Bapſt Stophan der dritt Dig Namens / zum Romiſchen Keyſer gekronet / da er dann Rriege ges 
tinen giůckhafften Zug gethan / dann er hat die Statt Tapuam / ſo von den Sararcnern eingenoms Ber 
men / widerumb robert/eh Bubaganum dep Keyſers zu Conflantinopel Janbwogt/durch welcher fer 
haiff dann die Saracener widerumbin Italien kommen / mit einem grawſamen Krieg verfolget/ Gesdeß 2», 
Auch die Statt Troiam in Apulien gelegen / da man dann ſagt / daß Hannibal vor zeiten fein Laͤger 
———— obgemelt Bubaganus die Griechiſche Bürger eingefegt/ (damit cr die Apulice 
Calabrier defto baß unser feinem gehorfam behalten macht ) Bäfftigbelägere/ ond in vier Mo⸗ 
Hatnerobert. Er hat auch das Kloſter S. Driniatis auff einem Bergvorder Statt Sloreng ers 
hauwen / vnd den Florentinern zugelaſſen / die Statt Feſulas einzunemen vnd zu verfiören/ Daher 
daun die Statt gar namhafft wor den Zu dem hat er auch die Bohemen / Polacken vnd Schauen 
wi Waffenzum zz. a. —— —— —— ſein Kriegß⸗ 
dann er einen Streit oder Kamyff gei dem Hochwirdigen Sacrament werfehen 
52 S. Laurentzen / S. Georgen / vñ ©. Adrian vor feinem Heer fehen daher ziehen. Dar⸗ 
nach hat er ſich diß zeitlichen vnd augenblicklichen Reichß nicht denugen laſſen / ſondern fein Gemilt 
vnd Hers war nach dem ewigen gerichtet: Er hat viel Kirchen vnd Biſthumb auffgericht / die zus 
fallene Biſchoffliche Wohnung vnd Tempel / welche die Selauen zerſtört / auff feinen eignen Ko⸗ 
ſten ernewert / als nemlich zu Hildesheim / Magdendurg/ Straßburg Meichſen / Mechelnburg / 
wie ſolches die alte Brieff vnd Saaib gg, 5 vnd erweiſen. Sonften hater auch vielmehr 
Kirchen ond Kloſter gefhfftet/dieer mit Zinfen/ Rennten/Bälten/ond andern Kleinotern beirlich 
begabt. Er iſt gang keuſch vnd rein geweſen / vnd hat auch ein folche &e bekommen / mit nas 
men Chunegundis / welche gang keuſch vnd rein gelebt: Dieſe beyde Perſonen / hetten mehr eine 
Goͤttliche dann ein Menſchliche Ehe einander verfprochen/nicht auß vᷣnmaͤſſiger geylheit / ſondern 
auf gutem freyen willen her gefloſſen / Es verwilligten beyde keuſcheit zuhalten / es war ein ſinn vnd 
Hañ / der Warheit und Gerechtigkeit nachzuhengen / vnd den boͤſen lüften widerſtand zuchun / ca 
war ein embſige licbe Gotles in dieſen beyden. Dann fo bald ſie zuſamen ee. baten — 
au 
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frepwilligem Hertzen gelobt vn 


sr anztigen / ſo 

/ Vatter —— ſich ber der 
——— ae Gemahel Sie — 
Steffan dep heiligen Keyſer Heinricho leben vi wandel wol gewußt —— 


Zein vberzogen / vnd heplich tractiert / nun aber dieſelbige den Glauben nut ch⸗ 
— bawrn vnd es — —— Ban — 


ßlam 
—— * dad ein Bruder gapcknif/ S — == 
Gun weiche nac dem Z ode sup &Rarıcr ©. Chgmammeyu epfer Hemrichen geflohen, hat ſich 
gen Venediggefgt/ond K Banane Seh Sram af u ahelgchabt/ von 


zund feince an Öengeer np ec. ahnen rn uni ken 
Varters 
na; — vermäßlesfeyn worderv/gefchen warb. Auß jnen bepben foffen perrtiche Were ha / ra die 
‚ehe Bottestwar ſo thaͤtig hey jnen / daß ein jedes dem andern hierin wolt vberlegen ſcyn. 22 
Eprikofo Bart verbunden vñ eingeleibt/daß die Eheliche liebe zwiſchen nen 1e läͤnger je groſſer wer 
u. de Vnd wiewol die Kroſern — —— Et 


vs’ 


durch —* 
ſterſchaffi let. Das Munſter oder Stfftfir De i infos 
— dingen oberfläflig — in Br 


ide 
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are etwas fürgenommen würde. Difi war allein fein gröſte ſorg vnd fleiß / daß er die 
: Empter mit den aller ſittſamſten vnd w —— ee 
©. See lofter Schaftianusein fo heiliger vnd weiſer Mann geweſen / Di Sehaftians 
Derlich libgewonnen/ al / Daß cr Durch feine gunft und authoritet zu cinem wi rei an Kent 
erwehlt wor den / vnd alfo die ehrondwirdigfeitin Vngern erlangt / wiewol er ——— 
blind wor den / vnd als er abet ſein Ampt von dieſes mangels wegen nicht wol verſehen mögen /hat 
man ſolches dem Biſchoff zu Colocia Aſtrico zu verwalten befohlen / dem hat er Pr außge⸗ 
iwartet/als ob er an Bomfach ſian verordnet. Vnd als er im dritten —— ſein Geſicht wider 
bekommen / hat jm der Bapſt ſeine Wirdigkeit widerumb zugeſtellt. 
ee» |") ea Me LE ee eyffer nach allen Tugen⸗ 
Den end Wercken gerungen. In Diefer fo gar bränftigen liebe gegen —— ihr 
Borgnaiker Son Emericusgeborn : Was hat die ſes andero feyn koͤnnẽ / dan ein auherleſen 
Dpffer? Cr parnochinfeiner Jugent zuuerftehen en heiliger —* auß jm werden 
Danm er iſt aliczcit vmb die ander Wacht der Nacht von ſeinem ſchlaff auffgeftanden/den 
er gelefen/ vnd nach einem jeden Verß ſee Sünden betrachtet / vnd Gott vmb verzeihung 
Diß hat der Vatter zum offternmal wargenommen / vnd ein gute hoffnung von fm ge⸗ 
le ich dis von jm erzehien/ damit menniglich —— Bine Yapınt wa⸗ fi 
/ Dann als König Stephanus das Kloſter S. Martim / das erauff einem Berg it zuffver I 4 
mit groſſem vnk oſten erbauwet / vnd mit Mönchen befegt/ zubefichtigen fürgenommen/ fese Sanct 
molter auch feinen Son mit fich nemen / dann jhm onuerborgen/ wie hochlich er von Gott begna⸗ —— 
det: —— — — — Tempel genahet / ſeind jhnen die Monche in Her vud 
langen Proceß entgegen gangen/ den Konig nach — rn : 8*8* aber hat Son suges 
— —— Vaͤner auchetlicher verchret/ ſeinen Emerium kragen · 
"auch entgegengeſchickt / den ſie gar chrlich — —— 
ouß Gotslichem eingeben geſchaͤhe / ungleiche Kuͤſſe mitgetheilt / nemlich einem jeden nach feinem 4, vngteiw⸗ 
verdienk. Doun einen kuſſet er zweymal / den andern dreyma l / etliche vier / fänff/ ond den mehrer⸗ rag Son 2a 
Geil firben mal / welches dann der Vatter gar eben wargcnommen vnd dem nach getrachtrt / vnnd — | 
er die zuuerficht hatte/ der Son hate folches nıcht ofm wrfach oder vermegenlich geihan / SEbeir) 
baterfich —— verwundernmäffen. Darum / al» man die Gomſche Empter — 
hat der Konig feinen Songefragt/ Warumb er die heilige Vaner fo ungleich gefäfler/ dar auff er 
ehe —— zeit — en? —— 
geben / ewiger Keu darum an der vers 
nemen / dag enter den Tugenden die Keuſchheit die aller fürtrefflichfleift/ dann —— biß in 
das Hertz hinein/ das allein Gott offen ſichet / der fihet an Die verbor gene Gemüter der M — 
et wider abgefcheiden/ ond er in furgen tagen hernach kein —— 
en Mönche weren / denen fein Som fieben füß geben: er alfo 
wider in das Kloſter fommen/ vnd nicht allein def tage, fondern auch 
5* er Gottlicher Empter ſelbſt Perſonlich gr er wehren die 
/bieven Anem Son zum fiebendenmal gefüflet worden. Nach vollbrachtem er 
vermifchet er fich onter die Monche / vnd hat auff einen jeden infonderheit fein fleiffigs 
—— indem ſihet er / daß fie ſich alleinfre Zellen verfuͤgten / außgenommen die jenige / die * 
ſeinem Son empfangen / dieſe blieben in der Kirchen / verſteckten ſich in den nech⸗ 
ud Gott ehren / Pſalmen fingen / vnd die vberige zeitder Nacht biß an dent 
Gott zu — — —— vnd vertreiben mochten. Diefe hat er alle vnd einen 
/onter denen hat er Maurum bepfeitsgenorhmen / vñ 
a fein Say —— ſiebenden mal gefüßtpette / ob er auch noch keuſch vnnd rein 
were. Solches hat er aber weder mit guten noch boſen draͤuworten / noch in andere wege von fhne 


—— —— tage / hat er den Conuent beruffen / vor dem erdann gedachten Maurum mit 
liften vnd fürfag vieler boſer ſtůck halten anklagt / cr hat aber zu dieſem allem/ das jhm fürgehaften/ 
fein antwort geben / fondern wol gewußt/ dag aller Menſchen Herzen Gott vnuerborgen. 
kun der Kdnigdie Meonche gnugfam probiert/ hat er die vrſach feiner ankunfft entdeckt / vnd dar 
auffdem Mauro offentliche kundſchafft jeiner Tugent geben / vnd in wenig Monaten hernach jhu 

suenem Bichoffin Zänfffirchen gemacht. 

Bar PS ei oje aber: vermeifung onterlaffen/ etwas mehrere vnd trefflichers von 
biefem fuunmgen Könige Emerico anzuzeigen. Dann alser zu Veſprin in cin alte Kirchen S. &eors 
gengewephet allein mit einem Diener bey der Nacht a u a” 

un 
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Seſprech hat er in dieſer feiner andache Gott den ERRXN gefragt / was er jm doch zum anmůtigſten und 
Sorzes mit woigefelligſten chun mocht: Darauff die Kirch gans erleuchtet/ond ein Goͤttliche Stuñ gehöre! 
Bee wor den die fprach: Licher Emericesdufoktfär gewiß vnd ongepweiffelt halten / daß Gott nichts 
Busen, lichersfey/dannein Yurafrämliche reinigfeit. Defhalben/ond damit du nur ein angenem Opffer 

* Beta na SERIE EHRE rein und 
cu zu er i ⸗ 


die M — Rärctef/auch ober König und Fürflenau dei⸗ 
nen willen in mir vollnbringen / vnd meine ı mitdem Taw deiner barmhertig⸗ 
keit außloͤſchen / ſtaͤrcke die ſchwachheit Dieners / daß er in allen 


deines deinem dienſt —— 
moge / wolleſt mich vor den wolläßten/ond aller befleckung behãlten / vnd vmb deiner grumds 
loſen barmhertzigkeit willen ich nimmer von deiner gnade außgeſchloſſen werde. Dass 
auff bat er von Rundan feinen getrewen Diener ermahnet/folches alles, dieweil er lebt / niemanden 


Nach dieſem / vnd damit der Nus von wegen eines nachtommenden Konigo wol 


verſchen wurde / hat Rönig Steffan feinem Son Emerico / der nu meht einer Ge⸗ 
A einend/daß niemando das Reich beſſer verwalten fönt/ dann er/ fo im Gott 
Das leben verliche/im faller aber mit Todt abgieng / were von jm ein on 


Reich 
endtugendreiche Jungfraw auß Königlichen ſtammen geborn/ vermäßlet / vnd jhn zum offiern⸗ 


ben / vnd meint auch es were viel löblicher ſich vndefleckt zuhaiten / dann viel Kinder zu bekommen. 
Emericus Er iſt auch alſo in bilender Jugent mit gang ſeligen Ze — Alice? 
Richt. Danmdiefesgeitlichen lebens toisdig geacht worden / da dann der heilig König Stuffan nit fees 
Sons abfchied/fondern allein dep Königreichs Vngern onfall beweint / weil er jhn feines abſchieds 

halben —— hergegen aber das Komgreich fur das aller clendig ſi geſchetzt. 
animn der fromme König Steffan einer ſoichen hoffnung beraubt / iſt Doch ſcin troſi vnnd 
zuuerfiche geweſen / feines Sone / den er wolmußte unter die Heiligen gerechnet ſcyn / ſchirm vñ fürs 
bitte folt m vnnd den feinen erfchießlichfepn. Nach dem Tode deß heiligen Gmeric hat ſein G⸗⸗ 
mahei jhin ſeiner ewigen Reufchheit zeugnuß geben· So hat auch feingeheimefter Diener vund 
Schrabet/waserin®. Georgen Kirchen von feiner reinigkeit gehort und geſchen / an tag geben/ 

em a en ahren. Diß hat ein w 
Batort von ackelbeftdttiger Das fi bepjetem —— — Dann ConradusaußZeufch 
en ver nad (andhärtig/ein Bubyalser durch Göttliche gnad zur reinve vnd leid yber ſeine Sünde 
Rom. sohe, Fommen/ißer nach Kom gereifet/ vom Bapft verzeihung feiner groffen Sande / vnd ein rechtes 
6146380 apfchrumenderfeibenzuerlangen. Atser nun fur den Bayſt Hildebranden geflellt/ vnd mit ber 
licher rew feine Sündeergehlet/ Bat er jm dieſe Buß aufferlegt/vaß er an ftatt eines Hembds einen 
Panger auff bloffem $eib tragen/onddenfelben ins Bapftogegentoertigfeit mit fänff Ketten ombs 
garten, undbefchlieflen folt. Eo ward jmauch ein Schreißtafel gegeben mit dep Bayſts Dittichler 
g verfiegelt/darinn ordentlich feine hefannte £after verzeichnst ſtunden / vnd jm hiemit ernftlich 
befohlen/daß er zu den aller heiligften Kirchen und Tempelnreifen/ vnd der Heiligen Begraͤbnuß 
: befuchen/folang biß er dahin fäme/dagfm feine Ketten felbs gerfpringen vnd abflelen/ vnnd die vers 
Eee re SEHE —* r darinn gefunden * der iſt sin * mr 
nachfommen/ond zum en em zum en Grabgezogen / vnd als er 

dem Grabe — — gen Stulweiſſenburg / 
da dann fein £eibin einer ſchoner Kirchen degraben / vnd thet das mit einem folchen fürfag/daß er das 
won nicht weichen wolt/biß daß fm feine Ketten auffgiengen/ond Die Schrifftinder Schreibtafeln 
außgetilget würde/daran er erfennen mocht / daß im feine Sunde vergeben / hat fich auch mit Cyds 
pflichten darzu verbunden/damit in angeregter Kirche zu S. Steffans Grad gangen / vnd groffe 
Rew ober feine begangene Miflethat willen gehabt / demnach feinen Geiſt gebetten / daß er Durch ſei⸗ 
ne färbitt vmb vergeihung der Sünden jm bey Gott wolte verholffen ſeyn. Als er nun von der ans 
ſten biß zu der neundten umd def tage im Gebett verharre/undfich durch das embfig feuffgen cr, 
můdei / iſt in der [chlaff ankommen / in welchem im der heilig Konig ee 
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ſprungen / ſeind die Kir und andere mehr henzugelauffen/ond hin gefragt. was ſhm doch 
—— — ſches ordentlich erzehlt / darumb fie Gott vnd dem Eme⸗ 


Be = SR — EN 
00 ED 
—— —8* — 


Pe enger begangen / hat neu 
anders/ alsob ficeinentrefflichen Boriprechenbey Gott erlangi. KR ——— 
Gen er mar mumaler fine offnung —⏑ —— 

de a nun, a er 
— —— —* fi hunde —— u 


—— immel vnnd Erben ken D in N 
ber ne: ER BE 


ee Beh äbnuffen/zudemfeind etliche Zube vi Kafeinmi € verfegt/ vnd obdem !heinb dep 
— einen far Schneck und Deckc / von koͤſtlichen Steinen und —— Gol⸗ 2 Stulweif 
ieh anne :Darinn femd auch mancherley Trinck 


St band Ser Orten ei gehe re ding/fogum — 
— ons ß vorhanden geweſen. Vnd weil ſolcher Thumb aüein den Königen 
—— mit —— der Biſchoff dafelbs niemando dañ 
vnterworffen ſeyn: Auch haben jhnen die das Recht vorbehalien / einen 
— — — darinn hat auch Fein Biſchoff Goͤttliche Empter vollbtin⸗ 
dorffen in gegenwerugteit oder abweſen deß — 7er ni reden ash 
Kae Thumbprobſt befohlen. Auch gibt das-VoldfonkniemandsfeinenZ dann die, Öroffe bei 
fm Deoßf ui einen Gapıcoder Zhumbßerren. — — onigin in —— 
* Diefen eigen akt —* ramckei — hndtt den / ha — ra 
er alters haben etiwas vi vn worden / hat 
—— —— — nicht ernewern wöllen / ſondern auff ein newes mit groffem For — 
fangen / vnd die Zundamenen deß groſſen Altars Schnecken geicgi 100 et ermewert dd 
er rt —* —“ vollenden wirt / hette er nicht allein groſſe Ehr dauon zu gewar⸗ Thumb, 
sen (weil das Werck den Meiſter lobt) fondernes wuͤrde auch Daffeibige andere herrliche wercke 
— — 
er zu vnſers 
Kloſter gebauwet / vicl heiliger Monche darcin geſetzet / welche für Die gemeine Wolfart vor 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


ben dem heiligen Grab jr Ampt verrichten folten/ daffelbig auch reichlich begabt: Zu Rom hat er 
©. Steffan auch einen Stift auffgerichs/ond — mit zwoͤlff Prieſtern beſetzt / ſampt einer Her⸗ 
berg nahe darbey wesen die S. Peters vnd Paulus Tempel ten / jhre 


auch nicht einen ſchlechten Tempel — groſſe Gaben üterdarein Er 
groſſe —* Gottesforcht vnd freymiltigkeit verlaſſen / ke —— 


fant Fr die dern/daßer inciner Nacht auß eingeben! Königlichen Gemach 
Armen. gangen / vnd etliche Seckel voll —— mit ſich getragen / vnter die armen Ehriſien außzutheilen. 
Vnd als er an den ort / da die kommen / vnd einem jeden nach 


in — — ——— das er doch jnen nicht verwie⸗ 
ſondern vor frewden ſich won ſtundan in vnſer Frawen Kirch verfugt / vor jrem Altar nider ges 
Geber asz/lallen / vnd jr lob vnd dauck geſagt: Du Him̃ liſche Konigin vnd einige befchirmerin deß Vngen⸗ 
nige&te,  Khen Volcks / ich ſag dir cwig lob vnd danck / daß du michyden du gewolt haftein Konig ſeyn / Durch 
phant, deine Diener dermaſſen gehandelt vnd verchret / wo mir ſolches von meinen Feinden widerfahren 
were / hette ich dich angeruffen NEE a mir darauß ein hoffnung 
der fünfftigen Seligkeit / dann es moͤgen je die wort deines Sons Jeſu Chriſti nicht erlogen ſeyn / in 
dem er ſeinen Apoſteln zugeſagt / daß ohn feinen willen nicht ein Hdrlin von frem Haupt fallen wer⸗ 
de. Dieſer unfall hat die Gottoforcht deß Königs mit nichten verdunckelt oder geſchwaͤcht / ſondern 
vielmehr gefördert/dann er hat nachmaien ſich noch gröͤſſere gutthaten zu erzeigen befliſfen: Vnd 
da er vermerckt / er koͤnte diß lieder achen nichtein ———— 
vnd Prieſter ſolchs zu vollnfireddenangericht. Dieferfache gibt zeugnuß Gunthrrusein Einſie⸗ 
delin Bohem / der vmb feinet willen zum offternmalindas Vngerland kommen / auß welches 
der Koͤnig ein Kloſter gebauwen in der Gegend / die man Beel nennet / vnd hat daflelbigreichlich bes 
gabet / darinn ſagt man / hab der Mönch Gerhardus ein heiliger Mann fein leben in rn 
vnd ſpeculieren — ——— Der Blauen verfolgung litten / 
iſt er verſteinigt / vnd vnter die Heiligen gezehlt wor 
Damit kommen ——— uf König Steffan / dieſer hat Gott fo inbrůn⸗ 
ftiglich geliebet / daß er mit der That zu verſtehen geben / daß er das Königreich unter dem Schirm 
Gottes verwaltet. Auff ein zeit hat ſichs begeben / daß jm Gott im Traum fuͤrkommen / vnd zu⸗ 
kunfftiger fachen halben —— er erwacht / vnd auß ſeinem Gemach gangen / auch von 
ſtundan ſeinen Hauptmann ober die Legionen Veredarium re vnd jm befohſen in Sieben⸗ 
bürgen und Wallachey zu reiſen / das Volck in allen Flecken vnd Dorffern zu warnen / daß fie all 
ir Hab vnd Gut in die feſte Staͤtt flöhen/weildie Beſſer / ſo am RR ae 
vnd gantz vnglaubige Leur / auch der n groſte Feind geweſen / an den Vngeriſchen Grentzen 
laͤgen. Vercdarius hatte kaum feinen befelch auhgericht / vñ die Vnterthanen mit jrem Gut kaum 
daruon kommen / ſihe da fielen die grawſamen Voöicker ein / durchſtreufften das Land alle 
ae ehe nu —* —— — A ei 
wiewol deren wen alle v allein et au e 
£eut funden/ die ſich der andern vnd jrer faulfeit entgeltenmüflen. Vnd wannder König dieſem 
vbel durch feinen trewen Raht nicht vorfomm 1 gang Vngerland im grund vnd Bo⸗ 
den verderbt. Item / es haben ſich auch ſonſten andere begeben / die er mit Goͤttticher huuff 
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Dasbechalkopunb ——— tägliche getratzt vũ beſchaͤdiget / ward 


— *5 ggebawet 
an dz folchsdarumbgefchcht/weil fie von onbillich? t worden. 
Fe Ach glaus 


Hauptmaũ Cea die ciegene Land angrıffen/diefelbige m —— fi 
—*8 er 


mi t ; ds verwart. Darumbals Volck br 
BESSERE —— Seen 


er dem Stufweiffendum —— verehrt/die donarationalianenne/ 
ide — pfund’deß tichten —— * BP 
gewircket / daran auch viel Edelgeſteim / ſo ein groffesliccht vnd zwitzern von fich gaben/verfegtges 
—* darauff gelegt / daß welcher 
fichin vollbringung der Gottlichen Empter ebrauchen wůrde / der ſolt gewalt v macht has 
—— — 
— rend ee fondersvertwundern anſchauwen mag. 
pe 
peibrem Son gen alt 
u. Ir rar led Romifchen Keyfern Antonini vnnd Seueri/ zuabtreibung der Barbari⸗ 
vcrorduct / vnd vordiefem namen Buda / Sirambria genannt worden / ver⸗ 


rrt een Aber in dem der Konig dem Baw / in geofre 


© 
Grkahe Fincaneößen Phrase eh is ya — * mõgen viel wlle⸗⸗ 
Ber Ro ea ee auffhumkto on bnasnenberfiägn hriſten guto zuthun. u 
— — dreymal alle Klöſter und Kuchen / —— — 
vñ ſt daru.n vollbracht / damit er im einen gnddigen Gott be⸗ 
en fleiß be ehen / damit nichts verfaumps noch du deſſern vnter⸗ 
hat er allezeit zu beyden ſeucn Seckel an jhm getragen / dauon le 
tigen 


Antomij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


doͤrfftigen begabt: Sein Son Emeriusmit Königlichen Kleidern angethan / that deßgleichen / 

molthierinn ſeinem Vatter nichts nachgeben / ſondern fiel vor dem Aitarfnider/ bettet ernſtlich zu 

Gott / vnd nach vollbringung deſſelbigen / leget er ſeine Königliche Kleider ab / damit der Altar ges 

' gieretwärde. Königin Gysla hat fich auch beflieffender Driefer zierde / vnd Kleidung zu vers 
beſſern / damit gieng fie ättige vmb. 

So lang nun Keyſer Heinrich der fromme Gottfelige Fuͤrſt lebet / war allenthalben guter 
fried / beyde Parthey vertrug ſich wol mit einander / cs giengden Vngern alles nach jhrem wunſch 
vnd begeren: Sobaldabendiefer Keyſer auß dieſem Jammerthal erfordert / iſt an ſeine ſtatt kom⸗ 
men Hertzog Conrad auß Schwaben / ein Son Hertzogs Conradi zu Varmacens / der zu seiten 
Keyſer Othonis im Vngeriſchen Krieg vmbkommen / von einer Edlen Fuͤrſtin auſt Srandreich 
geborn / vnd bey Regierung Keyſer Heinrichs ein oͤberfier Felddauptmaun geweſen: Dicſer Con⸗ 
radus iſt Kenfer Heinrico wol in der Regicrumg / aber nicht in der frombkeit nachgefolget: Dann er 
hat beyden Voͤlckern den auffgeſetzten Frieden zerſtoret. Vnd als er ſeine Ruß wol drey Jar lang 
in Italien verzogen / haben die Fuͤrſten vnd Voͤlcker in Italien wider jn zuſamen geſchworen / ſich in 

fre alte Freyheit gebrackt/ond mit gewehrter Hand onterflanden jm zu begegnen / darumb mußt er 
* mit einem gewaltigen Heer in Italien ziehen · Zu der zeit leſen wir / daß die ſazung Bapſt Gregorij 
deß Funfften / vnd Keyſer Othonis deß erſten / ſo vor zeiten beſchloſſen und eroffuet / gehalten wor⸗ 
— den / die da inuhielt / daß ein jeder Teutſcher Keyſer / der in Italien ziehen wolt / vnd vom Bapſt ges 
ieyngseps kroͤhnet werden / ſolle vorhin vnter wegen / nemlich zu Meyntz ein ſirberne / vnb zu Meyland ein 
ſern su ferne Kron empfahen. Als er nun die Meylander zu ſeinen Feinden funden / denen Helipraudus fur⸗ 
— geſetzt war/hater die Statt belaͤgert / die Vorſtaͤtt daran verbrannt: Doch endlich auß raht deß Ertz⸗ 
biſchoffs von Coln / die Beldgerung verlaſſen / als wann jn Gott darzu vermahnet. Dann er ſagt / 
daß jm S. Ambroſius im Ampt der Meß erſchienen ſey / der hab den Teutſchen den Todt gedraͤu⸗ 
weoeet / wo ſie die Statt nicht von ſtundan mic der Belagerung fahren lieſſen / darumb iſt er mit ſei⸗ 
nem gantzen Heer gen Kom gezogen / vnd von Bapſt Johanne dem neuntzchenden mit der Gälden 
Kronen nach altem brauch und herkommen gefrdnt worden. Die Landherru vñ Fuͤrſten in Italia / 
foder Vngern vnd Schauen häfff angeruffen/da ſie ſahen / daß fich die gefeumet/ vnd ſie bes 
ſorgten für ſich ſelbs dem Keyſer nicht ſarck gnug zuſcyn / ſeind fie anders ſinnes worden / haben ſich 
gantz willig an den Keyſer ergeben. Nach befriedung Stalierlands hat er ſich widerumb in Teutſch⸗ 
land verfuůgt / da jm dann furkommen / wie etliche den widerſpenſtigen Italienern hůiff zugeſagt het⸗ 
re Der Vngerer vnd Sclauen entſchůldigung hat er deſto leichter zugelaſſen / darumb er wol 
glaͤubt / daß ſie leichtlich zube wegen geweſen. Dann weil ſie newlich den Chriſtiichen Glauben ans 
VYrſoch def genommen / were wol zu das allgemeine Haupt der Chriſtenheit zubeſchirmen / vnd 
eg ce Afſauff der Jtalieneranfuchem einen benfland zu leiten verfprochenhetten. Auchgedachter wol/ 
nijhyeneries daß der heilige König Stephanus / den er für den aller Chrifttichfien Konig erkannt / dem Romi⸗ 
ges. ſchen Stut/der jm fo viel gute bewieſen / ſo groſſe Freyhent mitgetheilt / nach allem feinem vermögen 
wärdebehätfflich ſeyn / vnd keines wegs zulaſſen / das jm etwas leids oder vnfals widen fuͤhre. Dar⸗ 
D 
außmeintman die vrſachen deß Kriegß gefloſſen ſeyn. Ihrer viel ſagen / daß nach abfterben Keyſer 
Heinricho / als deß Stiffters vnd Handhabers def friedens / der angebosne Neidi und Haß zwiſchen 
va zutfben den Teutſchen vnd Vngern feinen langwirigen friedenerleibenmögen. Darumbiftder Keyſer 
Emden ges mitfeinem Hoer erfllichin Sclauonien/onddemnachindas Ungerland verrät. Dann vater 
big. Sclauen werden begriffen/das Boͤhemerland / Poland / vnd faftgang Sarmatien/fintemal fieals 
keine gleiche Zung vnd Sprach haben. Der Bohemen vnd Polacken empoͤrung / hat er mit zwoen 
Pen 3Ü Schlachten geftillet / und ſie zum geho⸗ fam bracht. Aber mit dem Polmſchen Hergogen Boleßs 
Dead. laoywiefolches Dehoanzeige/daerim den Königlichen namen / wie er dann bey Keyſer Heinrichen 
angefangen / zumeſſen wöllen / hat er grofle Krieg geführt / vnd zu leiſt auch bezwungen. Er hat auch 
feinen Son Meſconem / der ſich nach ſeinem Vatier artet / vnd gieicher ſachen vnterſtund / feinen 
Bruder Othonem deß Sande verwieſen / vnd ſich einen Koͤnig genanni / auß Poland verjagt / vnnd 
Othonem wider eingeſetzt / iſt darnach in Vngern gezogen / darinn er auch ſeines gleichen funden. 
Conradizug. Da nun König Steffan vermerckt / daß Kafa Conrad mit der gantzen macht def Teufchen 
in Ongern. landes daher sche/im willen das Vngerland zu vberfallen / zu pluͤndern / vnd zum Bret zu treiben / 
hat er von ſtundan die Biſchoff / Fuͤr ſſen und Landherren zuſamen beruffen / ſich mit ſhnen beraht⸗ 
Fra Save fehlaget/zaıt anzeigung/ in wasgrofler gefahr gang Vnger iand fände: Darauff er einfo 
net Conzas Krisgguold befchricben;dergleichtn vor nie erhoͤrt noch geſehen worden. Danneshaben alle Bis 
do. ſchoff / Prieſter / Geiſtlich vnd Weltlich / für billich vndrechtmäffigerfannt/daß man die Waffen 
su handen nehien/damitman deſto groͤſſern wi un möcht/daun fie merckten wol / 
handen neuen / damit man deRogräffern widerfland thun moch / dann ſie merckten wol / daß fie 
mit dem aller maͤchtigſten Feind zuchum gehabt. Nach verſamilung deß Krieghuolcks / als — 
ger 


‘ 
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Lärer angefangen auff zuſchlagen / hat der König sum foͤrderſtet die Gotliche hatff angeruffen / wie⸗ 
wor er auch ſonſten tag vnd nacht bey dem HERRN vmdbepftand durch frin cyfferiges Gebett Eebett&tes 
angehalten So es dir als der Hifilifchen Königin vnd ſonderlichen befchögirindeß Vugerlande / hgre 
ſo dir erblichem Rechten nach gewidemt / gefellig iſt / daß dieſes Land mit Fewer vnd Schivert von tee vor dex 
ben Senden verhergt / vnd der new auffgepflantzi Glaube deines lieben Sons Jeſu Chriſti in den Schlacht. 
Scythiſchen Hertzen wider außgereut werde / ſo bitt ich / daß du ſolches nit meiner fahrlaſſigkeit / ſon⸗ 
dern dciner Heiligkeit zumeſſen wolleſt: hat ſich irgend der Konig / dem du das Vugeriſche Volck zu 
regieren befohlen / verſaͤndigi oder ver griffen / ſo laß den Konig darumb leyden / vnd verſchon der ons 
ſchũdigen: Beſchirme dein newe Erbſchafft / nach deiner gewohnlichen gůtigkeit. Damit ſeind jm 
Die Augen vbergangen / hat ſich doch in hoff mung &ottticher Hätffwiderumbgeftäretet / vnd in den 
Preis getroft ergeden / weil Gott die ſeinen nimer verlaſſen Den tag zuuor / ehe ſie den ſtreit angefan⸗ 
/hat ſich einfach nit allein der gedaͤchtnuß / ſondern auch deß vtrwunderns wirdig zugetragen: 
der Loßmeiſter oder Feldweibeliftin alle Zelt oder Hutten der Teutſchen gelauffen / vñ ſnen im Wunderbar 
Tmen vn außbefehl Kepier Conrado ange zeigt / daß ein jeder aufferechen vnd fich zum ad ug fchi⸗ Mb aefebiche 
sen ſolt In der nachgehenden Nacht vor tag / hat Keyfer Conrad befunden / daß das Läger auff did⸗ Zoßmeifen 
vnd ſich menniglich zu Hauß verfůgt / deß ſich der Keyſer groͤßlich verwundert / vñ darnach ge⸗ 
tagt/iwic ſolches zugangen / die haben num cinhelliglich gean wort / Daß fie deß vom Loßmeiſter bes 
worden: Da ließ er alle Feldweibel vñ Loßmeiſter beruffen / ward aber feiner gefunden/ der 
ches ſpiel zugericht. Bon ſtundan hat der Keyſer an die heiligkeit Kong Stephans gedacht / dem 
Balder Himliſche Bott in geſtalt eines Heroldes dieſen abzug befohlen / damit nut deß heiligen Ko⸗ 
iss Voick beſchaͤdiget wůrde / vnd mit unter den alten vnd newen Chriſten einiche auffruhr oder vn ⸗ 
emigken entſtehen möcht. Darumb ließ fm der Keyſer dieſen abzug auch gefallen / hat den frieden er⸗ Eauradu⸗ 
ewen / nd ſich widerumb in das Teetichtand ver ũgt /ſagerauch endlich zu/tweildie Vngern ders ⸗· 3 
en dem fchirm Gottes weren / wolt er ſein lebenlang fein Sand mehr wider fie auffheben/ (haft mir 
Ajrer mäfliggchen. Sobald nun Konig Stephan in erfahrung kommen / daß jm und en ſei⸗ dendugeru, 
dic Mutter Goites ſo trewlich bepgeflanden/haterjrdemütiglich Dane? gefagt / vnd jr bey allen 
Alam opffern laſſen. Darnach iſt er auch vmb ſo viel deſto inbrünftiger in der liebe Gottes verhar⸗ 
ndem er. jm die zeit dermaſſen außgetheilt / daß er fich nemlich deß taas in rechtſprechen und bes 
Iwiſchen ber Dartheyenzugeben/auch andere Konigliche Geſchaͤfft außgurichten vbete / die 
Nachtaber hat er mit nachdencken vnd fpintifieren/mit embſigem Gebett für fein vnd deß Volde 
wolfahrt vnd verſohnung Gotteszugebracht. Ja er trachtet zun zeiten den Geheimnuſſen Gotics 
ſohafftig nach / daß er meint/er ſchwedt in ber LNifften. Als er auch zu einer groſſen Stifftfirchen/ fo 
Mr gelegen/ fein anddchtig Sek et allda zu vollndringen / kommen / hat er fein £dger ringe 
mb auffgefchlagen/ond die Nacht allbablichen. Die Nacht war deß Wertershalben etwas vn⸗ 
een weniger / da er in feinem Gezelt erwacht/tsachtet er der Gottheit fo nach/ 
daß cr dafür hielt / Seel und Leib führen gen Himmel. Ja das noch mehr if / wollen epliche für eine 5; creane zur 
warhcit ——— er fampt feinem Gezelt in die bufft erhebt worden / vnd ein gute weil dariũ ge’ en. 
Ewht hab: Nach dem er aber vermerckt / daß folches ein Heiliger Mann geſehen / hat er pm verbot, 
tendiß zu offenbaren/folang er lebet / jedoch iſt das geſchrey vondeß Könige Heiligkeit weit vnd breit 
gſchollen / alſo / daß auß ferren Landen Leut zu jym kommen / daß ſie jn chreten. Von den Beſſen und 
Buigarꝛ/ die er mit ſchwerem Krieg bezwungen / feind auff 6o. Perſonen / darzu eines Edlen Ge⸗ 
/ in Vngerland gereiſet / den Konig anzuſprechen / ſie haben viel Karren vnd Waͤgen mit 
Nch gifuhrt / darauff fie Gola, Sstherondantere Rleinoter gelabendamit fieden König verehret / 
End fichin feinendienfi begeben. Als ſie nun die Vngeriſche Graͤntzen erreicht/feind fie von eines 
ſchaͤndichen Sanduogts Dienern / denen cas Maulnachdem Golde geſtuncken / hinter liſtiger weiß 
vberſallen worden / dieſelbigen haben vel der Beſſen vmbgebracht / eiliche halb todt ligen laſſen / die 
v̈Berigen verjagt / die Waͤgen geplundert / vnd ſich demnach in den Waͤlden verſchlagen. Die nun Audachtig⸗ 
ret Geſeliſch afft vberblieden / ſeind endlich zum Koͤnig kommen / haben ſm angezeigt, was todtſchlag ie ar 
vnd Raub die Vugern an jnen begangen / vnd warumb ſie jn hei —— fie der König ausr. 
getroͤſtet / vñ ven fiundanden Landuogt durch feine Poſi mitallenfeinem Geſinde zu fich beruffen/ 
kchat nun ſein Geſind verſam̃let / ift eylendszum König kommin / demſelben haterfeine Diener 
furgeſtelict. Als fich aber die rechtſchůldigen mit jrem Angeficht ſelbſt verrahten / was fie kurtz ver⸗ 
türtter tagen mißhandelt / hat ſie der König mit dieſen worten angeſproch en: Warumb habt jr Gott 
vnd das Rechtveracht, daß jr grimmige Raͤuber vnd Morder ewere Haͤnd an der Pilger und Ga⸗ 
Rebkurverunreinigere · Warumb habt jr euch gegen jnen fo grimmig erzeigt / die fo weit wallen / die 
ware Weißheit zuſuchen Warumb habt jr die frommen Leut ermordet Darumb wie jr euch ge⸗ 
gen andern gehalten / alſo wirt euch Gott jegtauch von mir begegnen — damit hot “es 
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sem willen abfcheidenlaffen. In furgen bern 

——88 bewehrt wirt / vnd Gott die allein ar a eg ber König vber 
maß / daß er feines Sons Emerichs beraubt/ond weder Song / noch Tochter Kind / oder frgend 

ein ander Freund vorhanden/dem er das Vngeriſche Reich dorffte vertrawen / dad er wol gedacht/ 

wo das Seythier Voick den Chriſtlichen Glauben fampt dem waren Gottesdienft fahrẽ ließ / wuͤr⸗ 


nd kranckhei Etli eiben / Eon Emerichin Jar von der Geburi vnſers 
— — ———— Erder Vaiter iſt von derzeit an fo bdloͤde und 


berrwilden ſtern / che man dis Siechter ange zů ndet / den Komg gefucht/ und Nach im gefragt / dem empftet feine 
Bund aber Schtvert/daßfolches gan laut rödhnet, As olches dır Königerbört/ bater von ftundan fras 
Die gan gen laſſen / was das ſcy / ondiwiewotjhm folches Gott zuuor offenharct/ hat er doch den 


— — Glaubens arhandete ; Darneden auch ermahnet / doß ſie den einmalertanntm Chris 
manung köo⸗ 


Chriili /diefelbige mit einem Beiligen guten twandel/ vrnd auch mit Der 
Fahne "® Sau Bekhanmen/ che Arm, Dann einen fan Glauben anncmn/ fe fon ic ac 


Endlich hat er fein Königreich /feine Secl vnd jedermenniglich inden Schirmder Muttre 
Gotles befohlen / mit vergieflung feiner Trahern vnd mit außftreedung feiner Haͤnde gen Him⸗ 
mel: In dem naher fich vnfer Frawen tag/ an welchem fiegen Himmel gefahren / Diefen tag bes 
gert König Stephan mit feinem leben zu rreichen/ damiter auch an demfelbigen feinen geiſt auff⸗ 
Zontg Sie⸗ geben / vnd gen Himmel fahren mocht. Vnd als er dig erlangt / hat er ingegentvertigkeit ber Dir 
pbas ſtirdt. ſchoffe / Prelaten vnd dFürſten fein Königliche Kron vbergeben / ais man jehlet nach Chriſti Ge⸗ 
burt tauſent vier vnd dreyſſig / der Regierung im ſicben vnd dreyſſigſten Jar / vnd damit ſeinen na⸗ 
Segrebnuß Nlichen obſchied genommen / den man gar häfftig bellagt onbbeiveinet. Zu feiner Leich haben 
fichnichtallein die Vngern vnd Dacier/ fondern auch die gange Nachbarfchafft verfüger/ / vund 
fein Leid zu Stulweiſſenburg mit groffem Pomp beftattet/ in onfer Frawen Münfter/daser vors 
. Wunder, hin erbauwen / in der mitte/ ineinem Marmelſteinen Grab. Vnd als fie jhn noch kaum begra⸗ 
were bey ſet den / iſt ein groſſer hauffe krancker Perſonen zu ſeinem Grab Waufahrten gangen / deren viel ha⸗ 
„men Grad, mn geſundheit darbey erlanget / darumb ſie Gott lob vnd danck geſagt haben. Kogefi vicl 
underzeichen bey ſeinem Grab / daſelbſt hat man bey nacht zum voffternmalen der Engel Geſang 

gehört. 
Ehe dannich aber meine Rede anders wohin wende / důnckt mich dig anzuzeigen ſeyn / was die 
Vngeriſche Jarbächer vonder Wahl eines newen Königs ſagen / das ſonſt andere —— 
tr ons 
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"et Dann als der heilig Rönig Stephan Ende ſich hoͤchlich 
befämmert / daß er feinen Erben / en 15 ara. pn — * 
sobergebenm: a Saba sr Garn fra um a 


erledigen zu 
einem Rönigzumachen. Sobaldaber folches fein Gemahl die la vernommen /hat Bene 14 
fie ſich mitdemfelbigen Buda eines fchdndtlichen fürnemens entfchlo is fiedemRonigfürs - —E 
Son Her⸗ ie 


a 
Se mh — Da — 


ĩeben weiter erſtrecken moͤgen. Derwegen hat er alsbald befohlen / ——— — —— — — 
dißlai / ſeines Vattern Bruder zu jm braͤchte / der eine hieß Andreas / der ander Bela / vnd der dritte Andreas, 


— —————— — — ——————— Bela 
folten/damit fienicht mitliften acht würden/weiler fie von * 
cro nicht wol beſchirmen koͤnt / noch der Konigin vnd jhrer anhänger —— — 

ten moͤcht / — FE ommen/ vnnd ſich alſo ſchnell 

Poland vnd ftoffen fich viel darob / daß die V 

Safer nr King Dollar ſonſt u Lore 
Außftreichen/ die eines fo heiligen ige vnd ſo frommen Bruders wol 

ben wann wir beyde Schriften etwas er den wir / daß der — 5— König Stes 
dio Haußframen gehabt / die beyde Gyßla / nemlichdie s pbam fol :. 


Keyfer Conradus ein Gemahl gehabt/ eheiffen/vondem Geſchlecht sCaroli 
De nam De unseren König Kukeippin Surganp take /unab feranm fe Barfır Lourebec 
Fe 8 ira er ed — —— trier. 

e * 
—— vnſer vorige a den 


Bullen 
— — mit dieſer vermah⸗ 
nung / eſelbige mit einem cyferigen andaͤchtigen / mit Alimoſengeben / mit *7 
— —— 


hierinn erküũndigten. Nach dem ſolches /iſt man zu deß Koͤnigs Grab kommen / vnd als 
Dies user. ynsnaak nm — *22— 

sum [I es 
waren/ ondder ein Den andern gefändktichi Alemäße nd arbeitineröffnungdeß Erahe pisuegeae 
Darm enpensangemenbrunhÄch de es ſich auch ande⸗ 


Eharitio genann dem Seligmachers /ondein deiliges le⸗ 
ben fuͤhret / zum — erben near. re 


2 
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per — ice — create nr eiän ne er 
Vier bumnen Deal ichtbrächtigen vñ Monſuͤchtigen kleingiaͤubigen ge⸗ 
cli / vnd ſonſten allerley kranckheit den Leib vnd zugleich auch betreffend / vertrichen. 
——— Janguing auff einem Karren dahin bracht / der wol za. Jar an Haͤnden· 
vnd FA zu Gott / ee ge nd i 
danck Deßgleichen 


Xp iefen fovilfetigen Wunderzei der Kan ober die maſſen /tel⸗ 
PR — — — 


nig St bett begerter kom̃en / vñ diß zum waren jeugnuß 
—— — — Warheit — 
YDagn Son hat/vüderfelbig geſtorben / 


begeren wider lebendig wÄrde. Vnd ——————— Weibnicht 
betrogen: Dann als fein die Eapellen kom̃en / hat fie mit jrem Gebett fo haͤfftig angehalten daß in 
gegenwertigkeit einer groſſen verſam̃lung dastodt Kind auffe derbetrübten Mutter 


heiligen daher 
leben niglich Daräber entſetzt / kan ein jederfelb betrachte. tem am fünfften tag nach der Begeug⸗ 
Bing Ste nu oe eben ran ran one Ongerich Sri PDAhof/wnD Die ante Pre 


verfũgt / vñ als man ſoiches auß 
def Königs vnd vorgehenden dematigen Gebeti eröffnet iſt darauß ein fo wolrichender Dampf oil 
geruch gangen, daß von demfelben Die gange Kirch erfät worden. Nachmals ala fie jm ſein Gebein 
Fe een 
gr ie flei e e mna en 
— 7 ——— Garıtfunben/gebachten ſie wie 


nen / damit nichts iligthumbenefrembderwärde/ift 
... famptandern fodem Grab genahei / auß befehl deß Konigs weit hindan getrichen worden/der if mit 
Gemätinden wenig 


gar nheit es Nach volbrachtem 
—— 8 en bani —— —— an era 
8 ige Stepbanire [u 
deri / vñ dafur Goit lob vñ danck aciage. Der hat fich nun ontenan Berg Carpathum verfüget / der 
dau das land Sibenburge vom Bageland abſondert / vñ vor zeiten Ripenfem oder dao inner Das 
eien von dem euſſern / das jenſeit den Gebirgen — — — 
gedawei / dem er furfiehen woit / vñ die rechte Hand deß I. Stephani mit ſo groſſem fleiß bewart / d· 
68 Difeiige eva m ber noch andern werunamd Bösen Darum r fi I Das (Erbruch vergraben) 
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vnd den Mönchen befohlen/das ort täglich zu verwachen/damit jneu das Heitigehumbnii 

ee 
auc er 6 ern 6 crauch ſor 

folchen König 8 naar: 


) Konig Ndielaus in beyſey en 
nm sei Stephant, VOR BACH DILL D9 .BERAE kabrın Be nu none 
Stiffeverwaret/denermit kofiencrbaumen/ Stätten / Flecken / Zinfen und GAL Send Adnıs 
ten gangreishlich begabt. Dub basfichbegehen; an Jar Dh Self acht hundert wBficbeug; 9 35 un 
rege ——— mh er eh 88 wi 


deß Hand genannt wirt / fern zeiten en if Anto- Cpwäfht 
— ie Ernten A gar, wol gelehrt gewe⸗ vw 
————— eher seh 







—— —— Be — —— 
an an on 
— ee * ey —— 
—* —— Deren armen das ß 
va Dean tepru in. Dad Gore, 
ee ———— fie werden die barımbe 
ze 3 * feinen mangel gelaflen/forni em 
f Rücderbarmihersigkeit er zeigt. dann menniglich Den heili ——— 
(für einen Vatter 


vie nicht ainbelliglich erfannt vnd ” 3 

Da ine och ich nd Same en Crbembage, ae. 
lio hat man an au ng ” | * 
Koııg 


— b nn il erlands fampt dem Land 
i m ’ 5 
—— * — —— —* ——— 
men ri e 
rius / mit dem Ruprecht / Sul — Alberedu vñ Frumens Ro 
0 Bud. Er as entf a Droge —— 
o die Land Calabrien n Keyſers 
vnd m Den Zäcftenzu Salarn vnd Capus —— damit fie einen getvaltigen 
zug fürnenten mdchtenyond die Inſel Sieilien / welche die Saracetier ein lange zeit üngehabt/ 
Beat ao SG init Bea km Car 
cener mit wer I) ——————— nfet 
Molochus hat fich mol/ Brut vnd Kaubgut belangt/ gleichmaſſig gehalten / wer in der res 
erallein Gricchen indie Stättzur Hut vnd Zufag gelegt/ Das dann 
ober wolnicht dergleichen g iR mit beyden in Kalabrien ges 


bienge 


Er 
mifchen crklaͤrt / vnd er mit dem De vnnd 282 auffgehalten worden / haben die 
Sararener fo auß Sicilia vertr leben / mit zweyen Schiffheeren auff dem vntern vnd obern Meer / — 
en den endei / an einem ort die Statt Capuam erobert / vnd auff der an⸗ auf Sicilia 
dernfe —— Vnd wo nicht der Vencdiger Hertzog Vrſeolus vñ Be; x — 
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ſchaden den Adrienſern ochten wurden / hat ertz 
OSiho V — fie amende/ Daber fad und die — — 
Guam groffen Niderlag vberwunden. 


Wilhelmen/iftfein Bruder Drogusin Apulien kommen / 
Capusden en 8 — und Hauptmann widerumb darauß verjagt / vnd die 


— Statt Capua / wie ——— — — 
— a a a na Kon Pi regiert / vnd die Nordmander vnd Griechen Das Land 
— inngehakten/ Mi mit ac 


Apulien 
Be n a er: ezuferft wichen die Griechen vnd erlangten die Nordmannen 
5 Poor rg Bde ai ya R: Epriftionfero Sehgmachers Oburt 1012. Yar/hatınan deu ' 
gemartert. —— ann Colomannum in der Statt artert / vnd zur Erden beſtat ⸗ 
iet: ee F. gen Medelicha en 
7* —52 Es iſt auch Herhog Ern —e— son @raff Albertinoauff dem Ge⸗ 
Agent alsein Krieg zwiſe un — — 
re gm na Era ven Conrad abgefallen / vnd fich demnach mis 
geben / fampt Graff Verarden b vmbkommen. Zu der zeit / als Rodulphus 
Königin Burgund Keyfer mann —* — — Buͤrgerlicher 
vnd Au anſchen / als were Burgund 
2. Conrad Sr Ste nalen oe —— annt 
—e —— — — —*8* 
Teu⸗ gefallen / den ehe foan Sach⸗ 
m.Concap ———— anzahl Bürger erobert: ſeind aber — — 
nn - ee ——— t 
Yan Beys 18 den Jar ſemes Reichp / als man iehlt ven Eprifii vn⸗ 
—* 


— an u ga "au. - 

ER deß andern Theils 
—— — — bon warhafftiger Beſchreibunge 
* “m ru Biigerifcher Händel ond Geſchichten. 

Argument od Jana er deh andern Ce = t 
x FA ae Gon/wire zum Zönigerwehle/Seflife 
J ee ee Sag 





ve —— vnwillig/fegen jn ab/ erwehlen Stephani Schwefter Son Abam/ 

2 ed age engen. — ins Beyeriend / ſchreyet Keyſer 
— ur —* re — Peter. ©i ——— on 

* x ie Landberren vers 
* gan vordem er / der an re jdn fein Dolckin die Be 


N — welches die Dngernfo en daß fie —* wider jn 22 es 
; en die vertriebene Sergogen Andream vnd Keuentam beruffen/ vnter we 
f e Andream zu einem Rönig mit dem gedinge — daß er den — Glauben 


De die außgeftochen/ vnnd —* endlich ri Anno —— er Ebrifti 
1o4i: Regni 3. —— gebolffen / 
in gant Vngerland — außgehen / daß menniglich Chriftum anneme / und den fal⸗ 
ſchen Gottesdienſt hinlegte. Als er aber mit keinem Teibs erben verfeben/beräffter feinen 
Brudrr Belam suß Sarmatien/gibejm einen gröffeh  tbeilfeinee Lands cin. Dnter deß thut 
Beyfer Peinrich sween Züge in Dngern/ wil Adnig Perer reden / aber Bönig Andreas 

’ SFompejm mirhften vor/fbicht die Beffer Schhgen binzerjn/ vñ bringt jn fo weir/daßerend» 

iqh omb'gnad bitten mußt.Bede Herren machen Bindtnug mit einander / vñ gibt der Key⸗ 

— fer Br Toihrer Sophiam — — einer Gemahel / die gebiert jm Salomonem 

— vnd Dan dem / vnter welchen er nodp bey feinem leben Salomonem zu einem Bönigerflärr/ 

—— Se — 58 r bader vnd vnei Basics zwifchen Bela und dem Rönigean/ fer: 

er Home zum gemacht / beyde Partheyen · werden > die 
w 
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m ſtreit / Konig And ereylen 
— —— a Regni 126 





% 


sig erwehlet / hat er von —— angefangen zu tyranniſieren / sches ge 
Betternond Vorfahren nicht —— — —— — ſtand 
wol zu vertretien. Anfängliche verachtet er neben jm auch den aller Edelſten / trieb ein * 
— hat er mehr dañ 
—* gefallen gehandelt / ſeine eigene Leut aber hat er veracht vñ hat 
far gehalten: die frembden herfür gezogen / und den außlaͤndiſchen all allenthalben be Teurfya 
' eſprochen / jn een —— Teutſche Zufäg vnd Huien u —— 
Iege/won denfeibigen auch feine Empter befegt/ Trabanten und £cibohäter genommien/ vñd fein ei a 
n Bote? verachtet : Zu demführet Taufe onzüchtiges und onfeufcheo leben / war in der Die Ongeru, 
ſo gar erſoffen / alſo daß ba ſeiner Regiernngfein Edle Fraw noch Jungfrawen vor ſhm 
——— es haben auch feine Trabanten vnd Leibshũter die Jungfrawen allenthalben ges 
fehändet. Es feind zum offternmaldie Bifchoff vnd Landfürften zum König fommen/ vnd jn mit i 
grofiem fleiß gebettenydaß er feinen Dienern vnd Hofgeſinde nicht jo vicl muttoillensgeftatten/da, Petrte wirt 
acben auch die Teutſchen warnen vnd ermanen wolt / daß fie fich etwas maͤſſigers bielten/ und der ae 
awen verſchoneten / auch inen nicht zulaflen/daß fican jemands gemalt obeten. Sie net vom bös 
erfand /es möchten Durch folch — vppig — 


gewohnlicher 
wet / wo abſtehen wuͤrden / das fie dan boß⸗ nicht horen. 
—— —— ge ee i 
allein den Teutſchen zuflellen / alfo / daß die Vngern weder daheim noch in Kriegen etwas zus 


Antonti Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 
geredt / hat cr jnen damit vrſach und anlaß geben daß ſſe ſich Alle mit einander verhunden / verd 
Dann der Gemüter waren dardurch fo 
fie vielticher alle Aongrsre si erkannten zuende 
dañ im dritien Jar feiner Regierung mit wiſſen vñ willen der ® Prelaten vũ gantzen Prie⸗ 
ſterſchafft / alle Landuogt / leut vnd ſter / ſampt dem gausen 
Vngeriſchen Heer zuſamen wider König Peier: Sie hielten heimlichen Raht darirııs 
ſich entſchloſſen den Konig zu entſetzen / vnd einen andern/ ſo auch vom —— 
an feine ſtatt zu verordnen. 
fo wol vnd chrlich die man nicht allein von rechto wegen wol hett moͤgen nennen Vatter 
Landheren BED — made rien ransiacag Indem fie nun alfo miteinanıs 
wöllen 284 der beraheſchlagten / kompt nach aller ombfrag fnen für ciner/vonden —— — 
— /den auch jrer viel Duonem geheiſſen ——— Siepham Schwe⸗ 
—— zu der — erde reger arten faſt namhafft worden. Darumb als fie 
ind —— schied u verefrd rnren eenesee 5 
Mae et mit glucklichen an empfangen, einen 
ons MBegr ch on Rundangehrcvpap manfkeiiwe nl Der führenwolt. 


— folgen wollen / vnd nun von jedermann verlaffen war / in ce in das Beyerland gewichen. Da num 


zunamen Barbatus / oder der Bartecht genannt/fodiefce vbels alles ein anfänger und vrſach war / 

erzeigt / denſelben zu ſtucken zerhauwen / vñ feinen zweyen Sonen die Augen 
fen — 
vnd Fuſſe abgehauwen / vnd alſo jamm 5 — naar Viren deß Könige ſampt 
————— ner Sn aaa ne 
Fkafufamn rufe ee mamnng fürgehalten/ daß er nemlich nit durch 
geitz oder Geſchenck zum Koͤnigrei — — ——— 


lichen ſtammen das Koͤn werden ſolte. 
836 fellt Kenia Beefetuchiannten Trraplat/ ke da kompt Prirusmit einer groſſen mache. 
der Trutfchendaher gezogen / vnd — ret auch mit ſich ra po den 
— Dritten/ Keyſer Conrads von der Gyola geborn hilf erangeruffen. Dargegen hat 
König Aba in Ongernvfobalder vemommen/doß König Peter vonden Trutfchen ff crlangt / 
Line Botſchafft zu Keyſer Heinrichen geſchickt / im Jar von Chriſti Geburt 1042. che dann cr die 
Vngeriſche Grentzen t / mit dem ——*8* ſie deß Keyſers willen vnd einuiug crfändigen/ 
ob er vmb deß vertriebenen Konig Peters wůlen lieber mit den Vngern kriegen / oder mit jhnen zu 
ffrieden ſeyn wolt / darüber ſolt er / wie jm geliebte / grändtlichen ———— har ira 
Reyler Zei töchlen toärde/ folte vonden Bngern toilliglich. angenommen wer Darauff der Keyſer rund 
sich Ante vnd kurtz geantwort / daß er feinen — Vene ee vnd den onbillichen 
Bieten ige gerwalt an König Peter geäbe/ nicht wolt vngerochen laffen/ fondern fie ſoiten daid innen werden / 
Kegaen, was er vermochti / damit nicht durch feine gedult auch andere bewegt werden/ folche Bubenſtuͤck zu 
trelben / dann die König foltenjein ehren vnd für heilig gehalten werden. Zu dieſem ſagten die ons 
geriſche Legaten / daß König Petern weder gewaltnoch fchmach begegnet/fondernman hette jn ges 
— ade pri hai ter ernennen, ee Die Ko⸗ 
—— ———— — — Da 


Bern lieber mit keckheit obeswinden wollen: Alles was er antroffen/mußther 
din Ofter, herge legten ee — ergaben / die nam er 
zeich vund gefangen / vnd ſtreifft biß auff —— — einer ge: om Dicke vnd 
Deren Teut wider in Dngern. Meitdemandern Heer hich cr bie en Eo hat aber Hertzog 

oitfrid auß Lothringen den Feinden allen Raub 


Fre. Diasail verticffen/ Sie alldabefchrich 
SER ha ver Den Let für —— 


— — — — — 
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ſchen gugefugt / vnd darauff beſchloſſen einen treffichen. Heerzug in Vngern zuthun / vnd ie gefan⸗ 


gene ſampt dem abgeführten Raub mit dem Schwert iten. In dem ſeind deß Konigs Abe Le⸗ 

ten widerumb zum Keyſer kommen / vnd als ſie deß Keyſers endliche meinung verſtanden / haben 

je ſich gegen Keyſer Heinrichen erboiten / alles das zuthun ſo fm gefellig/fie wolten auch alle gefan⸗ 

wider geben / allein —— — Peter nit wider — er — —— vielbes 
merlicher Todt. Hergegen hat Keyſer 


Fe Rob nennet / außraht ond angeben Bratislai deß Hergogenauß® ——— — /fatez 
Der Vngern Bo: mit Thärnen/ Gräben ond Schangen wider die Teutſchen wol verwa⸗ 


ort zucrnennen vnd ei ar im die gefangene obergeben mocht / ond hat jm Danchen groſ⸗ 
ſe ſen. Durch ſolche ließ ſich der Keyſer bewegen / vnd weil er ohn das ſich ob deß 
Krieglaft beſchweret (dann er auch ſeines gleichen gefunden) nam ein treffliche Summa Gelts/ Reyſer gern 
verfůget ſich wider in Teutſchland / vnd kam gen Byſantz in Burgund gelegen. Da nun König ei —8 
Ada vermerckt / daß er nun mehr ſicher / vnd keines Rriegß zubeforgen/hett nun den Keyſer mit Geis G* 
beſtochen vnd jhm verbunden / vnd die ſache fo weit bracht / daß er verhofft einen jeden groſſen frieg 
geftalt abzumenden/daßer er Dann fogar muwiliia worden / Daß er fich ch viel ſchaͤdlicher dañ a3 * ne 
‘ ‚ger 


len zußaffen nd hinter Die Thär zufegen: Daher man dan Ron 





mit gangem ernſt gefirafft werden/ ber weder trew ige erden Lara 
nicht alle qugeflct, noch Den Beyern ren zugefügten Ichadenabtragen/dauon Repier Hans ityuree 
er oberzuchen, 

en Den Dein en Tb man Person ung nie he ehe 

1/ als wolte er dem verirag nachk ommen / inmaſſen er fich niit dem Bngerifchen Adel ents 

d wider in Teutfchland zugichen "Dapmichen rind — zu jm kom̃en / 

sten / daß er hhnen Die fiuchtigen — up wo gen man on 

a 


Antonij Bonfinij / von Bngerifehen Geſchichten / 


daft ſie nemlich aller anffruhr vnd def Krieß vrſacher vnd Stiffter deß vnfricdens weren / darumb 
jt fleiſſig bitt / daß man fie entweder auh dem Romiſchen Reich verjagen / oder aber gebunden vñ ges 
fangen dem Konig Abe vberantworien ſolt / das wolt der Konig reichlich vergelten / vnd zu groſſem 
dien vnd ſonderlichen wolihat erkennen vnd annemen. Solche deß Konigs bitte / hat Keyſer Hein⸗ 

rich abgeſchlagen / vnd gefagt/es hett ein jeder macht zu weinen vnd ſich vbel zuge haben / man konie 
auch den Knechnen nicht das weinen verbieten. 

Als nun die Legaten onuerrichter fachen wider abgefchieden / iſt der Keyfer von Ordenburg 
außgezogen / und das Vagerland oberzogen: da er aber vnterwegen auff Babuthum zu ober das 
Wajfer ſchaffen wollen / hat er vor Waſſer ond Walden nicht dahin fommen mögen. Aber auf au 
leitung ond kundtſchafft der Vngern / in er biß zu den waſſern Rab vñ Rabex am morgenfräfoms 
men / damit er einen Fhrt durch die Waſſer erobern möcht. Dem iſt nun Aba mit einem gewalti⸗ 
gen Heer bey Jaurin enigegen gezogen / vnd hofft garleichtlich obzuligen/in maſſen er von etlichen 
Beyern für gewiß vernonfien/daß der Keyſer mit wenig Volck Raffiert/er zöhe mit einem geringen 
hauffen Daher etliche Gaben vñ Gelt von jm suempfahen. Als man nun das Streitzeichen geben/ 

r hat man beyderfeits einander ritserlich angriffen/ond iſt Keyſer Heinrich in dem richten Horn / vũ 
—— Gase Abrecht Konig Perers Schwager in dem lincken Horn gewefen. Die Ungernfo zum 
Diem geflohen / feind in forderſten Glied geftanden/ habender Vngern Heer ermahnet / daß ſie 
sıyen, von jrem tyranniſchen Rönig abfallen/ond jrem alten Konig Petern anhangen ſolten / damit ſie nit 

rare —— —— had 

Widerpart ewort nicht en laſſen / haben fie Verraͤhter 
les vngluck gewänfcht. Zudem auch König Aba mit einem ſtarcken hauffen Vngirn daher gefah⸗ 
ren / die flüchtigen gefucht/fichan nen zurechen. 

Dadıf Herzog Albrecht innen worden/hater fich zu feinem Schwager Konig Peter vñ dene 
felbigen Vngern verfügt/inen ritterlichen bepftand geihan/ darauß ein grimiger fireit entſtanden / 
alfo/daß jrer viel auff dem Platz blieben. Da man nun auff — mo ng she 
kein theil dem andern weichen wole/lich fichs an chen / als ob fir bepderfeits zufamen geſchworen het 
ten / einander gar ombzubringen. Demnach hat Selen ad die ſache an 
die Hinterhut vnd ſtarckſten Krieghleut kommen. Dann als Keyſer Heinrich mit einem ſtarcken 
hauffen mitten in die Feind hinein getrungen / haben ſich alle hinter halt herfuüt gethan / daziviſchen 
im ſolchem wÄrgen vnd todiſchlagen / were Konig Aba ſchier gen / wo er recht getrewe Haupt⸗ 
leut gehabt. Weil er aber durch feine Tyranney ihm viel widerwertigfeit vnd Haß gemacht / ſeind 

Ahr Bold jrerwiehmitten n der Schlacht von me abgefalien / haben feine Panir nidergeriſſen und ſich zu den 
Mög. ¶ Jeinden aeha ten daru nb dann die Vngern zur fiucht geinmngen worden. 

Es ſagen auch der mehrercheil Teutfchen/daß au anfang dep Streits ein zeichen deß Him̃els 
fampteiner dünnen Wolcken inden Lüfften gefehen worden/fey demnach ein graufamer Wind ente 
fianden/habe viel Staubs er wecht/ und fen den Vngern in jhr angeſicht ond augen gaugen / daß fie 
vor demſelbigen nit mehr ſehen fonten. Vnd man meint/ daß folch mirackel daher kommen / dann 
kurtz zuuor che man die Schlacht gehalten / hat deß Bapfls Legat den Konig Abam vñ die Vngern / 

2 —* — — 

Vygetu in verbotten. 

an gadan Nach dem nun diefer blätige Rampff fo lang gewehrt / vnd Keyſer ich eine groffe anzal 
der feinigen verloren/hat er doch entlich den Siegerhalten und die Vngern in bie gelchlagen- 
mit namen Sccebe verfügt/da er dann hieuor vom 1) 

—— feine eigene Leut vmbgedrache / vñ in der nechſten Kirchen zur Erden beſtattet. Vber kurtze Jar 

vmbbrade nach hat man jn wider außgraben / vnd das Schweißluch ſampt dem Wapenrock hrt 

vñ degrade. den / deßgleichen ſeine Wunden geheilt / darumb hai man fein? Leichnam in das Kloſter / das er 

bey Saar aufferbawer/ getragen vnd ehrlich beſtattet. 

xgeinrich Keyſer Heinrich zohe nach eroberiem / doch bidtigen Sieg widerumb in fein Sdger/ond Damit 

fager Bor er Goit billichen danck fage/ hat er feinen Wapeurock angethan vnd ein Haͤrin Kleid angelegt / iſt 

hard for er· alſo mit bloſſen Fuͤſſen mitder Bruſt auff die Erden gelegen / vnd mit vergieſſung feiner chrenen in 

Bugrißieg. peymefen aller Legionen / vor dem heiligen Creugniderfniet / der Golilichen gnad vnd gütigkcit lod 

5 vnd danck geſagt / daß erden Vngern entgangen / vnd jre grumigkeit und macht durch Gottlichen 

beyſtandt gedempfft vnd vnterdruckt. Mit gleicher andacht hat fein gantzes Heer dem Him̃liſchen 
BVatter zu Lob vnd Ehr / herrliche Lobgeläng geſungen / alſo daß es auch nach deß Keyſers Cxempel 
die Gottuche huff erkannte. Von den Teutſchen ſeind viel Bogenfi vmbkommen / von den 
Vngirn etiwasweniger/ dann fo dald ſie ſich geiwendt / haben ſie jnen 


0 befanden Theils 2. Buch. . Ib 
Deß gefancko halben der vinbbrachten Corper hat ein zeitlang denfelbinen Wegnirmando 
moͤgen / daher dann der Platz auß beyden Zungen ſeinen namen be ko mmen Er 
r dem er ſich nun voh der groffen arbeit widerumb erholt / vnd die Krieghteutifreiibeumd 
Wunden curierten/tam Die Vng eriſche Botſchaffi/ vnd bat den Konig / baß er das Landnicht kokir Die Öngiei 
8er verbergesfotwblten fie König Peter mit willen annemen / dann eo were ihnen leide / daf er durch man 
Beirugdeh Könige Ahe vertrieben, barwindbegerten ficjhiten au verzeißen/ verfprathen Damit als 
Les das jenig zuchun, fo dem Kepfer twelgefelig were. er Keyſer hat ſte mie vnd froͤli⸗ 
chem Gemã⸗ vnd alles das bewiget / das ſie begert. Damach fckimitfämpt den egatꝛen 
Bond feinens Speer gen Stutreiffenburg fominen /dokiöfthater Runig Determinunfer drawen 3 
Kirchen wider eingelept/benfelben mit der Kron vnd Septer begabt / und /fnaferintn König Den er, 
n/ond die Vngerer gegen jm verſohnet / vnd haben alk Bifchoff Drikaren, gahbsferrnond 
Der ganze Adel auf befehldek o/dm Konig Peteyn mit willen gehuldiget, fin in ewigkeit w⸗ 
zuleiften in allen zimlichen und billichen Dingen. Danım alle ding geordnet und das . 
An befricdiget/sft Keyſer Heintich widerumb gen N egenfpurn Jogen/ vnd hat alfe Petrus R- Setunidh 
Burch der Teutfchen pÄlff Das Königreich/ darauf er verfagt/ und eingeitlang im Etcnd gewefen/ "uunflng: 
widtrumb bekommen. In dieſem Krieg hat ſich Keyſer Heinrich nit minder (öblich erzeigt / dann in 
dem VBoͤhemiſchen Krieg / den er im erfien jar ſeines Reichs vonfähre/darumt er dañ meht gar aiß 
8 blut Car oln Diagni geſchlagen / wen die Kepierin Ghela me Mutter / vnd Ocmahel Reyfer 
von demſelbigen ſtammen vnd dlut erborn: Ja vielmehr durch ſolche lobliche Thaten gab 
Ar mienniglich zu derſtehen / was art er witre. Doch muß ich die ren bella le 
erötänden. Man fagı/dap Bokslausdr 3. Fuͤrſt und Hergogin Bot em dem Hirzogen Meſcon 
1 Dofen feine Statt Crackaw mit liften abgerrungen. Nach dem Krieg vñ verbergung deß Lande / 
a ſie zu leiſt einenanfland mit ein ander gemacht vñ brſchloſſen / daß beyde —— 
kamen einen ewigen Bund vnd Fried en mit einander auffzurichten. Darauff den Nerscg 
Soleelaus ſich der zufage gemäß vripalten vñ dahin foriien/ifinder Makeitgefangen/und feiner... 
Augen beraubt worben/feine mitgefchrten ſeind jäifierlich umbforien/anßgenemmen die Drfoud — 
aſer / die von dem betrug vñ anſchlag gewußt / vñ dem Feind jren eigen Herren ſchaͤudtlich ver ro —* 
den, Dieſe ſeind wider in Bohemen gezogen vnd haben feinen Bruder Jamurem misgletchemn be, 8 
# vnbyubringen.Darumb dañ Tocharcs/der unter den Vrſouicenſern der reichfl Gera 
ud mdchtigeft geroefen/den Jüngling onserm fchein zu jagen mt fich in einen Wald geführer/den mem 
aneinen Baum gebunden / vnd befohlen / mit Handbogen zuerſchie ſſen. &o bald das fein Diener 
Duaras geſehen / hat er ſich mit der flucht dauen gemacht, vñ feines Herrn noth vñ angft ben en feis 
en angezeigt / die haben fich gang ſchueli on behend gerůſt jm beyſtand vñ hutff zuer zeigen / ſeind es 
lendo in den Wald komen / die Verraͤhter viſlbrache / vñ haben iren Herrn Samırcm erretiet. Dem⸗ 
nachhatder Hergog Meſco auß Poland offentlich mit vıci Volcks Das Bohemer land vberogen / 
Bafkeibig verbergt/die Dörff 


bängert vnd erodert / hat doch das Schloß Birrgeannicht einnemen mogen / dañ diefe haben au zeit meſe⸗ ih 


pei/baben wider ein Hertzigefaht / vnd der Feind viel un der fluchterfchlagen. 

¶Wie nun dem Herzog Moſco ſein anfchlag gefehit / vnd dir feinen ein groffe anzahl werforen/ 
at er ſich wider in Polen verfügt/ vnd hat Ddalhucus die Statt Prag erobert/iveiches giuck ins 
Kfein Gemüt vnd fitten verdudirt/ dann als er merckt / daß (ein Bruder von ivegen feines Ab 
röjhm in der Regierung vorgeben folt, iſt ihn einfolchebegurde zußrtrfchen anfommen/dafed 
bemjelbigen feine Augen außgeftochen/ vnd fonft vielböfer tücf besangen, Als er ficheinemals Ödaletcäg 
senden Gejdgt / wider zu hauß begeben wolien / hat er ein fchöne Vune eines Bawern Kochter — 
wãſchen ſehen / mit namen Boerne / gegen deren er im erſtin anlick NMieb von ſtundan entzůndet / als Poren, 
er nunndder zujr kommen / vnd jhre fäfle redenernommm/auch ihre ordentliche fitten vnd gebdrs der Die Aug 
Bu Gemüt gefůhrt / ward er bardurchdırmaffen bewegt / dag er ſie wider feiner Sreund willen u geaauf; 

Ü 
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Brecttslag. Einer Gemahl genommen / vnd mitjt Bycetislaum gezeuget / welcher cinfoverwegener Färfl wors 
den / daß er Judith die Tochter Dihonis/ fo fich zu Regenſpurg in ein Kloſter verlobt / allein ihres 
Nanıenswndruffsmwegen lieb gehabt/ vnd dieſeibige heimlicher weifevon dannen Hiniveg g 
lonunjhr Vatter mit einem groffen Heer feine entführte Tochter erfordert / vnd beyde Sa 
araeneinander zuder Schlacht verordnet / iſt Die Zürftin Judith zwiſchen heyde Heer gelauffen/ 
Pe Yn vnd fic nachder Sabiner Frawen artgegen einander widerumb verföhnet.‘ Darauff hat Herseg 
fon in inäh Odalricus (oder Birch) feinen Son Bycctislaum zu einem Herrenin Mährern gemacht / wet⸗ 
ven. ches Land der meifte heil Yolacken inngehalten/ der hat die Feind gefchlagen / vnd die Landſchafft 
- gar vnter fichbracht; Auch hater ein groſſe anzahl gefangener Polacken in 
geſchickt / vnd iſt Boleslaus zu Crascam alfo blind geflorben/ond Hergog Virich fein Som gleicher 
geftaltmit Todtabgangen/dafolches Jamir vernommen/hater feinem Enckel das Her b 
Boͤhemen mit willen zugelaffen. Dieferhat von feiner Gemahel Juditha fünff Soͤne bek 
— — — ka Sack . rer —— 
Großuatter den Hertzogen in Polen vberzogen / ſm bie Statt Craccaw mit gewalt 
—S Nee ren Onefenium gepländert/ vnd das gäldene Ereug oc. fund 
sihsSon. ſchweer hinweg genomnien. i ö 
Darumbdann Keyfer Heinrich der dritt ober jn hafftig erzoͤrnet / daß er ohnfeinen wiffen und 
willendas Polniſch Reich vertvftenhat Hergog Wrichen vñ ſeinem ed 
abgeſagt / daũ daſſelbig Fuůrſtenthumb war dem Romifchen Reich vnterworffen vnd pflichtigdem 
Keyſer alle Jar 120. Olhſen / darzu geſchlagen Silber go. Pfund zu Tribut zugeben. Derivegen 
ſich der Keyſer entſchloſſen ſampt Hertzog Otharden auß Sachſen auff beyden ſeyte ndas Bohe⸗ 
K *Seinrio merland anzugreiffen. Weil aber dieſes Land mit einem Wald vmbgedben / hat er im erſten au 
a ae Die fach nitzutm giacklichfien außgericht/dafider Keifigeseung vermocht nich to lobwirdigs in Wal⸗ 
aber wider den zuhandeln: Zudem vmbgiengen jn auch heimliche hinter haͤtt / alſo / daß er cin groß Volck ver⸗ 
abziehen. loren vnd kaum dauon entrinnen moͤgen. Auff einer anberrifeiten hat Hertzog Othardus eingebro⸗ 
chen / das Land mit dem Schwert vnd Brannt weit vnd breit verdirbet / vnd iſt mit einem groſſen 
Raub wider in Sachſen gezogen. Deß andern Jars hrruach / haben ſich beyde Herrn widerumb 
geſtaͤrckt / vnd das Boͤhemerland wider beſucht / den Wald herumd mit Server angeſtoſſen / verbren⸗ 
FR net / vñ demnach das Land gepländert/verwäßtet und außgebraiit/ Herzog Vlrichen fampt feinem 
vr En Son zu Prag belaͤgert / vñ dieſelbige auß rahi Bifchoffe Seueriyder bey Nacht in jr £äger kom̃en / 
Prag. crobert. Vnd als ſich Herzog Vlrich und fein Son ergeben/haben ſie dem Kedfer gehulder/der ſhn 
auch nach ſcinem gefallen Geſetz färgefchrichen/ond von jnen den dreyjaͤrigen Tribut er fordert / das 
Schleſier iand hat jdrlich in Gold 30. vnd in Silber go. Pfund / dem Hertzogin in Böhem geben 
mäffen. Nach dieſen dingen hat der Hertzog Bycetislaus auch ontırflanden die Vngern zu vberzie⸗ 
hen / welche / weil ſie nach iren eigenen Geſctzen iebten / dem Roͤm. Reich nit wolten gehorſam leiſten. 
Als er nun in der Feind Land komen / hat er die Bohemiſche Landherren beruffen / vnd in jrer gegens 
wertigkleit feinen erſtgebornen Son Spitigneum zu feinem Nachfahrvirotbner: Vnter Die vberi⸗ 
ge feine Sönehater das land Maͤhren geiheilet / vnd jnen befohlen / jrem Altern Bruder gehorfam 
zuſeyn: Bald darauff kam jn ein hitzig ned er geftorben :endift kein Leib gen Prag ons 


ter Die alten Fuͤrſten gräber gelegt worden: barauff Spitigneus das Bohemiſch Hertzogihumb an r 


fich gnorüen. Doch wollen wir wider auff die vöͤrige dahn / darab wir ein wenig getreiten / kom̃en / 
dn von König Petern weiter reden. Deß andern Jars / nach dem Konig Peter miderumb 

Fer hat Keyſer Heinrich das Bngei fand wider befichtiger/venhat König Deterfoßerrlich empfangen/ 
ng. Perern als ob er das Königreich allein von jın hert / wie dann an jm ſelbs war geweſen / if jhm mit allen Bi⸗ 
u Ongern/ fchoffen ond Prelaten/Färfen und Landherren entgegen gezogen / vnd jm die Kron ſampt dem gůl⸗ 

* Mer rind den Speer vber geben / vnd alfo wol begabt widerumb in Teutſchland zichen laffen. 
Alu Dieweil ſich ſolche Fachen verlisffensfeind die drey Brüder Andreas/ Bela vnd Leuenta/ bie 
ausß deß heiligen Königs Stephanibefehlin Boͤhemen geflohen / armut halben in Polen gezogen / 
da ſie dann Hertzog Meſcon gang freundlich empfangen/ondfrem land gemäß twolgehalten. Zu 
der zeit iſt ein groſſe Zwytracht entftanden / zwiſchen den Pomern / fo noch vnglaͤubig waren / vnd 
zwiſchen den Polacken denen fieidrlichen Tribut reichen mußten / alſo / daß die ſach an ein treffen 
gieng / vnnd jedermann zu den Waffen grifft / dann die Pomern haben jhr Jaͤrliche Tribut nicht 
mehr liffern wöllen/ hergegenwoltens die Polacken / als die ſich zum Chri Glauben bege⸗ 
ben / mit gewalt haben / Als —3 — Heer gegeneinander geſtandẽ / ſeind beyde Volcker eins wor⸗ 
den / vnd hat ſie dem gemeinch Nutz viel erfpeleglicher angeſehen / daß beyde Fürftenmit einander 
einen ſonderlichen Kampff thum / mit dem geding / wo der Pomeriſch Hertzog vnten läge / ſolte man 
jaͤrlichen zinß den Polacken reichen: deßgleichen wo der Polack vnten laͤge / ſolt er alle anſprach und 


deßandern Theile 2. Buch, los 
Recht verloren haben. Diefe condition pder bedingutig lieſſen jhnen beide Volcker wol gefallen: 
Nach dem aber dem Hergog Meſco vnd ſeinen Sonen dieſer Kampff mißfallen / iR Belaherfür in 
die mitte getretten vnd geſagt / So es euch meine licbſte Polacken gefellt / wil ich von ewers Fuͤrſten⸗ 
chumbo vnd Lobs wegen dieſen Kampff annchmen / wiewol ich mich felbsfür edler und theurer achte 
dann dieſer Pomeraniſche ungläubige Heid / doch fo wil ich mich dieſer gefahr von eiwert wegen wil⸗ 
liglich vnterziehen. Solches hat ſhim Hertzog Meſco zugelaſſen / vnd ſhme deßwegen freundlichen * 
danck geſagt / deß reits bat ſich auch der Pommerer nicht gewidert. Derohalten als ſie ſith beyde —2* 
auff ben Streitpiatz verfilgt/ond mit langen fcharpffen Spieſſen zuſammen gerannt / hat gedach⸗ perſonen eis 
ter Bela den Pomeriſchen Fuͤrſten von feinem Pferd gerannt / vnnd gle ichdarauff mit feinem * Bemeri 
Schwertdurchftochen/pamit befam der Krieg ein Loch/ ond haben die Pommern erk annt der Pos vers, auff 
lacken tributari zuſeyn / wie fiedann ſaͤrlich jhr gebůͤrend Tribut aclifert / erbotten fich auch Diefelbe weldren der 
oßnerwiderredzuerlegen: Vnd danut ich Hertog Drefco gegen offtgedachtem Veia / weil GenseR+ig 


K allsvom &. Start erborn / vnd jrem Bruder H in Polen d 
—J che *— mich na Pt rsehpidarsihei 
Siedlein 


ren gewißlich getodtet worden / wo nicht onalle gefehrd ein gefangener Vngerer dig orts geweſen / 
Hin ip wol fannte/derfagt / wie fic vom Komalichen Rammen geborn / vnd wider recht und alle 


üch hinauß g dann 
darumb fie im Tag und Nacht nachgedacht / wie ſie das Vngerland vondem Tyrannen erled 
————— 
fehlecht/nemlich Hertzog Andreas / Bela vnd Leuenta / nicht allein trew vnd hold geweſen / ſondern 
n nen auch Gut vnd Geit fuͤrgeſtreckt : Vnter dieſen ſeind die vornembften geweſen Viſca/ 
Bunasdie hatten bey menniglich jres Reichthumbo wegen einen groſſen namen bekom̃en: 
Siegedachten offt an das noch vberblibene Geſchlecht Könige Stephani / nach dem ſie ein groffee 
verlangen hatten / begertẽ auch von hertzen / daß jnen mocht gelegenheit fürfallen/damit fiediefelben 
wider einfegen vnd fich gegendem heiligeh Konig dancibar erzeigenmochten. Vnd ob wol König 
—— 82— feind geweſen / ſo Bat er doch dancben auch vnehrbare ſitten 
vnd gewonheiten an jm / darzu war ji wilde freche Art noch nicht begütiget / daher ſie dann der außs 
ländffchen Herrſchung vber ſie nit leiden mogen. Ja es hofft auch der meiſte theil / daß ſie damit dehß 
Chriſtlichen glaubens abk om̃en mochten / ſo ein groſſe newerung fortgieng / konten deſto cher den al . 
ten € ifchen Aberglauben wider annemen. Alsfich nun der zuſamen geſchwornen Zaltdgliche Pr = 
gemehrt/ond wegen diefer zunemung mit eichtlich zuuer helen geweſen / daũ folche maͤr ft dem Bu⸗ der Aönıg 
de vnd Deucchernfürkoriten/ die fonft alle ding dem König Petern fürbracht/die haben jm von die, Pan 
verbändnuß auch gefagt,dauon er dan fo hefftig erzůrm / daß er befahl die Hdupter undorfächer ar maPe# 
cher zufamenfchwdrung ſampt jren mitconſotten von ftundan zu fahen/ vnd auff das eifen Pferd —— 
zufegen/dic hat man ſo ſcharpff gefragt / daß fie auch ander Volter vnd Marter geſiorben. Man hat ——e— 
nen viel die Augen außgeſtochen / vñ nachmalen nichts deſto weniger vmbbracht / hat ſich auch vol⸗ 
gandsin gang Vngerland ein groſſes wurgen erhebt / man hat dermaſſen gewůtet / daß fie all lieber 
ierben / dann alſo arbeitfelig leben woͤllen / welchẽs jr entlicher fürfaggewefen: Einen theil hat man 
munewen Zöllen befchwert/den andern ſouſt groſſe Laſter auffgelegt. a 


warn 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Da nun ſolches die Sandsfärften/Bilchoffe/ Prelaten/ Landherrn vnd der Adel nitht lauget 

erleiden mogen / vnnd jren jeder in ſot gen geſtanden / haben fieein verſammlung zu Canadin gehal⸗ 

ten / da dann diß einhelliglich beſchloſſen worden / daß ſie durch re gemeine geſandten die vertrieben⸗ 

Andreas va Hethogen Andteas vñ Leuema auß dem Land Reuſſen beruffen / vnd in das Vngeriſche Konigreich 

Zenitawerr erfordern/folten jnen auch zuſagen vnd verfprechen/ daß ſte inen als rechtẽ Erben hulden und ſchwo⸗ 

Kantherzen ren / auch das Königreich obergebenwolten. Als fie nun ſolche Beit chafft vernommen / haben ſie 

aufZeuffen derſelben nicht ſondern glauben geben dorffen / ſondern ſcind elbſten / die Sach gruͤndlich zuerfah⸗ 

en ren / in Vngern zogen und fich heimlich enthalten in einem Stättiein welches König Ada krbawi / 

vnd man jeso das New Schloß nennt/ Da man folchesinnen worden/ hat fich ein groffe mennig 

der Bngern zu jnen verfammiet/die fie als Konige gegräßt vñ darauf zum Befftigften angehalten/ 

daß fie das gemein Vngeriſch Voick bey ihrem alten Seytbifchen Aberglauben bleiben laflen vnnd 

handthaben folten/hergegen aber die Biſchoffe / Prelaten / Stifft und Kloſterleut / auth alle Chriſten 

zum vor derften aber Die außlaͤnder verfolgen / erfchlagen vnd außreuten / wo ſie das bey jnen erlan⸗ 

gen mochten / wolten fie jnen verheiſſen König Petrum ombzubringenyale Teutſche vnd Italianer 

Varhaer⸗ uurrtreiden / vñ jnen das gantze Vngerland frey zuůbergeben. Als nun beyde brüder vñ Konige das 

— den Reich mit keiner andern condition angenom̃en / habi fie jnd in allen dingen gewillfahret. Darumb 

ffeln. dan zů vorderſten ein Bngeriſcher Herr Vatha auß der Statt Belo hur ag / ſich den Teufeln ergebẽ / 

vñ ſcin Haupt nach Scythiſcher gewonheit beſchoren / vnd nur drey Lock Haar ſtehen / wie daũ 

Sanus ein Noch heutige tags die Tůͤrcken pflegenzuthun. In viel Jaren hernach hat fein Son Janus auß an⸗ 

kebbabers werfungfeines Battersalle Schwarskünftier un Zauberer zu ſich zogen / durch welcher Hexenwerck 

Seren vnnd er jm greſſen gunſt bey allen Fürften begert zuerlangen / vñ l at vorandern eine Zauberin mitnamen 

ðaubeter · Varaſolo lieb vñ werch gehaoi/ welche nachmalen der Chriftliche Konig Bela ins gefengnuß gelegt 

vñ der maſſen außgehungert / daß fie jr ſelbb Haͤnd vnd Faß abgefreſſen vñ alfofärfierlich geſtorben. 

—— Durch dero Werck vnd Zauderey iſi das arm Volck geblende vom wahren Chriſtlichen gtauben abs 

handt. fallen / vñ in den Teuffehfchen Aberglaubẽ gerahten / alſo dz es auch anfieng Pferdofleiſch zufreſſen. 

Derowegen haben ſie nachmalen ale Chriſten / beuorab die Biſchofft / Prelaten vnd Prieſter 

enge grewlich verfolget / und dermaſſen gewattt / daß fie feinen beplebengelaffen : Die Kirchen onnd 

gen, Tempelhaben fir allenthalben zerfidret/die geweihete Gaben vnd Kleinoter gepländert/ vnd gleich 

darauff Dasgefchrepuber König Detern gehen laſſen. Demnach haben fie die Teutſchen und 4 

talianer zum Todt erfordert / vnd zum forderften alledie fo Empter zuuermalten gehabt / jammers 

get ir der hombgebracht : Sıehaben auch in Konig Peters Laͤger drey Heroiden geſchickt / die imnamen 

Dugern, Der Könige Andreſen vnnd Leuente jhr außgangen Cdict außgeruffen / daß nemlich ein jeder Vn⸗ 

gerer die alte jhrer Vorfahren Ceremonien vnnd gebraͤuch wider annehmen / der Scythier Götter 
inehrenhalten/ der Chriſten vnnd Außlaͤnder brauch verwerffen / die Waffen wider die 

zuhanden nehmen / den Tyrannen Peter zutodt ſchlagen / die Teutſchen vnnd Italianer erwärs 

gen / die newerbawten Tempel wider abbrechen / die Biſchoff und Preſaten allenthalben vmbbrin⸗ 

gen / der wider die ſes Edict handlen oder dem eibigen vngehorſam fein wärde/fol Leib vnd Leben vers 

wirckt haben / vnd fur einen Feind deß Vngerlands erkannt werden / nit anders / dann ob er der Goͤt⸗ 

- ser Martis vnd Herculis Altar verunreiniget. Nach dem nun ſolche Wort die Trommeter bey der 

Nicht außgeſchryen / haben fie ſich mit jren ſchnellen Pferden wider dauon gemacht. Auß dieſem 

hat Konig Peter wol verftanden/daß die Könige vorhande weren / das er Doch zuuor nit gewißt/ond 

daß auch die Vngarn durch dero Raht vñ zuthun vom waren Chriſtlichen Glauben wider abgefal⸗ 

fen: Daneben hat er auch vernom̃en / daß die Hauptleut vnd Landuogt ſampt der Prieſterſchafft 

Ainigpae ombforfien. Derowegen er nit dergleichen than als wail er jm förchtet/fondern iſt mit feinem Ldger 

—— auffdrochen / vber die Donaw gefahren / damit er gen Stutweilfentung komen moͤcht / als in die vor⸗ 

50 / aber dee nembſte Hauptſtatt deß Vngerlande: Da ſolches feine Feinde innen wordẽ / haben fie die Statt vor 

faind Foren fm eingenomen / vñ jn dauon außgeſchloſſen. Dazwiſchen ſeind die Koͤnige Andreas vñ Leucnta mit 

m z uuor. eim gewaltigen Heer von Vngern auch dahin kom̃en. As ſolchs die 4 Biſchoff / Gerardus / Bester 

tus / Buldus / Benetha vi der Fuͤrſt Zonochus zu Alban verſtendigt / ſind fie beyden Rönigen wilig⸗ 

Sich entgegen zogẽ / feibige ehrlich zue mpfahen / che fie aber fie angetroffen/haben fie zuforderſt in ©: 

Sabinen Tempel bey dem Dorff Gyodi jre Göttliche Empter vollbringen wöllen. Darumbdait 

Biiſchoff Gerardus / che dann er zudem Altar gangen/feint Mittgefehrten angezeigt / dz er auff dies 

un. fen tagfampt jnen müßt gemartert werden / vñ werenun das ländkein vorhanden / in welchem er vn⸗ 

ter die heiligen gezehret wuͤrde. Dann er zeigte jnen für ein gangewarheit an / Daß in der vergangtien 

Nacht Jeſus Chriftus imeim Traum fuͤrkom̃en / vñ habe jnen allen außgenom̃en Bifchoff Benes 

tha / ver ſich ville cht deß tods ſperrẽ werde / in vnſer frawen Capell fein eigen blut auß dẽ Kelch zutrin⸗ 

den geht. Darnach hat er fie vermahn / dz fie cinand beichten / die kunfftige Sehafeit mit fefier hoff⸗ 

Lu] 
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Hung erwarten / vñ Gott vmb verzeihung der Sünden bitten ſolten. Nach dieſer verinalinun ſeind 
ſie getroſt worden / ſich vor dieſem ſeligen Todt nicht geſcheucht / ſondern viel mehr der ires 
wen vermahnung Gerardi nachkommen / vnd nach vollbrachtem Gottesdienft / damit ſie den Rs 
nigen begegneten / haben ſie jren weg auff Peſth zu fuͤr ſich genommen / Biſchoff @erard weiler 
von Perfon Mein vnd ſeines ſtrengen lebens willen gantz ſchwach und blod war / mußtfich auff eis 
nem Wagen fuhren laſſen. Als ſie aber andie Donaw kommen / hat menniglich durch antorifung 
Vache / der ſich ſampt ſeinen Kindern dem Teuffel ergeben / mit ſteinen in fie geworffen / den alten 
Biſchoff vom Wagen geriſſen / auff einen hohen Felſen gefuhrt / vnd hinab auff andere fpigige Fels Bosse 
fen geworffen: vnd da er fich nach dem fall noch gerege/baben fie fm erft mit men Spieß durchflos ehe nur 
chen /der Stein/ barauff der heilig Maͤrterer gefallen und mit dem Blut befprengt) hatvonder binab.ges 
Donaw nicht vor on abgeweſchen werden / int aiſo an diefem ort fichen Jar liegen bliben/biß entlich ſtornt. 
die Prieſter feine Gebein zufammen gelefen/ond in die Kirch zu Canadin beſtattet / wie dann der mit 
Blut beiprengte Stein vornen anden Altar gefegt/gnugfam zeugnuß gibt. Jetzund aber hat man 
fm ein Kirch zu Dfen in der Vorſtatt zu ehren gebatot und geftifft/ da er dann geftärgt worden ift/ 
vnd mis Diejer Marter hat Gott dieſen heiligen Bifchoff Gerardum gefrönet / der vongeburt ein 

; —— der Landſchafft Ofen ein einſam Leben g daher er dann zum Bis 
ſthumb zu Canadin erkoren / vnd jm alſo ein onflerblich leben erlangt. cheff Buldus iſt eines 
gieichen todts geſtorben: Die andere zween nemuch Beytertus vnd Benetha ſeind ober das Waſſer 
gefahren vnd gen Peſt kommen / alda der eine durchſiochen vnd deß andern tags geſtorben / der an⸗ 
der durch färbitt der newen Konigs auß der Todtſchlaͤger haͤnde entrunnen. Dem Fuͤrſten Zonu⸗ 
cho / der mit feinem Pferd vber die Donaw ſchwimmen woͤllen / iſt Murthmur / ſo im deß Tauffs 
halben zugethan / in feinen noͤthen zubälff zufoifien/ mit einem Heinen Nachen begegnet: da ſolches 
der Gottloſe hauff geſehen / hat er gedachten Murthmur ben Todt gedraͤwet / wo er nicht feinen 
—— — grauſamleit gelaſſen / zu todt [chläg/darumber jn dann wider ſei⸗ 
nen willen vmbbracht. 

Nach dem aber Konig Peter vermerckt / daß das gantze Vngeriſche Volck den jungen Koni⸗ 
genbeygeſtanden / iſt er mit einer trefflichen anzahl m Oſterreich gewichen / vnd als er ſich in der 
Mofonienfer Land verfůgt / damit er fich von dannen in Oſterreich verſtelen möcht / hat er mit der 
that erfahren / daß die graͤntzen deß Königreichs verlegt / vnd mit ſtarcker hut verwahrt. In dem ſind 
etliche Legaten von den newen Koͤnigen zu jm kommen vnd vnterm ſchein deß friedens / vnd gůtlu⸗ 
chen vertrags gedachten König Petern au ſich in Vngern beruffen / er aber chat ſolches vngern / be⸗ 
gert wider zuruͤck zureiten / das er doch nicht ohne argwohn und widerwillen gethan / dañ er merckt / 
daß man jm fein Heer auch abdringenwärde. Als er nun in das Dorff Zamur kommen / haben 
ihn die Legaten mit liſten vmbgeben / darumb er ſich mit ihrer wenigen feines Hoffgeſinds in ein 
Hauß gethan / darauß er groffegegenwehr gethan / alſo dah er kaum am dritten tag nach vmbrin⸗ 
gung aller feiner Diener hat gefangen werben mögen. Sobalder nun in der newen König Legaten Rönigpere 
bende komen / haden fie jmvon ſtun dan die Augen außgeftochen/ vnd gen Stulmweiffenburg gefürt Foren wage 
der dann auß vberſch wencklichem ſchmertzen in wenig tagen / nemlich im dritten Jar feiner wider Pe 
—— Fanfftirchen in S. Peter und Paulus Muͤnſter / weiches er bawen 

/beftatterworden. - 

Das Königreich Vngern bat durch die zwyeracht der Konige Aba vñ Peters / auch mit wi⸗ 
derruffung der zween newen Könige ſouiel ſtoß gelitten/daß es durch in wendige Krieg fchier gelärt 
worden, weil Kepfer Heinrich der dritt vmb Konig Peters willen fie zum offternmalen vbcrzogen 
Auch haben fie mit Hergog Albrecht und feinem Son Hereog Luitpolds auß Oſterreich zukrie⸗ 
gen gehabt / die ombbefchägung jres Datterlands willen mitden Vngern und König Abagroffe 
kriege vnd einand er [chier gar auffgerihen / welches geſchehen iſt nach der heiſſamen Ochurt 
Chrſ vnſers erloſers im 1042. Jar / vnd i nachfolgenden Jars / nemlich den o. Decembris / Her⸗ 
sog Lunitpold mit dem zunahmen der ſtarcke Ritter genannt / Adelberti Som mit todt abgangen / vñ 
iſt Hertog Albrechten fein Son Hertzog Ernſt im Regiment nachgefolgt/ vñ als dieſer im Sach⸗ ng 
flchen Krieg unbloffien,harfichcopoldus S.£uitpolden Datter dep Ergherkogtfumbs unter; Branefesem 
wunden / der mehrertheil Seribenten ſagen / daß Keyſer Heinrich der dritt zum vierdten malwiber 
König Abam zufeid gelegen. Diefes Keyſers Gemahl hat Agnes geheiſſen / die eines fo thewren 
Furſien vnnd Potentaten wol werth geweſen / dann ſic hat nach dem iodt König Peters auff die 
Weyhenachtfeſt von Bapſt Clemente dem andern / ſampt frem Herrn Keyſer Heimrichen dic frds Beyer Sehe” 
ne —— 
zogen/ a da 
cx der zeit etliche newerung in — — xy Fefangen 


KOnnder va, 
einer Mars 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Eden vmb dieſe Zeit haben die Saratener in Calabrien die Statt Seccundum erobert: Es 


Kom beleitet worden. 


allantte Mandat auch zu Rom den £cib Pallantie/der faR lang vnd gerad geradt geweſen / noch um 


fee" yerfehrt befunden/ vnd feine offne XBunden an m gefchen/ zu dem ein Siecht bep feinem Haupt 


brennend/das man weder mis Wind noch mit“ außlöfchen moͤge / wiewol ſolches nachma⸗ 
len / als man ein loch Darunter gebort / vom Lufft verſchwunden: ſein Epitaphium has alſo gelauret. 


FiliusEuandri Pallas, quem Lancea Turni. 
Militisoccidit,molefua iacet hic. 


Dasif: 
Hieligt Dallas Euandri Son / 
Eingroffer ſtarcker Rittersmann. 
Den Turnus auch ein werder Held/ 
Mitfeinem Spieß zubodengefellt. 


dem in Apulichfeine Marmorfeine Seul worden / dic hat auff 
————— en beſchrieden * Rn 


See Maijs,exorientc Sole,aurum mihicaput crit: dasift/den erſten Tag deß 


die 
Sonne auffgehet/ werdeich ein gälden Hauptbefommen. Was nun diß bedeutci / Bat ein Sa⸗ 


lenthalben vertrieben und Koͤnig Peter mittodt abgangen / iſt Andreas ſampt ſeinem Bruder {es 


* uenta vnd gangem Vngeriſchem Heer den ——— — daß er mit vertoilligung 


a0 


— kaum drey Bi den / dann der mehrertheil war mit d chten Biſchoff 
aum drey ——— mehrertheil war a a 


Audreas 
war er zum mitlers vnd erloͤſers die Konigliche C : Daernun vermerckie / daß er alle 
Da ER Ding onter feinem — —— ich ein folch Ediet laſſen außgrs 
N 


— * 
zu che AR und gewonheit ablegen und verwerffen/ale Sch Eeremonienfi 


net, 
welche 
u Ihnen der König zuuor / weils nicht andersfeinmögen / gugelaffen / demnach fich von ſtundan zu 


Gemein die abgebr Kirchen und Tempel wider auffbawen / die Bifchoff und Stifft wie 
—— * von —— —— eremonien wider auffrichten / die Heidniſche vnnd 


— 


——— — Vrcſcruch 


— —— — ——— — 
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Vngfehrlich in dieſen tagen iſt dep Koͤnigs Bruder Leuenta mit todt abgangen / welches man Lenenta 
meinct nicht ohne ſonheriichen Gottlichen willen geſchehen ſein / dann er war den Cpriftiengram Risbt, 
vnd zuwider / hielt noch hefftig vber dem Scythiſchen Aberglauben. Damiter dann den new auff ⸗ 
gerichten vnnd wider eingepflangten Glauben feineo Bruders dep Konigs nicht wider vmtſtoſſen 
moͤcht / hat / hn Gott von diefer Welt hinweggenommen/den hat man in einen Hoff ander Donaw 
gelegen / da vor zeiten fein Anherr Konig Torisnach der Scychier Art begraben / vnd dem Hoff cis 
nen deſondern namen aufferlegt / befattet. Den dieſer zweyer Könige Eltern und Vorfahren has 
benctliche andersgehalten: Dann etliche fagen daß diefe zween Konige / Bazulisdem Sehus Bu, Weber Mas 
—— * —— er * a — —— zen —— — —** 

m vnd die der Warheit ettwas ehnli t / daß dieſe zr een Bxx 
— egen Sable De fake, — a a von melcher es "One · 
euentam gezeuget 

Nach befridigung dep Bngerilchen Konigreichs / v widerbringung dep Volcks zu dem wafs 
ren Öottesdienft/ hat jhme König Andreasfürgenommen / dem vberfalder anfoffenden Boldır 
maitganger macht zuſiewren und zutochren. Dans Draselans das Poland unter feinenges 

bracht / hat er das Vngerland sum dritten maloberzogen / vnd hnen damit nicht wenig 
benszugefügt : Als er aber zum dritten mal hinein gegogen/ if ihm ein heftig Fieber zugeflans z,.uyrarz, 
den / daß er wider zurück zichen mäflen/ vnd hat in feinem Teſtament feinen fünff Sonen Mdh: Sin 
rern / Bohem vumd andere Herrichaffien außgetheilt / vnd vermacht / vnter denen hat Spitigneus Spuigwers 
der diter Mahrern empfangen / vnd iſt das halbe erfand Bratislan/ das ander halbe ſeinen Zrarielans 
Brüdern Eonraden onnd Dthen zu theil worden: Jaromirus war nochjung vnd gieng indie Oboe 
Schule. Vald hernach als Bratislaus feines Bruders Spitignei Thranney vnnd Ehrgeigers Jaromirus. 
fabsen/und fich Darab nicht wenig entfegt vnd beforge/ er mochte dırmalcinsdas mätleinanm tů AP gyranı. 
len/hat er fein Gemahl zu Olmung verlaffen vnd in in Vnger land gewichen / dacr dan ron König 
berrlich empfangen/ vnd feinem fand gemeß gang ehrlich unterhalten. Der Herkog Spw 
aneushatdie andern feine Bräder auff feine feiten zogen / vnnd nemlich Hergog Consadenvtt . ... . 
das Öejägt/ fodann feinen Bruder Oihen zum Truchfeffen verordnet und gleich darauff befoh⸗ 
ken/die Bemaplfeines Bruders Vratislaizufahen/ vnd in dem aller fefleßen Schloß Sekatenas Geatielat , 
senlaflen/welche dann / wie man fagt/ der Vogt def Schloflesfohart inder Gefengnuß ge Ponglic eine 
daß er jbrallenacht /jegt an einem / dann andem andern ſchenckei / feſſel vnd eyfen angelegt. doch gesagt ttır 
foifi dieſe Furſtin Durch Seuerideß Viſchoffen zu Prag vnd anderer Färten vnd Jandherren fürs yiger gepusg 
biet / als fie nun einen Monat lang darinn geiegen,ibrer gefencknuß erledige worden. Dafienun 
alfo ſchwanger eines Rinde zu jrem &cmah! und Herren in Vngern ziehen wollen / hat ſie vnterwe⸗ 
gen ein vnzeitige frucht auff die Welt bracht / daran ſie auch geſtorben. 

Als nun Vratislaus ſeiner geliebten Gemahi todt vernommen / hat er ſich vber der Mutter 
vnd auch deß Kinds abgang hefftig beklaget vnnd beweinet/ dep ſich dann der König feines lichen 
Baſts wegen /auchnicht wenig befämmert / vnnd ſhn deß halben mit fleiß getröſtet und gejagt/daß —— 
— ————— willen Gottes geſchehen / dann alle hoffnung / bie man auff 
Menfchenfeg tnicht beſtendig ſeyn / darumb von nedten/ daß man all onfer hoffnung rund Ren foll. 
vertrawen auff Gott ſielle der dann den Menſchen in allen Sachen Raht und that geben konnte: 

Zu dem begegnen ons viel widerwertigkeiten / Creugund Träbfal (wie wir meinen) die vns doch 
nnüglichunnd erfprichtich weren : Derohatbın folteman beyde in Gluͤck vnnd Vngluck diemaß .. 
vnd ein gleich Gemůͤt behalten / dann nach Vnufall fey alle Zeit beſſers zuhoffen. Daer nun deß vers 
cridenen Färften feinestieben Gaſts gemuͤt etlicher maſſen getröftet/ hat er jhn damit auch vber ſei⸗ 
* ja —— zugaſt geladen vnnd jhn unterfiandenmit guter Speiß vnd Trauck in fro⸗ 

König Andreas Hatte ein einige Tochter mit namen Adelheit / Die ſchon zuuermäßlenzeicig Ze Fus 
darzu faſt ſchoͤn und hůpſch gewefen / die mit jhrem erſten anblick dem newen Gaft vnnd Fürften fein Tochrer 
gunſtig / vnder hr von ſhrer ſchönheit wegen auch hold worden : Dadasder Vatter vermarckt / Zvelben Da 
hat er ihm die von ſtundan vermahlet. Sobald dk Herzog Spitigneus in Marrhen erfahren Gemapl, 
hat er geſorgt / die Vngern wuͤrden jhme einen fotchen beyſtandt thun / daß er deß entgelten mäßt/ 
darumb ſchicket er ſeine Bottſchafften zu jhm / ließ jhm anzeigen vnnd verheiflen/ daß er jhme alles 
Land einreumen wolte / das jhm der Vatter mit dem Teſtament verordnet hette: Vratislaus 
er ck feinem Bruder und vertrug fich mit jhme / der jm dann alles Land wider 
eingeben, — 

Vnd wiewol Hertzog Spitigneus etlicher maſſen zu herrichen begirig vnd ehrgeitzig geweſen / 
hat er doch ſonſten gute Sitten vnd Tugenden an jhme gehabt. ar 7 er in dem a 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
lobt werden / das er wider feine Mutter Judith deß Altern Vratislai Gemahl gehandeit / die er auß 
dem Reich verſtoſſen. Da ſie nun ſhres Sons grauſamkeit nicht anders rechen mögen, hat ficihme 
zu ſchmach / vnd allen Boͤhmern zu einer ewigen fchand/fich König Petern in Vngern vermaͤhiet / 
vnd iſt in Vngern geſtorben. Aber nach vereinigung der Brüder hat fie Vratislaus in die Ca⸗ 


Rontg Ans gern ch 
dersharn dolibracht (wieder Vngern igen) Daserindr die { 
35* — ——— de em Sera Pe ande 
tatlberwun reicher nicht dermaffen gefchmächtwärden/ dafnemlich Rönig Andreas Reyfer Heinrichendem 
gen. dritien durch feine Segaten twilliglich den Tribut zugeben verfprochen/ das doch andere Gefchichts 


np aleit zuchun ondzufchaffengehabt- Darumb dann zwifchenden Königen und Nergogenin 
; Vngern / viel zwitracht / Todiſchlãg ond ewige Kriegentftanden. 

Eben zur ſelbigen Zeit hat der König Andres in dem vntern Vngerland bey dem Ste vnnd 

Inſeln Tychonia ein herrlich Klofter fampt einem Föftlichen Thumbgebawet / welchen er dem hei⸗ 

‚ bigen Aniano geweihet / vnd gleich darauff fein Gemäthgericht/ wieer Rinder befommen möcht/ 

vr  darumberdann Agmundam dep Hertzogen Tochter in Reuſſen / die man vor zeiten Ruthenos / Ro⸗ 

en Ring er seite rief er heg? Ehe genommen / die hat jme geboren zween Soͤne Salomon 

Andres. end Dauid/fo dan feine Concabin / die er heimlich in dem Dorff Moroth enthalten / jm einen Son 

Salomon. Georg genannt / geboren. So hat Hertzog Bela in Polen vberk ommen Geyſam vnd Ladislaum. 


Dad.  Datraber wider in Ongernfommen/hater ampertum vnd etiche Töchter gezeuget. Unterdies _ 


ine eie. fen Brüdern ift allzeit fo groſſe Lieb und eimigfeit geweſen / daßje einer nicht anders dann der ander: 
—— ——— das widerſpiel bey jren Kindern vnd Kindokindern zugetragen/wic hernach weis 
„ tergeme rd. i - 
— Dieweil vnd indem man nun ſo ſtill/ friedſam vnnd rüwig in Vngern geweſen / vnnd fich die 
Bruůder ſo freundlich miteinander vertrugen / haben die Teutfchen einen groſſen —52* 
R. Zeintich land fuͤrgenommen. Dann Keyſer Heinrichder dritt begert den todt vnd zugefůgte ſchmach Rs 
mil Zont * Deters — —— Fe er rer vnd heimlichen —— 
Kae AR Fen/darumb er dann allenchalben cinm ig gr olck verſammlet / vnd eerzug mit 
MR chem fürfag fürgenommen /Daß er eintweder das Vngerland dem Romiſchen Reich unterwerffen/ 
oder aber jremacht gang vnd gar ſchwechen vnd zu nicht machen wolt / er hat zum vorderſten / als ev 
2. Zeinrich in Vngern kommen / Preßburg belegert / viel Geſchutz an die Stattmaur gericht / viel Thuͤrn und 
beleget Schanyeen daruor auffgericht / und dancben groffe farſ⸗ gethan / damit jhnen kein VProuiand 
ts · nfommen mocht: Er hatte auch eine Armada auff der Donamgegen vnd wider die Stat / damie 
er die Statt auff allen leiten beſtuͤrmen mocht: er richtet auff Caſtcil wie Thuͤrn auff den Schaf⸗ 
fen / die Bürger vonder Stattmawer damit abzutreiben: Die Statt hat er zween Monat belegert / 


war doch der Teutſchen můhe vnd arbeit vergebens. Dann der König hatie ein ſtarcke Beſatung 
wre von 


nn nn 


dzunzeiten viol darumb ſie dann weil Zetntitp 
sah en une — — * mag absiaa 


ren en gebrungen worden wider abzutveichen / iſt er ſo 
viel deſto mehr vber die Vngern — — — — Macht zuwegen bracht / 
viel groſſen Ladſchiffen / damit man Prouiand nachfuhret. Vnd alſo im nachfolgenden Yar/ale do 
fe ding vberfläffig verſehen / was zum Krieg u — nn ter Bifchoff Ge⸗ 
barden vnd feinen Bruder verordnet / ondimebefohlen die hinab zuf wolte er mit 
dem Bbrigen Bolt zu Koß und zu Supam pen Tbuffrngake —* vberland in Vngern zie⸗ 
ben. Da ſolches Koͤnig Andres vnd fein Bruder Hertzog Bela erfahren / haben fic allen iron ons 
—— —— * * nm / befel —— fie die —— 
Viche vnd anders mehr ge weg führen folten / damit die Femd weder zurau⸗ 
ben noch zufreſſen hetten. 

Wae nun Keyſer Heinrich in Vngern kommen vnd geſchen / daß die Bawren nach jnen alles 
Sarktannt —⏑⏑⏑— ⏑⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑—⏑—⏑—.—— he Nakruma haben Hisschgndeghe apa 
Schaf decr hielt / da at er analien Dingen groflenmangel litten / ift alfo Dusch den Wald den Bos 
Datiner &chirgen 3 da er dann gleichsfals — — Victualien groſſen mangelbes 
funden. Darztoifchenift —E Kabanfommen/ vnnd hat der Oberſte Schiffherreis 
nen u Heinreichenabgefertiget mit dem begeren/daß er in verßendigen 
woit / weß er ſich mit der Armada folt verhalten. . Dieſen Botten haben deß Königs Kriegßleut / 
Dic auffin gewartet vnd geſtreifft / auffgefangen vnnd zum König aeführt / Der hat mun durch einen 

n nemlich den Biſchoff von Kab vernommen / was die Briefe innbielten/ wolte 
Sehe gute — nicht verfaumen / fondern mit allen lüften vorfommen/ welches Dann dem 
Vnugerland gar wol erſchoſſen / vnnd hatinnahımın Keyſer Heinrichs Diefe meinung an den obers 
Pender Schiff gfehricbenypnd at folchesfchr ken ein frembder oberliefert/folchesinnhalte: Sey 
gegrußt lieber Bruder Gebarte: Es muſſen offt Die Leut deren ding wegen fo fich vnuerſehens zu⸗ 
trogen/ jhren Xaht vnd anfchlag verendern. nn fowißdaßpnfer Romiſch Reich von an⸗ 


gwingen 
ich mit den Schiffen cilende wenden / vnnd dich zu vns gen Regenſpur —5 weil dir n 
—* Vngeriand zuuerharren. —S der Oberſic ———— oder omg 
vndedacht nachk ommen / hat fich fampt feiner Armada wider in Beyern verfäget/darumbder Keys 
fer vergebens auff in gewartet / vnd mit feinem Volck ingroffe hungersnoth gerahten/ kondt ſich 
nn —— —* — ——— Bruder verhindern moͤchte / daß er ſo lang mit den 
dem iſt ein groſſe anzahl der Bulgarer vnnd Beſſer Schägenin Vn⸗ 
—— —— —* Vugern der Feinde Laͤger beraubet / vnnd mit viel vergifften 
Pfeilen darein d mit den riefen Die fichinein geworffen / viel Troſſer vnd Knechi ges 
fangen / vnd hin vnd ber geſchleifft / iſt alſo der Feind durch die blindfchügen dermaſſen geplagt und 
geaͤnſtiget worden / daß fich rer etliche vnter das Erdtreich vergraben / vnd mit ſhren Schilten bes 
— —— HAN deß erſchoſſenen / vnd hergegen der da getroffen / deß lebendi⸗ 
gen Grub eingenommen. 

Als nun Keyſer Heineich ſahe / daß er vnd fein aantes Heer durch den willen Gottes in die 
gefahr vnd Angſt kommen / a auß gedrungener Noth jhme vnnd —— zu gut etwas 
milter mit dem Vugeriſchen — ä ai a 
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Bundswis hadt/ haben ſie den begerten Frieden mit dem Keyſer auffgericht vnnd zu beyden theilen mit Eydes 
erh flichtenbeftdetiget. Gleich darauff haben die Vngern den Zeutfchen Iren hunger medien 
Dem Adnig fünffeig grofler Fifch/die man Dfonesnennt/deßgleichen auch Spect / Viche / Wein vnd Frucht 
Vngern. in groſſer anzahlin deß Keyſers Ldger geſchickt / dauon der mehrertheil/ die fich gar außgehüngert/ 
Rorbenfeind. Demnach alsdieobrigen 

cn Leib widecumb geſterckt / haben fie allen Troß verlaflen / vnnd feind eilends dem Zeutfchen 


edrungen/diefe geding anzunemen. Damit fie 
Ehmach vnd ſchand / die jnen mehr auß Goͤtlichem dann auß Menichlichem werd? jugeftanden/ 


— lichen Tag vnd den ort an das Waſſer Moram beſtimpt / welches Maͤhrern und Vngern von ein 
Ba ae a a Een ie: SP BT kann DE DAB SENAT EI 


Andres in 
Ongern/ vi nuß t / deß Keyſers Tochter Sophia mit groſſem Pomp vnnd Pracht in Vngern ges 
wire biebeds führet/ond Repfer vnd Konige in groſſer liebe vnnd Sreundtfchafft von einander geſchieden. Sein 
freuden vols 
bradıt. 


Von dem todt deß heiligen Rönige Stephanianbiß zuanfangder Regierung König Andres 
feind nach der Jarbůcher Rechnung ongefehrlich.eiiff Jar regieren hat Ko⸗ 
nig Peter der mehr ein Denediger dann ein Teutſcher von feinem Batter ber / der zu Venedig wos 
net / zunennen / wiewol mit onterfchiedlicher Zeit’doch fänff Zar vnd fechs Monat regiert / vnd Kids 
nig Aba drey Jar. Weil aber die begird Kinder zuhaben in einem jeden Menſchen iſt vnd herrſchet / 
vnd die ſonderdare lieb das gemuͤt von der frembden lich und der Billichkeit abführet/ ſo it auch da⸗ 
her die zwytracht vnter den Bruͤdern entſtanden. Vndiſt Konig Andres/ als der mit ſouiel anfech⸗ 

Fun ud tungen ond ardeit bekuͤmmert / vnd jetzund etwas alt worden / die Gicht oder Schlag zugeflanden/ 
—S daß er zunzeiten auff Karrchen vnd zum offternmalen auff Senfften geführt worden. Daernum 
u fo gar Lam geweſen / daß ernicht gehen konnen / da hat der weiſe Mann von feinem Nachfahrenden 
Königin foichem feinem Vnfaũ angefangen zutrachtẽ: Auch gedacht er / wie er Keyfer Heinrichen 

zugeſagt feinen Son zu einem König in Vngern zu verordnen / vnd damit er feiner ein genügen 

thet / hat er im zwölften Yar feines Reichs feinen jungen Son Salomonem ın gegenwertigfeit 

aller Biſchoffe / Prelaten / Fuͤrſten und Landherren / zu einem König — —— dat 

0 
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Keyſero be⸗ ein men / der von abredt 
—S — —— —— — * ———— 
uen dann auff beyden ſeiten eine zuuerſicht vnd ernſt gemacht. Vnd ais man vner der Könung 
a 
—— ware ira un —— —— 


J gedachten Bela —— wiewol —— 
Simmnn Bi deß Hertzogen er Sn —— —* Au 
den / das ich dann au glauben mag / auß erblicher gere nes —* 
en ae werden mögen. 


Aber bad haben e ee Samen aller Auffruht darzwiſchen ge⸗ 
feet. Dann etliche haben König Andrefengerahten/ Damit —— us 
daß er ſcinen Bruder ließ —— ter andere/dag fein Son Salomon regieren moͤch⸗ Das fonds 
&. —— ſagten eben dieſe ertzog — — —— nicht * 
Könige Druder u Pole, — cc Dre denhei das 2 
Konigreich an reger ref ping der‘ — ah rar ri nn allzeit geie⸗ 
Auch kont Rönig Andreas ſelbs wol gedencken / daß ſein Son wider feines Brubern willennicht 9% 
wol regicren moͤcht / darumber da ñmit weyen feinen aller geheimeßen freunden fich in den Thier 
führen ondin feinen Saaldarinn eu haften / daſelbſt lich er für fich legen eine Konigli⸗ 
Cron vnnd ein Schwert auff ein Seiden Tuch : Dadie Cron das Königreich / —— 
Scha ert das Fůrſtenthumb bedeuten. Vermahnet darneben ſein vertrawteſte zween Sandherren 
fobatdfein Bruder Bela hinein kam / vnd auff Die Wah / die ſhm gegeben / —— 
icn waͤrde / ſolte man jhn — ———— laſſen / wo er aber die Cron 
te / ſolten ſie jn von ſtundan vmbbringen. 
Drilcſen Rahtſchlag bat allein Nicolaus ein Thorfäter vernommen / vnnd —— in ge Wi 
Hergog Belazum König, Bruno Am m Sehen eb wer focer Das cm fürbie ee : 


dert: Zudem hat der König geſagt / lieber Bruder — Son Salomon zu einem Rds 


* ig 
—— 


vermeindt beiff: 

—— — DEE ne dvberzogen / iſt dir vnuer⸗ 

rgen : wie heilſam auch dieſe verfönung fein moͤge / vnnd der Fried ſo kurtzlich auffgericht/ das 
ac aeg Vnd damit duaber feine vrſach —— o⸗ 
der mit mir zu zancken / ſo magſtu jetzund eine freye Wahl haben: ſt vor dir die Cron vnd 
das Schwert / darumb ſo niin das dir am anmütigfien iſt / —2 meinem Son: —— 
dann Hertzog Bela eintweder auß vorgehender warnung / oder auß gewiſſen oder durch Brüder 
liche Liebe vnd freymiltigkeit deß Königs Ihm —— ie * 
per Stun | 


—— —8 
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chenhat og ogen ent © 

ſeines Bruders angezeigt / vnnd jhn dabey vermahnet ihm hätff vnnd Kaht zugeben / Damit 

a Se Atem 
t / ale fer ⸗ 

Ken Aa en wi a en un Fr erde — 
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Zu dem zeigt er auch denzufünfftigen Darauf entfpringenden Nusen vnnd frommen/ wo es ſhm 








vnd dann die Polack d Dngern mit eins 
———— Biden, en Brig 
iweitern onnd frem cinnchm urch dieſe wort war 
—— berg bewegt / —— foolct vondreyen Legionen / flelet fie feinem 
Zochtermann Ihm damit das V be Danım Hergog Bela mit ſo 
viel Krieghleuten mit denen er verhofft das Königreich zuerobern / vber zohe 


nähfer/mit einer groffen macht 
ne Be Be : Seind alfobende Brüder Bela und Ans 


erfengel 
‚Biegäne dadurch feind die Vngern foDebersr werden Daß ji vonnceh —— 


flädrigges 

m is 

Schlacht verloren / haben fie auch jre meinung geändert/ond zu 

ann. en Ang Anpreasaehen,Dapfän ei eigen Bole veraffen/fer von 
cherlan In dem haben jbin da 


/den man von fundan mit vnwiſſen deß SIergogen Vele / wie erliche anzeigen / feiner Augen 
eraubt: Nem die zween Hauptleute Wilhelm vnd Pothus / Die hat Bela mit groſſen ehren wis 
derumbiediggelaflen vnd dem Keyſer Heinrich zugeſchickt. 
ae Bmbdiefe Zeit feindgroffe zwyſpait in der Cprifttichen Kirchen gewefen : Es waren zu ei⸗ 
sine Tee. ner Zeit drey Bapf / vnd alie drey wider einander / dauon dem Romiſchen Stulnicht ein geringer 
fehadzugeftanden : Derzeithatder ReyferBifchoffegefegt vnnd geordnet / vnnd hat ein anderer 
I ir een das Bapfihumb verfaufft. Diefe nie 
Den hei 


Rerfer Beyern war von Kepler en / kam in Bngern/darinnftarber. Def nachges 
riögeiboes Senden Yarshat Kepfer Heinrich auch feinen zeitlichen abfeheid ’.onnd einen 


a — 
u c um a 
einen herrlichen 2* — ——————— geſetzt. Derzeit war beruhmt 


chenzugeeignet/wie etliche fchreiben. Damit aber — *2 zwyſpalt vnd vncinigkeit 
vermitten blib/ond ein jeder Bapftordentlich erwehlet wuͤrde / hat man auff dem Concilio zu Se 
j 
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Das drit Buch deß andern Theils 


tontj Bonfinij/ von warhafftiger Beſchreibun 
Antoni Bonfin — iger ? eſchre unge 
Argument vnd Innhalt vber deß andern Theil⸗ 


In dieſem Buch wirtängeseige/ Wie Bela Bönig Andrefen Bruder zum Rönigreid 
Pommen / erftunddem Reich näglich für? ließ filbern Müngfälagen / Maß und Beide 
balten/ vnd uff jede Wahr feinen werth legen. Belangenddie Religion tvendetergroffen 
fleiß an /daß erdiefelbe widerumb anrichten / vnd in die verftöchte Diigern wider cinpflane 
gen moͤcht / letzt alie Balßftarrige umbbringet/baiwetChrifto ein herrlich Rloftersuchren/ 
vnd verſchied in rübigem alrer Anno mundi 5027. Chriffi1oss Regin.3.Zumandern wirtgarfein 
deſchrieben / wie Salomon, fo bald er feinen todt vernom̃en / Bepfer Beinrichen/der im dañ 
feine Tochter vermäbler/ömbhölff angeſchryen / mit jm ind Pngerland zogen / vñ mit einer 
ſchoͤnen Oration jn dem Vngeriſchen Dolt befoblen/ weldesjn dann zu tuliveiffenbu 
nach gewonbeit zu jhrem ig erwehlt vnd gekroͤnt: Demnach wirt vermele/wie Gepfa 
vnd Taßla detß abgeftörbenen Bele Sönein Polen geflohen / aida vmb buͤlff angeſucht / die 
m dann felbigegeleifter: Es were and zun ftreidsen kom̃en / wofle nicht de frome Biſchoff 

efideriue mit einander vertragen, Beyfkbeftettiger Salo monem im eich / vnd wirt der 
Bund erhewwert : Auch werden allbie die Arıcg die Konig Salomoͤn mitfeineh beyden Ders 
vern Beyfa vnd Laßla wıder die Dalmatier / Cbuner/ Böhmen vnd Bulgarer/fo dem Reh 
mit jrẽ vberfällen / raub vñ brand groffen ſchaden sufügten / gefhhrr/gang herrlich befhris 
ben / welche alle gedachter Koͤnig Salomon ritterlich vberwunden/ und zu Waſſer vi Land 
erlegt. Daneben aud ei rt die gr Mannheirdeg Bergogen LaBle vnd Salomös 
nisdeß Aönige indiefen fiegen : wie Briebiihweiffenburg und durch was mitrelficers 
obertworden. Entlich vñ zumleg en wirt die vneinigkeit Bepfe mit Saldmone in außthei⸗ 
lung der Beuth angefangen / allhie Angedeuret/(dazwifden dann andere Liſftorien m in 
vermiſchet / wie nemlich auß anſtifftung Bapſts Gregorij BergogRudolpbaug Schwaben 
zum Repfererweble / wie jn Beyfer Heinrich vberwunden / vñ die rechte Hand abgehawen / 
vnd autz dem Hertzogthumb Boͤhmen ein Konigreich gemacht) wie au erliheböfemeus 
ler bepde Dertern gegen einander ver betzt / vnd fromme Biſchoffe ſich dazwiſchen gelegt / vñ 
die Sach vertragen : wie auch entlich die. Feindſchafft je länger je mehr zugendin men / die 
Sach zum ſtreit gerahten / Salomon obgelegen und Geyfam in die flucht geſagt: Item wie 
Geyſa feinen Bruder Laßla zu hͤlff genom̃e n / vnd Es andern malmirSälömöre —5 
ten / deſſelben Volck erlegt / vnd Salo monem in die Maſouier Landſchafft zu ſeiner Murrer 
entrunnen / die geht jn dieſes vnrechtmeſſigen Kriegs balben vbel auß / er aber ward zor⸗ 
nig / ſammlet Dolctund gedacht ſich an Geyſa und Laßla zurechen. 


Ach dem todt Könige Andreſen in Vngern / ſi Hertzog Bela alber —E 
ſei dallen gewalt in Vngerland Rs ges 
— — * —— — 





eher gr ig sag —— eh —— —5 nk & 
? alſch sehr, . Donfeinem erbatmang et / vñ ahr ein 
men damitmicht die einfeltigen Leut vonden Goldfchmiden und K voud 


keiner vorkommen ober in den Kauff fallen : Den Sambflag hatt er u einem Deep 


Antoni Bonfintj’ von Vngeriſchen Geſchichten 
marckt verordnet / vnnd allen Jarmaͤrckten vnd Drdfen deit vnd ort beſtimmet. Die Byfanger 
Ducaten hat er zugeaſſen / da man dann einen gewohnlich umb.40. filtern Pfennig außgeben / Ders 
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vnd vngehorſamen mit den IBaffen bendigenmocht. Darumb an dem dritten tag hat er die thoͤrich / Bela treine 
te menig mit viel Reiſigen vnd Fußuolck vmbgeben / dic haben fie nach gegebnem Zeichen mit auß, fein verftos 
gesuchten Hoffen Schwertern vberfallen fie damit zufchredten / etliche haben fie umbgebracht/ jhre ande 
auptleut alle gefangen/ober hohe Thärn hinabgeftärget/ vnd das gefangen Vol zumtheilan Chor. 
etten vnd Epfen gelegt / zum cheil mit Geiffeln geſchwungen. Vnd diß ift dasdriste Fundament 
Beeren vos man sa Blanken in Vngern gelegt. Damm nach dem das Vngerland von dem heili⸗ 
gen König Stephanozum Chriftlichen Glaubẽ gebracht / ſeind die Vngern der seit her zum dritten 
mal wider dauon abgefallen / vñ doch durch König Andres vnd Bela von der Abgotterey widerumb 
auff Dierechte bahn geiwiefen worden. 
Darmachimdritten Jar feiner Kegierung/als er indie Start Demesfommen/ iſt das Ge⸗ 
mach ob jm eingefallen/das bat jm feine Glieder dermaffen zerſchlagen / und die Gebeine verruckt / 
daß alle hoffnung ſeines lebens vergebens und vmb ſonſt geweſen. Bald hernach als er fich erlicher 
gelchäfft wegen das Königreich betreffend / zu dem waffer Canifa in einer Sänffte ragen tieß/ifter 
geſtorben / vnd in Klofter zum Saluaror/welchserfelbs erbauwen / zur Erden beflattet iwors Bele todt. 
— — die Vngern Zegzardum geheiſſen / weil Rönig Bela hinckend vñ mit ſchwar⸗ 
vberzogen geweſen. 
Als nun König Salomon von feinem Todt vernommen / hat er Keyſer Heinrichen den vier⸗ 
tenfeitier Haußfrawen Bruder angeſprochen vnd gang fleiſſig gebetten / daß er jhm in fein Königs _ Salomon 
A das jm von etlicher Berechtigfeit wegen zuflände/ wolte verpofffen ſeyn / vnd keines wego Zus Zeyf, Zune 
daß er famptfeiner Schweſier dep Königlichen flandes vnd namensmangelte: Damit hat eiden ymb 
erden Keyſer bewegt / daß er ein gewaltig Heer verſam̃let / und fich allenthalben vmb Hälff bewor⸗ baͤiff. 
ben: Vnd als alle ding bersit vnd fertig geweſen / iſt er von ſiundan in Vngern gezogen / welches 
Land dazumal ledig ohn einen König vnd Vorfaͤchter geRanden. Vnd wiewol Geyfa vnd Ladiß⸗ 
lausfhrem Alter nach gefchickt gnug geroefen/ daben fü fich doch /weilfiefahen/dapfiezu (hack vad 
Sud dem Zeindnichemitgleicher macht begegnen konten / zu den ſhren in Poland verfügt / Daher gosianıeyz 
t — Ka — Sea eure —— iu polen, 
jungen Koͤnigen gehabt/ ſie getröft vnd ermahnet/einen guten mund gu ſagten 
Damit 3u/ fo Bald ſich gelegenheit zuiruge/ wolten ſie jnen wider umb in fr Königreich vers 
bolffen feyn 


Keyſer Hei der vierdte / iſt mit ſ em Schwager gen Stulweiſſenburg kommen / 
daſelbſt hat —— = ee ne —— gehalten / * fiemie in 2* 
dieſen worten angeſprochen. Ihr lieben Vngern / ich kan nicht wol wiſſen / auß was Goͤttlichem wil⸗ — Beya 
Sen und verhengnuß jr nicht ollein in Menſchlichen fachen/fondern auch in Gottlichen Dingen fo gar fer Senrihe 
vnbeſtendige / wanckelmatige gemüter habt/fogar vngldubig und vntrew feind daß fr vnier Peine DEP DierneE 
Sott räwigbleiben/noch vnter feinem Koͤnig mäffig feit. Bey regierungdeß heiligen Könige Ster zıfaye Voldr 
phani / als dem einigen Stiffter und fürderer eiwere Seile / feit jr zur erfanntnuß der Warheit kom⸗ darinn er fie 
men / jr habt den feligmachenden Glauben angenommen/nicht allein mit der Schre/fonder auch mit — *5— 
groſſer mirackel / daneben auch mit fleiß erlernet vnd innen worden / wie nutz vnd gut es Schwager 
ſch Chriſtum onfernerlöfer allein zu ehren vnd anzubetten. Darnach ſeit jr / (daß ich nun Selomond 
der erſien vntctweiſung in Chriſtlicher Lehr / ſo ewere Voraͤltern von Tarolo Magno empfangen/ —— 
iger) nach abſterben dep heiligen zum weiten mal von dem wahren Glauben abges 
fallen. Wolte Gott / daß euch alleindiefer Vngiaub zum ſchaden gereicht / vnnd were allein ewer 
zugrund vnd boden gangen / auff daß jr allein ewrer miſſethat halben geſtrafft wuͤrden. 
Aber were ſchandlaſter haben weit vnd breit ombfich gefreſſen / vnnd habt ewern Grimm auch v⸗ 
ker andere wider allerecht undbillichfeit außgeichättet/ alſo wo ſhr den milten vnd Barmhertzigen 
Gottnicht verchreten noch forchteten / mochten weder durch Menſchlichen noch Engelifchen vers 
ſtand ſo ſcharpffe Plag vnd Dein erdacht werden / deren ir wol werth weren. Dann was habt jr im 
einreiten Andree vnd Leuente vnangefochten gelaſſen: Die Biſchoffe ſeind erſchlagen / was ſag ich 
arfchlagen? Ja man hat ſie mit waͤgen von einander geriſſen / vber die Felſen hinab geſtuͤrtzet / die 
Priefler vor den Altaren erſtochen / wiewol fiefür das gemeine / ſonderlich aber für vnſer felbe Seit 
geberten : Die Kirchen ſeind zerſtoͤret und der heiligen Bilder mit Fewer verbrannt. Ihr habt al⸗ 
le Freyheit ond Gaſtrecht auff gehaben / vnd dermaſſen wider die Italianer vnd Teutichen gewů⸗ 
tet / daß vnter dieſen feiner mit heiſſen threnen Gnad vnnd Barmhertzigkeit finden noch erlangen 
mögen. Ihr habi von den Italianern ewer Land / Geſaͤtz / Sitten / das Liecht deß Glaubens / vnd 
Die aller beſte Difciplin vnd Zucht empfangen. Aber laß fein / daß jhr gegen Die außtändifchen ges 
wätet/undewere Hand mit dem Blut der geweiheten Perfonen befudelt/weildie Schthilche grau⸗ 
färfeit ebenen wahren Ölauben/ nochcinfrembpen brauch van genen —— 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten/ 
umb tobet jr dann ſelbs vnter einander jr wilde vnge zaͤmpte Leutz It habt zween Brüder auß werm 
Geſchlecht buͤrtig / von wegen jres innwendigen Haß / vnd durch ewre Conſpiration dahin fahren / 
vnd im ſtreit zuſamen kommen laſſen / habt doch keinem theil trew vnd glauben gehalten / ja jr trau⸗ 
wet euch ſelbs einander nicht. Wann jr nun vnter euch ſelbs vneins werdet / wie kont jhr euch dann 
einiches friedens vertröften? jhr ſeid allezeit geneigt zu newerungen / vnnd in denſelbigen macht jhe 
euchfelber zu Kirchenraͤubern vnd zerſtorern / vñ ſuchet vrſach vgelegenheitzu Todtſchlag / Raub / 
Brannt vnd Mordt. König Bela hat das Reich befriediget / vnd euch gute ruhe verſchafft / cr hat 
auch die Zolle vnd Gefälle nachgelaſſen / vnd euch wit allem fleiß vnd vermegen von allem truübſal 
vnd vnfall erlediget. Hergegen habt jhr euch ewers muͤſſigen vnd reichen lebens mißbtaucht / vnnd 
mehr mit verwerffung deß waren Glaubens / in ewer alte und wilde artond dee 
ter aberglauben widerumb zufallen/ wann wirtdoch dieſe ewere onmenfchliche grawmfannfeie 


Gemüter miltern ond lindern? Aber lat uns diß/dasden Gottern zugehoret / den Scythiern zus 
ſchreiben / weiche fich der Menſchlichen beywohnung fo gar entfchlagen/ daß fie mehr geacht wor⸗ 
den bey den milden Waldgöttern / Satyten vnd Feldteufrein/dann beyden Menfchen zu —— 
⸗ 


vnd von dem waren Glauben nicht gefallen / daher dann aller Diefer unfalllompt/ O was groſſen 
lobs / glantz und ſchein were als dann gantzem Vngerland zugeſtandenẽ Wie heiten ſich die Vngerti 
gemehrt / vnd der Chriſtglaubigen hauffe von tag zu tag gröſſer worden? 
Darumb bitte ich euch von Hertzen / daß jr euch alier gi ſitten und gewohnheiten entziehen / 
Gott vor allen dingen foͤrchten / vnd vnſern ibn HERRN Jcfum Chriſtum ale vnſern einigert 
Erloͤſer von gantzem Hertzen vnd Gemut lieb haben / die Geſetz Gottes halten / vnd nach dieſem als 
len ewern waren vnd rechtmaͤſſigen König Salomonem deß Beifigen Königs Stephani Vranckei 
ehren / vnd jhm allein gehorſam leiſten wolt: Dieſen ſollet fr einbeliglich heiſſen ewern Konig / vnd 
euch ſeinem gewalt vnterwerffen / ſchlaget die vermeinte Könige auß dem Land / vñ erklaret dieſe als 
le fuͤr Feinde / die ſich wider König Salomonem aufflehnen oder ihm nicht gehorſam ſeyn wollen. 
So nun jr Biſchoffe vnd Landherren nach ewerm gebrauch vnd herkommen einen König 
mit allen chen Ceremonien die darzu gehoͤren. So wöllen wir als dann dieſen Salomonem/ 
dem fr das Konigreich vbergeben werdet / auß Keyſerlicher macht beſtaͤttigen. Endlich vnd zum be⸗ 
— den Chriſtlichen Glauben / den Frieden / die Brůderliche liebe vnd einigfeit zum 
N. 


fohlen fey 

Dep Keyſers begeren haben erſtlich die Bifchoffeond Fuͤrſten / darna allermenniglich 

Salomon —*—* — ——— damit en König — eye heiligen 
ren Könige Stephani Kirchen gekroͤnet. Demnach hat ihm jedermann gehuldiget und geſchworen / 
BB ſeind eiliche tag mit groflen fremden vnd hieblichen fremdenfpielen gugebracht/ auch vici &ekt und 
Gaben außgeſirewet worden. Nach dem nun Keyſer Heinrich feinen Schwager König Saio⸗ 

monem widerumb in fein Koͤnigreich geſetzt / vnd deßhalben herrliche Gaben von jhm empfangen/ 

bat er ſich wider in das Teutſchland verfüget / welches dann geſchehen iR im Jar nach Chrift 

vnſers Erloſers und Seligmachers Geburt 1063, wie folchesdie Oſierreichiſche Jarbücher vnd 

va ungisr Chronichen anzeigen. 

333 Difer jeike Bu der zeishat ſich viel vnglůcks herfür gethan / wie dann einmißgehurt in ciucm —— 
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die Welt gebracht ſolche bedeutet / es war ein Weiblich Bild oberhalb dem Nabel mit zwyfachem 
Leibe / vnten auß mit einem Leibe. Zu dem iſt auch eingrofler Hunger zugeſtanden / vnd ein groffe 
Veſtilentz. Dann als Bapſt Alexander das Bapſthumb verwaltet/ hat die Lombarder / ſo von dem 
Romiſchen Stulabgefallen/für vnbillich angeſehen / einen Bapft anderfiwoher dan auß dem Pas 
radeiß Italier lands / nemlich auß der Lombardey / zuerwehlen. Darumbhaben fie Candolum den gombarder 
Biſchoff zu Parma in verſam̃lung vieler Biſchoff zu einem Bapft erwehlet. Vnd dieſen gewalt erwehle ine 
aͤpſte zu erwehlen / hat jnen Keyſer Heinrich der Vierdte zugeſtellet / auch wider feiner Mutter der —— 
Keyſerin Agnes wijſen ondmwillen. Alle Lombarder feindfafttillig und gehorſam gewefen / auß⸗ RRpſt · 
genommen der FArft Gotfried vnd ſein Gemahel Maihild. Darauff iſt der nemgemacht Bapft 
mit einem gewaltigen Heer gen Rom gezogen / vnd auff die Wyßmatten Neronis kommen. Als 
nun die Römer gewanckt vnd gezweiffelt / ob ſie dieſen für jren Bapſt erkennen ſolten oder nicht / da 
hat ſich Bapfi Alexander mie Hertzog Goitfriden / der jm dann mit hulff erſchienen / vmb Lateran ombardi⸗ 
gehalten. Da man aber inder Statt anſieng zu ſtreiten / wurd Biſchoff Candolus geſchlagen / und ſe Bapit 
. auß Rom verſagt. Im nachfolgenden ar hat eretliche Rahte herten mit Belt vnd Gaben beſto⸗ hg 
chen / iſt wider gen Rom ge den Hügel Vaticanum vnd S. Peters Munſter darauff ein⸗ ger. 
genommen. AÄls aber das che Voick vberfallen / vnd die feinen verlaſſen / iſt er von Cincio eis 
nem Römifchen Bürger gefangen / vnd in die Engelburg geführt worden/darifi jn die Römer zwey 
Jar lang belagert / vnd die ſach ſo weis kommen / daß er ſich mit zoo. Pfund Silbers loͤſen mäflen/ mus 
iR alfo auff einem faſt magern Pferdindas Tentfchland gezogen. bo Bag 
Indem bat Otho der Ergbifchoff zu Coͤln den jungen Keyfer Heinrichen mitliften vnd ren⸗ Teurfgdaud 
cken hintergangen vnd beredt / daß er feiner Mutter der Keyſerin das Regiment in Italien engos 
gen/ vnnd jhm zugeſtellt hat / Damit er die Zwyſpalt in Italien vertrůge / der iſt nun auß befehl deß 
Keyſers darein kommen / vnd von der ſach wegen ein Concilium zu Mantua gehalten / dafelbften 
alle vneinigkeithingelegt / vnd den alten Bapſt Alexander beſtaͤttiget / der von allen Menfchen als 
ein Bapſt verehret vnd angebetten worden. Als er nun gen Rom kommen / hat er die Statt in als 
lem fricden / aber das Land Campanien in aller vnruhe befunden. Dann Hertzog Reichart auß 
Nor mandey / hat mit ſeinem Son Wilhelmen die. Statt Capuam vnter feinen gewalt bracht/deßs a re 
"gleichen Beneuent angriffenond Cepetan.belägert / und Hertzog Rogerius Brundufium vmb⸗ 
kinget / Kepfer Heinrich der vierdte / hat im neundten Jar feines Reichß feinen Harniſch vnd ritter⸗ 
klrid mit umbgärtungdeß Schweris angelegt / vnd dald hernach Graff Othen Tochter mit na⸗ 
men Bertham zu einer Gemahel genommen / vnd hat ſich demnach viel vnfalls vnd vbels allent⸗ 
halben zugetragen. Dann Hertzog Otho in Beyern iſt von Keyſer Heinrichen abgefallen / Her⸗ 
tzog Guelph hat Othonem verjagt / vnd ſich ſeines Reichß vnterzogen. NachmalenhatermitRus = Kudolph 
dolph Hertogen in Schwaben / vnd Berthold Hergogen in Kernten / wider Keyfer Heinrichen zu· Zernog in‘ 
famen geſchworen / dieſe haben ſampt andern zufamen geſchwornen Hertzog Rudolphen zu einem weper Aeyf 
König ermwehler/den dann die Sachen hehlich tribulierehaben. 
Wir ſeind ein wenig neben außgefchritten/ wollen widerumb auff onfereworige Rede kom⸗ at 
men. Nach dem dann beyden gebrüdern Geyſe und Ladislao fuͤrkommen / daß Keyfer Heinrich auß 
Vngern wider abgesogen/gedachten fienicht länger zu verziehen / fondernzohen mit einem Polnis geirasendg: 
ſchen Kriegßuolck wider in Vngern. Weilaber König Salomon noch nichtgnugfamabgericht/ ia Vngern 
vnd doch vernommen/daß feine Bettern fchon mit aller macht dahin ter fichin fein gewar⸗ 
ſame vnd feſtes Schloß zu Moſouia / damit er deſto ficherer were/ verfügt. Darauff fich die Bis 
ſchoffe vnd Prelaten / auff daß fie nicht widerumb mit Bräderichem Krieg moleſtiert wuͤrden / dar⸗ 
zwiſchen gelegt / wolten als vnierhaͤndier die ſach vertragen. In ſolcher Handlung hat ſich fürnems 
lich Biſchoff Deſiderius ein frommer wolberedter Mann gebrauchen laſſen. Dann erift mit der 
gantzen Prieſterſchafft dem Geyſe entgegen gangen / vnd hat jn durch feine wolberedtfamfeit/ vnd 
füffe/liebliche wort zu frieden vnd eimgkeit vermahnet vñ bewegt / alſo / daß vnter den Brüdere So⸗ 
nen eine Bundtnuß auffgericht worden / mit dem geding / daß Geyſa / König Salomon / ober wol — 
der jüngfie / ſo wieldie Königliche Chr vnd Wirde betriffe/ weichen / vnd jmalsdemrechten Konige 3. 
gehorſamen / er aber fein Vatterlich Furſtenthumb beſitzen ſolt / deß ſich dann Hertzog Geyſa bere⸗ Iomonsvud 
den laſſen / vnd ſampt ſeinem Bruder Ladislao wol zu frieden geweſen. Haben alſo die ſache zu Rab Gerſo. 
mit König Salomon vertragen / in gegenwertigleit dep gantzen Vngeriſchen Volcks / wie dann 
die Buͤndtnuß beſchloſſen / vnd Reif zuhalten beyderſeits beeydiget worden: Solches iſt geſchehen 
auff S. Fabiani vnd Sebaſtiani tag. 
Da nun die Vettern der geſtalt mit einander verſoͤhnet / ſeind fie auß ſonderlicher liebe ohn vn⸗ 
erlaß bey einander geweſen. Den nechſtfolgenden Oſtertag haben ſie ſampt allem jrem Hoffgeſind 
vnd zugehdrigeninder Stass Fuͤnfftirchen mit allen frewden — dann König — 
ij 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
in S. Peters Münfter von dem Hertzogen Geyſa feinem Vettern mit gans gluͤcklichem anſchted⸗ 
— eg 
dieſen 
a FH dem Stiffterdeß Friedens lob ond Dam aefagt/ vnd groffe Kirchfahrten vnd Proceß 


Spas mult bedeutet/zugetragen. Dann dasgange Mänfter S. Petri ſampt den nechſten Haͤuſern dar⸗ 


dreuut ab. d A deß andern 
Ei Dubmarbam u 


beyden 
B gange — erkundiget / hat —— erfahren / daß kein sheileiniche vntrew wider die ans 
Banden, dern fürgenommen / ſondern daß dieſes Fewer vnuerſehens ohn aller menniglichs betrug zugeſtan⸗ 
wiwer. den. Alsnunfolchesbeyderfeiis kundbat / vnd aller verdacht und argwohn hendan geſetzt / iſt der 
de vnd Bund auff ein newes bekraͤfftiget worden. € n 
2* nu Zwey Jar zuuor flarbe die Fürſtin Adelheit/ bit Schwefter Salomonis/ vnd Haußfraw 
Steh — Vraueslai dep Hertzogen in Bohem / darab ſich dann König Salomon häfftigbefämmert/imfar 
mtrbe. 1062. Vnd hat jr Gemahel nach abſterben ſeines Bruders deß Hertzogen Spitignei die Herrſchafft 
mit allermenniglichs verwilligung erlangt / vnd das Land Mähren vnter feine Brüder getheilt / das 
cheil gegen Auffgang Hertzog Diben zugeſtelt / darinn viel Wildes zu jagen vnd ein groſſe Fiſche⸗ 
rey geweſen: Sodann das gegen Decident/ welches eiwas fruchtbarer / ſeinem Bruder Conraden 
zugeordnet / vnd dann demjüngern Bruder Jaromir / der ſich zum ſtudieren begeben / zu einem 
Geiſtlichen weyhen laſſen / weicher dann mit derwilligung Keyſer Heinrichs zu einem Biſchoff su 
* Prag verordnet / vnd nach annemung deß Biſthumdo Gebhart genannt worden. Eo ſeind auch 
von der vorgenannten Konig Salomons Schwefer Adelheit vnd Hertzogen Vratiolao zwey 
dã doaraua. Fraͤwlin Judich und Ludmilla/ dar zu zween Vratislai geboren worden. Nach abgang dieſer ſei⸗ 
ner Gemahel / hat jm Hertzog Vratislaus die Fürfin Zuatanam / Caſimiri Hertzogens in Polen 
Tochter / vnd ein Schweſier Boleslai vñ Bladisiai vermaͤhlet / von welcher er vier herrlicher So⸗ 
ne gezeuget / mit namen Boleßlaus / Boruius / Bladislaus vnd Sobeslaus. Es iſi aber zwiſchen 
Hergog Vratislao und feinem Bruder Geboardo Biſchoffen zu Prag ein groſſe vneinigkeit en⸗ 
ſianden / dann gedachter Hertzog zuwegen bracht / daß ſein Bruder in deß Bapfis Band kommen / 
wwelcher dann feinen Weybiſchoff vnd Kxecutorn Rodolphum gen Prag geſchickt / der hat jhme 
Das Biſtthumb auffgeſagt. Dann gemelter ſein Bruder Vratislaus ertwünfcht ſhm nichts lies 
bers/dann daß er feinen Bruder vom Biſthumb entſetzen moͤcht. Dem ward nun aufferlegt / daß 
er ſelbs zu Bapſt Gregorio zoͤhe / aber er war Durch hůlff der Fuͤrſtin Mathildis / die imedann von 
ber Mutter her verwant · / von dem Bann abſoluiert / vnd in feine vorige wirde geſctzt. 
och wollen wir ons wider zu vnſer vorigen Materi wenden: In dem ſich nun König Sa⸗ 
lamon vnd fein Better Hertzog Gcyſa gantz freundlich vnd wol mit einander gehalten / ſihe da felle 
jnen ein newir Heerzugfür. Dann Zalomirus Konig in Dalmatien / der Hergog Geyſe vnd La⸗ 
diolai Schweſter gehabt / hat durch ſcine Bottſchafft dey Rönig Salomone vmb hulff angeſucht / 
wider die in Kernten / die jnen cin gut theil Lands in Dalmatien eingenommen / vnd jhn jetzo 
Sog Salo⸗ lich bekriegten. Darauff ſie ſich ent chloſſen jrem Schwager einen beyſtand zuleiſten / feind al 
—E mit einer groſſen macht in Dalmatien zogen / vnd in kurtzer Zeitdie Kernter vnd auch die Beyern 
matten, wdarauß vertrieben / vnd dem König Zalomir jrem Schwager fein. Konigreich und Land alſo befri⸗ 
diget vbergeben. Von dieſer Freundſchafft wegen hat er König Salomonem vnd ſeinen Schwager 
Hertzog Geyſam mit groſſen Gaben wider von fichgelaffen. Da ſie nun wider in Vugern zogen / 
hat ſie Atha der oͤberſte Marſchalck / den ſie ein Pfaitzgraſen nennen / auff feinen Hoff oder Gebiet 
Zelyzem geladen / vnd gang vntertheniglich gebetten/fie wolten ſich nit befchweren/ in S. Jacohs 
Cloſter vnd Rischen/welche er newlich gebawi / zukomimnen / vnd derlelbigen einweihung zieren helf⸗ 
Zug Sa⸗ fen / darinn ſie jme gewillfahrt. Doch hat König Salomon vnd feinem Bruder Dauid diß Glück 
ad nicht widerfahren mogen / daß ſie hetten Kinder gezeuget / dann fie beyde vnfruchtbar geweſen / 
fruchebar. hat alſo König —— vnd Stamm an jhnen abgeñommen / vnnd gar zergangen / daß 
man darfuͤr helt / ſolches auß ſonderlichem willen Gottes gefehehenfeyn. Dann als König Ans 
dresfamptfeinem Bruder Leuenta wider in Vngern kommen / hat er den Vngern zugelaſſen auff 
Shr hefftiges begeren die Chriſten zuerwärgen/ vnnd den Chriſtlichen Glaut en außzurenten. Er 
hat auch durch Die Finger geſehen / als der Gottloſe Hauptmann Vatha den Biſchoff Gerhar⸗ 
den ſampt andern heiligen Biſchoffen und geweiheten Geifilichen Perſonẽ gemartert vnd de 
r an jncu 
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an jnen Fühler. Haaeaen aber hat Hergog Geyſa viel Kinder bekommen: dann fm ſeind geborn Co⸗ 
lomanc vnd Almus famıptetlichen Töchtern / Daher dann der Same der Konige in Vnaern 
Fornzam.Zroifchendem Rönig Salomon vnd Hersog Geyſa hat der fried ungefibrlich auff drey 

as geweret / darauß dann das Konigreich nicht allein an macht vnd Reichthumb zugenommen / 
ondern haben jnen auch in Kriegen einen groſſen namen t. 


Fehafft vberf⸗ Viche vnd Leut hinweg geführt/ond endlich auch daffcidig Land mit dem 
Schwert vnd Brannı verderdt. Vmb dieſes onbillichen acwalts willen / wurden die Ongerh ders 
maſſen zum Zorn bewegt / daß Konig Salomon ſampt feinem Vettern Geyſam ſelbo eigner per⸗ 


Budersek hat Vratislaus Herhog in Bohem auß ſtolzem Gemüt der Trenchenenſer land⸗ 
allen / darinn on 


fon in Bohemen zohe / es dorfft fich aber fein Feind nicht ſehen laſſen / wolt feiner den ftich Haiten/ — 


er 
Bas 


darumb fiegang Bohemerland pländerten/ und verhergien / in welchem Krieg einer mit namen lomon onnd 
Barhor Dpos Martini Son einmannliche Thatbegangen. Dann er at mit einen Bohemen Be vers 


ſo einem Kifen gleich geweſen / einen fonderlichen Kampff gethan / vnd denfelben von ſtundan ers 


legt / welcher Siegihe bey den Vngern ſehr beräßmpt gemacht/ond hat damit ihm und den feinen 
ein ewig Lob und Namen . Nachdemnun König Salomon die Bd von wegen 
fhreszugefügten gewalts geſtrafft / hat er fich mit groffem Raub und Gut wider in Vn⸗ 


Dar gwiſchen iſt ein Selomar 


ag 
ffter Tamiſcagenannt / von Nouo Caltro, odcx Nav Schloß bärtig/ in deß Koniges Lend Deria 
Ager kommen / vnd ange icigt / wie der Chuner Heer ſchon allbereit Daher zöhe / were Mit gtoffer dane 


—— Darumb —— u zum 
ten / vnd von ſtundan den nechſten Berg eingenommen / on e Beſatzung ek; 
Dieſen nennen die Landleut geachtet wirt ein Haußfeyn der Walde. — 


demmun die 4 daß die Feinde den Berg eingenommen / denmit 
PR aan ee ee Eye erteparg 
ff die begean den ern / den hinaufffleigenden 


sogen denendie € Schleuderwerffi 
ind abzutreiben/wardein fo grawſamer ſtreit gehalten / daß die £ufft von menge wegen dep Ge⸗ 
fchüges vnd der Pfeilvertundteltworden. Die wolgewapnete Vugern thaten keichtlichen tiders 
fand. Außden Vngern / die Reuter end gute Schären geweſen / feind die aller mannlichften zus 
öberfi auff den Bühel kommen / haben wielder Feind Schägen vmbgebracht / ihre Ordnung sets 


ftreuwet / vnd damit jren Geſellen noch mehr Hertzes gemache / in dem auch der König Salomon &atomente 
Mansbei, 


ver Die Feind fo gar ergrimmet / daß ır gar Bein gahe deß Bergs geſcheuhet / ſondern alfo bald mit 
feiner Reifigen auff den Bühelgerannt, hat weder deß ſchieſſens noch werffens geacht / ſo gar racks 
gierig war er vber die Feind. Hergegen hat ſich Herzog Geyſa etwas fürfichtigersgehaluen/ rub 
mit vortheil auff den Bergfommen: da er nun den zu ſeinem vn won Beugemvasgelgener rud 
bequemer befunden, hat er ſich deß orts hinauff verfüget/ond der Feind Schutzen anger annt / bes 


uorab Ladißlaus/ der ſich mitten unter Die Feind drang / vnd im erſten angriff Ihrer vier zu boden guter 
ſchiug / vnd alo ernach dem fünfften arıffany hatjhn Derfeibig en hats - much? tapfferkeıc, 


* — 
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vergebens gethan / dan er gleicher geſtalt wie die vier / von Sadislao vmbgecdrachi ece: den. Doch hal 
fm Son Ai Wunden halben auch gehotffen. Diefe vngeſt mmigkeit hat den Feinden einen 
hen chrecken bracht / daß ſie auch anfiengen hinter fich gumweichen. Hergegen Bielten die Vngerer 
deſto mehr an / namen die Chuner mitjrembefchornen Köpffen dermaſſen her / daß fie diefefbige son 
dir Kuͤrbiß mit bloſſen Sc wertern vnd Scheinvon einander hiewen vnd zerſpielten. 

Doch kan vnd magichnichtdieritterliche That deß Fürften Ladislai / die er diß orts began⸗ 
gangen/verfekweigen: Als dieſer von einem Reiſigen geſehen / daß er ein Jungfraw geraubet / vnd 
mit gewalt hinter hhm auff dem Pferd hinweg führen woͤllen / iſt er jhm nachgeeylet / die Jungfram 

Rittertigye zu retten. Weil er jn aber feiner empfangenen en nicht bald erreichen mögen/da fchrye er der 
tar Andıss Junckfrawen zu / daß fie vom Roß fallen / vnd den Feind mit jr hinab ziehen folt/ bie jm dann acfols 
la gern dem er fie für deb Biſchoffe Tochter von TBardinangefehen / daran er doch geſrret. Nach 

dem nun der mannlich Färft geichen/daß der flächtig Chuner vom Pferd gefallen / meint er es ſtůn⸗ 

de jm vbel an / ſo cr in auff dem Pferd ſihend anſprengte / vnd nicht zu Fuß mit jm ſtritte / darumb er 

cylends von feinem Pferd aeſprungen / einen Kampff mit jm gehalten / vnnd demſelben endlich mie 

ſemem Schwert den Kopff abgehaumen. Es wollen etliche ſagen / daß die Junckfraw dem Chuner / 

fo fornenher mit Ladislao geſtritten / heimlich ein Wehr genommen / vnd hinterwertz — 

babe, damit fiegrem Schuggerrn gleichen beyſtand leiſtin möcht. Andere ſchreiben / daß fie ſelbſt fuͤr 

den Feind gebrilen / die andern ſetzen hinzu / wie das Ro deß Fürften Ladislaivon Naiur wol ſtarck 

"aber nicht ſchnelles lauffs gervefen/hab duch ſemes Herren willen wunderbarlich vollbracht Dann 

erg fein zewohnheit war din Feind feibs anzufallen / jn mu Föffen zu ſchlagen / ſeinen Herren nimmer zu 
verlaſſen / vnd ſonderlich m note n jm gewaltigen beyfland zuthun. 

Da man nun ſetzt den Berg oder Hůuͤgel mehr dann ober das halbe theil erſtigen / erobert / vnd 

die Feind gar vmbgeben / wußten die Feind nicht wohin fle fliehen ſolten / ver zagten gang vnnd gar/ 

weil fiefahen/daß fieder Feind allenthalben vmbringet. In dem ſie nun hin vnd har — — 

allererſt der gefangne Hauff herfuͤr gethan / ermundert / vnd einander vermahnt / den obern theil deß 

Bähelseinzunemen/damit den Feinden aller behelff entzogen würde: Dieſe haben nun die Waffen 

zu Handen genommen / vnd die Feind zu růck angriffen. Der Chuner niöerlagiffogroß geiorfen/ 

daß nicht einer dauon kommen. Als nun König Salomon mit feinen Veitern Ladislao vñ Gey⸗ 

a. ns faeinen fo herrlichen Sieg erlangt/ und eingroffe anzahl der gefangenen erloßt / ſeind fie mit groſſen 
oxtlos · ¶ frewden vnd frolocken widerumbin Vngern gekehrt. Vnd dieſen fieghafften Tag hat man onter 

die froͤlichen Feſtage gerechnet / an welchem man Sort mit Lobgeſang vnd andaͤchtigem Sebett lob 
vnd danck geſagt: Vnd ſeind darauff die Vngern drey Jar lang in guter ruhe blieben / vnd in groß 
fer einhelligfeit mit einander gelebt: Vnd als kaum das dritte — da iſt auß Myſien her 
ein ſchwerer vnd gefehrlicher Krieg eneftanden. Dann die vnd Bulgarer / die in vntern My⸗ 
ſien vnd an dem außgang der Donaw wohnen (wic oben geſagt) ſeind ober die Saw gefahren auff 
Taurinium zu / weiche Statt man jetzt Griechiſchweiſſendurg nennet / vnnd ſeind von dannen fire 
Sor mium gerüůckt / haben ſich in nider Pannonien aufgebreitet/alle ding zerſtoͤrt / Viche vnd Leut 
inweg gefaͤrt / demnach fick wider vber das Waſſer gemacht / vnd mit groſſem vberſchwencklichen 
ut widerumb in die Bulgarey 
DDie Vngeriſche Furſten vnd Landherren legten alle ſchuld auff die Buͤrger zu Gtiechiſch⸗ 
weiſſenburg / ſagten / ſie weren allein ſolches Vufals vrſacher vnd ſtiffter / dann die Beſſer und Bul⸗ 
garer hetten wider jren willen niemals in das Vngerland kommen mogen / darumb man ſie der vers 
sähtrnhäfftigverdacht. Vnd diß war den Vngern noch mehr befck werlicher/ kam ihnen felgam 
für, daß ſie von Nachbawren vnd Freun den / von denen ſie fich deck am wenigſien verſchen / verher⸗ 
gung / Raub vnd Brannt gedulden muͤßten / waren der halben beſchuldigt / als dag fie bund oA fried⸗ 
brůchig worden / darumb dann Konig Salomon vnd Hertzog Geyſa durch ine Herolden gedachter 
Statt Gricchiſchweiſſenburg abgeſagt / vnd in ober und nider Pannonien eine 
halten / vnd ſeind die erſte Krieghhauffen bey dem * Zalanck an der Donam vnterald Ofen 
zuſamen kommen / daſelbſt hat man Das erſteLaͤger auffgeſthlagen / vñ namen die Legionen von aufs 
jandiſcher HALF vnd zuſatz haͤfftig zu. Alda hat man berahtſchlaget / wie man ſich ander Statt Grie 
chiſchweiſſenburg rechen ſolle: Je zuletſt hat man für gut vnd nůtzlich angefchen die Statt zu beide 
gern: Srind alſo mit dem Läger allgemach fortgeruckt / vnd biß andie Saw kommen. Daſie ſich 
nun an deſſelbigen Geſtaden gelaͤgert / ——— Salomon / ſo bald es tag wor den / cin Ediet und 
Mandatlaffen außgehen / daß ſie alle vber das Waſſer / die Sam genannt / fahren / vnd Die Statt 
belaͤgern ſolten / deß ſich die Krieghßleut nit gefdumet. Indem ſeind die Bulgarer / Thracier / Mace⸗ 
donier vñ Griechen / welche dahin Forften waren die Statt zubeſchirmen / herfur gewiſcht / haben ſich 
dem König Salomon vnd feinem Vettern Geyſe widerfegt/fonderlich aber Die Griechen Die mit 


elkeni Schiffkerr ie Domänserauff terfiundenfichdie Vngeriſche Atnada ſoalb ⸗· 

— ab fichaufiem ren ur orale 
« zu ichauffdiemenge ire lomonis 

a rl u baangsn aka door kraft Lunpcag sängffsde * I —— 


Nach dem aber die Feind den einfallenden Vngern keinen wider Rand thun indgen/ feindalle 
einander t worden / vñ ward der Griechen Schiffi me rc von de Derdriehd 


die fluchtgeichlagen 
—— möcht. Als nun die Vngern zu Land u Waſſer geſigt / —— 
ſie von griffen / ge Bulgı 


een Orb mit jhnen nemen / haben fiedie mit ſhren 
Teheran ars wre zuentfchütten/das dafileichslich geſchehen möcht / 5* 


der Beldarrung au erretten. Die Beſſer haben jnẽ gläube/cylends ein Heer verſaimilet of jnen zuzo⸗ 
den. Als fienun der Feind Lager genahet / vñ jnen verlangt zu ſiegen cin hoffnung gemacht, hab? fle 
doch auß der Beutder Sempronienfer Krieghleut ar ige vnuerſehenlich ober? 
fallen: Legion Hauptmad war Janus ein mafliicher Heid / der hat die feinen kecklich Semprönis 


Hanptma genafit/mis 
Salomon iner ritterli t mit viel Saben / gantzen ein vñ Flecken bei 
——————— alle Beut be auch > jeden a. 


erfchresten/ vnnd sur auffgebung reigtervdas fich Dafi von denn Morgen an biß auff den Abend vers 


ED arnach haben die Färften von Rärmungder Statt fich mit einander ber t / in dem 
flefär gur angeſehen s. Tharn rings vmb die Statt auffjurichten/die mit —— — 
ſie dañ mi allein die Bürger von der Stattmawer vnd Vot wehr en abtreiben / ſon⸗ 
Dip nen ic Ka — — * vñ * haben die⸗ 
ſelbige mit Schantzkoͤrben vnd au gegenwehr a 14 . Sticken haben ſie ſren ; 
t ——— hei nd 51100 E00 —— ae er 
Wie din zum beften verſehen / habẽ fi erſilich angef angt die Stattmawer an vielen orten mit Mau⸗ weh 
Äverbrachern zu croffnen / vñ gleich Darauff mit ekser ordnung hinein zu Rürmen. Dargegen wehre⸗ ſcubers · 
ten fich die Bürger redlich / iricben die Feind vonder Mawren / vnd warffen etliche in die Graͤden / 
Beil aber die Statt wegen jrer gegenwehr nit leichtlich zu gewinnen geweſen / haben ficinen fürges 
Aommen/die Bormwehr vnd die Stattmaror auff der Erden nider zureiffen. Darumb fiedie Statt 
mit Schangen vnd Gräben vmdgeben / damit man nichts weder auß noch ein fuͤhren moͤcht. Dem⸗ 
Bach haben fie alle Sturmzeug der Slatimawren zugenicht / dieſelt ige nicht che auff gehort zu Rürs 
men/biß daß ſie zu boden geri Da ſie nun vnterſtunden in die Statt hinein zu fallen/fundenn 
fleeimen fo flareken Zufas darinnen/daß fie nicht allein zwifchen den Matoren nicht bleiben mögen/ 
fondern feind auch von den Bürgern mit gewaltiger Hand wider hinter ſich getrieben worden. 
or nd hattedie B fechtigtag gewehret / ward doch nichts augericht / daß man der 
att eiwas abgewinnen mögen. die Bürger fielen zum offternmal auß der Statt / ſchar⸗ 
mãbiten mit den Feinden / wur den zum zeiten geſchlagen / ————— — wider R 


cinen hat deß Koni dfchäg mit namen Salomon / fůͤr die Hand genommen/auff den bodem 
an Sin nern zu fch uctenwölln/bergenen aber feine 
mitgefellen zurück geriffen. In dem mannım — ar Fand 


dB eind den andern Qulgarn begegnet/haben fie mit folcher ungeftämmigkeit an⸗ 
SITES eu eaufrnmäfnudm jun Opus an Shape nadgank 


Be an ward aber von den Bärgern mit Dfeilen und Beinen zu ‚nd fam vnuerlehi wider 
Dear. DasLäger. Deßerfchlagenen Feinde Corper / hat man mis Hacken hin und her gefchleifft / vnnd 
die Scheimengruben oder Cloacken un 
Vnd als fie faum den dritten Monat in der Beldgerumg 
fraw / die man in der gegend vmb Syrnuum gefangen / vnd zu Griechiſchweiſſenburg in die dienſt⸗ 
barkeit verkaufft worden / in der Statt Fewer eingeiegt / vnd weiß nicht 


berfür ges 
ine chan / vnd iſ vnter dem Erderich an etlichen orten viel Goldey Siübers, Loelgeflein vñ töfllich Ges 
Snfäglicen wand funden worden. Man fand darinn ein fo ereffliche Reichthumb / daß fein Kriegß mann gewe⸗ 
a os ſen / der nicht vberſchwencklich Gut befommen / dauon dann unter König Salomon vnd Hertzog 


geben / wo man jnen nur das leben ————⏑ ⏑ — Paß u 2 hat inen König Sa⸗ 
lomon und Hertzog Geyſa zugeſagt / vnd iſt der Hauptmann Wicotasder erſt / mit der Bild⸗ 


chabt. In dem abzug 
aber / als man tiber in Vngern kehrt / vnd in das Dorff Buie / vñ M ff —2 
Graff Weyden zugchort / kommen / vnd der Konig daſeibſt die Beut und gefangene/fo man in Dem 


den Tochtermanne/und Viſchoff Francken / vier forten erwehlet und gegeben worden. Denerfien 
ats theildef Kaubsempfieng der Kong / den andern Weida / dendritten Jlia / den vierdten Herbog 
ben. ſa / vber welche fo vngle che vnd onbiliche theilunger noch gorniger worden. Bmbdiefegeat 
als man zelt von Ehriſti vnſers Seligmachersgeburtzo7o Jar ift zwiſchen den Boͤhmen vnd Ds 

Biteg der Rerreichern ein groffe vneinigfeit entfkanden/ vnd enttich um Befftigen fireit lommen/weicher bed⸗ 
d2 Oitereets derſeits groſſen Ahıten gethan / nemlich zwifchen Hertzog Leupoid dem Vatter S. £eupolde/den 
ern. man mit feinem zunamenden Gottoforchtigen genannt/der in Oſterreich regiert: Bnddem Bobs 
mer Herkogen Bratislao fampt feinen *Brädern H Othen vnd Conraden / von wegen ber 

Farſtenthumb anſtoß vñ grantzen / ob ſie wol zuuor gute Freund vnd gonner mit einander geweſen. 

Das Maͤrrhenland vnd Oſterreich werden weder mit groſſem Gebirg / noch Waſſerfluſſen oder 

Talern (weil auff beyden ſeiten möfichte vnd feuchte / ebne Felder ſeind ) ſondern allein mit einem 

kieinen Waͤſſerlein oder Bach / den man Dian neunt / vnd dazwiſchen fleußt / voneinander vnter⸗ 

ſcheiden. Aida hat man angefangen die nechſtgelegene Dorffer zu derauben / einander zumorden/ 

vnd das Viche hinweg zutr eiben. Vnd weil ee ie 

- j ige 
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Viefeibtge geſtrafft/ hat dye vertorgenfeitdamit oee alſv / daß man ohn ſchew mie 


außgeloſcht werde. Conrad in Maͤhrern / hat zum offirrmals Hergogfeupolden in O 
‚Ef dm mann nehmen 
ei ai Jessie prä den om air ak ſolche trewe 


hüff 
ichet mutwillen vñ fragelzu daͤmpffen. Er bekam auch fonfimehr haiff pvom 3. Cont ad 
Difchoffzufe di guter freundfchaffthaiben Die Donaw maͤb geſchickt / vb er wol ſon⸗ "Bf: ⸗. vra 
— laßt war. —— — Sn * 


—————— 
angriffe worden/on er 
vog Vratiolaus / der in das incke Horn feinen Brüder Conrad und Oihen / in dasrechte aber Die 
Regenfpurger verordnet/ond fich forncn an die fpigen/ den Feinden entgegen fampt einem ſtarcken 
hauffen geftelet/die Oſterreicher mit einer ſolchen ungeRümmigfei tangriffi — —* ſie nicht laͤnger 


rum 
Bat einen folchen ſchmertzen daran gelitten/daß er vber laut gefchrgen: Seher zu jr Far⸗ Polpbk 

fen und Herren / wie mein rechte Hand jr diluiche fraffe empfäher / Diemeinem Herrn dem Keyſer 
ereiv vnd glauben verſprochen / vnd ſolches nicht gehaiten. Als damach Keyſer Heiichmit Heeres 
krafftin Italien zogen / hat er ein groffe MER zZ gun 
uufio mit dem Bapſt verſohnet / darauff gen Kom gereiſet / vnd die Krönung empfangen. wiergeit® 

Im Jar alemanzehlt nach Chrift Geburt 1oss-ifkdie Hergogtn Judith Bladiski Hertzo⸗ wir 
gen in Poland Gemahel/ond Bratislaidee Hertzogen in Bohem Tochtermit Todt abgangen: 


Pfangen/ond che zeit geboren/ diß iñ im driten t der Zauff geflorben. ° en 
hdernach / hat —— * Sudan vd Siehe —— — 7 


—— fh: fampt ſciner Gemahet 

ret / mi Königlichen Wirden gezieret. Eo iſt auch Dieferzeit der Keyſer mit dem Bapſt nicht wol 

zu paß geweſen. Dann Reyfer Heinrich zohe wider in Ieallen / vnd belägere die Statt Fioreng/fo Zerler und 
dem Dapfi anhieng. Darauff Bapſi Gregorius ein Concili um gehalten/ vnd etliche Bifchoff/ Bapfiigen 
die nicht feiner Parthey geweſen / abgeſehi/ darumb der Keyſer die Start Rom beldgert vñ crobert/ Dec bau 
„ben gefangen / vnd in der Engelburgfo lang ge‘ gehalten / biß daß deß Bapſts Volck 

mit haiff Roberu Guiſchardi / der in Apulien regieri / die Reyſcriſchen widerumb abgetrieben. Bald 
her nach hat er die Statt Florenh der Bürger trewiofigkeit zufraffen/noch einmal belägert. Eben 

du derſelbigen zeit / hat Hertzog Leupold auß Oſterreich mit fampt Almannd dem Viſchoffen zus 

Paſſaw vnd andern Furſten mehr wider den Keyſer zuſamen geſchworen Auch haben die Schwas 

den mit jhm ein treffen gethan bey Hoͤchſtett an der Donaw gelegen: Vnd hat Anno 1097. der 

lechſte Krieg Keyſer Heinrichs deß vierdeen mit den Schwaben und Sachſen angefangen. nz 

Doch komme ich wider auff mein fürgenommene Rede. Als nun ziwiſchen dem Rı ne Sa 

lomon ond dem Hergogen Geyſa der Beut halben Neid vnd Haß entſtanden / hat ſich der 

von tag zu tag gemehret · Dann alsder Griechiſch Keyſervernommen / wie Hertkzog Geyfacinifö 

freyer milter Fürft geweſen / hat er durch feine Boiſchafft Baundtnuß mit jm gemache / darumb dan 

alle Die jenige / ſo das Schloß auffachen/von Hertzog Geyſaledig gelaſſen: Hergegen abet alle / ſo 

König Salomon geflehet und zu Fuß gefallen / wider ſeine zuſag in Gefaͤncknuß gehalten > 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


wiſchẽ er und lods gehabt dann er / it damit fein Haß und Zorn gemehrt worden. Zu dem fam auch die ſchaͤd⸗ 


fa vnd 


och 
barger feinen Haß vñ vnwilien / ließ fich nichts mercken / irzeiget jm ale Vetierliche liebe / ließ Gey⸗ 
Pa fampt Dr ldeen mit gutem willen — abſcheiden / die Stättond Fle⸗ 

cken / ſo jnen vnterworffen / zu beſuchen Bald hernach ließ er auß angelegtem Spiel / ſeine beyde 

Vetitern durch Brieff ʒu ſich erfordern / zu eroberung der Griechiſchen Statt / welche die Vngeru 

Nor heiſſen / dahin hieß er ſie ziehen / Damit er der Griechen gemalt vnd ſchmach / darumb / daß fie 

mit den Bulgarn das Vngerland vberfallen / rechen moͤcht. Diß geſchahe vom König mit dieſem 
fuͤrſatz / Daß er fie beyde zu einer zeit fahen/oder mit liſten hintergehen wolt. Hergegen fie ſich vor liſt 

vnd heimlichen Practicken fleiſſig gehutet vnd verwaret / vnd doch nichts deſto weniger begert dem 

Köonig zugehorfamen. Darauff dann Hertzog Ladislaus mit einer groſſen anzahl Volcks außge⸗ 
zogen / obgemelie Stattzubeldgern: Vnd iſt Hertzog Geyſa mit den vberigen dem König nachge⸗ 
folget / vermeinend (wie danng ) Konig Salomon würde feinen ohn den andern angreif⸗ 

fen/ond im faller folches thet / wuͤrde fein Brüder Ladislaus jn wol rechen. 
Vyr exkauf⸗ Als man nun fuͤr die Statt Nyr kommen / ſich die Bürger mit Gelt und ſchenckunge 
mit 

V mi abkaufft/ vnd feind Damit dep Seindsablommen. Darnach if matı wider zurräd gezogen / zu der 
Statt Cenen / daſelbſt haben ſie geruhet / vnd darauff jedermann heim gezogen. Der Konig iſt auff 

Gran zu gereiſet / vñ hat Hertzog Geyſa feinen Bruder Ladiolaum vor dem Konig ernſtlich gewar⸗ 

net / ſich vor feinen auffiägen zuhuͤten / darumb er von vnd auß der Statt / die man Bihor nennet / 

Gerſa ſi⸗ von ſtundan in Reuſſen gezogen / derſelbigen freundſchafft vnd Half wider den boßhafften Koug 
— —— vñ ſeinen auffſaͤtzen anzuruffen / Soite ſich demnach mit allem / das zu beſchir mung jrer Ehr / Leibs 
"Dislanm za und Lebens gereichen möcht/mitallem fleiß vnd ernſt verſchen. Darzwiſchen haben die Landherren 
Keuffen / die der Vettern vneinigleit vernommen / vnd waren die argwoͤhne ſo groß / Die mit embfigem Ghren⸗ 

eg blafen und geſchwaͤn gemehrt wurden/ alfo/ daß man zu benden theilen zum Bräderlichen Krie, 
Bene balfe Kriegfuoie®beftelet. Danun ales durcheinander gmbh cher Bifchoffe Botfche! 
auzufuchen. darzwiſchen gelegt/ die oneinigfeit auffzuheben / vnd die mit einander juuiertragen. 
Pe a er 
“ ⸗ m 
Aeeittpen, fein mit acht Bifchoffen dahin fommen/darzu ohn allen Harnifchund Wehr . Send alfo zufas 
—— men komment / da hat man viel auff vnd ab geredi / klag fuͤrgetragen /entfchäldigung vnd proba · 
8 tiones eingelegt / daß nicht ein kleiner Zanck darauß if worden. Je zuletſt hat man ficbeybermiteits 
— ——— Hertzog Geyſa in ſein Fuͤrſtenthumb / vnd der König Salomon gen 
weiſſendurg 

Auſtiffter ¶¶ Nach dieſem hai der König Salomon an flatt der Geiſel vnd Buͤrgen / Graff Weiden / als 
alles has einen anrichter vnd ſtiffter alles zancks vnd haders / dem Bott vnd die Welt feind geweſen / deßglei- 
fin, chen Erneum den fanfftmütigen zum Hertzog Geyſa geſchickt / die er dann mit groſſem fleiß auß 
forcht der Verraͤhterey beyihm verwaret / hergegen hät der Hertzog dem Konig geliffertden Bi⸗ 

ſchoff von Wardin / vnd den ſchandloſen Buben Bathamybieer mit gleichem fleiß in guter verwas 
runggehalten. Als aber König Salomon vernommen / wie drey Fůͤrſten auß Beyern oft Schwa⸗ 

ben zu am kom̃en wollen / die er dann zuuor wider Hertzog Geyſa zu jm beſchricden / it er vom Dorff 

Megyero auffgebrochen / vnd jnen entgegen gezogen diß an das waſſer Rachan. Dargegen aber har 

Hertzog Geyſaweil fein Bruder Laßla nicht vorhanden / vnd auch ſonſt von Freunden fein Eu 

gehalt / 
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———— — ſampt dem Erncol aſſen / vnd auffs widerzuſtellen erlaubt. æ va 
Bat auch der Konig dem en von are — athe —* gnade en — ee 
Sant Martinstaganbiß auff Georgif erfirccht. Darnach hat der König die Wephenachten german“ de 
ad Caftellumgeminum, Das ift/ bepden zweyen Schlöflern/gehalien/gleichdarauffifter gen ber 

alam gezogen’ da dann Hertzog Marcathus oder Marquardt auß Zeutfchen Landen vnd Graff 

eydaden König mis liſtigen / boſen Praͤcticken hintergangen ond verführt / haben jn ermahnei / 

weil Hertzog nun aller haiff beraubet / were es chen Die rechte zeit ihn anzugreiffen/ ondniche - 
son nothen/ daß manmwarte biß die zeit deß anflands vnd der 6. Monden vergangen/ und fein Brus 
Der £aßlawiderfäme: Hergegen wercerder Konig mit aller notturfft sberfläffig verſehen / er het⸗ 
se.der Teutfchen huiff alſo bar / woer ſolche gelegen deit fahren ließ / würde er deßgleichen gewißlich 
nichtmehr bekommen mogen- i 

Als aber König Salomongen Saxard kommen / vnd im Kloſter cin die Veſper 
beſuchen: Da hat jn Weyda ſampt andern ſeinen mitconſorten ip Salomen 
gerahteny Dap er feinen Better Sergog &epfa von undan angreiffen/ und die fach nicht verldus Mal anne 
gern wolle / weil ſein Bruder Ladißlaus in Reuſſen / vnd Lambırtus in Poland gereifet vmb hürffe ——*— 
vnd beyſtand zu werben / damit ſte das Konigreich Vngern vberfieien / vnd ſich der Regierung on, lem vnbsus 
rerzoögen. Gaben alfo len ——⏑⏑ ————,———————— vnd Ram 
getrungen / den Hertzogen indem Giuancuſer Wald / auff dem Gejaͤgd / ſo tr on alle Hut und bey⸗ 

Rand were / vngewarneter fach zu vberfallen vnd zufahen / vnd wann er jn alſo gefangen / ſolte er jhin 
Die Augen außſtechin: Seine Brüder Hertzog Laßla vnd Lambrecht / fo ſie anpeims kaͤmen / vnd 
— —⏑ — 

au ie mit er wol ſtaffiert weren. Darnach moöcht er cy⸗ 
fen Fuͤr ſtenthumb feinem aller getreweften Hauptmann Graff Weyden eingeben vnnd zuſtellen / 
dann er möcht ſonſt dem Konigreich kein ſtaͤrcker Fundament ſetzen. 

Der Konig / als er dieſen Rahtſchlag gehoͤret / hat er darüber biß auff den Morgen ein beden ⸗ 
cken genommen. Deß Kloſters Probſi ——— Villarinus / von hen ein Las 
ainer/ hatfolches in einem verborgenen Ort vnd Winckei / da man jnnicht gewußt noch 
geichen / gehort / undheimlich feine Poſt zu Hertzog Geyſa geſchickt / vnd / hn txewlich gewarnet / 
daß er fichwolfür hinierliſt färfehen wolt. 

Da der Hertzog dieſe Botſchafft vernommen / hat er ſich vor dem Koͤnig gefoͤrchtet. Aber Pe⸗ 
trudus / Zunuchus und Bichas / Die ſich dann Verraͤhterch halben ſonderlich bey dem Hertzogen 
anfeinem Hoff gehalten / vnterſtunden ſolches dem Syergog Geyſe auß zurcden / ſagten / er ſolt deß⸗ 

keinen argwohn noch Scerupel haben / der Probſt were truncken vnd voll geweſen / als er Dies 
e Maͤre zugefchrieben: Derwegen folt er alle forcht zu ruck ſtellen / vnd ſich nichts anfechten laſſen. 
Solches thaten ſie darumb / damit ſie jhn alſo ſicher / vnd ohne ſorg bem Konig Salomon verrah⸗ 
ten möchten. Als er nun jhren worten gegldubt / vnd in gedachtem Walde zu jagen geri [2 
all argivoßn hindan gelegt. Doch hater alsein verſtendiger Fuͤrſt Damsis er nicht vnu⸗ 

Jich zu grund gieng/ feinen Bruder Ladislaum / der fürglich auß Reuflen kommen / vnd keine halff 

erlangt / in Bohem geſchickt zu Diben Bratislai vnd Conraden Bruder / von welchen 
wir oben geſagt / etwas hůtff ond Kriegßuolck zum ſchutz vnd fchirm bey jm zu erlangen / vnd beuor⸗ 
ab bey dieſen zeiten / in welcher er getrungen were für fein leben zuſtreiten. 
Da nun der Konig ſeine Antwort biß in die Mettenzeit verzogen / hat der Probſt / che dann Salomonl⸗ 
ber Konig darein kommen / Geyſe Son / den er von ſeines Batters als fhffters dieſes Kloſſers we⸗ —— 
gen vder die maſſen liebet / an ein heimlich ort verborgen / auff daß er deß Königs Antwort verne⸗ *. 
men mocht / damit nicht etwas gegen den Hertzogen vngewarneter ſachen fürgenommen wuͤrde / das ex 
jmperborgenwere. - Nach voilbrachter Metten / iſt der König mit Graff Weyden allein bey dem 
Fron altar indem Stifft bůͤcben / vnd redet dieſe wert zu jm / Daß er ſeinem getrewen vnd 
raht mit allem ernſt vnd fleiß nachkommen wolle. As nun ſolches der Probſt gehort / hat er von 
ſundan fein Geiſtlich Kleid abgelegt / vnd ein Weltlich angezogen / ſich mit einem Schwert vmb⸗ 
gůrtet / auff ein Pferd geſeſſen / vnd in ſchneller eyl zu Hertzog Geyſageritten / den er noch ſchlaffend 
gefunden / da er jn ader auffweckt / hat er zu jm —— Edier Fürft, leuch/ vnd verlaß den 
grawſamen boden / dann König Salomonis Kriegßuolck ſolt langeſt allhie gewifen ſeyn Dich zu fa⸗ 
hen vnd vmdzubringen / wo du das nicht thun wirſi / wird es auß vmb dein leben ſeyn. Nachdem - 
ſolches der Hertzog verſtanden / hat er von ſtundan ſein Volt verſaiilet / vnd wolt damit in Bo⸗ 
hemen fliehen / dahin er auch feinen Bruder geſchickt. Eo iſt jm aber der König auß angeben vud 

Raht Graff Weyden (dann alles was er furgab / das thet cr) entgegen gezogen / Damit er — 


Antoni Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 


Beyfa tere auff fangen vnd in der flucht vorkommen. Der Koͤnig hielt mit ſeinem Volck hie dieſſeit dem Waſ⸗ 
(eb sr Bes Verde Theß / der Hergog wire feinen PREEEn Waſſer / dem dann in der Chemeicuſer Lands 


Trewiofe Daʒwiſchen haben de 
Zaoprleus fiefren ſtand / Hab und But mit feinem gunft behalten möckten/ wolten ſie vom Hertzogen abfals 
Se · ¶ en / vnd jm damit den Siegerlangen. Dig hatnum jnender Rönigsugelagt vnd ver prochen / vnd 

vielmehr dar zu / wo fie rem erbietengelehten. Nachdem nun diß geichehen/ hat der Konig / als der 

nun deß Siegs gewiß / defohlen / daß fich fich menniglich ober die Theiß verfilgte,melches Waſter dieſcr 

xit hart vderfroren geweſen / kamen alfo tructens Fuß binäber/ond ward Die Schlachterdnungbey 

der nechfien Thumbfirchen in der Sandfchafft Nogian/ damit er ein vermeffene Feldſchlacht mit 
Herzog Geyf hun mecht. Petrudus und Byeas / wic abgeredt/ wurden mit dreyen Hauffen feld⸗ 
fiächäig. Vnd ob wol der Hertzog von den feinen verlaffen/war er Doch getrungen zuſtreiten / ſtellet 

fich zur gegenwehr mit dem allerbeſten Hauffen wider dreyſſig Königliche Kotten/ Die ſchandioſe 
Derräbter/ ſo von jrem Herren — u DR jre 
Schilt empor zum Zeichen jrer ergebung/folgerendoch algemach dem Sergegennach. Die Ko⸗ 
Yin: Fra —* er: dem ———— — —— —— Feind / 
Eommd elle oncten frer gar nichts / ricben rondgabenjnen Damit jrer verräßs 
ee asp nt Oben win Dam might fär m Praffe Bo 


—— 
nun dem Hertzogen ſe dermaſſen geſchlagen vnd gejagt / da iſt er vber das waſſer 
——— Die — ME Bas Ohne 
ner fondern Capellen Priefter nach Bruder Ladislao eylends geſchickt / widerumb vmbzu⸗ 
kehren / vnd ſeinen Vnfall anzuzeigen — —— 
eh Vaciam zu ges 


mit einer mächtigen hälff Daher gezogen. — ——— sone 
Sad iu — — verrahten worden. ann sachen 


Eompt bälff auch gefcholten/ daß er fich fo Wetbiſch erzeigt / vermaßut 
ER hätffeanruffen/vaß er dergerechten —— 
sbermutigen vnd vntertrucken wolt. SO wein — 


Zuterliche Son M 
that Opt. —— — 
mit ſeinem Spieß durchrannt/ondgleich darauff gegen den vbrigen auch derwaſſen gewůtet / daß 
er von Menſchenblut gantz naß worden. eg hama dr wien. irn heuer. 
Waſſer die Theiß gezogen / vnd in das Dorff — ——— — bey vorgemelten Her⸗ 
ren Deters Son einkehrt / vnd alſo Bocſchafft bekonimen / vie Hertzog Geyfa feinem Bruder las 
dislao / vnd Hertzog Othen feinen Vetter auf Bohemen / die mit einer groſſen macht daher zohen / 


entgegengeritten. Darauff dann Graff Weyda zum König gangen / jn getroſt / weil er feinen Feind 
gejagt und geſchlagen / auch die färnembfle —— / vnd a — * ſchrecken 
2* ſo dorfft er weiter fein ſorg haben / dann Hertog an pcs he 


— 
er freitenfole? re ae 


8 
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fuͤr den K bin aber du dweß du dich 
kan ich ern aeg dere rede he ———— er pr pen 
— a ae Yanskefanini Venedigern zu Rönig Salom 
€ on 
fallen / von jrem Hertzogen Petro Vrſeolo erſtuch erobert/aber darauff von Dommico — 
mit einem ſchnelien Schiffheer gar gedempfft worden / damit nicht die vbrigen Staͤtt in Dalma⸗ 
Fr —— auff den raht Graff Weyden verlaſſen / iſt 
vnd on ri en 
mit feinem Laͤger auffachrochen/ vnd hat fich auff die Donaw vmb Per auff die Heyde / da a Pin 
ee ri zuhaben / weiches Feld man auch Racos oder Rakuß von der 


—— EEE EEE var 


mpffi 
Syertog Gola fowölle Bott der Almächtige/ in welches gemalt alle fi 
—— — hier ng point lege heine 
ichmich jegund ser hemmen ara reg ea 


erbotten haben / 
sad Mũn för Nach folchem ergeht gingen Berfa 


arg ernlgte ag Moniorodus: wann fie nun den erſtiegen / hat 8% 
nt —— mit dem Feind zu ſchlagen / weil es aber ſehr dunckel und 

ra ine außrichten/haben auch den Berg nicht erſtiegen / viel weniger fireiten 
ch —— feine ſtation verfugt / deß Feinds allda zuwarten. Nachdem 
aber wider tag wor den / hat der Konig feine Schlachtordnung gemacht / iſt mit feinem Bold auff 
——— a pe den Troſſern befohlen/ daß 
ſteſich zu Sberfi deß Berge enthielten / damit man gedaͤcht / daß ſie nicht deß Ehen Alien 
ae Serpsmentaicihtun zehn Dein verordnet/dafelbft lägen. ——— 

Weramit ſtoltzen prächtigen worten zum Koͤnig geſagt / ſo bald die Feind deß Koͤnigs 
fihtigwärden/fönten —“ fie nicht ſtehen bleiden / ſondern würden von ſtundan 


Herge gen Geyſa / adielaus und Otho vnten am Bergauffder ebene gehalten / ſbald fiedep 
Könige Hole erfehen/baben fie ire Schlachtordnung mit allem fleiß gemacht/ vnd hat Ladißlaus 
das£indd/ Hertzog Otho dasrechte Horn / vnd Hereog Geyſa in der mitten regiert / waren alle feis 
enmit ſtarckem Zuſatz zum beſten verſchen. Die Legion vnter dem Hertzogen Ladiolas war von 
den Bihorienſern befest/fo dann detz Hertzogen Geyſe won Nytrienſern / ehe man nun dem ſtreit ans 

hat —* S.Martinverfprochen vñ verlobt einen fchönen Stift zubawen / wo 
aim She eg —— deß ſiegs vollkolch gelftet onderflattet. 
num König Berg herab zum ſtreit gezogen, vñ der Feind Heer cin gewal⸗ rneus 
— mb Eines aff Weyden mit diefenworten angefprochen/ 25 bet ds 
— rang Sleep Best ah ent eenesehemyaen dorf, 
chez —— ſie dañ die Donamzuräd. Die ſache iſt viel anders beſchaffen / 
ut —— glaͤub mir drumd / weil fie jnen einen ſolchen PR außerwehlt / daß 
fie 
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ſie jnen gewiß fuͤrgeſetzt haben / entweder zu ſiegen / oder ritterlich zu ſterben / weil ſie keinen vortheil 
zur flucht ſuchen wollen. Zu dieſem allem hat jhm Graff Weyda gar feine Antwort geben / dann 
ſein verwegenheit hett jn ſchon ſelbs geſtrafft. 

Don dieſem Hertzog Ladislao ſagt man auch dieſes Wunderzeichen. Als cr auff feinem Pfer⸗ 
de geſeſſen / feinen Spieß zu Handen genommen / und das Pferd herumb gerummelt/daß er mit 
worten end guten Erempeldie Krieghleut ſtaͤrckte / hat er ohnallgefehrdeden Spieß in einer Raus 
den verwickeit / da iſt jhm ein ſchnee weiß Wiſelin den Reitfpieß hinauff gelauffen/ond auff feinen 


Laßlama, Schoß gefallen/ alsob imdasfeinen Fänfftigen Sieg damit gunserfichen geben möllen: Darauff ex 


"het ee 
vold ein 
gut herg. 


arfagt/fchet zu/ihr meine allerlichfien Freund / was diß für anzeigungen vnſers Siegsfeind. Wir 
fireiten onter dem Schirnı Gottes / dann wir auch Gore mit andashtvor Augen/ vnd vnter⸗ 
ftchen ons die Vugeriſche Freyheit vor den Teutſchen zubeſchirmen / weil wirden König Salo⸗ 
monyder mit Derrähtern und boͤſen Raͤhten ombgeben/ nicht in feinem Königlichen weſen behal⸗ 
ten mögen. Wir haben armut / elend ond allen onfalltenden můſſen / damit wir onfere Hände nicht 
an onferm nechftgefiepten Freund verunreinigten. Da wir aber gefehen/daß er ons vnd auch fein 
Königreichnachder Teutſchen raht nicht wolgemeint/fomäffen wir je mit gememem Nutz auch 
onfer wolfahrt bedencken. wir wiſſen / daß die Gottliche hůlff frommen Hertzen nie gemangelt / dar⸗ 
umb ſolt jr deß gewiß ſeyn / daß ons diefelbe durch die miltigkeitonfers HERRN Jeſu Chriſti auch 
beyſtendig ſeyn wirt / deß ſol euch dieſes Wiſelin ein fonderlich Wunder vñ anzeig ewers ſiegs ſeyn. 
Ich hab mir diß furgeſetzt / ſo es Gott gefellt / auff dieſen tag vmb deß gemeinen Reichß nug vñ wol⸗ 
Fahrt willendermaffen zu ſtreiten / daß fr mich entweder für ein ſieghafften Fuͤrſten gruͤſſen / oder vn⸗ 
ter den Feinden mannuch ſtreitend vmbbracht ſeyn / erfinden werden. Als er diß geredt / hat er ſich 


Aaßla ren · Damit zu den Feinden gewandt / vnd mit verhengtem Zaum auff fiegugerannt: So balddaß feine 
** die Ritter gefehen/ond das Streitzeichen ſchon gegeben / haben ſie den ſtrei mit gleicher frewdigkeit ans 


* . gefangen. 


Hertzog Otho auß Boͤhem / der in dem rechten Horn regiert / hat mit gleicher mannheit die 
Feinde fü Te er Galomon/der vom Gebirg eh ac daslind Horn 
Graff Wenden mirden Bachienfern/ondindasrechte Horn den Landherrn Erneum verordnet/ 
fich felbe in die miete mit einer ſtarcken Hut geſtellt. Damannundenangriff gethan / hat ſich 
Boͤhemiſch Volck fampt jrem Fürften Dihone mit fogroffer ungeftämmigfatan Graff IB 
gericht /daß fieden obermutigen Graffen / der fich etlicher maſſen vnterſtanden zumiderfegen/flüchs 
tig gemacht / vnd in der flucht faſt al fein Volck erfchlagen/das jm dañ nach allermenigliche vrtheil 
nit vnbillich begegnet / weil er ein ſtiffter vnd anfänger dieſes Bürgerlichen Kriegs geweſen / darumb 
hat er ſein ſtraff am erſten empfangen. Vnd weil Hertzog Laßla auß fonderlicher liebe vnd Bräders 
üchen trew / ſeines Bruders Hertzog Geyſe beſorgt / hat er die Faͤhnlein vnd Zeichen mit jm vertau⸗ 
ſchet / vñ woi gedacht / wie dañ geſchehen / daß Rönig Salomon zum foͤrderſie feinem Bruder Gey⸗ 
ſe zuſetzen werde / den er kurtz zuuor vberwunden/ond fichdarauff verlaffen wuͤrde / deſto Seichter fieg 
zucrlangen. Darumber feines Bruders wolfchrt infonderheit bedacht, ond alfo allen laſt deß kriegß 
auff fich genom̃en / ſein anfchlag hat jhin auch nicht gefehlt. Dann fo bald der Königdeß Hertzogen 
Geyfe Fähntein gefehen/hater fich mit groſſem grim̃ zu jmgericht/ofi gehofft/ wo cr ihm obſieget / 
würde er die vbrigen leichtlich in die fluchtfchlagen. Vnd als er kaum angefangen zu fireiten/ vers 
merckt er wol/daß er nit mit Hertzog Gepfa/fondern mit Hertzog Laßla als einem thewren ſvnüber⸗ 
windlichen Fürften zuſchaffen / vñ gedacht von ſtundan / daß fie fr Panier vertaufchet vñ verfchrens 
cket / vnd daß er feiner hoffnung gar betrögen. Derwegen er im fürgenommen nicht lang mit fm zus 
kaͤmpffen / ſondern feinen hauffen anderß wohin zuwenden / da er mehr glucks hett: Darauff lencket 
er ſich von ſtundan auff Hertzog Geyſa. So baid das Hertzog Laßla gemerckt / dz ſich der Koͤnug ab 
jm eniſetzt / vnd anderßwohin gewendi / hat er jn hafftig verfolgt / vñ ernſtlich zu rück angehalten / vnd 
jm Hertzog Geyſa vnter augen begegnet / alſo / daß König Salomon zwiſchen beyde Brüder kom⸗ 
men. Da er diß gemerckt / hat er ſich gegen Hertzog Geyſa ritterlich gewehret / aber zurück hat jhm 
Hertzog Laßla viel haͤfftiger zugeſetzt. In dieſen aͤngſten war deß Konigs endlicher fuͤrſatz vnd meis 
nung / daß er ritterlich ſtreiten vnd ſterben wolt. Vnd weil er geſehen / daß «feine außflucht gehabt / 
ter auch dem Feind einen blutigen Sieg verlaſſen wollen. Dazwiſchen iſt der Teutſchen ein groſ⸗ 


werlag fer Nderlag geſchehen / deßgleichen auch der Italiener viel erlegi worden: Es blieben auch der Vn⸗ 


Ta 
aus 


as: pen weiter nit auß wartẽ / flohe de. Dorff digeth zu / alda fuhr er oberdie Donaw. Der thewre Ritter 


gern / damit ſie nit vngerochen blieben / ein groſſe anzal auff dem platz. Nach dem nun der meiſte theil 
erſchlagẽ / vñ der vbrig hauff gefangen / hat ſich der Koͤnig mit wenigẽ dauon gemacht / wolt der kap⸗ 


Dpus Wartini Son leiſtet jm geſellſchafft / iſt endlich in der Moſouier Landſchafft / darinn er feine 
Murter vñ Gemahel fundẽ. Hertzog Geyſa vnd Laßla ſchlugẽ was noch vbrig war zu — 
* ang: 


deßandem heile, Bud. - 122 
sin die flucht / folgten {nen ————— —— 


—— — =. engen had 

nun ottofor 

fer bewegung etlicher maffen gerochen / —— si 
hat er — 2 erben —— he ——— 


angefangen 
—— —— Brader geweſen: Auch beiweinet er den pÄ 
Bas nandeim ing OR —— 
Bein De — diefer Welt / weil nie mands weder fried noch ruhe haben mocht Dann * 
bie zum tegieren geboren / die mögen Doch ir gebuͤhrend thumb vnd Herrſchafft ohn blutuer⸗nad feines 
gieſſen nicht bekom̃en: So dann auch Diezu — a hr eng re nor A va 


ee N nn auch die Wunder zeichen — die 
ancinen Bruder zu einem kůnfftigen König —— vermocht vnd getrichen 
* — ———— — hetie ſtreiten —* wolte ich 
BEE En 

ottes vnñ aber aller er E elt Jeſu Chriſti / der 

du alle Sünde der Menſchen mit deinem blut vertilget und abgewaſchen haſt / vnd deren Gebett / fo en Zee 
reinem Hertzen gehen / nicht verſchmaͤheſt / woͤlleſt allen Denen die —— ſeind / al hhre 
ann vmb deines bitten Leydens und Sterbens fie vondem eivigen —— 
erlöjen/ond vor allen dingen mich / als den gröſten Sünder / der dieſer Aller vntergang cin Stiffter 
— — 33— außtilgen daufie / vnd ſolches alles winbdeiner 
auß Licbe / deines — — vmb deiner werden Mut 
rer Mari ein er nun gnug gewen Die erſchlagene zur Erden heſtatien laſſen / einen 
ſedennach feinem ſtand / hat auch damit fein Bo bawung S. Martins Kirch zu Monyorod 


bei / damit man ohne onterlaßfür der abgeftorbenen Seelen beiete. Von den Gefangenen iſt Mars 
quardein Teutſcher / vnd Seutepologusder ern ren Ihrer Sender 
Reiſigen Zeugs / wiewol biß auff den tobt wund / gefancklich eingezogen 

Doch muß ich auch diß von Ladißlao melden:da er num die lee hin vnd her befichti⸗ 
————— RE mittheilte / vnd vnter den erfchlagenen 
den frommen Landherrn Erneum / der dann ein ſonderlicher Liebhaber geweſen iſt deß friedens und Kabine 

er von feinem Pfiröcheieb BBemngev sehn ehe Peer tet erh ge 2 

vnd geſagt / Ligeſtu hie du Edler Erneu/dulichhaber alles friedens / vnd der Bräderlichen ki den Ben ea 

— NEAR NED Een a —— se Abe nic 
ir suchten pincgensi, ig lad zu theil werden / haſtu gewißlich mie Pens 
per re eröigen leden gefunden. Mein Erneu/dubifterfchlagen/ 
Be RE RE — imehein ertigtnghle ir dusirecknen 
— —— —— deſto billicher beweinen vñ klagen / ſo viel häfftiger dus 

den gemeinen Frieden getrachtet vnd angehalten / vnd als er ſith nun in viel we — 
——— —— 


any 
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Caßla trau Da er aber nach dieſem ein wenig fuͤrbaß gangen / ward jm der Leib Graff Weyde geseigt/der 
—— inder Bruſt vnd auch im Haupt verwundt geweſen / Zu dem redet er diefewort: Mir iſt dein Todt 
u Se: leyd / wiewol du onsnicht günftig geweien: Wolte Goit / daß dunoch lebteſt / damit du vns gegen 
. Dem Konig Salomon widerumb verſoͤhnen moͤchteſt / vnd du demnach buß gewirckt heiteſt: wo ſich 
—— die Todten anzuſprechen / fo verwunderte ſich doch menniglich ob dem / weil dunicht 
von Koniglichem noch Edlem ſtammen geboren / daß du nach der Königlichen Kron geſtellt. War⸗ 
umb haſtu nach dem Konigreich getrachtet? Derhalben iſt nun dein Hertz / das nach chr vnd gewalt 
geſtrebt / durchſtochen: vnd dein Haupt / ſo der Kron begicrig geweſen / damit es auch feine ſtraffe 
empfienge / mit dem Schwert von einander zerſpalten. Damit ließ er jn auch beſtatien: Als aber die 

Reiſigen vber jn kommen vnd angeſchauwet / daneben auch betrachtet / daß er ein vrſaͤchtr geweſen / 

dag jnen ſo viel Brüder vnd gute Freund erſchlagen / ſeind fie haͤfftig vber jn entbrannt / haben ihm 

—— fein Bruſt entbloßt / dieſelbige vnd auch feine Augen mit ſtaub vnd Erden erfullt / ſagten / O Wey⸗ 
Augen da / man hat dein Hertz vnd Augen nie erfättigen mögen/darumbfolaßdichjegt mit Grund füllen, 
Erden auß⸗ Darauff it Hertzog Dehofampt feinem Volt mit groſſen Gaben widerumb in Bohemen 
gefällt. gezogen. König Salomon aber/als der fchändrlich pkertwunden/ondfchier vertrichen auß dem Rs 
Salomonis bigreich / entrann in der Moſouicr Landfchafft: Daernungufeiner weiſen Mutter kommen / hat 
Mun ee ge⸗ ſie jm einen gewaltigen Leuiten und Tert geleſen vnd geſagt: Kompſtu jetzt mein Son / vnd haſt dei⸗ 
bet jrd Son ner Mutter warnungnichtgefolget? Darzu haben dich die ſchaͤdiiche Raͤhte Graff Weyden ge⸗ 
vbel auf. bracht / daß du alſo nach dem Niderlag fo vieler deiner Leut zu Roß vnd Fuß / allein mit dem Ritter 
Opo alſo aller ding beraubt / an keinem ende ſicher ſeyn magſt. Wo du nun deier allerliebſten Mut⸗ 

ter / auch dem Landherrn Erneo / vnd andern deinen aller getreweſten vor zeiten geglaͤubt vnd ver⸗ 

trawet / hetteſt du wol a. vnd ficher regieren mögen / vnd wireſt von allermenniglich lieb und 

werih gehalten gewesen: Wo du die Hertzogen Laßla vnd Geyſa als deine Vettern / wie billich / lieb 

vnd werth gehabt/ond jnen jr gebuͤhrlich Herrſchafft eingeben / ſo hetteſtu dir vnd deinem Reich das 

mit einen ewigen frieden gefchafft. Wer wolt dir nun trew vnd hold ſeyn gewelen / da du anfiengeſ 

deme eigene Leut zuuerfoigen Wie möcht man doch onbefinnter handein / dann dag einer jm fürs 

bildet / daß den frembden mehr / dann den heimiſchen zuuertrawen / vnd daß es viel beſſer den fremb⸗ 

den gunſt vnd guts zuerzeigen / dann den einlaͤndiſchen / beuorab denen / fo andern an Gottesforcht 
ondandachtobertreffeng Dann dem Hertzog Laßla vnd Geyſaiſt niemand gleich an Tugenden / 

Hochheit noch Heiligkeit deß lebens / er hat fich auch aller Shrbarkeit und Gerechtigkeit jeder zeit be⸗ 

flieffen : Darin fohteftu jn obertwunden haben/das were dir befler angeſtanden / in dieſen ftäcen ſol⸗ 
 teubepden Brüdern oberlegen ſeyn gewefen/ vnd nicht hinterliffiger weife hinter gangen haben / 

Dann two du fie mit freundfchafft gemeinet/fowwere jnenauch nichts licbers geweſen / dan dein und 

deines Reichß wolfahre und ehre handzuhaben. Tun aber haftu Graff Weyden zusinem Rahtge⸗ 

ber gehabt/dem haſtu allein gefolgt/ond weil du dichdemfelbigen fogar vertramer/ fo haſtu dich vnd 

die Deinen in die letſte angſt und noth bracht / die du dann allzu einer zeit mit eines Mannsrahtvers 

loren / in dem du den Verrähtern leichtlich geglaubt / vnd andere / Die dir fonderlich geneigt / in ver⸗ 


gehalten. h 
Bayer au Voaon dieſer Rede wegen / iſt der Rönig Salomon fo gar bewegt worden / daß er ſeine Muttet / 
bewegt ab Die noch weiter reden woͤllen / wider alle Recht vnd Billichkeit / zu ſchlagen vnterſtanden / das er dann 
ber Hoster auch gethan / wo jn nicht fein Gemahel daran verhinderte Indem erdannauch Gott befchätdiget 
nn vnd ſich deklagt / daß er jmnie feinen beyftand gethan: Doch hat fein Zorn etlicher maffen abgenoms 
men: Darumber die Mutter vnd dic Königin diß orts verlaffen/ond etlichfeines Volcks / wie cr 
gemocht / verſam̃ let / it gen Preßburg geflohen/daer dann vermeint etwas ficherer zuſeyn / vnd Des 
Salomonis Ko bequemer cin Volck zuwegen zubringen/ond hat die Vngern in den nechften Flecken vnd Dorſ⸗ 
sufamenge, lern taͤglich mit Brieffen erſucht jm beyfiand zu leiſten / haben ſich aber wenig finden laſſen / dann fie 
Igr oie ark annien ein ſtoltz / praͤchtig und trotzig gemůt / vnd daß er den Teutſchen guͤnfliger / dann jhnen ges 
BR. weſen. Vnd feind jhm allein nachgefolgt/die ohnisenfchaden/ darumb daß ſie zu nechſt 
gehſeſſen / vnd vom Konig befchaͤdiget werten moͤgen / nicht außbleiben dorf⸗ 
DE fen/wusden alfo getrungendem König wider jren willen 
=: zu gehorſamen. 
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Das 4. Buſh deß andern Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchr 
Te klare 


“Argument vnd Znpal bende andern Leis 


N Zifhie wirt beſchrieben / wie nad versreibung Ränig Salomonis Gepfa alsder älter 
une Fa 4 ihre vndfein Bruder Laßla zu eintin vngerſchen Bergogen erflärt wors 
\ denn: Geyſa ſo bald er den Rönigliden gewalt brfömmen/ richt ein gute Dolieeyan. Sales 
\ won will nicht feyren / bringt eis Volck zufamenybeldgert Preßburg/ Geyſa begegnet ihm. 
‘De rbfft Salomon Bergeg Luitpolden auf Ofterreih vmb bülffan/fdplägr die Feindin die 
we bey Teyſer änriden dem — —— thut jhm groſſen beyſtand / 
erfabeftichsdeß Zeyſers Hauptieut / daß ſie abzıeben/laffen Salomon hälffloßin Vngern / 

der leur gen Preßburg / vnd wirt von Taßla beldgert. Biſchoff Seflderius wenderfleiß 
En / wie erdie Dettern vereinigen moͤcht / aber Salomon wil keinen Vertrag eingehen / vnnd 
ſtirbt Geyſa cheder grꝛed gemacht ward. Anno mundi 5042. Chriſti 1080. Regni 3. Laßla wirt 
won —— ſeiner ritterlichen Chaten halben ſehr geneigt vnd gänftig/ zum 
Bönig erklaͤrt / der wil die Brönang nicht annemen fo lange mon lebet / Laßla vnter⸗ 
wirfft Dalmarien vnd Croatien dem Vngeriſchen Kdnigreich / bekriegt die Tartarer vnd an⸗ 
dere / ſo im nach dem Reich ſtunden / macht einen Vertrag mit Salomon / der weret nit lang / 
Salomon ſtehet jm nach dem leben / vnterm ſchein deß friedens / da kompt jm Laßla vor / vnd 
feber Salomon mit liſten / legt jhn ins Gefencknuß / wirt auß raht einer Kloſter Junckfrau⸗ 
wen wider ledig / der laͤßt von dar tͤcke nicht / räfft der Chuner Sörften Chuteſcum vmb 
haͤlff an / verbeißt jhm groſſes Gut / die ſtreiffen in Vngern / aber Laßla ſchlaͤgt fie: mit dem 
vberigen haͤufflein felleSalomon in Thracien / verhergt das Land / verſchlaͤgt ſich vor feinem 
Dolc in einen Wald / wirt ein Truͤbſal / vnd beſchleußt alſo ſein leben inder Wildnuß zur an⸗ 
zeig feiner Rew vnd Buß vber die begangene Miſſethat / ſtirbt vnd ligt zu Pola in Iſtrien 
begraben / Anno mundi 5030. Chrifli1077. Regni 21. Nach dieſem vberfallen die Chuner Sie 
benbürgen vnd das Dngeriand/führen Weib/ Kind vnd Viehe mit ſich gefangen : Laßla ſo 
derzeit in Illyrien war / vnd das Land Sclauonien jm von feiner Schweſter im Teſtament 
verſchrieben / einnam / kam ſolche böfe mehr zuohren / troͤſtet fein Volck / eylet jnen nach / griff? 
die Feind ritterlich an / erlegt ſie alle ob einembauffen. Auch demuͤtiget er die Reuſſen unnd 
Polacken / ſo einen Bund wider in machten. Da er nun ein wenigrube bekommen / trachtet 
er das heilige Grab zu Jeruſalem zu beſichtigen / ce were auch ſolche Reife fortgangen / wo 
jn nicht der Boͤbemiſche Brieg verhindert. Taßla wirt kranck / fordert ſeines Bruders Gey⸗ 
fe zween Söne Colman vnd Almum zu ſich / macht Almum feiner miltigkeit halben zum Ads 
nig / ſtirbt Anno mundi 1097. Chriſti 2095. Regni 15. alij i0 weil ſich aber Almus nach dem todt 
Lasßla / ſich beſorgte / es moͤcht jm fein Bruder Colman als der aͤlter / tͤck beweiſen / hat er jhm 
das Reich mir willen vbergeben / vnd ſeind bey Koͤnigs Laßla Grab viel vnd groſſe Mirackel 

oeſchehen. Derwegen jn dann das Volck haͤfftig beklaget vnd beweinet. 


Ach dem nun Hertzog Geyſa vnd fein Bruder Hertzog Laßla den 
RSiccg erlangt / haben ſie die sodten Coͤrper jrer Begraͤbnuß nicht berauben wol⸗ 
ln — icons pe phnner oe ve 
a N ochen/ Die Domat gejogen/ au i 
N ——— Bruder die Königliche Kron empfienge. Als ſie nun dahin 
? kommen / haben ſie das Caſtell an der Porten / Bobuch genannt / darzu die Statt don 
ſampt andern Staͤtten / mit farcker befagung verwaret / Damit fie deflo ficherer regierenmöchten/ Late befes 
Baden damitirem Krieghheer vrlaub geben / fich etwas Bürgerlichergegenden Vngern gehalten/ *;Ü. 
vnd jnen frey heimgeſtelit / einen zu kroͤnen / welchen ſie wolten: die B 
vnd Landherren durch ſolche ehrerbietung und freygeſtellten Chur gereitzt / jhren freundlichen willen 
zu erzcigen. Dann nach dem andereauß lauterm geſtrebt / das haben dieſe mit jrer Tugent 
erlangen woͤllen. Derhalben vnd als man einen in groſſer anzahl gehalten / hat man Her⸗ 
809 Geyſam als den ditern einhelliglich vñ mit glůckuchem anſchreyen zu einein Koͤnig in Vngemn 
i : vñ ward darauff fein "Bruder Laß⸗ —X 
ur den Koniglichen gewalt er⸗ nig vᷣ Laße 
deß Leibo cht/fomdern all fein firma 19 
und gemüt dahin gericht/wieer Bott rechtfchaffen and von Hergen diencn / vnd fein Gelũbe / das ex. 





Antonij Bonfintfwon Bngerifchen Geſchichten / 


iſt er mit ſampt Hertzog laßla in die gegend vmb Dacia gezogen / da jm fein Bruder angezeigt / wie 
ein Engel von Himmel Yan Jah vd on zuffgefegt. Als cr aber von dem Mänfter der 
Wunder vo Muster Gottes dahin zubawen / mit feinem Bruder fprach gehalten / fiheda iftein fchöner Haupts 
ein? We. hirſch / weicher brennend Fackein an Iinemaghdunc aba/beden Brüdern erfchient/der fich gleich 
von Rundan im die Auchs gewendet / vã im de chfien Waldgefauffen / vnd an dein ort fill geſtan⸗ 


- + 


or}? 


BR» alr ss 


—— cc— 





den / da nachmals vnſer neben Frawin Kirch hin geba wen. Da jn nun Die Reuter vñ Hofleut ſchieß 
fen wollen / ſagt man / daß er m die Donaiv geſprungen / vnd hinfort him — geſchen worden/ 
deß ſich Hersog Laßle vee wundert vnd geiagt. daß diß gewißlich ein Eugel son Bott geweſen / dar? 
auff Konig Geyſa geſagt / was bedeuten aber die Farkelnan den Hornern Zu dem fein Bruder ge? 
fagt/csiwsrennit Horner / ſondern Flugel oder Fiesscht auch weren feine Fackeln daran / ſondern al 
lein glantzende Federn / darumb da er fill gehalten hater vns zuuerſtehen geben / auff denſelbigen ort 
die Kirche zubauwen. Nach gefehenem Wunderwerck / Damit dieſer platz geweyhet vnd heilig wär? 
&. peters De haden ſie S. Peter ein Capellen allda auffgericht/ vnd gleich auch vnſer Frawen Muͤnſter zu 
Zapell bey Dfenandtjangen zu bawen / dieſelbige mit den Zollen zu Peſih / vnd Rn med Doͤrffern in 
and der Simiger Landichafft gelegen / dar zu auch mit ſilbern vnd vergälten Geſchirren vñ Kleinotern 


zu — begabl vnd genuereitt. - un RR 
Seylavnnd As ſie nun vereinten der Religion ond dem Gotiesdienſt gnug geſchehen feyn / haben fie fd 
Damen, Gemäsgericht/das Königreich zubefriedigen vnd zuordnen / vnd alſo jch were Edict wider die todts 
ſchlaͤger vnd andıre fchaftthafftegenetäflen ————— auff⸗ 
Policy gericht/allen gewalt vñ onbillichfeit abgeſchafft vnd verhätter. Es were auch das Konigrerch in gu⸗ 
Safe... , temfrieden buͤeben / wo mieht Konig Salomon noch vor handen gaweſen / der dann die Statt Preß⸗ 
burg ſamptder Landſchafft Moſouia inngehalien / vnd damit er das Vngerland nit taͤglich vber⸗ 
ftele vnd beſchadigte / ſeint die Beſſener dat für geweſen / die damals dem Koͤrig Geyſa ouff das al⸗ 
ET per ernſtlichſt angehaiten / daß er fie frey ließ / ſo wolten ſie das geſchaͤfft auff ſich nemen vnd ver 
chenden König Salomon allein abzutreiben, vnd die Land vor feinem einfall zubefchirmen. Dies 
femjreii begeren hatder Konig flat vnd platz geben / mit diefem geding / wo fie hielten was fie zuge⸗ 
fagt. Darauff dann von flundan der Beſſener Hertzog der Zulthangenannt/ ein gang außerleſen 
Kriegkuoie® verfaifilet/ond Dantit den vertriebenen König Salomon vberzogen. 
38 Konig Salomon da er vernommen daß man din Krieg gegen jhm widerumb ernewert / hat 


Kr) 


shobemir Seh. Suispolden in Oſterreich dem Vatter Sant &uitpolden groffe Sold vñ viel Geits ver⸗ 
* — — — ——— gig daßfoichefachefte 
be ans A der angieng/ vnd ingemitin al anıreffe/ tveiidie Boͤhemen / als feine Feind / der Vn⸗ 


Ieılien, Bern Dundeuerwanten waren Dann Herzog Drgo hart Drartehad Schweferju ner 
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ſchwaͤnteen / haben ſonderlichen iuf zu —— weitfchweiffenden eek In nach art vnd Da ac 
eieder Perſier N vnd zu fc 


hun fren nicht wenig er/chlagen / vnd feind Derenwicl in Demncchften GLS, 
See / den man Jertheuurnnet/ertrunden/sudje Fur: Kultan rait wenigen dauon fommen:- — * 
¶¶DSanun Konig Salomon die ſache ſogluͤcklich ergangen / hat Hergog Leupold das befitmpte 
Get vnd Beſoldung an den Konis erfor derẽ / von wegen der hälff, foer jm erjeige. Er fagt aber hers 


Darüber onterfländ erwargegenihm —— furzunemen / es 
Heinrichen / den num menniglich gewußt / daß er jme verſchwagert / ver Weil ſich aber Her⸗ 
809 — 


daer darinn regierte als ein Landuogt v i aieſtet verordnet / hetten fie die Da 
bie auff geſeste Zoll jederzeit entrichtet vund bezalt / weren jederzeit gehorſam geivefen / vnnd hett fich 
feiner deß Keyſers Macht wi f Jetzꝛ ad aber /weıler von etlichen / denen es doch 


widerfegen N 
meht geziemet / dep Reichs vertrieben / were jedermann wider den Keyſer / wolte niemands nichts 
mehr auff Ihn geben / ‚auch were kein Nahme den Vngern — dann def —* 


Antonij Bonfinijivon Bngerifchen Befchichten, 
Ongern ein Zudem vnterſtunde fich ir König täglich wider die Teutſchen zu friegen/ondreigte alle feine Nach⸗ 
balfftareıg bawren solder inden Keyſer zu ſchwoͤren: Die Volck möcht zu Feiner miltigfeit gewehnet werden/ 
mn er allejeit mit dengri Volckern Hergegen konten fiemit den fittfamen hofuchen 
feind. - :Teusfchen keine gemeinſchafft haben / daher dann ein ewige Feindſchafft zwiſchen Döldern 
—— * ** — 
383 Dielen — een gleich darauff ließ 
mönt einen pınb —⏑—— mäßte gezdmyt 
—— Proutantmiteine ren Hu ander Bid m 


J— 


Reiſigenʒeu 
age age 03 2 — nd nn fernen 
Nentrach * Dargegen ſich die Bürger jartitterti 


delagert. eva —— 
ten hin vnd wider gejagt / iagen jetzt die / bald jene ob· 
Jedochſo hai der frengund nampaffs Rister-DposBathor zu Roß deß hin und wider lauf⸗ 
fens ond fpringensfichnichts vermiochtondden Bürgern gar fireng zugeſetzt / iſt alſo mitten durch 
die Bürger biß an Die Stattporten hinan gerannt/da er Dannangefichtsdeß gangen Bold einen 


ae N teren er Var ber meh ba in on ikea mit 


haben ſich ab feiner mannheit verwundert / vnd folchesdem Keyſer angezeigt/ der hat —— 
an beſchicktt. Sobald er für den Keyſer kommen / hat er jn häfftig gelobt / vnd reichlich begabt vnd 
Konig Salomonem gefragt/obdergleichen Ritter eines fo mannlichen ge⸗ 
* De ee Baer — zunutz geantwor⸗ 
et / daß deren gar viel in Vngern / die viel mañlicher weren dann dirfer Opus an deß Gey⸗ 
— Hofe. Dauon der Keyſer fo gar erſchrocken / daß er fagt/ —* us foiche Kita 
ter bey im / ſo wirſtu / gilaud mır drumb / dein Königreich micht wider bekommen 
Als nun der Konig in Vngern vernommen / daß der Keyſer biß gen Vidam kommen / da 
Befunde wo DS im ale mem em Amt gem Frafamen; er wußt auch / daß 
zu Aglar ſich deß Keyſerso wol vermocht / daß auch andere Teutſche Herren nicht 
pay auf deß wii Gebott geben. Darumberfür a Ne Er 
Gaben jm zu willen machte/ deßgleichen auch andere —* Furſien durch en rd das 
vermocht / daß ſie dem Keyſer rahten wider auß Vugern in Zeutfchland zu —— 
fein anfchlagnichtgefehle. Dann der Patriarch ſagt / wo die Teuiſchen in Vn * 
vnd nicht widerumb zu hauß kehreten / würden ſie alie vmbkomen; —— Fur⸗ 
—R— — machten auch eine Empdrung im vnd beſtelleten etliche 
Krieghleut bey Nacht mit jren Schilten vmb das Laͤger ein ongeftatfi we Aa ı Sobald 
Das geſchehen / it das Heer erſchrocken / vnd der Keyſer mit jnen / alſo / daß eingrofler Larmen dar⸗ 
—— — biß es tag worden / in groſſen ſorgen geſtanden. Am morgens frůh hat der 
feine nd Hauptleut beruffen / vnud von dem abzug ombfragen laflen/ zum forderfienden 
Marrlancben von Yglar wegen feiner Wirdigkeit / der mit groſſem Gelt beſtochen /darumber er⸗ 
kannt / daß man von ſtundan auffdrechen vnd abzichen folt/ dann mit vuwilligen Kriegßleuten were 
Feines wege zuſtreiten / inmaſſen dieſe Reiß nicht glucklich fürgenommen/ die Teuiſchen weren 
deß Kriegß beuorabgegen den Scythiern mid / vnd ſcheweten fich ab der vumenfchlichen wilden 
art der Vngern: Vnd damit dann nicht ein Auffruhr vnter dem Volck entſtunde / dadurch das Ro⸗ 
2. eim ich miſch Reich ſchaden neme/darumb daͤuchte jn das beſte ſeyn / daß man das Teutſche Heer auß Bw 
jenchr aug gern widerumb abfůhre: Dan wo das nicht geſchehe / were zubeſorgen / dz der außtändifch in den 
gr —— mifchen Krieg verwandelt werden macht. Dir deß Patriarchen meinung haben alle andere 
Allein per fen und Herrn gefolger/die Befchen on Gaben von Kdnig epfa empfangen harten. Der frome 
Brhefieie, me Kepfer ließ fich feine ungetr we Raͤht roerreden / brach mit feinem Lager auff/ vud zo —* in 
Teutſchland / werdet daneben dieſe entfchüldigung bey feinem Schwager Salomone für/daßer 
er fachen vnd RR Ian das Reich belangen / zu ruͤck zic hen mußte / doch wolt er *5 
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auff einander mal wann es die noth erfordert / ſeine hůͤlff und beyſtand nicht verſagen / jetzt mußt er 
mehr den feinen dann deß freundsfachenaußwarten. 
König Salomon verſahe ſich nit ſolches ſchnellen Abzugs gegen feinem Schwager / gedacht 
nichtdaß er jn ſo bloß wuͤrde ſtecken laffen. Da ernun fahe/daß er von aller Welt verlaffen/if er in 
ein grofle verzweiffelung gerahtẽ. Darumb er fich gen Preßburg verfügt, welche Statt ein Werck 
vnd Bam iftdeh Roͤmiſchen Beldo/ond darzu gang feſt vnd ſtarck geweſen / diß orts vermeint er } 
ficher zuſeyn / und hat allein fein Leibshut ond Legion bey fich behalten / damit er fich vnd die Stats 
befchirmen möcht. Da nun König Geyſa fonften das Reich allenthalben befriediget/ end derwegen _ Salomon 
Magnus/dasift dir groffe genannt worden/ vi Hertzog Laflla vernommen / daß König Salomon — gen 
gen Dreßburggeflohen/ vnd er feines Veitern lift bedacht/hat er fürrahtfam angefchen/ daß man brebburs · 
jm nicht fo vichlufft vnd zeit geben folt fich zu erholen / beuorab in der zeit / als er von den Teutfchen 
verlaflen. Darumb folt man die Statt Preßburg von flundan ern/nichtder vrſach / daß man Laßla ber 
jn in die letſte angſt vnd noth braͤcht / ſondern vielmehr / daß er zum frieden vnd Bruͤderlicher liebe lägert Sa⸗ 
widerumb gebracht vnd gezogen würde. Da nun diß ins werck gericht / iſ König Salomon in eine eg 
groſſe verzweiffelung gefallen, weil jn die in folche noth drungen/die er vermeint von. Rechte wegen " 
vnter feinem gewalt und gehorfam zuhalten. Weildann fein Krieghuolck ſahe / daß esjenit ander \ 
ſeyn koͤnt / ſeind fie zun zeiten fampt den Bürgern herauß gefallen / haben mit den Feinden —5 
můtzelt / vnd zun zeiten auß jrer zaghelt ein mannlich Gemüt bekommen / vnd ſich widerumb erholt. 
Es ſeind auch die Kriegßfuͤrſten zu beyden ſeiten mit veraͤnderung jrer Wapenroöck ſelbſt in Sıreit 
kommen / vnd ſich etwa als nothfeſte thewre Ritter / zun zeiten als fuͤrſichtige Hauptleut erzeigt. 
Aber dieſes / ſo ſich in der Belaͤgerung / die etliche tag gewehret / zugetragen hat / iſt nicht zuuer⸗ 
igen. Dann man ſagt / als Hertzog Laßla feinen iſch vnd Wapenrock veraͤndert / vnd 
vmb Mittag der Stattmawer zu allein genahet / etwas / weiß nicht was / zubeſichtigen / ſey König 
Salomon / das ein groſſe menig Volcks geſchen / als zu einem ſondern Kampff auch dahin kom⸗ 
men / vnd vermeint / es were einer von den Rittern deß Hertzogen Laßle/in dem habe jn ein Goͤttlich 
Wunderzeichen abgeſchreckt / daß er von ſtundan wider zurädgemwichen. Dajnnundie ſeinen ge⸗ 
wie das zugienge/daßer einem einigen Feind wiche / welches Doch vorhin niemals von jm ge⸗ 
Darauff er geantwortet/er hett fich nicht ab dem Feind / ſondern ab Gott entſetzt / er hett im Salomon 


geſchickt / vñ jrem ſtand nach begabet / dadurch er auch bey den Feinden ſo viel gunſt erlangt / daß man moon 


Nach; diefem/als die Wephenachten herbep kommen / hat der König Ceyfaverfchafft/diefeh 


man die Vettern gegen einander verföhnen/ Brüderliche lieb/fried vñ einigkeit erhalten moͤcht / wie 
er nun ſolches zum beſten vnd anmätigftenfürgetragen/hat erden ——e—— dermaſſen bewe⸗ 
get / daß er mit weinenden Augen dem —— zu Fuß gefallen / vnd damit feine Miflechatfr 
bekannt / daß er dem waren Koͤnig Salomoni ſein Reich entzogen / ſolches were jhm leyd / — fo Geyſa rew⸗ 
wolt er jm fein Königreich widerumb vbergeben / wo er jun bey feinem Furſtenthumb vnd dem driteen ft 5* 
theildeß Reichß / auch bey Ötr empfangenen Kronen bleiben lich / Salomon ſolte zwey theil beſitzen gerieben wa 
vnd der fůͤrnembſte Konig ſeyn / wie er dann die Kron vor zeiten auch gehabt / vnd von Rechts wegen im die Aron 
Dem König zugehoret. Abdiefer deß Könige Geyſe rew vnd erbieten / haben ſich die Landherren vnd Ss vber⸗ 
alles Bold fo zugefehen/herglich erfrewei / gelobt / geprieſen / und geſagt / Daß er billich der groſſe ge⸗ J 
nannt werde / dar zu ein Vatter deß Vatterlands vñ ein Stiffter deß gemein? Vngeriſchẽ friedens. 
Bon ſtundan hat man ein Botſchafft an den König Salomonem verordnet / jm den frieden / 
Die geding ſampt feiner widerfahrt anzuzeigen: Wo er darein verwilliget / vnd jm die Vertragsmit⸗ 
tel gefallen ließ / ſolte er fein gantzes Konigreich wider bekommen. Die Legaten ſeind jrem befelch Salomon 
nachkommen / haben wider zur antwort bracht / ſo den fuͤrgehaltenen gedingen etwas zuwider waren. win kem ver 
Man hat zum offtermalen die Poſt hin vi wider geſchickt / vñ alle mittel vnd weg verſucht / wie man 1,9 einge⸗ 
möcht zum Verirag kom̃en / aber die fach hat nit konnen verglichen werden. In Dem man nun vom 
frieden handelt / fiel konig Geyſa in ein groß kranckheit. Vnd wiewol er nichts liebers daũ den frieden 
geſchen / hat er doch vnerlangt deſſelbigen den 25.April.fein end genom̃en / vñ jn menniglich beweinet Geyſa ſtitbt 
vnd beklagt / dañ er war nit minder zu Tugenden daũ zum waren Glauben geneigt: Sein leichnam ebe det vers 
ifigen Vaciam gefuhri / vñ in onfer Frawenkirche in ein herrlich Grab beRattet wordt. Er hat 3. jar eraun, 
regiert. Im erſten jar feines Reichs iR cin groſſer hunger in Vngerland geweſt. Man ſagt ds re 
Tochter 
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gas 
Bla ok ettı Comer rund en weder 
ftolgnoch ehrgeigig/noch gepl vñ mutwillig / ſondern er verachtet alle hoch, — 
* — ———————— ſonſt ein maülich Ge⸗ 
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Kalt feines Scibe vnnd wolformierte Glie eines 
Auch war er im Recht ſprechen vn ir I ar een 
dann barımbergig erfchiene/darumb er dann mit einem utlamen der mut genannt worden. 


ten / Flecken und Dor — ** fiegangeinhelliglich den Hersog 
geſchritten / cinen * —* 
—* te wiewol er fich diefer IB man jn doch darzugeswungen. Dann ſin war feines 
nigteichs· Veen ehe die zu regieren wurde / vnd — 
che es were / ein genieine re Perſon zufepn/ toeileiner in fondern Stahde faum 
t icben koͤnt / beuorab / ſo einer für ſo viel Voͤlcker Antwort und Rechnung mäßıe: Zu 
gedachter wol / daß durch diß dſchwere Ampt der in jm eingepflangte möchte 


zum 
er" 
wifih 8 
—* die Regierung af nn Dot ter ſich nicht woͤllen krohnen / weil Konig 
ß ir er feine Kronen zu engichen/darumb vers 


en ortefomäffig.gege jm verfielt. Er hat 
Der mehrerheil halten 


Was Zaßle Da ” 
Barum ge bawen / der ———— duuerfehen/bie andern durch 
83* Ma un 
außgewartet/alfo daß Feins bas ander verhindert / das Fümmerlichift 
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zuerſtatten. Inſonderheit aber hat er nach gelegenheit das Königreich erweitert / dann er hat Dal⸗ Dalmatien 
matien vnd Eroatien dem Königreich Vngern in ewigkeit en. * — —— 
Dieſer ʒeit hat Koͤnig Zelomirus in atien regerei / der hat die Schweſter Rönig£adißs jand von 
lai zu einer Gemaͤhel gehadt / vnd Feine Kinder mit jr gezeuget / darumb er feiner das Ko⸗ Zaßla vn⸗ 
nigreich teſtieret und alfo von dieſer Weit geſchieden Als nun die Konigin von jren Feinden vielfel⸗ terworffen. 
tig angefochten / beuorab von denen / die ſich gern der Tyranney unterzogen. Derhalben ſie von jrem 
Bruder dem allermaͤchtigſten Koͤnig in Vngern Laßla hülffe vnd beyſtand begert / darauff er ein 
mächtig Heer verſamlet / vber die Dra gezogen / vñ alſo das land Valeriam / das zwiſchen der Sat 
vñ Dra gelegen / erobert / demnach in Dalmatien geruckt / dariñ hat er feiner Schweſter Feind vber⸗ 
wunden / die verlorne Statt wider eingenom̃en / vñ alſo das Konigreich / das er in kurtzer geit erobert/ Die 
feiner Schweſter befriedigt obergeben vñ zugeftch. Weil fie aber Fein finder gehabt/ hat fiedaflelbig fter a ie 
frem Bruder ondfeinen Erben verfchafft/daneben auchbefohlen/ daß dasgang Dalmatien vnnd vermadhe 
Eroatienden Vngeriſchen Rönigen gehorſam ſeyn ſoltẽ / von welcher zeit an bepde Königreich von Wii Druder 
rechts wegen onter das Vngeriſch Gebiet kommen. nd 
erst wollen wir ons wider zu König Salomon lencken / der vonder Statt Pregburg / fo die tien. 
Romer erbawen / das Königreich Vngern ſtaͤts vberfallen koͤnnen / wie dañ nit ohn geweſen. Da ha⸗ 
ben alle Biſchoff vñ Landherrn in Vngern jnen nichts hoͤhers laſſen angelegen ſeyn / dañ wie ſie die 
Faͤrſten mit einander verſohnen / vñ einen ewigen frieden auffrichten möchten. Doch hett ſolches nit 
zuwegen bracht werden moͤgen / wo nicht Konig Laßla auß angeborner gitigfeit/ gerechtigkeit / vnd 
from eit hieriã durch die finger geſehen / vñ Salomoni ettop nachgeben‘ Dan er hat wol erkaũ / vie un names 
ein ſo halßſtarrig vñ vnerbitilich gemätfein Vetter Koͤn. Salomon gehabt / auch gedacht er wol / dz vnerbien 
jm von Erblicher gerechtigkeit / vñ von Rechts wegen das Reich billicher zuſtůnde dañ jm ſelbs / dar⸗ Ger Herr⸗ 
umb hat er jm Brüderliche lieb vñ einigfeit mehr gefallz laſſen / dañ ſeinẽ eigẽ nutz vñ froiien. Vnd 
iſt die Buͤndtnuß mit dem geding auffgericht/on im 4. Jar feines Reichß einigkeit gemacht wordẽ / PER: 
Daßnemlich König Safla alle jar fo viel Penfiondem Satomonigebe/dauon fich ein Rönigmächt re nesunn 
ehrlich vnterhalten / doch ſolt er fich ſonſten deß Konigreichß entfchlagen/ond der Koͤnig Lapla allein der frievsws 


in Vngern herrſchen vñ gebietẽ Diß geding hat König Salomon angenom̃en. Doch meint man / ben Salos 
wo mann einem Konig Laßla mit willen gewichen / vñ fich feine Hertzog⸗ —e—— 
thumbs benůgen laſſen. Es find aber die Biſchoff und Landherrndarfür geweſen / dann ſie gedachten macht. 


wol / daß jn König Salomons einſetzung vñ König Laßle vergebung / wuͤrde zum groſſen nachtheil 

gereichen. Darumb haben ſie keine zertheilung im Reich geſchehen laſſen / wolten che darob leiden / 

dann dieſen Gottoforchtigen Konig verlaſſen / der jnen doch von Gott gegeben were zu eim ſtarcken 
Vorfechter. Dañ ſie wußten wol / was vnrahts dem Vngerland zuhandẽ gehn wuͤrde / wo fie wider⸗ 

umb in deß grim̃igen Konigs gewalt kaͤmen: Sie erkannten ſein vnerbittlichs Gemůuͤt / wie dañ bald 

hernach der ſachen außgang bewieſen. Dann fo bald fich der Grum̃ Salomonis gegen feinem Vet⸗ 

tern ein wenig gelegt / hat er Durch ſolche verfönung gelegenheit geſucht / vnd jm fleiſſig nachgedacht / 

wie er ſein Vettern mit liſten hintergehen möcht/wiewolichnit weiß / ober ſolches auß eim verdacht Penn 
etliche boͤſer Leut anfchläge/oder auß zorn gethan. Doch weiß diß menniglich / daß er ein Mañ zu re⸗ nerräd ner, 
gieren begirig geweſen. Dani fo bald er auß dem Reich vertrieben/hat er jm nichts hoͤhers laſſen ange 

legen ſein / dañ wie er feine vorige Wirde wider befoifien macht / indem ernicht allein das Jafter der 
vnbeſtendigkeit nit gefcheucht/fondern/damit er das erlangt moͤcht / weder ſchand noch lafter geacht/ 

recht vñ vnrecht hat bey jm gleich golten. Darumb hat er König Laßla mit brieffen indie Moſouien⸗ 

fer Landſchfft erfordert / ein freundlich geſpraͤch mit jm zuhalten / vnd ein ewigen Bund mit jm auff⸗ 

zurichten / verhoffende jn vnter ſolchem ſchein der verfönung hinterliſtiger weiſe zu vberfortheilen Salomon 
König dahla verwilliget auff beflimpten tag vnd ort zuer ſcheinen. Weiler aber vnter Gottes ſchirm Felt zuPle 
geweſen / hat jhn in wenig tagen hernach ein Bott heimlich gewarnet / daß er ſich in dieſem geſpraͤch ſein eines 
vor feinem Vettern fleiſſig hũten / vnnd daneben auch wiſſen ſolt / daß er jm mit liſten nach feinem le⸗ kriedens . 
ben ſtelle / wo er nit gute ſorg hette / würde er ſterben müffen. Da nun König Laßla dermaſſen eriũert / 
iſt er jm mit gleichen liſten begegnet: Darumb als man zu dem geſpraͤch kom̃en / hat ſich König Laß⸗ 

la auff ſein ſtarcke Leibohut verlaffen/ vnnd alſo den König Salomon in feinem eignen betrug vnd 

falſch gefangen vnd ergriffen. Als er mit feinen eignen liſten betrogen / hat er dariñ niemandsanders |, ee 
doñ jm ſelbs die fchuld geben / vnd wo er auch nie mit guter Hut fuͤrkom̃en / hett er fich felber entleibt. Salomonz / 
Dicfen fein? Vnfall haben etliche IBunderzeichen bedeutet/dan in dieſem Jar hatt der Donner oder m = — 
Hagel das H. Creutz / das in S. Steffans Kirchen zu Stulweiſſenburg geftanden/berärt. Iſt alſo men. 
König Salomon gefangen vñ gen Vicegrad / das dan vorzeiten die Haupfatt in Vngern g 

geführt/daer dañ gefencklich eingezogen wordẽ / nit ſein Perſon vñ wirdigfeit zuuerkleinern / ſondern 5 
vilmehr fein trotz vñ freuel fuͤrnemen damit abzuſtellen / di ward auch zu ſeiner ergetzlicht eit unse gelegt» 

odus 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Bodus der Son Boconis/der auch von feiner Miſſethat wegen dergleichen ſtraff leyden můſſen / 
vnd wiewol man meint(daß König Laßla ſeinen Brůderlichen Freund mehr dann ſichs geziemet zu 
hart gehalten/damiscrfeinen orn dampffen vnd legen mocht. So hat er doch ohn 
vnterlaß tag vnd nacht Gott den HE gebetten / daß er gnad gebe / damit fir Bräderlich vers 
ſoͤhnet werden möchten. Er were zum offlernmalen vom Konigreich abgeſtanden / vnd bey feinem 
Hertzogthumb blicden / wann er geſehen / daß ſich fein Vetter gebeſſert hetie / den er jezund vmb ges 
meines heils vnd friedens willen, ins Gefaͤncknuß gelegt / damit ſeincthalben fein Emporung im ko⸗ 
nigreich entſtůnde. Aber wie ein groſſes mißfallen Gott an Brüderlicher vneinigleit iruge / hat er 
in dem am allermeiſten erzeigt. Dann als der heilig Rönig Stephan jetzund fünff und viertzig Jar 
vnerhaben in feinem Grab gelegen/ iſt dieſem König Laßle die ehre gegoönnet worden / diß Meiligs 
thunib herfuͤr zubringen / damit er als ſein Vrenckel groß lob vnd ehre dardurch erlanget. Darumb 
Zaßla laßt er dann Mann vnd Frawen eine —— auffgeſetzt / man hat in allen Kirchen feyer vnd 
ein Jaften Feſt tag / auch Meß vnd Gebett bey den Altar gehalten / ob doch Gott feinen willen durch dieſes 
u Bere erzeigen woit. Am vierdten tag iſt man zu feinem Grab kommen / deß heiligen Könige Leib 
pbansleicys zuerheben / da fie nun onterflanden den Sıein vom Grab zuthun / haben fie denfelbigen mit feiner 
. exhes ſtaͤrcke bewegen noch von ſtati bringen mögen. Darüber hat man ein gar Beilige Junckfraw / die fich 
= ohn onterlaß indem Kloſier zum Saluator centhielt / rahts gefragt / die hai geantwortet / daß fie vmb 
ſonſt arbeiten / alldieweil König Salomon in dem Kaͤrcker läge vnd nicht ledig wuͤrde: Darumb jn 
Konig Laßla von ſtundan erledigt / vnd noch drey tag zu faſten befohlen. Als nun diß vollbracht / iſt 
er mut allen Biſchoffen vnd Landherren indie Kirche gegangen / da hat man deß Könige Grab gar 
leichtlich entdeckt / vnd deß heiligen Konigs Gebein erhebt. 

Von der Gefaͤncknuß deß Könige Salomonis ſchreibt der Geſchichtſchreiber Blondus weit 
anders / dann die warheit der Vngeriſchen ſachen vnd Geſchicht mit ſich bringt. Er ſchreibt dar⸗ 
uon / vnd hat doch jre Chronicken nicht gelefen. Dañ im 19. Far Keyſer Heinrichs / der vnter den ers 
wehlten Keyſern der vierdt / vnter den gekrohnten Keyſern / die der Bapſt gekroͤhnet / der dritt genañt / 
erjchlet er vnd zeigt an / wie ein groſſer ſpan zwiſchen Bapſt Gregorio dem ſiebenden vnd dem Key⸗ 
fer entſtanden / als der wider Recht vnd alle Billichfeit durch das Laſter der Simoney/die Kirchen 
Goͤttliche Empier vnd Pfrändenverfaufft/ ondfich hierinn an deß Bapfts ſtraffe vñ ermahnung 
Blondtmers Nicht gekehrt / daß er von dieſer Geitiigkeit were abgeſtanden. Gedachter Blondud thut auch hinzu/ 
nungvö der Daß eben zu derſelbigen zeit die Vngern jren Konig ins Gefaͤncknuß gelegt / weil er den Teutſchen 
SBefendnuß keinen widerſtand thun koͤnnen / vnd ſie darauff Keyſer Heinrichen abgeſagt / der mit einem groſſen 
Salomon Kriegßuolck in Vngern gegogen.Zu welcher jeit dann die Keyſer in Agneo deß Reyfers Veunuer Die 
werden ge Herrſchung vbergeben/ond zu Rom jr leben verfchliffen. Darauff cin ernftlich Ediet def Bapſts 
nafit v5 St, wider die Simoney außgangen/ darin er jhnen Diegemeinfchafft mitden Leuten / vnd dann auch 
one BE Zewer ond Waſſer verbotten: in welchem tfich auch viel Bifchoffe vergriffen / die den Keys 
die Beiftlw fer vnterſtunden in feinem fürnemen zuuertheidigen/ wie dann deßhalben ein Concilium zu Lateran 
Buegobt mit yon vielen Bijchoffen gehalten/dahin dañ Guipertus der Ertzbiſchoff zu Rauenn / vñ ein grofle ans 
a aa. sablder Bifchoffe auß Lombarden/Ytem die Fürfin Machildis/diebepihrenzeiten cin Glori und 
"Tloncılism zierde der Frawen geweſen / vnd Gifulphusder Hertzog zu Salern / vor allen andern dahin kom̃en. 
so Lateran · In dieſem Concilio iſt Hertzog Ruprecht Guiſcardus auß Normandey / der mit einem Heer auß 
Gallien in Italien gezogen / Apulien eingenom̃en / die Griechen vñ Africaner / ſo da wider der Ita⸗ 
lidner willen diß Land iũhielten / darauß vertrieben / vñ bald darauff die Inſel Sicilien erobert / fein? 
Bruder Rogerio geſchenckt / vnd die Picener Landſchafft / ſodem Bapſi vnter worffen / vnterſtund 
vnter feinen gewalt zubringen / ſampt allen Normandiern in den Baũ gethan worden / vnd hat ſich 
Keyſ. Heinrich zuletſt nach viel vñ mancherley Practick / empoͤrung vñ krieg zu der verföhnung ge⸗ 
wendt / ſich gedemůtigt / vñ den Bapſt vmb verzeihung gebetien / danebẽ auch jm fein dienſi zugeſagt. 
— Da nun König Salomon wie obſtehet / auß der Gefaͤncknuß erledigt / iſt er nit lang bey König 
——*8* aßladlieben. Dañ er nam ſeine vorige weiſe wider an fichvalfo/daß er allfein finn vñ gedancken das 
dendrwieer hin richtet / wie er ſich feiner ſehmach halben rechen moͤcht. Vnd weil er deß Königs Bruͤderlichen / 

Fe auch der Biſchoffe vnd Landherren trewen Raht und warnung nit folgen wöllen / hat er nieder; 
chen gethan / als wann er dauon fliehen wolt / ſondern hat einen abſchied begert. In dem der vnſelig 
Mai hin vnd wider gedacht / welchen er doch vber den König verhetzen moͤcht / kont doch feinen fin 
den / der ſich ſolcher ſachen vnterfienge: Solt er dan Keyſ. Heinrichen feinen Schwager vmb hülff 
anruffen / ſo were er zum theil mit dem Baͤpſtlichen / vñ zum theil mit dem Saͤchſiſchen krieg behafft: 
Vnd ob er wol die Sachſen vberwunden / hett er doch der feinen auff gooo. verloren: vnter den Chris 
ſten wißt er niemands zufinden / der jm ſtatiliche hätff beweiſen koͤni / darumb er ſich zu den Vnglaͤu⸗ 
bigen gewendt. Dañ er gedacht fiäts/wie Hertzog Cutheſcus der Chuner Fuͤrſt mit feinem —* 
maͤchtig⸗ 
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maͤchtig / darzu ein Nachbawr vnd deß Lands Siebenburgen fo begirig were / den vermeint er zu die⸗Salomon 
ſem Krieg leichtlich zubewegen / derowegen er dañ heimlich nach diefer außlendiſchen Barbariſchen fhreyt - 
haiff geſtelit /dem verfprach er mit Eydepflichten/ wo er durch ihn in feinen vorigen fland eingefcht rmer Sie 
werden möcht / wolter jhm das Land Siebenbürgen frey vbergeben und heimfkellen/zuden wolt er ſten vmb 
auch feine Tochter zu einer Gemahl nemen / vnd mit jm eine ewige Buͤndnuß auffrichten. bölffan. 
Diefer der Chuner Hertzog ließ fich durch vergebene Hoffnung bereden/ond verſammlet eine Chuner v⸗ 
groffemacht/damitoberficher das Vngerland / griff zum erften zwey Caftellan/ Ong vnd Borſua bersichen 
genannt. Von dieſem der Chuner einfall iſt eine groſſe emporung in Vugern entſtanden / darauff Vogerland. 
König Laßla von ſtundan ein Heer verſam̃let / vnd dem Barbarıfchen Volck entgegen zogen: Er 
hat ſelbs dem geſchrey kaum glauben geben moͤgen / da man fagt/daß König Salomon zu den Fein⸗ 
den geſchworen. Je zuletzt als er an ſeines Vettern beſſerung ver zweiffelt / hat er ſich eilends zu der 
Feinde Laͤger verfůgt: Nach erquickung ſeines Krieghvolcks hat er die Feind mit ſolchem ernſt an⸗ 
griffen/daß fie von flunban die flucht geben mãſſen. ‚Der Thuner feind gehen taufent auff dem plat Zuplenee 
bliben: Hergog Cutheſeus vnd Koͤnig Salomon haben fich heimlich auß dem Staubgemacht/oßi ſchiagen. 
feind der Vngern 1000. vmbloffien. Danun König Laßla dieſen herrlichen Siegerlangt/ifter mit 
einem groflen Gut widerumb zurůck zogen / hat bey allen Altarn Meß halten laflen / vnd Gott für 
erlangten Sieg lob vnd danck geſagt. Der Raub iſt in den Kirchen zu einer anzeig deß Siege / der 
Goͤttlichen beyſtand vnd hälfferobert / auffgehenckt / vnd dem Saluator eine Kirch auffges 
richt worden. 
Als nun König Salomon geſehen / daß ihm fein anſchlag ſo grob gefehlet / it er anders finnes 
worden} hat die Chuner in vnter Myſien / ſo man jetzt Bulgariam neñt / geführt/ das Sand Thra⸗ 
cien angefochten / alles mit Brand vnd Raub beſchedigt / vnd dann Nicephorum den Keyſer zu Con⸗ 
ſtantinopel zum Krieg bewegt vñ gereitzet / darumb die Griechen mit eilends verſam̃letem Heer jnen er 
entgegen zogen / weilfieder Chuner rauben vnd brennen in die leng nit dulden mögen / haben fie mit — 
mannlichem Gemůt angriffen / vnd in die flucht geſchlagen. Der merertheil iſt vmbkom̃en / jrer we⸗ 
nig ſein mit Koͤnig Salomone daruon entrunnen / vnd der Donaw zugeeylet / zu welcher flucht fie 
dann die Macedonier mit jren langen ſpieſſen gedrungen vñ jnen mit einem ſtarcken Reiſigen Zeug 
nacheylten. Dann ſie ſorgten / daß ſie die Feind umbringen möchten / ehe dann ſie vber die Donaw 
führen. Zu dem kam fie auch Die flucht deſto ſchwerlicher an / dann die mit König Salomon dauon 
geflohen / waren mit der Ruſtung ſchwaͤr beladen / durch dero hůlff er dem Vnglůck entgangẽ. Auch 
war der Weg gantz ſchlůpfferig / fieleine kaͤlte ein / geeng einem der Schnee vnter augen / vñ ſchneyet 
ſo dick / daß die vorderſten die andere jre Geſellen nit erſchen konten / traffen Peine Bahn nit / wußten 
weder auß noch an / wiewol jnen der Feind ernſtlich nachgehenget. Je zuletzt ſeind ſie in cin alt odes 
Staͤttlein kommen / das namen ſie zu jrem ſchirm ein / darem fiedann von ſtundan die Griechen bis Sriecht bes 
ſchloſſen und vmbgeben / vnd darinn zu ergunckung jhres Seibs und krafften nur einen Tag vnd eine 1Egern Gas 
Nacht verharret. Als nun Konig Salomon fahe / daß ihm alle hoffnung der flucht engogen/ vnd 
müßenun Haar laſſen / ſetzt er jm für lieber ritterlich dann hungers zufterben. Darumbfienachges 
benden tagsmit gewaltwiderumbaußder Statt brochen: Hergegen jhnen die Griechen hefftigen 
widerſtandgtthan / ſie allenthalben ombgeben/damit jren feiner dauon kom̃en mocht: Aber fie mach 
ten hergegen jnen mit dem Schwert einen Weg vnd Platz / deßhalben jhnen viel diß orts zu grund 
gingen / in dem ſich doch Konig Salomon mit etlichen durch die Feind mit gewalt gefchlagen: Da 
er aber zuder Donaw kom̃en / iſt ſie vberfroren geweſen / darüber cr fich zufuß indennechften Wald 
verfügt/dafelbft befahler feinen gefehrten daß fieruheten/ vnd jre Pferd fütterten / onter deß leget er 
ſeinen Helm ab/gieng in den Wald hinein / ſteliet fich/als wolte er nach vollbrachter feiner Notturfft 
wider zu jhnen kom̃en / aber er verbarg ſich im Wald / vnd ward hinfuro nicht mehr ern. 
Ran fagt/nachdem er in fouiehängfien vnd noͤten geweſen / Daß indie Ööttliche Gnad / vnd wunderge⸗ 
der Geift Gottes heimgeſucht underleuchtet/ daß er fich durch heilſame rew ober feinem t in fehtdhe von 
ein bußwirckend leben begeben vnd in ein Eindde gewichen : Vnd als er die ſtraff Gottesgefühler, Salomon. 
Babe er diefelbige nicht mit onwillen/fondern mit gedult abgewendet / vñ für feine Sündein der Bd: wirt eintin 
fen oberfläffiggebüfler / vnd fo wilder fich zuuor gegen den Leuten erzeigt / ſouiel deſto demůtiger iſt ſidler. 
ernachmals worden/ Demnach hater fich gegen Gott gedemůtiget / jn als einen gerechten Richter/ 
der in alfo billich mitder Ruten heimgefucht / gelobt und geprifen / gedacht auch daß jm ſolche ſiraff 
zu feiner Seligkeit dienlich / vnd daß alie / die vonder Weli gehaſſet wärden/Sottamallerkiebfien 
vnd angenemeſten weren. Er aß in ſolcher wildnuß nichts anders dann kreuter vnd oͤpffel die von —— 
jnen ſelds wachſen / damit buſſet er feinen Hunger / fein Leib war mit Haͤrinen Kleidern vnd Thiers⸗ Dex 
beuten bededkt/fein Beth mit Laub vnd dflen gemacht/ er Wöfchet den durſt mit Waſſer / cr veririche gindve. 
den Schlaf mitwachen/ er mergelt fich ab mit embfigem erfang vnd bettet zu 


Got 


Antonti Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Gott Tag vñ Nacht one vnterlaß. O was vnaußſprechliche gätigfeit kompt ons von vnſerm erloͤſrr 
Ehriſto / der kan auch / ſo es im gefellig / die aller herteſten Hertzen erweichen / feine Göttliche Weiß⸗ 
verleihen / vnd alles zu vnſerm Heil vnd wolfahri richten. Ja freylich mag ſich niemands gnug⸗ 
am abdeß Königs Salomonis beſſerung verwundern / weil cr fo ein vbermütiger/ zorniger Mann 


a ee Steurmardit gelegen/in dem Herrn entfchlaffen/ ondalda beflattet worden. ' 
cher abgaug König Laßla vermeint / er were vorlangſt mit todt abgangen / weil er nit mehr vorhanden / dar⸗ 


len Frawen vnd Jungfrawen / darzu Maͤnner und Weiber mit ſich hinweg —— 
Wo ſich Laß Dem Chriſtlichen König Laßla / ſo der Zeit in Illyrien geweſen / vnd das Land Sclauonien / 
—— ge welches jm ſeine Schweſter im Teſtament vermacht / vnd vorhin mit dem Schwert vor jren Fein⸗ 


chandloſen 
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ſchandloſen Volcks dienſtbarkeit fuͤhre Darumbfolt fr wiſſen / daß ich oiel lieber ſterben / dann ſol⸗ 
ches ſehen will / daß nemlich ſouiel herrlicher vnd edler Weiber ſampt jren Rindern / darinn doch deß 
gantzẽ Koͤnigreichs hoffnung ſtehet / gefenglich hinweg gefuͤhret. Vnd ale jm feine Augen vber gan⸗ Kaßla greif 
gen / iſt er auff die Feinde zugerennet / die andern / weil fie mit gleichem ſchmertzen / erbaͤrmdnuß vnd fer die Chus 
mitleiden erſucht / ſein jrem theiwren Konig getroſt nachgefolget. Fo ara 
Da nun dir Chuner gefehen/ daß man ſie zuräcd angreiffen wollen / haben fie fich gewendt / 
vnd in eine Schlachtordnunggeftehtt. Demnach huben fie an gang grimmigtich mit einandır zus 
ſtreiten / in dem dañ die auff der Feindefeiten die forchtfortgedrungen/auff der andern die Liebe und 
verdruß der Gefencknuß ſie darzu entzuůͤndet. Konig Laßla begibt ſich an den ort / da der Streitam 
igſten war / vnd weil jhn die ſeinen ſo hefftig erbarmet / hat er weder ſeines leibs noch lebens ver⸗ 
ſchonet / darumb ſeind im erſten angrıff Ihrer viel vmbkommen beyderſeits. Dazwiſchen hat der 
gefangene hauff geſehen / daß hülff vorhanden / darumb ſie ſhren Treibern widerſtunden / knupfften 
vnd loßten ſich auff wie ſie kundten vnnd mochten: Die Mutter legten ihre Kinder von ſich / auff 
daß ſie den Maͤnnern zuhälff kommen. Danunfolches eylends geſchehen / haben ſie mit frewden 
einander tröfllich zugeſprochen. Die Kinder fo auff den boden gelegt / vnd von den Müttern vers Jammerlich 
laſſen waren / beuleten Durch einander / erhebten jhr geſchrey vnnd weinen zu ſhren Vätern vnnd geferey der 
: Hergegen ſchryen jhnen die Manner erößlich zu / fiefolten gutes mutsond onerfchros jumbrıere, 
—— ſie wolten jhnen bald vnd bey zeiten zuhũ ff kommen / haben damit jhr Blut vnd Zaͤzern 
vergoſſen. 
Die Chuner ſahen nun wo l / daß ſie in die letzte Angſt vnd Noth kommen / wurden zuruck jrer 
viel erſchlagen: Vornen her hielten ſie die gefangene vnnd Troß auff / in dem dann die Muͤtter 
ſampt jren Kindern vnnd alten vnter augen / wie dann König Laßla zu hinderſt / groſſen zuſchub vnd 
hülff geleiſtet. Die alte betagte Maͤnner verhinderten die Feind ander flucht mit außgeſperrten ar⸗ Kitterlidhe 
men: So dann die Weiber mit jrem beiſſen vnd feuſten / riſſen zun zeiten den Feinden die Waffen ‚har der alrg 


Knecht mit namen daruon kommen / der dieſen vnfall ſeinem Volck verkuͤndigie. Copul⸗ big auf cin 
chus jr Hertzog war im erſten angriff mit den vornembſten erſchlagen. Bucht: 

e Bngern /nachdem fiefolchen Sieg erlangt / haben fich zu jren aller liebſten gefangenen 
gewendt / die fich alfo erledigt / vnnd ein jeder die feinen gefucht und angefprochen/ dauon dann eine . 
grofle freude vnd frolocken entſtanden / daß auch die Feind außmenfchlicher bewegung mitinenges Sreudeder 
weint. Nach diejem hat man auf befelch deß Könige Gott lob und danck gefagt / und zuewiger ge, Sefangnen. 
dechtnuß dieſes Sieg den fluß Themeſum biß auff diefen tag / von wegen der allda ombgebrachten 
Hewen Paganum genannt. Die Chuner aber/da ſie die boſe Mähr vondem Knecht Efeemboers 
fahren/haben fiejres Hertzogen vnd ſeines Volcks niderlag hefftig Plage ond brweine: Vnd weil der 
jhren noch vielin Vngern gefencklich gehalten / haben fie befchtoflen / daß fie mit einem Krieg deß 
Hergogen Todtrechen vnd auch die gefangene erledigen wolten: Darumb fie fich auff einnewes ——— 
geſierckt / auch die Dienſtleut und Knecht gemuſtert / ſich auch allenthalben vmb huͤlff beworben / vñ (arten wi, 

den auch die Eumaner / Moſcowiter und Reuſſen ober die Vngern zuentruͤſten vnd auff⸗ der ein Sor / 
zumahnen ¶ Darnach haben ſie fr Bottfchafftzu König Lahla geſchickt mit dieſem befelch / anden Ryne 
Konig zufordern / daß er jnen jr gefangene wider herauß gebe / oder ſo er das nicht thun wolt/foltihm gefangene, 
Damit abgeſagt ſein / mit benennung Zeit vnd Ort / daer jhnen ein Schlacht liefern muͤßte. Als ſie 
nun für König Laßla kommen / haben ſie die gefangeneohne alle Reuerentz vnd Ehrerbistung fre⸗ 
wenlichgefordert: Es blicb auch darbey nicht/ ſondern ſie wurffen auch mit ſchmachworten vmb 
ſich / forderten jre gefangene irotziglich / ticht als von einem Vberwinder / ſondern als wann er jr ons 
terthan geweſen / ledig zulaſſen. 

Zu diefen vndeſcheidenen reden hat Koͤnig Laßla gelacht / vñ zwar nichts vbermutigs mit jnen 
geredt/fondern gefagt/es ſtůnde den denen wolan/ daß fie fich/ fonderlich zu der Zeit /da fie 
etwas namhafftigs von dem Vberwinder bitten wolten/anderserzeigten. Darumberzehlet er inen 
wasfchmach und gewalts fiedem Vngerland zugefügt; vnd weredoch nen nienichts argesvon den 
Vngern begegnet/fichettennunzum dritten maldas Vngerland vberzogen / Viche vnd Leut dars Lee An 
auf hinweg aeführt/ und wie das onuernänfftig Viche auff Die Schlachibanck geoffert. Deromer anire rror 
gen daun die em Stolg vnd Pracht nicht zumillfahren/ moͤch ten * —* abziehen: un bey Aaßlar-- 


Antoni Bonfint/ bon Vngeriſchen Geſchichten / 


boelagt vã den ſtreits angefeht. Dar Lahla von 
—— — — —3 — 
Dorffern —— 


legt. * — nie in Fer Ba ———— — 


ch eis 
‘ —*— — gm. ag worden. — ——— 


a ee rel 
eigen. Jose bis nn arme u. eineedle Jungfraw vonder en 


Nderlag / iſt der Reuſſen — —— —S —— 
heißt / vnd von * dieſelbig Landſchafft Ruxia oder Reuſſen genat wirt: Dann fo bald 
gedempfft / hat König Laßla die Reuſſen ——— ſie — beyſtand 
Chuner ber gethan — —— Die haben ſichaber auff ein beſſern Raht verlaſ⸗ 
ge fen vñ entfchloflen den vnübeurindliche Konig nit mit den waffen / ſondern mit jrem freundtlichen 
Zinigäaßr willlen zu vderwinden / auch hatfiejt anſchlag nit betrogen/ dau fo baldfie zu jm kom̃en und jre miß⸗ 
ba. Bandlung erfafit vnd fich erbotten alleedas zuthun dz er begert: darauff Bat er jnen von ſtundan ver 
digen vnd durch ſein milugkeit mehrdanmit macht jm die feind in ewigleit verſonet. 
ze Darnachiftder Polackiſch Krieg —— dann es gieng ein geſchrey außdaßfie mit den 
ar vñ Reuſſen wider die Vngern zuſaiñen geſchworen / vnd hat fie daran weder Die verwand⸗ 
ſchafft noch auch nachbawrſchafft hindern moͤgen / dañ die Chuner nit ſo offt den Krieg ange⸗ 
fangen / wo fie fich nit auff groſſe hiff verlaffen: Darumb hat ſich Konig Laßla gegen jnen gewent / 
vnd war ſchon jetzt in Sarmatien / da jme das Polaͤckiſch Heer begegnet/ondhaben etwa lang grau⸗ 
ſamlich miteinander geſtritten / daß jter viel zu beyden theilen erregen hat ſich der Pos 
polacen ea darauff die Vngern noch Hefftiger angehalten. Sobald fichaber die Feind 
Aächrigvon inoffentliche flu —————— 
5* ben ſie die verfolget vndgefchlagen bih zu jrer Hauptflatt Eraecoww / die vom Graecho dem Romi⸗ 
Eraccaw,be ſchen Bürger Iris gg — ——— König laßlabe⸗ 


— — Aland me ale am —— — 


geweſen. Aber 
mewerfund befahl den ſeinen / daß —— — vñ Helmen vil grunds vor der Stattmauren 
Zaßle. — ars ar aa ah darauf worden / den hat 


groſſen —* Mels vor der Starterkeheny —— ſo vberſe roui⸗ 
ant vergonnt vnd ſich darab verwundert / giengjhnen der man / darumb en fich vmb 
jhres gemeinen Nutzes willen / eines folchen Raht —* Hficaller Speiß vnd aha 


Crorc ed — —— d widerſtan en / vnd ſich 
Et —— Gchlopergehin ana ga na — 
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weil fie ſich aber fo demätiglich ergeben / hat er jnen die Statt vnd alle gerechtigkeit zugeſtellt / vnd fie 
Daneben vermahnet / daß ſie hinfuro das Recht der gemachten freundſchafft nicht in Wind ſchlagen 
— Freund vnd Nachbaurn 


deren viel / vnnd i 
— 


gen ſich in ruw geſetzt / hat Ihn in der Landſchafft Bihorn auff dem Gejaͤgt ein Engel Gottes vers 
ahnet / daß Waſſe ſi 


fes Bifumbhater reichlich ondwberfläffig begabet/ vnd den Stifft Bottzu efremit herrlichen Su Gran 


ein Hertz gemacht / daß nemlich Petrus ein Einfidel auf Bananen mai erruscın 


ınfideler 


ſo biß in die dreymal hundert taufent Mann die Wehr in die feuſte genommen / die rechte Schulter 


groflen dauck / und lobt di vornehmen i i můt dieſen aller heiligſten ft 
pen hasnaben laden wur horn er erziehen 


V üjj Darauff 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 


Darauff er in dieſem Oſterlichen Feſt vor allen Biſchoffen Fuͤrſten vnd Herrn sugtfagt/fob 
che Reife suuolbringen/ darumb er ſie all vinbfangen und gebeiten / daß fie jnendas Rönigreichkiefs 
fen befohlen ſeyn: Dicfe ſeind alle trawrig vnd bekůmmert von dem König abgeſchieden. Darnach 
hat er feine Botten mit brieffen zu Hertzog Conraden in Bohem / Hertzog Othen vñ feiner Schwe⸗ 
Zafla ſchrei fer Son geſchickt / und jm anzeigen laſſen / wie er zu dieſer Reife zu einem oberſten Hauptmann ers 
ber wehit / darinnd were fein Raht und begeren / er woͤlt ſich auch zu dieſer Reife ſchicken vnd růſten / ſein 
— Fürftenehumb verordnen / vnd mit einem ritterlichen Heer helffen Dasheilig Grab vnſers Selig⸗ 
ziehen.  machersmwiderzuerobern: Solchem feines Vettern begeren iſt er williglich nachkommen / ihm 
zugefagt / auff beftimpten Tag dey jhm zuerſcheinen / vnnd ſich dieſcr heilſamen Reiſe herglich: 


Bi "Pub da ie ich bepdezu bicfem Krieg geräf/und num an bemy daß man bie Reif fürbichanb 
Swdernuß nemenfolt/ fichedaift Sentapollug / Der dem jungen Nergogen Conrado nahe verwandt / im na⸗ 
der Keiſe · ¶ Nen dep Füärften bey eiteler Nacht gen Prag kommen vnd die Statt eingenommen. Am nachge⸗ 
henden Tag Hat jn der zuſammengeſchworne hauff ehrlich empfangen / vnd glſo mit gunſt / wiſſen 
vnd willen deh Biſchoffs zu Prag mit der Herrſchafft vnnd Regierung vberwunden. from⸗ 
me Hergog Conrad als der nun auß ſeinem Reich verſtoſſen / flohe sufeiniem Vettern in Vugern / 
geigt jm feines Blutuer wam en Buͤben ſtack an / vnd rufft jn vmb haiff any mit ergehlung der alten 
„treiw on zuthaten / die jm porzeitenfein Herr Vatter ereigt. Aber Konig Laßla gedacht noch wol an 
ſeines Schwagers Hertzog Othen freimdfchafft/werhich im nit allein — ken / ſondern er 
wöltefeldsder Heerfährer fein/ond jhıtin eigener Verſon widerumb einfegen.. Zarauff a in grvſ⸗ 
Berk Sdae ſes Volck zu Juß vnd zu Roh varſam miet Zudem hieß er anch feines Bruders deß abgeflorbenenr 
Colomanus Königs Geyſe Sone fich sudiefem Speerzug täften/ der eine hieß Colomannus vnd der ander Ab 
gmoZhmus/ mus / der jm dann am lichfteh geivelen / weil er eiwas fittfanter vnd ver endiger / Colomannus aber 
4 ein blutgiriger vnd vnh ficher Herr were / darumber fon zum Prieſter weihen laſſen / damit das 
nuin.:.:c: graufam Gemat durch die geiſtlichteit gemiltert wůrde / vnd erklert ihn auß vorhabendein Raht zu 
ed einem Biſchoff zu Aarta: Atsjhm aber ſolches zu ohren kommen / iſt er in Doland geflohen / in dem 
ig er feinem angebornen frechen Gemat gefolget / vnd hat wol vernommien/baß fein Großvaiter vnd 
Batter von den Polacken chrlich empfangenendonterhaltenworden. Viel fünger&delleutfeind 
Eolomannonachgefolget / vnter denen die gornembfle Marcus und Vgra geweſen. Din König 
bat feines Vettern fluchtnicht wenig verfchmecht/ ondfein vnehrbar Gemüt gehaſſet. gu letzt⸗/ 
näch dem er einen gewaltigen hauffen bey einander gchabt/ iſt er in Bohem zogen / vnd als er kaum 
die Graͤntzen erreicht / iſt er meine kranckheit gefallen / die hefftig zugenommen / darumb hat er die 
aßia erkle Landherren beruffen / vnd ſeinen Vettern Hernog Almum ais den miltern Fürften und eines herr⸗ 
ser Alam lichen verftands/zu einem nachfommenden Königerficrt vnd verordnet / Demnach alles But / dao 
nig. bey jm funden/ Kirchen vnd Kloſtern vermacht / vnd Feine Kirch in Vugern vnbegabt gelaſſen 
Am nachfolgenden Tag iſt der frömme vnd heilige Koͤnig / als man zelt nach vnſers 
Wann Laß⸗ Seligmachers geburt 1o 95. den zr. Julij / im eifften ar feiner Regierung indem Herren ent⸗ 
ta geſtorbẽ. (chlaffen/wietolman ſagt / daß er feine Rinder hinter ſich verlaflen/ auch iſt nicht gewiß ob er eine 
Haufframen gehabt oder nicht / allein findet man auff feinem Grab / in der Stifftfirchen zu Bes 
prin/dabin ein Bifchoff der Roniginnen Geßla vnd Olheit gebein gefegt/einefolche Grabſchrifft: 
Ladislai fandifimorum Pannonizregum eonfortum hic ofla quiefcant: das iſt / biekk 
die Gebein der mitgehälffen oder — — Ladislajin dao 
ich dann wol glauben mag/weil Pyriſca deß Konigs Laßle Tochter / wie ich dann indem Leben Koͤ⸗ 
nigs Stephanideß andern melden werde / dem Gricchiſchen Keyſer vermaͤhlet / vnd ſolches die Jar⸗ 
bücher Flärlich anzeigen : vnd vnterlaſſen doch den namen dep Keyſers / den ich für den Emmanuel 
halte, Konigs Laßle Leichnam iſt zu Wardin mit groſſem Pracht vnnd Ehren beſtattet worden. 
Almus vber Almus aber alsder jünger vbergab auß einfeltigkeit feinem Bruder Colomanno / ſo newlich auß 
aibt Colos Polen kommen / die Konigliche Regierung / damit er nicht geſehen würde feinem Bruder das Recht 
erg das der Erſtengeburt r — 

x Nach demnun dep herrlichen Konigs Todt erſchollen vnd lautprecht worden / iſt ein ſogroſ⸗ 
Das volg ſes Hagen vnd weinen in gangem Vngerland vmb jn geweſen / daß man nit das aller kleineſt Dorff⸗ 
brei ea lein gefunden / darinn er nicht embſig beflagt worden. Etliche haben jn genannt einen Vatter deß 
— Va ter lando / etliche einen einigen behalter deß Konigreichs vnd den aller flerckſten vorfechter deſſei⸗ 

8 ¶ vigen: Der mehrercheil nannten in einen Vatter der Armen / den aller heiligſien Fürften/einen bes 
fchiemer der Jungfrawſchafft: Sie erhuden jn mit allen herrlichen vnd loͤbllichen Namen. Doch 
hat jn niemand / nachdemer wol werth / gnugſam toben koͤnnen: Sie haben ſich all in ſchwartz ges 
Beides / jre Baͤrt nicht geſchoren / vnd alſo den aller Gottſeligſten Konig drey Jar langklagt/ = 


man weder Tans noch Seiten ſpiel gebraucht / vnd ſich aler Schimpff und Schersboflenges 
Was fiefür einen die IB; 1 


u... it berfelbigen cin dariũ 
en Is So dald es ſeine Eltern zu Lapla Grab gebracht/ hat 
—— lag er ya 


Endedeß 4. Buch / deßandem Teis, — 


» 
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Das s. Buch deß andern Sheils 


Antonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchicht. 


Argument vnd Innhalt ober def andern Theile 
i Freud, * 


colomannns ſo nach etlicher meinun ein Biſhoff su War din geweſen / hatdurch Bräs 


ftend mit jnen auff fünff Jarlahg / dazwiſchen fahren ſie ins gelobte Land / nemen Cyrum 
ein / daher ſie fo reich vnd mechtig worden.Colman a rd sang men 


En”. wieer dann wolwerthgewefen. Anno mundi5076. Chrifti 114. Regmi 194 


er König Laßla zur erden beftattet/ iſt Solomannusanfeine 





ſtatt König worden. Wie aber ſolches zugangen / dauon feind vielerley meinuns 
2 j) gen. Etliche fagen daß er ein Bifchoff zu Wardin geweſen / vnd unter feinen Brüs 
dern allein bep Ichen bliben: Ond damit das Rönigreich nicht auß dem Röniglis 
ar chen ftammen fäm /ifter auß raht der en ond Landaherren ls 
} ON kaͤm / iſt er auß Fürft Jan mit verwi 
ligung deß Bapſts dem Pricfterfumd ab und zum Reich geſtanden / damit nicht 
das ſchwanckend vnd vnrũwig Reich mit dieſer gelegenheit zu grund gieng. Darumb haben jhn die 
Vngern Kenues Calman genannt, weil er nach gewonheit der Biſchoffe cin Buch / darinn die Sie⸗ 
benzeit ondder Thumbherren Gebete begriffen / beyfichtrug. Her ſagen andere / das dann 
der Warbeitgleicher und armefleriß/dak — —— 
gang vernommen/ fich von ſtundan auß Poland wider in Vngern verfägt/ ond da jm fein Bruder 
Almus gewichen/zucinem Koͤnig gefrönet worden/ habe feinem Bruder Almo das Hertzogthumb 
in Vngern freywũlig vbergeben / vnd den vbrigen theil deß Rönigreichebehalten. 
Weſtal / Sit ¶ Er iſt viel mehr weih ondtugentreich/ dann ſchones Leibo geweſen: ar war gang vngeſtalt von 
gen vod.®er angeficht/fahcgreulich auft/ Dann er hatte rauße/härige vnd vbeifor muerte Gueder / welche im ſon⸗ 
nıqs Color derlichvbelanftunden. Zudem liſpelt er mit der Zungen/ — pl dan eig re 
mount. ¶ Wornen her hattereinen Hofer: Siefagen auch daß er gehuncken / vnd einefolche Natur / die jhm 
meht gezimpi / an jm gehabt. Die mängelaber dep Leibe haben die gaben deß Gemůts erſetzt: Dann 
erwar liſtig und verſchmitzt / dar zu eins Ichrhafften vnd gefchwinden verftands / wiewol in jm mehr 
der Mutwill dann die Vernunfft geherrſchet / vnnd er ſich mehr der grauſamkeit und Tyr anney / 
dann der miltigfeit vnd freundlichkeit befliſſen. Vder das war er ſeltzam / kondt jm niemand nichts 
recht thun / darzu argwoniſch / lieff jm bald die Gall vber / fein Gottoforcht war in jm / er achtet der⸗ 
ſelben gar wenig / er fügt ae Epriftliche lieve weit hindan / darumb jm auch an Leuten nit gemangelt / 
die jm mißgunſtig vnd abhold geweſen. Welche Laſter a 
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meinten) fie beiten den aller heiligſten vñ sktterlichfien Hauptmafi damit verlorn/jedoch iftjrer aller Die Sörften 
—— Sig Colman wärdeichtauß der Art nd Tugend fe ficken ibee 
nes Vrttern fchlagen. Deßhalben ſie dann jre zu jm geſandt / vnd denen befohlen / daß ſie Sonſefft 
zum fich aller freundfchafft gegen jm erbicthen / mit anscigung/ daß fie in dem abfterben 3, Esimet 
Konigse Ladißlai ein groffesmittleiden mit im trägen/darumb ſie in troften folten: Demnach folten palden, 
fiejme wegen feiner empfangenen Königlichen wirdeeine glůckliche Regierung erwunſchen / ond 
fich alles guten erbiechen. Entlich ond zum legten folten fie jn bittẽ / ſich an ftatt feine Vettern der ds 
berſten Hauptmannjchafftin diefem fo Chriftlichen Heerzug su vnterwinden. Dann fichielten dar; 
— een feines Vettern Fußſtapffen tretten / vnd nicht minder feinconamens/ 

eichs ein n. 

Es iſt aber weit anders ergangen dann fie verhofft. Dann ſo baldfiefür den König kommen / Vnfreund⸗ 

Sndjrer Herrn werbung fürgebracht / haben fie gar nichts erlangt. Ja vicl mehr / ſo bald fie vor dem —— 
den / haben ſie an feiner gegenwertigkeit ein mißtrawen geſchoͤpfft / und wol gedacht / gen vie 
daß fiemichtserlangen würden / auch getröfteten fie ſich nichts guts noch heiiſams vnter jme auf zu⸗ gaten. 
richten/wie fie dañ is hoffnung nicht betrogen: Dann fie meinten / wie er von Leib / alſo were er auch 
an Berftand/ und daß ct dem Komg Lahla in keinem gleich ſtin werde. Er halt vielorfachenfeiner 
Ruß angezeigt / vñ ſolch beſohlen Ampt gänglich abgeſchlagen / vñ ſich Feines wego geſchemet / 
cin ſo Hauptmannſchafft auß zuſchlagen vnd zuuerachten / viel weniger ſeine häfff dar zu 

iſtet. Ja das noch mehr iſt / hat er men auch verbotten durch Vngern zuzichen / als ob fiediefen 

nicht zu eroberung deß heiligen Grabs / ſondern zu verwuͤſtung deß After Lands / furgenom̃en. 

Sb wol nun die Fuͤrſten jrer hoffnung beraubt/feind ſie doch darumbnit fo gar erſchrockcn vil 
kleinmůtig worden / ſondern haben ein vnzalbar Volck verſammlet und zuwegen bracht. Vnd ſind * 
geich datauff hrer celich Durch Italien / die andern durch Vngern vnd Thracien in Aſien zogen, FPug tb 

der Einfidel Petrus / der diefes Chriftlichen Heerzugs ein anweiſer gewefen/ift fampt Hergog aus. 
Baldwin vñ ſeinen Brüdern durch Teutſehland / Vngern vñ Thracien auff Conftantinopetzuges 
eiſet / aber der Biſchoff zu Podin / vñ Graff Hugo der groß / auch Hertzog Reimund vnd Graͤff Ste⸗ 
phan ſeind ober die Alpen in Italien vnd gen Rom zum Bapſt gezogen / vnd ſich in drey hauffen ges 
cheilt / der ein auff Barium / der ander auff Brunduſium / vnd der dritt auff Hydrunt zu. Item 
Hertzog Boemundus der Son Guiſcardi war auch mit gleicher lieh ehr einzulegen bewegt / — 
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ſich mit einem gewaltigen Reiſigen Zeug zu jnen geſellet. Danun König Colman vernomẽen / daß 
Tolman wit obg c hachte Heren jren weg durch Vngern nemen wolten / hat er ein Heer verſammlet / damit nicht 
ben dug hin jr gend ein Statt oder Fieck in Vngern beſchediget wärde/daf er meint / ſie weren mehr vmb Raubs 
u Dann glaubens haben ogen / vnd tratet ſnen chem das jenig zu / damit cr behafftet war. Dadiß 
Burchferm ¶Cheiſt ich Heer dem Bieer land genahet / hat er jnen drey Legionen entgegen geſchickt / die juen den 
* sul yurchjüg in Dngernabwehren/ oder ſie mit gewehreer Hand abtreiben folten. 

7 Yan das Chröfttiche Heer die Vngeriſche Graͤntzen erreicht/ haben fich nit allein die Fürs 
ſten / Oberſten vnd Hauptleut/fondern auch alles Kriegßvolck vber deß Koͤnigs onbillich vornemen 
zum höchften verwundert / vnd ein groſſes mißfallen daran gehabt / beuorab / weilman jhn zu einem 
Oberſten vber einẽ ſo namhafftigen Krieg vcrordnen woͤllen / darumb fie ſich billich entſetzt / mma⸗ 
ſen er jnen als Eprifttichen Kriegern / vnd Die das zeichen vnſers Erloͤſers an jnen gehabt / anf lautes 
rer ruchloſigkeit / nicht allein mit Prouiand oder zuſatz keind beyſtand geleiſſet / ſondern jhnen auch 
noch darzu Den weg verſperren / vñ hand an ſie legen wollen, fie ſanten ſich alle nach dem froifien Ko⸗ 
nig aßla / begerten feiner mit groſſen ſeuffhen vnd verlangen / der dann in allen dingen für den gluͤck⸗ 
ſeligſten gehalten worden / vnd iſt jme doch feines ſtamens halben der vnglimpff von feinem Vettern 
angehangen / daß er einen ſolchen nachfommenden Konig befommen. Wie ſie nun in erfahrung 
kommen / daß jnen der weg verſperrt geweſen / haben fie fich entſchloſſen denſelben mit dem Schwert 
zueroͤffnen: Haben ir ſchlachtordnung gemacht vnd den Troß in die mitte geſtellt nach den Kund⸗ 

Vagern von ſchafftern die ringe Kriegpleut voranhin geſchickt / die hatten die Vngern mit mannlichem Gemüt 

ron angrıffen vñ gefchlagen/auch gleich Darauffanderc Hälff herbey bracht/damitman nit dem hriſt⸗ 

: * fichen Heer den weg weiter verfperre oder Prouiand verbielte/oder auch nit werẽ moͤcht auff die fůt⸗ 

terung zureiten. Im erften angriff bliebe der Vngerer vil auff dem P. atz / die auß befelch deß Koͤnigs 

vnter ſtanden fie auffzuhalten: gegen den vbrigẽ / ſo die flucht geben / habẽ fie etwas milter gehandelt. 

Darnach ſeind fie wider deb Gottloſen Könige willen fortgezogen: Da haben jnen die Vn⸗ 

gern Prouiand zubracht / vñ ſie beherberget / darzu heimlich begabt / vnd der mehrertheil mit gelt vnd 

aAnderer notturfft verſehen / doch in groſſer geheim / damit ſie nit von jrem Tyrannifchen Konig ge⸗ 

ſtrafft würden. Alsnunder Konig geſchen / dag die Sach nicht nach feinem argen boͤſen willen er⸗ 

gangen / iſt er zum theil auß ſcham / zum theil auß Zorn zudem Waſſer Themeſo gewichen / daſelbſt 

fein Laͤzer geſchlagen / als ob er mit jhnen frieden machen / vnd den durchzug williglich vergoͤnnen 

wolt. Wie ſie num für die Statt Zemlin kommen / haben ſie die von ſtundan belegert vnd erobert / 

damit jnen König Colman auch zurůck nicht ſchaͤdlich und auffſetzig were. Nach croberung der 

Statt Zemlin / fie vmb der Prouiand willen / die dann ein fo groſſe menig haben můſſen / die 

+ ganke Land b:rumbgepländert und beraubt / vnd allen Raub dahin zuſammen bracht. Dars 

chriſtenbe⸗ umb Koͤnig Colman feinen anfchlag geandert / vnd einen frieden mit jnen angeftoflen/ hat ſie mit al⸗ 

legern dem⸗ (er Speiß vñ Nottun fft vberflůſſig verfehen/ vñ die Fuͤrſten cin jeden nach feinem ſtand begabt / und 

Be sin zu außleſchung deß boſen namens (dann cr in ein boß geſchrey ſeiner Bubenftäck halben kommen) 

un die gang fein freundſchafft vnterlaſſen zuer zcigen: Da nun alle ſachen mit einander vertragen / ſeind ſie dem⸗ 
—— nach durch Dacien / Myſien vnd Thracien gen Conſtantinopel kommen. 

ee Nachdem nun ſolches verrichiet / hat der Conftantinopolitanifch Keyfer Alexius welcher ab 

Zonig frie⸗ Der groſſen menig der Chriſten vnd Pilgram / nicht kleinen verdruß gehabt / vnd jrenthalben in groß 

den mit ind, ſen ſorgen geſtanden / allen fleiß daran gewent / Damit fie ohne allen verzug vber das enge Mecr bey 

Boßherm Conſtantinopel kamen / in ſonderheit aber jr Heerfuͤhrer Petrus der Einfidel/fo mehr Geiſtlich dañ 

Thracis aſt ſtreitbar gemwefen/ wider ſeinen willen fuͤrderlich in Aſien ſchiffen mocht. Als nun das gantze Heer 

—— hinüber kommen / iſt Hertzog Reymundus ein Teutſcher geborn / zu einem oberſten Hauptmann 

tinopelseıme verordnet worden / der hat von ſtundan für Nicomediam vnd Niciam fein Laͤger geſchlagen / In we⸗ 

Din nig tagen hernach haben in die Tůͤrcken umbringet / und eine groffe anzal der feinen erfchlagen/alfo 

breit ndfie DAB er fich an die Feind ergeben muͤſſen. 

benlang:da Dieweil ſolche fachenin Bithinien verhandelt/feind die noch vbrige Fuͤrſten zu Conſt antino⸗ 

—— pelzufammen kom̃en / vnd alſo alle mit einander in Aſien gefahren / vnd ſich bey der Statt Nicome⸗ 

Europa bia verſam̃let. Nach dicken haben ſie einhelliguch die Statt Niceam beiegert / als die Haupiſtatt in 

Añen. Bithynien / die erſtlich Antigonia von Antigono dem Son König Philupſen / darnach Nicea von 

der Haußfrawen deß Koͤnigs Lyſimachi her genannt worden. Dieſe Statt iſt von wegen jrer gele⸗ 

genheit und auch jres Baws gantz feſt und wol v · rwart geweſen / hat gar kummerlich mogen erobert 

werden / dann darinn lag ein ſtarcker zuſatz von Tuͤrcken / darzu lag fie an einem groſſen See / dar⸗ 

auff man jr hůlff / Prouand vnd alle notturfft zufäßrenmocht: Zu dem kamen wol ſechtzig tauſent 

Tuͤrcken ſie der belegerung zuentichätten. Vnd da die Chriſten noch kaum rc ordnunggemacht/ 

feind Die Tuͤrcken auff ſie daher geciet / die fie zum theil erſchlagen / zum theil flüchtig gemacht / dan⸗ 

uoch 


- 
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Noch mochten ſie die Start nit gewinnen / biß deß Griechiſchen Keyſers S in den See ge⸗ 
De ee an aller hůiff ver fiefich Fiicen beles 

in wenig tagen hernach ergeben. Die Stats iſt Keyſer Alexio vberantwort / vnd die Dürgerfchafft zert 
Tunpeoher ba Daher onfaniopd führt worden. 

Sie waren noch faum vier! ach fortgegogen/fihe dafam fhnen Maͤhr / daß ein vnzalbare 
— —— — —3 —— — 
t / da rannten offer bebendigfeit en an / thaten ein ir 
hg ee groſſer beheudigl hriſt that oe 


9 
Defapung d ſie eilend haben m̃en / vnd mit ze. 
berandern Särkentehalen. nn ER 
Stätopng: —— — — ſo dem heiligen Creutz 


die € — een Suravi Mur:Als 


er tert, Dermunsfaßehmeh Dre 
Bauer — Ränge vemunDusfaß ie re 


Br Senna ee — 
ie tatt / vnd war belegerung 

Pig anrenen gan berichten sofa Ypunger/ —— 
—— en vnd emſiger arbeit 
auon geflohen, Vnter denen ſeind geweſen Petrus der Einſidel / Wilheim von Carpento den Fürs 
— c— wider vmb⸗ 
—— Vnd eo war ſchon der s. Monat voruber / daß ſie die Statt bes 
man an einem ort ein gro 
me BE En ee 
geftritten/deren der faum mit der flucht dauon 

* — Beni alas: Ku —— Were dp de 

mer 2 tatt zu flärmen, im 9. Monat iſt fie verraͤtherey Dyrr 
Burgers dajeibſi Caſſianus der —— 


bey 

ner andern Porten hinauß gewiſcht / hat ſich in nechſt Gebirg verfůgt / da jn 

ran ash Statt Antiochta /hat fich ber Perſiſche Krieger 

mit Cabana deß PerfierRönigs Haupman end dem Son Caſſiani ha 
— DENE REES Ze Dee 
sonfegliche Beuth erlangt: Der Feinde bliben wol iooooo. auff dem Platz / vnd wurdenon Roß ——— 
— — oeſchlegen. 
fofi ritterlich gehalten / vñ groſſen wiberfland gethan / Hertzog Boemundo auß Norman 
behy das —— : Jftalfodie Statt Antiochiamitmenniglichs verwilligung/ / De 
au 
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Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Befhichten 
gen / vnd ſeind am fünfften tag gen Berythum kommen / welche Stattam Meer gelegen / vnd den 
Kauff euten wol bekannt iſt. Von dannen ſeind ſie außzogen / vnd am zehenden tag gen Ceſaream / 
Jeruſalem vnd zuletzt gen Jeruſalem kom̃en / die Statt mit dreyen Hecrenbelegert. Bey S. Steffans Porten 
Feed orte gegen Mitternacht iwerglagender Hergog auf Nordmandj vnd der Graff auß Flandern: gegen 
egett · Nidergang der Sonnen Hergog Gothfrid vnd der Herr Tancredus: Sodanngegen Mittag vnd 
dem Berg Sion Graff Reymond. Vnd als ſie die Statt 40. tag belegert / vnd Graff Balduinus 
mit einer ſtarcken Legion in die Statt forfien vnd die nechſte Port eroffnet / iſt die Statt erobert wor⸗ 
den / im Jar deß Heils 1990 vnd ward die Burg Dauids eingenoffien/ darinn man gegen Mann 
vnd Frawen grauſamlich gewůtet / deßgleichen auch im Tempelkam viel Volcks vmd / alfo daß 
man im Tempel vber die knoden im Blut gewatten. Diß iſt furwar wol ein vngluͤckſelige Statt 
wie offr Je⸗ gewelen/ daß ſie hat offt můſſen zerſtort werden. Vnd damit ich die elteſte zerſtoͤrung außlaſſe /iftfie 
eufalem Zer erſtlich vom König Ptolemeo auß Egypten / darnach von Tito dem Son Veſpafiam: Item vons 
ſoͤret. Keyſer Adriano / vnd von Caroio Magno / Jetzund aber von den Frantzoſen und Teutſchen zer⸗ 
EEE ſchieifft worden. Hertzog Gothfrid iſt ein helũglich zu einem König in Jeruſalem erflert worden. 
Fed XtBnd iwiewol er ſich deß Königreichs vnterfangen / hat er doch feine guidene Kron auffiegen wolien / 
in Jeruſale. ſondern geſagt / es zieme ſich nicht einem Chriſten menſchen eine gůlden Kron in der Statt zutragen / 
da dann der aller gröfte König Chriſtus ein Dornen Krongetragen. Nicht lang darnach / als man 
ſagt / wie fo ein groſſe menig Volcks daher zoͤhe / die Statt widerumb zuerobern / iſt man denen zum 
Eenagd weiten malentgegen zogen / vnd nicht frrrn von Asdoua vnter Konig Gothfrid giucklich geſtritten 
vnd mit erſchlagung der Feind einen loblichen Sieg erlangt / der Feind ſeid auff hundert taufent 
vmbkommen / vnd man ſagt / daß jrer fänff mal hundert tauſent 
Damit woͤllen wir ons wider zu König Colomanno wenden. Als ſich der nachdem abzug deß 
Chriſtlichen Heers wider in feinen Königlichen Pallaſt verfůgt / hat er fein? Bruder Almuminfein 
Hertzogthumb auch zichen laſſen / vnd Haben —— mit jremgefchwegswifchenden Brů⸗ 
dern viel wiſpalt angericht. Dann etliche vn den dem Konig ein wolfallen daran zuthun / vñ 
ver mahnten jn / daß er ſich vor den hinterliſten ſeines Bruders hůten wolte: Hergegen richten andere 
dem Bruder / daß er dem Koͤnig nit vertrawen ſolt / dañ ſie wuͤßten daß jm nicht zuuertrawen. Auß 
Colomanus dem argwohn entſprang bald ein heimlicher vnwill und haß / vnd darauff erfolgt ein offentlich feind⸗ 
»ud Almus fchafft/zulegt kamen ſie zum ſtreit / ſagten einander als Feind ab / der Koͤnig chlet dem Waſſer der 
— Tyeiß vnd dem Staͤttlein Varckhon zu mit einem trefflichen Reiſigen Zeug: Dargegẽ aber ſchlug 
er voe Hertzog Aimus ſein Ldger nit weit vonder Statt auff / vnd iſt das er zwifchen jnẽ geweſen. Als 
aber Der tag deß ftreitserfchienen/ haben fich etliche from̃e guehergige Leut darzwiſchen gelegt / einen 
anſtand gemacht/ auff erlichetag: Dazwilchen hat man vonder verfönung beyder Brůder gehan⸗ 
deit. Die Lanherrn fampt dem Krieghuolck ohne die Hauptleut famen zuſamen / die elteßen trugen 
jre meinung für/ond war dieſe die befte und anmiltigfte/in welcher alles vbels vnd vnfalls / ſo fich bey 
seiten König Salomonis ond Konig Peters zugetragen / gedacht und meldung geſchehen / dah nem 
lich ſich nit geziemen will die Brübderlichen Kriegsufürdern / noch Bärgerliche Krieg anzufahen/ 
oder dab vmb zweyer Brüder willen das gange Volck zugrumd gehe: In fumma/weilman in Vn⸗ 
gern fein vrſach hett zuftreiten/ ſo ſolt ſich auch nieggand zudiefemfchlagen bereden laſſen / noch in 
dieſer Sach jren Hauptleuten gehorſam fein. Doch ſolt jnen beyde Brüdern vorbehalten ſein / auch 
frey heimgeſtellt werden / wann fichbeyde Brůder mit einander in kampff einlaſſen wolten: Wel⸗ 
cher dieſen weder mit worten noch mit wercken beyſtůnde / der ſolt ſein Leben verwirckt haben / vnd 
der obligen wuͤrde / ſolt als dann jr Konig ſein. Da nun dieſe meinung aller menniglich wolgefallen / 
hat man zum König einen mit namen Graceum / ſo dann zu Hertzog Almo Iliam geſchickt / diefe 
der Vngern meinung anzuzeigen. So bald diß geſchehen / ſeind bede Brůder mit jren Laͤgern auff⸗ 
brochen / vnd damit dem Krieg ein Loch gemacht. Dann weil Konig Colman (wie ſie ſagen) einaͤu⸗ 
gig / lahm geweſen / vnd ein Hofer gehabt/hat er mit ſeinem Bruder nicht kempffen woͤllen. 
arumb er dann ſein vornemen zuruck geſtellt / vnnd ſo bald in die Sach ein wenig gerewet / 
hat er ſeinen Zug in Reuſſen genom̃en / die vorzeiien Roxolaner genannt worden / vndfuͤr nůtzlicher 
gehalten / daß man daheim rawig bleiben / vñ die Waffen gegen den frembden brauchen moͤcht. Des 
rohalben er ein groſſes Heer verſamlet und in Reuſſen zogen: Sobaid er darein kommen / hat er alles 
mit Brand vnd Schwert 7** ond verderbt Leut vnd Viehe mit ſich hinweg geführt. Da nun 
diß der Königin fdrkom̃en / ſo Lanca geheiſſen / iſt ſe König Colman entgegen zogen / vnd hat jn mit 
weinenden augen gehetten / jm auch zufuß gefalien / vmb gnad vnd fried angeruffen / ſeine Knie vmb⸗ 
fangen / daß er nemlich dem Rauben euren vñ der Reuſſen verfchonen woite. Konig Colman ward 
durch ſolch embſig anhalten hefftig erzurni / ſtieß die from̃e vnd Edle Königin wider alle Ehrbarkeie 
mit einem Fuß von ſich vnd ſagt / es zieme fich nicht daß die Konigliche Maieſtatt von einem Weib 
jres gefallens vberloffen vnd mit heulen ſolt verhindert werden. Da 
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fie nunmit gewalt von jm getrieben/ hat ſte jhre Hunde gen Himmel auffgehebt / vnd die 











Da 
—2* —— ſich ab der onmenfchlichen handlung deß Könige beklagt. Zudem ka⸗ 
der Chuner Legaten / die der Reuſſen halben eine fürbitt einlegten / Daß Der König jhrer Chuner Zes 
— ſolt / dannoch hat ſich der Konig nicht erbitten laſſen. Darzwiſchen haben Die Reuſſen en bitten 
der Chuner Sergogen Mircodem mit feiner pätff erfordert/ond auff fünff saufentfchritt weit/jhr Fr pe 
Läger vonfmgefchlagen. Als nun die Botfchafftwider fommen vnd angezeigt / daß fein fried vors nichts. 
Bandennoch zuhoffen/ vnd daß der König auff feinem färnemen verharret / da haben fie fich von 
ſtundan geräftet/ und feind in der andern Wacht auffgebrochen/ vnd haben mit einer vierecketen 5 va 
vberfallen / die ſchlaffenden — ———— die fluchtgefchlagen/dannda berfalle die 
imanı fie fo plöglich vberrumpelt / ſeind etliche geflohen / etliche vnd deren wenig/ haben fichzurgegen Bönigifapt, 
—— mit groſſem geſchrey die Waffen zu handen genommen / vnd doch feinen fatten 
widerſtand thun moͤgen / darumb ſie zu letſt gar verzweiffelt / und dauon geflohen / ynd jhren ſchirm 
in Walden geſucht / ſich zu befchägen/wie ſie immer gemocht. 
Die Reuſſen gebrauchten ſich hierinn jhres Siegs vnd zuſtehenden G 
wigo nachlaſſen / ſondern truckten fort / tricben das Vngeriſch Heer gantz vnd gar / a — dev. Fiiverlag 
Coiman gar kaum mit etlichen Edelndauon fommen. Dann jn verwaret die alte Segfon/ darum etVngern. 
ter etliche erſchlagen / etliche vnd der ——— en er / wie 
er gemocht / dauon kommen. Als in nun die Chuner am haͤfftigſten verfolget / fie Euezen auß 
dem Geſchlecht Almaſi geboren / ſampt den feinen/deßgleichen die Biſchoffe Cupam vnd Lauren⸗ 
tium / vnd viel andere mehr auffgefangen / denen bat auch zu růck nachgefolget Monochus der Chu⸗ 
ner Fuͤrſten einer / gegen dem ſich gewendet fat Matiheus des Hauptmann vber deß Königs leids⸗ 
hut vnd Legion / der hat jhn aber von ſtundan mit einem Pfeil in einen Fuß troffen / durch welche 
Wunden er ſchon jetzt in der Feinde gewalt kommen / wo nit die ringen Kriegßleut jn errettet. Dar⸗ 
auff ein Landeherr / mit namen Petrus den Monocum angriffen / vnd weil er ſchieſſens halben ſehr 
mũd vnd laſs wor! —— sum König bracht. Graff Julas war gleichfals durch 
einen Fuß geſch iſt den —— kaum ———— gifftigen Wunden er in kurtzen 
Monaten Vngern geſtorben / haben derwegen Die Vngern nicht allein fr Laͤger / fondern 
auch in —— — Fehr rang auffen auffges : 
rieben/ vnd niemands vorhanden geweſen / der das £äger beſchirmet / haben fie allen Troß / Kleider / 
Geſchirr / Wehr und Waffen / vnd alles was darinn geweſen / vnd auch dem Konig zugeſtanden / 
erobert. = 
ger die Solen von den S geriſſen / —— Fewer gebraten vnd geſſen. 
—— Fam, ——— een Öemahlyocen Sin — 
der Zeit ſagt man / daß dem Koͤnig von ſein zween vi Ste 
* zenannt/iwer aber bieſe Rönigin von Geſchlecht geweſen / oder wie ſie geheiſſen / iſt mir nicht zu 


die Nordmanner / vnter frem Fuͤrſten — — 
rn chifchen Meerge 


.t 


Cine 
ig Colman Buͤndnuß. 
—** Dar⸗ 


fallen von 
den venedi⸗ 
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den Venedigern abgefallen. Bald dar auff hat ſie der Koͤnig / wie er jnen zugeſagt / alle frey gemacht / 
die Buͤndtnuß wie obſteht / mit nk : Bndfeinddie Venediger in diefen 
Bund mit Diefem geding getreiten/daßnemlichinder Reifein Jtalien feinem Benediger folte vers 
wieſen werden/daß fie etlich Stäkt in Dalmatien eingenommen/ damit fein Auffrubr in demfelbis 
gen Heerzug ent ünde. Dann fiebeforgten ſich wo Dalmatierlandesmeldungg te 
fich ein aufflaufferheben/ ond das Kriegßuolck einander auffiegigiwerden. 

Die Vngeriſchen Yarbächer aber/fonit fänftlich befchrieben/fonder allein die wars 
heit in fich begreiffen/fagenweit anders dauon / dann die Venediger / nemlich / daß König Colman 
mit Rönig Petern in Dalmatien geſtritten hab auff dem hohen Berg Metrufia/den ſie ſetzt Perer- 
gazdiam,dasift Detersbergnennen/darauff ſie daũ einẽ grimmigen ſtreit gehalte / dariũñ könig Pe⸗ 
ter erſchlagen / vñ alſo das Konigreich Dalmatien nach Krieghrecht dem Königin Vngern heim⸗ 
gefallen. Ja vielmehr wirt gemeidi / daß fie dem konig Peter / nach abfterben Ladislai / der folch Land 
den Vngern Mſchrieben / abgetrungen / vñ ſey demnach vonder Nordmanniſchen Armada ange⸗ 

aher dañ König Colman zu abtreibung der Nordmanner verwegenheit / die weit 
i lien geherrſchet / vñ das Adriatifch Meer allenthalben vnruͤhig gemacht / der Vene⸗ 
diger Schfffeer beftcht/fich alenthalben vmb hůiff beworben / vñ alſo das Port zu Brunduß einge⸗ 
nom̃ en / von dannen Apulien vberfallen / vñ ein groß Gut darauf hinweg geführt / darzu die Stätt 
Brunduß vñ Monopel erobert / dieſelbige mit der Venediſchẽ beſatzung veriche/ daß ſie bede Statt 
indeß Komas Colmans namen beſchirmen ſolten. Darnach hab ſich König Colman mit den Vn⸗ 
gern wider heim verfugt / vñ nit lang darnach / haben jnen die Venediger gedachte Staͤtt ſelbs behal⸗ 
sen vñ zugerigenet / die ſeyen nun auß befehl deß Roͤm. Keyſero vertrieben/ vñ die Staͤtt wider einge⸗ 
nomen worden. Diß eigen die Vngeri che Yarbächer an / welche / ob ſie wol auß fahrlaͤſſigkeit der 
Seribenten nit zierlich on hoflich beichricben/feind fie doch der warheit gang Ähnlich vñ gemaͤß / wie 
dan ſolches biß auff den heutigen tag offenbar iſt / dz die Venediger auſſerhaib den Meerſtaͤtiẽ feine 
Stätt auff dem Land in Dalmatien befigen/ond wo nit die Meerſtaͤtt mit ſo ſtarcken Beſatzungen 
verſehen / weren ſie langeſt von den Veucdigern zu den Vngern gefallen. Von dieſem allem aber ges 
ben der Jadrenſer Newerung glaubwirdige vermutung / welches Volck weder mit gewaltigẽ ſeſten 
Vorwehren / noch durch ſtarcke Wacht vnd Beſatzung hat kaum gebendigt werden imdgen/ Daß «a 
ſich nit widerumb zu der Vngeriſchen Freyheit gewendet. Dañ die Scythiſche Freyheit iſt von Al⸗ 
ters her den Dalmatiern dermaſſen angehangen / daß man ſie biß zu vnfern seiten nicht dauon ziehen 
mögen. Sie verlieſſen ſich auff die rauhe deß Bergs / die wir nicht vnbillich Adrios nennen / vñauff 
jre grauſame wilde Ari / die ſich mehr den Scythiern dañ den Italianern vergleichen. Darumb weil 

dʒ Adriatiſch Meer dazwiſchen / ſo neigen ſich jre Sitten mehr zu Scythiern / dañ zu den Lateinern. 

Zadra fellt Doch woöllen wir wider zu der Jadrenſer abfall kom̃en. Als noch Keyſer Heinrich der zregies 
re / der go. Jarlang das Keyſerthumb verwaltet / eben zu der Zeit als Ordephalus Phaledrus Her⸗ 
König Cob tzog zu Venedig geivefen/ hat die Statt Jadra der Venediger Befagung vnd Landvogt außgeſtoſ⸗ 
mau, ſen / vnd ſich an König Colman in Vngern begeben / von welcher Bottſchafft die Venediger fo gat 
= erſchrocken / daß fie vilmehr [chmergen dauon empfangen/dan da der groſſe Brand in frer Statt ges 
: weſen: Dann fiemochten wolgedend'en/dasin furgem dasgange Dalmatien nachjrem Cxempel 
auch abfallen wuͤrde / in dem jnen doch jre meinung vnd forcht nie gefehlt. Damals hat König Col⸗ 
mandie Statt Jadra eingenom̃en / vñ gleich darauff andere Volcker in Dalmatien auch bezwungẽ: 
end damit er fiedefto williger vñ länger behalten möcht / hat er fie alle befreyet / vnd jre Kirchen in den 
Staͤtten reichlich begabt / damit hat er einen ſolchen gunſt bey den Dalmatiern erlangt / daß ſie biß 
auff Den heutigen Tag bey der Cron Vngern gern bleiben wolten/ vñ deren nicht vergeſſen konnen / 

mögen auch kaum mit groſſer Hut und Zuſatz vnter der Venediger gehorſam behalten werden. 

Die Venediger haben Konig Colman hefftig geſcholtẽ / daß er die Buͤndinuß an jnen nit 
halten / die fie doch genglich gehalten: Hergegen er geſagt / er hate den frieden nit gebrochen / noch 
Schwert wider ſie außzogẽ / noch einige freundſchafft abgeſchlagẽ / ſondn fein eigen Voick wider ans 
genom̃en / dz ſich willig an in ergeden / vñ jm erblicher gerechtigkeit halben zugehorte. Darumb habẽ 

ee die Ven⸗diger ein groß Schiffheer verfaifiler/oniren Herbogẽ Ordelaphũ in Dalmatiengefchicte 
derdte Dals welchs im 13 Jar feines Hertzogthumbs geſchehen / der hat die Start Jadra mit einer harten beiege⸗ 
matier. rung vm̃geben vñ geſtůrmet / aber die Vngeriſche Beſatzung that groſſen widerſtand / vñ beſchirmet 
die Statt wider der Italianer anlauff wie ſie font vi mocht / hat ſich auch offt mit jnẽ in Streit ein 
ende gelaſſen / dariũ zu beyden teilen vil vmkom̃en. Als ſie nu zu Sand vñ Waſſer belegert / vñ in hungers 
eingenoiien noth gerahten / haben fiedie Vngern verlaſſen / vnd ſich gefuͤrdert die vbrigen Staͤtt zubeſchirmen. 
Vnterdeß hat Hertzog Ordelaphus die Statt Jadrämwıder erobert / darein cin Beſatzung gelegt vñ 
damit gen Sicum gejchifft/die jeg Sibinicũ heiñ / die hat er gleichofals eingenomen: vñ damut ſie nit 







widerumb 
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widerumb abſtel / hat er die Stattmawer herumb abgebrochen: Darnach iſt er zu andern Meerſtaͤt⸗ 
ten gezogen / daruon die Vngein auß mangel der Prouiant getrungen abzuweichen. Demnach 
feind die Venediger ober Das Gebirg in Croatien gezogen / vnd das gantze Land unter ſhren gewale 
bracht / wie etliche Scribenten melden/ und haben damals die Benediger den Titel in Croalien ers 
langet / dasich doch bey andernnicht finde. ; 
Nach dem aber den Vngern zu wiſſen gethan / daß die Benediger Dalmatien wider einge, 
nommen/ond auch in Croatien alle ding vnterſtanden vnter jren gewaltzubringen/ und einen groſ⸗ 
fen Raub darauß zuführen, hat Konig Colman von ſtundan befohlen/ die Waffen in die Hand zu 
nemen / vnd alſo das gantz Vngerland zum Kriegerregt/dvann Dalmatien war jhm ſo lieb / als das Colman wa 
Vngerland ſeibs: Er hat die Krieghleut nicht allein auß den Stätten vnd Doͤrffern verſam̃let / ſon⸗ wiverum ın 
dern es wurden auch von Hauß zu Hauß Leut beruffen / ſo außziehen mußten: Vnd ſeind auß ber —— 
felch deß Koniges alle hauffen an den Waſſer der Dra zuſamen fommen/daräber if er gefahten/ eın vnfänlts 
vnd von ſtundan das Land Valeriam / welches zwiſehen der Saw ond Draw gelegen / gezwungen bes vold. 
mitzuzichen / vnd jren Freunden zu huͤlff zufommen. Dafienunandie Sam kommen / ſeind ſchou 
Die Benediger nach plinderung Croatien / vnd eimnemung Dalmatien widerumb heim gezogen. 
Die Vngern aber warendarumbam allermeiften erzoͤrnet / daß man viel Landeherren vnd Adels 
perfonengen Binedig gefährt/fren Triumph damit zu zieren / vnd gefaͤncklich einzuzichen/ damit 
fie nicht wider abfielen. Darumbfie ſtracks wegs ohn alle hindernuß fortgezogen bißgen Eolopim/ 
vnd da fie ober das Waſſer kommen / ſahen ſie erſt wie Croatien verherget/ dauon inennichtein klei⸗ 
ne bekũmmernuß vnd traurigkeit zugeſtanden / da fie ſahen / daß fo —2 vñ Dorffer verbren⸗ 
netwaren: Dieſes war jnen aber noch beſchwerlicher / daß man fo viel Adels gefangen hinweg ges 
führt/ darumb fie fich wenigtag indem Land geſaͤumet / in dem fie alle Stätt mit gemalt widerumb 
— darauff vber den Berg — gan dem — ni 
ertzog Drdelaphus/da er vernommen/daßdie Vngern /hat er für rahtfam an⸗ 
geſeheu / dag man fich nicht ſaͤumen / ſondern hat auß deß Rahts beſchluß ein gröffere Armada dann 
duuor / verfaifitet und zuwegen bracht / damit iſt er in Dalmatiengefahren/ vnd fürs erfie gen as 
dram als dieſes Lands Hauptſtatt kommen: Dann er verhoffte / wo er dieſelbige erlanget / möchte 
er die vbrigen Statt auch deſto ringer vnd leichter erobern. Daſelbs hat er der Vngern Laͤger ges 
funden / vnd ſich ritterlich Darzugefchicht vnnd gẽfaßt gemacht / die Statt der Belaͤgerung zu ent⸗ 
ſchutten. Indem dann den Vngern nichts liebers geweſen dann zu ſtreiten / dann fie gedachten / wo 
ſie in dieſem ſtreit oblaͤgen / moͤchten fie deß gangen Lands oberherren ſeyn / das dann gleicher geſtalt 
Die Venediger begerten / vnd vermeinten / ſie wolten alſo auff dißmal den gantzen Krieg beſchlieſ⸗ 
ſen vnd vollenden. Darumb gedachter Hertzog ſein Krieghuolck von ſtundan auß den Sch ffen 
gefährt/ vnd die Schiff in jre Ordnung geſtelit / darein alles efchäg verordnet / vnd am Gefias 
dendie Schlachtordnung gemacht. Als ſolches Konig Colman erſehen / hater ſich gleicher wei ·¶ Streit vor 
fegeräßtet / die Rotten außgeführet/ vnd dieſeldige mit einem gewaltigen Reiſigen Zeug verwaret. Zadea swis 
Bald darauff hatman ein Streitzeichen geben/ vnd einander angriffen mitgrofler ungeftämmigs Kosn»i Des 
keit / vnd ein gute weile von weitem her mit einander gefochten/ da fie aber je länger je häfftiger ge⸗ Yugeen, 
gen einander entbrannt / Haben ſie ein ſo grawſamen blůtigen ftreit angefangen / Daß fie nicht gejes 
ea fürjre Herrfchafft/fondern für Leib / Leben / Weib ond Kinder zu ſtreiten. Dann fie 
fonahe aneinander fommen/ daß man kaum platz gehabt Die Schwerter zu zucken / noch zu 
führen.: Bepderfeits Hauptleut haben nicht allein ihre Empter zum beflen verfehen / ſondern ſich 
auch als ſtrenge Ritter erzeigt. Mitten im fireichat Hertzog Drdelaphus die feinen troſtlich vers 
mahnet / daß ſie die Feinde mannlich angreiffen / vnd jre Keckheit mit Italieniſcher mannheit vber⸗ 
winden / vnd ſolten der Venediger gemeinen Nutzes eingedenck ſeyn. Hergegen der König Col⸗ 
man die Vngern getroͤſt / vnd jnen zugeſchryen / daß fiefär jre Freund kecklich ſtreiten / ſolten nicht 
gedencken / daß fie mit den alten Itaiemſchen Legionen / ſondern allein mit Fiſchern zuthun het⸗ 
een. Dannder Fiſchfraͤſſer mutwill / were nicht wol laͤnger gu gedulden / dann jr freuel were ſo hoch 
kommen / daß ſie den gantzen Adriatiſchen Meergeſtaden / ſo von den aller Edelen Römern deſe⸗ 
tzet / nach der Meerrauber ars und gewohnheit vnterſtunden mit loſen Practicken an fich zu ziehen / 
Jadas noch mehr iſt / weren ſie auch kuͤrtzlich in Syrien gefahren / vnd die alte verfallene vnbewar⸗ 
te Staͤtt mitetlichen Cycladiſchen Inſeln erobert. Darumb ſolten ſie von jres alten Lobs vnd jrer 
Freunde wegen ritterlich ſtreiten / vnd deß Vngeriſchen Lobs vnd Tugent nicht vergeſſen. Dafie 
un zu beyden ſeiten durch beyder Hauptleut ermahnung ein Hertz gefaßt / haben fie ſo haͤfftig ges 
ſtritten / daß jr viel lieber erben dann weichen woͤllen / daher dann ein erbaͤrmlichs todtſchlagen ers 
folget / vnd iſt das Gluͤck ein gute zeit auff deyden Partheyen gleich geſtanden / in dem ſich nun je⸗ 
der theil deß Siegs vertroſtet / ſeind ſhrer viel vmbkommen. Ein — ad 
eun 
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reiten / e⸗ den Streit h d vnd den Rei Kuͤri den 

BEP Bea fm 
handen, auch ſhr 

/ darinn weren: damit aber der t wüurde / haben 

—— ne hei —— —— in — den 


bet. Da ſie dann gemercke / Daß der König fo häfftigange Dden feinen ih nochen daiff⸗ 
* —— 


Vx mit den vberigen widerumb in nern verfügt. Als er aber vernamıhen/ wie der Venediger 
beim in On» Hertzog im erſten abzug viel Adels perfonen mit ſich gefangen in Dalmatien vnd zu ſei⸗ 
t 


— **— * in allen Stätten und Flecken/ dardurch er gereiſet / gi eſtalt iriumphieret / vund 


ſſern — Gottlob vñ danck geſagt / vnd die Kirchen mit der Feind 


deßandern rang H. Buch. — 


er den Venedigern ſo ne fen erſchreckt / 
bekommen 


wege angefochten worden/ jre Botfchafftzu Colman in V geſchickt 
eg —— ——ã 


wo wir nicht gewußt hetten / zu wein König —— —* * md 
vor Nuke inen/ Damit fienicht eine fehlbitt theten / oder vns einen grimmigen 
gemd ober iaden. Weil fieaber vernom “ i ey 


j ein i . K. 
—— — der Chriſtlichen Religion / in miltigfeitond Gottſeligkeit f 
vns zu E. K. M. nicht als zu einem Feind/fondern ale su einem — shit ae 
Bann tm onfersgemeinem Nutzens abgefertiget / — daß 


zu — — ha⸗ 
dendie Venediger mit ringem anfang auch zu regieren ang —— —— wir 
nicht minder ober andere Volcker in sen a Alfohates das 
Sehe wollen /Das Daß ein uflabberberfchenben Seat Buena 
ee 
Füreinen ſchaden vnd niderlagempfangen/das muſſen wir frey befennen/ koͤnnens nicht 


damit die chat viel 
—— ——— —* —* ar 


———— vnd Land he Es 
au‘ 

if auch EI. vnuerborgen / daß vns der Heerzug — and abfordert / 
dariun ons dann viel gröflere beiohuungen angeboiten 
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ruſalem / wie jr vernommen/fein Bruder Balduinus im Konigreich nachgefolgt / vnd al derſelbig 
die Egpptier vberwunden / vnd jren Konig Caliphan erſchlagen / hat er fein end genommen. Nach 
diefem it Balduuinus der ander zum Konig geſetzt worden / der hat mit Dolocho dem Parther 
König geftritten/ aber er wurde gefangen / vnd gen Carras geführet: Die aber zu Jeruſalem vber⸗ 
bůeben / die fehrenen ſtattigs nach vnſerm Schiffheer vmb haiff mit weinenden Augen / welcher krieg 
dann vielmehr ER-M. dann onfern gemeinen Nutzen belanget. Derhalben vnd dieweil es ſich 
nicht geziemen noch gebähren wil mitden Nachkom̃ lingen der obgemelien aller heilgſten Konigen 
in Vagern / auch mit ewren Freunden und Geſellen von ewrem Seythiſchen Geſchiecht geboren / 
Krieg zuführen/ halten wir diß felbsfüronbillich. Darumb wir ons endlich fuͤrgeſetzt den bekum⸗ 
merten Chriften im gelobten Land mit einer Armada gu hillff sufommen/auff daß wirfür Jeſum 
Ehriſtum vnſern Seliamacher mannlich Rreiten/ da man dann nichto beſſers erwänfchen möcht: 
So bittenwir E. K. May. nochmalen / dag fieden Venedigern frieden verleihen/ ond ein ewige 
Vundtnuß mit vns auffrichten/ auchfichdeß Datmatier Landes nach jrem gefallen gebrauchen 


daß wo wir von von E. K. Mereinen ewigen frieden erlangen / aller ſchandfleck verlofeken vnd vers 
gehen wirt. So bitten auch E. K. May. vmd ſoſches nicht allein die Venediger / ſondern auch die 
Vngern / weil man ſie auch für anddchtige Chriſten helt. Wolle derwegen E. K. M. vns von we⸗ 
gen vnſer Miſſethat / ſie ſeyen ſo groß als fieimmer wöllen / gnaͤdiglich verzeihen / vñ die alte Bund ⸗ 
nuß mit den Denedigern wider auffrichten / oder wo das je micht geſchehen mocht / doch zum wenige 
flen einen anftand machen / vnd in die länge erſtrecken / damit ſie geſehen werde / das jenig / ſo eweren 

heiligen Vattern / Altuaͤttern / Anherren / vnd E· K. M. nicht geziemen moͤcht / zuhandeln. 
Von deß Venediſchen Orators wegen / ſeind dem Konig eilich er maſſen die Augen vbergan⸗ 
gen / vnd weil er von Natur nit ein gute Auß ſprach gehabt / hat er wenig wort gebraucht vnd geſagt / 
Binig Cols dz er nie begert hab mit dem Raht un Volck zu Venedig zukriegen: Was auch beyderſeits mit raus 
ee ey ben/todefchlagen/wärgen/plündern/fich verlauffen/ das were jm trewlich vñ Herglichleyd,er heit 
BE auch umb feiner freund der Dalmatier wegen mit onwillen zu den Waffen griffen/ darumb dafi ab 
leoguien, Ser verdruß/foerdeßhalbenempfangen/mochtdurch diefefriedswerbung hingelegt werden. Er wolt 
nit allein mit den Venedigern / die etwa feine Freund gemwefen/fried machen/fontern auch ſonſt nie⸗ 
mando den friden abſchlagen / doch forget er allein ein ding darinn / daß man denfriedennit von Her⸗ 
gen begert. Darumb ſo wolter y. Jar lang mit den Venedigern frieden halten / ja auch denſelbigen 
Pe —— gefallen doch daß ſie Dalmatien zu frieden lieſſen) wider ernewern vnd be⸗ 

en. 


Auff diefe Antwort / haben fichder Venediger Legaten erholet / vnd vermeint hr Vatterland 

were nun eines ſchwaͤren Kriegs vberhaben / vñ ſeind etliche tage an deß Koͤnigs Hof blieben / da man 

— fiegang ehrlich gehalten / vnd demnach wol begabt heim zichen laſſen. Da nun der Venediſch er 
verfariläen fänff Jar lang anſtand erlangt/haben fie all jhr machtan den Hertzog in Syrien gewendt / weil ſie 
geoffe Ae⸗keines ſchadens auß Illyrien zu beforchien / vnd alſo ein mächtig Schiff heer verſauilet / daß man 
ana /aodls fagt/ztwep hundert Schiff geweſen feyn/darunter fiebengig Laffchiff/Die whrigen alle lange Schff. 
lobte and Der Zufagauß Dalmatien bat fich gleicher geſtalt zu men geſeilet / vnd nach Syrien gefahren- Aus 
fahren, - fienunzu der Statt Joppe fommen/ vnd Michael deß gantzen Schiffheers Oberſter Admiral 
dieſelbe mit einer grofien anzahl Volcks beldgert befunden/ hat er von Rundan mit der Feinde Ars 

mada geftritten/ vnd die Joppenſer der Saracenifchen Beiagerung entfchäutet: Vnd fagen wiel/ 
Daßernachmalsdie Statt Tyrum belagert: Dannnachdem vnd er die Statt Joppen erloſet / vnd 

gen Jerufalem kommen / hat jn Varimundus der Biſchoff ſamyt dem gantzen Volck mit frolo⸗ 

cken empfangen: Vud da man berahiſchlagt / wieder Krieg zufůhren / daiſt jm —— 
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Begriffen/daß vor allen dingen/in allen Stätten Flecken vñ Dorffern dep Königreichs Jeruſalem / Woher die 
vnd deß Fuͤrſtenthumbs Antiochia / das beſte Schloß / Fleck und Marckt den Benedigern eingereys Penediger 
met vnd zugeftclt werden ſolle. fo mawug 


den, 
Darauff war die Statt zu Sand vnd Waſſer beldgert/ und im fünfften Monatder Belage⸗ * 


og Mi 
die den Denedigern licher fi dann die Warheit ſchreiben wolien / in ſeiner hei 
—— erobert habe Chium / Samum / Leßbum / ende era * 


andere auſſen gelaſſen / damit fie nicht von der Warheit wichen / oder etivas vnbekañtes vnd fremb⸗ 


Dieweil ſolche ding / dauon geſagt / in Syrien gehandelt / ſagt man / daß König Colman In 
Vngern / ſich in Dalmatien einzeitlanggefäumss/ vnd in der Haupiſtatt daſelbs Jadra gelegen / 
vnd alld a mit groſſem koſten jhm einen Konalichen Hof vnd Wohnung gebauwer / da dann die 
Magerifchen Jarbücher von einem Traum ſagen / den ich vnangezeigt nicht laſſen kan: Sie König Col⸗ 
melden / dag jm der Konig zum offternmalen nach gedacht / wie er der wanckelmůtigkeit deß Volcks sche 
fürfommen — Er hab auch zu Gemätond Hertzen gefuͤhrt / wasfür bluts zu beyden iheilen 
deßhalben vergoſſen: ſey hm doch zu letſt dieſer gedanck eingefallen / Daß diß das beſte vnd rahtfas 
meſt ſeyn möcht / ſo er dieſe Statt als ein vrſach alles Krieg verbrennete / zerſtorete / vnd gar zir⸗ 
fchteiffie/ damit aller Vnfall zum weiteſten hindan geſchoben wuͤnde. Vnd als er dieſe ding hin 
vnd wider in ſeinem Gemüt erwegen vnd betrachter / int ihm Sanct Nicolaus / weiland Biſchoff 
su Jadra im Schlaff erſchienen / hat jhn mit trotzigen Geſicht angeſchauwet / bey den Haaten er⸗ 
wiſcht / denſelbigen hin vnd her von einer ſeiten zu der andern zogen / darzu auch mit gälden ruten ge⸗ 
ſchlagen vnd jm feinen Rücken heßlich zugericht / mit dieſer trowung / er ſolt gedencken / daß er nichts 
arges wider die Bürger zu Jadra / die unter feinem Schirm weren / fürnchmen. Danun der Ko⸗ 
nig von ſeinem Traum erwacht / vnd noch in groſſer forcht geſtanden / weil er dermaſſen gerupfft 
vnd geſchlagen worden / hat darauff feine Leib beſchawet / ob es ſich alſo hielte / das jm getraͤumet / zu⸗ 
erfahren. In dem er wol geſehen / daß er vber feinen gantzen Leib noch die Schnatten und Maſen 
von den empfangnen ſtreichen gehabt. Darumberfeinen Rahtſchlag geaͤndert / vnd alſo zu ableis 
—* deß Zorns Gottes den Buͤrgern / ob ſie wol zu newen dingen geneigt geweſen / jhre freyheit 
gelaſſen. 
Alls nun der Koͤnig alle ſachen in Dalmatien verordnet / hat er ſich zu einer andern Reiſe nem⸗ 
lich in Reuſſen geruͤſtet / dann er hatt fich von wegen empfangenen ſchadens ſeithero an jhnen nicht 
rechen moͤgen. Indem iftcingeichreo außgangen / wie ſein Bruder Almus die Schwaben vnd 
Beyern wider ihn auffgemahnet / damit er vor feinen hinderliſten deſto ſicherer were / vnd hette nun 
Paſſaw erreicht (das dann nach anzeig der Vngeriſchen Jarzeit Bücher im tauſent / hundert 
vnnd ſechſten Jar geſchehen.) Darumber dann gedachte Reiſe hinterſich geſtellt und feinem Bru / Colman ver 
der befohlen frey vnd ſicher zu jm zukommen / den er gantz freundtlich empfangen vnd ſich mit jhm ſoͤnt fi une 
verföhnet hatt. Der aim 


In wenig Monaten hernach hatt fich widerumb ein vnwill vnter beyden Brübern durch an —— 
richtung erlicher onrikwiger vnd ſchaͤducher Leut erhebt / vnnd i Almusin Polengewichen / da er Pd ru fü 
dann die Polacken unnd Vngerer fo auff feiner feiten waren/ verſammlet / mit deren hälff er nicht 
hang hernach in Vngern zogen / als ob er offentlich mit feinem Bruder vmb das Königreich fireiten 
molte : Hat alſo die Statt / die man Eifendurg oder Vafuär nennet / onuerfehens eingenommen: zumusnifte 
Dafolches dem Koͤnig zuwiſſen gethan / hatterdie Statt belegert / vnnd deß nachgehenden tags Vafıar Feind 
fich entſchloſen ſelbigẽ mit dem Sturm guerobern/ deß fich fein Bruder Almusenfegt / darumb er Bruder eis · 
vermeint daß man mit feinem Bruder mehr mit freundtſchafft dann mit gewalt außrichten moͤcht / 
dephalben er nachfolgenden tageschedann man anfieng zuſuͤrmen 5 —— 


. 


Antonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
vnd als er fürfein Sezelt kommen / iſt er abgeſtanden / vnd dem Koͤnig zu Fuß gefallen / mit bitt / daß 
er jm feine Miſſethat verzeihen / jm ſampt andern Vngern und Polacken die jm angehangen / gnad 
vnd barmhertzigkeit erzeigen wölle. Dauon der König auß Brüderlicher liebe bewegt / jhnen allen 
verzigen / vnd feine mitgebrachte hälff ohn alle entgeltnuß abziehen laſſen / vnd den Bruder zu ſich 
an 


gen worden 
ku Weidwerck und gehabt / der Konig mit allem fleiß / vnd mit Brüder, 
* rear nn Cr ie Natheßene 


SIERT De ing men bintrgehonmöck wcde oc if in ware (an erdtmerden, Dan 
mit nit warheitfan . 
odera Gayeinenmfolchen © eigen — 
—8 — —— Kirchweyh —* — ——— — 
mpien Tag zu der Kirch omm on 
— Doletsauß allen Crätten/Zieetensnd Dörfern in verfügt. Nach dieſem has 


gefangebiß Dapft Pa 

— leute getheilet. Zu welcher Zeit man ſagt / daß esinder Landſchafft Emilia und Flaminia Blue 
geregnet, 

—— — Darumb ließ ſich der Keyſer durch bitt deß Hertzogen Almi bereden / Daß er allenthalben her 


gßvolck 
¶ e oder den wider ſpenſtigen König mit gewalt zudringen. Der Ki tte noch Baum die 
Neuen auß · Zngeriſche Brängenerreicht/ —S— van ander 
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— —*— —* de erſchi — 8* —— wi 
dann tenen/ damit er nit an 

me ee zur 
gůte zu bewegen / damit er nicht etwas 

Da ſie num an einen bequemen ort zum zuſamen kommen / hat der Keyſer den Ko⸗ 
nig vermahnet/baßeer ſich etwas milters gegen feinem Bruder erzeigen / vnd allen verdacht auß ſei⸗ 
nem Hertzen fchlagen ſolt / vnd gedencken / Daß ſolcher von beyderſcits Feinden entſtanden· Soft 
darneben auch wiſſen / Daß der / fo etwas maͤchtiger / vnd mit rinem andirn / ſo etwas geringer / zu 
—— wol das jenige / ger ea er are 


acht die 
9 Beaoer wid 
Almus feinen —— fig * van gebetten/ hat er jm mit wemnenden Augen von ꝰt — 


it angeſtoſſen / daß er im Haupt vnd vmd den gr merken gelitten. Dep 
Foreign Arst auß Italien geborn/ geſchick Seraffe deu 
ee herauf — ein gar Trranöey. 


fftzet/ 
San — nd 
lichſten Rähten entfchloflen/weß man fich gegen feinem Bruder Almo vnd Inga Bela den * er fhament; 


/ 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Befchichten/ 
daß man Hertzog Almum ſampt feinem Son Bela von ſtundan fahen ſolt / auff daß jnen nicht von 
fren Freunden zum Königreich geholffen wärde/dann jr blindheit hatt dem Konig groſſen Neid vü 
Haß aufftrochen/ vnd hergegen jnen groffen gunft und mitleiden erlangt. Dig gefchäffe Almum 
zu fahen / iſt Benedictodem Son Borhiaufferlege worden, Wienunder Koͤmg geſehen / daß die 
Kranckheit vberhand genommen / vnd nichts anders dann deß ——— er 
vor ſeinem abſchied ſeinem Son Stephan / dem er das Koͤnigreich vermacht / auch andern F 
vnd Landherren ernfilich befohlen / daß ſte gleich nach feinem Todt die Reuſſen mis Heereskrafft 
vberzichen / vnd ſich an jnen rechen ſolten. Was hat nun dieſer König für einen Ruhm oder Namen 
feinen Nachkoͤm̃lingen hinterlaſſen / weil jn ſo vbel verdroſſen / daß er ſich an feinen Feinden nicht re⸗ 
chen koͤnnen / vnd jnen auch nicht verzeihen woͤllen? Der vorgemelt Benedictus / iſt ſeinem befelch 
nachk ommen / vnd mit etlich Reiſigen zu dem Kloſter Demes kommen. Als aber Hertzog Almus 
jrer ankunfft verſtendigt / hat er ſich von ſtundan in S. Margreten Kirchen fuͤhren / vnnd zu dem 
Fronaltar ſetzen laſſen / bey welchem er taͤglich allen troſt in feinem Elend geſucht / vnd fein Gebett 
vollbracht / vermeinende / er were am geweyheten ort deſto ſicherer. In dem hat der vorgemelt Be⸗ 
nedictus das Kloſter mit ſeinen Reutern vmdringt / darnach zu der Kirchen hinein gewiſcht / vnd 
Wunder vs Hertzog Almumbepdem Altar gefunden / den er vnterſtanden hinweg zurciſſen: Er aber hatt den 
dem blinden Altar dermaſſen gefaßt / daß man jn nicht dauon bringen m oͤgen / biß daß jhm die Haut abgangen / 
rg] Al⸗ vnd der Altar mit Blutverunreinigetworden: Sobald dißdie Drdensleut fievon 

" diß vnbillichen gewalts wegen die Thüren zugefchloffen/ den fchandlofen Dann zufahen / der hat 

nun beſorgt / es mochte jm gleich mitgleichem vergolten werden / ließ den Almum zu frieden / eylet 
mit bloffem Schwert den Thor hůtern zu/ ondentrann jnen außjren Haͤnden / macht fich alfo bey 
zeiten auß dem ſtaub / end damit nicht deß Hergogen Vnterthanen zufamen lieffen vnd jhn ergrifs 
fen / iſt er heimlich durch den Wald Piliffam daruon geflohen/ doch nichtgar ungeftrafft blieden / 
dann in der flucht fiel er vom Pf. rd / vnd ſtuͤrtzt ſich dermaſſen auff den Kopff / daß er vonflundan 
geſtorben / vnd noch zu mehrer ſtraff haben jn die Hunde zerriſſen / daß nicht ein fetz von jm vberblie⸗ 
ben. Nach dem nun ſolches Wunderwerck in gang Vngerland erſchollen / hat menniglich mit Her⸗ 
tzog Almo vnd ſeinem Son Bela noch mehr mitleydens gehabt / vnd wo nicht die macht deß jungen 
Königs Stephani daruor geweſen / hetten fic auch den blinde begert zu einem Koͤnig zuhaben. Vnd 
Man fiir if König Coiman den drittentagnach dem er Das Pflafter abgeriflen/ geftorben / der dann von we⸗ 
bet Anno genfeinerritterlichen That in Dalmatiengegenden Venedigern begangen / faſt lieb vnd werth ge⸗ 
eig weſen / heite auch einen guten namen hinter fich verlaffen/ wo er fichgegen den feinen nicht fo wilde 
vnd grawſam erzeigt: Seines Reichs im 25. Jar /im fechften Dronat vnd fünfftentage: Nach 
Chriſti vnſers Seligmachers Geburt aber im ız4. Jar: Seinen Leichnam hatmangen Stul⸗ 
*5* — Könige Begraͤbnuß ehrlich beſtattei. Damit ſey gnug von 

omanno geſagt. 

888 Bey zeiten Ladislai vnd Colomanni / iſt Vratislaus der Son Othonis und Conradi nach 
ebomb 258, verhergung deß Oſterreicher Land⸗ / auff einem Reichßtag zu Meyntz von Keyſer Heinrichen dem 
—— vierdten / zum erſten Konig in Bohem erklaͤrt worden / vnnd auß Keyſerlicher Machtdem Konig⸗ 
made. reich Boͤhem / die Fuͤrſtenthumb Maͤhrern / Poland / Schleſi / und Luſatz zugefallen / Soift auch 
Destisleus Gilbertusder Erabifchoff zu Trier gen Prog gefchiett worden/ jnmit der Königlichen Rron ond 
—— Scepier zu zieren fampt feiner Gemahel Suctana. Dem hat in der Regierung fein Bruder Sons 
bem. sad nachgefolget / vnd allein fechs Monat regieret / dañ er onuerfehene dahin geſorben / vñ hat fünff 
„Tomadus Bruders Söne verlaffen/die allenach einander regiert. Vnter denen feindjrer zween von der Vr⸗ 
et andet · ſouicen ſern / die fich allezeit den Rönigen widerſetzt / mit liſien aufgefangen vnd erſchlagen worden: 
Sladisla⸗ . Dirletfteaber/mitnamen Bladislaus / hat Keyſer Heinrichen dem fůnfften / als er gen Rom zichen 
* wollen / zoo. Pferb und Reyſiger zugeſchickt / die dann gar viel Heilthumb mit ſich gen Prag ges 

bracht. Die Boͤhemiſchen Jarzeıt Bücher aber ſagen / daß nach abſterben deß erfien Könige Bras 

tisla · das Reich eiwa lang on einen Konig geweſen / darumb dan fein Bruder Conrad folcheanitin 

namen cines Königs/fondern als eincs Hertzogen verſehen. Daß auch der fünffte Son Vratislai/ 
An mit namen Bladislaus von Kepfer Friederichen dem erſten / fampt allen feinen Nachkommen zu 
reiche Bohemiſchen Könige erftärv/ vnd weiterfichim Krieg wider Meylanıd foritterlich gehalten hab 
bem, der Keyſer jm zu ſeinem Schilt einen weiſſen Heim / einenroten £diwen mit einem zwy⸗ 

fachen Wadelzuführenvergönnet. Sie melden auch / daß der uchter 
Salomonisvon Meyland hinweg genommen / gen Prag ge⸗ 
führe/ vnd in S. Veiten Stiffe und Dränfter im 
Schloß zu Prag geſteüt worden, 
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Das 6. Buch deß andern Sheils 


Antoni von warbafftiger Beſchreibunge 
” En —* baſteger Def es 


Argument ond Inmpale hoher be andern Theile 


. Stephanus der ander Colmans Son/wirtzum Toͤnig erklart / als er noch ein Anab/bts 
fteißt ſich aller Bubenſtuͤck / wirt ftolg/fred und tyranniſch / führer dar zu auch ein vnkeuſches 
leben / da geben jhm feine Landherren ein Gemahel / damit der Rönigliche ſtam̃ nit abgieng. 
Oe mnach zeucht er wider die Reuſſen / wil Bezen den vertriebenen fürften wider einfegen/ 
wirt aber durch feine Landherren ermahnet abzuzie hen / das er auch thut / rucket in Polen/ 
tbat dar inn groſſen ſchaden / rechet ſich an den Bulgarn / helt vbel hanß in Thracien / er wirt 
aber zu Waſſer von dem Griechiſchen Kryſer haͤfftig beſchaͤdiget / und derleuret zu Land faſt 
all fein Volck / nimpt Belam deß blinden Aimi Son / weil er mit keinem Leibserben verſehen / 
auß rabt ſeiner Randberrn zu gnaden vnd Kindſtatt auff / gibt jm ein Gemahel / vermacht jm 
das Koͤnigreich / er der König Stephan ſtirbt baid hernach am durchlauff / Anno mundi sog1. 
Chrifti 1131. Regni 18, Oer blind Bela wirt zum Toͤnig erweblt / iſt Gortofoͤrchtig / greifft als 
le ſachen mit furſichtigkeit an / helt ein gute Policep/legralle feindſchafft abe/ ift nicht ftolg/ 
ng darumb jn Gott reichlich ſegnet / be ſcheret jm vier tapffere Söne. Helena 

ie Bönigin ſtraffet die Thaͤter / ſo jihrem Herren dem Könige die Augen außgeſtochen / das 
vertreußterlide Landherrn / fordern Borichum den Baſtart fönige Colomanni / den ſchlagt 
Bela ſampt feinem groſſen hauffen in die flucht / vnd iazt die jenigen vmbbringen / die auff 
feiner ſeiten waren / erobert ein groſſe Beuth / die theilet er auß in die Stifft vnnd Zirchen. 
Nach dieſem wirt Bela ein Trundenpolg/Fomptdardurd vmb fein leben/ Anno mundi 5103. 
Chriſti nai. Regni io. Gepfaderander Son Bele erlangt das Reich / läßrfihin der Regies 
zung wol an / folger jeinen trewen Rähten/begegnerden Teutſchen /fo in Dngerngefallen/ 
thut ein Schlacht mit jnen/ ſchlãgt ſie in die Aucht/erobertden Sieg/ und befomptein groffe 
Beut. Bepfer Conrad zencht ins gelobte Land/belägerr Jconien Emanuelder Grichife 
« Repfer beweifee 1b groffe ontrew/alfo/ daßerwiderabzieben muß, Rönig Ludwigeuß 
Franckreich reiſet durch Vngern / wirtvon Gepfaberrlid em /erzeiget jhn groffe 
dutthat / Rogerius Rönig in Sicilienfompr Ludwigen zu hůlff. a bitt Ludwigen daß 
erjm Borihum wolle vberantworten / der ſich heim lich vnter feinem r verborgen / aber 
Borichus macht ſich auß dem ſtaub. Demnach fellt Geyſa mit feinen Brüdern die er mit Her⸗ 
tzoothumben verſehen / in Reuſſen / erlangt einen groffen Sieg/ vnd kehrt widerumb in Vn⸗ 
. gern. Bey ſeinen zeiten iſt Fridericus Barbaroffsaug Sch waben zu einem Roͤmiſchen Tey⸗ 
fer erwehlet / und zu Aach gekroͤhnt worden. Geyſa wirt kranck / macht ſeinen Son Stepha⸗ 
num den dritten zum Toͤnig / vnd ſtirbt Anno mundi 5223. Chriſti ncı, i 20. Stephanus 
wirt Rönig/führergroffe Krieg mit den Denedigern in Dalmatien / und dann wider Ema⸗ 
uelem den Griechiſchen Keyſer / muß viel leyden von den Brüdern ſeines Datters / die jhm 
nach dem Reich ſtunden / behüfft ſich in feften Schlöffern. Ladißlaus regiert bey leben Ste⸗ 
phani nur ſechs Monat / ſtirbt Anno Chrifi u72. Stephanusfein Eruder wirt auch Bönig/ 
regiert auch bey leben Rönigs Stephani fünff Monat lang dann er wirt vom Toͤnige in eis 
ner Feldſchlacht vberwunden / der ftarb zu Zemelem Annomundi 5735. Chriſti 2173. wie auch 
eben im ſelbigen Zar der rechte Bönig Stephanus. 


Ach dem Todt König Tolmans ie Vngern / iſt ſen Son/König _.. 
x | Stepfander ander dis Namens/oon allen Fürfien und Landherrn einheiligtich Sterbarnd 
SIR ucinem nachfommenden Konig an feines Vatters ſtati vnd verordnet mans Soh 
St 1% worden: tuieerfeine mannbare ar noch nicht erreicht/ Baben fhrm alle Farſten wir: Aöntg 
x ÖL? und Voſcker gehuidet ondgefchworen/jhm in allen bilichen Dingen gehorfam zu 22% 2 

97 fepn: Badweilerfeiner Jugent halb noch nicht wolregiern koͤnnen / feind alle 
ding Die Biſchoffe vnd Sandärrren beraktichtagt vñ verrichtet worden: erdorfft Frinen muts 
willen erzeigen / weil er von tugentreichen / weiſen vnd verſtendigen Leuten regiert ond hinterhalten / 
welche Regicrung dann den Vngern ſehr wol bekommen / vnd hat dieſelbigr ohngefehrlich acht Jar 
laig geweret: Demnach hat er ſich der Regierung ſelbs vnterzogen / vnd alles nach feinem muss 
willen gehandelt / dann er hiclt gar viel von ſich ſelds / cr war ſtoltz / frech vnd wild / alſo / daß er dem in 
Vatter hae rinn michts beuor geben/ er folgte nicht / mo man jhin etwas gutsrichte/ vnnd forcht ſich Vater nach· 
METER ODER ———— 



















Antonij Bonfinti von Bngerifchen Geſchichten / 


Dalmatien vonden Benedigernnicht allein mit täglichen Practicken / ſondern offenttich 
macht / vnd darzu auff Meerraberiſche ———— —— 





nach feines Vatters erlanntnuß vnterſtanden zu beſchirmen und handzuhaben. Derwegen er im 

Dalmatier neundten Jar ſeines Reichß in Dalmatien gezogen / da er dann gantz ehrlich empfangen worden / 
—— vnd die Huldigung von den Landeherren auff ein newescingenommen / die zuuor mit Gaben von 
den Venedigern beſtochen waren / die hat er durch verheiſſung wider auff ſeine ſeiten bracht / die be⸗ 
——— — erſetzt vndgeſtaͤrckt / vnd ſolche Ordnung durchauß in 

taͤtten vñ Flecken gehalten / nach dem er aber alle ding verſchen / hat er fich wider in Vngeru 


verfuͤgt. 

Sahalben die jenige der Warheit etwas gefehlet / ſo da anzeigen / daß Hertzog Dominicus/ 
Michael/als er auß Syrien wider heim gezogen / die Statt Jadram / ſampt andern Staͤtten mehr 
in Dalmatien wider eingenommen / weil ſolche von Vitale der etwa lange hernach der 
VBenediger Hertzog geweſen / (ie auß der Venediger Chronicken zu beweiſen) erobert worden / 
vnd ſonſien Fein Krieg der gedaͤchenuß ivirdig / Diefer zeit / dloder Rönigdie Drouingen befichtiger/ 
geſchehen ſeyn / gefunden wirt. 

So bald er nun wider in Vngern kommen / hat er ſein Heer in deſchickt / das ſhm vnd 

Zeer har ſeinem Vatcer vichiepds vnd vberirangsgethan/ vnd haben feine anfloffende Land vor jhrem vber ⸗ 
wıl ãch an fallen ———— mit Raub vnd Branni zum offternmalen beſchaͤ⸗ 
den polere⸗ en; Danundas Kriegßuolck darein kommen / hat es daſſelbige weit und breit verherget/ vñ mit 
da dem Schwert nd Brannt verderbet/nach dem fie auch einen groffen Raub verfatfilet, feind fie mis 
derumb zu Haußgesogen/ vnd fich gleich darauff wider die Bo geruſt zu kriegen / welches 
ch dann / wie kurtz zuuor vermelt/ widerumb auff ein Fuͤrſtent humb verwende worden / 
weil die Nachkom̃linge deß erſten Könige Vratislai jm keines wegs gleich waren / ſondern auß der 
— —— gedachten / die ſache mcht fo freuentlich anzugreiffen / 
vnd den Königlichen ſtand widerumb auff die Bahn zubringen ſeyn. Doch ſahen ſie für gut vnd 
rahtſam an / daß man den Hertzogen vor hin begruͤßte und deßhalben anſpraͤche / vñ alſo in feiner ges 
genwertigkeit beyderſeits flag vnd antwort verhören/ erwegen. Vnd durch freundliche vnterhand⸗ 
— ——— vnd hinlegen / dann ſie vermeinten mehr mit wor⸗ 
ten / dann mit der Fauſt / außzurichten. Als diß dem Hertzogen angezeigt / iſt jm das auch gefellig ge⸗ 

weſen / vnd auff angeſetzten Tag bey dem Waſſer Drfonr erſchienen / das beyde Landfcheider- 

Bey dem Hertzogen in Bohem / war cin Vngerer mit namen Soltham / der von wegen u 
ner miſſethat auß Vngern in — a N een 
tracht/zanck vnd hader anzurichten/als ob er zu der Menfchlichen Empoͤrung geboren were. u 
umber diefeaelegenheit zu jr beyderfeits fchaden nicht auß den Haͤnden wollen laſſen / ſondern heims 
lich an den Vngeriſchen Röniggefchrieben: Wicwol ich auß Vngern in das Elend verjagt/bin * 


h 
K 


% 
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doch E. K. M. zudienen geneigt / darzu ich denn von Natur geboren / darumb fan oder mag ith deren 
nit verhalten / daß ich von den en erfahren/wann ſie ſehen daß E. K. M. wehrloß zu angeſetz⸗ 
tem Geſyraͤch erfcheinen/wöllen fie dieſelbe mit gewehrier Hand vmbgeben vnd fahen. Bitt dem⸗ 
nach E. K. M. wolle ſich fleifligfürfehen. Hergegen hat er den Hertzogen / nemlich Vratislai Son Souhams 
von dem wir oben geredt / vermahnei / daß er ſein Volck nit vngewapnet mit ſich zum Geſpraͤch fuͤh⸗ verraheſwo⸗ 
re / auch ſolt er nit vngewapnet zum König foifien/tweiler twoltißte/ daß der Konig voller Voßhei Sim wre, 
vñ betrug ſtecke / dan er wurde mit liſten vnigehen / vñ ſeine Schůten vorher ſchicken / derwegen wolt gen ın Böhse 
386 gebetten habẽ / ſich fleiſſig vor fm zu huten. Darauff daũ die Bohemen auß befelch jres en gegebẽ. 
Furſien jre vnd Waffen zu Handen genoifien/ond das vmb fo viel deſto mehr / weil ſie fol 
Leut / die zu kriegen geboren weren. Darzwiſchen hat offtgedachter Soltham den Konig heimli 
bericht / daß er feine Schügen vnd ringfertige Krieghßleut zu der Bohemen Laͤger ſchicken wölle / jrer 
ankunfft fůrzukom̃en. Der König hat jm leichtlich glaubi / vñ alſo etlich Rotten voranhin geſchickt. 
Dargegen die Boͤhemen / ſo bald fiedie Rotten auß der Vngern Laͤger geſehen gegen men daher zie⸗ 
hen / haben ſie gedacht / daß jnen Soltham recht gerahten / darumb fie diefelbige von ſtundan mit ei⸗ 
ner vngeſtůmmigkeit angriffen / weil aber vnter denen der mehrertheil Beſſer vñ Seyther geweſen / Yu 
feind fie von ſtundan dep Konigs Lager zu geflohen/ond da der Konig die feinen alfo fliehen gefehet/ kamperrem 
hat er fich von ſtundan ohn rahe feiner Freund vñ Rahhe / auff fein Pferd geſetzt / und auß dem ſtaube Kar —8 
gemacht / deßgieicht haben die andern alle gethan / zum thei darumd / we fie nie gewapnet geweſen / kis · 
vñ zum theil / weil die andern nit zeit hatten ſich zu wapnen / deñ das geſchrey gieng / die Boͤhemen zh⸗ 
hen mit gewalt daher als Feinde. Wo ſie aber fo viel als der König gewußt / hetten fie wol ſonſt raht 
finden mogen / wie den ſachen zu begegnẽ geweſen / darumb ſeind fie alſo zerſtrewet wider in Bngern 
gezogen. Darauff gleich die Boͤhemen deß Konigs Laͤger vberfallen / die Wagenburg zerriſſen / vnd 
was ſie gefunden gepländere. In dem nun ſolches verh andelt / haben ſich Janus Broſe Son / vñ der 
Pfaltzgraff in Vngern / ſo weit hindan vom Konig jr Laͤger gehabt / da fie geſehen / daß die jrigen die 
flucht geden / vñ die Bohemen des Königs Laͤger geplunderi/ herfuͤr geihan / Ihre Wehr zu Handen 
genoifien/onfeindinder Ordnung mit ein ſtarcken Reiſtgenzeug von Kariſſern Daher geriiten / oil 


daß er ein Gemahel zunemen ſich erbotten / vnd willig darein ergeben Vnd haben ihm die Tochter Rönig Or 
pban 2 


Hertzog Roberti Gulf 
dem Edlen Geſchlecht der Nordmanner / ſondern auch von wegen jrer ſchoͤnheit vnd tugent nam / Awpt ein 
— — 

euſſen an Ai u 
eig Eteyhan in ngern/betlageftch/ Daß erkiner Hetrihcfft beraubt vu Daruon verlak fp/ Zune 7 


in ewigkeit fein vertr awter Diener ſeyn. Konig Stephan / dem dieſes Fürſten ——— 


Hersen och gede 

an jnen rechen moͤcht / hat jm ſeine huiff zugeſagt / vnd gleich darauff ein Heer verſam let / auch alles 
das jenig / ſo zum Krieg vnnoien / zů wegen dracht. Da man aber mit dem Lager it Reuſſen geruckt / 
iſt die fürnembfte Statt dariũ belagert worden / vñ mit hoͤchſtem fleiß verſehen / daß man nichts dar⸗ 
auß noch einfuͤhren moͤcht / darumb er groſſe / gewaltige Siurmzeug zugericht / wie auch Hertzog 
Bezen / von deſſen einfagungman jest gehandelt / nit mit geringerm fleiß vnd ernſt / was zum ſturm 
erfordert / zubereitet. In dem er nun morgens frůhe vor tag die Statimawren beſichtigen / vnd zum 
fleiſſigſten erkundigen wollen / wo die Statt am —A —— 


⸗ 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

Seren von die Bürger vnuerſchenlich auh der Siatt gefallen / vnd habt den vertriebenen Fürſten erſtlich ergrifs 
DBärgern ex fen / vbel verwundi vñ beſchaͤdiget. Wie nun der Konig in erfahrung kom̃en / daß der Hertzog ſchad⸗ 
a pl vnd lich verwundet / iſt er feines Ichensin forgen geftanden/ond in zorn dermaffen entbrañt / daß er feinen 
undr fehadennoch mehr begert zurechen / vnd derhalben befohlen die Statt auffshäfftigft zuſtũr men / vnd 

gebot allen feinen Krieghleuten / daß fie ſich dermaſſen zum Sturm ſchicken / daß fie ini gaͤntzlich fürs 
feben folten/die Statt auff dieſen tag entweder zucrodern / oder aber ritterlich zuſierben Darauff die 
Fuͤrſten vnd Landherrn vnter jnen —*— undgefagt/eswärdeauß erdberungder Statt kei⸗ 
Zandheren nem Vngern einicher Nutz darauß entſpringen / dañ allda ftrittemannit für das Vngeriſch Neich/ 
—— fondernallein fär den vertriebenen Hertzogen: Auch wärde es nicht dem gemeinen Nutz zum beſten 
mung der Ddienen/foman für einen frembden mit gefährlichkeit Leibs und Lebens / vnd fo vielblutuergieſſens 
Starr, ſtreiten ſolt. Diefer Krieg were ohn der Landherren Raht und verwilligung angefangen. gl ne 
alfo der mehrertheilerfant/dag man dig Rreitsabfichen/ond die Statt vnbeſtuͤrmt laſſen folte- Da 

fienun allenach gchaltenem Raht zum König kom̃en / vnd ein theil auß forcht/der ander eigenen nus 

tzes halben dahin getrieben wurden / ſeind viel widerwertige meinungen an tag berfür bracht worden / 

vnd hat ein jeder ſein gutbedůncken entdeckt. In dem iſt einer auß den Landherren / mit namen Coſ⸗ 

ma / von dem Edien Geſchlecht Paynami bärsig auffgeſtanden / vnd hat jren ſtreit mit dieſen wor⸗ 

ten geſtellt: Herr König (fagter) was wolt jr nun thun ẽ Wann jr mit ewers Kriegßuolcks groſſen 

ſchaden vnd Niderlag die Statt zuſtuͤrmen fuͤrgenom̃en / wen wolt jr als dañ nach eroberung derſel⸗ 

bigen / weil kein Vngerer mehr vorhanden/indie Statt zueinem Statthalter vnd Vogt fegen vnd 

verordnen: Ja freylich feinen auß den Vngern. Wo jr nun hie das Vngerland verlieren vnd deſ⸗ 

ſelbigen nicht verſchonen / ſondern allein nach dieſem Fuͤrſtenthumb trachten wolt / ſo woͤllen wir fürs 

woar nit vmd deß gemeinen Vngerlands ſchaden ſtreut / fondern ſtracks in das Konigreich Vngern 

ziehen / vnd daſeldſt / wo wir von euch verlaſſen werden / einen andern Koͤnig ſetzen / dieſe Rede haben 

die Heertrommeter mit jrem blaſen vnd Paucken ſchlagen verſtoͤrt vnd vberrumpelt / vnd angeleg⸗ 

ter weiſe jederman ein wortzeichen geben wider in Vngern zu reiſen / darumb der Koönig geirungen 

worden die Belaͤgerung zuueriaſſen / vnd wider abzuzichen / damit er nicht gar von den feinen verlaſ⸗ 

Asnig Ste⸗ ſen wũrde: Iſt alſo wider in Vngern kommen / vnd als er kaum drey Jar ruwig blieben / hat er ſei⸗ 
—— ne Legionen vnd Hauptleut ſampt jren Krieghraͤhten in Poland geſchickt / das dann nicht ein gerin⸗ 

ẽucht abe / gor theil Satmatierlands —— hat er als ein Feind verhergen laſſen / alle ort mit forcht 
ed vnnd ſchrecken erfuͤllt / alle Dorffer onnd Stätt/ fo faſt allevon Fichten vnnd Dennenhölg ges 

Sephanus macht / verbranni / die Einwohner mit dem Schwert verfolgt vnd vmbgebracht / vermeinende auch 
pberfelt por die nechſtgeſeſſene Volcker heimzuſuchen vñ zu defümmern/mit ſolchem fürfag vnd bedencken / daß 
—38 er dieſeldige mehr mit forcht / dann mit liebe / mehr mit gewalt / dann mis guͤtigkeit / vom Krieg ab⸗ 
Dem, ſchrecken / vnd jm onterthenig machen wolt. 

Demnach vñ damit er gar nichts vngerochen ließ / hat er das vnter Myſierland / das man jetzt 
—— Bulgariam nennt / vnd gar nahe das gantz Macedonierland / ſampt dem obern Myſien durch feine 
beſte vnd außerleſene Rotten on alteRriegpleut/mit vngeſtuͤmigkeit vberfallen / vñ nach verhergung 
gern, derſelbigen / iſt er in Thracien vñ Griechenland mit feinem Heerlaͤger gerückt. Die orfach diß Erich 

ſagẽ fie geweſen ſeyn / dz Pyriſca deß H. Konigs Laßle Tochier / die vor zeitẽ eim Keyſer zu Conſtan⸗ 
tinopel vermaͤhlet / den der mehrertheilfür den Emanuel halten / als ſie mit gedachtem jr? Gemahl 
deß Vugeriſchen Konigs halben zu rede kom̃en / vnd rmelter Keyſer / König Stephanum eine wil⸗ 
den / vndarmhertzigen Tyrannen geſcholten / hab offtangeregie Kenferinfolches etlich mal ernſtlich 
s widerſprochen / darumb er fie wbelgefchlagen/ welche fis dan zuhschfter fehmach auffacnoffien und 
wem Vettern geklagt. Da jn nun folches vbel verſchmaͤhet / hat cr dafür gehalten dz folchefchmach 
feiner lieben Gefreundin und Bafen bewieſen / mehr mit d Fauft/dafi mit worte zuſtraffen: hat alſo 
‚ein groß Heer in Vngern auffüracht/auch bey den Srangofen vi Nordmannern vmb hälff gewors 

x ben/von wegen der Schwaͤgerſchafft / damit er ſich newlicher geit mit jneneingelaffen/ die jm dann 
—— — 720. Kuͤriſſer zugefchiekt/nemtich Rogerius konig in Apulien vnd Steilten/mit deren macht er die 
bel bauß in: Mofler/Thracier vnd Maccdonier mit groſſem grim̃ vberzogen / alles was er antroffen verherget / 
Thracien· auch eiliche Staͤtt in grund zerſchlaifft vnd gar vertilget. Dajm aber der Keyſer nit begegnẽ wmolle/ 

hat er jun täglich mit die ſen ſchmaͤhworten gereitzt / dz er Feines Keyſerlichen noch Königlichen/fonder 
einesalten Weibs namen wirdig wire, weiter nach der alten Vetteln art vñ gewohnheit daheim als 
lezeit muͤſſig lage / vnd aufferhatb keine Keyſerliche tugenden erzeigte / damit er etwas lob wir digs ber 
gieng/derhalten ju die Nachkommenden lobten vnd ſelig preiſeten. Er war auch fo forchtſam / daß 
man auch die weinenden Kınder, wañ man konig S m mit feinem namen genait/gefchrons 
get hat. Nachdem ſolche Rededem Griechiſchen Reyfer furkom̃en / ſagt er: Diß Jarawilich dem 
Vageriſchen Konig / weil er mich ein altes Weib geſcholten / biß zum Nabel ver ſchneiden / daß er 
Beh ſelb/ michr dann mich für cin Weid erkenncu [ok Hat dar auff in groffer eplein grwaleig Sricaßı 
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uolck verſam̃let / fich allenthalben vmb hůtff beworben / und ein folche Macht auß feinen Landen zu Sriechſſch 
ſamen bracht / daß er vermeinet / die Vngern wol damit zu zwingen / vnd zu demutigen. Vnd hat Zeyfer ftele 
erſtlich feinen weg auff Haran zu genommen / welches ein gegend iſt dem Vngerland am nechſien let Ab sur 
gelegen. Wiewoler nun allesmit dem Schwert und Brannıtverderbet und verwäßtet/haben hm bebenwebe · 
Doch die —* keinen widerſtand gethan. Vndiſt zum forderſten ein Schiffſtreit gehalten wor⸗ 

den auff der Donam/ da dann die Vnaern groſſen ſchaden gelitten. Dann die Griechen worffen 

Bech vnd Schwebelinder Vngern Schiff/ das zündet fie dermaſſen an / daß ſie auch mittenim rweriag 
Wajfer in aller hohe daher brannten. Darumb die Vngern gar unglücklich geſtritten / Dann jhr der Ongern 
Schiff heer iſt der mehrertheils zu grund gangen und verbrunnen. Darauff dann die jenige/fo auff + Waſſer · 
dem Geſtaden geſtritien / gleicher geſtalt die flucht genommen / vnd in die nichſte Stätt vñ Schloßſ⸗ 

fer gewichen. Ob ivol nun Konia Stephan in dieſer Schiffſchlacht von den Griechen / die er Doch 

wol wußi / daß ſie auff dem Waſſer fertig vnd gebt waren / vberwundẽ / Jedoch iſt er nicht kleinmů⸗ 

tig worden / hat ſich auch deß Giucks vndeſtendigkeit nicht jrren laſſen / noch ſich darob verwundirt / 

daß ſie zu wol / vnd die feine vbel bericht: Dann die Griechen giengen ſtaͤts damit vmb / vnd 

vbten ſich mehr auff dem Waſſer dann zu Sand. Derhalben er jhm fürgenommen auff dem Lande 

mit den Griechen zu ſtreiten / er hat alle macht feines Konigreichs in groſſer eyle verſam̃ let / dieſelbi⸗ 

ge wider die Griechen zufuͤhren / vñ daruͤber zu einem Hauptman geſetzt einen weiſen / verſtaͤndigen 
"Man Stephel genannt. Da nu der ſein Laͤger andas waſſer Caraſum gegẽ Boroh wertz geſchlagẽ / 

hat er allda die Feind ergriffen / ſampt einer Legion von Thraciern vnd Macedoniern mit jren lan⸗ 

gen Spieſſen. Weil ſie dann beyderſeits bey einem kleinen / doch bekannten Waſſer / das Laͤger auff⸗ 
geſchlagen / haben ſie es auch für ein ſchand gehalten / wo ſie einander nicht angreiffen ſolten / weil fie 

eben darumb zuſamen kommen. Wie man nun zu beyden theilen den angriff gethan / haben fie cine Shlahe 
gute zeit mit gleichem Gläd mit einander geftritten/alfo/daß jet die Vngern / vnd dann die Grit⸗ der Grieche 
chen obgciegen. Sie haben gewöhnlich im rechten Horn geſieget / vñ feind im lincken gewichen/dats mit ven Vn⸗ 
umbdann auff beyden feiten viel bluts vergoflen wi alfo/daß gu letſt die außgeruhete Kriegß⸗ genau de 
leut herfuͤr tretten muͤſſen / die haben den ſtreit wider angefangen. Die Griechen aber / die an menig 

Voſcks dem Koͤnig weit vberlegen / haben in den testen nothen / lange Spieß vnd andere huͤlffe ge⸗ 
brauchen / allen Zuſatz gedoppelt/vä;je friſche ander muden ſtatt verordnet / die erſt ku auß A⸗ 

ſien kommen / vnd lieſſen gar nichts vnuerſucht / dann es woltnum an den Bindriemen grhen. Weil 

aber die Vngern durch lang ſtreiten etwas maͤd worden / auch ſonſtẽ mit feinem Zuſatz oder Hinier⸗ 
— fie allgemach zu ruck / dargegen haben die Griechen deſto Häfftiger auff ſie ges 
ãungen / alſv / dah fie ſich gänglich zu der fluchi gericht / dnd damit den Scindennochmehr Hertzge Awerlag 
macht / daß man fie auff allen ſeiten jammerlich vmbgebracht und erſchlagen / vnd ſeind von einer fo der Vngera 
groſſen menigfrer gar ivenig daruon kom̃en / die vbrigen zum theil gefangen / zum theil vmbkom̃rn / #3 And. 
alſo daß man meint/ Die Vngern hetten nie auff einmal ſo groſſen fchadın empfangen / vnd iſt das 

waſſer Caraſus von vergoſſenem blut gewachſen / vnd dieſem ſchaden damit zeugnuß geben / Auch 

war es mit todten Corpern dermaſſen erfullet / daß es feinen lauff nit wol — man 

iſt an etlichen orten vber Die todten Corper / wie ober cin Brücken vber das ut un 2 An dies 

ſem ftreit feind viel herrlicher Landherren auff dem plag blieben/fürnemlichaber Graff Cizus. Als 
man nun deß wuͤrgens vnd todtſchlagens zu beyden feiten erſattiget / hat man durch Botfchafftt auff 
einen frieden vñ anſtand gehandeit / vnd ſeind bede Partheyen zu einer freundlichen vnterredung vil 

Seſyr ach ʒuſamon kommen in der Jnfelauff der Donatoıwelchegarmaßebep dem Stättlein Bo»... „. 
ronchum genannt/gelegen/ond ſejnd beyderfeite Furſten vñ Herrn zugegen geweſen / haben klag v yeyden feıre 
antwort fürgebracht/allesabgeleihnet/allen Zivptracht vnd Krieg daräber angefangen / verflucht/ auffgericht · 
hergegen aber mit menniglichs begeren vnd verwilligung einen frieden auffgericht/ vnd jedes theil 


wider heim gezogen. 

an fagt/da König Stephan der 2.cin fo grimmigen vnerſattlichen Zorn in ſhm ges 
habt / alſo ee enthrannt vñ erhitzigt worden / kein vnmenfchliche ond grawſamẽ That ee 
zu Plein geweſen. Er bat ein Chriſtenweib vmb emer kleinen miſſethat wilien verbrennen / etlicheim Stephans 
Roßmiſ vergraben/ond dariäerfaulen/ fret viel hat er mie brennenden Kergne und heißen Wachs deB ẽ. 
—— marternlaffen. Auch hat er ſemen Vetrer Almum / dem Colman die Augen 
außgeſtochen / in das Elend in Thracien verſchickt: da ct dahin kom̃en / — ——— — 
lich empf vi Conſtantium genafit/weil er fein Elend mit ſolcher geduit getragen: Cr hat j goracıen ge 
auch etiiche Flecken vnd er in Dacedonien geſchenckt vnd eingeben / da er dañ die Statt Con⸗ fidt, 
Rantinam nach feinem Zunamen / den jm der Keyſer geben / gebauwet / vnd dieſrlbige mit —— 
tigen Vngern / Die dem Tyrannen entweichen můſſen / beſeht / darinn cr auch geſtorben. Vnd als 
König Sicphan ſeincn abgang vernommen / hat er ſich doch ober jn — a 


Ä 


Antoni Bonfinif von Vngeriſchen Geſchichten / 


ulbertum in Macedonien geſchick / deß abgefiorbenen £eichnam in Vngern subringen/daer nun 


cht / auch 
Son Fompt en 
Bon For Verhog Belam bey leben behaiten / mit hiniegumg deß alten grollens vnd vnwillens / in groſſen ehe 
bey käurg, — ſich rien eines Sonsftattangenoifien/daßerjm auch Vatterli⸗ 
che liebe 


nien rechten Erben vnd Nachkommenden erfunden. 

— dann aber Hertog Bela verkundſchafft worden / hat Knig Stephan / weil er kein Leibes 
Mitt warge erben gehabt / Saulem feiner Schweſter Sophia Son / nach ſeinem Todt zu einem kuͤnfftigen Koͤ⸗ 
—— nig in Vngern erklaͤrt / auch alle Biſchoffe und Landherren jm hulden vnd ſchwoͤren laſſen. Als er 
niorcio Eos aber zu Agriain ein ſchwaͤre Kranckheit gefallen / vnd ein zweffel an feinem genefen geweſen / ſeind 
men. Graff Borfusond Juan außrnnüger hoffnung vnd hälff deren / ſo zu — dardurch 
bewegt worden / daß ſie ſich bede für Konige auffgewor ffen / außruffen vnd erklaͤren laſſen. Sobald 
nun der König feine geſundheit wider befommen/ift herr Juan mit dem Schwert gericht/oß Graff 
SBorfusin Griechen in das Elend verſchickt / vnd der Koniglich Hoff in tigkeit verborten worden/ 
vnd diß Gebott ober alle jre Nachk ommen gehen laſſen / welcher ergriffen würde folt fein leben vers 
wirckt haben / nicht anders / dann als ob ſie Kirchen vnd Altar verbiennet hetten. Mit dieſer cwi⸗ 
gen fchmach/ iſt diß Geſchlecht geſtrafft worden: Daher hat man vrſach genommen / Hertzog Bes 
lam anzuzeigen / weilder Konig ſo fleiffig nachgedacht / welchen er zu feinem Nachfommenden ers 

wehlen ſoite Nach dem aber Bela offenbar worden / hat der König alle ſorgfeltigken hindan gelegt, 

—— erzeigt. N 

j o hat aber der Rönigdarnachnichtlang gelebt. Dann Der onzeitige Todt hat jhm ſeine vn⸗ 
Zrauckheit uerſehenliche frewde entzůckt vnd benommen / vnd hat jn ein ſiarcke rote Ruͤhr angefloffen/ alſo / daß 
Konigs Sie⸗ man keine hoffnung ſeines lebens mehr hatte. Indem es min gang ziwnffelhafftig vmd jhn ſinnde / 
pam ¶ ſeind die Vngern ohne vnteriaß von den Chunern vberfallen und befchddiget worden/ Dann fie 
wurden durch gedult deß Koͤnigs ſo frech vnnd mutwillig / daß fie ſichnicht ſcheuweten / auch die 
gtoſten Bubenftäce zu vollnbringen / vnd die Vngern allenthalben zuberauben / daran dann der 
Chuner Hertzog Thathar ein vrſaͤcher war. Dann weil er ſich in dem Krieg wider die Griechen 
ſo ritterlich gehalten / vnd mit wenigen entrunnen / hat er einen ſo groſſen gunft vnd willen bey dem 
Konig erlangi / daß er ſonſt niemands mehr dann jhm vertrawet. Vnib die ſes Furſten willen 
€ 
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Icon ea erben ir etadektlle ſchond vnd la⸗ 


ee 
ten Miebe/ hat er nen allen Dierechte Hand gebotten/ Die mare Ehmernas einander — vnd 
—— —— zu dieſer feiner rechten Hand geweſen / daß ſie jn alſo ligend beyna / Ronig Ste⸗ 
durchfo te ander dt send cp wider gangen/ daran pbanus deu 
im achte dann von Ehrifti vnſers Sei ꝛſtubt. 


der Keyſer 
Rei Rs Stephani deß andern / iſt Boemundus tiochia / drr 
Pre rung Sn r Krieg —— — feinem Son ®*Y Son rung * 
re von — Konig Dein Sram Tochter geborn/ die Herrſchafft Ans 
tioch ia verlaffen/ondjm Tancredum feinen Enkel zu einem Vormund geſetzt ondgeordnet. Keys ——— 
Eko erhal eher peu ih Ana ve der Bapfl ” 
Recht zudem oberhaupt zu appellieren/in Teutſchen Landen entziehen wollen. Je zu letſt faserden Tan 
Bapfi fampt allen Cardindien gefangen/ond ſie gezwungen / jm jr Recht zugeben. Dicker LT cee 
die Difaner erbetten worden / in das heilige Sand zu reifen wider Die Saracener :die haben jhre junge u. i 
Maunſchafft gemuſtert / auff Schiff / ——— — ⏑ wob ein bey den 
Wolaterraniſchen zuſamen kommen: Vnd da ſle diß orts auff gut Wetter vnd Winde 
— Zuſatz gehabt / abzu⸗ 
tringen/in dem jnen Doch die Florentiner zubälff kommen. ber nachdem ——— Pffaner ver 
Inſel erobert/ onddie Saraecner drauß vertrieben, feind fie mit groffem Raub wider heim —— 
ſahren: Sie haben zwo Seuten deß beſten Marmelficins mit fich gefůhrt / vnd dieſelbige dem Marm 
mb / daß —— — Statt beſchir met / geſchenckt / die noch in ©. Jo⸗ —— 
Baldhernach iſt ein Concilium zu Rom in Sauct Peters Stifft gehalten 
worden / da man den — dem —— /alszum —— Richter —— 


MEN Ge 
— ** age, Dr mandi Od def Sande Emplie/ nemlich/ „u — 


Plan Darm aan Roͤmiſchen Stul erzeigt / der —— 

VFu chen zugeeignei / vnd gedachtem Patriarchen mit gememem Deeretengogen. Vnd als Key⸗ 

fer Heinrich noch in Italien verzoge / vnd den Bapſt durchaͤchtet / it Bapſt Gelaſius der nachkom⸗ 

mend Paſcalis in Franckreich gezogen / darinn er auch geſtorben. Aber zu Jeruſalem / nach dem 

Todi Valduini def erſten / regiert Balduinus der ander / der dann Gaium der Perſier Koͤnig vber⸗ 

Esche: ori kei mpeg aka een baren nd Delsutene 

—*8 aitx ius Bapfi worden/der hat vom Keyfer Heinrichen frieden eriangt / vnd ais e 
Keyfer der Kirchen widerumbverföhner/ifterin Teutichland gezogen. Der zeit iſt ein wi 

— ide Auffgangder Sonnen gegen Orient gefehen worden / dauon die Flammen feche Wunderzets 

funden lang geftoben/ biß daß von —— Sonnen ein Sturmwind kommen / mit einem 25* oᷣt⸗ 

einem groſſen Regen / der das Fewer außgeldfcher. Vber das / als die Chriſten im gelobten Landtag⸗ 

lich abgenommen / fo herůber auß meer and fommen waren/ Da hat König Balduinus auß Balduinus 

dem Land jenfeit dem Jordan gelegen/gen Jeruſalem leut erfordert / da elbſi zu wohnen. Diefer zeit befeurJerus 

haben auch die Chrißen die Statt Tyrum erobert. en — ealr ner gefoß, lem. = 

kopiert nv speip es seiner era er enftanden/fondern auch viel ieut Relerwins 

vnd Viche kaͤite halben zu grund gangen "Dad di Statt Tyrus — En 


Antoni Bonfinij / von Bngerifchen Befchichten/ 
len / darinn viel Leut vnd —— In der erwehlung deß Bapſts Gelaſt / bat ſichs sus 
getragen (wie auß den * daß das Edel Geſchlecht der Frangepaner / maͤchtig 
————— pet sh rer tennoch erlangen mocht / dag außinen ein Vapfl 


dem Bapft waltaußden ! 
Gelafio vm. (ey Heinrichs auff der dauon gefahren/ond dic Teutfchen mit Dfeilen auff in geſchoſſen / iſt 
dauon/ondgen €: : Der Keyſer hat anfe: 


am Gelaftf 
Bar von DE nach abfcheid deß Keyfersdas Bapfihumboffentlich- Demnach melden weiter die Ch: 
Fr o⸗eſe —— us mit halff —— ——— Capua vnd 
Reicharts zu Aquila dauon / vnd alſo wider gen Rom kommen: Vnd als er nachmaln in dir 
irchen Praxedis fein Ampt vollbringen wollen / haben jn die Frangepaner vberfallen / vñ iſt kaum 
mit ſeiner Freunde hälff dauon entrunnen. Bald darauff hab ſich ein Emporung erhebt in der 
ig am Bapſt auff der Hoſtienſer ſtraſſen daruon kommen / vnd in Franckreich / 
in das Kloſter Cumacum gewichen / da er dann ehrlich empfangen / vnnd bald hernach geftor, 
Gelapj tod, ben. Ein kleine zeit daruor / iſt dem Griechiſchen Keyſer Alexio in der Regierung nachgefolget fein 
—* Son Caloioannes. Der Vatter hat mit der Venediger hulff mit den Nordmannen / die in Sici⸗ 
lien vnd Apulien geherrſchet / Krieg gefuͤhrt: Weil jm aber die ſachen in Epiro vnd Dalmatien nit 
vos ee —— frieden gemacht. Damit ſey genug von außlaͤndiſchen 
vnd frem in geſagi 
Jetzt ebene Ongerifchen fachen handeln / vnd befehen / was fi ſich 
Sn; Fompt weiter mit Königs Stephani Nachlom̃ling hat zugeiragen/ Dann wir fchier zu weit neben auß/ ab 
Beiden zug der Bahngetretten. Gleich wienun Rönig Stephanzum offternmalengeredt/aifo hat er auch feis 
den blinden nen worten krafft geben / vnd den blinden Belam feinen Veitern zu einem Erben dei Königreichs 
Selam. Vngern gemacht: Dann alaman fein Teftamenteröffnes/hat fichs alſo befunden / vnd ver das 
das / hat er jm auch den neundten theil ſo viel Si vaiechh / das vberig ae wa ſeine Frcunde 
———— Leute verordnet. 


Bob De, —— — engen verſtands eraminies 


ſſen / bergegen aber einer dem andern Fampfefft vnd geneigten aha Diß 
war ſein per forge/ daß er fein Reich im frieden erhalten / allen onbillichen gewalt abftelen/den 
©ortesdienft befordern / und feine Kinder aljo aufferzichen mocht / daß fienicht allein ihm / — 
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auch dem Koͤmgreich lich und m weren. Diß hatt er ſtaͤts in feinem Munde / daß ein 

Menſch Gott viel mehr vm das VB ann vmb das Gluͤck dancken ſolt. Dann das Gluck Hohe Baba 
machteden Menſchen frech kr ———— mannlich. Er hat keinen gehört mit a Bela. 
einer eg ernten einer he führe: —— 


— flegt er ofen vuterlaß zureden / lerne leyden / vnd die zeitliche vnd Weltliche ding zu⸗ 
—— tem / daß niemandstwißteguiser ding zu gebrauchen / der die boͤſen nicht erfahren. 


—— hat er etwa feinen Vnfall⸗ auch feines Vasterg Elend angezeigt / das 
— — — ſchamrot gemacht: Er iſt 


durch welcher 
cn u we un Erd Belam feiner Augen beraubt feoyn/ 


"N 


—— /baß nachmals —*2 
me Haͤnde an die heiligen Fuͤrſten legen doͤrffe: ee re, a ana ni 
——————— ihr allhie vor ewren Augen ſehet / jedoch fo rt 
nicht vngeſtrafft hinzulaflen/damit alle — haben 
empellernendsr su verfchonen/die Doch für Stier zuachten Prem irn 
Peach fraudicgun ein ende machen, 


Sobald dig geredt / iſt in der Verſam̃lung ein groffe Empoͤrunge entſtanden / vnd die Thaͤ⸗ 
——— Serien. See — *2*— bat man von Box 
an enthauptet/ der gemeine Pobel / eit / vnnd vor lauterm 
zerhauwen / etliche mit Sadtenin dr Scheimengruben gefchteiffet / vnd feind —— ß Eur se 
olcher Mißhandlung biß indie acht und fechsig ombfommen: gegen denen / die fich nicht fo ſchwaͤt ⸗ blind gema⸗ 
ond vergriffen/ hatmanflch ettmasmilter erzeiget/ vnter denfelbigen feind etliche in det · 
—* Sefancknuß geiegi / etliche mit Weib vnd Kindern / ſampt aller Freundſchafft in das Elen⸗ 
de verſchickt / vnd alſo der geſtrafften Gut in die Kirchen außgetheilet. 
Konig Bela hat die fcharpffe ſtraffe mich gerngefehen jedoch hat er deß entzündten Volcks 
täten nicht wenden konnen / Er hat offt der Rede verſtoret / vnd Rem om gefcholten/ 
vnd geſagt / es ſtehe — ———— eibern zu eine ſcharpffe nl begeren/ das 
mt ader nicht auch feinen Rindern dergleichen begegnete / hat er folches fürgehen laffen. 


Daher hat fich der Reuſſen vnd Polacken Krieg erhebt / dann nachdem Diefe verfolgung ein Keuffen va 
ende genom̃en / vnd die Vngern fichtwiderumberholet/ —— diß grimmig färnemen vnd ober, 88 
ſchwenckliche Rach gar nicht gefallen / wie ſie dann von Art und Natur a Tone 
tige Leute feind/ Die allezeit newerung begeren : dazu fie dann die ins Elend verſchickte Vngern ver⸗ 
urfacht/ die fie flätsangefucht ondgebetten/ ihnen hätff zu erzeigen. ———— 
felstinder / die Sone Leuiathanis / die eine groſſe Faction vnd —— — ermahneten vnd 
erforderten mit jhren Brieffen Borichum den Son deß Könige ——— — BSorichn⸗ 
gezeigt / cin Baſtart war / daß er ſich deß Konigreichs unterziehen woͤlle / dem verhielſen — ein Baftart 
vnd alles das zum Krieg dienet/ teil fieglänbten/ er were ein rechter Chelicher Son deß önige wi A der 
Eotemansi: derfelbiglicßfichnundeß gernbereden. Darumbruffser der Reuflen dur ſten vmb Kugnrcne 
huͤlffe an/ vnd verſam̃let allen: ein Volck zuſamen / vnnd weil die Reuſſen zu —58* et 
ren die Vngern allein anzugrei ————— Polacken hälffe auch an ſich gezogen / ſeind dam 
—— auff Vngern zu gezogen / zu dem — 8 — — 
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EEE a ee Dr mu Don 
darzu. werth: Auch ſolches fiengen etliche partheyi uͤrſten an zu wiſpeln vnnd zu murren / 
—*— ——— 


möchten / ſondern 

* lung zu greiffen vnd zu ſtraffen / — — 
—— mwolgefallen. Darumb 

tichten. 


Fe Nelken nichtongerochen färben, haben ficfich unterflanden den König gu vberfallen/ vnd 
genwehr. Ddachtentwol/woder Rönigtodt were / wuͤrde fich jr grütfi von flundan legen deren Hauptmaũ war 


Ben ORBIOFRN DEN Kanig —— in zubewegen / daß er mir den Feinden 
freitenmäßt. Darumberfichindeß Königs 


mis worten 


Ybelan, tigkeit Borichi/dann mitdeiner blindheit kan verſehen werden / vnd zimpt dir viel baß in einem Klo⸗ 


xʒ Due Ihr Polacken / wa⸗ habt jr mit vns Vngern zufchaffen? hr Reuſſen / warumb habt jht vns vnſer 
Een * and vberzogen ẽ Wir ſaſſen alle in guter ruhe vnd frieden / vnd haben euch fein leyd zugefügt/umb 
in, deß willen dieſer Krieg pnter den Nachbawren angefangen. In Bngerland rem 
gerer 


Oration Ser Ba in ein Geſpraͤch eingelaſſen: davon Graff Budo dieſe Rede zu allen gehalten worden: 


. fen Kriegangenorfien/würden ßlich / vnd won ſtundan wider So wir 
wißten / dz Borichus deß — ———————— —— ke / heiten wir 
gewißlich fein blinden zu vnſerm Koͤnig erwehlet / der Doch ſonſt der aller weiſeſt vñ fromb Fuͤrſt iſt / 
wir hetten lieber ein ſehenden / dañ ein blinden Komg gehabt. Nachdem wir aber ein folchen mit haben 
moͤgen / damit wir dañ nit mit dem blut vnſerer heiligẽ Koͤnige ordnung ſchaͤndetẽ / o ha⸗ 
ben wir vns zu Bela dem Sons Son deß Kon. Colomanm gewende / auff daß wir ein recht? gebor⸗ 
nen Koͤnig haben moͤchten / der mit aller Volcker verwilligung erwehlt/beuorabweilin Kon Stes 
phan in feinem Teftamentdarzu verordnet / darumb wir fr auch beß attiget / das wir auch fonderlich 
darumb geihan / weil es Rönig Colman vñ König Stephan / vmb daß fir infhr eigen blut geiwäter/ 
mit zum glücklichften ergangen / daũ fie ſeind Durch jse vnmenſchliche Tyranney dahin gerahie / daß 
ſie gang vnfruchtbar worden / vñ gar fein Rinder erzeuget / denen ſie von rechts wegẽ das Komgreich 
vbergeben mogen. Darumb haben die Vngern bey jren Geſipten / denen fie vorzeiten die Augẽ auß⸗ 
geſtochen / jre zuſtucht geſucht. Wir mäffen vnſern Vnfali wider vnſern willen bekennen. Konig 
Eolman / wie ft zum offtermaln gehoͤrt / hat ſeind ieiblichen Bruder Almo / deßgleichen feinem Son 
Bele die Augen außſtechen laſſen: Er hat 2.Ehegemahel gehabt / von der erſien zeugei er Stepha⸗ 
num / der mit todt abgangen / mit der andern / ſo ein Reuſſin geweſen / bekam er kein? Son / dañ allein 
dieſen Baſtart / den ir vermeint vns auff zutringen / das dann meniglich wol bewuſt. Dañ weil ſie jre 
trew an jm gebrochen/hater fievon jm verſtoſſen / vnd wider heim giſchickt: Demnach hat ſie erſt 
diefen Borichum geborn / den fr vns wider vnſer Geſetz vñ Recht / wider Bott vñ alle Heiligen/ ons 
terficherzu eim Koͤnig auffzʒutreche. Der halben ſo jr je wiſſet / was Fried vi Gerechtigkeit erfordert / 
ſo jr euch je Gaſtfrey / freundlich vnd holdſelig erjeiger/ fo haltet gedachten Borichum feines vnge⸗ 
en fürnemens ab / der Durch etliche jeichtfertige Vngern darzu bewegt worden / daß ſhm das 
Maul nachdem Konigreich geſtuncken / oder ſo er euchnit folgen wil/folaßt in fahren/ ziche wider 
ab / damit jt nit geſehen werdet / wider den willen Gottes zukriegen / gedencket auch nit / daß die Vn⸗ 
gern auß zaghet vnd fahrleſſigkeit der ſchmach vnd deß gewalis / ſo jnen zugefůgt / vergeſſen werden/ 
befleiſſiget euch mehr mit freundſchafft dann mit boͤſen Räckmfried vnd einigkeit zuer halten. Weil 
ſolches nichts bey euch verfahrer / obs vns wol ſehr weh thut / ſeind wir euch doch ſo weit entgegen zo⸗ 
gen / mit dieſem fuͤrſatz / daß wir viel licber alle ſterben / dañ einen Baſtart zu eim Konig haben wollen. 

Da nun ſolches der Polacken vnd Reuſſen Fürften gehort / haben fie williglich jr vornehmen polen vand 
geändert/ond von ſtundan erkannt / daß man fie mit betrug vñ fal ch zu dieſem Heerzug bewegt / mit Fevſſen wer 
vermeldang/daß fie wegẽ dieſes unbillichen Kriegs / wider miemonds auß Vngern reiten woltt:bt, Sauce, 
kañten frey herauß / daß man fie liſtiger weiſe hintergaggẽ. Weil man dañ noch nit zum handſtreich 
kom̃en / were nun die Zeit vorhanden ſich eines beſſern zudedencken. Derowegen vñ damit ſie nit dar⸗ 
für gehalten wuͤrden / als waũ ſie der alten freundſchafft nit achteten / erbotten fie ſich / daß ſie deß ans 
dern tags von dieſem Krieg abſtehen / vnd widerumb zuhauß zichen. Wie fie aber zugefagt/alfofeind 

fie auch nachgehenden tags mit jrem Laͤger auffbrochen wii heim zogen / vñ iſt allein der gemein Ds 

bel bey Boricho verharrt / vñ ſonſt vil Hudelmans gefindlein gm beygewont / die eshefftig verdroß / dz 

fieden Koͤnig Borichum alſo bloß geden / vñ allein in der Bruͤh ſtecken laſſen / die thaten ſich zuſam⸗ 

men / fuhren ober dz Waſſer / vñ hielten mit den Vngern ein ſchiacht. Wiewol nu Koͤnig Beiablind 
geweſen / hat er doch fein Heer mit aller fürfichtigfeit dermaſſen geordnet / daß er in beyde Hoͤrner die Schiacht 
beſten Rüriffer geſtellt / damit ſie gegen den Schuůͤtzen vñ ringen Kriegpinu einfchirm iveren:auch 2* mis 
ordnet er zur rechten ond zur lincken feiten zween flägel/den gemeinen hauffen damit zufchägen. Da 

nuder ſtreit am hefftigſtẽ geweſen / find etlich Rotten von Polacken vmbringt ori befchloflenworde/ 

dauon der groͤſt theilauff de plagbliben: Daher dañ den Keuffen der much gar entfallen/wiewolfie 
zuuor heftig gefiritten/haben ficfich doch zur Flucht gement/denendie Vngern gewaltig nachgehen 

pũ ſie erſt recht angefangen zuklopffen / vermeinten dero feinen dauon kotmen zulaſſen / wie dann zrpertags 

—* Bluts vergoſſen worden / daß jrer wenig mit Boricho entrunnen/dann als fie in der flucht von 83 van 
einander zerſtrewet worden / ſind ſie erſt den Bawwrenin die Haͤnde kom̃en / vnd alleerbermiich vmb⸗ Reuſſen. 
kom̃en. Auß denen die ſich in ſolchem freitritterlich.erzeigt/haben Micſan / Gaaban vnd Bathora 

das groͤſt Loberlangt/die vber die menig der erſchlagnẽ / ein groſſe anzal der gefangnen dauon bracht/ 

vnd feind jre Bruftharnifch vnd ali fr r vonder Feinde biut gar vbergoſſen geweſen / vñ haben Pe rn 
Mia Thyodorẽ den ſtiffter alles ohele: Voſus den Vitalem / Gaaba den Bruder deß — * nige Bde, 

r 
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Craccaw: Vnd dann Bathor den Andream die der zuſamen geſchwornen Haupileut / vnd deß Ko⸗ 

nigreichs Vngern offentliche Feind geweſen / fuͤr den König Belagefangẽ geführt / dauon der konig 

nit wenig erfrewet / vnd die Landudge/die ſich ſo ritterlich erzeigt / hoͤchtich gelobr vñ nicht allein mit 

dem groſſern theil der eroberten Beut / ſondern auch mit Stdtten/ Flecken vnd Dorffernreichlich 

begabt, vnd darauff Gottlob und danck geſagt / vnd in allen dingen den Gottesdienftgefördert und 

- außgebreitet. Diefer freit iſt auff S. Marien Magdalenentag geſchehen / welcher Dan auch unter 

Bent in die die glücktichften Jefthgegeschle.Der Feind Raub und gewonnen Faͤhnlein / hat man in die Kirchen 
Zuchpemges gerheiler/ond beuorab in S. Marien Magdalenen Můnſter / diegefangene hat man den vberwin⸗ 
aeg dern gefchenskt/außgenommen die zufamen geſchworne / die man nach dem Geſctz vnd aller billich⸗ 
feitvom leben zum Todt gericht/ dann man hat fie ale Meuchelmoͤrder geradbrecht vñ auff Reber 


gelegt. 

urch dieſen Sieg hat der König fo viel lobs vnd anfehensbefommen/daß in jedermafi chre⸗ 
Ren te / vnd von jm rähmete/ ® hessen feinen blinden/ fondern einen fürfichtigen Rönig/ der jhnen vᷣon 
ben bacyges: Gott zuregieren gegebi were. Darumb jm dañ die Vngern folgends all gchorfam erzeigt / die nechſt 
edret · gefeflene Herrn vñ Konige jre Legaten zusm geſchickt / v frieden an jn begert Danu der Konig mit 
dicſem Krieg die Dartheyen vñ Factionen in Vngern auch abgeſtellt / hat er fichgegenmenniglich 
miit vñ freundlich erzeigt / vñ jedermaũ befohlen in allen frewden / wol vñ růhig zuleben / vñ mit auß⸗ 
gangnem Mandat gebetten/daß man obgemelter Parthey vi Kottierungnit mehr gedencken folt. 
Nachdem nun das Keichdermaflen befriedigt hat fich auch Konig Belazur ruhe begeben, 
‚mit feinen Freunden Gaſtung gehalten, Bancketen gehabt / die biß in die Nacht hinein geweret / das 
her er dañ jifier toll vñ voll geweſen. Weil er nun mit dieſem Lafter behafft / ließ er auch ſein alte vnd 
vorige tugenden in abgang kom̃en. Als dañ / ſo er ober die maſſen truncken worden / haben jn dic Hof 
Bela wire ſchrantzer vmb vnzimliche Dinggebetten/ond erlangten zun zeiten das ſenig / fo wider alle billichkeit 
sin vollfauf: war: Vnd was er nun in Fullerey zugeſagt / das hat er morgens / wañ jm der Wein wider auß dem 
fer/ — Kopff geſtiegen / nit widerruffen / oder etlichs durchauß nit halten fönnen/ daher jm dann viei nach⸗ 
vellaiter, ede vnd vngunſi erfolge. Dann dieſes Laſter wirt deſto groſſer vñ ſchaͤndlicher an der K-M.geacht/ 
fo viel deß mans Wirdigkeit groͤſſer iſt. Vnter andern feiner in der Fuͤllerey begangnen ſtůcken / ſagt 
man am meiſien von dem / daß er Bochum vnd Saulem / die doch Prieſter geweſen / in der Trunck⸗ 
enheit jren Feinden vbergeben / von denen ſie als bald vnſchůldig vmbbracht worden / das jm dann zu 
einer ewigen ſchmach gedienet. Sonſten hat jn alle Welt alles lobs wirdig geſchetzt. Bon feines ſta⸗ 
Sillerep te praffens und mäfliggangs wegen öfter wafferfächtig worden / dauon iſt er geſtorbe im 9. Jar ſei⸗ 
pen 6 nesKeichs/im 11. Vonat / ais man zelt von Chriftigeburt ur4r. Jar / mitten im Hornung / vñ iſt ſein 
vmbslebes· nb gen Stulmeiffenburageführt/ vñ mit groffem klagen gang ehrlich sur Erden beſtattet worden. 
i In der Regierung Königs Bele ſagt man/daß fich diefe Ding zugetragen haben: Bapſt Inno⸗ 
centius auß der Landfchafft jenfeitder Tyber bürtig/ der Bapft Honorionachgefolge/ hat König 
* Kogeriumy der fein Ldger bey S. German gefchlagen/ ongewarnter Sach vberfallen / in die fluche 
—— Statt wider eingenommen: Vnd als er bald hernach bey Glaurio chegemelten 
ogerium belegert/äftervonfeinem Son. Hertzog Wilhelm auß Calabrien nit allein vberwunden / 
fondern auch mit ſampt feinen Cardindlen gefangen / vnd doch bald mit ehren widerumb ledig gelaſ⸗ 
Sonscentt; ſen / vnd gen Rom geichickt worden. Alda hat er Anacletum den falſchen Bapſt befunden / der mit vil 

Dertreibt2s geits / das er auß dem Silber ſo er hin vnd wider auß den Kirchen geraubt / gemacht / das X 
andern. ¶ Volck auff feine Parthey bracht / damit er den Bäpflichengewalt an ſich diehen mocht / vnd hat n 
gedrungen wider von Kom abzuweichen / der iſt mit den feinen in Franckreich geflohen. Dazwiſchen 
t Anacletus den Konig Rogerium in beyden Sicilien auff fein Parthey zogen / vnd has Bapſi 
nnocentius zu Claramont ein Concilium gehalten / vnd daſelbſt Anaclctum mit feinen anhaͤngern 
verdampt/darauff ſich zu König Philipſen im Franckreich / vñ zu Koͤnig Heinrichen in Engelland / 
vmb alier Chriſigiaubigen Heil vnd Seiigkeit willen/ vnd dann in Lottringen verfůgt / albacr be⸗ 
funden / das Loiharius zu einem Romiſchen König von den Teutſchen erwehlt / den hat er in pflicht 
genom̃en das zuerſtatten / daß er in annemung deß Koͤniglichen gewalts verſprochẽ / daß er ſich nem⸗ 
lich ſchicken vnd růſten ſolt / denen zu Jeruſalem zuhuͤlff zukommen / darauff er von dem Keyſer Lo⸗ 
thario biß in den Lateran beleitet und vbirantwort worden / vnd zu widergeltung feiner dienſte hat er 
in zu einem Keyſer gekroͤnt. Bald darauff hat er cin Concilium zu Piſa gehalten / daer dad noch ein 
Ergo mal dennew angefesten Bapft verdampt. Nach dem aber etliche vom Romiſchen Adel / die ſich auff 
rioßdnigin Königs Rogerij hilff verlaſſen / dem Anacleto anhiengen / vnd denfelben wider Bapft Innocentium 
— vıl perhenten/ift Keyſer Lotharius auß Teutſchland beruffen gen Rom kom̃en / und haben die Piſancr 
jm zugefallen ein wolgeräft Schiffheer zugeflelle/ damit fie Campanien vnd Calabrien verhergt. 
Danunder Bapſt vnd Keyſer den König Rogerium mit Krieg zu Land und Waſſer angriffen/ 
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ond fm alles Land abgetrungen / das cr in Italien unter ſeinem gewalt gehabt. Viel Staͤtt kaben fie 
mit gewalterobert/gepländert/ ond Koͤnig Rogerium gezwungen / daß cr in Sicilien entweichen 
muͤſſen. Vnd hat gedachter Bapft Innocentius einen Herrn auß deß Keyſers Hofgefind/ mitnas 
men Graff Reimund zu einem Hergogenin Apulien gemacht / vnd mit etlichen Teutichen Rotten 
darein verordnet. Als nun Keyſer Loiharius wider abgczogen / iſt er zu Veron geſtorben. In Aſien 


aber / als Baldumus init Todt abgangen / iſt Graff Falck von Andegauia oder Andes fen Toch / Falco nach 
termag / ju einem Konig zu Jeruſale m erwehlt wordẽ. In dem haben die Tuͤrckẽ / ſo am Perſuchen Balouıno 
Meerſchoß gefeflen/vici Voick auff Antiochiam zugeführt : daſſelbig hat Faleo vberfallen/ auf un su Je 


3000. erſchlagen / vnd ſo viel gefangen gen Jeruſalem geführt: Daher dan Alaph der Turcken Fuͤrſt 
bewegt worden / daß er mit der Babyloniſchen huͤlff die Start Edeſſam in Meſopotamien / die Bal⸗ 
duinusvon feinem Bruder Gottfrido empfangen/angriffen/erobert/geplündert vñ zerſtoret: auch 
alle Chriſten dariũ / ſo den Chriſtiichen Glauben nit verläugnen wollen / gar erſchlagen / vnd die Eds 


ruſalem. 


le Frawen zu einem geſpott vnſers Glaubens auff S. Baptiſten Altar geſchaͤndet. Konig Falco iſt Faleont⸗ 
auff dem Wemdwerck / als er einem Haſen nachgeeylet / vnd ſein Roß mit jm geſtrauchelt / zu Todt Todt. 


gefallen / vnd hat ſein Son Balduinusdas Reich angenommen. Jetzund erfordert die zeit dag wir 
auch von den Nachkommenden deß Königs Bele in Vngern anzeigung thun. 


Bon Geyſa dem 2. Koͤnigs Bele erſtgebornen 
Son / Koͤnig in Vngern. 


J 


der diß namens / der noch vnter feinen mañbaren jaren geweſen / mit verwilligung aller Fuͤr⸗ wirt Zonig 


Nee tödtlichem abgang Rönigs Bele / war fein erfigeborner vñ ditefier Eon Geyſader Ars @eyfaderr, 
R 


fen vnd Landherren ſampt allem Bold zum Konig erwehlet: Dani er erzeigt fich eints herr⸗ bach Del. 


lichen verflands vnd freundlichen gemäts zuſeyn / vñ daß er jnen viel mehr von Gott gegeben vñ be⸗ 
ſcheret were / dañ won jnen darzu erkieſet: Darumber dafi mit groffem frolocken vũ glädlichem zus 
ſchreyen zu einem Koͤnig erklaͤrt / vnd bald darauff zu Stulweiſſenburg mit herrlichem Pomp in 
S Cecilien Muͤnſter gekrohnt worden. Als er nun in folcher geſtalt zum Regiment offien / vñ den 
Konglichen gewalt erlangt / hat er jm ſelbſt die allerbeſten Raͤht erwehlet / vñ gar nichts ohn der Bis 
ſchoff vnd Land Raht verricht / vnd regieret das Konigreich mit ſo groſſer ſorgfeltigkeit / daß er 
ſich weißlicher hielt dan feinfugenslerfordere. Er nam der alten Raht gar eben war / bat ſie 


gantz krieg mit dd 


freundlich ond fleiſſig / daß ſie in und das Reich nit verlaſſen wolten. Als er nun ein zimlich Alter er⸗ Yngerz, 


reicht / vnd faſt mañbar worden / ſihe da hat ſich der Teutſchen Krieg erhebt / zu welchem dann das 
Land Dfterreich/dasallejeit zu newen dingẽ geneigt / genugſame vrſach und anlaßgeben. Dañ Her⸗ 
gog Heinrich von Oſterreich / gedacht noch an den aiten grollen und angebornefeindfchafft/ fo die 
gegenden Vngern lange zeit gehabt / da er geſehen / daß dieſes Konigreich in eines Kin⸗ 
des Hand kom̃en / da gedacht er / diß were eben Die rechtezeit/die Vngern außzurcuten / vñ jrem Koͤ⸗ 
den garauß zumachen / darumb er einen ſchaͤdlichen Krieg erweckt / zu dem kam jm zu ſtewer 
ein groſſe hälff vnd gewaltiger anhang / dergleichen er vor nie gchaben moͤgen. Deñ er war ein Vor⸗ 
mund vnd Schutzherr Hertzog Seinriche/deß Hertzogen Leonis Son in Sachſen vñ Beyern / vnd 
verließ ſich auff der Sachſen und Beyern macht / zu dem auch der Schwaben / die vnter feinem ges 
walt waren / darumb nam er jm fůr die Vngern zu vberziehen. Auch hat jm Keyſer Conrads dcß 
britten Volck groſſen beyſtand gethan / dem Hertzog Heinrich zu einem Kriegh conſorien erbetten / 
denſelbigen mit jm zuführen: Derwegen dann jm der Keyſer zwo Legionen geſchickt / damut die Vn⸗ 
gern/alsder Teutſchen alte Feinde einmal verjagt werden möchten. 

Ehe dañ aber Hertzog Heinrich auß Ofterrcich das Land Vngern vberfallen / hat er zum foͤr⸗ 
derſten in bedacht genom̃en / wie er die Statt Preßburg erobern möcht, wol wiſſend / wo er dieſelbige 
eingenom̃en / konte er darauß gantz Vngerland vexieren vnd plagen. Diß geſchaͤfft iſt Graff Julia⸗ 
no vber⸗ vnd befohlen worden / daß er die Statt einnemen ſolt / mit was pracucken vñ reucken er 

ieſer hatt nun ein Teutſchen Ritter Rapolt genaũt / mit dieſen liſten abgericht/ jm auch et⸗ 
liche Reiſigen zugeben mie dem befehl / daß er fich vor tag zu der Statt verfügt ſolt / als ob er gern ey⸗ 
lend durch oder füräberreifen wolt / vñ alfo die Stattporten auffhakten vñ einnemen / biß Daßer mit 
feine verſteckten volck vüheimlichen hinterhalt bey jnen ſeyn mocht. Die Portner zu Dreßburg vers 
ſahen fich feines betrugs/heffen den vorhergefchichten Rapoltum fampt fein? Reutern ein / weil man 
ſich noch Feinesfriegß beforgte. Bald war die Port vñ der nechfle Thurn daran eingenommen/ond 
dem hinter halt cin wortzeichen geben. Nach di folchs Julianus erfehen/ iſt er mir fein? Reifigenzeug © 
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tefbarg 


auchzugegengewefen/oirauff den Marckt geritten / die Bürger geſtillt / vñ jn befohlen jre Wehr abs men. 


zulegen / ſo würde in nichtsargs begegnen / hat fnen frieden zugeſagt / darauff von ſtundan den Raht 
beruffen laſſen / vñ demſeldẽ die vrſach feiner an kun fft angejeigt, Vnd weil eytcl Teutſchẽ x J — 
J 1) A 


Antonij Bonfinijrvon Bngerifchen Befchickten/ 
gewohnet / haben fie fich mit diefen worten vertragen laſſen / daß fie förther unter der Teutſchen ges 


—— et. Derjunge K t fich diefer Reife vñ Kitterfchafft von grund feines Hergens 
eb Serien yore kr rag vo ——— auch tiber De Sepferfch@ außapspies 
ne; hen / bedacht wol/daß vielmehr lobs vñ ruhms im ſieg / dañ fchandeinder flucht were. Dani fo er den 


unse — Teutſchen / wil nun der Beyern vñ Schwaben geſchweigen / ſtarcke vnd tapffere Leute” 
weren 


keit Geyſe. * 

ilige Ritter bey mir / die vnter dem ſchutz vnd ſchirm Chriſti vnſers Heilando mit mir außzichen: 
u dem hat er ein Edict laſſen außgehen / daß man in allen Kirchen und Stifften / Gott vmb huͤlffe 
anruffen ſolle / vnd beuorab die Mutier Goites / als ein ſonderliche beſchirmerin deß Vngerlands / 
deren ſchirm dann der heilige König Stephan in feinem Teſtament diß gantze Königreich befohlen. 
Alſo hat fich der frewdige König erzeiget / vnd ſie alle biß auff den gemeinen Krieggmann zu aller 
—— tapfferkeit ermahnt / dadurch er jnen allen cin Hertz gemacht. Da man nun deß jungen Koͤnigs ons 
Yo,  erichrodten Gemat erſehen / hat diß die andetn/fo etwas alter und betagi waren / dermaſſen befeſtigt / 
daß ſie den Krieg / darab ſich der Juůngling nicht entſetzt / auch nicht forchten: Daher ſeind auch die 
Hauptleut / Fendrich / Rotimeiſier / vnd die Scharen ſchamrot worden / in dem / daß die alten ſolten 

geſehen werden von einem Juͤngling ermannet vnd getroͤſt zuwerden. 
Damit iſt man mit dem aufferochen/ond von ſtundan nach Oſterreich gezogen. Vnd 
** ¶ als er an die grängtdeß Vngerlando forfiem/iß jm ein anfehenticher ernftpaffter Man mit namen 
Siege, Henchel / der Teutſchen vñ Scythiſchen ſprach gang wol erfart / begegnet / vñ dem König angeseigt/ 
daß die Feind nit weit / vnd jrer gar wenig weren / dañ die jnen halff zugeſagt / hetten feinen glaubẽ ge⸗ 
halten. Darumb were eben die rechte seit vorhanden/biefelbige anzugreiffen/che dañ jnen noch mehr 
iff zukaͤme / man folt ſolche gelegenheit keines wegs fahren vnd hinſchieichẽ laſſen / vñ den gewiſſen 
eg nit verhindern. Darauff der Koͤnig fein Volck verſam̃let / vñ dieſen Mai in die mitte geſtelt / vñ 
fm befohlen diß noch ein mal vor jnen alien zuuermelden / vñ als diß geſchehen / hat er alle Hauptleut 
vermahnt / die ſach zu foͤrdern / daũ er ſagt / dz dieſer gewißlich ein Engel von Gott / vñ ein Bott den 
kunfftigen ſteg anzuzeigen / geweſen: Derwegen ſolt man nit [dumig ſeyn / noch die ſache in Die länge 
— — jedermandie Wehr an die Hand nemen: vnd ſolches hat auch Alle andere für 
gut angefehen/darumb fich menniglich mit einhelligem gemüt zum ftreitgeräßt vñ gefaßtgemacht: 
Als nun die Zeusfchendie Vngeriſche Grängennoch niterreicht/feinddie Vngern in vier⸗ 
Schlachtord ecketer ordnung den Feinden entgegen gezogen. So bald ſie der Feind —— hat man 
en jnen beyderfeitsnit fo viel ruhe gelaſſen / dah ſie jre Schlachtordnung machten.Konig Seyſa hatte 
Te weren hauffen mit ringen Kriegpleuten in beyde Horner verordnet / denen feind die Küriffer nachges 
folget / in der mitte ein viereckete ordnung / vnd auch mit den Kuͤriſſern beſetzt / die er zur Rechten vnd 
Lincken Hand mit einem zwyfachen Fußuolck bewart: Vnd nach denſelben die aller ſtaͤrckeſt Hut 
vñ hůiff geſtelt. Hergegen haben ſich die Teutſchen nit minder vnuerdroſſen auch in jrer Schlacht⸗ 
—— auff hohen Pferden / den Reiſigen gleich / vnd ſeind an der zahl mehr dann 


gerer geweſen. 
Solache ¶ Darauff der Konig das ftreigeichen gegeben / vnd beyde hauffen mit groſſer vngeſtůümmigkeit 
der Ongern einander angefallen: Die Teutſchen griffen die Vngern nicht minder mit den Waffen / dañ mit 
vd ceviſche. hrem geſchrey und ſchmachworten an / damit ſie ſhnen ein forcht vnnd ſchrecten einjagten. Herge⸗ 
gen haben die Vngern mit anruffung Gottes vnd feiner lieben Mutter Maria haiff und beyſtand 
aeſtritten. Die Teutſchen / die ſich der ringgewapneten Reiſigen nit gebrauchen / ſondern allein der 
Karriſſer / haben der Scythuler oder Zeckein / vñ Beſſer flägel/die vor den Hörnern geſtanden / zeit⸗ 
lich wendig gemacht. Dani Die zichen gewöhnlich bey den Vngern vor der Schlachtordnung den 

on 
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vnd dazumal wie die Schaff vonden Woͤlffen erſchreckt worden / vñ im erſten angriff Die fluchtges Beſſer vnd 
ben / ehe dann die Vngern zum Handfireich foifien. Als fie nun derſelben fluchtgefehen / ſeind ne et⸗ Scyiwier 
licher maffen auf eringender forche zuruck gervichen/Darauff Die Teutfchen angehalten/ofinochem bireg. 
groͤſſer hertz gefaßt / weil fie fahen die flägelgerfiremet und flüchtig feyn. Als aber die Vngern / die fich 
wider erholt / gewaltiglich darauff truckten/ find die Teuefchen mädigkeit Halben im erſten angriff 
gar erlegen/ ſtengẽ an etwasnachläffiger zu werden. Dañ deß Könige Vetter mitnamen Ban / der 
aller Menſchen fitten vnd gebrauch gar eben war nam / vnd in mitte der Schlachordnung gehalten / 
verſam̃ let den gantzen Reifigen Zeug de Konigs / der war geſpickt mit alten wolerfährnen Rittern / 
Die allem auff die notleidenden warten mußten / vnd rannt mit groſſer vngeſtũm̃igkeit in die Feinde 
Binein/denender Kuͤtzel nun faſt vergangen / daß jrer vil vmbkamen vñ die vbrigen Die flucht gaben. Teutſchen 

In dem meint Hertzog Heinrich von Oſterreich / er hett den Sig ſchon gewiß in haͤnde / bracht ſachi. 
ſeine aũer ſterckſte vnd beſie Krieghleut herfär/den feinen mit hilff zuer ſcheinen / vnd gieng der Streit 
erſt rechtſchaffen an. Darauff der König auß Raht der Landherren vnd Hauptleut die beyde Hor⸗ 
ner / ſo etlicher maſſen geſtrauchelt / wider geſterckt / vnd an die Feind gericht. Daer nun ſahe daß die 
Feind biß auffir teste zuflucht fommen/bater ſeinen letzten zuſatz auch herbey bracht / darumb man 
beyderſeits hefftig geſtriiten vñ viel bluts vergoſſen / daher die Teutſchen famptden Sachſſen in bey⸗ 
den Hoͤrnern ſich gewendt / vnd alſo von den flügeln/fo wider vmbkehrt / vmbringt vñ zu beyden ſti⸗ 
ten vbelgeſchlagen vnd verwundt worden. Die alten Legionen Hertzog Heinrichs haben ſie nach er⸗ 
legung eines treffüuchen Volcks die flucht zugeben gedrungen: Darauff find auch die Teutſchen ge⸗ 
Floden. Zu der flucht iſt eine groſſe menig auffgefangẽ / erſchlagen / Hertzog Heinrich ſehr verwundt 
auß ſeinem Laͤger verjagt / vnd mit ſchanden in Oſterreich geflohen. Der Teutſchen ſind 7000. der Press 
der Vngern aber 3000.auff dem plag bliben / In dieſem ftreit iſt der Ritter Rapolt/von dem wir dro ander beya 
ben gejagt / daß er Preßburg eingenom̃en / vondem Ritter Bro vnd Otho von Gabriel gefangen Neben: 
worden Nach erlangtem Sieg hat er der Feinde Laͤger dert / vñ darauff mit feinem Heer wi⸗ & 
der in Vngeru zogen / vnd mit dem eroberten Raubdie Kirchen darin gezieret/damiter auch Gore Sleg Gerfe 
zu lob und ehr viel Faſt und Bettag angericht / vnd in allen Kirchen feines Reichsbefohlen Gottlob 
vnd danck zufagen. Durch ſolchẽ Sieg hat jm dieſer Jůngling ein folchen namen gemacht/ daß fich 
Die Teutfchen ab im entfege/zudem if Hergog Heinrichen ein folcheforcht ankommen / daß ernicht 
allein das gange Vngerland nit mehr plagen/ fondern auch dienechftgeiegene Dorffer nit angreifs 
fen dorffen Diefen Sieg haben die Vngern mehr der Gotelichen Barmhertzigkeit / vnd dep jungen 
Könige dd zugemeſſen / dann jnen ſcibs / weil man zu beyden feiten mit aller macht und kraͤfften 
geſtritten / von der dritten ſtund deß tags an biß auff den Abend / vnd ſie anfaͤnglichs gewichen / vnd 
darnach mit hefftigem anhalten der Feind Gluͤck gewendt und ſie vberwunden. 

ach diefem Krieg iſt in Vngern (wie dann diß die Jarbucher und Chronicken anzeigen) ein *38 ia 

groffer Hunger entflanden/twelcher den gröffern heil der menfchen hinweg genoifien. In der zeithat * "Er 
in Srandreichregiert König Ludwig / vnd iſt eine folangwerende Hitz vnd durre an allen ortenges 
weſen / daß das Erdreich nit ohne ſondern ſchraͤcken vnd verderben zubrennen angefangen / daher daft 
dicſer Hunger kom̃en. Dieſer Zeit iſt Keyſer Conrads reiſe fortgangen / die dem Geiſtlichen vñ auch 
Weltlichen gemeinen Nus ni geringen ſchaden bracht: Dauon wir doch ver etwas fuͤggenommen 
haben zufagen/chedan wir in dieſer Hiſtori fortfahren / damit die fach deſto baß mogtwer⸗ 
den. Ats £uchus der drittdem Vapſihumd vorgeſt anden / iS. Bernhart der Abt zu Clareuallti „Bernd 
groffem Wert und nahmen geweſen / fonderlich aber in Der hiebe Gottes innbränftiglich gewandelt: mancr alle 
—— alle Färften vnd Herrn angeſprochen / daß ſie den Chriſten in Syrien vnd Paleſtin Sörtten auff 
duhiiff komen / die Saracener vonder heiligen Statt eru 
sen 


—— fi ſich nit als einen Hauptmaũ der er 

en / v talseinen : 
aloein Seind/ber fc begeretgurech2/dafın folcegeegenheit färgefall. ‚Dal obwol er zuuor gang *" 
freundlich dem Suig Gepfapmbeinen frifainen Durchjuggebetten vo den erfange/fohac cr ich 
en — * — ten: * ** el 

nen weiten heiligen zug zuthun / hat er au irchen / en und Gotts 


Antonij Bonfintj/von Vngeriſchen Befchichten 

bracht / indem jren vielaußforcht von ren Kirchen vnd Kiöftern reißgelt geben mäffen. Vnd wie⸗ 
tool folches den König vnnd die Landherren in Vngern vbel genug verdroſſen / haben fie Doch diß 
vmb der Reiſe willen miltiglich vnnd Gott zugefallen vergonnt / jhm auch darzu Gaben vnd Pros 

uiand geben / vnd nichts vnterlaſſen / das zu Goͤttlicher liebe und freundſchafft dienen möcht 
Reyſer Con⸗ Conrad aber iſt durch Myſien vñ Macedonien zogen / vnd in Thratien gen Conſtantinopel komen / 
ud Fompe vnd mit halff Keyſer Cmanuels Def . vber das Eurinuſch Mecer defahren / daſelbſt hat jm der Kepfer 
ar Emanuel gang verrähterikch gerahten/ dah er in Afıam hindber fahren vnnd die Statt Jcontum 
belegern ſoĩte / dahin daũ er/ wie abgeredt und verfprochen/von Confantinopelallerhand Victuali⸗ 
en ond Prouiand / zubekom̃en verhofft/dann er moͤcht folches fonft nirgends anderswoher gehaben. 
K. Conrad So bald er nun diefefofefte Statt belegert / hat der fchantlofe Keyfer Emanuel/ Damit er auß 
Biiegendeo Neid vnd Haß dem Roömiichen Keyfer fein Heer umbringen möcht/ das Meel / ſoer jnngen Jcos 
5 nien geſchickt / mit yps vermenget / dauon ſein Kriegß voick kranck worden/ vnd der mehrertheilges 
ſtorben / alſo / daß Keyſer Conrad vnaußgerichter fach wider in Germanien zichen muͤſſen / vnd mit 
die er feiner Reiſe wenig nutzen gefchafft/allein Diefen/dag König Balduinus der 4. Konig zu Jeru⸗ 
ſalem von feiner zukunfft wegen fo viel Hertz gefaßt / dah er die Statt Aſcalon wider erobert / die er et⸗ 
wa lang belegert hatte / vnd kurtz zuuor die alte Statt Gazam wider erbawen / beſctzt / vnd den Tem⸗ 
pelherrn eingegeben zubewohnen. Er hat ſich auch derzeit mit den Tuͤrcken ſchlagen doͤr ffen / die die 
Waͤrger zu Hiericho hefftig plagten / vnd derſelben in einem ſtreit sooo. erſchlagen / darzu auch No⸗ 
radinum der Damaſcener Landvogt / ſo das Land vmb Jeruſalem her taͤglich vberfiel vnd bekuͤm⸗ 
mert / mit einer groffenniderlag in die flucht geſchlagen / vnd biß an die Stattmawer Damaſci nach⸗ 


—8* € — er er Andy —— ———— 
onraden ins gelobte gereiſet / vnd auch dur: ern zogen / der hat ar wol vnd beſchei⸗ 
— Berichten Danfagı da Day Eupen bis fahr ur -empda 


Tobre Land, rung von 


* auß Franckreich auß der Tauff gehebt worden/ombdieler heiligen verwandtſchafft willen hat jn der 
Keen. verehret / vnd aiſo biß in Thracien beleitet. Da nun der elbig zu Keyſer Emanuel gen Conſtantino⸗ 


Rogertus Keyſer die Inful Corcyram / die Staͤtt / Corinthum / Thebas vnd —— abgewon⸗ 
r ne nen / auch wer er bißgen Conſtantinopei gefahrẽ wo er fich nicht ab der Denediger 40.lager Schiff 
KZandein, entlgt/die indem Adriatifchen Meer auff in gehatten. Darumb er fich auff der Afıer Ürrergeflas 

den verfůgt / vñ den eiß nicht auß was ſchickung vnd fürfchung Gottes / zuhilff kommen. 
Dann als Konig Ludwig in Paleſtin dem Port zu S. Simeon zugefahren vnd vonder Sarace⸗ 

Rogerius ner Schiffheer ombringet/hatim Gott König Rogerium gugefandt/ der jn errettet / vnd ſonſten al⸗ 
—— len Chriſten mit ſeinem Schiff eer gewaltigen beyſtand gethan/ vnd für ſich ſeltſt in Syrien viel 
d noih u⸗ Sigtt vnd Land erobert / vnd weil er ſelbige one Bejagung verlaſſen / haben foigends die Venedigert 
bar, folche eingenoitten. Vnd alser den König zu Joppe hinterlaffen, hat er fich mit dem gange Schiff⸗ 
hrer gen Conflantinopel verfügt / ondinangeficht Keyfers Emanueldie vorfidet ſampi jrer zuges 
hoͤrd / verbrannnt / vnd bald darauff das Schloß auch angerennt/aber nicht irobern mdgen/ it doch 
mit ſtreiten fo weit foifien/ daß er mut feinen Haͤnden in deß Repfers Baum vnd Thiergarten drffel 
—— — —— 

ren. (17 
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Keyſer Conrad / Koͤnig Ludwig vñ Balduinus König zu Jeruſalem / als fi zuſamen komen / Dam aſus 
ſeind ſie alie einhelliglich für Damafcum gezogen / fo vorzeiten die Arabiſche Knecht gebawen / vnd belegrt. 
auff einer ebene gelegen. Diefe Landſchafft wer von Art vnd Natur Dürr vnd vnfruchtbar / wann 
ſie nicht von nechſien vnd doch kleinen Baͤchlein geweſſert vnd befeuchtiget wůrde / daber ce ſo viel 
Ops vnd wolſchmeckend opffel tregt / daß michts inder Welt luſtigero erfunden mag werden: Sie Bahr 
beiten in furger Zeit Die Statt ur auffgebung gedrungen/ wo fie gemeltes TBäflerlein jncn engo: jeneunne, Se 
gen / ondanders wohin beleitet hetten / wiedasleichtlich gefchehenmdgen. Es iñ aber ein Afforier 
mit feinem betrugdaruor gewelen / der fich ettwan geaen Balduino für einen getrewen Freunders 
geigt. Dann derfelbig war vonden Bürgern mit Gelt beſtochen vnnd zeigt König Balduinoan/ 
daß cr die Statt auff einer andern feiten belegern folt/ wo er fie anders bald begert zuerobern: Dann 
Die Mawren weren auff derandernfeiten ſchwach vnd deſto beſſer zuſtůrmen. Daer nun ſolches 
gethan / haben dir in der Statt das Waſſer eingenommen / vnd die Feind drauſſen von Waſſer vnd 
Prouiandaußgefchloffen/ alſo / daß ſie durſt vnd hungers halben vonder belegerung abſtehen můſ⸗ Aurontens 
ſen / vnd ſeind / nach dem ſie der jren viel verloren / wider in Europam welches dann geſchehen —* ab. 
iſt im Jar als man zelt nach Chriſti geburt xıs2.in welcher Zeit Bapft Eugeniuswider genKomac, Cr? 
reiſet / alda er vom Volck ehrlich empfangen. Darnach hat König Balduinuszu Ferufatem die E⸗ 
gyptier und Babylonier vberwunden / in weichem Krieg der Feinde fünff tauſent vmbkom̃en. Doch 
ſey damit gnug von Keyſer Conraden vnd dem König Ludwigen geſagt / fo bey regierung Konigs 
Geyſe die Reiſe ins gelobte Land für ſich genommenẽ in welchem wirt etwas zuweit ab der Bahn 
getretten / damit wir nicht gedechtnuß wirdige Geſchicht vnangezeigt laſſen. 

Ictzunder woͤllen wir wid rumb u den Vngeriſchen ſachen ſchreiten / vnd was Konig Geyſa 
für Krieg nach Germanico gefuͤhrt / ſo vie wir auß den Geſchicht ſchreibern darthun konnen / anei⸗ 
gen vnd vermelden. Ehe wir aber darinn ferruers fortfahren / kan ich nicht vnberuͤrt laffen / was ſich 
mit dem Baſtart Boricho dar wiſchen zugetragẽ Als König Ludwig durch Vngern zogen/hatein 
Ritter mit namen Georgius / Konig Geyſam vermahnt vñ gewahrnet / daß der Baflart Borichus 
in deß Konig Ludwigs Lager ſey / vnd durch etlicher Vngerer Raht vnd Bitt erfordert wor den wo 
er ſich zu folcher heiligen Reife williglich finden lichß / vnd in Vngern anfäme/wärden als dann frer 
viel vom Adel vom König Geyſa auff fein Parthey fallen. Auch iſt das geſchrey nicht vergebens 

: Dann er war onter dep Konigs Ldger onuerborgen. Als ſoiches der König für gewiß ien Borich⸗ vn 
worden / hat er diß von ſtundan Koͤnig Ludwigen zuwiſſen gethan / vnd geſagt: In deinem Lager in re] 
einer mit namen Borichus ein Baſtart / der fich für einen ehelichen Son Konig Colmansmeines Zeer. * 
alten Anherrn vnnd Großvatters feligenaußgibt / das doch in der warheit micht if: Der hat ſich 
vnter dein Heer vermiſcht / damit er etwas wider mich färnemen möcht, Derowegen ſo du mich ach⸗ 
teſt deiner —— wirdig ſein / weil er mir nach dem Leben vnd meinem oͤnigreich ſteilt / fo 
bitt ich dich / du wölkefti mir den vberlifern / damit man dir nicht einen vnbillichen ſchitm zumeſſen Seyſabittet 
dorff / oder daß du boſes vmb bewißne freundſchafft er zeigeſt vü vergeltefl. Vnter deg if eingeſchrey Bong 
außgangen / wie in der Frangofen Läger ciner auß Reuflenversergen fein folt/der danñ mit dero hiff yalıfeva, 
ꝝuter ſtehen folteden Vngeriſchen Koͤnig / der inendoch fo viel freundfchafft erzeigt/ durch Hinterlis 
ſtigkeit fein Königreich einzunemen/ond jne / wie er mocht / zuuertreiben / wietwolder ein Hurenkind 

wert. Auff diß geſchrey hat ſich ein groſſe Auffruhr erhebt im gangen Ldger / vnd menniglich den 
Verr aͤhter gefucht: Sobatd aber di Borichusgefchen undachöre/ vnd woi gewußt / daß er der je⸗ 
uig / nach dem man fo fleiffig nachforſchung hett / geweſen / iſt er ſelber zum König gangen/jmsufuß 
gefallen / vnd omb fein Leben vnd verzeihunggebetten/ auff Daß er ſicher mie feinem Heer aus Orts 
gern lommen moͤcht: In dem kam wider oft von Geyſa zu Konig Ludwigen / baih zum fleiſſig⸗ 
ſen / daß er jun ſeinẽ Zend gefangen vberſchicku ſolt: Zu demfagt man den from̃en Komg geantwor ⸗ Antwort 
set haben: Ich merck wol / daß der König Beyfanoch nicht weiß / daß eines jeden Könige Gemach fur Gerſe 
and Palaft nicht anders geachtet werden folle/dann wie ein geweihete Kirch/ vnd def Könige Fůß / 
wie Die Altar? Mit was Gottlichen oder Menſchlichen Rechten font ichimden vberlifern/mweiler 
an mich gnad vnd verzeihung begert/ und mir zufuß gefallen: Zudem ſagi man / daß Rönigs @epfe 
&egaten geantwort haben: Manfolte dieonchliche Geburevondem gemeinen Nutzen außreuten/ 
man ſolte fein vermifchte vnehrbar Geburt dulden/ damit dierechten ehrlichen Erben defto minder 
von den jren verſtoſſen werden möchten: Dangn diß dem Boricho fuͤr kommen / hat er fich fürdenn 
Todtgeförchtet / vnd König Ludwigen feinen Leibhengſt hinweg entfähre/ vnd damit daruon ges 
rannt. Darauff dann deß Könige Marſchalck noch einfchnelier Pferd gefatteht/ondimnachgecile: 
So bald er jnerfolgt/ hat jm Borichusfeinen Ropffzerfpaiten / daß er todt bliben / damit iſt er ent⸗ Borichus 
runnen. Wie ſich aber König Geyſa gegen feinen Brüdern verhalten / deſſen gibt bie Brüberliche enteinnet, 
Liebe / Die er gegen jnen getragen/gnugfam Eundsfchaffi:Sein a. Almus iſt ʒeitlich rn 
„ ‚6 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten 


23 barfet Die andere zween als Laßla vnd Stephan ſeind bey leben bliben / die er mie Vaͤtterlicher und 
ee, miglicher miltigeeit gang freundlich und wol bebacht/ficbepde zu Hertogen gemacht/ vñ jrem fland 
Dad nen vıl gemeß unterhaltung verordnet / vnd jnenbefohlen einen Koniglicheond Färfttichen fand zufůhren / 
guts bewies vnd ein kleiner vnterſcheidt zwiſchen jnen were. Er hatzum offternmalin verfafitung der Vngern 
fen. feine Brüder umbfangen vnd gefäßt/damit er nicht allein feine miltigkeit angeigte/ fonderm ausch fie 
Ihrer Vorfahren graufamfeit erinnerte / ond diefelbige mit fanffemütigfeit undeinigfeit vertilgete. 
Rerſſen Dar nach iſi der Reuſſen Krieg angangen. Dann als König Geyſa der Reuſſen Hertzogen 
Zeig. Mimoslai Tochter zu einer Gemahl genom̃en / vñ mit derſelbigen Sone die dritten die ſes namens 
gezeuget / (wil nun deren Kinder / ſo mit tod abgangen / geſchweigen) hat er vmb der Reuſſen willen / 
fo ſich etlicher newerung vnterſtandẽ / dieſen Heerzug fůr feinen Schwaͤher fuͤmemen mäffen.Dait 
Lodomerius / der fich auff der Chuner hilff verlaſſen / gedacht Herzog Minoslaum auß dem Land zus 
vertreiben / vnd als ein Thraũu zů regieren: Solches erfuhr König Geyſa auß Vngern / ſchickt im ein 
wolgerůſten hauffen Volcks in Reuſſen zubätff/ Als er aber auff einer ſeiten von den Chunern / auff 
der andern von den Reuſſen angefochten worden / hat man entlich den Krieg hingelegt / vnd iſt jeder⸗ 
Ander Renſ⸗ man nit ohne ſchaden wider abzogen. Nicht langdarnach hat Lodomeriuo den Hertzogen Minosla⸗ 
ſen Sties · mmiderumbangriffen/ jm oil Stätt abgewonnen / geylandert vnd verhergt/auch wie er Fort und 
vermocht beſchaͤdigt: Der dann wider von ſeinem Tochter mañ hilff begert / vñ damit er jn in feinen 
Geyſa fellt noͤten nit ſtecken ließ / verſam̃ let er ein maͤchtig Heer / vñ zohe ſampt ſeinen beyden Brudern in Reuſ⸗ 
mir fein br& ſen / damit er fein ondfeines Schwähersfchaden und ſchmach rechen moͤcht. So bald er inder feinde 
dern in Reuf Land kom̃en / iſt im Lodomerius mit einer groſſen macht begegnet / vnd in wenig tagen hernach / als 
ſes. ſie genugſam außgeruhet / der ſtreit gehalten worden / in welchem dann beyderſeits vil Volcks vmb⸗ 
kom̃en / vnd Lodomerius ſampt den Chunern vnd Reuſſen in die flucht gefchlagen worden. Da num 
Hertzog Minoslaus mit hilff ſeines Tochtermañs die Feinde gejagt vnd erlegt / hat er alles das wis 
der erobert / das er zuuor verloren / vnd iſt der König ſampt feinen Brädern nach erlangtem Sieg 
vnd geſchehener Raach mit groſſen freuden vnd meniglichs frolocken wider in Vngern kehrt. 
—— Dieweil fich ſolche fächen / wie angezeigt / alſo verlieffen / iſt König Rogerius in Sicilicx ges 
ılpelm a5 Korben/ond fein Son Wilhelm Konig worden / der bald nach Dem todt feines Vatters die vor ſtaͤte 
ng. zu Beneuent / darzudie Stätt Ceperan vnd Babucum erobırt /darumb jn Bapſt Adrianus feines 
Königlichen Titels beraubt/in in Ban gethan/ jm Fewer ond Waſſer verbotten / vñ find auch feine 
.Vnterthanẽ rer Eyden vñ pflichten abfoluiert wordẽ. Dieſer Zeit ift auch Nordwegen zum Chriſt⸗ 
— lichen Glauben kom̃en / vnd Fridericus der erſt / auß Schwaben zum Keyſer erwehlt in Station zo⸗ 
R gen / die Statt Tordon belegert und mit geiwalt erobert/auch gleich darauff für Rom geruckt / da iſt 
Glaube kom jm der Bapſt begegnet bey der Statt Sutrium / vnd ſich widerumb mit jme verſoͤnet: Der Keyſer 
men. aber fordertjeinrechtmeflige verehrung: Darauff hat inder Bapſt gefröner/ und dem Rd. Volck 
Seiveriyder zu einem Keyſer erklert. Damalen find die Cardindi wider den Bapft geweſen / vñ haben fichab deß 
% Römifyer Kepfers und Bapſts Adriani veremigung entſetzt / vnd die Stattporten vor jnen verfperrt: in dem 


Fr tr — Doch das Volck ohn befelch der Bürgermeifter ober Traiam Bräd hinauß gefallen/ond Die Teuts 
Eröuer, ſchen in Vaticano vberrumpelt / deren dielerfchlagen vnd beraubt/aber fie mußtens mit der Haut be 


zalen. Dann es wareingrofler hauffen Volcks / dasfich inden Neronianifchen Weßmatten gele⸗ 
gert / mitgroffer ongefühtfichherfürbrochen vnd ſchlugen das Römiſch Voick zurück / vnd fiengen 
deren nit wenig / die der Bapſt dem Keyſer wider ab erbetten / daß er ſie wider ledig gelaſſen. Darnach 
als ſie nit mehr durch Vaticanum jren weg zur Statt nemen wöllen/haben ſich deyde gen Mallian 
verfuͤgt / bald hernach vber die Lucaniſche Brůck gezogen / ober die Tiber gefahren / vnd gen Lateran 
kommen / alda haben fie die Chriſtlichen ſachen verordnet / vnd iſt Keyſer Friderich wider in Germa⸗ 
nien zogen / vnd iſt der Bapſt von den Landherrn gen Beneuent zukommen erbetten worden / vnd al⸗ 
fodengröffern theil deß Reiche Hertzog Willhelmen abgedrungen. 

Es iſt auch ein edler Herr auß Griechen vnd Keyſer Emanuels Legat mit namen Paleologus 
su Ancon angefahren / vñ ſtracks auff Beneuent zudem Bapſt geeylet / vnd ſeinen befelch vom Grit 
—* Keyſer angezeigt / dariũ diß Das vornembfl geweſen / wo man jm allein drey Statt in Aſien 
am Meer gelegen zuließ / wolt er dem Bapſt 5000. ib. Golds geben / vñ darzu Hertzog Wilhelmen 
auß Itallen vertreiben. Da nun diß dem Hertzog Wilhelmen zu wiſſen gethan / hat er ſich von 
ſtundan zum Bapſt verfůgt / vnd ſich erbotten der Römiſchen Kirchen alies das jenig wider zugeben / 
das er ir abgewonnen / vnd noch mehr / darzu wolt er jm auch die widerſpaͤnſtigen und vngehorſamen 
Roͤmer unterthenng vnd baͤndig machen / auch zu gewiſſen zielen ſouiel Golds erlegen / ale — 
Gricchiſche Keyſer angebotten / nemlich fo er jm auß Baͤpſtlicher macht vnd gewalt beyder Sicili⸗ 
en regierung frey heimſtellete. Diß fein erbiethen hat Bapfi Adriano gar wol gefallen: es ſeind aber 
Die geitxigen Cardinaͤl dauor lgeweſen / das Dann Hertzog Wilhelmen [ehr verdroſſen / ** 
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Apulien vberzogen / vnd alle ding darinn teit vnd breit ton verderbt. Vnd als er bey Brun⸗ 
— — af Sn shit hehe 
die Apulier ond Salentiner wider onter feinen gehorfam bracht. azambder Bapfı vberdie 
Peer push eure RT n a Me GB Kae 
jm auff fein erbiethe von de Bapſt vergänftiget vñ beſtaͤttiget / beide Rönigreich Sicilien zuregieren: 
Bald hernach iſt Bapſt Adrian mit todt abgangen/ofi Alexander der dritt von Senis buͤrtig / 
von ar· —— einhelliglich zu Iren —— allein — 
naͤl zum Bapſthumb vnd Victor 


— 1er eure meiner — —— 


— —————— —— — 
——— 
ME EEE ——— jerhan / auch diß weit vnd breit in der 


Pängen/oAfın die Statt vbergebẽ. Dacrandr Cobans fr süheruggemndu page ale 
Statt Carras / die man jegumd Carim neũt / mechtig an Bold on Reichtbumbbelegert. —S 
— aber / da er allen Keyſerlichen gewalt bekom̃en / hat die * tatt Tosdongrpläns Warkaroffie 
Senna mg ne Hauffen geföndert/ und w. Meil wegs vonder Statt nırhterluhe 
—— en/auch die Bürger zu Cremona hefftig befäifiert. Darumd dann Suhtt in Je 
Are innen Ange Anni gehe mu Lun 
——— vber jr ordentlich Steurgelt dem Keyſer nichtzit mehr g dar⸗ 
— —— Be ann ya nenn hang 
wolt 


— Sonn nd u efegt / damit er nit wuͤrde / dem —— —— 
—— —* —— — anime fich Kenfer Fride⸗ * 
verfuͤgt / ern Concilium gen Turon oder 
— eröffnet. Dazwiſchen iſt Octauianus zu Luca geſtorben / vñ Guido 
— near zunehmen den Stätten in Italien ges 
ir die gerfireweten Cremoner / —— gomenſer vnd Meylander ſeind 


ich gen 
55 ———— eh — — 
cben vmb den König Al⸗ 
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Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Befchichten 


Seyſo wirt hat er ſeine Freund die Biſchoffe und Landherren beruffen / def Reichs ſachen beſtellt vnd feinen dl 
— * nd * Stephanum den 3. zu einem —— darauff die Landherren erbetten / denſelben 
> lie williglich zu einem Konig anzunemen/ jn lieb und werth zuhaben: Den andern Sonen den halben 
feneStepba theilvermacht/und was vbrig bliben / hater in die Kirchen hin vnd her zunug der armen Därfftigen 
pe Menfchen gefliffter/ vnd alfo mit ombfahung feiner Kinder fein Geiſt auffgeben. Dan fage/ Daß er 
Seyfa firbr 20. Jar / 3. Monat / vnd 15. Tag regiert habe ohne allen nachtheil und ſchaden deß Reichs / vnd iſt im 
Herrn mefchlaffen/Anno 116ı.im Brachmonat / jederman hat in beflaget vnd beweinet. Sein Leib 
Segrebnuß ift gen Stuiweiſſenburg gefuͤhrt / vnd in die Begraͤbnuß der Römige gantz ehrlich und herrlich zur 
Erden deſtattet worden. Da nun ſolches vollbracht / ſeind fie zu deß Rönigs Wahl getreiten. Dann 
ob ſie wol einen erklerten Konig gehabt / haben ſic doch auch jre alte gewonheit behalten woͤllen / dar⸗ 
umb ſie einen ſonderlichen Wahltag angeſetzet. 


Son Stephano dem 3.diß namens / Geyſe Son, 


wie er Koͤnig worden. 


£oman nun nach abſterben deß Könige Geyſa einen Wahltag gehalten / den newen Koͤnig zu 
beſtaͤttigen / hat man zum vorderſten deß Koͤnigs Teſtament eröffnet vnnd geleſen / vnnd 
menniglich daſſelbig beſtaͤtiget / vnd alſo Konig Stephan den dritten mit gläcklichem wunſch 
angeſchrawen / jhme viel Glucks und Heils gewuͤnſchet / langes Leben / viel Siegs dem Vnger land 
zum beften vnd feiner wolfahrt / jhn gleich darauff zu Stulweiſſenburg gekront / vnd mit S. Stes 
phans Cronen ** Als er nun den gewalt erlangt / bat cr ſich zu regieren gar wolin die Sach 
wieftgere geſchickt / vnd gar nichts ohne deß Rahts erfanntnuß vnd vrtheil fürgenommen/ noch ohne wiſſen 
hans ins vnd willen feiner getrewen Freunde jchgit gehandelt. Er hat das gantze Vngerland dreh Jar befrey⸗ 
et vnnd viel Edict laſſen außgehn / dem gemeinen Vold zum beſten / damit er jhm gungſt dadurch 
RER · rlangete. Anfdn glichs hat er ſich aller trew vnd friedens befliſſen / vnd da es ja die noch erfordert / fur 
fein vnd ſeiner Freunde Land vnd Leut den Krieg an die Hand genommen/ vnd dieſelbe mit wunders 
barlichem Gluͤck gefuͤhret: auch hat er feiner vnterſaſſen vntrew nicht gemangelt / daun fie etwann 
&eulog an jm worden / wie wir dann ſolches an einem jeden ort melden werden. 
Vngeriſche Aher doch ſeind vornemlich in dem die Vngeriſche Farbücher zuuerwerffen / vñ am aller mei⸗ 
— ſten zuſchelten / weil ſie / ob fie wol nicht zum zierlichſten beſchrieben / (das wir doch gern nachgeben/ 
son diefem dann wir fuchen mehr die warheit der Hiſtorj / dann das zierlich reden vnd ſchreiben) etlicher Könige 
Bing Ser Gefchicht ond Loͤbliche thaten/beuorab diß Konigs ſchaͤndlich verſchwigen / welchedoch der mehrers 
pban. theilder vornembften Gefchichtfchreiber Feineswege unterlaffen. Darumb vnd damit wir diefen, 
groffen mangel erſetzen vnd verbeflern/waser mit den Denedigern ond mitdem Öricchifchen Keys 
fer Emanucke gehandelt/das woͤlien wir zum erften anzeigen. ; 
Die leßt der Emanuelder Griechifch und Friderich Barbaroffa der Teutſche Keyfer Haben zu einer Zeit 
Polen zur gelebt/ond feindeinander an Gottloſem Ieben/ontrew und Tyranned faf gleich geweſen / dann men 
Die Teuefhye beyden geliebte nichts mehr /dann graufamfeit zu oben / vnd jnen damit einen namen zumachen. In 
abernngl fes dem fich nun die Sombarder von Keyſer Friderichs widerpart entfegt / vnd die Statt Kom der ans 
ben · ¶ punffi Bapft Acranders fichgrößlichgefremwet/ hat der Griechifche Keyfer Smanuel vielnewes 
sungen wider die Italianer / Dalmatier ond Illyrier angefangen/die wir etwas tieffers und grůnt⸗ 
lichers erholen willen, damit die Sach deflo fcheinbarlicher vnd verfländtlicher werde. 
. Von der Zeit an / als die Benediger denbeträngten Königen zu Jeruſalem / beuorab da Ks 
nig Balduinus in Gefencknuß kommen / Ehriflichehälff beweifen wollen / vnter jrem Hergogen 
Dominico Michaele: Da hat der Griechiſch Keyſer Emanuel ſein feindtlich Gemuͤt damaln den 
Venedigern erʒeigt / die doch ſeitheiro feine gute Freund vnd Geſellen geweſen / vnd hat das an jme 
ſelber nicht verbergen koͤnnen / daß ihn gar hefftig verdroſſen / daß fie ſolche hilff gen Jcruſalem ges 
ſchickt. Vnd damit er den Venedigern tůck vnd ſchaden zufügen mocht / hat er Stephanum diß na⸗ 
mens den dritten / Koͤnig in Vngern / darzu die Dalmatier / Iſtrier / HVobuͤrnier vnd Anconitaner in 
Emanuel der Griechen Buͤndtnuß auffgrnommen. König Stephan hat ſolche Bundnuß mit willen ange⸗ 
widerdtede nommen / damit er die alte Feindiſchafft / fofeine Vorfahren deß Dalmatierlands haben mit den 
Venedigern getragen / rechen moͤcht. Die Dalmatier aber / die Iſterreicher vnd Mburnier haben 
noch viel lieber darein verwilliget. Dann wiewol ſie vorzeiten unter dem Keyſer u Conſtantino⸗ 
pel / vnd der Zeit zum theil vnter den Venedigern / zum theil auch vnter den Vngern / geweſen / ver⸗ 
bofften ſie doch in dieſer newerung / ſich der dreyfachen Herrſchafft zuentſchutten / darumb ſie ſich 
dann viel mehr dann vor je deß Raubens auff dem Merr gebraucht / wie dann Liuius von jnen * 


— — — — 
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Vaß fle gepflegt haben auff dem Meer zurauben. Bad damit fiefolches defto ringer vollbrächten 
Haben fie offt diefedrey Potentaten ober das Seil geworffen/ verfpottet vnnd fuͤr ntchts gehalten. 
Darambdann der Benediger Hergog Dominicus Maurocenus,im Jar als man jelt von Chris Daminic 
ſti Geburt 1149. auß befelch deß Rahts vnnd Volcks zu Venedig die Iſtrier / Diedas Meer mit "Meurncemir 
Ihrer Rauben vnficher machten/mit fünffgig Schiffen vberfahren mit welchen er die Stätt Das der 5 — 
kam / Ruͤbinum / Yarentium / Hemoniam vnd Humagum in kurher Zeit erobert und unter der Ve⸗ Simpr wach 
nediger gewalt bracht. Im ſiebenden Jar hernach iſt an dieſes abgeflorbenen Hertzogen ſtatt Bis Siatt in J⸗ 
talis Michael geſetzt worden / zu welcher Zeit dann Bapſt Adrianus das Biſthumb zu Grado / vber ſtelen cm. 
alle andere der Ka Iſtrier vnd £pburnier Biſthumb zu einem Haupt vnd Ertzbiſthumb ge⸗ 
macht. Da nun diß Viricus der Patriarch zu Aquileia oder Aglar / hats jhn vbel verdroſſen / vnd 
von Konig Stephano hilff und beyſtand begert / mit dem er dann allein dieſer Sach halben Buͤndt⸗ 
nuß vnnd Freundtſchafft gemacht: Als er nun dieſelbige erlangt / hat er ſich unterftanden die Statt 
Gradum zum theil mit liſen / vnd zum theil mit gewalt zuerobern. Aber die Schantz hat ihmeges 
fehlet / vnd hat jhn ſeine Ho —— Danndie Venediger haben mit j chiffen wol 
ieben hundert Mann von vnd Dagern auffgefangen/ vnnd mitdiefem geding ledig ge⸗ . 
Laffen/ daß die Friauler järlich den Venedigern zwolff Schwein vnnd zwoiff Broderributsmeife St! muß 
gebenfollen. Im nachfolgenden Far feind die Ardenfer vnd Lyburnier von den Venedigernbes gern Tribug 
zwungen worden. Di it hat auch König Stephan auß vermeinter Liebe vnd Freundſchafft geben. 
gegen Vitale Michaele Hergogen zu Venedig / zwo edler Jungfrawen auß Vngern feinen behden 
Sonen vermaͤhlet. Darumb dann nicht lang darnach durch ſeine liſt und heimliche Practilen zu 
wegen drache / datz Spalatrum / Tragurum vnd Sibinieum die Stätt in Lyburnia / von den Ve⸗ Fin enn 
uedigern wider abgefallen / darzu auch die Statt Jadra / ſo damaln vnter der Venediger gebiet war / den Venen 
weil fie mit vnwillen dem Ertzbiſthumb zu Grado vnterworffen / wir ſie dann auch damalen König ger ab. 
Stephan darzu gereitzet / das Joch der Venediger abgelegt / der zudiefer zeit allfein Sinnundges  _ 
dancken / dahin gericht wieerden Venedigern möcht fchaden zufůgen / darumb er jm nichtsanders 
dañ diß ſo hoch Hat laſſen angelegen fein. Hertzog Vialis fuhr auß mit zo. langen Schiffen in Dal⸗ 
matien die verlorne Staͤtt wider einzunemen. Sobalder dahin kommen / iſ er zurůck geſchlagen / 
vnd auß dem Land getrieben worden. tem die von Ancon haden auß befelch deß Keyſer Emanu⸗ 
els/indeflen gemalt fiedamalen waren / vnter ihrem Marggraffen Guiſcardo mit fünff dreytůde⸗ 
rigen Schiffen ale Geſtaden der Venediger erſucht vnnd deſchaͤdigt / wider Die zuletzt jihr Hertzog 
Michael außgeſchickt / gedachten Guiſcardum gefangen / vmbgebracht / vnd die eroberte Schiff rer⸗ 
ſenckt / wie wol er den Sieg nit ohne blutuergieſſen erlangt. Dann ohn die / ſo jm erſchlagen / haben jm 
wäh Feind ein ganges Schiff ſampt ven Leuten darinn ertrenckt. Konig Stephan aber hatein 
grofles Kriegßuolck auf Vngern gefährt/ond nit allein die Stätt in Dalmatien mit feinem Volck 
erfüllt / fondern auch von dannen vnd auß Dalmatien der Venediger Sand weit und breit beraubt 
vnd beſchaͤdigt / vñ damit er gar feine gelegenheit verſaͤumete / ließ er täglich Durch feine Segaten den Seibel 
Gricchiſchen Keyſer vermahnen/ond wider Die Venediger verhegen/im Jar 1100. haben die Bene, .. 
diger.ein ander Schiff geer in Dalmatıen geſchickt / eben unter demfelbigen Hergogen/darüber Dos nuelem wis 
minicus Maurocenus zu einem oͤberſten Gommiralgefent worden. Alonun Bitalisin Dalmatien —* die vese 
kom̃en / hat er erſtlich die Haupſtatt Jadram angewendt / dieſelbige zufand vnd Waſſer geſtuͤrmbt / — 
vnd zuletzt erobert / jrer viel erſchlagen / vñ die Ringmaur gegen dem Meer abbrochen / damit ſie hin⸗ 
furo deſto minder wider abfielen: vnd bat vom Adel in die 200. Geiſel mit ſich hinweg gefuͤhrt Bon 
dieſer Grauſamkeit ſeind die vbrigen Dalmatier ſehr erſchrocken / alſo / daß fie die Vngeriſche Bes 
fasung/die kurtz daruor König Stephan in dee Statt gelegt / verjagt / vñ zu dem Griechiſchen Key⸗ Dalmatien 
fer Emanuel geflohen / vnter welches gebieth / Schutz vnd Schirm ſie vorzeiten auch waren. Diß ergibr fi 
hat nun König Stephan nit zum hochſien verdroſſen / dann er wol licber / daß fie vnter dem SGricchi· Enanbelis 
ſchen Keyſer / dann vnter den Venediger weren. Dann das gantze Illyrien iſt vorzeitem vnter dem 
Sccidentiſchen Keyſerthumb geweſen / Darumb dann die Venediger dieſelbige Meerſtaͤtt der vr⸗ 
fach halben ſo fleiſſig befchirmet/zum theil / daß fie vber das Adriatiſche Meer deſto ficherer fchiffen/ 
zum eheil auch daß ſie im ſchein der zuſtehenden hilff / die Graͤntzen —— Land deß abnch⸗ 
menden Griechiſchen Keyſerthumbs zu ſich reiſſen moͤchten. Es hat aber Rönig Stephan den Key⸗ 
fr Emanuelem eine Werckſtatt aller vntrew vnd jamers / mit Gelt vnd ſchenckung dermaffen beſto⸗ 
chen / daß er die Ichthiophages / das iſt die loſen Fiſchfre ſer / denen das Maul nach dem Keyſerthum̃ 
geſtuncken / hinterhieit / vnnd nicht zuließ / daß die Venediger der aller edelſten Römiſchen Bürgers 
ſchafft Meergeſtaden beſaͤſſen / die ſich nunmehr befliſſen die menſchen dann die ſiſch zufahen: vnnd 
wo man jnen mi mit fleiß fürfäme/ wuͤrde es in kurtzer zeit dahin kommen / daß jr Reich (wie im an⸗ 
fang deß Roͤmiſchen Voicks bey den Hirten) gewaltig ro / Fr die Öricchen *3 dert 
i Uyriern 
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Juyriern viel cher dann Italianer vnd Vngern ſchaden empfangen würden. Von deß wegen der 
Briechifch Keyſer genugſam engünde/ der dann ſelbſt einen verdruß darinn hatt / dag Italien an 
macht fogrößlich zunam / vnd verſchonet auch der andern auß angebornem Neid vnd Haß nit / vnd 
Aiftondbes derowegen nicht ein kleinen fund vnd betrug erdacht. Er ließ ein Gebott außgehen / beſt dttiget auch 
seug Ema · ſolches dey trewen vnd Glauben / daß die Venediger hr gewerb und Rauffmannichafft frey in gang 
Ace Griechenland treiben vnd handien mochen. Da ſie nun ſolches frem gewönlichen brauch nach ges 
eseige. than / da hat er ſie alle auff einen Tag mit allen jren Schiffen und Kauffmannewahren auffgefan⸗ 
gen-Atsfolchesden Venedigern zuwiſſen gethan / ſeind fie ab ſolcher Boitſchafft ſo ſehr erſchrocken / 
daß ſie von ſtundan jre Legaten zum Keyſer abgefertiget / alles das jenig / ſo cr ſnen freywillig lich wi⸗ 
der zuſtellete / anzunchmen. In dem haben den Venedigern zwentzig Gewerbſchiff / ſo den Feinden 
entgangen / vnd vnuerletzt gen Venedig kommen waren / wider ein Hern gemacht. Durch dero an⸗ 
kunfft ſeind die Venediger ſo frewdig vnd mutig worden / daß in kurtzer Zeit alle die / ſo gewerbs hal⸗ 
ben nicht anheimiſch geweſen / auß deß Rahts befelch hinterrufft / vnd in ſo groſſer vnerhoͤrten eyl ei⸗ 
ne ſolche Armada zugerůſt / deßgleichen in abnehmung deß Römifchen Reichs nie geſehen worden. 
Sroſſe At⸗ Dann in hundert tagen hat man hundert Schiff von dreyen Ruderbenckengemacht / vnd zwentzig 
neo Laftfchtff/denen haben die von Jadra vnd Die Iſtrier / ſo newlicher Zeit wider erobert/auß befelch der 
soft, Venediger ʒehen langer Schiff zugeben. Mit diefem Schiff heer haben ſie erobert Tragurium / die 
Dann wider deß Dergogen Ditaliswillen gepländert worden/damit auch Raguß erobert / vñ gleich 
darauff indas Erg Meer geichifft / die Infel Euboiam vmb ſonſt belegert / vnnd Chium gewon⸗ 
nen: Vnd als die Benediger denzugefagten friedenvom Keyſer Emanuel diß orts erwartet / iſt ei⸗ 
Brofepefit negreivliche Peſtilens vnter fiefommen/ welche den Hertogen wider feinen willen getrungen / wi⸗ 
derumb nach Venedig zufahren. Durch ſeine ankunfft has die Peſtilentz auch die Statt Des 
Zeer vnnd _nedig angriffen/daß man — würde gar —— —— ——— 
zuſammen beruffen / vnd olck getroͤſt / hat man jn vo vnd zu todt agen. 
Ei ind Bogen a — — —* mit im Das 
aͤrgern  Digern machen wolt/begert die vbermutige Statt no chaͤdigen: Er reitzet auch die 
vmgebt acht mat —— — vnd Raguſiner / doch mit hinter liſgkeit / daß ſie von den Vene⸗ 
digern abfielen. 
Weil ſich ſolche ding verlauffen / iſt Keyſer Friderich welcher feinesroten Barts halben Bars 
2 baroſſa genannt / wider in Italien zogen / vnd ſich gar keiner feindtſchafft erzeigt: Dacr vernoms 
seucht wider men / wie der nachgeſetzte Bapſt Guido zu Cremon von den Etruriern veracht / hat er ein theil ſeines 
in Italien. Heero in Hetrurien geſchickt / den andern hauffen mit ſich in der Picener Landſchafft genommen / 
vnd die Statt Ancon / ſo vnter deß Keyſers Emanuels gebiet tiglich belegert / ſelbige von 
dem Griechiſchen Keyſer abwendig zumachen. Dazwiſchen haben ſich die Meylaͤnder mit huff des 
ren von Cremon / Placentz vnd Dieterichs Bern / mehr dann vor je verwahret / vñ iſt die newe Statt 
Lauda / die doch Keyſer Friderich erbawen / auch in jr Buͤndtnuß komen. In dem hat der Griechiſch 
Keyſer Emanuel den Venediger Krieg verlaſſen / das dan Koͤnig Stephan in Vngern gantz zu wi⸗ 
der geweſen / vnd durch ſeine Bottſchafft Bapſt Alexandrum / der nun 7. Jar lang dem Bopſthumb 
vorgeſtanden / mit liſten zu hintergehn onterflandz/richt jm daß er das Xo. Reich widerumb ergentzẽ 
vnd zu deſſelbigen auffrichtung allen feinen fleiß / ſorg / muhe vnd arbeit wenden ſolte / weil er an auff⸗ 
richtigkeit und gewalt viel maͤchtiger were dañ Keyſer Friderich: ver hofft alſo daß er ſolches / von we⸗ 
gen deß groſſen Neids vnd Haß / den fie auff einander trugen / den Bapſt gantz leichtlich zubereden. 
Daʒwiſchen hat das Ro. Volck von den Teutſchen vnd Tuſculanern ein groſſen ſchaden em⸗ 
pfangen. Da ſolches Keyſer Friderichen fuͤrkom̃en / iſt er von ſtundan vor Ancon mit ſeinem Laͤger 
* aufforochen/der&tatt Rom zugeeylt / vñ daſſelbig in der Wißmatten Neronis geſchlagen / Vatica 
Kepler Sehe ya angriffen/den er auch erodert / wo er nit von deß Bapfis er ieghvolck were abgetrichen worden. 
deri Kom. Dashat den Keyſer verdroſſen / darumb er fein Voldfür S. Peters Muͤnſter geführt/die Porten 
daran auff zubrechen / hich alſo in groſſem Zorn die Thuͤren auffdrechen. Da ſolches die Thorwarter 
gemerckt / haben ſie die Thuͤren ſeids auffgethan / vñ den Keyſer ingelaſſen: Bapft Alexander haãt ſich 
ab dem Keyſer entfegt/flohe auß ne Lo ne on een se age 
die Schaw und Spilheufer / ſampt dem Elofter der 9). Sungfram begriffenwaren. Bald 
darauff hater von Hergog Wilhelmen auß Normandey Son Guilielmo vñ dem König auß Si⸗ 
eilien / der außbefelch feines Vatters den Bapft in ehren hielt / z. Schifffampt einer groſſen Sum̃a 
gelts empfangen / damit er entweder dauon floͤhe / oder fichdaraußbefchägte. Solch geit hat er uns 
ter die Frangepaner / vñ Petri Leonis Söne / auch vnter die Thor hůͤter getheilt / Als er aber merckt / 
Stade Ale⸗ daß jm der Keyſer nachge ſtellt / iſt er erſtlich gen Circeios / darnach gen Tarracin / vñ daũ gen Caietan 
ande. _ vidensnent/gewichen. In dein nun der Bapftverfengeltgeben/ ir 4 
E ers 
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Be um hat 


angriffen und hinweg genom̃en / datumb er auchdem geben / den er 
— ——— . muß der 
— ombardern vñ fren zug — Diont Hr * 


verurfacht. Dann fein Bruder Herbog Labiolaus und def blinden Könige Dei Sonfanee * Def Bitaden 

gierdan zuregieren/ond onterftundfich die Cron Bngernanfich vnd vermeint Dadurch 2 aoıpkane 

——— De Erentnkane hä —— mit feinen aller vertraw⸗ — 
er die 


den / bey denen er ſein meint / 
—— ——** — / Scan, im 


——— *8— — — Darin — — 
abgangẽ / den re ehrlich beftattet. Diefer hat regiert u1. Jar 9. Monat vñ 3.tag. a 
— Stephandem 3. erfahren mogen / vnd nit mehr/weildas Dngerland P 
der tichreiber allzeit in mangelgeftanden. Zu diefer Zeichat auch der 
Genen Kin Emangel kirche Bottſchafft mit vil gelts zu Bapſt Akeranderngen Bes 
pet daſſelbig dem Bapſt zugeden / ehe dañ fieeinich wort mit jm redten. Vnd nach lang 
Be haben darauff era Kama fich der Keyfer Emanueldem ich 


onerfettlichen geigesden Saamen eines fifi 56 
eg eg ru unhteregr shall rien, 
—— En BR no abgangen / dem dann Johannes Abt zu Syrmio auß 
——— rechter natũrlicher Dieb vnd Moorder / durch der Teut⸗ 
— en u Des 
jr erte nun it 
i ne thaten an Tag geben. 
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Das 7. Buch deß andern Theils 


Antonij Bonfimj von warhafftiger Beſchreibunge 
een ee 


Argument vnd Innhalt ober def andern Theils 
fiebende Buch. 


Bela der dritt erlanget nach br su feinem Bruder die Toͤnigliche Cron / wirtfeiner 
auffrichtigfeit und gerechtigkeit halben ſonderlich geprifen / richtet eine gute Policepanyreis 
niger das Rönigreih von Moͤrdern vñ Dieben/ we er dazumal das ganze Dngerland voll 
war: gibterftlid an/daß ein jeder fein anligen in fupplicarions form ſchrifftlich verfaffen vñ 
fürden Rönigfomenlaffe: Nimpt Dalmatien ein/magt einen anftand mitden Dencdigern 
welche Fadram belegerten/wirt kranck und ſtirbt / noch erſchaffung der Welt sı55.nad Chri⸗ 
ſti geburt 1196. feines Reihsim 23. Jar. Emerich fein Son belt mit ernftobden Sayungen 
feinesDatters/fein Bruder Andreas wil auch Koͤnig fein/beyde greiffenzun waffen. Emerich 
erweicherfeines Bruders Rriegßvolck miteiner berrlihen Oration / daß es jm günftig und 
Andrecabbold wirt.Stirbrden 1. Decemb.nach Chriſti geburt 1200. Jar/batregiert8.Jar7. 
monden vnd 6. tag. Andres derander Fompt an feine ſtatt / zeuget drey Söne/ Belam/Colos 
mannumond Andream/pndeine Tochter Eliſabeth. Andres wirrzum Feldhauptmann ins 
gelobre Land auffgeworffen/fegtzum Statthalter einen Landherrn Bancbanum / welder 
die binterlaffene Rönigin Gertraud / weilfiejbren Bruder / der ſie zubeſuchen vnd zutroͤſten 
Li außen ſchland kommen / ſein Gemahl ſie zu nothzůchtigen / vbergeben / vmbgebracht / deſt⸗ 
balben jn Aönig Andres / ſo bald er wider anheims kom̃en / ledig erzelt. Andres belegert Da⸗ 
miat / nimpt dem Soldan ſein Lager ein / erobert Damiat ſampt einer groſſen Beuth. Die 

Chriſten machen auß eier mit dem Soldan fried/ziehen wider ab. Andres er mit 

groffem Raub vnd Heilthumb widerin Dngern/ vermäblerfüine Tochter Eliſabeth Ludwig 


Kangraffenauß Tuͤringen / die wird nach abſterben jres Ehegemals vmb jres Almuſens wil⸗ 
len verftoffen/begibrfih in S. Franciſcus Orden/erzeigerden Armen groſſe trew vñ Barm 
hertzigkeit / geſchehen nad jrem todt in jrem namen viel Mirackel. Dieſer Koͤnig hat dem Vn⸗ 

erifhen Idel groſſe freyheit geben / welche zuhalten alle nachkom̃ende Toͤnig in jrer kroͤnung 
Boden möffen/ ift geftorben nad) Chrifti vnſers Seligmachers geburt 1235. feines Reihe 
im 34. Jar. 








Anm der Krieg zwiſchen den Bettern ein end genommen / vnnd 
> def Hertzogen Sadielai anhenger vnnd Bundsgenoffen auß dem Land vertrie⸗ 
ben / auch das Land Vngern / ſo zuuor beyden Herrn dienen mußt / etlicher maß 


lade Men zur ruhe gebracht / iñ Bela der dritt deß König Stephans Bruder mit aller 
ea I3 menniglichs Stim und Wahl zu einem König erfordert worden / weil gedach⸗ 
ig I ter Rönig Stephanfein Kind hinter jm verlaſſen: Diefer fam nun in ſeinem 


> @ rechten after zum Königreich: Er war ein auffrichtiger/gerechter/ernfhaffter 

vnd grauitetifcher Herr, wie dann ſolches die Zeit vnd Bürgerliche Rriegerforderten. Dann man 

begieng.allenthalben Raub vnd Diebflal / end war kein mutwill noch miſſethat gefrafft. Dann 

waͤcher fich etwan unter dem König Stephan vergriffen der hat fich Binter Hergog Lable verfügt: 

Auch haben fie zu beydenfeiten in allen Laſtern den jren durch die Finger geſchen / damit firnicht von 

orn, men verlaffen wärden. Darumb als Bela / der ein gar thewrer Fürſt geweſen / den 13. Jenner gekroͤnt 

Bang Bir worden / hateinen jeden durch feinoffen Edict gewarnet / fich eineserkarn vnſtrefflichen lebens sis 

‚gs Dele» befleiffigen. Als aber nach diefem Edict etliche Dieb/ Räuber vnnd Mörder res ungewohnten 

: fehandtlichen Lebens nicht ahftchen wollen / hat er dieſelbe haͤrtiglich ſtraffen ond vom lebenzum 

todtrichtenlaffen: Daher dann Die boßhaltige Leut mit einer folchen forchtdurchtrungen/daß man 

dergleichen nicht mehr von jnen erfahren/ vnd auch der Konig deß halben einen groffen Ruhm er⸗ 

langt / daß menniglich fagt/sr wercder aller beſte Konig. Vnd weil vor der Zeit die Könige ohne ons 

terſcheid vnd einiche ordnung die Vnterthanen in jhrem anliegen vnd beſchwerden gehort / vnd das 

„gupplieas durch vielfeltigbefümmert werten: Daher dann foffien/ daß Konig Belazumrften frbegeren vnd 

mändlıch anliegen in Suppficationfchrifften zuflellen und zuuerfaſſen befohlen/ wie csdann bey den Baͤpſten 

fürgerreger vnd Kepiern im brauch gewefen: Darumb hat er zween darzu verordnet dieſelbige zuempfahen / vnd 

Poren. zu bequemer Zeitdem König vorzulefen / vnd deſſelbigen Antwort vnd befeich Darüber zuuergeichs 
faßt. nen ond zugeben: Daher ift Diefe gute Ordnung der gerichten dazumal in Bngern fommen. * 
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sechten Hand offgehebt/wäin mit feinem Mund a uch gefüßt. Alsnun bicfer beyden Sdupter cinigs ——— 
keit worden / hat ſich Bapſt Johannes auff ven Berg Albanum verfägt/ond ſich alda ver⸗ piefüß,wera 
dem kam auch die Maͤhr / wie der Griechiſch Keyſer Emanuel geſtorben / der den Venedi⸗ einigen ſich 
ſeind geweſen / daß er Heinrieum Dandalum der Venediger Oratorn vñ Bottfchafft/dars — 
umb doß er feine werbung dapffer außgericht / mit gtäendem Kupffer außgebrafit/ vñ aller Boſcker 
animgebrochen. Dieſer Emanuel hat ein Son verlaſſen mit namen Alexium / dem Agnes Alert nad 
deß Philipſen in Franckreich Tochter vermaͤhlet worden / Auch hat er jm Andronicum vom Pl 2 
Königlichen fatfien bürtigzueim Vogt verlaffen/mit dem geding/ daß er etlich Jar regieren ſolte = Zoran 
anfeines Sons ſtatt. In derſelbigen Zeit find grofle frieg entjtande zwifchen König Balduinodenm 
vnd Saladinodem Türdifchen Rönig: und bald hernach ftarb Bapft Alerander auch / vnd kam 
anfeine ftatt Lucius der dritt: Da haben diefachen zu Jcruſalem ond im Sriechifchen Keyſerthum̃ 
ein grebs gang gewoũen / vñ jrer beyden Reich tägfıch abgenoifien. Dani der vorgemelt Statthalter 
Andronicushatt ein ſolche begird zuregieren / d aß er deß Keyſers Son Alexium / in dem er auff dem 
Meer ſpacieren gefahren / ertrenckt / vñ er ſich deß Reichs vnterwunden. In dem auch bey dem Konig Das Rontla⸗ 
Balduino zu Jeruſalem fein alter vnd kranckheit zugenom̃en / dañ er iſt auſſetzig worden/barumber sc hg 
fich vor feint Feind Saladino fehr geförcht: Dan defelbig hat jm baldhernach Statt und Land es Sam preudıd 
ruſalem vberzogen / vñ vil Vich vñ Leut mit fich hinweg geführt/ dauon den Ehriften groffer 2 adt umprab, 
zugeſtan⸗ 


Antonti Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
zugeſtanden / vnd hat der mehrertheil der Tempelherren vnd Ritter erfchlagen : Vmb deßwegen 
man — — 
ſtet. Vnter deß hat gedachter Sal RE mit der onfern witracht an macht je läns 

Saladinus ger je mehr zugenom̃en / und nach groſſer niderlagder Chriften auch die Statt Jeruſalem une 
erobert Fe welche ba der Chriſten Konig nach dem erften König Gothfriden in Die ss. —— 
cuſalem. Da mann innen worden/twie die —— die Reife gefürdert wor 
ben dañ der Vngeriſche a ee vngluckhaffte Zeitmit ſchwerem —— Dañ 
fie verhindert den Venediger Krieg /dochiftfieimeewänfchtfoffien. Dañ als der Hertzog zu Bes 
nedig Aureus Magiſter Petrus / der die Piſaner von der Anconer freundtſchafft abwendig ges 
macht / welche daũ fich auff jre hiſfff verlie ſſen / vnd den Venedigern das Meer vnruͤhig vnd vnſicher 
machten / vnd bie zu Jadra zwaug / Daß ſie jren Ertzbiſchoff dar zu hielten / daß er dem Patriarchen 
zutGrado gehorfam dewieſe / welches ſie dañ vbel verdroſſen / daß fie wegen der vnbillichkeit / weil fie 
geſehen daß die Veuediger nit allein die menſchliche / ſondern auch —— vñ Gottliche Recht 
vnterſtanden an ſich zuziehen / zum vierten mal von den Venedigern an Konig Belam den 3. gefal⸗ 
len. Da das der König gehört / hat ſhm nichts licbers widerfahren moͤgen: Darumb er ein maͤchtig 
Bela ninpe Heer verſam̃let / vund damit in Dalmatienzogen / vnd die mechtigſte Statt diß orts mit einem flars 
vl Sthrrin cken zuſas bewart / vnd ſonſt andere Staͤtt mehr mit Volck beſetzt / damit ſich die Dalmatier dieſet 
— newerung nit wenig gefrewet / deßgleichẽ auch das Vngerland mit freuden erfůllt: Hergegẽ fie dieſer 
Bottſchafft halben ſo gar erſchrocken / als ob nen nichts ledigers moͤcht zuhanden kom̃en: Darumb 
fie ſich fich zum Dalmatiſchen Heeezug mit allem ernſt geruſt / ſich an jnen wegen jres ſtaͤten abfalle 
zurechen / vnd begerten nichto liebers / dann die von Jadra zum hefftigſten zuſtraffen / Damit ſie den 
andern ein Exempel weren / die von jnen abfallen woltẽ. Diß verhindert fie aber allein / daß jr 
kam̃er außgelchrt / vnd fie in ſolcher eyl fein Schiffheer zuwegen konten. Dieſe hindernuß 
Ida Raht mit feinem fleiß vberwegen / die vielmehr deß gemeinen Ranns/dafifren Nutz vñ wols 
ahrt betrachteten/haben felbsir Belt eingefchoflen / auch etliche Zoll vnd Gefaͤll darzu verordnet / 
Venediger nd die Schiff auff das fůrderlichſt befohlen zuuerfertigen: So dald das geſchehen / iſt man eilends 
belegern in Dalmatien gefahren / vnd die Statt Jadra belegert / die Inſeln wider eingenom̃ſen / aber in beſtrei⸗ 
—————— 
w ewe ei im v 
onen m fienun von dem Land her die Statt —— ſeind die Vngern von — 
auß gefallen / vnd haben fie zuruck geſchlagen. Die Inſeln haben ſie leichtlich bekom̃en / dañ die 
gern waren mit keinem Schiffheer vergehen: Etliche meinen / daͤß der Zeit auch die Statt Ragus vñ 
Zragurium gleicher geſtalt von den Benedigern abgefallen/deri meinung ich Doch nit befallen fan: 
Dañ weil ſeibige mit Denedigern wol en ſie nit abfallen koñen. So hat auch Koͤnig Bela 
dz Dalmatiſche Meergeſtadẽ fo fleiſſig t / daß aller Venediger Schiffnichts ſchadẽ moͤgen. 
In dem nun dieſe Ding verhandeit / iſt die gantze Chriſtenheit ab der gefencknuß der Chriſten vñ 
verlierung der Statt —— vber die ma —— darauff Konig vnd Fuͤrſten zufaifien 


5* —— vnd —— hat er die Venediger vnd Vngern gůtlich vermahnt / daß fie 
den TürdienSaladinumaußdem gelobten Land vertreiben / vñ vmb jres inn 
— EEE ka Angem Seel Denn damitnitder gemeinen 


ch 
wuͤrde. Da nun beyderſeits fried gemacht / vnd folchester Bapſt mit Bullen verfichert/ hat König 
Velg / weil er wol gewußt / dah die Chriſten on der Venediger Schiffpeer nichts außrichten koͤnten / 
damit er dañ jnen an ſolcher Reiſe micht hinderlich were / 2. Jar ein anfland mit jnen gemacht. Man 
— dp u Serra — —— — oſſa / 
dañ ſeinen Heinri Heinrich vber alles dz er in Italien crobert / zu eim Herrn geſetzt: Koͤnig Philips 


d 
een —— EEE doümwaßs 


35— Conrad von Meſſana außgefe 

in Cretam koim̃en: — 
Inſel geplůndert / vñ gleich dar auff in Syrien zogen / vñ ſein Laͤger mit König Philipſen in Franck 
reich Lãger vor der Statt Ptolemas vereindart / vnd als ſie deß Saladini Schi erlegt/haben: 
ſie die Statt wider eingenom̃en. Dem 
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Dem Keyſer Friederichen iſt es nicht fo gläcktich ergangen / er hat wenig Statt in Afien wis Seidericns 
der eingenommen/demnach in Armenien kommen / daſelbſt in er in einem Waſſer / darinn er baden Darbaroffe 
wwsllen/erfoffen. Nicht lang darnach / wiewol man im anfang wider den Saladin geſtritien / vnd —— 
Die Fuͤrſten der ſache nicht eins blieben / iſt Konig Philips wider in Franckreich gezogen und Konig in irene. 
Reichart den Krieg mit tapfferm gemätgeführt/ auch nachgehenden Jars widerumb in Engelland 
gezogen. Nach Kepfer Friederichs Barbaroffa Todt / iſ fein Son Heinrich zum Kepfer erweh „Beinzieue 
let / vnd von dem Bapſt Celeſtino gekrohnet worden. Deß andern nachfolgenden ars iſt ein Fin, Son * 
ſternuß der Sonnen geweſen. Der Saladin iſt nach langem befämmern und Nderlag der Chris Bapft ges 
Ren zu Damafeogeftorben. Vnd haben feine Sone nach deß Vatters ſatzung das Land getheuet / ktoͤhnet . 
ſolches hat ſeinen Bruder Saphadin vbel verdroſſen / weil er feiner im Teſtament vergeſſen. Dar⸗ 
umb hat er ſeines Bruders Saladini Sone vertrieben / vnd er das Reich an ſich gezogen. Nicht 
lang —— Keyſer Heinrich Sicilien erobert. Zu der zeit hat es in Italien Stein geregnei / 
vnd hat der Keyſer ein Heer in Syrien geſchickt / daſeloͤſt in der Beſatzung du behalten / weiches doch 
im nechſten Jar hernach / als Keyſer Heinrich zu Panormi geſtorben / widerumb heim gezogen. 
— Chriſten / ſoin Syrien blieben/ aller Hälff beraubet / feind fie vmb das vherig gar 

men 


Damit wir aber auff die Piſaner etlicher maſſen wider kommen / als dieſe mit den Venedi⸗ 
gern drey Jar lang mit groſſem eyfer vnd begierde deß lobs gereiſet / vnd geſellſchafft geleiſtet / ſeind 
widerumb auff das Adriatiſch Meerſchoß gefahren / haben die Statt Polam eingenommen / die 
vnter der Venediger Gebiet geweſen: So bald diß Konig Bela erfahren/hater deß —226 
de empfangen / beuorab weil der zweyſarig anſtand faſt außgangen / vñ er auff dem and mächtig ge⸗ 
ſen / hat er fich auch erfrewer/daß etliche vorhanden / die ſie auff dem Meer anfechtenderffien. Wie⸗ 
wol die ſache nicht zum glůcklichſten ergangen / weil man von Venedig auß mit einem ingrofler eile 
verſam̃leten Schiffheer auff Polam zu gefahren / und die Statt von ſtundan erobert / die Statt⸗ 
mawer abgebrochen / damit ſich die Piſaner nit weiter darin enthalten möchten. Demnach ſeind ſie 
auff Methon zugecylet / auff daß ſie mit der Feind Laſtſchiffen vnd mit denen ſo jhnen auß Pola u 
Half zu gezogen / ſtreiten mochten. In wenig tagen hernach / als fie fortgezogen / ſeind jnen die Bee 
diger begegnet / haben gleich vor der Statt geſtritten. Vnd als die Hetrurier in die flucht gejagt / hat 
man zwey Laſtſchiff gefangen / daher ſagt man / daß der frieden mit den Piſanern gemacht worden. 
Dieweil nun Koͤnig Bela deß Lande Dalmatien trefflich beſorgt / vnd die Vencdiger mit groſſen 
Kriegenbegert zu moleſtieren / damit ſie nicht die Dalmatier vberzögen/hat feine Kranckhen beyim Aader u 
zugenommen / vnd iſt mit todt abgangen/im Jar feines Reiche 23. cin Monat und 19. Tag Erhat fkuche, 
von Sonen verlaffen Emericum vnd Andream / vnd gar cin Gottsforchtige Gemahl Die König 
Philipſen in Franckreich Schweſter geweſen / vonderen wir hernach auch meldung thun well: 
Der iſt in Gott dem Herrn entſchlaffen im eingang Meyens / Anno Chriſti 1t99. vnd ſein Leiche 
nam in der Konige Begraͤbnuß beſtattet worden. 


Ton König Emerich/ Bele def dritten Son. 


Ach abſterben deß dritten Könige Bele / iftfein Son Emericus mit aller Volcker einhelli⸗ 

ger Stiifi an ſtait den Vattero zu einem König erwehĩt worden / weil ernebender anerbor, Eireih&S 

nen Erbfchafft/auch das anſchen der frombkeit vñ fuͤrſichtigkeit gehabt / welches in darzu ge⸗ 
fürdere.Sobalder nun ſich def Regiments vnterfangen / hateralles/ das ſein Vaiter zu verbeſſe· 
Kung guter ſitten vnd ffung deß vbels angeſtellt / wider ernewert vnd mit allem fleiß darob ge⸗ glettz Eme⸗ 
Belt. SR alfo nicht allein ep Reichs gefchäfien zum feifaften ogelegenfonderner hat auch [ei Sen 
nen freunden Half und beyfland geleiftet/fonderlich aber den Dalmatiern / damit er nit gefehen würs 
De/alsfchmälerteer das Königreich. Diefem König (wiedann ſolches die Vngeriſche Jarbucher 
vnd Chronicken vermeiden) in noch bey leben ſeines Vatters / Conſtantia / die Tochter dep Könige 
zu Aragon / vermaͤhlet worden / die dann mit verwilligung deß Bapſts vnd feiner Cardinal / nach⸗ 
mals Keyſer Heinrichen verheurat / der iftvon Bapſt Celeſtino erfordert in Italien komen / darinn 
jm fein Gemahl Conſtantia nachgezogen / ſampt jhrem vierjaͤrigen Son / den ſie doch wider aller 
menniglichs en in jrem alter geboren. Diß iſt Keyſer Frderich der ander geweſen / ber aller 
graufamen chter der Römifchen Kirchen. Aber Keyfer Heinrich hat nach abfterben Tanıres 
Di und dep jungen Könige Rogerij mit ringer arbeit Die beyden Sicilien vberfommen. 

Nach folchern feind die Venediger / die dann vorgeiten die Statt Jadra fampt andern Staͤe⸗ — 

ten verloren / allgeit gefliſſen geweſen / etwa unter einem andern vnd ehrlichen ſchein ein Schiff zeer Nen dam 
zu jres vortheils zulugen. — — Schꝛffart vnd er gelobislaun 


! Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchicht en / 


gelebte Sand furgenommen / nemlich Herr Bonifarius von Montefcrrat / Balduinus auß Flan⸗ 
dern / vnd Graff Heintich: Item eiliche Allobroges, das iſt / —— die Hertzogen von 


m / ha mehr 
den vñ ichtet wor den / auch fich ſonſt freumdiich gegen ihnen erjeigt / vnd fich auch mercken laſ⸗ 
ſen / dz ſie jnen noch viel mehr guts heweifen woltẽ / wo fie jnen anders behälfflich ſeyn woltẽ Iſtriam 
vnd auch die Statt Jadram zu bekommen / die zum trew vnd glauben 
chen: Auff ſolches haben ſie geantwort und geſagt / Weil fie Geltſchulden halben den Venedigern 
dermaſſen verpflichiet / vñ umb jrer erzeigten freundſchafft wegen hoͤchlich verbunden / damit ſie daũ 
nicht vndanck bar erfunden wuͤrden / weren ſie nit allein willig ſnen beofland zuthun / ſondern auch all 
fr macht vñ vermogen daran zu ſtrecken. Darumb ſolten fie jnen So. Schiff zuruſten / das wolten fie 
mit jrem Kriegßuoick befegen: Als ſolches die Venediger gethan / ſeind jnen noch mehr Schiff als 
Venediger Ladſchiff und ſonſi andere zuk dimüen / alſo / daß fiemit 240. Schiffen die Land Iſtrien vnd Daima⸗ 
nemen Dal tien angreiffen ſoiten. Als man num dahin angefahren / da ſeind zum for derſten die von Tergeſia vnd 
Tfenen ern, andere mehr / ſo mit ihrem Merrrauben ſich gebraucht/nicht wenig erſchrotken / die ſeind jnen entge⸗ 
gen gangen / vnd vmd frieden gebetten / vnd mit begebung jaͤrlichen Tributs den frieden erlangt· 
Jadrta bela ·  WienundaslandYfriabefriediget/ift man für die Statt Jadram gefahren / die hat der Uns 
eis, gerifche König Emmerich mit einer ſtarcken Hutkefegt/ond mit allmdingen wol verwaret / gleiche 
mot haben fie fich ab dieſer ſchnellen ankunfft entſetzt / haben aber doch kecklichen widerſt and ges 
than: Siefeind zum offternmalmit famptden Vngern hinauß gefallen / vnd zu beyden ſeiten viel 
Bluts vergoſſen / dañ fie haben keinen Scharmägelenegroffenniberlagbeyderfeitogchalten/fichas 
ben kein Sturmgezeugs noch Gefchäg geſpart / ſo zu der Gegenwehr gedienet / ſie haben mit kärs 
men vñ ſtreiten gang hafftig angehalten Dani die Bürger hatten in? endlich fuͤrgeſcht die Statt zu 
befchiemen/bergegen aber die Feinde diefelbigezuerobern/oder darob zu grund vñ boden gehen. Alfo 
iſt die Statt Jadra viel Monat langbeftritten worden / jetzt auff dem Mecer / vñ denn zu Land / vnnd 
Jadra aicht war jr weder dag noch nacht ruhe geiaſſen / alſo / daß fie fich kaum erholen mogẽ. Vom Land herüber 
Zol zu eror mocht man jnen nichts abgewinnen / dañ ſie hahen nit alle in auß ſhren Bol wercken / Thärnen und 
bern, Stattmawren ſicher geſtritien / ſondern auch Die Feind eiwa weit hindan verfagey vñ haben jn zum 
offternmalen jr Laͤger auff dem Sand vberfallen / daß fie zun zeiten ober die Schangen bincinindas 
£dger geſprungen / vnd etwa fr gange Hüten zurück gefchlagen. Als nun dic Venediger gefchen/da 
jnen alljemähenfi arbeitauff Dem Land zu ruͤck gangensfeind ſie auff dem Meer mit jren Laftfchifa 
fen biß zu der Statt gefahren/ond die Statt mit jhren Schiffen vberhocht / vnd wie ein Caſtell oder 
Schioß vmbringet / damit ir Geſchůtz erſt recht wider Die Statt gericht / vñ ohn vnterlaß 
da hat ſich allererſt der jam̃er erregt / die Mawren wurden erſchůttert / vñ fie ruckten jre Schiff ale 
Eaftellen etwas näher zu der Statt / kamen ſo nahe zu den Femden / daß fiedie auch mit Pfeilen vnd 
Handgeſchutz abgetrieben. Da ſie abtr von dem Meer ber ſo lang befehädigt wurden / ſiengen ſie diß 
orts ſchwach vñ wehrloß zu werden / alſo daß den Feinden der weg in die Statt ıröffnet. In dieſem 
embſigen ſtůrmen feind die Vngern zum hellumbgetracht/dienbrigengar můd vñ auf manch 
worden / darumb fie fich mdlichentfchloffenden Venedigern ein blätige den vn 
ger fo jifier von einer feiten zur andern flelen/da fie ſahen / daß eo jegt an die Bindriemen gehen wolt / 
machten fich auß dem ſtaud / vñ begabt fich williglich ins Eiend. Darauff die Bencdiarr defto haͤff⸗ 
tiger angehalten/da fie merckten / daß fich das Glůck zu jnen neiget / vnd daß die mächtigen Buͤrget 
Zadra ein⸗ heimlich auß der Statt gewiſcht / vñ die andern in der gefahr ſleckẽ laſſen / wiewol ſie biñ zum legten 
Buche der geftritten/jeboch da fie ſchen / daß die Feind nun allenthalben die Statimator gegen de Meer zu gar 
Jadrenfer, eingenom̃en / haben fie die Stattporien gegendem Sand eroͤffnet / vñ fich eilendo mit der flucht in Die 
niechſten Staitlin im Gebirg gelegen / verfuͤgt. Dazwiſchen haben die Denediger mit hätffirer Ge⸗ 
ſen die Statt Jadra eingenom̃en / vñ im anfang jung vñ alt erſchlagen. Da fie aber muͤd worde/ has 
ben fie ein wenig nachgelaſſen / vñ hat ſich jr gruñ gelegt / deß man ſich doch mit verſehẽ / weil die rech⸗ 
ten vrſaͤeher nit mehr vorhanden. weder den Hertzogvon Venedig Dandalum / noch 
Deß —55 andere für gut angeſehen / in das vnſchuͤtdig gemein Voltk zu wuten / vñ daſſelbig gantz vñ gar auß⸗ 
—— zur euten Aiſo iſt die Statt Jadra von den Venedigern erobert / vñ im zuftehen den Winter zu rem 
nr > Minterlägereingenotfien worden / vnd ſeind die veririebene Vngern in die nechſte Staͤtt gewichen. 
In dem nun fo viel Volcks in Dalmatien fein Winterlaͤger hielt / ſihe zu / da iſ der junge 
Alexius Iſachi Son / der feinem Vettern entrunnen / anfommen/ vnd von den Frantzoſen / dee 
aleichen auch von Vencdigern huiff vnd beyſtand begert. Von weichem Puncien wir etwas * 
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inem Bru⸗ 
auch feines Bruders Son Alexium / der noch nicht zwoͤiff Jar alt war / gieicher geftalt himzurich⸗ 56 


Venedigern vnd Frantzoſen kommen / die in Dalmatien ihr Wimer lager gehabt / vnd Alertus 
Im feinen Vatter helffen zuerledigen/das war jhm mit diefem geding id Sa a —— ehe “= 


e Vaͤtier damit du Jadramider eingefegt/mitdem gedinge/daß die adrenfer einen Statefchuft, Drder Dir 
8 den man jegt den Graffen nennt / vnd einen E der dem Pariarchen zu Grad ons a ” ‚ 


8 

. Als baid aber feine flucht laut und kundbar worden/ hat man den gefan erlediget/ Son Aleri⸗ 
— das Liecht bracht / vnd iſt ſen Son ren para. ——— ch —2* 
ſem froiocken empfangen / vnd mit fampt dem Vaticr für einen Keyſer degrũſſet vnd angefchryen eingefegt, 
worden. Je zu letſt / als groſſe Empoͤrungen in Griechenland eniſtanden / vnd Keyſer Alerius 
zu Conſtantmopel mit todt abgangen / haben die Venediger vnd Frantzoſen die Statt Conſtanti⸗ Yenedt, 
nopelnoch einmal erobert / vnnd haben Graff Balduinum auß Flandern zu einem Keyſer / vnnd 
Thomam Maurocenum zu einem Patriarchen dahin verordnet / vnd iſt der vierdte theil der ers sum anders 
berten Statt den Vencdigern zugetheilt worden / den ſie ſampt den Inſulen im Egeiſchen Meer / mai. 
auch Cretam vnd Euboiam inngehalten. Doch ſey gnug von dingen geſagt / darinn vns 
Wir der Hiſtori mehr / dann wol billich geflattet anzuzeigen: Darumb kommen wir jetzt wi⸗ 
der auff vnſer vornemen/ond wollen zu foͤrderſt vonder Mutter König Emerichs vnd dem Bru⸗ 
derlichen Krieg auch etwas vermelden / das doch in den Vngeriſchen Sarbächern meht begriffen 
iſt. König Vela der dritte / hat König Philipſen in Franckreich Schweſter zu einer Gemahelges 
habt / die ſhm dann dieſen Emerichen/ den etliche verfärgt Heinrich nennen / vnd dann Andream 
geboren / Auch iſt ſie ein Schweſter geweſen Marie / die König Reinharden in Engelland vers 
rrauwet war / vonder Mutter her / vnd Heinrichen den Konia zu Icruſalem geboren. Darumb 
die Mutter König Emerichs deß König Heinrichs Mutter Schweſter geweſen / der im Gelobten 
land regiert. Dieſe hat nun auß inbrünftiger liebe zu Sott / nachtödtlichem abgang Dep Konigs 
Bele vnd bey regierung ſhres Sons König Emerichs/jhr endlich fuͤrgeſetzt / vor jrem abſterben das 
heilige Grab zubefuchen. Darumb ſie viel Edier Vngerer an ſich gehenckt / damit ſie jt Bilgerfahrt 
> —* —— Auch bewegt Beer u —— — Der = 

) en hat jhr nicht m cdeyen. Danna en Ptolemaidam kommen / if von Jerufe 

ſie kranck Aether hen —— Zontguon Yerufalem ihr Schweſier Son auß mit Im ln 
—— — — — abzutodt. 


vn 
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vnd zu todt gefallen. Darumb dann die obgemelte Konigin Maria / ſo in Campanien regieret / von 
jrer Schweſter vnd Sons todt ſo groſſen kummer vnd traurigkeit empfangen / daß fie in kurtzen ta⸗ 
gen hernach auch geflorben/welcher dañ in der Herrſchaffi Tampanien nachgefoigi fr Son Theo⸗ 
baldus ein tapfferer Adelicher Jungling. 
Traurigkeit Als nun Koͤnig Emerich ſeiner vnd Vetters Todt vernom Ihn groſſes leyd 
ee vnd trawrigkeit beflanden/in dem er zu Hersen gefuͤhrt / wiefein aller G Mutter fo weit 
inter wa Donjm geftorben/ ondfein Better mitfeinem vnzeitigen Todt dep Adriatifchen Koͤnigreichs be⸗ 


außführe ß fi 

— BER rich alsder älter/deh Rönigreiche/twie bilich/fich unterzogen hat folches feinen Bruder Andrefen 
Zrtegszwis hoch verfchmähet/dann er hatte ein hochtragend gemůt / vnd trachtet nach trefflichen dingen/ meine 
— * er were mehr geboren zu herrſchen / dann andern zu gehorſamen / vnd verflucht etwan das Recht der 
Aadrea. erſten geburt / weil jhm die das Königreich entzogen. Dieſen kummer mehret im Hertzog Laßla fein 
Veiter / welcher jm dann im weg ſtund / daß er weder das Reich noch das Hertzogthumb bekommen 
moͤgen / darumb hat er ihm felbs/ mit einer verwegenen That ſeiner anfechtung abhelffen wöllen. 
Weil er dann gar wol an dem gemeinen Mann geweſen / vnd demſelben freundlich zugeſprocheu / 
Andtee liſt. hat er ſich erſtůch mit ſeinen Freunden / vnd demnach mit etlichen Landherrn vnterredet / deren gunſt 
er dann mit groffen liſten vnd Practicken erworben / vñ mit fnen gerahtſchlaget: Er hat vieler Vol⸗ 
cker gemüter heimlich vom Ronig abgewendet / vñ feinen Bruder nach allem feinem vermögen vers 
kleinert / ſein zagheit und fahrläffigkeit gefcholten/ond gegen menniglich onterfianden in Neidt vnd 

Haß zubringen / Er hat nicht allem mit fchirm/gunft ond förderung/fondern auchmit Gaben einen 

jeden vom Adel / vnd den fürnembften hintergangen/damit er jm feine Chur ond ſtim me mittheilte. 
xreaela⸗Als er nun auff folche weife vieler Volcker ond Landherren gunft erlangt / vnd fich entſchloſſen / die 
rar Fri fachnun vor vnd offenbarlich anzugreiffen/ hater dem König abgefagt/ vnd fein Kriegßuolck 

‚ enerihen in das freye Feid hinauß geführt/ond vuierſtanden Das Königreich mit dem Schwert zucrobern. 
er König Emerich font feinen Bruder weder mit Schrifften noch Borfchafftgegenjm verſoh⸗ 
maß dieweh nen / da nun alle hoffnung der Einigkeit verloren/ mußt fich König Emerich zu Diefem Krieg ges 
zen an die faßt machen / darzu in dann auch nichtwenig Sandherren/foder newerung begierig / vnd deß inner⸗ 
Hand nemẽ. kichen Kriegh anftiffter vnd Thater geweſen / verhegt/ und alſo wider feinen willen fich feines Bru⸗ 
ders erwehren muͤſſen: Beyde Heer ſeind auff ernannten Platz zuſamen kommen zu ſtreiten: da 
dann der Konig Emerich / damit er nicht ſein Brůderlich blut vergieſſen doͤrffte / viel herrlicher mit 

feinen gebaͤrden vnd worien / dann mit Waffen geſteget. Dann man ſagt / als beyde Heer gegen eins 

ander geſtanden / hab der Konig ſeinen Harniſch abgelegt / vnd ſeinen Leibshůter von fich gewieſen / 

vnd allein zu ſich genommen feine Kron vnd Scepter/ damit iſt er mitten durch ſeines Bruders 
Oratton Herr gangen / mit dieſen worten: Schet zu jhr Edlen Ritter vnd Kriegßleut / wer darff fo verwe⸗ 
Zönig&me gen und freuelhafftig ſeyn / der feine Hände an der geweyheten König blut legen dorffer Wer wil der 
Felegßleu. ſeyn / der den jenigen/fo mit deß allerheiligfien Konigs Stephani Kren gesiert vnd begabt iſt / begert 
zu beleydigen Vnd weil aller gewalt won Gott iſt / wer woltdan ein folcher ſeyn / der die Ronigliche 

Maiefiet mit gewalt verlegen dorfft / weil doch die Konige ſich ſelbs in erwegung ſter Dignitet und 
Wirdigkeit / auch wider jhren willen in ehren zuhalten getrungen werden: Sch bin nicht allein der 
Emerich / ich bin nicht ein priuat Perſon / ſondern cin gemeiner Statthalter deß heiligen Königs 

Stephani / darzu auch dem Blutond Stammen nachzurechnen / fein Nefftel und rechter Erbe / 
alſo / daß ich nicht allein für mich ſelbſt / ſondern ein gemeine Perſon bin: Dann ich bin nicht fofaß 

durch ewer felbs ſtimmen ond erkanntnuß / als von Erblicher gerechtigfeis wegen / oder von dicfer 

deß heiligen König Stephans Kronen und Secpterswegen/ von euch zu einem König in Vngern 

gemacht onderwehlet worden? Gegen welchem wolt jhr elenden Leut doch euch aufflchnen? wolt 

fr ewer Wehr wider mich/alsdeß Heiligen Königs Nachkommen / vnd ewerm erwehlten Konig ges 

‚brauchen < Sojhr mir leyd vnnd onfall zufüger/ weil ich ein Menſch bin/fo ſeyd jhr für Todt⸗ 

ſchlaͤger vnd Moͤrder zu halten : fojhran michaber/ als ewern ermehlten König vnd Nachkoͤm̃⸗ 

king Stephani Hand anleget / ſeyd jr Ichandlofe Vaͤtter moͤrder aller ſtraffe und Peen wert. D jhr 

elenden Leut / ewer vornemen iſt nicht wider einen toͤdtlichen Menſchen / fondern wider einen ſolchen 

dem auß Göttlicher fuͤrſichtigkeit vnd willen etwas vber Menſchliche art gegoͤnnet und verliehen 

worden. Die Konige ſeind on mittel vnter dem ſchutz vnd ſchirm Gottes / welcher Maieſtet ſo man 
verletzet / moͤcht ſolche Suͤnde mit eines gantzen Lands vntergang nicht abgetilget werden. Dar⸗ 

umb ichmich alſo bloß mitten vnter den Feinden erzeige / beuorab / weil mir dicſe Koͤnigliche me 
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end Scepter von Gott zugeſtellt / der wirt mich vnter den grimmigen wärerichen wol beſchirmen. 
—— blut ober euch vnd ewere Kin⸗ 
der komme / Mir iſi doch als einem andern Menſchen zu ſterden auffgeſetzt / wiewol in dieſem oder 
andern Todt ein groſſer vnterſcheid. Diefer were mir wol vſel loblicher / aber euch fo viel deſto 
ſchaͤndlicher / der were mein vnd ewerthalb wol namhafft. Ihr ſeyd durch meines Bruders leicht⸗ 
fertigkeit bewegt worden / daß jr wider Gott vnd alle Billicht eit die vnbillichen Waffen zu Handen 
— : Aber fichernun/meil es noch zeit iſt / von dieſem freuclen vnd verwegnẽ fürnemenab/ 

aget rew vnd leyd dar umb / ich bitt / wolet euch eines beſſern bedencken / ich bin euwer König und 
DVaiter/der auß angeborner miltigfeit allediefeetoere Miſſethaten in vergeß ſtellen / vnd deren nim⸗ 
mermehr gedencken wil: Erkennet eweren milten Vatter / den —— —— nner ſelbſt 
will / vnd ewer eigene Wahl vnd ſtimmen gegeben haben. 2 


fundan fre Gewehr vnd Waffen von fich gelegt / vnd ein jeder in fonderheit yınd verzegung get Den Era 


worden / das —— Dr wartet Ayweier Doch nach feinem * Konig Laplagewips 
ich egiert gehabt / vnd weicher fach ich nicht weiß / ob ich die Jarbücher/ 
— hans —** —— ae 


1. 

— GE nwe ana seRorhen nun ririhbeatiwen 

ii Zu dieſen zeiten if die Statt Raguß/fo vor seiten fampt der Statt Yabrazuden Vngern ge⸗ 
fallen / von den B nommen worden. Dann Maurocenus die 


widerumb 
zu Confantinopel/ alsder in Jtalien gezogen / vnd von Bapſt Innocentio dem dritten / 
wordensindem er widerumb im Öriechenlandgefehrt / hat das Dalmatiſch Meergeſt⸗ 

den neier ſache erobert / vñ auch die Statt Dyrrachtum erneuwert / welche von den 
ehifchen Keyfern veriaſſen war Es i auch Keyſer Heinrich / der feinem Bruder Baldumoim 
Griechifchen Keyferchumb nachgefolget / vñ ſampi Bonifacio von Monteferrar die Statt Adrias 
nopelbeiagert / durch die Walacher / welche die Griechen zu jrem beyſtand erbetten / damit ſie die als 
ler herruchſie Statt der Latiner nicht lieſſen einnemen / von derſelben abzie vnd auff Conſtanti⸗ 
nopel zu chien muͤſſen. Dann die Walacher / ſo von den Roͤmern jren vr ghaben / wie ſolches 
jre Sprachnochanzei enter ſo vielen Barbarifchen Bolckern gebräuchlich iſ / vnd nach der „ Welser 
zeithernicht heit mogen außgereutet werden / haben bie euſſerſtr gegend der Donam / darinn vor zei⸗ pa Rimern, 
ten dic vnd gewohnt / beſeſſen. Dann in dem Land hie diſſeit der Donaw haben ges 

die Bulgarer/ dic auß Sarmatien kommen / vnd daſſelbige eingenommen. Don den Kos 

Legionm vnd new außgeführten Bürgerfchafft/ ſo von Traiano vnd andern 
8 dahin verordnet worden / feind Die Woelacher ent prungen / welche dann Bapſt Piusder 
ander gewolt hat / daß man ſie von Flacco her / nach Teuiſcher fprach Vlachosnennenfolt: Her⸗ Wob⸗t der 

wir darfaͤr / daß ſie vom Griechifchen =r’"s6.n«r Aa aula⸗t yon wegen der ſon⸗ — * 

dern Art vnd Kunft res fchieffens aiſo genanni werden. Etliche meinen / daß der Walacher name 
jnen vonder Tochter deß Keyſers Dioeletiani auffgeſetzt ſey / die jrem ag vnd — 
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mahlet worden / darumb ſie von den Griechen erbetten / daß ſie die State Adrianopel der Latiner be⸗ 
laͤgerung entfchätter. Damit ſey gnug dauon geredt. 


Von Ladißlao dem dritten / Koͤ nig Eme⸗ 
richs Son / 


Ach dem Todt König Emerichs hat Laßla ſein Son das Reich empfangen / 
weil jhm ſolches Erblicher gerechtigfeit wegen zugehörte/ vnd iſt den 25. tag Scptembris/ 
nach altem herkommen gekrohnet worden. So baid er nun deß Reiche maͤchtig worden / 
hat er jhm nichts mehrers laſſen angelegen ſeyn / dann das Königreich in ruhe vnd frieden zu ſtellen / 

welches ſonſten aller newerungen begierig geweſen / vnd von wegen deß abgangs deß Konigs ein we⸗ 

nig geſchwancket. Dann ſein Better Hertzog Andres ließ feine anfchldgenochnicht gänglich fahr 

ren / in maflen er nach dem Reich trachtet/aber jhm onuerfchene das begegnet / das er langeſi bege⸗ 

— set. Dann als der König Laßla noch kaum ſechs Monat vnd fuͤnff tag regiert / iſt er eines vnzeitigen 
aßle todt. Todts geſtorben im Jar deß Heils 1201. den 7. deß Meyen / der dann von aller menniglichen bekla⸗ 
get / vnd feine Leich von König Andreſen ehrlich begangen / vnd zu Stulweiſſenburg in der Könige 

Begraͤbnuß beſtattet worden. 5 BER 

ana Jetzund erfor dert diegeit/daß wir von König Andrefen dem andernreden/dendie Natur ges 
5 wißlich zum Regiment verordnet. Dannihm hatnicht gemangelt/weder an großmutigkeit feines 
Hertzens / weder Gottesforcht / weder Raht / noch ach die Gerechtigkeit / wiewol ex auch zu herr⸗ 

ſchen (das cr dann feinen Bruder / wie oben vermelt / ſchen laſſen) ein ſonderliche begierde gehabt. 

Aber man fagt/ Daß er defihalben fo häfftignach dem Reich gerungen/ damit er etwas tapffers hm 

vnd feinen Borfahren rühmtich/ vollbringen möcht. , Als nun König Laßla durch den vnzeitigeti 

Todt hingenommen / iſt Andreasder 2.cinhelliglich zum Konig erwehict wor den / Vnd als er noch 

kaum ſeines abgeſtorbenen Vetters Leichnam beſtattet / vnd er Andres von Biſchoffen vnnd Land⸗ 

herren zum Koͤmg erklaͤrt / hat er am ſieben vnd zwantzigſten tag nach feines Birtern ſei⸗ 

ne Kronung zu Stulweiſſenburg empfangen / vnd gleich darauff fein Gemut gericht / wie er das 
ac das er dañ etwa viel Jar her durch feine Gerechtigkeit in frie⸗ 

den erhalten / vnd zu einer Gemahel genommen einegar Edle Furſtin auß deni Teutſchen Lande / 

BGertraud genannt / dauon er viel Herrn vnd Fraͤwlein gezeuget / fonderlich aber Belam / Colo⸗ 
mannum / Andream vnd Eliſabeth / die von jres heiligen wandels vnd lebens wegen bey allen Men⸗ 

der2.Aduıg ſchen in hohem werth vnd anſehen grivefen: Es hat aber die Vngeriſche Königin Gertraud jr vnd 
crelort · quchdeß Komgo lobliche Thaten mit einer Deiffethatverhähner vnd ver derbe Zamu man abet 
daſſelbige Laſter deftobaß verſtehen moge / — — noih wendig angeſehen / ſolches allhie ein⸗ 
Augen m es % . e * 


vnd eine Chriſienheit zu grund vnd boden giengẽ / und den andern weder hülffe 
S. Eifer noch beyſtand leiſteten. Auch iſt ſolches Rönig Bele zum offternmalen vnterſagt worden / der ſich 
beb ter folcher boſen Nachrede vberhaden were/ willig erbotten / dieſe Reiß umb Gottes mil 


} 
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daß er vmb der vberfa vber Das enge Meer 

— ae Gegen ao In mod for 
v 

ach een Ken 3 Kür in Vuga N bern tann auß deh Bapſts macht vnd 

he ef das gant — worden / gen Eonfiantinopelloms 

Een Ber gedrungen worden etliche Zeit allda zuuer⸗ 

en auch zufa — 5 — — —— 

—— — — ſein Mannuch 

König Andres ein ſo ferre Reife 


De Andees fegt 

id verſtandigen Dann vber dasgange Königreich zu — ——— — — u 

hen her und allen feinen gewalt als fein Statthalter zuuerſehen / dar zu auch die Königin fampt —— 
Kindern in feinem fchug vnd fchirm juhaben/ den — — 
ati ale — Öerschegfeh verwalten / und niemanden feine ſchmach noch gemalt zufügen laffen 
ruhe ame ori Potentaten Frsnhalen! vabıum Könige — Erbarkeit bes 

icſer Landvogt vnd ter hat dieſen mie ritterli Gemüt 

> — 

— — Königin Gersrauden 


Mannsutider gemwelen/ vund jhme fein vornehmen gebros 
auden Bruder in Bngern fommen/feine SchtweRer/wes 
efeheidenen Herrn Könige zutröften : Deriftnun stlichetage bey jhr verharret / vnd 

ge getroöͤſtet: Vnnd ſolches war nicht vnbillich / dann ſie Batcifn eier geflalt _ 

une hen —5— * Feine — ** —— 

geweſen / vnnd von derſelben / wegen jhrer gr che —— 
ucht / — ln mit einverleibt / ſonderlich geliebet worden / zu der truge 
Onigin Bruder eine jnnbrünftige Siche/ mehr von jhrer Zucht ond Scham / dann vonjhrer 
wegen! Sale in — erh ſo hefftig gegen jhr engundet / daß er jprenthalben ineine 
re: —— — bat ſie ein verwegen mitt⸗ 
ne eibern ſteckt / vnnd jhme nur zuuiel geglaubet / 
ie ee beruffen/ fondernfie sum 

offt entwichen / Damit fie fich befprechen 
— — zugegeben jhre Freundtſchafft 
ge gegen 







"ober ihren 2 * an? 
we vnnd onterm ſchein der ehrparkei er 
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gegen einander zuer zeigen. Nach dem fie aber wol gemerckt / daß diß loblich Weib ſo fromb vnd ehr⸗ 
Vbelthat ich geweſen / vnd ſo getrewlich an ihrem Gemahel Bancbano gehalten / hat fiejhrem Bruder ein 
der Bönigen fonderlich Gemach eingeben darein ſie die Königin gefdhret / vnd von fhrem Bruder mit geralt 
Bruperan" gefchmächtworden. Die gute Fraw hat wol der zeit geſchwiegen: So bald ſie aber zu ihrem Ges 
Bancbens mahel kommen / vñ er mit jhr freundſchafft haben / vñ ſie vmbfahen wöllen / ſagt fie/ O wie ein vn⸗ 
Ze bewte giãckſeng Wab vmdfaheſt du jcgt/ enttwebers dein Gemahel oder ein fitnekende Hure So du vers 
meineftdein Cheweib u füffen/ biftu gewwißlich betrogen / wo aber als ein fchänbliche Hur / ſo ſche 
dich zum forderſten für/ daß du Dich nicht mit einer ſchandloſen Hur en verunreinigeſt / dann dein 
Edech Betih iſt geſch andet / vñ diedualsdein Ehegemahelder Konigin vertramwet/die hat fichrem 
Bruder alsein Hurenwirtin zu ſehaͤnden dargeben / diß iſt an meinem Leibe geſchehen / wicwol das 
Gemäronfchäßdie. Darumb wolle mich hiurichten / wiewol ich mehr von einem andern/dann 
von mir ſelbs befleckt. Damit ich abernichtfelbs ein Morder an meinem eigen Ldibe/ vnd dein lob 
vnd ehr dadurch nichtgeichwächt werde / fobitte ich dich / daß du mich in dieſem Fußftapffen vmb⸗ 
bringeft/ damit du die Gottin der Keuſchheit verföhneft. Mit dieſen worten iſt der cthewre Mann 
wol bewegt worden / hat doch ſeinen fchmergen vertruckt/ond hat fein tweinend Weib getroſtet / als 
fiejhm aber jhren Half dargebotten ſie vmbzubr iugen / hat er fic erft recht vmbfangen / gefüßt und 
getröfter/ darbey ſie vmb aller Ehelichen irewe vnd liebe willen geberten/ weildas nicht jt wille noch 
ſchuld geweſen / ſondern fleeines frembden mutwill und gewalt darzu gebracht / ſolt ſht beyder ges 
meine ſchmach vnnd ſchande verhelen / daran er ſich mit der zeit mit einem grimmigen 
rechen wolt. Da er ſie nun damit beredt vnd befriediget / hat er doch feinen heimlichen Zorn nicht 
Banchanus wolzämenmogen/iftalfo nachfolgenden tags mit wenig Gefehrten zu der Königin in jbr i 
erfticht die kommen / vnd dieſelbige mit dem Dolchen / den er onter feinem Kleid verborgen gehabt / durch ſto⸗ 
Eönigtn Ser chenypiialfo das bihtig Schwert menniglichen gezeiget/ vnd geſogt / daß er ficbillich vñ son Rechts 
wegen vmbgebracht / weil ſie als cin Hurenwir tin feine allerlichften Haußfraw getrungen/von 
onkeujchen Bruder gewaͤltiget zuwerden. Auch hat er das mitten in der Auffruhr / welche def 
ben erregt worden / frey brkannt / er begerte gar kein verzeihung dieſer That halben / danti et wolte 
ſelbs nachgehenden tags mit etlichen Landherren zum Konig reiten biß gen Conſtantinopel / vnd ſich 
daſelbſt vnter ſein Gericht vnd gewalt ergeben. Mit dieſen wortin iſt die Emporung geſtillt wor⸗ 
din: Der hat nun etliche Landherren zu ſich genommen / mit denen er ohn allen verzug gen Con⸗ 
ſtantinopel kommen / daſelbs hat erden König gefunden / als er noch nichfang Europa in Aſien 
gefahren. Da er jhm nun vnter augen kommen / hat er diefewortgeredt : Herr Korng / hie iſt der 
Statthalter ewers Konigreichs / den vitlleicht andere mochten für einen ſchantlichen Todtichläger 
„achten. Ich hab mich aber auff ewre Königliche Gerechtigkeit verlaffen/ vnd hab eine ſolche That 
begangen /darimn ich mich nicht beger mit der flucht zuen tſchaldigen / fondern hab mit einer recht⸗ 
meſſigen flucht ewers Richterſtuls gerechtigkeit geſucht: Darumd komme ich zu euch als meinem 
Herrn vnd gerechten Richter/damst wo ich von Rechts wegen mißhandelt hab / von ſtundan meine 
Sgebarliche ſiraffe Darüber empfahe: Zudembegere ich feinesandern Richters dann alleindenich 
Denchane verlegt / der auch viel billicher mein verfläger und Recher / dann mein Richter feinfoft. Icdoch ſo 
Eennt vorm Bagpicfeonerhörte veriwegenheit/ Die vnaußfprechliche @erechtigkeitdeß Königs verurfacht: Ich 
&haribegerer habe ewer Gemahl der Königin / mein allerlichfie Haußfraw einer Dienerin vertrawt / die hat fie 
Recht · ¶ jrem mutwilligen Bruder zuſchenden vbergeben / vnd als ich mich meines billichen Zorns nicht ent» 
halten mogen (dann che wolt ich ſterben / dann ſolches vngerochen laſſen) habe ich die Koͤnigin Ger⸗ 
traud mit dieſem Schtvert vmdgebracht / diß if das Schwert o Herr Konig / damit ich mich ander 
Konigin gerochen. Derowegen aller gerechteſter Konig habe ich mich daran verſundigt / weil ich 
mich der vntreglichen Schmach und Schandt entfchüttet/ fo wollet mich alſo bald eben mit dicſem 
Schwert hinrichten: 8 bekennet daß ſolches von Rechts wegen vnd billich geſchehen ſey / 
ſo wöllet mich mit ewrem Vrtheil ledig erfennen/ das dann ein gedechtnuß bey allen Voſckern ſein 
wirt ewer ſteiffen Gerechtigkeit / Dann eben auff dieſelbige habe ich mich verlaſſen / daß ich mich 
ſelbs perſonlich für ewer Maieftetgeftelichab. es 
——— Diß hat der Konig mit ſo dapfferm vnd ſtandtfeſten gemät gehoͤrt / daß er weder fein angeficht 
rnoch farb dauon ver andert / vnd geſagt / Bancbane / dein vertrawen in mich gibt dir guugſam Vr⸗ 
dig. ſach / das du dich alles gutes zu mir verſeheſt. Wo nun dem alſo / wie von dir gemeldet / ſo zeuch wi⸗ 
der hin in mein Konigreich / vnd richte dein Ampt als mein Statthalter trewlich auß Dann weil 
sch von diefer heiligen Reiſe nicht weichen kan / will ich dich / wann mir Gott widerumb in Vngern 
hůfft / richten vnd dir das Recht ergehen laſſen. Damit hat er jn wider in Vngern keren laſſen / vnd 
ifter ſampt feinem Krieghvolck in Aſien gefahren. . 
Nachdemnundie Zürfienfamptdem Baͤpſtlichen Legaten in Syrien kom̃en / vnd — 
vol 
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Bold mit Königs Johannſen zu Jeruſalem Heer zufamen verordnet/ haben fiefich zum förderfien 
entfchloffen/die Statt Damiatam zu beldgern/dasein gar alte Statt in Egyptẽ gewefen/auff dem 
flerfluß Nilo gelegen / und hat vor zeiten Heliopolisgeheiffen/ond dennamen von der Sons 

nen empfangen / welche die Griechen Mo nennen/ Dann fie gedachten/ ſolches moͤchte ihrem fürs 
nie men dienſtlich ſeyn / wo fiedie Statt beldgerten/ond fo fie die eroberten/möchten fie als dann die 
Statt Alfayr ond Babylon auch deftorihger befommen/ vnd Hielten gaͤntzlich darfür / wo fie beys 
de Stätt eingenommen/ möchten fie alsdann die Saracener deftoleichter auß dem Lande verireis 
ben. Darauff iſt Koͤnig Andres / als der öberfle Feldhauptmann / mit aller Fürften verwilligung/ 


mit dem gantzen Laͤger färdie Statt Damiat gerückt/ den fünffgchenden Mer. Im Jar von der Könıg Ana 
Beilfamen Geburt Ehriſti taufentsiwephundert vnd achtzehen / die war mit einer en Ringf, Dres 


is 


matoren von gebacken Steinen vmdgeben / vnd der Niilin die Stattgräben ringe ombher gericht Set, Des 


daß fiegarnaheeiner Inſeln gleich geweſen / darmnen war ein Thurn / Pharca genannt/dimnicht 
bald einer weder an dicke noch höhe verglichen werden mag / wie wir dann etwan von dem nie 
ſen / der zwifchen Pharo vnd dem Fluß Nilo gelegen. Darauf befchirmer man die Vorflate/die 
Kauffmannshäufer/gaden und Gaden / ſampt den gemeinen Kaͤſten / die in der Vorſtatt lagen/wis 
der die Meerrduber. Koͤnig Andres hud nun andie Statt von dem Soldan in mancherley Wege 
vnd mittel verwaret / anzugreiffen: Weil ſie aber zwo Vorſtaͤtte gehabt / hat er ſampt dem Hertzo⸗ 
gen auß Oſterreich die eine / ſo dañ der Kaͤmmerling ſampt den vberigen Fuͤrſten die ander zu Rürs 
men fuͤr ſich genommen / vnnd zum foͤrderſten den Thurn mit Boͤcken / Widern / vnd anderm 
Sturmzeug zerſtoſſen / vnd wiewol das wärgen zu beyden theilen taͤglich zugenommen / hat doch 
der Saracener Thril mehr ſchaden gelitten / dann der vnſer. 

Da nun der Thurn vnd Vorſtaͤtte durch der Fuͤrſten vnd jhres Kriegßuolcks thewre mann⸗ 


Thurn 
heit erobert/ feind damit groffe Kaͤſten mit Frächten/ond viel Kaufmanns Wahr gewonnen wor, —— 
den / darumb fich die Krieghieun nicht allein deß Hungers erwehrei / fondern auch darzu mächtig Yoyltarren 


reich worden / die Befagung hat man zum theilerichlagen/ vnnd zum theil gefangen / vnnd alle die 
Chriſten worden / feindfrep ledig / vnd ihnen attjhr Gut widerumb zugeflellet / hergegen aber feind 
die jenigen / fo halßſtarriglich fich twiderfegten/ ondden Ehriftlichen Glauben nicht annemen wol⸗ 
ten / alle zu —* — hr — ige —— ee Kr Pages ga 
lichen Zufall / haben die Ehriftenn erg ond gemüt t / vnd hofften m 

eier Dann manhatalle Frücht undreiche Kauffmaũswar dem Krıegß 

vol zueiner Beuth gelaſſen / dadurch gedacht König Andresfein Krieghuolck läftig zumachen / 
vnd ſie willig vnd in gehorfamgubchaiten: Damit hat erauch zu wegen bracht/daßdem Kriegß⸗ 
mann nichts licbers geweſen / dañ zu fireiten ond zu ſtůrmen: Vnd war jegund ſchon der halbe Win⸗ 
ter vergangen / in dem der Nil außgelauffen / welcher von auffolehen deß Meers ( 
Oſtſudwind ein vrſach ware) ſo hoch geſtiegen / daß das gantze Chriſtliche Läger von Waſſer 


ſchemmet war / dauon die Fruͤcht / vnd alle dinge verderbet worden / darumb der dberfle maa den 28 
die Vriefterfchaffs zufamen beruffen/ nnd für dasrahtfameft angefehen daß man die Göttliche Dep rd 
hütffeanruffenfolte/ damit ihr heitige anfänge Durch folchen fchadennicht verhindert wůrden / it aublauſſen. 


derwegen auß raht der Bifchoffe cin gemeine Faften außgefchryen und gehalten worden / und fo 

bald das geſchehen / hat ſich das Waſſer wider nider gefegt/ vnd ein groſſe ſtilie darauff erfolget/das 

—— die Göttliche millugkeit den Chriſten hoffnung anzeiget / noch einen groͤſſern Sieg zus 
angen. 

* Deß Soldans vnd der Chriſten Laͤger vnterſcheidet ein Meiner dünner Bach / oder aufs 
gang deß Fluſſes Nili / welcher die Statt Damiatam vmbfloſſen / vnd lagen kaum tauſent ſchritt 
von einander / daher man von vollem Nil ber alle huͤlff vnd notturfft inn vnnd auß der Statt 
miata / von vnd zu führen moͤgen / darauff den König Andrefen ein groſſe begierde beſtanden die 
Statt zu belaͤgern / darumb er ſem Laͤger auff Die beyde Geſtaden deß Nils geſchlagen / und alſo 
einen ſtarcken Hauffen vber das Waſſer geſchickt / ſich allda zu laͤgern / nemlich auff der ſeiten / da 
der Feind Laͤger geweſen. 

Da das der Soldan durch ſeine Kundſchaffter innen worden / hat er der Chriſten vberfall be⸗ 
ſorget / vnd alſo allen Troß vnd Prouiant dahinden gelaſſen / vnd auß dem wolgeſpickten Laͤger 
gewichen. Als ſolches der König Andres / erfahren / hat er daſſelbig Laͤger von ſtundan ein 


N 8 Asnig Aus 
men/ ond daſſelbige wider all ſeine hoffnung vol Güter vnd allerhand Keichtumb befunden / und Z ed 
fibcrie 


dasander Laͤger jenfeıtdem Waſſer auch auff das Geſtad gefchlagen/ondalfo ein Brücken von eis pem 


nem £dger in das ander gericht vñ gemacht / damit fie einander zuſchreyen / zu hůlff komen / auch die ga Soldam 


Statt deſto baß befchieffen möchten / daher dann die Statt Damiatainein groffe verzweiffelung 


gefallen, welche dan von dep Soldans flucht einen anfang genorfien. Wie nun&arabimue da Sen — 


dini 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Saladini von deß Soldans flucht gehoͤrt / vnd wie es den Chriſten fo gluͤcklich ergangen / hat er alle 
hoffnung in erhaltung der Statt Jeruſalem fahren laffen/darumbfege er jm ſelber für die zu pluͤn⸗ 
dern ond zu zerſtoren / indem er doch deß heiligen Grabs verfchonet / entweder außforcht Gottes / 
oder daß die Chriſten r geweſen. Dann man ſagt / daß in der Statt Jeruſalem die Syrier / 
a orgianer / vnd fonften viel Voölcker auß Aſien / die Chriſten waren/von 
denſelbigen ſey Caradinus verhindert worden. 

Zu dem ließ auch Konig Andres ein Armada auff den Nil verordnen / damit man gar keinen 
zugang zu der Statt gehaben mocht: Er hat auch die Wider vnd Boͤcke an die Mauwer gericht/ 
vnd viel Sireitthurn darumb auffgerichtet / vnd gar feinen Sturmzeug vnterlaſſen / vñ fingfchon 
ſetzt an die Statt zuſtuͤrmen / die faſt wol bewaret / darumb ſie kecklichen widerſtand gethan. Dann 
Die Bürger ſtruten vonder Stattmawer her / ſo waren die weite Graͤben den Feinden verhinderlich/ 
vnd man hat jhnen in etlichen Monaten weder hulff noch Prouiant zugeſchickt. Dazwiſchen iſt zue 
beyden ſeiten viel Volcko vmbkommen / daher hat man den erſten Sommer / den nachfolgenden 
Winter vnd Lentzen vor der Statt Damiataverfchliffen. Den König Andreſen verdroß ſehr / vnd 
viel mehr den Adel auß Franckreich / daß fie von der Damiatiſchen Belaͤgerung mußten ablafs 
ſen / vnd daß ſie nicht mit Soldano ſtreiten ſolten / durch welches vberwindung man leichtlich mit 
deß Gluͤcks beyſtand das vberig bekommen moͤcht. In dem ſich nun das Chriſtliche Heer oh 
fehrlich den dreytzehenden Juni; zum Sireit gefaßt gemacht / da iſt der Soldan —“ 
gezogen / vnd ein vnzahlbar Volck mit ſich gefuͤhret / vnnd alſo zwiſchen Babylon vnd 
ſein Laͤger geſchlagen / daſſelbig gantz wol et / vnd wolt ſich doch mit dem Feind / ob er wol et⸗ 
Sich malen darzu gereitzet / in einen ſtreit begeben / vnd damit ſie den faulen vnd hinlaͤſſigen Feinde 

auff munterten / der ſich dann nicht che mit den Feinden ſchlagen wolt / es were dann ſache / daß ex 
den Sieginfeinen Haͤnden hette / haben die Frantzoſen wider deß Oberſten willen mit den Sarace⸗ 
nern den ſtreit angefangen / damit ſie dem Soldan etwa ein ſchmach oder ſchaden zufügten. Diefe 
jhgyr verwegenheit / hat Joannes der Konig von Jeruſalem mehr auß verwaniſchafft deh geſchlechts / 
derwegen er ſhnen ſonderlich geneigt geweſen / dafi einem tapffern Kriegßfuͤrſten gebärt/ gemehret / 
darumb fie das SarateniſchLager ſurmen wollen. Die Feinde hielten ſich im Laͤger / die ſchryen 
Die Frantzoſen ſo grimmiglich an / vnd reitzten fie zum ſtreit. Da nun der Soldan wol geſchen / daß 
jhrer fo gar wenig geweſen / hat er dauon cin folch gemuͤt gefaßt / daß er mit voller ordnung auf 
Dein Laͤger each er in u indie flucht gefchlagen/ihrer viel vmbgebracht undges 
fangen/ Darunter die fuͤrnembſten gewefen feind Herr Walther dep Konigs in Franckreich Kaͤm ⸗ 
merling / vũ Herr Milo von Mantolien. Vnd man fagt/ daß König Johann von Serufalem von 
dem Fewer / welches die Griechen in der Saracener Laͤger geworffen / im Angeſicht vnd auch an 
Haͤnden verbrannt. Mit dieſem Exempel dir Frantzoſen / hat König Andres auß Vngern die vbe⸗ 
rigen gelernet und vermahnet / daß fie nicht allein mit dem Soldan / ſondern auch mis der belaͤger⸗ 
ten Statt jhr begierde zu ſtreiten abgeſtellet / dann ſie verſtunden wol/daßdie Stait weder mit ges 
ſrgentzzu Nalt noch mit außhungern mocht erobert werden. Darumbs hat der aller anddchtigfie Konig auff 
Denen > die Göttlichehülff gewariet / damit er Die garfefle Statteröbernmocht. In demihn auch feine 
Hoffnung nicht betrogen / dañ cs kam ein groffe Peftiteng ober die Statt/ohngefehrlich in denn fünffe 
ten Monat / nachdemdie Frantzoſen nicht zumglädtichften geftriteen/ haben etliche Kriegpleute 
derfelben wargenommen/foinder Statt geweſen. Dafıchnundiefchbige etwas naͤher zuder Por⸗ 
ten verfůgt / zů erfahren / wie es in der Statt ſtehen moöcht / haben ſie bey allen Wehren ein groſſes 
ſtillſchweigen gefpäret/ meinten erſtlich die Wachter weren entſchlaffen / oder ſonſt anderer vrſa⸗ 
chen halben abweſend / darumb ſeind fie ſittlich hinterſich geſchlichen / jhre Geſellen zu vermahnen/ 
die Leitern an die Stattmawern zu leihnen. Als diß geſchehen / iſ man vber die Vorwehr vnd 
POS ten fommen/ daß fich niemands geregt noch widerſtand gechan / damit iſt cin Rott indie Start 
fktegen uno in kommen / man brach die Thor mit gewalt auff/ fchlugen alle Saracenen die jhnen auffe 
erobert, ¶ hinweg: Nach dem nun die Thor geöffnet, war die Statt im achschenten Monatder Beldgerung 
erobert. Indem jhnen nunniemandsbegegnet/forgten ſie / cs faͤcke eimn — weg, 
niemands auff der Gaſſen vnd Creutzſtraſſen / nech an den Fenſtern und Laͤden der Haͤuſer / Auff 
dem Marckt vnd Gaſſen / auch in den Hdufırn lagen viel tedten Corper / dardurch war der State 
ſammir vnd elend angezeigt. Dann als im anfang Der Belaͤgerung auff Toooo. Menſchen dar⸗ 
Inn geweſen / ſeind doch dazumalen von den gefunden vnd halb kodten Menſchen kaum drey tauſene 
Menfcheninder Statt gefunden worden. Darauff König Andres ein Fafien angeſctzt / auh raht 
der Biſchoffe / Gott ſonderlich lob und danck zuſagen / weilfiedurch die Gotiliche Haiff ein fo herr⸗ 
uiche alte Statt ohn blutuergie ſſen erobert. Darnach als die Poren vnd Vorwehr allenthatben 
* verwarct / iſt er im Laͤger mit feinem Heer ſo lang verharret / biß die Statt ven den todien Corpern 
geſaubert / 


deß andern Theils 7. Buch. 156 


Behäubet ———— Darumb hat er der vbrigtn Sararche 
Als nun die Peftiteng auff hoͤrte 


leiſts ab, Or Cat Tempel Rahomets/fo mit ah 
J au 

— — GSottes derſelben anordnung darinn 
Br 


Dann dar Sofbandernoffen/aßter Qngerfihe Königbie Statt Damiataſchon allbe/ Soldan san 
reit vnter feinem gewalt ge 


habt / hat er bo angezůndet / vnd Cayrum vñ Baby, deifeln Zar 
don verfügt: 8 ſeind —— —* pam sure Feng — = 


Eder ang nmand renden m on ne 
on Statt na en t ei 
el che ken lieben Frawen Liechtmeß tagbegangen. Man de rom 
— ri energy reger ie jhr billichechre —n 

fremden vnd frolocken deß Heers in die Statt 


ampt andern Furſten mit 
allen Altaren Goit lob vnd danck gefagt/ vnd demnach den trefflichen Raub vnd —— — * 
Eigen Statt unter das Kriegfuoleh getbeiter, mach eines eben le cher zum zu 
otteodienſt gewendet. Darauff man von ſtundan in verfatfilung der Fürfte von 
Vnd weil menniglich vermeinet/ der Soldan folteauch der Statt auf. 
— ring bereenn ge heuer argundun Güter bekvmmen / ſhre namen ange⸗ 
— — — ——— 


.D ole d 
Br rom nr en eure ce en 
n er wor 1) on 
Sant Dominicivberwunden / hat er von ſtundan * Hr 


gedogen / vnd die Repferliche Krone von Bapſt Honoris empfangen, welcher feine Mutter Con⸗ 

Nantiam verloren / die ſhn won allem mutwillen bey ihrem leben abgehalten, vnd jhm zu aller Ehr⸗ 

boarkeit gerahten/ ſo baid ſie aber mit todt gen / hat er ein wilde Art an ſich grnommen / vnd ſich 

"aller Bubenſtuck befliſſen / vnd weil jm der ———— 

era mine rin der Bapfi Honorius dermaſſen erzuͤrnt / daß er jhn 

mmit em Bann 

Seeds —— —— 
—æe— ſie hofften den das gantze Saracener Geſchiecht in ku 

Bea Rouge —— —— —— Pracht 

eh — —————— 

2 Fans np wissen drin bh: ln atam feinem 8 


——— ———— 
ee ce welches dann im fünffigehenden Julij 
feind alfo auff dem Rung de Nils / der vmb die Statt Damiataldufft/ hinauffwertz dem 
zogen / da fiedann befunden / wie die Feinde eine Brucken daruber gemacht. - Dann 
* „Eagrsn/s ibn, een ridnberie mad Darm "Di, inderd 
volgenden S. Peters ——— —— 
Kr Een me Sa Ka aha Gabor Grin Derker Rang Antec! Baar 
j jenen / er en [) 
| nn dem Nyi / vnd zum theilauff Wagen Prouiand und Victnalien zuführen laffen/ ee 


verhofft 


den Raub 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


verhofft die Feind viel cher mit den Waffen / dann mit dem Hunger zu vberwinden / darumb er den 


oldan eitzet / in dem ſich d d damit erden uns 
Soldan täglich zum ftreitgereiget/ in dem fich Me — — = 


a — ala ds Beten siert wargenommen/enddenfüräber flieffenden 


fr tagen hernach gehlingen zugmommen/ hat er von fiundan beyde Geſtaden abgr. 
ih de der Ehe Be daſſelbige mehe dann einer Ellen hoch im 
thut Waſſer geſtanden / darauß den ſchaden erfolgt / dann dem Viche nicht allein die 
der — Weide verderbt / ſondern auch —— — — 
ni Ihaen. 8 nahrung ſchaͤndtlich verdor ‚daß man nichts im Ldger behalten moͤgen / damit man 
Kriegßmann —— handel re e groſſen gerah⸗ 
ann en man dann ohne gemachten friedennichtabfommen mögen: Das Waſſer weret jhnen 
auch den abzug von wegen der ongleichen Plaͤtz vnd vnbekannten Furth / allein auff deß Nils dam⸗ 
men kont man Wege finden ond entrinnen/ welche doch von Feinden mit ſtarcker Hut eingenom⸗ 
men / daß ſie dauon keines wegs abgetrieben werden mochten. 

— —— sen Frieden mit 
ſchaͤndtlichem geding anzunemen / vnd wiewol ſie lieber hungers geſtorben / dann einen fo ſchaͤndtli⸗ 
chen frieden eingangen / fo were doch mit jhrem abgang der gantzen Chriſtenheit ein vnaußſprechli⸗ 

———— —— — fie alles das ſie gewonnen / wider verlieren müſſen / 
Heils gedacht worden. König —— Oratores vnd 


zn em — — — igen Treuges Kids 
sig Andrefen zuftellen/ und man folt Die gefangene zu beyden feiten ledig laſſen / vnd ſollen die Chris 


fehmären 
gengab 
dem ee mals die Rönigein Neaples den Tituldep Königreichs 


gebraucht: 
— penis ler d fo viel dem oberſten Spitialmeiſter zu Jeruſalem / Dar 
—— rer Fein Grabaubsficheigen ernamgu dir Ehe 


DBerengariam def 
Ralfo König Andres mu den Vngeriſchen . c wider heim kommen / wie arbu⸗ 
her je 7 Wal Kong rm Ungren onen kmtenmauk —*85* 


en — Saunen. S. Thome und Bartholomei rechte Handy auch ein heil vonder Ruheen 
— —— — — — *z 
Airtasefunee geweſen. Diß alles hat er infein Kon bracht / welches er 
all fein verhoffen gang friedlich befunden / Das dann mehr vnd zu foͤrder ſt ——————— 
deren —— ſich auß dem gelobten Lande ins Vngeriſche Königreich g — 
ſchreiben if geweſen / dann den Regenten vñ Landuogten. Die Biſchoffe haben dig b mit 
groffer Reuerentz vom Koͤnig empfangen / ſeind jm auß raht vi angeben Benedicti deß Erge Son / 
der etwan der Konigin Cantzier vnd Secretari geweſen / entgegen gangen. Es hat aber die gedacht⸗ 
nußder Koͤnigin todt / Konig Andream / fobaldırın fein ——— kommen / angefoch⸗ 
vc ten / vnd iſt doch ſtandhafft důeben. Deßnachfolgendentage/ hat er feinen Statthalter Banchas 
—— num ins Recht erfordert. Als er nun feines Gemahel miß handlung verſtanden / hat er zu einem ſon⸗ 
witt ledig. dern Erempel Weibliche reinigkeit vnd keuſchheit zuhalten / mit Recht erfannt/daß er fie billicher 
weiſe vmbgtbracht / hat jn damit ledig geſprochen. Jedoch hat man nachmals — 7 
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vnd Geſchlecht deß Statthalters Bancbani gewütet / dann der Königin Soͤne woltenfrer Mutter 
der Konigin Todi nicht vngerochen laſſen. Man hat ſie zu Pelin in dem Kloſter beſtattet: wiewol 
ettiche feind die da ſagen / des gleich nach der Königin Todt / die Rach gegen deß abweſenden Statt 
hafters Kinder angangen: 

Sm neundten Jar hernach / als Konig Andreswider anheims kommen / iſt ſeine Tochter Eli⸗ Santt Eli⸗ 
faberbyein heilige Jungfraw / Landgraff Ludwigen auß Duͤringen vermaͤhlet worden / die ſagt man ſebern dem 
eines fo heiligen lebens geweſen ſein / daß man fie/ als ſie noch das fänffte Jar nicht erreicht// von 236 
* ebeit kaum engiehen mögen / dann ſie hettet ohn vnteriaß vor den Altaren: Wann ſie mit zungen vers 
jhren Geſpielen geſpielet / iR ſie zum offternmalen auff ihre Knie gefallen / Bott angeruffen vnd ge⸗ moͤhlet. 
betten / den fie allezeit vor Augen hatte. Sie hat vmb Ringlein vnd Edelgeſtein geſpielet / vnd was 
fie gewonnen / hat ſie den armen Leuten geben / vñ was ſte von Gelt von hren Eltern zuwegen brin⸗· (en is 
gen moͤgen / hai ſies alles vmb Sotteswillen außgefpendet: Dafienuneines Patronen vntern den —8 
Apoſtein begert / vnd ihr S. Johannes der Taͤuffer mit dem Loß gefallen / hat ſie ſich fogrößlich 
darumb erfrewet / daß ſie niemands nichts vmb ſeinet willen verfagen konnẽ · Sie haſſet den ſchmuck 
vnd vberflůſſige zierde an den Weibern ober die maſſen / vnd trachtet ſtaͤts nach Goͤttlichen dingen / 
ſie horei mii fonderlicher ehrerbietung die heiligen Euangelien auff den Feſten verleſen / das Heilige 
Sarrament hat ſie mit ſonderer andacht geſehen / an Feſttaͤgen iſt ſie barfuß daher gangen / den ſtin⸗ 
cenden vnd elenden Leuten hat ſie zum offternmaln jhr Haupt vnd Fůß gewaſchen / daß jre Diene⸗ 
rin jht darzu geſpottet haben / man hat ein ſonderliche Maͤſſigleit / Gottesforcht und Barmhertzig⸗ 
keit an ihr geſpũrt. Als jhr Gemahelder Landgraff zum Kepfer Friderichen gen Cremon gezogen / 
vnd eine theiwrung entſtanden / hai ſie jhre Kornkaͤſten vnter die arme Leut getheilt / deren fie viel au 

gehenckt. Danunder Landgraff jhre heiligkeit erfahren / hat er jhr gewalt vnd macht gegeben 
nach jhrem willen zuhandein / auch iſt cr von jhr vermahnet vnd bewegt worden / baß er gen Jeruſa⸗ 
lem gefahren / darauff er ſeliglich geſtorben. Nachdem Todt jres Gemahels / iſt ſie als eine ver⸗ geiganerh 
fehtwenderin deß zeitlichen Guts von der Herrſchafft verſtoſſen worden. Vnd als ſie in fhremelende verſioſfen 
inein Herberg kommen / fo vorzeiten ein Sewſtali geweſen / iſt ſie bey eyteler Nacht in das nechſt 
Dafuſſer Kloſter gangen / die Nonnen gebetten / daß ſie Bott von wegen jres elendts lob vnd danck 
Fasten. Es hai aber die Abtiſſin jre Baſe cin mitleyden mit jhr gehabt / vnd fie zum Biſchoff von 
Bamberg jhrem Vettern geführt/ der hat ſie freundlich empfangen vnd vnterhalten / damit er ſie 
‚einem andern Mann vermäßlet:ond alserjhr etwa lang darzu gerahten / hat er ſie doch nicht bere⸗ 
den mogen. Dann ſie hait fr je fuůrgeſeht / woman ſie nicht zu frieden laſſen / woit ſie jr che ſeiber Die 
en / damit niemaudo nach jhr fragte. In dem ſeind jres Herren Gebein auß Syrien ſaber 
kommen / dar auff ſie ſich in S. Franciſcus Orden begeben / vnd ein grawe Kutten angelegt / darinn 4 
fiegroffe demuͤtigtkeit erzeigt. Als num jhr manigfaltig elend König Andreſen fürfommen/ ift In S.Srans 
feiner Sandherren einer zujhr geſchickt worden / ſie widerumb heim zuführen / der ſie doch deß niche ciſci Ordens 
Bereden mögen, darumd fie Gott tag und nachtgebetten/ daß er jhr verleihen woltalle Menfchliche 
und WWeltliche ding/darzu auch der Kinder nicht zuachten/ Daß er jr gebe gedult in widerwertigkeit / 
vnd ein fefi Gemätinjrem Elend / damit ſie jm von gantzem Hergen vnd Gemätdienen mocht / jn 
auch allein lieb haben. In ſhrem heiligen leben hat ſie zu cinem vnterweiſer gehabt einen gar heili⸗ 
ee Meifter Conraden / ſo zur ſelbigen zeit an frombkeit / weißheit vnd verſtand groſſe trew 
fürtsefftich und berähimptgewefen. In dem Kloſter hat fie nicht allein wollen geſponnen vnd gewir⸗ Elifaberh 
eet/fondern auch alle andere Boflelarbeit verricht/ond zum offternmalen gefagt / wo fie ein vers zen deu 
achter leben wwäßte/darinn fie Bott gefallen möcht,mwoh fie daflelbig gern annemen / Darumb ſagt Abmen. 
man/ daß fic ein fo heiligen wandel und leben geführt/vaßfie in offenem Simmel &orrfeloft * 
an danngetröflet/ vnd vielheimlichfeitmitjr geredt / wie ſie das etwa ſelbſt bekannt / vñ als 
Te auffein zeit einen reichen Juͤngling geſehen / hat ſie jn gefragt / ob er durch jr Gebett ein beſſer le⸗ 
benbegerte zuerlangen/ vnd er feinen willen darein geben / vnd fie auch darumb gebetten/ hat er ohne 
verzug ber Gnaden Gottes empfunden/daß er sooo.pfund Silbers / die er zur Eheflewer empfans 
den / um theil armen Leuten / vñ zum theilin Spittal geben/wie man das noch in der Statt Marck⸗ 
purg augenſcheinlich ſehen mag / darinn ſie krancken armen deuten groſſe dienſt erzeigt / jnen jr Fůß 
gewaſchen / vnd die füeſſende Geſchwaͤr geſdubert. Sie hat jnen offt die Kleider gereiniget / den kran⸗ 
en jre Schuch außgezogen / vnd taglich mit dem Beſem jre Gemach außgekehrt / jre Beih gema⸗ 
chet / vnd kein werck der liebe vnterlaſſen / in dem ſie zum offternmalen mit jhreu Maͤgden mit froli⸗ 
chem Munde geredt / O wie ſtehet es ſo wol mit vns / daß wir den HERRN dermaſſen waſchen 
endfäubern: Sie hat Wollen geſtrichen / vnd jhre Dienerin ruhen laſſen / Das fie darauß erobert / 
hat fie armen euten geben. Jtem/als gar ein ſchoͤne Jungfrauw mit namen Radegundis/ jhre 
Schweſter zu beſichtigen in den Spittal oder Beginenhauß — 8 SER ER! 
ge 
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gelbes Haar abſcheren laſſen / darumb ſie ſich mit weinen vbel gehebt. Vnd als ſie die gefragt / ob 
aan Bett in ein beffer leben zu fommen/ re Ja freylich aa 
Haar hat mich daran verhindert / Darauff fie gefagt: Darumb iſt mis lieber / daß ich mit abſchnei⸗ 
dungdeines dir alle hinderung hinweg genommen/ dann fo ich horete daß mein Son zum 
Romiſchen erwwehletwärde. Darauff die. Jungfraw williglich die Kutten angenommen/ 
vnd ein Heilig leben darinn geführet / vnd als fie mit werachtung dieſes fterblichen Das ewige Reich 
verdienet/ hat ſich Chriſtus jhr im ſchlaff erzeigt / vnd mit füffer vermahnung : Rom̃ zu 
mir du mein liebe Siifaberk/ vnd gehe in deine bereitte Pallaͤſte. Damit iR fie in ein Fieber gefallen / 
vnd zum offternmalen gan frolich gefehen worden / vnd alſo in mitte der Nacht ihre Seele auffge⸗ 
ben / vnd geſagt: Jetzund iſt die rechtejeit/darinn Gott feine Freunde zu der ewigen Hochztit bes 
ruffen —— Bott entſchlaffen / Im Far als man zehlt von Chriſti Geburt 1231. hr 
Leichnam if vier tag vnbegraden blieben / vñ ein wolriechender geruch von demſelben gangen / dem⸗ 
nach als man den todten Corper begraben / iſt bald Oel auß demſelben gefloſſen / zů einer an⸗ 
zeig jhres Gotteligen lebens vnd wandels. Dieſer Frawen Heiligkeit haben auch die Mirackel / 
ſo nach jhrem Todt geſchehen / bezeuget vnd befräfftiger. In Sachſen iſt ein Ordensmann gewe⸗ 
Miradkel fen/ Heinrich genannt/ der mit einer vnleidlichen Kranckheit an ſeinen Gliedern keladen / der iſt in 
wag Eißde⸗ feinem Traum vermahnet worden / S. Eliſabethen hulff anzuruffen / fo bald er das gethan / hat er 
aben todt. ſeint vorige geſumdheit rlangt. Zu Meyngiftein Jungfraw beſeſſen geweſen mit dem boͤſen Geif / 
vnd ſeiner bey Sanet Eiffabeihen Grab ledig vnd loß worden. tem Theodoricus von Virecht / 
als er groſſen ſchmertzen an ſeiner rechten Hand gelitten / —— Grab geſundheit erlanget / 
auß raht vnd angebung eines alten Manns / der jhn zu S. Elßbethen Grab gewieſen. Vnd als ei⸗ 
ner von Colln / mit namen Herman zum Todt verurtheilt / vnd gefaͤncklich eingezogen / vnd er die 
heilige Eliſabeth ſampt ihren Lehrmeiſter Conradum vmb hůlff angeruffen / iſt er zu nacht von jnern 
oͤſtet worden. Wie r nun Morgens mit dem ſtrang gericht / haben feine Eltern den Schulte 
heiſſen vnd Richter gebetten / Daß fie den todten leib zu der Erben beſtatten möchten. Da jhnen diß 
—— fie S. Elßbethen hätff angeruffen / ſagt man für gewiß / daß er widerumb lebendig 

—* 


Item einer von Meyntz / mit namen Burckhart / wie auch Vielinus Contarenus / ſo beyde 
im Waſſer ertruncken / ſeind wider zum leben kommen. Item ein vierjaͤrig Kind / welches in einen 
Brunnen zu todt gefallen / iſt durch ſhr anruffen wider lebendig worden. Als auch Friderich N. von 
Meyntz in einem Waſſer ertruncken / hat er burch S. Eliſabeth das leben wider befommen. Sie 
hat auch Johannem eben auß der ſelbigen Statt vom ſtrang erloͤſet / vnd Bolemarofeine 
von einem Muͤlſtem zerknitſchet / daran man verzweiffelt / widerumb geheilt. Ein M 
Kind hat fie ſehend gemacht / welches blind geboren war. Sie hat einem Maͤgdlein / das einen 
Kropff und Bůckel gehabt / einen wolgeformierten Leib geben / auch zwo 
da die eine lahm / die ander blind geweſen / 5 Heinrichen von Meyntz das Geſicht wider 


mehr von dieſer heiligen Frawen reden / damit wir aber nicht zu weit neben auß fchreiten/iftjeßt von 
dieſen dingen genug Wir kommen widerumb zu jhrem Vatter Koͤnig Andreſen. Als dies 
ſer den Todt ſeiner — Er Ber empfangen /daß cr feitte 
Tochter nicht/ wie fich gebuͤhrt / in ehren gehalten. Er hatnicht ober vier Jar nach jhr gelebt / vnd 
Andres ſtir⸗ bat vier vnd dreyſſig Jar regiert / vnd Damit feinen Geiſt auffgeben / im Jar als man 
bei. zehlet von Chriſti vnſers lichen Heil vnnd Seligmachers Geburt 1236. Fr 
Sein Leichnam ift von feinen Kindern gangehrlich beſtaitet / hi 
vnd in einem —— begra⸗ 


Das 
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Argument on — eß andern Theile 


Bela der vierdt / wirt Zoͤnig / bey ſeiner Regierung fallen die Tartarer in Ongern ( das 
bey dann kurtz vermelt die Tyranney / geſtalt / ge) fpeife/ Abgoͤtterey / Zaube⸗ 
rey / vnd keuſchheit / Kriegßruͤſtung / Waffen / liſtigkeit ĩn Rriegen/ / Eheweiber vnd Begraͤb⸗ 
nuß der Tartarer) Bela t ſich zur gegenwehr/ ſchlaͤgt die Tartarer / nimpt die Cumaner / 

deren Land von den Tartarn verwüfter/zu hůlff / vberfiberjnen viel / das vtrſchmacht die Vn⸗ 
gern ſehr / woͤllen die Cumaner vertilgen / die ſchlagen fi zu den Tartarn / thun groffen ſcha⸗ 
den in Dngern/die Tartarer fallen bey Nacht in Bele Läger/ werden alle flůchtig / vnd faſt al⸗ 
leauffgericben/belägern vnd erobern Wardin zum dritten mal/ verwuͤſten vnd verbrennen 
‚  Piefelbige/bringen alles umb was fiesnereffen/dergleihenbandeln fie auch zu Bran/zicben 
endtlich mit groſſer Beuth wider beim. Bela wirt von den Fobanniterberrn vnd den Frans 
gepanern wider eingefegtin Vngern / Friegt mie $rideriden suß Oſterreich / vnd dann mir 
Deihocaro feinem Nachfahren / wirt von jhm famprallem feinem Dolck erlege/ftirbezu Ofen 
x nah Chriſti geburt 1275. vnd barregiert 39. Jar. SeinSon Stephan der fünfft wirt Koͤ⸗ 
,  nig/fiegerwider die Oſterreicher Böhemen vnd Othocarum. Er bezwinget auch die Buls 
er macht fie jhm zingbar/verläßt Laßla und Mariam / die Carölo Claudo König in 
icilien vermäbler/Carolum Martellum geboren/weldyer gleicher geſtalt einen Son nah 
ſeinem namen Carolum gezeuger.Srirbt in der Infelzu Ofen / nach Ebrifti geburt 1278. bat 
© + regiert3. Jar. Laßladerz. Rönig Stephans def 4. Son wirt Rönig/ fieget wider Orbocas 
rum vnd die Cumaner/mitdenen machet cr freundſchafft / die bricht jhm den Halß / dann fie 
erſchlugen jhn jaͤmmerlich / nach Chriſti geburt 1029. feines Reichß im 3. Jar / vnnd ligt zu 

Chanadin begraben. 





Zr > u S den/hat er fich befliffen deg "Dattersgerechtigkeit ond billichfeit an fich zunemen. 
Erich hater das Königreich verordnet vnd befridiget / auch mit den — vnd anſtoſſen⸗ 
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den Volckern frieden gehalten / wiewol er den bey den Oſterreichern / wie darunden fol gemeldt wer 
—— —— — te Pi fünff Jar regiert / —— — kom̃en / 
che 


erland beraubet / vnd viel Koͤnigreich geplůndert. Demnach feind ſie vber das Ripheiſch gebirge 
gezogen / vnd haben das Sar matierland weit vnd breit eingenommen / die Reuſſen / Polacken vnd 
Ehuner haͤfftig beſchaͤdiget: Vnd weil ſie ſo gar fruchtbar geweſen / haben ſie ſich auch außgebrei⸗ 
tet biß an der Gothen vnd Datier land. Ihrer etliche haben der Tartarn vrſprung etwas weillaͤuff⸗ 
tiger beſchrieben / nemlich / daß diß Voick vor zeiten dem Indier König Tribut geben. Als ſie aber 
noch dazu reifen mäffen/ haben fie ſich deß beſchweret / hat fie vbel verdroſſen / darumb fie vnter jrem 
Hauptmann Chinigſta wider jren Rönig Dauid zuſamen geſchworen / vñ ein groffemenge Volcks 

zuſamen bracht / damit das Indierland vberfallen / vnd menniglich / wer jhnen begegnet / zu todt ge⸗ 

Brawfam, ſchlagen / verſchoneten niemands / weder Weib noch Mann / weder jung noch alt. Dafie nun an 
FeirderTgr, den König kamen / ſchlugen ſie jn zum foͤrderſten todt / vnd lieſſen feiner Kinder keines bey leben / 
taten, dann allein fein einige Tochter / die jm Hergog Chinigfta zum Weib genommen. Wie ſie nun den 
König umbgebracht/ vnd jnen allesfo glücklich ergangen/ hat das Volck infolchem mutwillen fo 

ſehr zu und vberhand genommen / daß fie inen fürfagten/weil fiefein Königreich fo leichtlich erobert/ 

auch die gantze Welt vnter jren gewaltzubringen. Darumbhaben fiefre Botſchafft zu den Cho⸗ 

raſminern / Die jnen am nechſten geſeſſen / geſchickt / da fie jnen jaͤrliche Tribut zahlen ſoſten / wo fie 

das nicht theten / wolten ſie die mu Fewer vnd dem Schwert darzu zwingen: Ab welcher Boiſchafft 

ſie fo hafftig erzoͤrnet / daß ſie die Botten zu todt geſchlagen / vnd von ſtundan jre Waffen zu Hans 
dengenommen. Indem aber die Choraſminer vberwunden / vnd in die flucht geſchlagen / auch auß 

ae ne gem £and vertrichen/ feind fie in Die Statt Georgiam / welche dann dem Caſpier gebirg am nech⸗ 
Evorajıns ſten gelegen / gen Tripol vnd Perſien gewichen / von dannen fie auch verſagt / vnd gar nahcalle ers 
ner. ſchlagen. Darnach haben ſie die Statt Sapham / als die Hauptſtait in Perſlen / vnd mit derſelben 
Dasgange Königreichonterfren Gewalt bracht. Darzu auch den Chaan / der in Iberien und As 

banien geherrſchet / auch dezwungen. Vnd als die Chriſten zu eroberung deß heiligen Grabo einen 

ſchwaͤren Krieg mit den Saracenern ſeind dieſe Tartarer von dem Soldan auß Perſien 

beruffi worden / die haben die vnſern gar erſchlagen vnd auffgericben / darzu auch die Statt Jeru⸗ 

ſalem wider eingenommen / alle heilige ſtaͤtte vnd plaͤtz entweyhet vnnd enheiliget / mit todtſchlagen / 
Hurerey / rauben vnnd morden. Darumb dann jhr ettlich nicht vnbillich meinen/ daß die Tarlarer 

von dieſen wůſten graw amen Volckern kommen / die zwiſchen den Caſpier gebirgen mit zwyfachen 

rg von dem groſſen Alexander befchloffen worden/deren meinung ichnicht vnbillich beyfal⸗ 

lan 


gorm vñ ge⸗ Doch ſo iſt von jrer form vnd geſtalt auch etwas zu ſagen / weil dieſes Volck grawſamkeit nit 
Kae of fonderenachrede mag verſchwiegen bleiben. Sie haben ein grawſam vnd fcheußlich Angeficht/ 
feind kurtz von Leib / haben groffe und weit herauß hangende Augen / wann fie die Augbrawen bede⸗ 

cken / ſcheinen ſie klein / ſie haben breite Naſen / Stirnen vnd Antlitz / vnd keinen Bart / wenig Haat 

am oͤbern Lefftzen vnd Kin / wie die erſten Milchhaar. Sie ſeindſchmal biß auff den Tabel/ man 

findet felten einen langen geraden Mann vnter jnen. Den Kopff beſcheren fie hinten zu biß auff die 
Schlaffadern/einem Pferdefuß vnd Huf gleich. Von den Ohren her / laſſen fielang Haar wachs 

- fen/ wiedann vor zeitender Tuͤrcken / Saracener ond Chumaner brauch auch geweſen Sie 

ringfertige Leibe mit kurtzen Schienbeinen. Sielernen von Kindheit auff reiten / gehen felten zu 

Wohnung Fuß: Wann fiereifen/ bereiten fie auch die Dchfen. An ſtait jrer Haͤuſer haben ſie jre Wägenmit 
der Tarta⸗ Thierhäuten bedeckt / wiedie Effedener und Hamaxobier pflegten zuthun / daher fie dann auchalfo 
* genennet werden. Sie gehen wie die Froͤſche / nicht Fuß für Fuß / fondern entweder langſam / oder 
aber fprungs weiſe / darumb ſie zu Fuß nichts ſollen noch taugen. Die heßlichen Weiber reiten 
gleicher weiſe wie die Maͤnner / ſie haben gar hurtige vnnd geſchickte Pferde, die eſſen keinen Ha⸗ 
bern / vnd werden auch nicht beſchlagen / mit auffgefchligten Naſen vnd verſchnitien Monch / jhre 

Sorach vnd Sprach iſt gantz vngeſtumme / ſchreyen laut / vnd geben auß jhnen rauhe grawſame woͤrter / fie ſin⸗ 
rede dercar gen wie die Ochſen pierren / vnd wie die Wolffe heulen: Sie haben feine heſtendige Haͤuſer / ſie 
taten, brauchen gewöhnlich Gezelt und Hutten / im Sommer zichen fie indie Gebirge / im Wincer in —* 

€ 
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kter dee 


der von — —— den —— — damit vermeinten fie Riche b bes artarer, 
felbigen greiffen/fofchlagen ſie denſelbi⸗ 
fachen zu todt. ne — 


— Wann ſie Pancketen vorher Sa ten / geben fie von 
— — — Wann ſie opffern / ſo ordnen ſie das —— 


ſolte zu 
een nei nim̃er auffhoren die aller dings vnter fren Chir 
—— — scheine au ers Geaufigtnapfie aheg e achtig — 


dem / ſo g allerhand 
—— he A 2 Je Darin Km ua darunter —— ege 
ober zehen ſarieghenecht begreifen. Auch Babe fc rin fonderliche Ge⸗ zer, 
Karmann fe cam ſtreit fahen / daß desfelbig ihnen in ewigkeit dienen ſol / vñ mag 
brauchen nach — Von den Wanderern haben ſie diß Geſetz / welchen 
Deren Knecht unter wegen ſindet / esfepdani cin Kauffmann / der ein Tartariſch 
BGeltit bey —— — Knecht annemen vnd behalten /biß daß er 


v erſten 
— Ber Zara eine poeyaren Och, wie auch sweyerley Sprachen / haben doch einer, 
ee emoßahe Dip Barbara ——— — fo et eben 
ur —————— einen Son Goticsnennen/fieehren vudbertch fnauch Die Carter 
‚füreinen Gott an en außländifcher für‘ a a ar a 
"men on en ppfrepmalauf De Erben — — a 4¶ bewer⸗ 
— ——————— vnd geringer ſeyn / dann — Sie Babenfonderlich achtauff Die 
vnd ehren bie Schwargkän Auberer/ond die Teuffel feibe/diejhinenauß den br 
BE ‚undjren Herru Chaaım oder Chaym, der fie Gotts 
es Bere 
—— ech halten ſie / als ob das won Goit ges 
Kat Si kungen a yoap kun weder Di aui / Gewalt / Wucher / noch 
dergieichen ſtuͤck vnterlaffen : Sie leihen ihr Gelt auß / daß man jnen alle Monat den zehenden theil 
geben muß: Eee 


Pe — — 
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ten vnd gaben niemande — — — — 

—8 ——— —— /aber nicht zu geben: Vmb jhres ſchandlo⸗ 

—— / er fie viel —— BER es ſterbe dann / 

Sie geben keinem armen noch dorfftigen nichts: Doch ſie al⸗ 

——— ———— kompt. 

Yoteofeit —— — ‚a ann Tate — — Weib - —— 
a⸗ bildern / ſondern auch £ enuernänfftigen Diebe fchaffen * haben 

a racener gewo SE 


Mannfein m / der fungennicht erb / Kata 
(me * — — 


nimmer/ einen iufi zu aller ei alsflein der Krieg viel 
—232 — Don * re —5* — 


SE 
as egnet/oder machen arn n 
/die aller fi fie auß die Leut zu verkundſchafften. 


; Li vmbringen 
Wann fiedann ein Land vberʒ aa Scan m uahige 


ammorgen frähe die fchnellefien Dferde auff die ebene / die allenthatben Sinn durchfixciffen. 


arer in Flreit erobert / gantz nicht allein nackend dern mit vnd arbeie/ 
—— nen fch ee —— —— dar⸗ 
— —— RR: — — 
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eg re — ur werianmers reg vage 4 m Var Samwtace 


— — ——— —— — 


—— 


——— man, fein ee Seo nen ba u dm Balen 
wo einer reich vnd ee ae Copa 
doch weit — — ken Seine 


— — ee) / wieeinfofchndd vnnd verflucht fofurger 

Pe BEE 

— — ) vernommen/baß die 
nicht allein ſchwerlich 


————— ee — vnno ſie in die Flucht geſchla⸗ 
gen: Zum dritten mal aber / als fir jhn vngerůſtet befunden / hat er — ———— 
weiche gantzes derhalben feine 


imäffen/ indem fein Land verhergt und verderbt / were vnterthenige Cotenie bir 
—— m hennfona on. wor Pe ae Ser rau u 
gig Sry —— iſtlichen Glauben 


annehmen. 
DavipRönig® ————— PUR NSS Emma Di 

DAWENDETRLEHOBR IE Een ET olcks zum Chriſtlichen Glauben 

ſolie / darumb er jhnen geantwortet / er wolit die Cumaner nicht allein mit Auer 

ehe ei anders halten Dann wie — vnd ſie auff diß malin ſhrem Elend 
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Kieiver Ind ſchonen Pferden begabt / gehalten vnd abfcheiden laſſen / ſhuen auch Seiſt⸗ 
EEE —2 Glauben zurcriten / vnd —— 


Kr a arauffber Rörtg Cutenisfunpealien Bold auffschtochen/unb dem fchandlofen Bold 

gewichen / dem iſt Konig Bela entgeg biß an die Graͤntzen / vnd hat jhn auff Das aller 

herrlichſt empfangen. Da nun beyde Volcker nicht wol bey einander auff einer Straſſen bleiben 

imoͤgen / dann man meinet / die Vngern konten Be tan fitten vergleichen/ da 

iſt — befahl der Koͤnig / daß er die Cumaner biß mit⸗ 
das 


——— ——— Gätern/ etwas 


BEER hei re 
Dann alsmanfieinden Stätten und Flecken auffgenominen und beherberger hat / haben 


* fienicht allein der lechten Leut Weiber vnd Tochter gefchänder / fondernfeindauch an Den Adel 
hat ein Vngerer / wann 


—* In dem ſie nun beyderſeits einander beſchaͤdiget vnd beſc 
—— —— / (odechder Cumaner feiner t halben ledig 
Konig ſen erechtigkeu Bat 


Mae vnd verwilligung 
—— — — rabilchoff zu Stan / gekroh⸗ 


—* and aller n 

„Derfeben, et worden/ hat er fich gang raube gegenden Landherren erzeiget/ die feinem Vatter m ſtig⸗ 

te I — —— er —— — — 
— Pfaltzgraffen chen / vnd miteinem Edict feinen ernſt 


keit noch mehr geſchaͤrpfft: Bam rd Son Cem — N 


ren jhren tminderie / mit offenem Ediet gebotten / daß man aller Landherren Stäl in 
— Bremer ————— * zuſttzen / auß⸗ 
genommen die vñ Eo 


i Ampts 

verzogen die —— etliche fuͤrderten ſie / die andern 

en — May gunft oder gaben mit fich brachten: Darumbman zum 
offtermalen gefchryen/daß die Vngern nicht einen /fondern viel Konige hetten / jhre gemuter wur⸗ 
— ——— vnd vom frey gehal⸗ 


gehalten worden. 

Vnd damit den frembden deſto minder ſchaden empfieng / werẽ ſie alſo in die Stätt/ 
us OP Damian senden ——— ame e odkEc 
— essen er ich eng In Sure ar boden ggenn 

en folte / die Cumaner betten auch ſelbſten folche ſonderung nit gern gefes 


t 
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tlichen ftreit umbgangen 

ben / vnd fic als dann alle ding nach ihrem gefallen außrichten und fchicken Fönten. See 
nig Bela viel vnbillicher fchmach leyden vnd das doch viel beſchwaͤrlicher en ſie wi⸗ 
der jhren Herrn vnd Koͤnig zuſamen geſchworen / vnd jren Botten vnd Brieff zu og Frideri⸗ 
jen in Oſterreich geſchickt / vnd im verheiſſen / die Vngeriſche Kron und Reich zu vdergeben / wo er 
Die geding / ſo ſie ſchrieben vnd vnd begerten / feſt vnd ſtatt halten. Dieſer Briefftrager war vnter 
wegen auffgefangen/ vnd zu König Bela geführt worden / darinn ſeind all hhr Verraͤtherey an tag 
kommen / ob wol Konig Bela gegen den Berräptern nicht gehandelt / wie wol billich geweſen / ſon⸗ 
dern gangmils vñ lind fich gegen jnen erzeigt / hat er doch etliche ins Elend verſchickt / ettliche in dz 
faͤncknuß gelegt / vnd doch niemando ſeines lebens berauht. Daß jhm aber von wegen der Gaben 
fürgehalten/ daß er die wider abkůndi haben ſolt / geben ſie von wegen def Koniges ein ſolche Ant⸗ 
wort / Das Vngerland were in ſiedentzig Graff ſchafften vnterſchieden / die dann die Könige denen 
zuftellen moͤgen / die es vmb den König wol verdienen / daher jhnen viel Einkommens vnd vnter⸗ 
haltung zugeſtanden. Nach dem aber die Rönigedurch vnnäge vergeudung vnd verſchwendung / 
die Graff chafften mit außgeben vnd verſchenckung vieler Dorffer geſchmaͤhlert / vnd den Rönis 
gen ein gering Einkommen erfolget / auch die Schatzmeiſter / Truchſeſſen / Schencken / Creden⸗ 
her / Kaaͤmmerling vnd Hof diener / ſampt den Marſchalcken deß Konige / auß dieſen empfangenen 
Herrſchafften vnd Flecken reich worden / hetie der Koͤnig Bela jhm fürgenommen/ alle die Gu⸗ 
ter / ſo dem Königreich Vngern von Rechts wegen zugeſtanden / wider an ſich zu zichen / in dem «e 
doch niemands gewali noch vnrecht gethan / ſondern allein das Koniglich But wider an ſich gezo⸗ 
gen / vnd habe ſich gegen den woluerdienten gantz danckbarlich verhalten: daß fie jhn aber der Sup⸗ 
plication ſchrifften wegen jhn verfleinerten/ daran eh ihm auch su furg vnd onrecht/dann in 
wichtigen fachen bett arniemandsungehörtgelaflen. Damit aber die ſachen / daran wenig geles 
gen/ defto Schleuniger verrichtet wärden/ het er Die Formender Supplicationen erdachtend zuge⸗ 
laffen/ die feine Statthalter entfcheiden folten/ die fchtodeen fachen folte man auff jhn weiſen / damit 
damit nicmands vnrecht widerführe/noch feines Rechten beraubet wuͤrde. Daß der Königauch 
den Cumanern gänftigwere/dasfoltman jhm billich mehr zu lob / dann zufchmachrechnen. Das 
kaͤme daher / weilman alle angenommene Säfte von Rechts wegen in chren halten fol/ wie er ſich 
dann allezeit befliffen/ ond damit er foviel taufent Menjchen zum Chriftlichen Glauben bringen 
moͤcht / het er feinen guten willennoch freundfchafft vnterlaſſen. 
Die Cumaner hatten kaum ein Jar lang in Vngern —— Maͤhr / wie die 

Tartarer das Sand Ruteniam (das man ſetzund für Roxania 


ſſen nennet ) verherget/ vnd Wartaren 


gt V Konig Bela war deß berichtet / vnd gewarnet. Dar, wöllen Ons 
ER Ukder Dfalog ar andalehidtwerden Di foren gehen Keufen prwerenwechenan Sn Pb 


beß Gebirgs pforten nennet / vnd weil er wol gewußt / Daß man eben dafelbft Her in Vngern kom⸗ 
men moͤcht / da hat er forderlich ein Kriegßuolck verſam̃let / vnd je den Edelſten ſeinen namen ans 


zugeben erfordert / auch ſich alenthalben vmb huͤlffe beworben / Damit er der vnzahlbaren menge / re ſtellen 


die etwan das gantze Aſien eingenommen / nicht allein widerſtand thete / ſondern auch fie weit 
räcfchläge. Dargegen haben die Vngern vermeint / diß geſchrey ſey erticht * weil 


vorhin daruon geſagt worden / vnd doch nichts Daran geweſen · Etuiche vermeinten diß geſchrey 
were darumb außgangen / damit die Biſchoffe / di vom Bapſt gen Kom berufft worden / wider 
zurädfchreten. Dann man ſagt / daß der Ertzbiſchoff Dgolinus von Colocia vom König wi⸗ 
der hinterſich heim erfordert worden. Ihrer viel vnd der mehrertheil haben deßgleichen viel erdacht / 
Dem König Neidt vnd Haßauffzutrcchen/ Item daß die Cumaner mit den Reuffen zuſamen ge⸗ 
ſchworen / darumb ſie mit fißen und Practicken in Vngern kommen / daher fie offt vicl vnglůcko 
empfangen / auff daß ſie jre ſitlen vñ gewohnheit lerneten ſampt der Sptach: Vnd ſo die Reuſſen 
vnierſtůnden in Vngern zu kommen / daß ſie als dañ den Konig Belam angreiffen / vnnd alſo die 
Vngern gar außreuten folten. 
SDa nun dasgeichrepvonder Tartarer einfall fe länger fe groͤſſer worden / hat ſich Konig 
Bela zum foͤrderlichſten gen Ofen verfůget / vnd daſelbſten ein Reichs verſam̃lung gehalten / in 
welcher man von dem zuſtehenden ſchaden vnd gefahr / welche grawſam genug war / lang gehan⸗ 


Belt und belchloſim / da cin jeder Bifchoff ennd Furſ ſich vnnd Die feinen zum Krieg räften folt, „Dr“, 


Item / daß man war vnd acht haben ſolt auff der Cumaner Konig Cutenem / feine Kinder und Fur: 
fen/ weil ſie in einem verdacha weren / damin ſie nichts arges wider Die Vngern fuͤrnemen Droste 


sut ges 


matz⸗ 
fein 


Volck auffı 


\ 
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der Lentz noch nicht angangen / da iſt ein Poſt vom Pfaltzgraffen kommen / der dem König entbot⸗ 
zgel ten / daß die Tartarer ſchon jetzund an den Clauſen vñ Porten gegen din Reuſſen vorhanden. Nicht 
Ihe lang darnach / iſt der Dfalsaraff felber ommen/weicherdenss. Martij mit den Feinden ein treffen 
aiderlas · ¶ Han vnd in Vol fchier allverloren/onder mit wenigen kaum entrunnen. Äls nun der König 
der Tartarn ankunfft vernom̃en / hat er alle Biſchoffe vnd Landherren vermahnet / daß ſie alle nach 
ihrem vermogen ihr Volck verſam̃leten / wie er dann auch ſelbs auff das foͤrderlichſt gethan / vñ hat 
dih dem Biſchoff Stephan zu Vacia befohlen / Item dem Biſchoff zu Orod vñ Chanadin / dah fie 
von ſtundan zů der Kongin kehren / ſie dieſer ding berichten vnd warnen / auch ſolten ſie zum foͤrder⸗ 
ſten den Hergogenvon Oſterreich in ſeinem namen bitten vnd vermoͤgen / jm huͤlff vnd beyſtand zu 
leiten: Auch hat er allen Cumanern gebotten / daß ſie fuͤr jhn kaͤmen vnd jhm huͤlffen. Vnd iſt er 
mit dem Volck / das er in ſo groſſer eyle zuwegen bringen moͤgen / von Gran vnd Stulweiſſenburtz 
außgezogen / vnd gen Peſth kommen / allda hat er der andern Biſchoffe vnd Landherren mit jhren 
Bela kompt Reiſigen erwartet. Etliche haben die Namen der Tartariſchen Konige angezeigt / dieins Vnger⸗ 
gen Peſt. & (and kommen / vnd nennen den Konig / der ober andere Könige herrſchet / Baihum / deß Hauptmaũ 
Mönige dei vber die Ritterfchaffe war Bochetor : tem die fuͤrnembſten Könige onter den Tartarn waren/ 
Tairarerifo Cadaby/Coacton/Dheyan/Pera/Hermes/Chebusond Dchadar. Nach diefen feind viel Fürſten 
In Ongern vnd Landherren geweſen / diedann alle mit fünffmalpundert tauſent Mann in Bngern gefallen. 
zogen, Da fienundie Land Reuſſen vnd Cumanien / die in Sarmatien begriffen / verhergt vnd verderbet / 
vnd ſich in Vngern gewendt / haben fie fänff Tagreiß in das Land hinein gethan / vnd keine Statt 
noch Flecken beichädiger/ zum theil darumb / daß jhr ankunfft nicht bald Fund vnd offenbar wuͤrde / 
vnd zum theit / daß ſie an jhrem abzugan Prouiani nicht mangel litten. Darumb dann fr oͤberſter 
König Bathus / jhrem anſchlag nach / durch der Reuſſen Clauſen / die an Vngern vnd Sibenbuͤr⸗ 
pen, gen ſtoſſen / das Vngerland vberfallen. Vnd als er die Vngern an der Clauſen al m / vnd 
‚len von den Pfaltzgraffen in die flucht geſchlagen / iſt er damit fortgerůckt / vnd der Tartariſch Koͤnig Peta 
tarn auff Poland zu gezogen / darinn hat er jhren Hertzogen erſchlagen / vnd demnach allenthalben ins 
verberget · Onde gewũtet / mit Raub ond Branni alles verherget. Darnach hat er Preßla die Hauptſtatt in 
Schleſien angerannt / vnd die Edle Statt erobert / geplůndert vnd verbraũt / ſich demnach in Maͤh⸗ 
rern verfůgt / vnd mit gleichem Raub und Brannt alie ding verwuͤſtet / vnd darauff in Vngern ges 
Cadan. zogen. Item der Tartarn Konig Cadan / iſt zwiſchen Cumanien vnd Reuſſen / drey Tagreiſe weit 
durch die Waͤlde gezogen / biß gen Rhodan / auff dem hohen Gebirge gelegen / da man Gold vñ Sil⸗ 
ber Ettzgruben hat / vnd allda viel Teutſchen wohnen / die ſeind jhm inden Waͤlden gewapnet ent⸗ 
gegen gelauffen / denen iſt König Cadan mit angenom̃ener flucht gewichen. Da ſeind die Teutſchen 
mit frewden wider vmbkehrt / als ob die Feindefchon fluͤchtig gemacht / haben jhre Harniſch vnd 

Wbechren von ſich geworffen / angefangen zu pancketicren / vnd ſich mit Wein zu vberfüllen. 

x dem hat fich der Feind vnuerſehenlich wider gewendet / und alfo die ungewapneten vñ fichere Teut⸗ 
ſchen bey dem Wein angefprengt/ die Flecken vnd Dorffer erobert / vñ zu beyden feiten viel Volcks 
auff dem Platz blieben. In dem erſten angriff / haben ſich die Teutſchen ergeben / in dem jhnen die 
Tartarn vertroͤſtung vnnd friſtung jhres lebens zugeſagt / vnd den Graffen Ariſtaldum / der ein 

72 * Ser in derſelbigen Gegend geweſen / mit soo. Maũ zu ſich gezogen / die haben mit jnen ziehen müſ⸗ 

Bochetor. ſen. Konig Bochetor iſt mit den vbrigen Tartariſchen Konigen ober das waſſer Zerecho gezogen / 
vnd zu der Cumaner Biſchoffs land kommen / welches er mit vertreibung der Landleut eingenom⸗ 
men vnd verbrannt. 
So bald nun der oͤberſte Tartariſche König Bathus in Vngern kommen / hat er angefan⸗ 
zn ty⸗ gen zu toben vnd yrannifieren/ mitdem Schwert vnd Brannt alledingzu verbergen / weder jun⸗ 
wer · Zen noch alten zu verſchonen / in alſo von ſtundan dem Konig Belazugesogen/derfein Lager dicfer 
zeit zu Peſt gehabt. Als er nun auff zwo Welſcher meil wegs weit von Peſt kom er viel 
der feinen in die Landſchafft außgeſchickt / vnd alle ding verherget vnd verderbet / die Leut zu todt ges 
ſchlagen / vnd das Viche mit jhme dauon gefuͤhrt. König Bela hat die ſeinen / die mit ſhnen beger⸗ 
* tenzuftreiten/ binterhalten/ vnd wol gewußt / daß fie mehr mit liſten / dann mit ſtaͤrcke handelcen / 
treiber u darumb man jhn / mehr dann billich/für einen verzagten Koönig hielt. Dann ſo man mänt / ſie zo⸗ 
ma iiften. gen ſchon daher / da zohen ſie ab: Wann man daũ vermeinet / ſie weren abgezogen / da kamen ſie erſt 
mit groſſer vngeſtüm̃ herzu. Als aber der Ertzbiſchoff Vgelinus diß verzugs verdruß gehabt / iſt er 
ohn befehl deß Konigs wider die Feinde außgezogen / hergegen haben ſie jhm den Rucken gewendet / 
vnd ſeind gewichen / der iſt ihnen nachgeeylet biß in cin Mofig Thal / darůber die Tartarer mit jhrer 
ringen Růſtung leich tlich kommen / der Ertzbiſct off aber mitfeinen ſchwaͤren Küriffer Pferden im 
Moß der maſſen verſuncken / daß er weder fuͤr ſich noch hinter ſich kommen moͤgen. Darauff ſich 
die Tartarer wider vmbgewendet / vnd den Ertzbiſchoff indem Moß vmbringet / damit jhnen nie⸗ 
mands 
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gehalten / cht dauon gemacht. Die Prie⸗ 
ſterſchafft / Buͤrger / vnd viel Landuolck / flohen mit dern in den Sti i 
Schloßgelegen. Diß erobert bald darauff der Tartarer Rönig Barhusraubet allen Geiftlichen 
Schag/peitige Gefäß/ Kleider vnd Kieinoter/er hieß Die gefangene nit mit dem Schtwert/ fondern 
nis Fewer vmbbringen / darumb ſagt man / daß die Bürger von Dacia mit vnſerm Heiland Chris 
Rogelitten haben. 
se — —— kam 
als dieſer Ding vnwiſſend / mit jren wemgen ungeräft vñ bioß zum Konig. Vnd als der tag einen die 
Tartarer from brauch vñ gewohnheit nach an die Maur zu Yeſt rañten / ber ne H. Friderich / 
darauff ſie nach jrem brauch die flucht geben / da jaget er jnen nach / vnd —————— feinem Tartater 
dem andernriffe er ſein Schwert auß den Haͤnden / vñ hieb im einen Arm ab/die vbrige fchlug Aöchtig ges 
het ann engeren en ad eng Da nun die Vngern ein vrfach wacht . 
erlaugt / dem nach zu reden / haben ſie den Hertzogen au 
gepricſen / hergegen aber den ——— 


vnd beſchuldiget / als ob er ein orfächer were der Tarter zukunfft. Item die das land vberfal⸗ 
len / weren nit allein Tartarer / ſonder auch Cumaner / darum man allenthalben vberjhn gefchryen/ 
vnd erforderten jn zum Todt/als einen Zerſtorer deß Vngerlands / Koͤnig Belamäßte —* aller en 
wolfahrt ſtreiten / der die Cumaner fo wol hielte/ Die doch außreuster weren deß Vngeriſchen Na⸗ der die Eus. 
mens/denen er Staͤtt / Flecken und Dorffer eingeben. Darumb hat König Beladen Fürften Cute⸗ maner. 
nem zu fich beruffen/auff daß er mit den vbrigen Cumanern und Vngern / den Tartarn möcht ent⸗ 
gg: Cumaner Furſt aber / hett ſich ab deß grimmigen Volcks wilten entfegt/ond dem 
König geantwortet / wo er jm nicht eine Königliche Hut zuſchickte / die jyhn vor den Vngern beſchir⸗ 
‚men fönte/wißteer nit zu jm zu kommen. In dem iſt er von dem tpranmnifchen Volck in feiner Her⸗ 
berg vberfallen / vnd fampt den vbrigen Cumanern von den Teutfchen ond Bugern vmbgebracht / 
"re Haͤupter zu den Ldden hinauß unter das Dolch en / vñ das Recht der tung gantz 
haben / vnd verwuͤſtet worden. Diß woͤllen —— — auß eichzus eu 
en / etliche dem König Bela / vnd die obrigendem wätenden Vngeriſchen Pohel zuiegen / vnnd sene veruils 
den Koͤnig hierinn gang vnſchuldig halten / weil er jn ſelbs zum Chriftlichen Glauben bracht hette / Bet 
vnd eine ſichere Wohnung in Vngern zugeſagt. 
Als nun die Tartarn mit jrem vnmenſchlichem wäten taͤglich zugenommen / da hat der Ertz⸗ 
bey dem Konig ernſtlich angehalten / den Feinden zu begegnen / weil er ſo viel sin ſei⸗ 
nem Wien Lager mit viel und mancheriey Voick geſpickt und außgefulllet / iſt der 
Hertzog auß Oſterrei etlich meinen woͤllen den Roͤmiſchen Keyſer geweſen ſeyn / nach anzei⸗ 
ge der Jarbůcher / wiewol ich dem kleinen glauben geb) widerumb abgezogen / vnd Konig Bela mit 
dierfacher ordnung wider die Feind gezogen. In dem nun die Cumaner / ſo vom Koͤnig zum ſtreit 
deruffen / ſich verſam̃let / vnd jres Färften Cutenis Tode vernommen / Bat fie ſolches vbel verdroſ⸗ 
fen: Indem ſie nun hin vnd her geſchwancket / haben ſie allenthalben Die Vngern vberfallen / ge⸗ 
‚plündert vnd vmbgebracht: Hergegen aber haben fich die Cumaner zuſamen geihan / vnd ſich der 
Vngerir gar ritterlich erwehret / fiengen darauff an die Dorffer vnd das Land zu verbrennen / die 
DBawrentodtzufchlagen/ondgar feine Raach noch Grim̃ zu vnterlaſſen. Als dieſe Ding dermaſ⸗ 
fen ergangen / vnnd Bulzo der Biſchoff zu Chian / auch der Landherr Nicolaus der Son Bore 
vnd ſonſten viel vom Adel mit * Weib vnd Kindern von dem vntern in das ober Vngerland 
woͤllen / damit ſie in deß Königs Laͤger kaͤmen / ſeind ſie unter wegen auff Die Cumaner ges 
ſtoſſen / darumb zwiſchen jhnen ein grimmiger Streit entſtanden / vnd weil ſhnen die Vngern zu 
ſchwach — — — en — *7 ee worden zuwei⸗ 
chen / vnd alfogarerfchlagen. Der ‚fo krauckheit halben em Wagen Camanet 
zeitlich dauon — darauf die Cumaner mitden Tartarn Bändinußgemacht/misdenen perbinden 
fienber die Donaw kommen / vnnd haben die Statt Rab fampt dem obern Pannonien angriffen/ fichmie De 
2 mit dem Schivert und Braft jdmmerlich verderdet / in dem jnen die Cumaner viel haͤff⸗ —— 
geſetzt / vñ wann fie einen Vngern vmbbracht / haben fie geſprochen / Das hab dir von vnſers den in Ya 


en wegen. Sie haben ein Dorff verbreũt mit namen Francam / die Statt rn ars; 


* 


se Furtherfunden / da er mitdem gangen Heer alfo heimlich vnd vnuerſehens Darber komnien / vnd 
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dert / welche S. Martins Vatterland war / vnd feinen Flecken vngeſchaͤdigt gelaſſen. Da fie num 
viel Leut erſchlagen / vñ viel Viche abgeführt/haben ſie ſich mit einem groſſen Raubgut in die Bul⸗ 
garey / welche in nider Myfiengeleaen / verfůgt. 

Bene dietus aber der Biſchoff zu Wardin / iſt vom König Bela beſchickt worden / der hat ein 
groſſes Heer verſam̃let / vnd zum König geeylet / damit er den waltzenden ſachen in Vngern zu hutff 
kommen mocht / vnd als er noch vnter wegen geweſen / iſt ihm angezeigt worden / wie die Tartarn 
die Statt Agriam verbrannt haben / indem er auch bericht empfangen / daß jhrer gar viel von der 
Burgerſchafft vberblieben / vnd ſich verſa met / hat er fein Heer verlaſſen / vnd mit jhren wenigen zu 
jhnen gechfet/fich ſeines vorigen glůcks getröſtet. Dann kurtz zuuor / war er mit etlichen Tartarn 
zum Handſtreich kommen / die er teichitichgefchlagen vnd gejagt- Da nun diß die Feind gemerckt / 
feind fie noch weiter zuruck geflohen / vnd ſich demnach in hren vortheil geſtellet. Item weil fie we⸗ 
nig Pferde hatten / vnd jhrer auch wenig geweſen / da haben fie dieſen liſt erdacht: fie machten von 
auffgeſperten Saͤcken Menſchendilder / ſetzten die ſelbige auff die Pferde / als ob fie Reiſigen weren / 
die haben fie ſampt andern hinter einem Buhel hatten laſſen / vermahnten ſie / wann der augriff ge 
ſchehe / daß ſie als dann in geſtalt eines Zuſatzs herfůr růck ten / vnd alſo Fuß fur Fuß zu sögen. Sie 
haben im Felde die Vngern angriffen vñ cinen trefflichen ſtreit mit anander gethan. Bochusbraus 
chet ſich rittertich wider die ſo mit dem Biſchoff ankommen / vnter deß geben jhrem — 
die Tartarn die flucht gedachtem Buͤhel zu / daher ſich die jhren ſampt jhrer ertichten Ri 
herfür gethan onderzcigt/darumb ſich Die fliehenden wider mb gewendet / vnd die Vngern zurück 
angriffen. Danun Bochus gedacht / daß ſie diß orts einen hinter halt ver ſteckt / hat er ſich zur flucht 
Bochus von geſchickt / dem die Tartarer ernſtlich nachzcepler/ond mit jren Pfeilen alle vmbgebracht / daß kaum 
Der Biſchoff mit jbren wenngen wider zu rück gen Wardin kommen / vnd von und an ober Die. Dos 
gen... ... nawgefahren/fich in ein beffere gewarfam gethan. 

Asaber König Bela al fein Volck zu Peſt zuſamen bracht/unddie Tartarer alle ding weit 
vnd breit verhergt ond verderbt / vñ er den Feinden entgegen gezogen / feind ſie jhm zeitlich gewichen / 
der ihnen auch Fuß für Fuß nachgefolget / vnd beyderfeits jhren vortheil zum ſtreit geſucht / damit 
feind fir zuletſt an das Waſſer die Saw kommen / welches nicht weit von Agria mit einem vmb⸗ 
fehreiff indie Theiß fleufler, Haben jr Lager an das Waſſer gefchlagen/ vnd die Brücken mit einge 
Huteingenommen/auff daß ſie vber das Waſſer fommenmöchten. Die Tartarer hatten fick 
vorhin ober das Waſſer verfügt/ und mitjhrem Läger eine ebene neben einem Moß erobert / vnd ge⸗ 
dacht / daß ihnen daſeibſt her fein ſchaden von den Vngern begegnen möcht / weilfienicht ohn Bru⸗ 

Bela ver· cken vber das Moß kommen mochten. Dazwiſchen hat der Konig die Vngern zum Sixeit ver⸗ 
mabner fern mahnet / er hielt jhnen für das allgemein verderbender Vngern / und deß vnmenſchlichen Volcks 
tom grimmizfeit/dauon fienicht allein gehört / fonderndaszum offternmal flbsgefchen : Er erzehlrt 

"Shen deren Brannt Mord ondzerfidrung der Kirchen und Kloſter / auch die vnerhoͤrte Dein vnd 

Marier/diefiefürglichdenjrigenzugefügt: Diß ſo Teuffetifch grimmig Volck were gewihßlich 

von deß Zorns Gottes wegen auß Scythien vber fie geſandt / die vorhin nicht allein Sarmatien / 

ſondern auch das gantze Afien geſtrafft vnd verhergt / darumb cr ſie alle vermahnt / welchem dieſe 

ding nicht von Hertzen giengen / der wolte doch zum wenigſten gedenckn was fein Weib und Kin⸗ 

Vugehorſa⸗ der von jhnen leyden mäßten. Dargegen die vnſinnigen Vngern onigs vermahnen wenig 

me Onzers geachtet / hieltens für ein gefpdtt vnd gelaͤchter / begerten jhr Romig folt fliehen / vnd Die Tartarer fies 

ibanen. gen / damıt fiejhmnachmalsdeRo licber weren / vermeinten diß meht einen gemeinen Vnfall / ſon⸗ 

dern deß Königs ſchaden ſeyn / ſie wolten auch / wann er jhnen gefich/alleding leichtlich erobern wind 
einnemen / wie dann etwa gegen den Cumanern vnd Beſſern gefe 

Vnter deſſen hat der Konig alle Nacht tauſent Dann vmb ſein Laͤger wachen laſſen / dann er 
wußte wol / daß er mit einem geſchwinden vi grawſamen Feind zu ſchaffen / darumb befahlſer auch 
die Brädenzmwifchenjbnendeftobaßzuuerwahren. Vnd hat der Tartarer Konig zu leiſt einen 










leZiger, alſo vor iag deß Königs Bele Lager vmbringet / vnd mit einem groffengefchrey vnnd vnſaͤglichem 

ſchieſſen daſſelbig angriffen. Wie nun die Vngern ſahen / daß ſie von jhnen wider alle 

belaͤgert / haben ſie deß groſſen ſchrecken empfangen / vnd wußten auß fercht und zagheit nicht wo 

was fie eh un ſolten / — gar feine Ordnung / ſiengen an zu ſtreiten / indem die Feind gegen ſhnen 

geſchoſſen / als ob es ſchneyet / es doꝛ ffte fichniemande außdem Laͤger thun. In dieſer vngefüümmen 

Emnpoͤrung / haben fie das Heer nicht auß dem Laͤger fuͤhren / ja auch die Ordnung nicht machen 

konnen / es haiff weder deß Konigs noch Ertzdiſchoffo bitten / fl-hen vnd vermahnen / wolt fi 

zer dinauß wagen. Da ſie nun von morgen biß auff den Mittagin ſogroſſen aͤngſten vnd n 

geſtanden / hat deß Königs Bruder Coſomannus etliche an ſich gehengt / mit denen ex die — 
angen 
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angerannt vnd einen grim̃igen ſtreit mit jnen angefangen /deren etliche erfchlagen/vermeinterfolte Colman ren 
bald hilff vnd crfegung empfahen. Als er aber geſehen / daß niemando kommen wollen / iſt er ermitten nerdie Seins 
Durch Die Feinde broch rochen/ond durch heimliche abtweggen Pep koitien. Nach feinem Eyempelhaben Yermng a" 
— lnas freien eben anfang n inbem pnbochmwoge ruogen/aßerreroktan 

eſtreitens au / en / daß er 
dem Laͤger ziehen lich. — 
—— ich auß dem Laͤger gemacht / vnd in den nechſten Waͤlden verſchlagen. Deß Ko⸗ Bes entria 


* Sa rer a ta age ee 


Deß andern tags feind die kommen, vnd die von mit 
— em — ende uch ⏑—— 


die Tar ken haben zurück gewendi / vnd 
— —— sohn — een Yriverlag 


dger erfchlagenen ,,, 
1 omgleubtich ner welen Dieievornembfe/Rattbyasber Patrarch4u@ — 
— au en fachen — dann — = der Scene * Dane. 


—32c verderbet. Eslagenallenthalbentodten —— die — 
or⸗ 


wet / alſo ſahe man —— die hi 


=: 
si 
55 
8 


— 
Darm —— —— —— —— 


— nt ea) under (Sr Angeln 
welche noch nit ins Vn kom̃en / geſchrieben / vnd jnen jren aller berrlichften erlangten 
verkuůndiget / mit daß ſie — iger uch ee he ve 
—— begegnen * damit ſie in dieſem mechtigen Konigreich auch jren theil bekom⸗ 

Das theil Vngerlando / welches gegen Italien gelegen / haben ſie nit 
50 das Reichnit gar verlieſſen: unterdep / damit das vberig Volck / weſches von 
Sm ang Rp Sn nei 

um; ‘ 

ufchreiben: indenen fiedas Dngerifche“Bolet vermahnt/ Dafıniemands fliehen noch ber Tartas Fleece 


gang 
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der Hertzog / damit er ſeine fuͤrgen 
zu Een. Er begerte etlich Gelt vom Könige Bela / das er jhm vorzeisen vnbilli⸗ 
Faß Diters cher weiſe abgewonnen haben ſolt. J 

eese Als nun König Bela bey dieſem deß Hertzogen vnloblich Gemüt verſtanden / Damit dann 


” 


Nachdem aber der Hergog von Dfierreich recht verſtanden / Daß die Vngern an alen orten 
indie flucht gefchlagen worden / da gedacht er / diß were eben die rechte Zeit/ darinn er ſich an dem 
Vngeriſchen Rönigrechenmocht/ darumber ein Heer verſammltt / vnd daſſelbige eileuds in Vn⸗ 
gern geſchickt / vnd gleich wie Die Das euſſer Vngerland verbergt hetten / alfo ſolten fie das 
inner Vngern verhergen. Diefefeind nun jres Herren befelch trewlichnachfommen/ hat en die 

Die Ofters Doͤrffer / wie die Tartarer verbrenndt / vnd das Viche hinweg gefuͤhrt / vnd die Leut zutodt gefehles 
zsiherrbum gen. Sie haben die Vorſtaͤtt zu Griechiſchweiſſendurg verbrennt / vnnd vnterſtunden auch das 
De einzunbemen. Dazwifchen feind von den nechfigelegnen Stätten vnnd Flecken die Vn⸗ 
Dngern ats gern zuſammen kommen / der Statt einen beyſtand zuleiflen/ indem die Teutfchm das Schioß 
DieTasarer ——— Da ſolches die Vngern geſehen / hat fie es dermaſſen verdroſſen / daß fie die Feindalie 

im Schloß verbrannt: als auch diß dem Hertzogen fuͤrkommen / hat jhn ſolcher vnfall ſo hefftig be⸗ 
kummert / daß er auff die vbrigen Vngerer / welche auff fein zuſag vnnd troͤſtung in Oſterreich ges 
wichen / ein ſchwaͤre Schatzung vnd Schirmgelt auffgelegt / in dem er ſie in ſo groſſe armut getrun⸗ 
gen / daß auch die Feinde ein erbaͤrmbd mit jnen gehabt. a 
Ixund erfordert die Zeit/vaf wir von den vbrigen Tartarifchen Rönigenreden / welche auch 
nachmalen in Vngern kommen / vnd nemlich alsein anderer König Cadan / deſſen wir broben ges 
dacht / die Statt Rhodana vnd Ariſtaldum den Hauptmann dir Befagung daſelbſt vmbgebracht / 
hat er auß deſſelbigen Volck ſechs hundert auſſerwehlet / die in durch die Waͤlde / Gebirg vnd Ab⸗ 
diveg biß in die Landſchafft Wardin ſampt einer groſſen macht der Tartarn verfuͤhrt / dañ von 
u! allen ombligenden Fiecken und Dorfferneine unzahlbaremenig von Männern vnd zu⸗ 
ſamen kom̃en in abweſen deß Biſchoffs / in dem doch Die Prieſterſchafft / vñ die vbrigen fo anheimiſch 
dliben / nach allem jrem vermoͤgen die Statt befchirmet. Das Schloßinder Statt war noch vil fe⸗ 
ſter vnd beſſer / dann darinn lag ein ſtarcke Hut: Zu dem hat das huffe Graͤben / huͤltun air 
on 
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bnd Paſteyen. Wienun die Tartarn ankommen / habenfic im erſten ängriff Die Statt erobert / Tadancı 
dann ſie war allein nit einem hůltzen Zaun / vñ nit mit einer Mawren vmbgeben. So bald die Stait — War· 


cingenommen / hat man Weib vnd Mann / Jung vnd Alt zu todt geſchlagen / Kirchen vnd andere 
Gedew verbrannt. Rogerius einer auß der Prieſterſchafft / auß welches Schrifften ich diefe ding 
gezogen / als er der Tartarer vberfall vernommen / hat er ſich eine zeitlang in den Wälden verbors 
gen / damit er von dicſem vnfall zeugnuß gebenPönnt. Da nun die Statt dermaffengepfähdert vnd 
verwuͤſtet / ſeind die Tartarer auff fünff vnd zwentzig tauſent Schritt weit hindan gewichen / damit 
ſie denen ſo im Schloß geweſen / jhre forcht benemen. In dieſem hat ſie {hr Hoffnung nicht betro⸗ 
gen / dann alle die in das Schloß gewichen / fo bald fie ſahen daß die Tartarn abzogen / vnd in etlichen 
tagen nicht mehr geſchen / haben gemeint / ſie weren gentzlich abgezogen / haben alſo angefangen die 
Statt widerumb zubeſſern vnd zubawen / vnd etwas ſicherer in der Stati zuwohnen. Da aber der 
liſtig und grimming Feind gemerckt / Daß man wider anfieng in der Statt zuwohnen / vnd die Be; 


Wardin ji 


ſatzung de Schloſſes wider auß zuſchweiffen / haben fiejhrem anſchlag nach / vor Tag die Statt andern mal 
widerumb vberfallen / vnnd die Buͤrger ohne Hut befunden / alle die ſie in der Statt vnd Vorſtatt verwbfter, 


angetroffen / erwuͤrget / damit iſt der edlen Statt Vnfall vnd Todtſchlag wider ernewert vnd mit 
harter Plag geſtrafft worden / vnd ſeind allein die daruon kommen / welche in das Schloß gewichen / 
oder ſich in die Waͤlde verkrochen. Als nun die Tartarn die Statt zum andern mai erobert / haben 
ſie das Schloß vmbringet / auff der einen ſeiten war die Maur zerſtort / die ſie kurtz daruor wider ges 
beffest und ertiewert / die flengen fie an mit einem Wider zu zerſtoſſen / dauon die newe Maur leicht⸗ 
lich voneinander gefallen / dann ſie war noch nicht trocken / dami ward den Feinden der weg geoff⸗ 
net / vnd Armbruͤſter vñ Bogenſchůtzen dahin gericht / daß ſie hefftig ſtuͤrmeten / deß ander tags ward 
eserobert / darinn find die Prieſter vnd Edle alle erſchlagen und vber das Schloß hinauf geſprengt 
worden/die Weiber vi Jungfrawen fampt dem wehrloſen Geſind / ſind in die Kirchen gefiohẽ / ver⸗ 
meinten darinn etwas ficherer zufeyn/dan an einem ongeweihten ort/ indem fie auch ein Hoffnung # 


Oraufams 


eit det Tar⸗ 


auff das feſt vnnd wolgebawt Muͤnſter. Sie ſeind aber mit ſampt dem Stifft verbrunnen. taxers 


ch haben ſie andern Kirchen nicht verfchonet/darin ſie allen mutwillen begangen mit Mann und 
Weidern / vnd iſt der gantze Adel ſampt der Prieſterſchafft vnd gemeinen Volck all vmbkommen / 
der Heiligen Graͤber wurden zerſtoͤrt / jre Bilder zerbrochen / vnd das Heilthumb zertretten vnd vers 
wuſtet. In den Kirchen ſeind onerhörte Laſter vollbracht worden / die Kirchenzierd zerriſſen / die gůl⸗ 
den vnd ſilbern Kleinot verbrochen / vnd die Maͤnner und Weiber / nach dem man ſie gnugſam ge⸗ 
ſchaͤndet / in die Kirch hinein geführt vnd darinn erwuͤrget worden. 
Als nu die Feind nach einem ſolchen außreuten vnd zerſtoͤren wider abzogen / ſeind bie vbrigen / 
die ſich in die nechſte Waͤlde verkrochen / vnnd biß derzeit verborgen geweſen / mit groſſem Hun⸗ 
ger wider in das verderbte Vatterland kommen / ob ſie villeicht noch etwas nahrung oder wohnung 


möchten. Darauff fich die Tartarcrnoch einmaljrcm voringen anſchlag nach gewendt / vñ Wardtn si 


neben abfcheid genommen. Darumb dann dervorgemelt Rogerius/welcher fich in die 
verſieckt / nach vertilgung feines Vatterlands / ſich zu S. Tomas brück vnd der Teutſchen 
Dorff (wie ſie ſagen) welches auff dem Waſſer Chryſio N ya iftgleich darauf in 
meine Inſel kommen / welche die Innwohner der nechſigelegnen Dorffer Agya/ Bayda vnd Ges 
roth vor dem wüten vnd soben der Tartarer verwart / darinn feind allein drey zugaͤng geweſen mit 
Kardon Turnen vnd Porten verſehen / allda hat er drey Tag verharrt. Darnach als er ſich vor den 
Feinden beſorgt / iſt er auff Chanadin zuzogen / welche Statt auff dem Waſſer Mariſtum / vnd 

tauſent Schritt weit von gedachtem Hoff oder Dorff gelegen. Dieſelbige hett er vernom̃en 
den Tag zuuor / ehe er dahin kommen / von den Tartarn verbrennt ſein / die einen andern weg wider 
in Vngern kehrt. Zu dem / als er befunden / daß fich die Feind weit vnd breit außgebreitet / hat er ſich 
im Tag verborgen / vnd bey Nacht durch die Feinde ſeinen Weg genommen / vnd wider in die Ins 
ſel kommen / Da er nun befunden / daß die Feind vorhanden / iſt er wider indie Waͤlde geflohen / das 
ſonſt viel mehr gethan. Im nachgehenden Tag haden die Tartarer die Inſel eingenommen / vnd 
nach jrer gewonheit alles was darinn geweſen / erſchlagen. Die ſich in die Waͤlde verfchloffen und 
hungers halben in das Dorff kommen / ſeind umbgebracht vnnd bald darauff die vbrigen geſucht 
worden / gleich wie die Spärhund das Wild außſpaͤhen / Alle nun die man ergriffen / ſeind jaͤmerlich 
vmbkommen. Weil ſie nun vermeint / daß eine vnzalbare menig noch in den Waͤlden verborgen 
gelegen / da haben fiediefen Lift erdacht: Sie haben etliche Vngern gefangen / bie haben fie weit und 
breit außgeſchickt / mit dem befelch dag ein jeder in beſtimpter Zeit / die ſie ernannt / in ſeinen Sitz vnd 
Wohnung kehren vnd darinn ſicher vnnd frey ſein / folt auch hinfuro bey Hauß bleiben / vnd feine 
Güter bawen / vnd pflantzen. Erliche haben dicſen —— ES 


niemands von den vberbfichnezu Wardin Iebenlaflen. Dafienunnichtsmehr zumärgen ge; er 
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drungen / darumb alle die / foindreyen Tagreiſen herumb geweſen / wider zuhauß kehrt. Vndal⸗ 
Tartarer Die Zeit der Erndt vorhanden / haben ſie dieſelbig eintracht/ vnd alſo die Cumaner / vnd 
Talsın Dieve Vngem unter einander gewohnt / vnnd haben jrer wird vmd frer Tochter / Weiber und Schweſter 
willen / die fie mißbraucht/bep Ichenge d damit fie anzeigten / daß jnen dieſelben wolgefiden/ 
men, haben fie onuerfchampt und offentlich jren mutwillen mit jnen getrieben. Da nun jr vnmenſchlichs 
wuten etlicher maffen erfeflen/ haben fie Vogte vñ Amptleut geſetzt die jnen rechtſprechen vñ vrthei⸗ 
len ſolten / die haben ſie Caneſios genannt / vnd ſeind nachmalen dieſe Laͤnder gantz růhig vnd fried⸗ 
lich bliben. Sie lieſſen einen jeden bey ſeinem rechten bleiben / darumb man jnen die aller ſchoͤneſten 
Junagfrawen zugeſchickt / damit fie Gnad vnd Gunſt bey jnen finden / —88 haben ſie denſelbi⸗ 
gen Schaaff / Pferd / Ochſen vnd dergleichen zur widergeltung geben. Dieſer Rogerius / auß wel⸗ 
ches Commentarien ich dieſe ding gezogen / hat ſich in derſelbigen Landvogtey in eines Ob 
Dienſt / Schutz vnd Schirm begeben/damit er jm vnd andern etwan behäfffüich fein macht. Diele 
Keneſier ond Landvogt haben alle wochen Raht vnter hnen gehabt / deren waren hundert / darumb 
auch diß Gericht Centumuiralis haſta genannt ward. Von dieſen iſt nicht lang hernach ein E⸗ 
diet außgangen / daß auß den Dorffern / Männer / Weiber vnd Kinder auff einen beſtimpten Tag 
vor ihnen ericheinen/ondjre Gaben mitbringen ſolten / diß hat jren vielennit einen kleinen verdacht 
Hberblibne bracht / beuorad obgedachtem Kogerio/ber emesIchärpffern verſtands geweſen. Die berufften find 
der at Erfchtenen/ Weib vnd Kındır ſampt groſſen Gaben mit ſich * indem ſich der vorgemeit Ro⸗ 
kepact vmb gerius argwohn zuuermeiden vnter der Tartarer Heer verfügt. Nach vberantwortung der Gaben 
haben dic Keniger das Volck / ſo ſich an beſtimptem ort ſehen laſſen / in ein Thal gefuͤhrt / vnd daſclbſt 
aller vbrigen Haab beraubt / vnd demnach gantz jaͤmerlich vmbgebracht. 

Dennoch hat diß grauſam vnd wäterich Volck mit ſo viel Todtſchlaͤgen nicht erſaͤttigt wer⸗ 
den moͤgen / vnd haben auff einen befnmpten Tag die vbrigen Dorffer indem euſſern Vngerland 
gelegen / vberfallen / darinn ſie die Leut erſchlagen vnd nichts verbrannt / damit ſie den 
Winter Prouiand haben möchten. Etliche haben ſie gern bey leben gelaſſen / damit fie das Feld er⸗ 
baweten / vnd dorfften nichts dauon nieſſen. Nach ſo groſſer verwuſiung ſeind fie auff Orodin vnd 
Chanadin zuzogen / vnd mit fleiß das newe Dorff zurůck gelaſſen / das etwan Pergen genannt wor⸗ 
den / Item ein Cloſter Eifterger Ordens / das einem Schloß gleich verwart geweſen / dann an dieſe 
zwey ort iſt eine groſſe menig Volcks mit allem jhrem Gut geflohen / haben fienicht angegriffen/ 
damit fie jrer noch mehr bey einander finden mochten. Dazwiſchen haden ſie alles darumb verher⸗ 
Bet vnd verderbet / wann dann jemands dahin genahet / iſt er alſo dald von den Vngern abgetrieben 
worden / in dem ſie eine ſolche Hoffnung gefaßt / daß fie vermeinten / ſie weren in dieſen groöftenndten 
deß Vngerlands allein vberblicben / vnd allem vnfall entgangen / je zuletzt / als alle gegend herumb 
verher gt vnd verwuͤſtet / ſeind ſie an dieſe zwo Feſtung gerahten/ond Damit fie ſelbige auch one Blut ⸗ 
urr zieffen erobern möchten/haben ſie zum vorderſten die gefangenen Vngern / darnach die 
and Cumaner anden Sturm gericht/ond ſte ob jnen gehalten / vnd alfo mit einem frembdenfchaden 
den Steg erlangt. Die Vngern / ſo vornen an der fpigen ſtunden / mußten mit jren mitbrädern firds 
een deß lachten zuräd die Tartarer vndempfiengen groffe freude ab dieſem Brüderlichen Kritg. 
Vnd als dih ſturmen ſieben Tag lang gewehret / ſeind entlich die Gräben mit todten Vngern und 
Reuſſen außgefuͤllt vnd Newdorff gewonnen worden. Wie ſie nun alle Dann vnd Weiber m jren 
gemalt brache / haben ſie die in das weit Feld gefuͤhrt / die Edlen und Bawren von einander geſondert 
vnd nach beraubung jrer Rinder Gelt vnd Waffen alle vmbgebracht / vnd allein zwo ſchoͤner Jungs 
frawen zu jrem mucwillen bey leben gelaſſen / vnd feiner darnon kom̃en / dann der ſich vnter Die tod⸗ 
ten Corper verborgen. 

Nach der gerfidrung Newdorff feind fie für das Cloſter Egers kommen / vnd mit einer harten 
belegerung umbgeben/ondals viel Sturmzcug re a fiedie ellenden Leut auch zu der 
ergebung gedrumgen: Sobald fie aber in deß fchandtlofen Voicks gemalt kom̃en / ſeind fie ale vmb⸗ 
gebracht worden/außgenommen die Monch vndetlichefchöne Weiber und Jungfrawen / die fir zu 
frem mutwillen behalten. Es were gar kuͤmmerlich und viel ſchwaͤr alle andereunmenfchliche grau⸗ 
fame thaten zuerzehlen / dann alle andere £after mögen diefen feine wege verglichen werden / und die⸗ 
fe ding obertreffen alle andere geißlen vnd ſtraffen Gottes. 

In diefem Sommer feind alle Gegend biß an Dfterreich und Boͤhem von den Tartarn vers 
kon worden / dann das Bngerland/auch Cumania / Poland und Schieſien iſt allesgar biß an die 

onaw verwüftet worden. Danun die Tartarn dasauffer Bngerlandin iron gewalt bracht / it ſie 
eine begierde anfommen/ das jnner Bngeriandaucheinzunemen/ darzu fie dann reiget/die ſchoͤne 
der Statt Gran / welche vor andern Vngeriſchen Stätten faſt mechtig vnd groß geweſen / d 
fir hofften / wo ſie Die eroberten/ möchten ſie ale Dani alle Landſchafft hip an das Adriarifch * 


e 22° Deßandern Theile 8. Buch. Iss 


rter jrrn gewalthringen: Som men auch die Winterk dite ein Here / dann in kurtzen Kalter Win 
nach iD Donanppbafrren. Die von ran fen as Epfrialehrhe ne a ee ter, 
den Tartarn zu ſtewr kaͤme. Nach dem aber die Winterkaͤlte ſo hefftiguberhandgenorfien/daßdie " 


- ohne Hut gehn. Da vermeinten die von Gran/diegeindeweren ſchon abzogen / darumd ſie vber das 
- Wafler gefahren / das Vich genorfien/ond alles mitfichhinäber geführe.Sobalddißdie Tartarcr 
Bien worden / haben ſte wol gedacht / das Eyß wůrde jre Pferdauch wotragen moͤgen/ dam ſind ſie 
mnit allem Stu vnnd viel Volcks hinüber gewiſcht / darnach haben fie ſich in zween hauffen 
getheilt / vnnd hat der Rönig Cadan mit dem einenche i den Koͤnig Belam verfolgt / dann als er von 
salerbitff verlaſſen / iſt er in Dalmatien gewichen/ vnd we er darinn auch nicht ſicher ſein mogen / 
* er ſich in etliche Inſeln verfugt / vnd aiſo von dem vberfallen der Feind ſicher bliben. Da nun den 
Inig Cadan in fahung deß Konigs Beleſein hoffnung betrogen / hat er fich in Croatien vnd in ober 
Myſien gewendt / das man jegund Rafria und Boßmanennet/darınn hat er alle ding geplündert vñ Tatturube⸗ 
otrberget/die Sand vnd Seut zutodt geſchlagen vnd ire wohnumgen verbrafit/Darnach iſt er in Bul legen Grkı 
garien zogen / dao wir Das nider Myſien nennen / die vbrigen menig iftfür-&ran geruckt / vnd jr La⸗ 


"haben ſie dreoſſig Sturmzeug vnd Bock zugeruck / die Statt damit zuftärmen/ von welcher erges 

ıhörtdaßfie Voickreich were. Weil nun diß die alte Königliche vñ Hauptſtatt in Vngern geweſen / 

ſind viel Kauffleut auß Franckreich / Teutſchland vnd Italien darinn zufammen kom̃en darzu iſt 

auß allen Stätten und Flecken der Adel vnd eingroſſes Bawerovoic haren geflohen / darumb ſe 

eine hoffnung gehabt den Tartarn einen widerſtand zuthum Am dritten tagbatmandengefangnen .- . 

R befohlen/doß ein jeder ein Wellgerien oder Büfchelzuder Statt tragen folce/daß man&schannförb 
darauß machte/baher man deſto näher zuder Statt rucken vnd dieſelbige beſtürmen mocht. Datz 

aumb hat man alſo bald auff dem Stattgraben die Wallen zu einer ſchantz auffgericht / vñ die Bock 

an die Stattmawr gericht / ſampt allem Sturmgeug/auch Armbruft vnd Geſchut / damit ſie gante 

Side voll Erdreichs in Statigraben geſchoffen / die hillgtn Bollwerck haben fiezerzert/ und Die 

Dürger mitfeinen zutodt geworffen/indem ein groffe empoͤrung in der Statt entflanden/ond lief 

was Vole durcheinander / vnd wolt niemandsdie Scartmaur befchirmen vor der Feinde Befchüg 


wlsdie Seinde Das Schloß gu Gran / Darüber der Sandherr Simeon miteiner ardden Befagung - 


den Feinden vnzerſtoͤrt 2 . 
00" aber BugerlandDiiedcß Waffe geegn/ inifogrofi abe zugeanen ba 
ſie haben ſich nicht darein gelegert / vndaliein im durchzug was vnterwegen geweſen / verhergt vnd 


Antonij Bonfintj / von Vngeriſchen Befchichten 


damit ddieſekz⸗ 
5* —— —E en ee RER en 
a — ch diefer Zeitin Dalmatien om̃en / daß die Tarta⸗ 


war er ee 


Margret / die dann Keyler ————— genanni / vermaͤhlet / vnd auch kei⸗ 

— — ee Lu ande an — —— — a ſie nun alt vud 

55 be —— hat ſie ſich mit Othocaro dem en 
atet. Diefer ift ein Son gewefen Primißlaj deß dritten Konigs in B 

2* * Wernglafein Bruder ohne Leibserden je J— 

den fünfften Koͤnig in Boheim gezelt worden. er eines theuren hohen 

—— — woi erfahren / vnd groſſer geweſen ſcy. Da er nun von 


Idas Hertzogthumb ——e—e——— — — Landern mehr getrach⸗ 


— En elle Senne 
177 mit nicht 
fgrBeicab € — ——⏑— gang dzubeloffien, 


Zartarüchen Gtüchigehabt/ indem er fiemit mannlichem Gent auß Preuflen ges 
wie einsamen nen alone: Denen ——— 

ag re ee 3 pra 
Bela ſtellet König Bela auf Vngern verfammiet Ba a Sc na Biete Ofkeaeumit in Boͤhem / 
Aidsurges wiewol jm ſolches in eim verhergten Vatterland gang beſchwarlich vnd rAm̃erlich zurpungewefen- 
geuwehe. ¶ Diſen krieg weichen etliche ſagen vmb —————— willen geſchehen ſein / melden die 
—— ——— 


Dep andern Theile 8. Buch, Iss 
Omen enter 


pra der Sumaner Hergogen. Als Schlachtordnungen gi 
einander geftanden/hat fich ein wilder vnd erheb em de > 77 
hilff dann Vngern gehabt / dann Die Kartarer fifa all auffgerien mol aber felten Temn@chos 
frembde machtder Siegerlangtwirt / doch beyder geſtritten / alſo / daß 
man nit fpären konnte / welche die — viel 
vnd 8 


* keinen Glauben gib / dann das Vngerland iſt durch der Tariarer grim̃igkeit 
dermaſſen eroſet — nnd team ade 
— angebornen fromkeit / vnd ward mehr zum frieden dañ zum krieg ge⸗ 

wegen diß erlangten Siegs noch ſtoltzer und hochmuͤtigir wor⸗ 
treu ie Beate Hertzogin auß Oſterreich noch ein Weib ge⸗ 
nommen / nemlich deß Herrn in d Moſcaw Tochter / mit namen Kunigund / vnd iſt gleich darauff 
von den 7. Churfürftenzu einem Yonuſchen Kepfer erwole worden / das cr Doch mit groffer verach⸗ Kubelpbue 
eung abgefchlagen/daramb dann Graff Kudolff von Habſpurg darzu erklert worden / der 
Dep Königs Othocari Hoffmeiſter gewefen / vnd weil Schocarus das Hergogtfumb Oñerreich nu 
vbegeben (dann das mocht von feinen Weib beſeſſen werden) getrungen worden/ daher iſt der 

gemel 


örchtiger 
Farſt / aber zu kriegen nis gläckpafft geweſen / der hat die Statt Gran wider gebawen / vnd nach de⸗ Zeis bawer 
jedetem Konigreich vnſer lieben Frawen ein ſchoͤn Maunſter zu nor — —— — 


hirm er ſich erfannt ſeinen Feinden engangen ſein / darinn begert er zuhaben. Bon su @r 
* aria / die deß ri — a a Se 
Belam vnd Stephanum/ dader dlter vor dem Batter.mit vnd 
Vatters tod regiert. Da nun Koͤnig Bela alters vñ auch groſſer arbeii wor⸗ 


ben / hat er zu Ofen feinen Geiſt auffgeben / ais man zchit 1275. Jar / —— er landen Zelemit 
weint ondbeflagt: Sein Leib war gen Gran geführt/ondineinem roten Marmolfteinen Grab ehr⸗ 


daß‘ der Patriarch zu Gran / deß Königs Bele Leichnam auß fonderlicher lies 
Bub feiner hmm erg men Safe, oa make 
Dei Konigs Leichnam zieren möcht / folches hat die “Brüder ancifei Ordens vbel verdroſſen / 
— — 
en anne / er‘ % 1g6 
ſchaffen ſolt. Es zeigt auch feine Gr an / daß er 36. Jar regiert. 


Von Koͤnig Stephano dem H. 


fm hat regiert Koͤnig Stephan fein Son / der hat beſſer Gluck zum kriegen dann Ed ex 
—V — an a De unden/ —— 
alſo / wo er lang geledt / hett er groß £ob vod Sieg erlangt / in dem jn doch der geithich tod fürs 
kom̃en. Er hatden König Dthocarum in Boͤhmen / der vorhin feine — seenngrinkauge 
eim mächtigen Heer von Dfierreichern onnd —— ſein Ko Vngern vberzogen / die 
at er bey dem Waſſer Rapızam in dic flucht gefchlagen/ vñ feinen Batter an fnen gerochen / iſt auch 
darauff in Biilgarien welches m nit gehorfam fein wolle /da er daf in wenig Monaten 
das unter Myſierland dermaſſen durchftreifft/daß er einegroffe Beuth vñ But darauß bracht / Er 
Bat jre Haupiſtatt —— vnaußgerichter Sach abziehen můſte / belegert / vñ im 3.00 23 er 
nat crobert / vñ alſo deren König imZingbar gemacht. Seine Tochter Mariam hat er Carolo 
do / Konig Carls Son / der mit verwilligung deß EN PRESSE — — 
let / von derendafi Carolus Martellus geborn / welcher dañ / wie nachmalen an fein? —— 
werden / von Clementia der Tochter Keyſer Rudolphs / den König Carin / den Vatter Koͤnig Luds 
wigs geboren. Vndiſt er im 3. Jar feines Keichsmittobt abgeſchieden in der groſſen Juſel: ond in 
Bm San oe Sram wma Bf ———— 
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Von Ladißlao dem dritten Koͤnig Ste⸗ 
phans deß vierdten Soͤne. 


Laßla der 3. ni Saßla/den Die Vngern ſoigende mie fehnem game Chun gramm / inu Roi 
Böuig, Stephanie 4. Son en en einge Omi en 
kriegen dann ruhe zuhaben / er achtet der ehren wenig / war zu allem mutwillen geneigt. 

5 Ferifinach jeneo Batteretobtyum Königgefrönet worden nach Cfriiunfere Geligmacherngtr 
burt 1276. Nicht lang hernach hat erden Boͤhmiſchen Kriegan die Hand genom̃en /t —* 
a —— — Danm als die Bohmen jre 
vnterſtunden zuerſtrecken / vnd aber ſolches die ————— ts 

—* * — — vrſach geweſen / dan vmb deſſelben Grentzen zancket man 
eg — 


rieg 
Laßla beyſtand vnd hilff zugefagt. 
den Konig Di rm none, 


essen ritt den 
sn 

. ... gern/die m zuhiuiff waren kom̃en. Darumb er nach dem frieden getrachter / ſchickt ſeine Bottſchafft 
danders dihß ich in deß Rönigs Ge⸗ 


„ auff geſtelit / dariñ er mit feiner en Cron vnd zierden geſeſſen / vndv bin die Churfuͤrſten 
SEN Dep Reiche / vnd die vbrigen Färfien —— — — — 


vnd grollen wider heimogen - Als —* uwiſſen g ** 
„gen Bam es Drogu uch non —* geſchoiten / biß er den krieg wis 
fe — der mit dem Keyſer ernewert / ſich dieſer ſchmach zurechen. Danu Rudol⸗ Vbaßber 
kerab. ..  : König feinen ——— 
hulff angeſucht / dem dann —— ——— nun ſein 


SE 2: fritten/ alfo/ daß viel zu bepden teilen umbfoifien. — — 


ſche 
geivendt/ daher jhrer deſto mehr vmbkommen. Etliche fagen/ daß a ——— von den 
— ſeinen verlaſſen / vnd ſey von ren zweyen auß der Steurmarck geſucht worden / ſich von wegen jres 
* Sarnen umbgebrachten Bruders an jm zurechen/ond fo bald fie jn angetroffen/haben ſie den vmbgedracht / 
man hat fein Leichnam mit willen deß Keyſers in Boheim of mit Königlichen ehren beftats 


Na 


Deß andern küche 8.Buch. 107 
a A En a 


Feind allenthatben zußauff vber einander /d Der Camas 
Gel jrer Sr — — —— 


—— — dem Schwert vnd branndt — ae 


gefangen — —— / fampt allem Biche das fie ankommen / verwu⸗ 
fieten alles biß gen ———— abtreiben moͤgen. Koͤnig Caßla hat von der Zeit mit 
Konig Carln in S t. Dann jene wre re 
wigs in ae In og re ie mit einander in Syrien gefahren / vnd die Statt 
Damiata gewonnen / die def gefangenen Rönig Ludwigs den Saraces 
nern wider geben m — bat das Königreich Sicilien dom Teutſchen und 
nachfomımenden Kepfer Frideriche abgedrungen/ weil daſſelbig vorhin che die die obers 
> darinn befommen / Durch die —— regiert worden. es iſt Keyſer Conrad dee 

ee hen zogen / ond hat das Keich empfangen an welches 
fat Man sehdpatrgeri are ee Zealand and 


Sepker — der Landſchafft der Albaner aefchlagen/gefan —— t. 
vo: 28 cn — —— — rei > er 
weder Zucht no erzeigt / ſondern legt ſeinen umaner 9 
gemeinen fr. — beugen reed un ee Zubafide 


vnter Deinen feind Die drey Die vornembſte gewefen Aydna / und Randula/ vondefwegen F —— 
jn feine Landtherren dermaſſen gehaſſet / daß jm auch der zunam —— Di —** vers 
fein muttwilug und onfeuiches Leben ftauch dem Bapft fürfoffien / vnd der Cumanifcher Weiber Karren bepe 


willen in verdacht komen [eines aberglaubens. Auch hat ſolches den —— bar ce 
nen verdacht vnd argw —— nach dem Exempel jres Koͤnig / die Vngern / ſo etwan 
vonder einmal erkañten tabgefallen / wiberumb in jren alten RE 

batdem Bapſt und Cardindiengefallen / einen Legaten in Vngern 
Firmanuın cin Gardinal/berfoitedcım Rönigfolchesallee fikehalten vnb fm efhab 
‚Diefer nun in fchneller eplin Bngern gezogen / vnd ſo haid er dahin fommen/ 
ja die Biſchoffe und — sirschfär parte eine hide enge 
ten freundlichen worten anfprechen folte/ Daß er der thoͤrichten vnd unzüchtigen Weibern mäflig 
— Perfmenfräfiktıf pas Rep vem König oiehebckran/ yapı — 
er chi dem Könige an / vud wirt nicht vn 

Dann die darʒu geboren ſeind der andern Laſterʒ — len 1 were 
man jhnen die aller geringſte miſſ that nicht verwerfen/ noch fie darinn beſchuͤ möge. Ca 
— jeder Konig dermaſſen leben / daß alle ſeine Vnierthanen ein gut —* an jhme 
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haben. Auch hat er jme verwieſen / daß er die vngldubigen Leut den Chriſten fuͤrgeſetzt / vnd die fremb 
den lieber hetr dann Die Vngern / indem er nicht einen kleinen verdacht auff ſich läte/-Dero 
Laßla gibt wolt er jn vermaht vnd gewarnet haben / ſich zu meſſigen vnd ſein Leben zubeſſern / vũ ſich derm 
—— erzeigen / daß man jhn nicht verdencken moͤcht / er were vom wahren Glauben abfallen. Vber ſoiches 
nals verma Dat ſich Der König noch mehr in feiner vorigen boͤſen gewonheit geübt / den loſen Weibern angehan⸗ 
nung, gen/ondnoch cin vnkeuſcher leben geführt / wie er ſich deß offentlich vernehmen laſſen / welchesden 
den Legaten ſo vbel verdroſſen / daß er jn in deß Bapſts Bann erklert / vnd hat auchiden Vngern vers 
botten jr Baͤrt zutragen vnd jhnen befohlen ſich zu ſcheren. Entlich als er der Cumaner gewonheit 
abgeſtellt / deß ſich ihrer viel nach dem Exempel deß Königs vnderzogen / iſt er nach beſtaͤttigung deß 
Glaubens wider in Italien zogen. Es hatt ſich aber in kurtzer Zeit hernach begeben / daß dem Konig 
der Cumaner beywohnung vnd freundiſchafft nicht wol erſchoſſen / dann im Jar nach Chriſti ons 
ſers Erloſers geburt 1029. iſt er nicht weit von dem Schloß das die Vngern Kereſzeg nennen / von 
FR er⸗ den Cumanernjdmerticherfchlagen worden. 
en Brydiefes Rönigszeiten ift —25 Vngerland von feinem lob gefallen / wie dann her⸗ 
vbelſtand nacher an ſeinem ort erzelet wirt / dann ſie haben fich mit Buͤrgerlichen kriegen ſo gar außgemergelt / 
Yngerläds daß ſie mit verbrennung der Stätt/ Fiecken vnd Dorffer gar nahe zugrund gangen / dann man ſa⸗ 
he an keinem ort weder Fried noch Einigkeit / auch keinen reichen Mann. Der Adel hat groffer Ars 
mut halben bewriſche Arbeit thun mäflen/unddas doch ſchier unglaublich iſt / hat man die Waͤgen 
zu Karchen gemacht. Vnd als man jetzt weder Ochſen noch ander Vieh mehr gehadt / hat man ſol⸗ 
che Kaͤrrch und Schlitten gebraucht/dievon Menſchen gezogen worden / vnd noch auff dieſen Tag 
Konigs Laßla waͤgen heiſſen. Dann weil je eins das ander beraubt vnd geplundert / iſt die Sach ſo 
weit kommen / daß nach verſchwendung deß Diches zween Menſchen den Karrch ziehen muſſen. 
—— dieſem Konig Laßla geſagt / num wollen wir von Andreademdritienreden 
vnd handlen. 


Das 9. Buch deß andern Theils 
Antoni Bonfinn/ von warhafftiger Beſchreibunge 
| Üngerifcher Haͤndel vnd Gefchicht. 


. Argumentond Innhalt ober deß andern Theils 
neundte Buch. 


Indiefem Buch wirt angeseigt/wie Andres derz.der Denediger genannt/sum Rinigs 
reich kommen / dabey dann auch der Sta und herkom̃en weitleuffig außgeführe. Diefer bat 
das Oſterreich bezwungen/iftein milter/weifer ond verftendiger —* eweſen / ſeine Land 
herren werden trewloß an jme / erwehlen Carolum den Son Caroli deß Köͤnigs in Sicilien: 
ſtirbt bald hernach zu Ofen / nach Chriſti geburt 1301.vnd hat regiert u. Jar Oie Vngern wer⸗ 
den in erwehlung deß Koͤnigs der ſachen vneins / ein tbeil wil Carolum / das ander Wenceſ⸗ 
laum Rönigsin Böhmen Son zujrem Koͤnig haben: Ser Bapft thut die Vngern in Bann / 
daß ſie Carolum nicht kroͤnen. Der König in Boͤhem beſorgt fi feines Sons Wenceſlai / vnd 
führejbn widerumb auß Vngern in Boͤhem. An ſeine ſtatr kompt Hertzog Otho autz Bey⸗ 
ern: fein Herrſchafft wehretnur z. Jar / dann Laßla Vaiuoda auß Siebenbürgen ließ jn fa⸗ 
den / vnd in gefengnuß legen / wolt er loß ſein / mußt er ſich deß Koͤnigreichs entſhlagen. Wirt 
demnach durch ernſtliche anmahnung deß Bapſts / offtgedachter Carl / Anno Domini izi0. ein 
helliglich zu einem Koͤnig in Vngern erklert: Leßt ſich erſtlich wol an / vnd ber gut Blück/bes 
ſchuͤtzet und mehrer das nach feinem vermoͤgen / demnach wendet ſich das blaͤttiein vmb / pla⸗ 
gen jn die Feinde rings vmbher / ſein Volck wirt jm in der Walachey von Bozaradẽ Dolck/der 
jn vor ſchaden warnet / erſchlagen. Andres fein Son wirt von Roberto zum Koͤnig in Nea⸗ 
pels gemach. Caſimirus in Polen vnd Johannes in Böhmen Rönig beſuchen Carolum / vnd 
machen Buͤndnuß mit jm. Cafimirus verſchreibt Ludwigen Koͤnig Carls Schweſter Sone 
fein Koͤnigreich / Andres wirt durch anſtifftung feiner Gemahl Johanne jaͤmerlich erwürs 
get: vnd bringt Toͤnig Carl vnter feinen gewalt / Dalmatien / Croatien / Sprfej / Lodomeri⸗ 
am / Comaniam / Reuſſen / Bulgariam und Boßnam. Iſt geſtorben im Far als man zelt nach 
Chriſti vnſers Rrloͤſers Geburt 342. vnd hat regiert z2. Jar / vñ ligt zuStulweiſſenburg bes 


graben. 
Ehe 


se andern — — * los 





an deß abgeſtorbenen ſtatt erwehlt worden. Diefes 
er Era ĩ vnd Herkommen muß TEEN RE Penn vB 





Se Sfr at, Skin sam daß auchdiefer in 5* 
hei ligen Land von dem Bapſt zum — Den Be Kain Chri 


erwehlt worden / vnd nach vmb in Syrien gefahren / vnd die Statt 
at erobert / auch ſonſt viel löblicher ſachen — J——— 
—— Meer gefahren / vnd von dem Se ng, wide genen 
auffgenonmenworden. Vnd damit er einen en 

Shane fo viel guts gethan / die größe freun — — 

Tochyer / die mit ſonderlicher —— —— —— — de 
m zuwarten / vnd was im vonndten/fleifli erfehen, Dame [en bogirtichen endgefliffen 
—* deſto ———— 


Jungfraw in einer ſo vberauß ſchoͤnen geſtallt / zůchtigen vnd loblichen geberden 

— na Rumba / und folche und |o wel Deo mehrer ht 

mehr gehabt. Darumber ihrem Vatter feine begierd eröffnet vnnd befannt / vnd ſie zu 

Teinem Eherweibbegerte. — geringer * — 
it er aber der Tochter jr Slůck nicht ver‘ fie darzu befül 
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ſchoͤne geſtalt deß Rinde und auch fein weſen thun vnd laſſen / welches alles zeugnuß geweſen / daß er 
von Koniglichem Stammen geboren / wie folchesdie Sach demnach ſelbs beſtaͤtiget. Danner 
war faum auf der Wiegen kommen / da kam jn einbegierd zuregieren an / alſo / daß er feinen Anher⸗ 
ren von der Mutter ſelbs begert feiner Herrſchafft zu verdringen. Als jm aber das mißrahten / vnd 
er darüber außgeftoflen / iſt er in Hiſpanien zu feinem Schwager — Arragonien/der 
dann vor der Zeit feine Schweſter Rönig Andrefen Tochter zu feinem Gemahl genommen / zogen / 
bey dem hateretwalang gewohnet vnd demnach wider in Italien kehrt / ober rtwa zuherrſchen fug 
vnd gelegenheit bekomm en moͤcht. Als nun die von Rauenn vernommen daß er wider kommen / ha⸗ 
ben fie in von ſtundan zu jrem Herrn auff vnd angenomien / damit ſie einen Herrlichen Mann von 
Koniglichem Stammen zu jrem Oberherrn haben mochten. So bald er nun ins Regiment kom⸗ 
men / iſt er bald hernach / weiß nicht ob er auß anſtifftung ſeines Anherrn / oder der Bürger Faction / 
oder aber feiner ſelbs ſchuld halben / welches ich noch nicht fär gewiß erfahren / widerumb vertrieben 
worden / darauff er gen Venedig geflohen / da er dann eine lange Zeit gewohnt / vnd jhme der nam⸗ 
—A vnd mechtigſten Rahtoherren einer von dem Geſchlecht der Maurocener buͤrtig / feine 
Tochter vermaͤhlet / mit nahmen Thomaſſina / welcher al jhr Vatterlich Gut zur Eheſtewer 
worden 


Andres 
* — ter Geſchlechts Wapen angenoifien/ vnd ein Treugeirdelmit einverleibet / damit er vnter andern 


och wollen wir vonden friegenfagen die er gefuͤhrt. Sobalder König worden / iſt er mit 

Zn einem Heer in Oſterreich zogen / vnnd die Dorffer — vnd — 
die Staͤtt den mehrerntheil mit gewalt eingenommen / viel Leut gefangen mit ſich hinweg gefůͤhrt: 

Vnd als er diß glůcklich genug außgericht/ vnd aber vermerdt/daß fren etliche Factionen gegen jm 

anrichten woͤllen / hat er ſich deſto eher wider in Vngern verfägt/ond vernommen / daß woletwasan 

der Sach geweſen / welches jhn dann nicht wenig bekuͤmmert / weil er dardurch den angefangenen 

Krieg nicht zum begerten end bringen mogen / Doch hat cr Die auffruͤhriſchen nicht ſtraffen wollen / 

auch nicht dergleichen gethan / als ob er ſoſches gewißt / damit er im anfang feiner Regierung mehr 

Section? wi ſeine miltigkeit dann ferne grimmigfeit erzeigete.Daherdann die Auffräßrifchen noch mehr Herg 
——— gefaßt / die deß Konigs fur ſichtigkeit und miltigfeit Ihme für eine zaghe it rechncten. Vnter den zu⸗ 
ſam̃en geſchwornen ſeind die vornembſten geweſen Johann vnd Heĩnrich die Bahner / Item Vori⸗ 

uus der Son Pochi von Vilacho burtig / ber mit den vbrigen zufammengefchwornen vom Bapſt 
Bomifacio durch ihre Boitſchafft den Carolum erforderten. In dem der Bapſt nicht allein auff 

anſuchen der Vngeriſchen Landherren / ſondern auch durch vermahnung vnd Bitt deß Konigo in 
Sicihen/der da meint / daß von wegen feines Sons diß Konigreich jhme von rechs wegen zuſtünde 

Carotns Ca bewegt / daß er in dem Raht der Cardinaͤl Carolũ deß Konigs in Sieitien Son / der noch kaum chiff 
zoli Z nigs Jar alt geweſen / den Dngern zu jrem Koͤnig zuſchicken beſchloſſen vnd erkannt / darauff rauch 
5 n „ Im Jar 1299. nochbep leben König Andrefendeß drittenin Vngern kommen. Vnd damit aber 
—* Carls Vrſprung auch vnuerborgen bleibe / ſo wöllen wir die Hiſtori auch etwas tieffrrs 


—A König Stephan der fuͤnfft diß nahmens / Koͤnigs Bele deß vierdtẽ Son / hat eine Tochter 
—E Habt Marianach jrer Großmutter honig welche deß Orieebifchen Keyſers Tochter een) 


Vngern fommen/ vnd nit fein Son. Dann Carolo dem a. Konig in Sicilicn find von feiner 
—— Dariabep Könige in Dngern Zocker /8.CS6n 05 Kfchter adormoonten nn 
- ’ r = . denn 
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denen der Alter Carolus Martellus genannt / der von feiner Mutter her das Vngeriſch Reich / fo 
dann der ander Kobertus Hertzog in Calabrien / das Neapolitaniſch Königreich von feinem Vatter 
her / auhß Erblicher gerechtigkeit wartend geweſen. Der dritt Son Philippus/ein Hertogzu Tas 
rent! Die erſte Tochter mie namen Clementia / iſt dem erfigebornen Son König Philipfenin 
Franckreich / auch Carl genannt/vermählet worden. Dieander hat ibm Konig Jacob in Sitilien 
vertrawet / die hieß Blanca: Die dritte mit namen Leonora / hat der Bruder König Jacobs zu der 
Eche genommen. Dieſes hab ich auf Blondo / einem gar herrlichen Geſchichtſchreider verfaſſet. 
Doch willen wir etwas hinzu ſetzen / von deß erften Caroli Geſchlecht / das wir außden Bley⸗ 
enen Bullen genommen / die zu Neaples in ſeiner Begraͤbnuß gefunden worden / darumb bitte ich 
vmb ver⸗ wo ich von deſſen wegen / damit man die ſache deſto baß verſtehe / etwas weiters ne⸗ 
ben au ffen werde. Vnd nemlich / ſo i die Königin Conſtannia deß aller Chriſtlichſien Ko⸗ 
nig Wilhelms in Sicilien Tochter / wiewol fie eine Tloſterfrauw geweſen / doch auß zulaſſung 
der Kirchen / Keyſer Heinrichen dem Hertzogen auß Schwaben / vermaͤhlet worden. Bon denen 
dann Keyſer Friderich geboren / bey der Statt Eſim / im Jar nach Chriſti Geburt 1oss.auff S. 
Stephans tag. Die haben nun im anfang das Königreich Sieilien nicht bekommen mogen / dann 
Taneredus deß Königs Rogerif vnehelicher Son/hat ſich inen häfftigwiderfent. Nach dem aber 
Tancredus mit todt abgangen/haben fienoch ein Reife in Sieilien gethan / A nno à Chrifto nato 
1978: vnd das Königreich mit gemalt eingenorfieny/alfo/daß der Keyferin Conſtantie jr Son Ray 
fer Friderich in der Regierungdiefes Rönigreichsnachgefolger/darifi sr. Far regiert/ond das Keys 
umb 32. Jar verivaltet/das Königreich Yerufalem 25. Jar / vnd i im 56. Jar feines alters/ vñ 
aa Yarnach Thriſti Geburt / rayr. den 13, Decemb.auff S. Lucien tag nichtallein in hoͤchften Bañ Zeyfer Ä 
Afondern auch vom Bapſi nnocentio dem 4. in dem Cooncilio zu £congehalten/deg rnb Bon, 
mbs worden/aber im Jar deßs HERRN 1259. an S. Magdalenenabend/ift verbane ‚wii 
a + in dem jhm fein Son Kenfer Conrad nachgeſolget / derhatauff zwey ar lang die deß Beihs 
caples beldgert/ vüdie Stattmatorn gefchleifft: Darumb/daß fie der Römifchen Kirchen "Tea 
trew und glauben halten wollen 


= Auffden Keyfer Conrad itgefolge fein vnchlicher Som Manfredus/der hatzo. 
— — —— — 


land in Sicilien € 
1] d willen der Rom. Kirchen / anderer end Landherrendas Königreich 
5 en — durch den "Die 


fru 
Kochter 14 Rinder /nemlich 9.Scnevns. Züchter gejeuget. Der erfi CarolusMartelins Hergog Tarledef 2* 
ee zum Königin Ungerngefröhnt worden. Ludtvig Zauber, — 
der Bifchoff zu Tholoß / den man nit vnbillich unter Die Heiligen gezehlt / Herzog Ruprecht in Ca⸗ 
Hertog zu T vñ Chriſtian / ſo dann 


Konig 
Ae er Inſein genafit Draiorice/ond da Beatrix deß Fuͤrſten zu Serrar: als derſelbig geſtorben / 

— ungen drang hend ⏑———— mon- 
ER RER Coroiaonera. feinem Königlichen H0fju — — 


af 


Antonij Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 
Maij geforben/hatregiertag.far/endifiim Robertus in der Regierung nachgefolgt / ale nemlich 
€ — Königreich beforfien/wiehernach weiter 
gemelt wirt. Diefer bat Ko. Rudolpho ——— belom̃en / von dert 
Caroli Mar worden Carl der 4 vñ Clementia die ander. Vnd iſt C. Martellus noch bey leben feiner zu 
telu todt. Neaples geſtorben / vñ ſampt ſeiner Gemahel neben andern königliche Begraͤbnuſſen beſtattet wor⸗ 
—— fein Son Carolus hat in Vngern / vnd auch im Fuͤrſtenthumb Salern nach im regiert. 
Auff daß auch die Nachl om̃en aller dieſer Hiſtorien ein nägliche on kurtze wiſſenſchafft haben mds 
gen/muß ich auff dieſem Nebenweg etwas laͤngers verharren / vnd weitldufftiger von den fachenres 
den. Re noch in leben eines Vatters / als er das Hertzog. Calabrie verwal et / Volantam 
Ko. Peters in Arragonia Tochter jm vermaͤhlet / von denen iſt geboren Carl der Hertzog in Calas 
brien. Vnd als der Vatter noch nit in Königlichen ſtand geweſen / vnd feine Mutter bald hernach 
mit tod abgangen / hat Hertzog Robertus deß Koͤnige der Maioriſche Inſeln / mi namen Sanſiam 
eine gefreundin der vorgemelten Violante zut Ehe genom̃en / mit deren er feine Rinder belommen. 
Vnd iſt alſo Rodertus nach abſterben ſcines Vatters Caroli deß 2/indem Königreich Neaples ein 
nachkomender Konig worden / auff erklaͤrung vñ befldttigung Bapſts Bonifacij dep s. vñ nit Carl 
der König in Vngern / als ſen Sons Son / vñ ſeines Bruͤdern C. Martelli Son. Aber im ſar 1308. 
im eingang deß Augfimonats/ifier zu Auinion vom Bapſt Clemenie dem s.mit ſampt feiner Ge⸗ 
Rodert.tod. mahel Sanfiagefröns worden. Dieſer bat z jar / s Monat / vnd Ir. tagregiert / vnd ıflzu Neaples 
geflorben/lige in S. Claren kirchen / ſeines alters im o3. jar. Daher hat a feiner Tochertoch⸗ 
ter das Konigreich erlaugt. Seine Witwe die Königin Sanſia / hat jren Wittweſtand ein j ar lang 
F — — a rn ar vnd is 
Phitpss.  bengeführt/mitgrofler ge armut / biß daß man zeiet 1345 jar. Hertog Philips zu & 
hat auch zwo Gemahel gehabt/die erſte iſt ein Tochtergemeien Defpotisauß Griechen / Die ander 
cein Tochter Caroli mit dem zunamen Vaſalis: Von der erſten bekam er 4. Sone vñ che 
der erfiehieß Petrus / welcher von wegen feiner Diütterlichen Erbgerechtigfeit Defpotes Roma- 
nie, das iſt / ein Herr in der Komaney/genannt worden/ vnd hat deß Koönigsder Maiorilchen In⸗ 
ſeln Tochter zu einer Gemahel genommen / von welcher er feine Kinder gezielet / vnd iſt gedachter 
Perrusnoch be leben feines Vatters geſtorben / vnd iwS. Dominicus Clofier bey feinem € 
uatter begraben werden: Sein jünger Bruder hieß Carl. Die eine Tochter iſt ein 5 
Teutſchland worden: So dann die ander / mit namen Beatrix / Walthers von Brenna 
hel / Hertzogens zu Athen / vnd Graffens zu Ucinio / ſiurben auch ohne Leibserben ab. Von Ca⸗ 
tharina der Tochter deß Griechiſchen Keyſers / diejhrer Mutter in der Regierung «fol 
hat er drey Söne / vnd zwo Tichtergebabts Zum forderften Robertum/ welcher. feinen Ba 
erfest/ damach Ludwigen und Philipienz nach diefen Margaretam und Mariam. chut 
Ray. Beren dieſer Hertzog Philips zu Neaples geſtorben / vñ ligt bey feinem vatıer begraben. Ray 
8 teugarus iſt vuuermahlet / vnd Johannes / wie auch Chriſtianus in ihrer Jugent geftorban/ 
vñ cThrinca· Vatter noch in Arragoniagefangenlag: Item Johaunes der Furſt in Peloponnefo/ oder Si 
= geftors zu Amorca/ond Hergogsu Dyirachio/hatterfelbigen hatben Jnfeloder Landeregenten vñ 
Tohannes, wen zur Che genommen/ weiche/da ſie jm feinen Son geboren / onnd fie fagt/daf fie einen ander 
7° Manngenommen/ bater fich von jhrgefeheiden/ vnd Agnefendep Grafftn von ibm 
& —— drey Sone geboren / nemlich Carolum / den Hertzogen zu achio. Item 
Johannes, Ludwigen vnd Robertum: Johannes iſt zu Neaplesgeflorben/ vnd bey feines Vatters Grab b 
Petrue · ¶ ſtattet worden. Petrus der ſͤngſt Son Caroli diß andern / ein Graff in Teuiſchland / in in dem 
Streit / den ſie von wegen der Florentiner gethan / bey dem Berg den man jegunder Catiuum nen⸗ 
net / ſampt Hertzog Philipſen von Tarent ſeines Bruders Son vmbkommen. Segunder wollen 
Elemente, ypir auch von Caroli deß andern Töchternreden. Don Clementiafeiner erſten Zochter/ond Ehe⸗ 
— — Aug Sehamnngenug ven rufen Ring 
% von Burgum nnem {von demfelbigen 
=. Bannfen/ondder Tochter Königs Johannſen in Bohem / —— König Ludwig / = 


von Andes/ Briren vnd Burgund tem die Konigin von Nauarren/ die vorhin ein E 

iſt geweſen dep Graffender Bırtuter, Aber von Carolo vnd der Tochter deß Hertzogen ] 
Blanca, bon iſt Konig Carlin Franckreich geboren/ond Hergog Ludwig von Drliens. Bon Blan 

andern Tochter ond der Gemaheſdeß Königs von Arragoniay feind wich Könige in ie, 
Keowore. Sneiprungen: Von der dritten Tochter Seonora/ Keyfer Frideriche und Konigo in Sicilicn 

mahel / ſagt man dieſe herkommen ſeyn. Zum förderfien König Peter /ondein Tochter / K 

Arragomen Gemahei / darnoch Johannes Herog von Athen: Von der Tochter König 

richs vnd Leonora iſi geboren Euſabeth / die dem Hertzogen in Beyern vermaͤhlet / von welchen danag - 

Hertzes 
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ertzog S in B uget / vnd hat Köni in Sieilien zu einer Gemahel 
Pi De ——— Krane —— ee ihrer 


Derften Ludwigen feinen Nachfahrenden/welcher ohn Kinder abgeſt 


orben/ond ridericum/twelcher 


dañ Conftantiamdeß König Petersin Arragonien Tochter zu einer Geimahelgehabt/ daher Ma⸗ 


via Die Königin in Sicilien enfprungen. So bald fienun 


ter im Antoniam deß Her⸗ 


tzogen von Andria Tochter vermähter/die hat im gar fein Kind geboren. So hat auch König Peter 


5. Töchter gehabt / die erſte Elionora / die ander Konig Peters in 
Arragoner Koͤnig kommen / vnd der Hertzog von Montalb: Die 
ten Kloſter kom̃en / vñ vmb jres heiligen wandels willen zu einer 


Arragonien Gemahel / daher der 
dritte iſt zu Meſſana in S. Cla⸗ 
erkoren. Die vierd⸗ 


ewigen 
te / Euphemia eine at von Maria geboren. Aber ohnein die fetfle Tochter Caroti Euphemia. 
dep 2.ifideß Rönige der Maiorilchen Inſel Gemahel worden / vnd hat ein Rinder uberfeffien/ fo 3.4.15 
vnfruchtbar Aber mit 


dann die leiſte Beatrix dem Hertzogen von Ferrar vertrawet / iſt auch vnfru⸗ 


blichen 


Bertranno de Baucio rem andern Mann / &raffenzu Cannofin/hatficein einige Tochter vber⸗ 
kommen Mariagenannt/welche Alberico Delphino von Wien / wie fie ſagen / vermaͤhlet worden 
der 


Damit wir aber wider auff die Vngeriſche Rönige kom̃en / ſo hat Carolus 


Königin Dres 


gern / Caroli Martelli Son/Elifaberh dep Hergogen in Polen Tochter zu einer Gemaheĩ genom⸗ 
men / welcher Hertzog das Königreich Polen auffgericht. Mit deren hat er 3. Soͤne befommen/mit 
namen / Ludwigen / Andreſen und Sy Saba re ren werden: Clementia Ca⸗ Sene Caro⸗ 


— — 


ſchoͤnen Königs in Franckreich F Aönige th 


Eon — — — atiers todt geboren / vñ kaum s. tag gelebt / 


nachgefolget. 
— DOSE EAN En astelli Enckel / ſo bald er das Konig⸗ 


eher er keine Kinder — 


Adiuga genafit/diedem Vatter im Konigreich Polen nachgefoigt / das er von ſeinem Mutterlichẽ 
ſtammen her ererbt: Sodan fein Bruder Andres der jũnger / wie dañ hernach etwas weisläufftigek 
wirt geſagt werden / hat Johannam ein Kindstochter Könige Roberti vñ Caroli leibliche Tochter 
zu einem Gemahel genom̃en / von welcher dat Carolus Martellus geborn / nach König Andrefen/ 
vñ ſeines Vattern tödtlichen abgang / dañ dieſer iſt den s.Septemb.nach Chriſti Geburt 1345. Jar 
zu Auerſa erſchlagen / vñ im Stifft oder Munſter zu Neaples beſtattet worden / dem dañ feine Leich 
nit von feiner Gemahel / als einẽ ſchaͤndtlichen Weib / ſondern von Vrſulo Minutulo eim Thumb 

zu Neaples / begangen. Es iſt ader fein Bruder König Ludwig auß Vngern deß andern ars 

mit einer groffen macht in Italien gezogen / vñ den Todt ſeines Brüders 


then, Dañ als er kaum ein Jar darm̃ verharret ( dañ im anfang de 


—— —— 


llen) hat er die Statt Auerß erobert / d⸗hin dann alle ſeine Freunde zu jm kom̃en / nemlich Hertzog 
— —* 
und Carolus / Herr zu Dyrrachio. Item Ludouicus vñ Kobertusgebräbder/ die doch der vorgenañt 
— —— 


Ludwigen mit dem ſtrang erwuͤrget / den 


opff abſchlagen laſſen. Bald darauff ind agree rin 


kom̃en / das er on allen ftreit erobert / vñ alſo ohn allen fchaden indem Königlichen Sig vnd Hoff 

newen Caſtell / welches ſich williglich ergeben / kom̃en / weil Johanna die mit jrem Son Carolo furg 

zuuor auff einem Schiff dauon gefahren / ſolches zuthun befohlen. Als nun das Königreich befrie⸗ 

diget / iſ Carolus Konig Andrefen vnd Johanne Son init vier ſeiner verwandten Sremden au 
Koniglichem ſtammen geboren / in Vngẽrn gefahren / vñ Carolus in demſelbigen jar geſtorben / vnd er ed 


du Stulweiſſenburg in den Königlichen Gräbern beflattet worden. Die vbrigen Rönige vñ Herrn nern 
ftind inder Gefaͤncknuß blieben / vñ hat König Ludwigs Son Stephanigenafis/ jm deß Hertzogen 
— — — —— a. — 


ftudt. 


amit 


Anton Bonfintjvon Vngeriſchen Geſchichten / 


Tarentiner die Tarentiner en kommen / hat Robertus Hertzog 
. Philipfen Älter — 
obertus. —— — Vordon Tochter/ zueiner Gemahel genommen / die vorhin dep Könige 
in Cypern Son vermäßlet geweſen / von deren — Dieſe iſt zu geſtor⸗ 
3 “Druber Böilpe vi gem if Pk 
via auch zu Neaples geſtorben / vñ in vnſer lieben Frawen Münfter worden. Herhog£uds 


ttigt / 
set Sir Suwigmis 


entwichen. Doch 

—— den ande nf ce — vn Dre 
tw: m na 

—— todts geſtorben / vñ iſt konig Ludwig der Gemahel Johanne der Konigin nach 


hriſti 
gen / vñ die konigin Johanna ſich foig — aaa ee 
——— — m Hiſpamen gezogen / ei | 


8 (gehabt. Mariamdie ter 
Gere un F reine ne H · Stephans defi in 


Kara Auen —— — ———— 


abgangen. Dann jr Schwefter * Samen in Yun 


Mus m mn hen Herrn zu — 
ar he — frargarkia Scene Ruprechts zu ep | 
die jm den Son — Dar ner konnen ara an Yen Grant 
Königin Johanna ins Gefaͤncknuß gelegt worden/darini er geſtorben / vnd 
graben worden. Bon Rebertodem3 Sn Ska none rhergcray we 
Männer gehabt / der erft Ludwig / deß k onigs von Nauarra Sonder ohn Kind 
ben / der ander mit namen Robertus / der Son deß Graffen zu Artoys / der indem Schloß im 
Pa pe Snanter ig ranc wa rn + ar Agnes hat auch zween 
der erft Herr vonder £either vñ Dieterichs este Jacob von 
vn Hergogen von Andria Son / vñ von jrem keinen nit Rinder bekom̃en. Die Clementia 
—— Gemahelgehabt Herr Carln von Fryden / jrer Schweſter Son / vnd ein —— 
— De Een ne on — 
arolus der Son ertzogen von Oyrrhachio zu einer en draw 
—* — — tochter / von ——⏑⏑⏑— Diefer — 


sur bay rare Bapſt Vrbano dem o. 

2 eim Römig in Sicilien gefröntworden/darauff er ale bald das Königreich Neaples erlangt. 
" Earolns ;.: Im fechften Jar aber feiner Kroͤhnung in Italien / bat diefer König Carver tet — 
Vngertfgper Vngeriſche Rönigreich erlanat wie diß hernach etwas weitläufftigers befchrichen wirt / vnd ifezu 


Br.  Stulmeilienburg in gegenmwertigfeit aller Bngerifchen Fürften n ond Landherren / auch in beyfeyn 
Elifaberhen vnd Marien/ dep König Ludwigs Töchtern/mit deren beyder verwilligung vñ Chur 
gekroͤhnet worden. Auff denſelbigen tag / welcher warders.Decembris/ift eingrofle — 
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en /alfo7 Daß ik be vnſern zeiten niche gröffer erſch ienen / das ſhm cin anzeigung 
* Frey nn en di man 
Königin — ea hab meinem 

en / iſſegra geführt / 27 . hernach Gifft hingeri wor 

; ER dmsgreth Eiklien Konig aßzla nachgefolget / der son Bonfacio dem neundten/ 
a 
er samen De fa nos wer uch mild I 


Sieili 
su Marfica/ Peter Rufus 
Montfore geheiflen/ vnd 


altzgraff zu Altimur 


— ——— 
mna affen gema 
— — —— 
domblommen. —— u end ein iR: 


©rafs un 





Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
bat er geben das Fuͤrſtenthumb zu Tarem / Item Friderichen von M die Graff ſchafft der 
Vonkapl. —— —— —— Burg —— a tes 
to die Graffſchafft zu Nuceria. von en 


oͤnig Ans dauon ind: Als der mit vieler vnd 
2 —— —— * Furſten 


abgewen 1) 
Andree deß en allesgehorfame vnd onterihenigfeit gang willigerbottenhaben. Bad ift König An⸗ 
—— le DBenediger in dem Schloß zu Dfen im Jar nach vnſers Heil vñ Seligmachers 
Geburt 1301. wie man fags/geflorten/ond fein Leichnam in —— — beſtattet worden. 
Seinen Namen hett von Rechts wegen — Landherren/fojmmen 
dar newerungen begerten / zuſamen gehalten. 


Kenia vnd Gräben wol bewaret / vnd iR der gange Sommer vergangen / daß man 
San es namhaften außgericht ——— nun der Herbſt herbey kommen / vnd war doch nicht zu 


ſh 
Damafins Jadrenſern zufiel / darumb derfeibig wie abgeredt/ —— 2 ru 
—— ————— * Statt gezogen / vñ jn ſeines zugeſagten Goldo vernägt/ dee 
Wat * Monaten zu bedeckung feiner vnirew bewegt worden / zwiſchen den Ven⸗ digern 
vñ Buͤrgerſchafft auff einen Frieden zu handeln/darumb er beyderſeitor geweſen / vñ 
eo» N Schaff druch gelitten / hat er fich widerumb in 
Jadravon verfüget/ vnd iſt nachmals die Statt von Johanne Superantio dem Hertzogen / einem 
—— — ——————— 
oben," Drenfer gan gůnſtig gemacht Daher man meintder — rem: 


Dann —* 
firenig. der eins Durch deß Bapfigewaltdas Königreich yichen/ Damit fie Dann 
aim —— er ge * eines 


Vngern er: 

Bugs in 33° Daß fie feinen Son zu ſhrem zu ci 
eig das iwoiten ſie vmb ———————— here —S 

frem Fönig. behalten mochten / vnd zum theil auch darumb / daß niemanden das Ke Me Jin 


—— — 2: Eu: BE re 


55* erde gem ng Ki —S 
a gern Kin 
genommen/ daher won feiner Tochter Pen ernährt 


—— ——— —— empfangen bern 
faum Drepgeben en diefen Son — * Keyſer Kudolphi Tochter 
— — dohen treffuchen verflands — menniglich viel gutes zu ſhin 


Ralfo — eassen emmonsberhäiren en Lärche“ —— Def Bes 
Vngeriſchen Herren 


Sobge Wennestag 

/ gehuldiget — — cbiug ges Vo Zange 

Zehen mar — — — —— 
Colocia / weil der von Gran kurtz zuuor 


Dberfiminden Stätten weder 
— * 
soll jean. Den here Sa ram una fir ka Om 
Here. dem Datter dweil er für feinen Sot 
arena Ba Br * — en Peſt kom⸗ 
men / vnd feinen Son den Kon aa engen mtr 8 
ge —— 
in 
—— ſtig worden / daß ſie ſhn / alser im 33. Jar 


gen 
inesaltersander Schmweinfucht geftorben/ ———— beklagt / zu dem ein 
3 —e— 


i Vngern / hat Rönig Carolus bey feinen gönnern noch mehr anges 
ren be Dan Bo nfark ober achtnech tem —— 
om 


die Bngern/ dieden —— Bien Sc aa 5 (wog 


chen zu 
=> 
= — ———— SIE — pero 

timorden. 


Es auf dieſem Interdict und Stillſtand noch — 
83 Bra * —— ———— Drift Tore 
damit fie an rechen 


dernay vnd Waſſer verbotten/ onndfieoffentlich —8 
Shaun —— beywohnung noch gene mit fhnen —— Sean —* 


Bm al enge DO — ai, —— 
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28** — daf fi emande vermegenlich 
nigreihs Koffer vnd frembder Dingen vnterzichen fol. 


eurflagen, Au ern / —— —e— 
ee 


Er ni damit hm Die ——— — 
de diefelbige holtzin Futer einfaffen laſſen / das er feinem 
—————————— gewefen ———— 


auff den Abend / als fie jerund wol zwentzig tauſent Schritt weg gezogen. So bald der Kammer⸗ 
inig gemerckt / daß er fein Futter verloren / Bat er fich von ſtundan zurück vnd daſſelbig deß 
offener firaffen wider funden/ wiewoi NS 


—— ng men one 
den? feiner Gefencknuß erledigt / vnnd mit Johannne dem Son Kaaceim dritten 
—* auff S. Petronellen Tag heimlich —B—— —— 
fchulzu. So bald er nun das Schloß in ne! hat er alſo bald etliche 
—— Sa verrahten / richten laſſen / vnd iſt ihm Petermannusder Statt Schulcheiß kaum 
eongraas entgangen. “Ytem er hatgwcen Nahtsherren/dicallgeitwider jn geweſen / mit namen Martin Sers 
idyoiefih man / end Martin/ een ge ee der Statt vmbher 
en, darnach ohn alle Barmhersigfeit serriffen/ vnd Die ſtack mit Fewer verbrennen laſſen / vnd au 
fündiger, Gutzuhandengenommen. Hicht minder hater auch gegen den falfehen Prieftern 
wider recht vnnd billichfeit die Baͤpſtliche Heiligkeit vnd Maieftet verlegt/ denen lich er Haͤnd vnd 


eiviger geftrafft. 
rumb fo grewli abſchreckte / di ——— ——— 
— —— 1 
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gebracht / da meint er / es were eben die rechte zeit / darinn er etwas hoͤhers fürdie Hand nemen vnd 


einen Landtag in dem Felde Racon genannt / vmb Peſt gelegen / zuhalten. Vnd als alle Land⸗ De Ongern 
berren und die vom Adel im Feld zufamen kommen / mit den verſam iungen / die fie Graffichafften halten einen 
nennen / haben fie mit einhelliger Riffi dan Carolum zum König erwehlet / vnd den achten tag nach 2* 
©. Stephans tag zu Stulweiſſenburg mit der heiligen Königlichen Kronen / die Hertzog Lafla ine Ang 
Vaiuoda kurtz daruor wider oberantwort/ im Yar nach Chriſti Geburt 1310. gefröhnet worden. gekxöhnt. 
In dieſem Jar hat man auß Bäpflichem gewalt und Edict nach vermog der Bäpfitichen Bullen 
groſſen Ablaßaı hei der Rhodiſer Herren willen / die unterm ſchein gen Jeruſalem zu an 
reifen mit willen Dep Bapfts Clementis cin groffes Gelt auffgehebt / vnd if doch mit groffem vers 5. Bapfi, 1 


erſt Abs 


theusder Son Zrincheniein Königlich Schloß vnd Statt eingenommen / vnd Demetrium den Zucstäng 


here u 
weſen / darumb er nichts vmb deß Königs Gedott geben / hat auch daseingenommen Stättlein 


auff 
dur firei der diefein et / daß ſie zum foͤrderſten 
9 de — er engeren fleiß: vundernftbefchirmen wolten/ vnd fie 
Feind abtricben / dañ 


Antoni Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
mann vnd ſtrenger Ritter / wie das die Zeit und auch die fache erfordert / vnd iſi der ſtreit zu beyden 
—— — — daß ihrer vielindem erſten angriff vmbkommen / doch auff deß Konigs 


er herren —— 8— or — OR 
+ * chael Petri / Petrus 5 Garcia nd — Diele feind alle vmbkom⸗ 
—5 men nnd de Sandberr Qurcabcß Kung Senbrich zu en erhaumen worden ehedanncr 
len blieben. Das Paner verlaffen wollen. Auff der andern feiten feind vmbkommen Die obgemelten / Demetrius 
vnd Abasder Feinde Hauptleut/ond die zween Soͤne Omodei / vñ der vbrigen nicht ein kleine zahl 
zu grund gangen: Vnd iſi der ſtreit fo grim̃ vnd haͤfftig geweſen / Daß er auff den leiſten Zuſatz vnd 
außgeruhet Kriegßuolck kommen. Das Königlich Panier iſt nach vmbbri dep Fenderichs 
vertretten worden / darauff der König vnter der Rhodiſer Panier gewichen / Da es nun auff das 
ER presse mung mit gleichen kraͤfften geſtriiten / ha doch zuletſt der König den Sig 
z mis viel blutuer t 

Diefer König Car Carl hat viel Weiber gehabt / Erſtlich Mariam / Hertzog Caſimiri in Polond 
_ Weiber Ess Toche⸗ / de mehi allein ſchon / fondern auch zůchtig vnd ſchamhafft geweſen / vñ in der Statt Des 
aeg mes geſiorben / nach S.£ucientag/ iftzu Stulweiflenburg beftatiet worden/ im Jarnach Chrif 
Ki Geburt 1305. Der Konig iſt drey Jar lang ein Wittwer blichen / darnach hat er Keyſer Hein 
richs deß ſi —— Graff zu LDũtzelburg geweſen / Tochter jhm vermaͤhlet / Beatrix genalit/ 
ein Schweſter deß Ko eigen Sshemiefaum cn Jrlangbebem Rn gebe De 
Grabzu Warbinzufhen, Es hat auch König Carol def andachts und Glaubens nicht vergeflen/ 
dann er hat die Kirche zu Stulmeiffenburg / hauen ul 3 
vnd Betach angefangen zu erfegen/ / vnd das Dach mit Bley vberzogen. Zudem hater einen herts 
lichen Schuecken daran machen laſſen. Eben zu derzeitift Mattheus der P aff mit todi ab⸗ 
gangen / Im Jar deß Heils 1320. hat er ſich auß —— mit Chi 

Faplcın — vermäßlet / vnd wiewol er bey feinen vorigen Frawen vie 


np ein herzliche Kirche erbaumwen mit einem Klofter daran S. Franciſcus * rege 
ohn vrfach gefchehen. Dann £udwigder Son Marie/ ond ein Kindekind König Stephans def 
Peg srbnesnr pfosten ip ne Lie» sn Ta ir ol 

en begeben/on einen en m a⸗ 
— 2 — ——* Orden. = nie feinem fein 


erften 
BE: De Bunde ocean gunnugenan ed usrhavnafr u 


— ———————— ——— — — en/ 
tragen,  Darinnder heiligen Rönige Heilthumb vñ Gebein lagen/onuerfehens blieben/durch die hälff Got 
868. * — a —— ——— — 
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Be Eee Bee Ta 
worden / er Andres genannt. Bruder Ludwig / haben x 

——— — — re 


dm Fewer / alſo můſſen wir in widerwertigfeitbesuchrerwerden‘) wärden wir furwar 
Se Se 5 
" ter reutz / Vnfall und 
a verhengnuß Gottes/onterworffen feyn můſſen / daß eo nich tinůglich 


ords Pe red — —— fampt * De vnd der Königin vmb⸗ 
jubringen ung / wo er als dann den Vatter vnd Sone vmbgebracht / möchte er als dann 
—5— gewalt gar an ſich un vnd als ein Tyrann end wůterich alleding nach feinem 
gefallen richten. Dann er verſtund wol, daß er bey dem frieden und wolſtand deß Reichs nicht viel 


—— durch Auffruhr und Empoͤrung aber / möchte er den boßhafftigen Leuten vr, 
fach acben — —— —— 


—— vnnd jhr an der rechten Hand Kay abgehawen/ —* wir doch billi 
freygebig nennen koͤnnen —— — Nacht die Heil —— vnd a | 
benondgemacht. Auch hat er der jungen Kinder nicht — 
vmbbringen wollen mit bloſſem Schwert / ſeind jhre vnnd 232 

vnd haben dieſelbige beſchirmet / dazwiſchen haben ſich die Rinder verborgen. Ei 

a Giule Son/ der ander Nicolaus von Johanne dep Könige N re 


In dieſem aufflauff onnd empoͤrung —— Angling mit namen Johannes ein 
— — Konigin Diener hinzu gelauffen / vnd hat den vorgemeiten Felici⸗ 


der alfo hin vnd wider gewiltet / auß mannlichem Gemut vberfallen / vnd ſhm feinen Half er 


ehe mit einem Dolchen/ ond damit zuboden BORN. Als diß gefchrepindem König, emp empfi 


lichen Hofferfchollen/ feind deß Konigs geibehäter und Trabanten zugelauffen / vnd den fchande, "*® 
loſen Mörder /der ſich in dem Saalnoch vnterſtanden gegen dem Jungling zuwiderſetzen / durchs 
a en fein meinternich dann alles 
den /da ernichtsanders / / was 
Ge ac m ne rn em 
Im an 
ſchickt worden. De nr vnterſtundt mit feinem vertraten Knecht mit der flucht das 


Straf den, 
uon zuentrinnen / feind aberergsiffeh / — men up eg up erngenenalun h eu | 


—— Dieſer — ————— —— —— =: 


€ obs hät 
ee 


Er can feinem Königlichen — Er tmatrmune Samui" 
buͤrtig / der ift 


‘ 
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der K et / been die £ Naſen / vnd 
Die mim der Konigun gedien bat man die ceffhen / —— 


Bar hehe orig ea 
frafempfahenfohin. Dieander fi Scheehe/ihindon Ohlop Zw auf Bf 
—— — ——— — 
Bechei / welcher mit ciner Beſatzung iag / en Anarchy vr a == 
Gefaͤncknuß gelegt / vnnd darium erben Seine Soͤne ſeind von den Rhobiker 
————— alle Edlen die auß ſei⸗ 
nem Geſchlech ſeind vmbkommen. Ein ſolches ende hat 
Sam Küng Cala — su frieden kommen / if 
erdas —— en zugeſtanden / das er doch mirgedult vnd ——— 


umber lache 
ent 

In dem nicht ein kleiner verbachtauff Die Felicianer gefallen’ Dañ ob wol faſt das gang 

dertilget / mußt ſich doch der König vor Den vberblieben abeförden Davurch ibn Kömiganf 
ner fahrt verhindert worden/ Daß er wider feinen willen widerumbin fchrenmä 

er wolbcfunden/daßfich da ach rg ce foomb 
laand gelegen / vnd an deſſelbigen d vnterſtünden Krieg gegen jm fuͤrzunemen. 

———— d ſtill geſeſſen / welche zuuor in abweſen deß Kon⸗ 
ges ſich empoͤreten / vnd was —— e he ey Peine nn vnter Bo⸗ 


Sende © u —— gehalten hater doch mit —— — wie ſolches die noch er⸗ 
fordert / verfehen/ vnd er mit den vbrigen Legionen in Walachey gezogen / wider die cher / die 
jetzund des Gothen Land befigen. Vnd haben den Koͤnig bewegi / dieſen Heerzug furzunemen / Her⸗ 


in wenig tagen erobert / auch bald darauff Die Dorffer darumb gelegen / ee 
vnd die vbrige Landfchafftgegen dem Meer hat jm der König vorbehalten 
— 


den K fol. Auch woit er ſonn viei —— — 
Boseradus — — Wo —— gi en 
ei tie — mwurde / [oe pc ren or ine ufenen gi 


(ade vor h ' 
— zu dieſem krieg be⸗ 
Tarlgibt ein wegt/hoflert/ondden Legaten eine vnlobliche Antwort geben und geſagt / weil BD 
nex u dede mütigwere/daß er auch feinen König / deſſen Schaffhirt ur Doch were/bräwen dörfft/fomolt erden 
. Walachen außden Holen der wilden Thier verjagen. Alo der Diefe Autwort aa 7 


ie a ey 
Landherren riner mit namen Danchus/der Or, — dlich au⸗ Sancht 
geredt/weilfichder — amanireap rechne aingeensn ———— > a vabe. 
wol ein beſſer antwort verdienet / Dann man folt feines bienft verachten / beuorab deren / die allezeit 
trew vnd glauben gehalten / viel weniger mit ber ſtraͤnge mit denen fahren / welche ſich willig erbies 
ten / vnd das da der gerethtigleit gemaͤß iſt / erfordern. Dann es ſtůndt der Königlichen Maieftat 
nichts vbelggs an / dann Hochmutond vnbillicher getvakt/ darzu ſie fainestuegsbefügt. Won * 
ch * Bars deren por u bewegt worden er u —— Gar er 

wenig geacht andern tags mit feinem Laͤger en/ 

Snpnochfärt — achte an para — nun often den Orhirge un au is 


fi die Walachen mi Se —— wol "eben: 


ar nahe alle — —————— — —— cn nenn u 


— der Cumaner / ſo dann die eil 
ent Pe — 


re: —— ö 
&.Stephanstagdem Koͤni⸗ —— man Stephangenannt / im 
— — z3a. Darnach iſt ihm ein groſſe hoffnung zuge⸗ 
— —— ———— in dem nachfolgenden Jar mit 
grändlichers anzuzcigen. C 


ond denicthigen verthädiaet, Vnd als er die Jlorentiner unter feinen ſchirm genommen / hat er nen 
Finn Son Det ehin In ———— — un 


* 
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— ine ahnt einge Ur SR N we Vatter Ru 

noch gelebt/feinddie Florentiner vnter der dgewaltfommen, 

mie Bey diefen zeiten hat Europa, vnd beuorab Italien —* zu der andern ge⸗ 
5* FR Dann ae Zapf lemens mittobtabgangen welcher Selefinums vater Die Hcligen 
WB. nach nalen 7 pelprep ing a wert arte nirin eg 

ʒween Keyſer erwehlet / nemlich das ein theil Ludwigen in Beyern / der Her⸗ 

—— 909 Srderichen von — eg or zu ents 


werden mögen/ iſt er in ——— — ———————— 
von dem Cardinal zu Columnia g worden. An deß vertri i 


k den falſchen Ba vnd deufelben zu Bapſt Johanne 
— — ———— —— a ee 
——— arte ben erhakten/ond iſt im dritten Jar 


der Florentiner 9 meer Om bami kenn berrfchen etlichen maflen verhindert 


worden/ trachten/ Darumb hat er von ſtund⸗ 
— — a re und Vettern — dem König in an ja une 
get / vondem mußt er wol / daß er viel junger Sperren nd Sonc von 


geſtanden / ſeinen 
Robem / vud mit hůiff Bapſt Johannis deß Sn Bun fans kroͤhnen / 
vnd in — en Sun ding Sir un A Königreichfeinem ditern Son Ko⸗ 
——— Sera ren man jhn wol für einen-glü en —— 
Robertus Dem zukommenden König Carln vnd feinem Son Andrefen/ iR Konig . 
ER ca — eis 
id. 


for Das 
dem jhm aber feine Freunde fo haͤfftig obgelegen / vnd —— mer baser das Regimint 


ee ana Sm ac nem oem glachenge 
" Diefen 
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Diefen König Robertum / hat Fran eiſcus Petrarcha / ein faft gelchreer Mañ in der Lateini / Andreas es 
ſchen Sprach/gerüßinet/onddag eraller gelehrter Leut ein fonderlicher Freund / — Son⸗ Nea⸗ 
ner undbeförderer geweſen ſey / dann er war ein frommer Mañ / in allen Kunſten moferfähreny P'** 
vnd bericht. Als fein Son Carolus/ det ein Hergog su Fiorens geweſen / gefi t derſelbige 
gmo Töchter hinterlaſſen / nemlich J Ha woche er een König Andrefen sugeordnet/ vnd 
Sign tweigen, Das der Schreiber Der ngerifhen Yarbächee 
00 nicht zum / der chen Jarbı 
entweder auf faulheit oder vnwiſſen Klee — era ae 
berti Bruder mit feinem Son — pr uschndmeinui ange mn gew *. 
dann er das Koͤnigreich bekommen / vnd nach dem ers endlich erlangt / hat er feinen Son Carolum 
zum — —— Köttigfröhnenlaffen : So bald er aber gekrohnet worden / hat er ſampt feinem 

ehe ge hi vermeit iſt / ludwigen vnd Andream gezeuget / vnd iſt eines vnzeiti⸗ 
geſtorben. Sein Vatter Carolus Martellus hat vnter deß das Reich verwaltet. Der 
——— miſchet beyde Carin vnter einander. Blondus vnd andere ſchreiben / 
akt Caroli Martelli Konigs in Vngern Enckel geweſen. Dann Robeis 
—— —— Sone beraubt / haben ſie muͤſſen jre Enckel an Kindes 
Vnd hat arena rel an un und 

Roberts feines Sonstöchter Johannam / vnd gedachten feinen — 
tzogen in Apulien / vnd nach ſeinem todt zu Erben deß gantzen Koͤnigreichs 

Wir ſeind etwas ab der Bahn Prise rue oh —— — 

—— 


—— — — — — 5 von ſtundan an ei⸗ 

nes Sons ſtatt angenommen / vñ 8 gedachter Carl eben im ſelbigen Jar / als er auß Vngern kom⸗ 
men /wider in gekert / vnd von ſtundan ſeinem Bruder Roberto in veſter hoffnung verlaſ⸗ 
———— ap. a Enckel Andrefen/ und dann ſeines felbs Sons 
ter Johanna / welche er jhm —— vertrawet / das Konigreich Neaples vermachen wolt / 


— dem nun — in Vngern kommen / iſt im ſelbigen Are gfglen ung 


zum 5 


——— bee gg 35 — — wii audyfein 
55* vnter deu Feinden vmbkommen / vnd man ſagt / daß fich fein Son Carlnicht min⸗ © ee 


vnd andern guten Künften gezieret/ gen’ a8 batereine 


lehr 
Rn Die) Nenfat ne et — — gone — — 


—— Ai —** etwas newerung a 
/hater Meährern eingeben/die Kirch 
zo —* en — Ran mit grofler bitt vnd ga 
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Son Sigiſmundus iſt von König Ludwig in Vngern / in hoffnung das Konigreich zu bekommen / 
an eines Sons ſtatt ommen worden / Damit ſey gnug von dieſen dingen geredt. 
Diß hab ich von König Johann vnd feinem Son Carln dem vierdten / anzeigen wöllen/ond 
nun von Konig een melden / damit man defto ba erkenne / was dig für trefflis 
a BERUHEN König Carln in Vngern kommen / Frieden und Bundenuß mit 
m um 
Als man num zwiſchen diefen Koͤnigen zu Viſſegrad auff einen ewigen Frieden und Bünde 
nuß gehandelt / iſt i wenig Tag, Keen be SED ne Von Bea TEE —** 
anstuuß mitföftichen Eſſen vnd Trincken ſo gar vberauß wol gehalten / daß fich Die De 
Zönige 30, lacken größfich darab verwundert haben / dann man hat fiein allen Dingen 
banne vnnd dem auch mit Königlichen Gaben verehret/ diedem Königin Vngern —— 
—— miltigkeit in ewigken zeugnuß geben. Vnd ſonderlich ſeind dem Konig uns 
fer andern gälden Trinekgefchirren/ auch zwey vnd fuͤnffkig Pferddecken —5* mit ſo viel ver⸗ 
gulten Guͤrteln / darzu ein Schachſpiel von Gold vnd Kuͤnſten wunderbarlich / koſtlich —* 
Roͤntgliche gemacht / da dann auff den leiſten zu beyden ſeiten ein Kriegßuolck zu Fuß / vnd ein Kuͤriſſer Reis 
gefbendvä figer Zeug Fünftlich geſtochen / wie die Könige mit fliegenden Fähnlein in ein Seldfchlache zufas 
anden, mensichen/ dadanndie Küriffer allevergält / vnd mit Edlengeftein befegt und erhaben / vnnd die 
Felder mit Jaſpis vnd Smaragden getäffelt /ond belegt / als ob fieeinander zum fircit reigeten. 
tem zween Pöftliche Saͤttel / die nicht allein mit Gold / fondern auch mit Edlengefleinen orbents 
lich verfegt vnd wol gezieret / Damit hat jhn der König Carl von Vngern verehret. Zudem zwey 
herrliche Trinckgeſchirr mit Edlemgeſtein / das ein von zwey hundert Marck ſilbers / das ander 
vᷣon lauterm klarem Gold gemacht / einem Schnecken gleich / gang herrlich von Kunſten vnnd 
Edlengeſteinen. 
Auch hat er den Caſimirum auß ——— — ———— dem sen 
nig Johann er Bohemen Ydrlichen —— 


oben A ran aan ame Polen ober König Carl —* — 
en damiterdaruonden König - Be SC u gar bezah⸗ 
gen möchte 


ie Dim ¶ Als nun dieſer Frieden vnd ewige Sreundfchafft — beſtaͤttiget / war dariñ befchloffen/ 
* welche vnter jhnen zum erſten von jemanden mit gewalt angegriffen ober vberzogen wuͤrde / ſoiten 
die andern Demfelbigen hůtff vnd beyſta nd zuleiſten verbunden ſeyn / das fie dann alle thewt vñ hoch 
Zocha arß gelobt vnd geſchworen / feſt und ide zu halten. Vnd da dig alles im Jar nach Cprifti —— 
Keuffen ma machers Geburt / iauſent dreyhundert funff vñ drey aka ame Sa ar 
= zes tzog Locha auß Rreuſſen mit einem zierlichen Reifigen Zeug gen Viſſegrad zu König her lang 
men / vnd einen ewigen Frieden ond Bundtnuß an den König begert/ in dem er ſich allesdienfies 
vnd freundlichen wiũens erbotten. Darinn hat ihm der Ronig gewillfahrt/ond jhn mit herrlichen 
Gaben wider von a ne laſſen. Im nachfolgenden ver. m hin imirus auß un 
wider zu König Carin in Vngern fommen/mit vielen herrlichen Seuten/von Biſchoffen vñ 
berren/ den hat der König in gegenwertigfeit feiner £andefürften *5 gantz ehrlich — 
gen/ wie jhm dann feinen Freund ond Schwager wol zuempfahen gebühren wollen. Bi dieſer 
Out, —— Konige / vnd auch aller Fuͤrſten vnd Herm —— hat ſi —*— aſimirus 
en laſſen / daß er feinen leiblichen Erben heite / darumb fo wolf er Rönig Cario alteſten ale 
—— Schweſter Son Ludwigen / das Königreich Polen vermachen / vnd ihn an eines Sons ſtate 
auff und annemen / vnd darauff alle Biſchoffe / Färften vnd Kegel in een 
letſien willens erbetten haben. Diß haben ſie alle williglich / vnd mit fremden gehort / vnd 
Ges — — De fr — * —— dem König 
artnnichtwenige on egenalle freumi i 
—⏑⏑—————— andherren. 
Seofgres m andern Jar hernach / ſeind viel Haͤwſchrecken von Sirmioherin Vngerland kommen / 
Om, —* en daß mann an riten Bäumen rap re Bes \ 
ten mogen / ond habendoch wider aller menniglichs ver der Weinreben verſchoͤnet. Im 
oͤritten Jar hernach / ſeind ſie auch in —— ———————— vnd bad 
darauff in zween Hauffen getheilt/ dader ein in Jtalien / der ander in Franckreich nach 
—— 7 —— —— —— den ie — ans 
eitileng in Himmelg / vnd eiruria / beuorabzu Floreng/ eingr —— / alſo /⸗ 
* daß ſechtzchen tauſent Menſchen daſelbſt geſorben · Vnd als man — — 


deßandern Theils Buth,; "in 177 
ſchrieben / hat man auff neuntzig tauſent Menſchen er unden. Im nachfolgenden Jar hat man Eo⸗ 
meten vnd ſonſt viel Wunderzeichen te ee are = vnd abs 
gang gedraͤuwet / dann als man zehlet nach Chriſti vnſers Seligmachers@®eburt/ 
Dert zwey vnd viergigs ſeind Die Könige Robertus und Carolus mıttodt abgangen/ daruıon gang 
Vugern ond Italien erſchrocken / und fehrbefümmert worden. Dann fie feind alle bepde dienam 
guffcape: vnd flrnembften Konige in der ganzen Chriftenheitgeiorfen/ vnd has Komg Robereus 
ines Bruder Carls Sons Son Andrefen zum Königin Neapies verordueronndihm Johan⸗ 
nam feines Sons Tochter zueiner Gemahelgeben. Vnd als er / wie dann hernach folgen wirt / 
drey Jar lang in Italien regiert / haben jhn die feinen mit verwilligung vnd anſtifftung der Koni⸗ 
gin Johanne / welche jm nach dem Reich ſtunden / mis liſten hintergangen / vnnd mit dem ſtrick 
en Vaiter König Carln in Vngern ʒu Pillegrad/alser jnoey vñ Bier —— 
Jar regiert / ein Fieber angeſtoſſen / daran er dann den ſechtzehenden Julij geſtorben /onndein irefls —— 
lich lob ſeines namens hinter jhm verlaſſen / den ſagt man fo weit vnd breit geherrſchet haben / daß er aet. 
auch Dalmatien/ Eroatien/ / Seruien/ Galatien/ $odomeriam/ Eumaniam/Bulgas yunzolue it 
riam / vnd das Vngerland ſampt dem Berg Gargano vnd Salern/ pnter feinemgewaltgehabt/ ſſorben. 
Die jhm dann jaͤrlichen Tribut gegeben. Ide⸗ Ca⸗ 
Als nun deß Konigs todt lautbrecht worden / hat menniglich dauonfolchebefämmenußen: 
pfangen / daß man in gang Vngerland ein gemein klagen vnd leyde gehori / von Bifchoffen/ Sands Carolu⸗ 
herren / dem Adel vnd gemeinen Volck / diß ſeyd hat ficallegleichbefümmere. Es iſt nemando in baffııg bes 
Vngern / noch den anftoffenden Landen geweſin / der nicht vmb ſeinen Todt getraumvret/ beuorab —*—* 
Euſabeth die Konigin / ſeiue Söne / Ludwig vnd Stephan als die ſolches am meiſten Angangen/ 
die haben in gang Fläglich beweintt / vnd von allen orten ber die Biſchoffe / Fůrſten vnd Landsher⸗ 
sen/ Stifft vnd Thumbdherren/ond Prieſter beſchrieben / vnd de Konigs Leichnam auff ein er⸗ 
an DBerhgelege/ mit einem Königlichen Seidenkicide / vnnd mit einer Kronen von Edelge⸗ 
einen/ dadey auch geweſt iſt ſein Schtorrt/ feine vergäfte Sporn vnd andere Königliche 5 
Vnd iſt auff den angeſetzten Tag feiner Begraͤbnuß von allen Stätten vnnd Flecken viel Volds 
dahin kommen / vnd dieſe Begaͤngnuß in vnſer lichen Frauwen Kirchen gehandelt / vnd alle Stan⸗ 
de in ſchwartzen Kleidern darbey geſtanden. 
Wie nun die Gottesdienſt vollbracht / ſeind ſie nachfolgenden tags auff Schiffen die Do⸗ 
uaw hinab gefahren / vnd mit dem Leichnam deß Konigs gen Dfen kommen / haben ſeine Leich deß 
orts widerumb erneuwert: Am nachgehenden tag / ſeind ſie gen Stulweillenburg kommen / ond 
in allen Stätten vnd Flecken / dadurch fiezichen müſſen / ſeind jhnen die Weiber mit heulen vnd 
zerſtreuweten Haaren entgegen gelauffen ſampt jhren Mdnnern/ vnd haben den abgeſtorbenen 
Koͤnig beklagt. Vnter wegen hat der theuwre Landherr Laurentius auß Sclauen bärtig/der vor 
zeiten fein Fendrich geweſen / deß Konigs Panier vor der Leichgeführet/ dem ſeind drey Kuͤriſſer 
mit geſtickten Wapenrocken von Gold vnd Edlemgeſtein vorgeritten / vnd ſe in Wapen geiragen. 
König Carl hat einen Strauſſen für einen Adler gefuͤhrt. Dieſe alle bellagten jhren abgeſtorbenen 
Herren / etliche ſungen ein Leichtlied / Damit ſie menniglich zu weinen bewegt Seind endtlich in 
Sanct Stephans Muͤnſter kommen / darinnen der Leid öffentlich zur Erden beftattet worden. Da 
man jhn nun beflager/hat man die mit Edlengeſteinen geſtickten Wapen / deßgleithen auchdie Begehung 
* Harniſch / Kleider / Gulden Befchirr/ vnnd groſſe Kleinoter zus Zierd in die Kirchen 
t. malen 
Be Folgenden Moͤnat iſt König Cafimirus auß Poland / Herkog Johann auf Maͤhrern / Eanmtrne 
Keyſer Carlo deß vierdten Bruder / mit einem groſſen Adel gen Viſſegrad kommen / und haben ere pe 
nis den Bifchoffendeß Könige Scichauff ein ncutvcs begangen / barnach gen Stuttverffenburg Pepehet Cns 
—— begaͤngnuß daſelbſt auch erſtattet / vnd demnach die Konigin vnd jhre Sone Lud⸗ 
en vnd Stephan getröfter. 
Man fagt/daf auff den tag der Begraͤbnuß der Ertzbiſchoff zu Gran / mit namen Chanadi⸗ 
nus eine zierliche herrliche Oration von dem viclfeltigen lob König Carlo gehalten / dadurch er jhrer 
viel zu weinen vnd mitleyden bewegt. 


Dieſer zeit iſt Franciſcus Petrarcha der herrliche Beet von Vrſo / dem Zunfftmeiſter Ste⸗ Sranctfeus 
— — dem Capitolio zu ———— Der zeit hat Petrarcho. 

gelebt Ciccus von Aſcul mein Landsmann / welcher unter Konig Roberio namhafft / vnd vnter den 

Sternſehern und Schwartzkuͤnſtler derfürnembft geweſen. Dann er hat der Johanne Hertzog 

Carlo zu Florentz Tochter auffgeſetzten Todt vorhin ————— rd curſi — 


Antoni Bonfinijvon Bngerifchen Geſchichten / 


halben verbache/ ift er deßhalben vor etlichen Jaren zum Todt gerichtet worden) da Dann mennig⸗ 
Hich jhm das zeugnuß gibt/ daß er onfchilldiger weiſe vmd fein eben kommen. Auch Hat man wire 
ar juuor einen Cometen am Simmel gefehen/ ehe dann er vmbgebracht worden: Somfl hat mau 
noch einen andern zween re een re daraußman gar leichtlich der zweyer 
Könige auffgefenten Tode zu weiffagengehabt. Auch feind zu Denfelbigen zeiten won den Mifpanis 
ernschen taufent Saracencr erfchlagen/ond fo vielgefangen/ Item die Frantzoſen von den Eng⸗ 
landiſchen erlegt / vnd deren schentaufent vmbgebrachi worden. 


Das jo. Buð deß andern heile 


Antonij Bonfimj / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt vber deß andern Theile 
zehende Buch. 


Ludwig folget feinem Darter Konig Carln in der Regierungmad) / wirt feiner groſſen 
vnd vielfeltigen Tugent halben bödlid) gelobr: hatt viel glůck in Kriegen / und nimpt alles 
widerein / de⸗e ſine vorfahren auß fabrläffigfeie verloren / dezwinget die Cartarer / vnd de⸗ 
motiget die ungeborfame und widerſpaͤnſtige / welche in Dalmatien vnd Croatien neuwe⸗ 
rung anrichteren : Zeucht gen Neaples / wil ſeinen erwuͤrgten Brader Andreſen rechen / be⸗ 
kompteinen groffen andang von Landherren fo jhm in dieſer ſache dienen woͤllen / erobert 
Neaples / ſtraffet Die Moͤrder / vnnd kehret wider in Vngern / Neapolitaner empören ſich 
sum andern mal/Bönig Ludwig zeucht wider in Italien / nimpt viel Stättein/vnderoberr - 
das Toͤnigreich Neaples / ſetzt zů einem Statthalter Andream Dayuodam / beſichtiget Rom 
vnd kehret wider in Dngern: Bapft Clemens richt bey Ludwigen ſo viel auß / daß er das 
Neapoliraniſch Königreich freywillig vbergibt. Demnach bekrieget er die Lirtawer / Reuſ⸗ 
ſen vnd Sarmatier/chut den Denedigern groſſen ſchaden / vnd vereiniger ſich wider mit den⸗ 
felben / bringer zu geborſam die Boſſener vnd Bulgarer / vnd machet mit Keyſer Earin dem 
vierdten einen anſtand: Dazwiſchen ſtirbt Caſimirus Koͤnig in Polen / vnd nimpt —— 
Tudwig Poland / ais ihm vermacht vnd verſchrieben FZoͤnigreich ein / verfügt ſich widerum 
in vngern / vertreibet die Jüden auß gantzem Vngerland / weil er aber keinen mannlichen 
Erben gehabt/vermäbler er Sigmunden deß Margsraffen von Brandenburg Son / ſei⸗ 
ne Tochter Mariam/vnd vbergibtjbnen das Rönigreid: Stirbtden zwölfften Septem⸗ 
bris/ im Jar nach Chriſti Geburt/ 1382. ii regieret viergig Jar/ wirt ven menniglich von 
Freunden vnd auch von Feinden gang häffrig beflage vnd beweinet. 


8L man nun König Carls Begängnuß wie ſich gebuͤhrt / vollnſtre⸗ 
KEN —— daß ſein Bauer — — noch bey leben 
geweſen. 





BIKE ifwerbeder aogang / iſt Lidwig in loblichen ſiuten feines Großuatters vnterwic⸗ 

ſen vnd aufferzogen / mit aller er glůcklichem zuſchreyen / vnd der 

einem Rönigerfläretworden. Allee Volck verſahe ſich alles guten zu ſhm / von wegen feiner hat⸗ 

lichen Adclichen art/ond auch fleiffigen aufferziehung feines Vatters und &roßuatters. Diehar⸗ 

lichegeftalt ond anfehen diefes Sünglinge hat die aler beſte hoffnung gemacht / dann er ein fo lieb⸗ 

lichs vnd herrlichs anfehen gehabt, daß ihm — — ab fm verwuu⸗ 
fein frey vnd froͤ⸗ 


dep andern Theils Io. Euch, ..» 178 
baffeigtcht zufehengewefen. Diß alles hat gezieret feine groffe andacht/onerhörte Gottesforcht/feis 
sie fonderliche Öercchtigfeit/angeborne miltigfeit und zeitiger wolbedachter Raht/mit großmütigs 
keit vereinbart. Vnd diß mehrer jhm auch fein gunft/daß cr fich deß gemeinen Manns fo gar wol 





ttſeligſten 
dem Son in kleinen troſt br. d fol den Biſchoffen vnnd 
—— hen ——— — ——————— Ben von jhnen 


een testen 
u 
liebers geweſen / dann fichhmie dem Schwert Dallas fievon ſtund an eine Rus 

vn gab ein jeder feinen namen freywilligliglich an/ja auch die alten und *2 
lLeui ſeind zu ſolcher Reiſe bewegt worden. Es haben ſich auch Die Weiber erbotten mie zu reiſen / ger fi wıle 
daruon die Vngern ee 7 ale hg. 
ul abdzuſa⸗ 


- Antoni Bonfiniroon Vngeriſchen Geſchichten / 
abzufagen. Huch hat nicht weniger Rönig Ludw ich die liebe der vnflerblichfeit vnd deß 
—— t / nn for foren —— 
Räte verſam̃let / vnd Ihnen angezeiget / was ſchmach / vntrew vnd ſchaden das Königreich Vn⸗ 
gelitten / in ſonderheit aber gedacht er der Sachſen abfall vnd vngehorſam / welche in Siben⸗ 
n wohneten. Dañ als dieſelbige der Könige Todt vernommen/ haben fie deß nachfolgenden 
Könige miltigfeit end ſanfftmůtigkeit veracht / vnd ſich auff die newerung verlaſſen / vnd alſo dem 
Könige ſeinen gebůͤhrlichen Tribut vnd Gefaͤll nicht gereicht / auch ſonſten keinen gehorſam erzei⸗ 
gen wollen / alſo / daß fie gar von dem Komg abgefallen. In dem hat den Koͤniglichen Raͤhten zum 
förderften gefallen zus abſchroͤckung der andern / die auch heimtlich practicierten vnd vnterſtunden 
abzufallen/ dap man dieſen Zug wider die Sachſen in Sibenbuͤrgen fuͤrnemen ſolte / darumb ſich 
menniglich mit hoͤchſtem fleiß zu dieſem Hrerzug geruͤſtet / vnd bey guter zeit ein maͤchtig Heer zus 
ar kommen / ondhaben fich die Königliche Raͤht alle mit dem jungen Konig in dieſe Reife bes 
geben. —X a 
vug Lud⸗ Da man nun in Sibenburgen kommen / vnnd etliche Staͤtt darinnen erobert / hat ſich das 
wigs in Si⸗ vberige Volck ergeben / vnd hat ſich der König gegen allen denen / die fich zeitlich ergeben / gang 
benbösgem nit ea zeiget / vnd die jenigen /fofich wol gihalten/ Bater mit fondern gnaden bedacht. Darumb 
dann etliche Voͤlcker ond Edlen / die vorlangeſt vnterſtun vom König abzufallen  fich von jhrem 
fürnemen williglich gewendet / vnnd vmb verzeihung gebetten: zubefricdigung aber deß Konige 
reichs hat nicht wenig gehofffendas Erempel Alcrandri Sergogen außder Walachey vber den Als 
pen gelegen / der vor zeitenvon Konig Carln abgefalen/ und in feinem abfall dermaſſen verharst/ 
Baß er weder miegewaltnoch vermanung fich von feinem ongehorfam hat abweiſen laffen tollen 
Alsnun diefer nach König Karls todt vernommen/wie fich König Ludwig mitt fogroßmaächtigen/ 


wollen / iſt er jhm entge⸗ llen / vnd vmb betten/ dar, 
—ä—— füne Yarlihen Thu herogen 


Wergog in verzigen/ darıu auch mitberrlichen Gaben wider abfchriden laffen /darumb 
melshey - Herzog Aterander dem König von wegen feiner miltigfeit noch gänftiger worden/ und ıhme 
gelangt SUR groffer chronddienft erzeiget. 


Die Bönts glůͤckucher Schiffahrt im Jar nach Chriſti vnſers Seligm /taufent dreyhundert 
Dee Beust dren vnd vi —* ee. Vnd als fiefaum noch das zu —— 


Son Sürften vnd Herren entgegen gezogen / haben einander freundlich und mit groſſen frewden zugeſpro⸗ 
Apee. ¶dhen vnd vmdfangen / aljo/dap fiezubepben feiten vorftctuden geweint / vmd hat infonderhett die Rs 
nigin jhres Sons Fraw mit ſo groſſer begierde gehertzet / daß ihr ſchier geſchwunden. 
ſeind ſie auff Neaples zu gezogen / da man jhnen in allen Sidtien groſſe ehr erzeigt. Nach dem ſi 
nungen Neaples kommen / vñ König Robertus in wenig tagen daruor mit todt abgangen / alſo daß 
die zeit vorhanden König Andreſen vnd ſein Gemahel zů kroͤhnen / vnd aber jhnen kein andere Kro⸗ 
ne zu gebrauchen geziemen wöllen / dann Die ſie vom Bapfizu XRom erlangt: Darumb als man die 
Fürfen vnd Faͤht beruffen / hat man zu einer Botſchafft t die Herren / Nicolaum den Pfaltz⸗ 
graffen / Paulum dẽ Hoffmeiſter / Thomam Rufum / B Veiten von Neutrach / Thomam 
den Son — ———— Beneuent mit vielen vom Adel / dieſe ſeind gen Auimon ges‘ 
geſchickt wor den / daß fie von Bapft Clemente dem o. welchem dañ Neaples vntet en geweſen /⸗ 
dem König Andreſen vñ feiner Gemahel Johanna vmb die Ko. Kron werbẽ ſolten / dz . 7:2 
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a —— 


—* Bere 
— unwohner auß 
En mine ang 


: Dababen 
deßgleichen —S — 
nigin auß ern en ru — — 


—— eig — — ad = — ie s 
vnd Goldi begabet / daruor fie mit groſſer Reucrentz jhre zaͤhern ver da. 
mann. man ſagt / daß folches ſhr Beichtuat⸗ 


gen licß 
—— hat ſie urn have 
ſo gm fen gen an 


== 


erden, von Neaples abgezogen / ond gen 
Niclaus — * zu befichtigen / da fie dann 


- . 





wa 


Antonij Eonfinijson Bngerifchen Geſchichten / 
———— — Sönemit den Landherren vnd Biſchoffen jhr cutgegen gangen / 
a —— empfangen. Dieſe haben ſie gen Viſſegrad beleitet / da man dann 

Tbeuorob — Dann die DRut 
** —— 

Die Ppnlnges Sealion ——— g halben abgefertigt/waren noch nicht wi⸗ 
der kommeñn / konten auch nicht nach jhrem wundſch und begeren Werbung thun/ dann Die geitzigea 
Erdgerechtigfeis fůrhielten / 

lauffgeſchoben / in hoffnung groſſe Geſchenck 


br ———— —— Eonfirmation vnd 
mit Gelt erk — ——— 


wilien dem Bapſt vier vnd viertzigt —* rer Franck⸗ 
reich delt / haben — — efen zugefchrieben/ mas fie zuerks 
- gung der Confirmation ober das verfprochen 
Ihnen ſolches auff beſtimpte zeit vberſchicken . 
König £ liche 


dem udwig auß angeborner frombkeit vnd Brüäderlichertiche bewegt / damut 
nicht frin Bruder vom Königreich geſtoſſen wuͤrde / ſolches — ———————————— wicwoi jhn ar 
Bapſts Geis / vnd daß er re —5— Dann dig verdroß jhn 


Bruder behätfflich 
vberſchickt. Danum die Botſchafft das Gelt / wie abgeredt / vberan 
Zindres 33. mit erlangt/ond wider von Auinion auffd⸗ —— — 
Die net 3. — ons ewalt worden. 


Betg. — Con Cafe Kochterer Bene Gemape —— 


— — — 
Brieg in a anderer von 
—— in Bohem / dauon zum cheil auch droben geſchehen / der dann ein maͤchtiger König gewe⸗ 
yond auf egierbefeih —— defallen/darinn viel Statt vnd Dorffer ges 
a a ——— 
a, erobert. Darumb der König Tafımirus son feinem Tochiermann dem König Ludwig hülffvnd 
u es nRandbegert/welcher von fundan tin Rriegfuiolek gemmpers/ vnd ihn ein mächtig Her zuges 
bölffsu. ſchickt / ſampt guten erfahrnen Krieghober ſien vnd Hauprleuten/nemtichSiconem Zeech/und Des 
trum Pochanor.Sopalder nungen Craecaw kommen / hater die Stattder Beldgerung entſchut⸗ 
det/ond Das Land von Frinden geſukert. Vnd nach dem — — 7* 


22 
& 
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a EN en —— chwärlich Dann erſchroͤck⸗ Tart no 


sen oberfallen/ vnd die Siculer / ——— fo — am —— tiglich 

beſchaͤdigt. In dem iſt Hertzog Laßle in Sibenbärgen Son“ ein {17 En 
aiuodam nennet/von König Ludwigen — ar ae gange Heer 

verordnet worden/der ift von Rundan als ein M zogen / vnd Dies 

ſelben an frinen Graͤntzen befunden. Als er nunfein Pi wife ei near er hm 

Derntagsmit den Feinden eintreffen gethan ee Fey 

408 Stephan im linden Horn / gantz riti 'änglichs her Zara * 


entiveders zu ſiegen / oder ange ib num die Tartarer der —— 
griff nicht erleyden m ſie ſich jhrer art nach —— vnd alfofuß für fuß abge⸗ 
eh are — —————— mis ſtillhalten a 


em nun jrem ohäfftig 
german ehr nf areas ee mehrertheil er⸗ 
chlagen / vndiſt Atllamus der Tartaren Hertzog gefangen worden / den man ſo bald man wider abs Tartarer 
blafenyin das Siam nalen DS ge feinderobers/ geplündert, Mais.  - 
/ zufamen gefeffeht/ ondgen Viſſe⸗ zu, de 
grad zum König — worden / da ee Zr ar vnd Gottlob und dandk für cr, rn nee 
ft bgben demnach dig Siculer die vbrigen Tartarer / jenfeitden Alpen Yeruogmils 


— ans vn Ode Dann fich wider zuder andern menge der 
Alſo iſt dem Ko Ben eettirt 


== — ea kin —— 


nommen. Je laͤnger der a Eau — Auen pas 


kommen / vnnd haben inder —* fft au ——————— 
—— ——— at der vorgenannt Hertzog 
der ſein Reich vñ Fuͤrſtenthumb biß 


sur 
vnd Macedonien erſtreckt. Als er zu dieſem Krieg beruffen/ iſt er erſchienen end, 
\ en wer vold mit — — König Ludwigen fein£dger auff vnd an dem 
Waſſer der Sam geſchlagen / vnd ſeind alſo in Croacien zogen / zu einer Statt Bechegium genaut / 
da ſie dann am Brfprumgdeh Waſſero ſich gelegert / das man Ealacutpheumnennt: Vnd als fie 
etwa lang daſelbs verharrt / haben ſie der widerſpennigen und *8 Leut gemůter mit Fewe 
pnd Schwertde ergälftert/ daß fir alle getrungen wurden vinb Gnad und verzeihung zubit⸗ 
cen. Erich find Dicywerm banphereen Folien Die brfäche tuaren Dies unfall, Orcgoriusund 
Sum —— demfein Vatter in — — — —————————— 
goſſe menig vom Ade — die haben udwig verzeihung ſampt 
dem Frieden erlangt / vnd dem —— —— ———— 


—— — Borfchafft zukommen / daß der —— ——* —8 


Dalmatier 


geru. 


Aut, 


Ritter 
—* ir kurtzer zeit gedämpfft/ die abgefallene Stätt wider eingenommen/ vnd Die ſchwachen 
befaſtigt worden. Wie num die Landſchaffl in frieden bracht / vñ Gregorius abermal in Gelübd vnd 
Eyd genommen / iſt der Marſchalck wider in Vngern gekehrt / da er dann vom Koͤnig / von wegen 
feiner —— Thaten hochlich gelobt vnd begabt worden. 

Als die in — ae —* König Ludwigen / damit er für und 


net waren/onterden Vngern zu wohnen/ vnd von den Benedigern zum offternmalen crobert/ond 


ein ide b König £ abermalsandie 
Hide Srnki anne fßüce Beüheffgacty Darumb mer bgeen ic bi 


ben ein i in verſam̃let / deñ ſie wißten vorlan da⸗ 
—— de —* ey sehn url Sant Dal am Denie Dee 
e Schiff 


—— Coronarium ſampt Weib und Kindern / auch die vbrigen Venediger ſo 
eh dieſer newerung geweſen / in die Schiff genommen / vnd gleich darauff in die Inſel Pagum ge⸗ 


ergriffen worden / mit willen der Buͤrgern zu d dieſelbige von ſtund⸗ 
ig geſchickt worden / darauff ei * Pagum gelegt / vnd auch in dern 
geiegmen Jnfeinden — — nung nn an era armer 


icht. Dargegendie Schiffieue die Schiff noch neher zur Stattmaurenbracht/ vnd von der 
—84 Segelbaum Brůucken auff bern nd gericht / damit fiedie Statt 2 
Vnd man hat zu beyden ſeiten fo hefftig geſtritten / daß ein grauſames wärgen vnd todtſchlagen ent 
anden. Die Venediger wurden allzeit von der Statt abgetrieben vnd zurũck geſchlagen / vnd pw 
Schiffen etwan hefftig an⸗ 


zuerobern / weil 

mit einem vngldublichen m Damit iger ange⸗ 

— / su Land vnd Waſſer —— per ed Siehielten 
j au beyden 
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du beyden feiten hefftig an / das eine Theil ward bewegt / weil fic zum ficbenden mal abgefallen / das 
ander firitt für jr Leib / Leben ond Güter. greifbar kann Mauren we Stattges 
ſprungen / zu Lumpen vud fegen zerhawen / darumb ſich die andern die folches fahen / hinderhielten 
ne nicht auch deßgleichen begegnete: Alfo/ daß alle der Venediger fleiß 

vergebens gemwefen. 
 Darauffiftalfo bald König Ludwig mit hundert und zwentzig tauſent Mannen daher geso; König Zube 
gen / auff daß er Dalmatien / welches je vnnd allıneg vmer Das Königreich Bngernachöret/ von yurzamn, 
Der Denediger Dienſtbarkeit wideruffen möchte. Etliche fagen er habe allein zwentzig taufent fern suhılff 
Mann mit fichbracht. Amandern Tag feiner ankunfft hat er das Bollwerk / welches die Bes 157 3200 
nebiger vor der Statt Yadra auffgerichtet / Das von Ytakianern und Teutfchen mitwiel Gefchäg ron 
ſtarck bewahret / mit groffer ungeftämme angriffen/ Daß jhrer wie indie Gräben gefprungen/ Die 
Die darinn gefchoffen worden: Doch hat mandie Vngerer mit dem Gefchäg widerumb zuruͤck 
getrieben / vnd nach dem ſchon viel vmbkommen / hat König Ludwig den Streit wider abblafen: 
a — 

griffer 0 en er für jre Geſellen zuftreiten 

Für fichfetoft. Der Venediger Schtffieut haben ihres Hecrsauff dem Land geforget/meilfie das 


Streit wehret biß in die Nacht. Dazmifchen iftder Zufag im Caſtell mit hefftigen Rürmen fogar 
Juſtinianus ſolches mit dem Schiff volck erfegen mäflen/ 
wndweilerden Vngern noch der Zeit nicht gewichen / hat er volgendts mehr Hertz gefagzt. Obwol 


Dargegen gedacht auch — —— 


mando weichen ſoit / das Caſiell wert dann erobert / und hat das Volck ohne vnterlaß abgewechſelt / 
vnd friſche hilff zugeſchickt / daß ſie auch biß indie Nacht ohne vnterlaß ſtůrmen moͤchten / vnd hat 


von ſtundan das 

ſie die Feinde mit ſeinen Pfeilen vnnd allen hm zurůck getrieben/ Item mit Paͤch / 
Schwadbel vnd Fewer unter die Feinde geworffen: Ihrer vicl ſeind auff den Wahl kommen / vnd 
Haben durch der Feinde Schwert vnd Waffen vnterſianden hindurch zudringen/ weil aber die ren 
jnennicht nachgefolget / ſeind ſie alle vmbkommen. —— iſt auß befelch deß Konigs zum 
offtermalen wider angefangen / vnnd mit erſetzung friſcher Landtoknechte der Sturm erneweret 


sum A 
er dann die Statt mit Zuſatz vnd Prouiand verfehen/ vnnd iſt alſo / nach dem er viel 4 Ludwig 
Boldts werlorn / wider abzogen / vñd jhme nachgedacht / wie er ſonſt mit liſten den Feind vberwin · 5* aby6 


TEE Beige rin anan/ ße nmel ind funharälcn ne, . 
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den / das dann weit von der Warheit dieſer Hiſtori iſt. Dann werwolt leichtlich glaubeit/baß ein ſo 
mächtig Heer vnd erfahren Kriegßvolck folt von jren ſo wenigen vberwunden werden ? Auch ſagen 


Hauptmann 
Jadra er⸗ WBottfchafft gen Vencdig ſchicken mogen / ſie vmb verzeyhung zubitten / vnnd die Statt zu vberge⸗ 
gibt fi den ben. Vnd als fie Diefelbige befommen/ haben ſie dem Hauytmann die Statt vbergeben · Dacr num 
Venedigern 2; aufgenommen / hat er die Vrſacher dieſes fiebenden Abfalls weit vom Vaterland ins Elend 
verjchicht md den andern gnaderjeigt/darauff er bannen gute Zeit zu Jabra in Dalmatien Lands 


Deßgleichen auch denen vom Adel gang graufam gefahren/ und die Brfächer vnd aͤter dieſes abs 

Barfähre/ gegen ung vnd Ale 
ß Rerbenlaffen. elche Jarbächer 
nun der Warbeitetwwas mehr beyfallen/mag niemande befler willen dañ die Jadrenfer. Wie arbeits 
fam und mähfehig Das Leben König Eudtwige gewefen / iſi auß dem zuuerfichen / So dald er das Ko⸗ 


— — Nach dem Dalmatiſchen Krieg hat fi — —— welchen der Todt deß 
ver Rties · ¶ onigs Andreſen vcrurſacht hat. Dann Konig Andres zu Neaples Jar feines Reiche 
——— — era / Di as EN a 

wörge,  Gemahlder Königin J 


fen Eonradus Cathanicius vnnd Ehenſa an ſtatt eines Nachrichtere. Aber der Graff 

König Andreſen naher Freund / hat an dieſem Mord ein groſſes mißfallen gehabt / darumb er in der 
eyl ein Volck verſam̃let / vnd die thäter gefangen / Sobald ficdasbefannt/hat er ſeinen from⸗ 
men Konig rechen / vnd damit ein Exempel geben willen / wie man den verwegnen Mord ſtraffen 
folt/ andere damit abzuſchrecken: Er ließ die Morder in feiner Graffſchafft in alle Flecken vund 
Dörffer fähren/ vnnd mit gläenden Zangen pfetzen vnd zerren / vnnd demnach in vier theil zerha⸗ 
wen. Diefer vnchriſtlich Mord an König Andreſen begangen / iſt allenthalben erſchollen weit und 
— dann deßhaib Bortfchafft in Vngern kommen / wiewol ian dem geſchrey keinen glauben 


Forex ob Ren Konig £udrvig/ond fonften menniglich Darab erſchrocken / dann der Rönig/ der fonften ohne da⸗ 
Der Andres, ein angeboren Königlich und Braderlich gemüt gehabt / jm mehr dann anderenachgedacht/daß 


vnchrbar ires Sonsgeforgt. Auff ſolches 
Batdas gantze Vngerland den vmbgebrachten Konig Andreſen hefftig beklagt und getrauret / In 
eff dem zukommen / barinn 


Könige Roberti geweſen / vnd hat auch Ludwig geheiffen/ der auß begird der Herrfchung mit ſampt 
— ee messer neben se higiäirege mu 
ſchworen. Auff diefesfchreiben hat Konig Ludwig eine ſolche Antwort geben. Dein vorhin er⸗ 
zeigte Trew dein Stolg / freuel vnnd vbermůtig leben / vnnd Daß du darinn nicht geſtrafft / auch 
dein nachfolgende entfchildigung / ſeind alles anzeigung / daß du an deines Mannes Mord ſchuld 
vnnd wijſen habeſt / Doch wird niemands der Daran ſchuldt tregt / weder der Menſchlichen noch 
Goͤttlichen Straff entgehen. Den Italianern aber iſt gar leid an dem König Andreſen geſche⸗ 
den / darumb ſie die Königin Johanna ſehr hefftig gehaſſet / ee > 


deßandern Theils Io. Buch. IS? 
Daß von König Roberto eine ſolche Mißgeburt vnnd vngerahten Kind kommen ſolt / das einen ſo 
ſchaͤndtlichen Mord gedaͤchte / wil er aller Weißheit —— Exempel ge⸗ 
weſen. Darumb menniglich geſchryen / daß man deß unfchäldigen vnnd frommen Könige Tode 
rechen ſolte / vnd ſolches flünde auch billich dem gantzen Italier land zu / dieſen Mord mit allem ernft 
zuſtraffen / Darzu ſolte man auch den König auß Vngern beruffen / wie dann viel Fürfen auß Js 
talien an ihn geſchrieben vnd jhn gebetten / daß er mit ſeinem Heer in Neaples zichen / vnd das Kds 
nigreich / das jhme von rechts wegen zuſtunde einnchmen / vnnd nicht zulaſſen woit / Daß diß von ſo 
ſchandtlichen morderiſchen Leuten beſeſſen wuͤrde / fo wolte ſie jhm in Italien mit Prouiand vnd 
aller Notturfft nach allem jrem vermögen hilff vnd beyſtand erzeigen. Vnd wiewol König Laß⸗ 
la mit vieler Herren brieffen angeſucht / iſt er doch für ſich ſelbſten g geweſen ſeinen Bruder 
zurechen / vnd dieſen Krieg fuͤr die Hand zunemmen. Vnd damit er anfeiner vorſichtigkeit nichts 
vnterließ / hat er Nicolaum den Son Laurentij Thoti / der demnach mit dem zunahmin Conthas 
genaunt worden / in Italien geſchickt der Landherren Gemäter zuerkundigen / vnd wieder Sach zu⸗ 
un were / damit man ſie auff Konig Ludwigs Parthey bringen / vnd nichts vnter laſſen das jhme 
endig ſein moͤcht. Der iſt nun zum forderſten gen Agla kommen / welche Statt derzeit in groſ⸗ 
fein anſchen geweſen / dafeloft befand er den Lallum / der vor der Zeit König Andreſen geheimefter/ 
Innerlichfter Freund vnd Stattvogtder Newen Statt oder Naples / geweſen. Daernundiefen Heaples die 
trewen ondredlichen Mann diß orts befunden / onnd feinen willen gemerckt / hater fich auch gegen Nrwe Stars 
Shine eröffnet vnd zuuerftchen geben / was er fürbefelch hette / vnd weildie Statt Agladen Mar, benaunt. 
ſern / Precutinern / Samnitern / auch den Apulien vnd Campaner Landfchaffteri wolgefegen/ vnd 
für ſich ſelbſt mechtig / da vermahnet vnd bather ihn/ daß er jhme dieſe Statt auff Konig Lut wigs 
in Vngern Parthey vnd feitenzubringen/ wolte verhoiffenfein/ darneben auch andern mehr rah⸗ 
gen / nach deren von Agla Exempel auch zuhandlen / vnd jhnen den vnſchuldigen Todt Konig Ans 
dreſen laflenzubergengehen : ond alser ſolches bey ernannten Landen zuwegen bracht / vnnd fie 
— geſchworen den Tode deß Könige zurechen / hat er diß alles dem Konig Ludwigen zus 
en. 
Dazwifchen vnd als er diß heimlich in Italien gehandelt / hat Koͤnig Ludwig in Vngern ein Aangauss 
Heer verſammlet / vnd ſich allenthalben vmb hilff beworben vnd nichts vnterlaſſen / das zum Krieg via seuche 
Dienfllich geweſen: Vnd da er nun achtehen Legionen mit einem gewaltigen Reiſigen Zeug zus in Italen. 
ſammen dracht / hat er fich in Iſtrien vnd Friaul auff Italien zu verfůgt / darinn er in allen Staͤtt· n 
vnd Flecken gang herrüich empfangen/ vnd die Landherren vnd die vom Adel alle ſich jhres dienſts 
vnd freundſchafft erbotten. Sobald er in der Venediger Landkommen / iſt er von jnen als ein Gaſt 
gantz freundlich empfangen worden. 
E ſeind ſhm auch alle Herren vnd Furſten in Lombardey der mehrertheil entgegen zogen / et⸗ 
Hichejr Bottfchafften zu fm geſchicke und ſren dieni angebotten / nemtich der Vicegraff Euchinue/ raten und 
Maftinusvon der Leyter / Philippus Gonzaga / Albertinus Cararia / Opizo von AR, Guido Pos fortan zs 
letenſis von Rauenn. Weiche Herren vnd Furſten dann kurtz vor der Zeit von dem Bapft / der noch "iR —— 
Ju Auinion gelegen / als feine Statthalter in ihren Herrſchafften beftettige / die haben ſich alles fres "8 
dienſts und hilff gegen dem Rönig erbotten. Da er aber indas Land Flaminiam kommen / iſt jm der 
Herr Galeotus Malateſta vnd feine Brüder mit einem groffenreifigen Zeug entgegen zogen / bey 
denen iſt auch geweſen Franciſcus von Friaul Sohannıs Dianfredusvon Fauent. Auß der Pi⸗ 
ecner Landſchafft Antonius Ferretranus von egretus Clauellus von Fabria / Bulgaru⸗ 
Kt don Wateliea / Jfmedutius von Seuerin / Henuuus von Varan / Michael von Milon / Pan⸗ 


ſie t 
Belegert / ondauchdamiteine offentliche anzeigung deß kun Siego nemen wollen. Vnſer 
archa belegerten den / von dem Zunfftmeiſter der Statt Rom hilff 
—— un } —— Dahn von Eimer hm ap 
je alle von Ludwigen aufgefangen worden. 
newen end aber ift etwas weiters zuergruͤnden / vnd nem⸗ 
—— al u .. | (age ; —— 
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a ne Ser auß feinem hochtragenden Gemůt dahin bewegt / indem erfich 
Fein Statt» auff Def i v⸗ 


Kehrapersz PmbDi illen Die Rd d geweſen / daß allfeinem 
—— * —— — rd girl hr 
vnd Clemens der Freyheit / deß Friedens vnd Gerechtigkeit Zunfftmeijter und Hauptmann / vnd 

deß heiligen Roͤmiſchen gemeinen Nutzes ec en vnnd nambaffter erlöfer. Ab dieſem 


wuͤrde. 


Zu dieſem haben alle andere Fürften und Herren in Italien ſhre Bottſchafften geſchickt und 
jn vermahnet / feinen glůcklichen anfaͤngen dapffer vnnd ritterlich nachzukommen / die Roͤmiſche 
macht wider auff zurichten / darzu wolten ſie jm berahten vnd beholffen fein mit allem ihrem vermo⸗ 
gen / damit der Roͤmiſche gemeine Nutz wider angeſtellt werden moͤcht. Zu dem ſagt man / daß ſich 
auch alle außländifche Volcker in den Romiſchen Prouintzen deſſen fonderlich gefrewet. Diefer 
dep Roͤmiſcher Nutzes Freymacher vnd Befchirmer / iſt weder vom Bapſt noch von den Romeru 
dar zu getrungen worden / ſondern alſo im ſiebenden Monat dieſer änderung mit verkehrtem Kleid 
——— der Statt außzogen / von ſtundan zu Keyſer Carln dem 4. in das Königreich * 
ommen / mit jme Frieden vnd Buͤndtnuß zumachen / derſelbig hat aber jn auß vnbedachtem Mut 
vnd —— gefangen und alſo gebunden dem Bapſt oberfchiekt zu einer ſondern Gab vnd 
verchrung. 

Als nun König Ludwig die Statt Sulmo erobert vnd ober den Berg Apenninum kommen / 
hat er das gantze Koͤnigreich cingenommen. Die Königin Johanna iſt ab der zukunfft jres Schwa⸗ 
gers und Feinds hefftig er chrocken / und hat ſampt ihrem Mann Hertzog Ludwigen von Tarent 
die Statt Neaples veriaſſen / eine Beſatzung darein gelegt / vnd ſie mit drey langen S chıffengen 

Zohanna Aumion in Fr anckreich gefahren / vnd hat einen Statthalter im Königreich verlaflen / den Hirho⸗ 
—— en von Dyrrhachio Dei Graffen von Grauen Son / der ein Bruder Könige Roberti fol gewe⸗ 
—2** Da nun dieſer wol gimerckt / daß der Vngeriſche Konig von ſtundan auff Neapfes zu 
zogen / da hat er ſich mit jten etlichen zufuß vnd dem gantzen Reiſigen Zeug eplende dahin verfüget/ 
damit nicht mit eroberung Der Hauptſtatt / das vberig Konigreich auch deſto cher eingenommen 
mwärde. Wie nun der Koͤnig dahin kommen / hat er die Statt befunden ſich in Gegenwehr zuſchi⸗ 
er» cken / dann der Hertzog verhindert jn die Statt zuerobern: indem er ſich nun dem König widerſetzt / 
obert Nea⸗ hat er den Koͤnig mit groſſer vngeſtůmme vortgedruckt vnnd die Stati mit gewalt eingenommen/ 
nles · den Hertzogen fampt allem feinem Voick gefangen / vnd hme gleich darauff fein Haupt ab chla⸗ 
gen laſſen / den vberigen hat er gnad erzeigt / darauff er dann mit groſſem frolocken von den Bur⸗ 
gern zu Neaples empfangen / vnd von jhnen ein Königin Siclien vnd Jeruſalem genannt vndge⸗ 
gruͤſſet worden. Auff ſolches hat er die Todtſchlaͤger deß Könige erfündigen laſſen / deren dann 
viel geweſen / ſonderiich aber der Hergog von Dyrrhachio vnd ſeine Brüder Ludwig vnd Kobers 
tus / Ludwig der Fürf von Tarent / vnd feines Bruders Son Hertzog Philips: Vndiſt der Hr 
Rot zx¶ gogvon Dyrrhachio im Schloßzu Auerß / darinn Konis Andres erwurget / auf befelch deß Ko⸗ 
die Moͤrdet. ins alsein Stiffter dh Mords von einem gemeinen Heucker auch umbgebracht worden. Diem 
berigen Landherren / ſo Carolo dem Son König Andrefen angehangen / weil fiediß Laſter geſtattet / 
vnd die ſchuldigen an dep Konigs Todt / wie dann wol billich geweſen / nicht gefucht noch gefangen / 
damit ſie dann auch jhre ſtraff empfiengen/ hat man ſie als mi dieſes Mordemit 
Konigs Leibshutern gefangen in Vngern geſchickt / vnd im Schloß Viſſegrad bewart / darinn ſie 
doch wol tractiert ond mittiglich gehalten worden / alſo / dah man deß Konigs Sanffmultiglait groß ⸗ 
lich darinn ei pürt ond gelobt hat/ Dann er hatderen nicht viel zum todt sichten laffen / vnd den vbri⸗ 
gen vberſe 
Peftileng. n dieſenn seiten iſt ein groſſer Sterben vnnd Peſtilentz in der gantzen Welt entſtanden / die 
—— in Italien weit vnd breit vmb ſich gefreſſen / vnnd wolt an ei nachlaſſen 
noch auffodren/ aleriey ſchwaͤre und graufame Kranckheiten nahmen vberhand / ais ob HBOTT 
das Menſchuche Geſchlecht danut auß Zorn ober die Sunden vertilgen wollen. a 
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Koͤnig Ludwig auch dem gemeinen Heilfürderung ereinen Reifigen Zeug vnd viel Beſa / Kudwrg 
gung in Italien an bequemen orten verlaſſen / vnd na tem Konigrcich / Damit er der Pepi, Feucht wider 
eng entgehen möcht mitden vbrigen wider in Vngern zogen / den dritten QRonat hernach als er in "*» Bern» 
Dtalientommen. Die Jarbücher zeigen an/ daß der König Hertzog Stephan auf Siebenbürgen 
emengar theuren vnd erfahrnen Kriegßfuͤrſten / zu einem dberflen und Statthalter verordnet / vnd 


zwiſchen Auerß 
gwifchen beyden Siaͤtten verſperrt/ leichtlich zu vberwinden. Der auptmann hat, Vngernvnd 
Santa Deegemgbe ufanımngeejwornenverwegnbejubemmewatate rt Sr 


worffen vnd / bannder i ptmann ober Luwigs von Tarent Kri 
—— Stuten de Junker Rn ee 


den / gar fehr erſchrocken. 

Es hat auch Herhog Stephan auß Sicbenbuͤrgen / in ſeinen nachgehenden ſtreiten ein glei⸗ Stephann⸗ 
ches Glũck erfahren. Dann als Hertzog Ludwig von Tareni den Krieg wider angefangen / hat er tbut den Jo 
eucheminder (cpadenempfangen: dann er hat ein mächtig Heer gen deapels gefchickt/ieſen Ser A iaanee, 
608 Stephan außdem ichen Abs zuuertreiben/ vnd die Hauptſtatt widerumb 
einzunehmen : Wodasgefchähe/ vermeinten fiedie Feind ſchon gar vertrichen haben. Darumb 
man gu Neapels abermal von wegen der Statt vnd deß Kom Bu Hertzog Lud⸗ 
wigs vnd der Konigin Heer hat an der zahl weit vbertroffen: Das Vngeriſche Heer iſt aber an ſter⸗ 
de vnd trew viel feſier und mannlicher geweſen / darumb haben ſie auff den angefegten Tag ein ver⸗ 
meſſen ſtreit gethan mit fligeuden Faͤhnleim / vnd eine zeitiang mit gleichtr macht geſtritten / indem 
dauu viel groſſer Herrn auff Dem play bliben. Sie wurden era 
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viel lieber ſterben / dann diefem trewloſen Volck weichen. Als nun zu beyden feiten etwan lang 
ſtritten / vnd viel Volcks vmblommen / ſeind die Italianer zuletzt gewichen / vñ zerſtrewt in ein 
flucht kommen. Da jnen die Vngern zuruck angehalten / haben ſie die zum theil erſchlagen / vnd zum 
theil ae beten er w — * leben blieben / darinn viel gewaltiger 
erren gefangen / denen man groß Gelt zugeben a egt. 
* Nach dieſem erlangten Sieg hat ſich der theure Hertzog auß Siebenbärgen/ Stephanus 
Vayuoda wider die Staͤtt gericht / die dem Hergog Ludwigen von Tarent mit Prouiant vnd an⸗ 
derm angehangen vnd jme hilff bewieſen / deren ſich viel an jn ergeben: etliche hat er mit gewalt zur 
gehorſame gedrungen / vnd die vbrigen fo wider in zuſammen geſchworen / gantz haͤrtiglich geſtrafft / 
damit er die andern durch ſolches Exempel abſchreckte von dem abfall / daruͤmb die vbrigen alledem 
Vngeriſchen Statthalter gehorſam geweſen. Indem doch die Italianer den Vngern auch vers 
geltung gethan / dann wo fir einen Vngerer gefangen (wo man andersfren Jarbuͤchern glaubenge⸗ 
ben mil) haben ſie denſelben eintweders lebendig geſchunden / oder ſonſi einen grimmigen todt ange⸗ 
than / daruͤmb haben fie ſich an den beyden Konigreichen begeren zurechen / nicht allein in freyen off 
ner Feldtſchlacht / ſondern auch mit graufamer vnerhorter ſtraff vnd marter. Die vollbracheen 
Geſchicht vnd ritterliche Thaten Hertzoa Stephans / werden bezeugt in den Ko⸗ 
nig Ludwigs / darinn die vbergabung der Schloß Land vnd Leuten begriffen / ſo zwiſchen der Dram 
vnd dem Waſſer der Duragelegen da das eine Iztrigum / und das ander Chiafthornia genanut / 
dann der Konig hatte jhn mit viel Staͤtten vnd dlacken begabt / daß er ſich ſo ritteruch in Jtaken 
ten. 


Johafiavns Die Konigin Johanna vnd Hertzog Ludwig von Tarent (dadann nichts daran gelegen / cb 
terttebt. fi) wir diefen jren Wann oder einen Ehebrecher nennen/die Warheit gebe felbe vrtheil) da fievernoms 
Da Banige men / daß fichdie Bagern entlich entfchloffen/das Königreich Apulien zubehalten / Damit fie dann 
einzunemen Nicht geachtet wärden ein fo treffenlich Königreich auß zagheit und fahrteffigfeit zu verlaften/feind 
fievon Auinion/ dahin firim anfanggeflohen / mit einem zimlichen Bold? wider in Italien gezes 
gen / ſie hatten auch den Bapſt auff jr feiten bracht/ vnd jhn vmb hulff angerufen. Da nun ob⸗ 
melter Hertzog Stephan vernommen / daß fie auff Caiabrien zuzogen/ hat er diß dem Koruge in 
Vngern zugeſchrieben / vnnd jhn vermahnet / daß diß ch ohn fein Könige zufunffeniche 
leichtlich zubehalten/noch fiedarauß zu vertreibenweren. Von diefem zuftchenden ſchaden iſt Ko⸗ 
nig Ludwig bewegt worden / daß er widerumb eingewaltig Heer verſammlet / vnnd ficheplendts 
ud/ ſampt etlichen Biſchoffen und Landherren auff die Reife gemache / vnd darneben befohien / daß man 
Biber gg jme das Heer fürderlichft nachführenfolt. SRalfomit viel Herren in Ytalin kommen / unter des 
talten, ¶ nen die vornembſten geweſen feind Nicolaus Gileii Son Koniglicher Dfalsgraff —— 
meiſter / Johannes vnd Dominicus feine Sone / vnd auch fein Bruder Johannes / vnd deß 
ti Son. Item Nicolaus Laurentij Thoti Son / fampt feinen zweyen Brüdern Lucas vnd Bars 
Some: Item die Soͤn Bebeci Stephanus vnnd Gregor ius: Nicolaus Seech / Conias Thome 
Vayuode Son / deßgleichen auch Andreas Vaynoda ſampt ſeinen Brädern/ wie ſie ſagen: Zu 
dem auch Michael / Nicolaus / vnd Paulus Laple Vayhuode Sone. Eo ſeind auch die Bifchoffe 
mit ſm zogen / nemlich Nicolaus Bifchoff zu Zagrabien / welcher gu Auerß zum Biſchoff geweyhet 
worden / Stephanus Biſchoff zu Ofen und fein Bruder Johannes ein fiarcker behertzier Mann / 
RXem Laureniij Caniſij Son / dieſe alle ſeind mit dem König gereyſet / vnnd ober Das Adriatifche 
Meer in Apulien gefahren. Der Rönig hatte den Port oder Hafen zu Siponteingenommen/ond 
fich die Statt mit willenergeben/ allda haben ſte geruhet / vnd nachfolgenden Tags die Stattleit 
Theanum vnd Barletum mit gewalterobere. Datnachhat er Barium belegert/ vnd in wenigts 
gen onter feinen gehorfam bracht/ und im Schloß daſelbſt verharrt / vnd den Teutſchen ren Gold 
geben/ deren Syauptmann ift gewefen Tonradus ein Bruder deß Hauptmann Wolfarts / dass 
ac Feb erg rennen auf Bngernfommen/damithatder Konig täglich fein £dger 
et 


uffrubrs Alsdie Teutſchen vnnd Vn Knecht ʒu Bar gelegen / iſt eine groſſe empdrumggar 
den. hald hernach em ſtanden / daran een Pa trugen —* hs auf es ne 

end Haß gegen dem Konig entſchloſſen / jhneauff einenbeftimpten ſampt den Vngern zucr⸗ 

ſchlagen / vnd demnach die Statt zupländern vnd all jr Gut zurauben. In dem ſie nun eine Auff ⸗ 

ruhr gemacht / vnd ihre Harniſch vnnd Wehr zuhanden genommen / haden die —— 


Stephani 
Sieg. 


| 
| 
| 
ı 
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— —— —— — Zn ame 


— — ——— ne 

minder ſchaͤdlich gewefen dann dem Romiſchen Volck. Dann als erdie Statt ſtůrmen 
—— den forderſten / ſo die Steigleitern angeſchlagen / mit ſteinen 

Ga Sa odt geworffen worden/ und wo jmfeine Leibshilter und re 

Bf kommen / —— auß vmb jhn geweſen. —— —— = 


ef gerädt/ deſihtnwenis tagen ergeben fe € 
en haben den König vermahnt die Statt Neapels 
auch subelegern/ifalfo ehaulam fonumen/onD patDienechen! Säit le ehe 


vn Loire inngehalten / abiriben / zog gleich darauff für Auerß die no 
———— eben. Dafiefichnungeipert/pater fe ch belegert / vñ eh 
tzen und Gräben vmbzogen. In diefer beiegerung hat der König Hertzog Stephanum Vayustam 
Sec: und Herrn Nicolaum Contum zu einem Hauptmann verordnet /der an Mannheit vnnd 
Weiß heit ein gartheurer Held gewefen/welchesjren vilennit zum beſten gefallen/auch den Hertzog 
Stephanum nicht onbillichbefümmert/ weiler alle ding foritterlich verfchen vnd gläcktich au ge 
Ficht/dauon er hoffe da fich fein Ruhm und Lob taͤglichs mehren folte/ da ward er erſt ohn alles 
feines Ehrenampts entfegt/dauon dann dem Konig Ludwigen feine fassen nicht — 
g gehadt. Danumdie Start Auerß belegert / vnd alles Gefchäg zum © ie nu 


nachgehenden Tagauff diedritte hunde der Sturmangangen. König Ludwig (wel = 
— —* 


— einen guten Hauptmann / ſondern auch einen ſtrengen Ritter zuergeigen 

vergangenen fchaden billich ſolte witzig worden ſein / ſo hat er doch in a —— 
Ki Brake nfchäldigen Todt bedacht/ vnd einen fo grimmigen ſtreit angefangen/daf er mit⸗ 

vnter die Feinde gerahten / von denen er eine toͤdliche wunden in das ‘Bein em pfangen/vaßfo bald 23 
Die Arachas gelchen/haben fie wol gemerckt / daß dem König vhne fondertiche hitff Gottes nie wol verwuna, 
zurahten. Wie fienun die belegerung big in den dritten Monat verzogen / Ach Die Bürger Tag vnd 
Nacht ohne vnierlaß außder Statt die Feinde vberfallen / feind inen beyderfeite viel vmbkommen / 
end wiewol die Statt ſonſten nicht wol zugewinnen gewefen/ift doch groffer mangelan Prouiand 


zugeſtanden / ——— — —— — 


— — — Sa 


— nn ame gar m ae eo Suppeaienn uam 


* 
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Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


—— gehoret 
Andreas vnd entfehieden/in dem ein jeder leichtlich fürfommenmögen. Item Hertzog drefen Bayuodam 


König Aude Danundie Landvogteyen beſetzt / vnd anders / was vonndten/verfehen/ vnd ine ſchware Pe⸗ 
Ba any prakt gl 
der i t) hat c 

Sohn Ber in Uingerm zugehen. Diefefeinemnei 


tlicher befehirmen macht: Die wege waren 
mit blumen befpreitet vnd gedieret / und nichts vnterlaſſen damit man ſhm ehre dewieſe. In dieſem 


verwundert / vnd hhme 
Tael Lad⸗ gansaläcktichzugefchryen / vnd genannt haben einen Vorfachter deß lichen gemeinen Nu⸗ 
—— Bessdenalicr Öottfeigften Batter/ den einigen König alien / einen Dorfechter def Cpritlichen 
geben. Glaubens/ vnndeinenbefchirmer der Romiſchen Freyheit. Sie empfiengen jbunicht wie einen 
frembden Konig / ſondern wie einen renden Romiſchen Keyſer / mit groſſen freuden vnd 
frotocten deß Romiſchen Volcke / biß in deß Bapſto Pallaſt beieiteten ſie ſhu / darinn er von flumds 
an von dem Stättmeifter vnnd Raht beſucht worden / den gemeinen Romiſchen Nutz in vund vu⸗ 
ter feinen ſchirm zunehimen / das er doch entlich abgeſchl er nicht an feinem fürgenommes 
nen Gottesdienft verhindert wuͤrde. Er iſt zufuß indie Kirchen der In gangen vnd tdglichs 
inS. Peters Mänfer bey dem Fronaltar die Gottlichen Empter gehort / und das Schweißtn 
vnd Angeficht onfers Heilands in dem Schtweißtuch abgetruckt / mitgroffer andacht gefehen/ 
den Altar 4000. —— geopffert / vnd andere Gaben mehr / auch ſonſten feine Kirch 
Zudwig vnbhegabt gelaſſen. d da er von Rom abgeſcheiden / iſt —— een vnd Flaminiam zo⸗ 
gene ven gen/da er bann an allen orten in groffen ehren empfangen worden. Alser gen Dieterichs Dern form 
gem, mmen/haben jn die Herrn von der Senicr als einen Gaſi beherberget/dafetbften hat er 4000. Teufcher 
Kriegkleut verlaſſen / daraber Woifart vnd Conrad Hauptleutgewelen/ vnd jnenbefohlendiß.orts 
zuuerharren/ biß daß er inenjhre Beſoldung auß Vngern zuſchickte / iſt alſo Rönig £udiwig wider 
in Ongern ehrt / vnd in wenig tagen hernach feinem Kriegßvolck jhren Sold zukommen laſſen / 
ud esdamitbeurlaubet, Die Hauptleute hat er zu ſich erfordert / als dieſe zu jhme kommen / ſeind 
———— mit Sand vnd Leuten begabt worden / wie ſoſches jhre freyheiten 
beſagen. 


N die di 
Tohanns ——— — Königin Johanna ————— 


3 
fo ehrlich empfangen / zum theil daß er auch dadurch beym König gunſi erlangen / auch Bihndts 
—* jhm machen * beſch 


Ki 

laß gebotten/daß er jro das erobert Konigreich zufprechen wolt/in krafft ſeine⸗ hen gen 

vnd weil ſie wol gewißt / daß der faft geiſig g ſie jhm zugefagt Die Statt Auinion / 
Biefroaußerblicher gerechtigkeit zuñ unde / der Römifchen frepgufcheneten/wo ſie zu Nea⸗ 
pels zu einer Königin gekronet wärde/ vnd damit ſie nicht angeſehen wurde das Königreich 
fen / gabfiefür/ ſie wolte die Statt verkauffen / dargegen folte der Bapſt der Königin Johanne 
von den ſaͤruchen Raͤndten vnd einkommen etwas geringes lifern / vnd iſi diß der Deckmantel ge⸗ 
weſen / damisder Konigin Pracht vnd deß Bapſts Orig verdeckt werden mögen: Haben ſich alſo 


mitein⸗ 
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deß Königs Koberti/ en die Gerechtigkeit deß Königreichs gefal⸗ 
—— — — Kirchen nd ze 
Altern diß Königreich zu rechtem Mannichen empfangen /folte er bey fich felbe betrachten / die mo⸗ 
sg in fchen Bapft auch etwas zuzugeben ſey / dem dann alle Recht 
Dickes Rönigreiche suftchen.: Biber das moͤcht man auch ſagen / daß er Königreich genug hette / be⸗ 
— ——— vnnd eben alle beyde von Art und 
elmütig und onbeftendig. Zu dem were eoeingroffe Laft und befchwerd/ wo ein Ko⸗ 
nig die beyde Königreich he mäßte/ondmocht folches weder Durch Legaten / Hauptleute noch 
Statthalter in abweſen deß Koͤnigs wol regiert werden. — — 
Bere Statthalter Sanct Petersin Franckreich im Elend wohnen mäßt/inder Nar⸗ 
onenſer Prouintz / vnd konnt an feinem ort ruhe finden/ der were vom Römifchen Stul verſtoſ⸗ 
Eminem miltigfeit bey den frembden dann den Römern ond eh ed 
viel beſſer in Myſien / Vngern vnd Datiendurch fhneden Konig Lud⸗ 
wigen bedacht / vnd were auch růhiger dabey / dann indem Konigreich Neaples / darinn mußt er eint⸗ 
weders mit unangenemer ruhe faul vnnd iraͤg werden / oder in den Italianiſchen Factionen vnnd 
ee verwickelt fein/ vnnd konnte doch garnichts außrichten/ das deß unfterblichen Lobs 


* — — noch vnd abermalen gebetten und vermahnet has 


— Italieniſc alles feines rechtenn / ſo er an dem Königs 

Neapleshett/ gegen der Ro vnd deß Hertzogen von Tarent Bra⸗ 
verzeyhen / vnd die Landtherren/ die er auß Italien gefangen in ern 

— er wolte bie ſachen mit den feinen verordenen / vnnd 


Gefencknuß 
Vettern jhme mit gutthat vnd Freundtſchafft verbinden vnnd verpflichten: ſolt deß Kri⸗ 
d fein wider in Vngern b / onnd alfo das jenige / fo dem 
—— Ben mm, m a mc Ban Sara 


ciben bewegt / vnd ſich durch deß B = 
— ns Ein = —g ai 


+ end diefelbize mitder Beiagungbefchirmet. Daztwilchen hat man opn vnteriaßauff 
= ann dem Viccroy 
dem Hertzog 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 
B lomeumi lichen X: ol dann alle vñ⸗ 
Garden Rn Cusigen auff Deb Sanf wien aufn, Dan an ap Die Dach enticheb 
fovertragenfeymworden/ dag König Ludwig fein Rechtder Königin Johanna verleyhen / fhrdas 


Be Reich hergeben folle/ vnd ſoit jhr Mann oder Bulfchafft allein den Tituf eine Hergogen haben/ 


t 
San, 


Johanna aber allein eine Rönigingenanntwerden. In dem fich menniglich ab König Ludivige 
großmütigfeit verwundert / daß er deß Bapfts macht ſouil zugeben / daß er Bifchoff Johannem zu 
Vaſprin mit etlichen Landherren zudem Bapſt Clemente geſchickt Ihm alle Statt vnd Schlöffer 
zu vbergeben / der Königin Johanne zuzuſtelien / vnd jm auch den Cardinaͤlen fein ewige vnd kind⸗ 
liche gehorſame anzuſagen. Auch hat er die Landherren / ſo zu Viſſegrad gefangen lagen / Pi 
begabt und ledig gezehle/ und nach deß Bapftsgefallen einem jeden befohten feine Serrfchafft wider 
einzugeben. Darumberdann vom Bapft und feinen Cardinaͤlen höchlich gerähme vnd gepriſen 
worden / als der mit feiner Großmuͤtigkeit / miltigfeit vnd frommkeit ſhme felbs ewigen Gunſt und 
Gnad bey dem Baͤpſtlichen Stul verdient / vnd ſeine Feinde / die er zuuor mit dem Schwert vber⸗ 
wunden / jm widerumb verſonen laſſen / vnd ſich alſo nit weniger deß Friedens als deß Kriegß einen 
rechten Werckmeiſter erzeigt. 

In dem Jar / als dieſer Fricden gemacht / iſt ein fewrender Flam nach vntergang der Sonnen 
zwiſchen dem Weſt vnd Zudwind gang groß vnd grauſam geſehen worden / vnd iſt zuletzt mit einem 
faufen verfallen / In dem nachgehenden Jar iſt wider einfolcher Flamm geſchen worden / vnd von 
Mittnacht her gegen Mittag gericht vnd gleich vergangen. Deß andern Jaro hernach iſt eine vn⸗ 
ſegliche menig der Haͤwſchrecken in Africam ond Cypern kommen / die alles Kraut / Laub vñ Graß 
verwaͤſtet / darauff groſſe theurung gefolgt / auch hat man Finſternuß der Sonnen gehabt: Und 

t Carlder 4. cin Königin Boheim die Keyſerliche Cron bekommen. Darumb als Ludwig 
in Volck auß Apulien beruffen/hat er ſie herrlich begabt. 

Wie nun Italien befridiget / iſt Konig Ludwig für die ruhe / ſo hhme Gott gegeben / gantz vn⸗ 
danckbar worden / fteng an cin gar ernſtlichs nachgedencken zuhaben von den Landen die man jhme 
entzogen / beuorab vom Meergeſtaden / das jm die Venedigr an Dalmatien eingenom̃en. Diß war 
Imre gar beſchwerlich / daß die in Italien den Krieg wider ernewerten. Damit erdannnichtdarfür 
angefehen und gehalten würde mehr auß liebe zuherrſchen / dann auß Hoffnung dasfeine zuerobern / 
men abzufagen/hater für rahtfam angefehen/ die entfrembdete Länder erfttich Durch brieffe vnd dati 
durch Legaten ernftlich zuerfordern. Dann er mochtjchicht leiden / Das Edel Geſtaden deß Adrias 
tifchen Meers / das mit ſouil Römifchen Bürgern on Koͤnig Atila / welcher lang zuuor / che 
man von Venedig etwas gewißt / erſtlich vnter den Vngeriſchen gewalt bracht / vnd lang vorden 
Venedigern weit vnd breit geherrſchet / von jnen eingenommen / welche deß Vnniſchen Kriegs vbat 
blibne geweſen. Als nun die Sach lang durch Bottſchafften vnd Schrifften gehandelt / vnd der 
Konig Dalmatien begert / iſt im allein mit Schrifft vnd Worten geantwort worden / das jm dann 
eben ſo beſchwerlich geweſen / daß man jn mit worten ernſtlich abgefertiget / vnd demnach auch das 
fein nicht wider geben wöllen / darumb gedacht er dieſen Zanck mitder Fauſt zuent cheiden. Damit 
er aber nichts vnrahtſames fuͤrnehme / hat er feine Raͤht berufft / denen hat er fuͤrgetragen / wie Dal⸗ 
matien eingenommen / jhre Freund und Bundtsgenoſſen in dienſtbarkeit zogen / vnd wie man den 
Meergeſtaden von den Venedigern wider erobern möcht / ſchlug auch mittel vnd weg fuͤr den Krieg 
anzufahen / So bald er diß geredt/hat der gantze Raht einhelliglich beſchloſſen / daß man ein Kriegßs 
voick verſamlen vnd muſtern ſolte. Darauff man von ſtundan cin Kriegß volck angenommen / viel 


“ mehr dann vor nie geſch 


Der —S yarkdefer Sefchichtfehreiber/ damit fie jnen ſelbs wol gefallen und lichfos 
Bi dann fie etwaserfahren/ Indem ſie mit der onwarheit andern wollen sugefallen fein / haben 
eſes Kricgs iwo vrſachen angezeigt / vnd zweiffeln Dannoch welchefie beftättigen: Die eine dar⸗ 
umb / daß die Venediger Konig Ludwigen / da er wider bie Königin Johanna zohe / kein Schiff ley⸗ 
enwöllen: Die ander umbdeß ſtreits willen vor der Statt Jadra gefchehen/da ſie dann ſagen / daß 
onig Ludwig vberwunden vnd abgezogen / vnd ſetzen hinzu / daß man ein Bottſchafft in Apulien 
ijm geſchickt / die auff acht Jar / der mehreicheilfagen zehen Jar lang anſtand mit jhme gemacht. 

u dem / daß auch im aufaug deß Ligurier Kriegß / wiewol die Zeit deß anſtands noch nicht erfullet / 

at Konig Ludwig den Krieg wider die Venediger in Dalmatien heimlich angefangen / vnd doch 
von demſelbigen durch gůtliche vnterhandlung Keyſer Carls deß vierdten abgeſtanden / der dann 
bermeint man ſolt außgang der Zeit deß anſtands erwarten / wo diß eg täten de 
Krieg angangen / vnd deß halben fagen fie/ vmb dieſer forckt willen mit den Genucſern deſto zeitli⸗ 
cher rieben und Bünbenußauffäreiche haben. Dochfo fan man diß nicht Idugnen/daß die Ve⸗ 
nediger / wie ſie das [elbs belennen / als fie vermerckt / dag Ronig Ludwig mider fir einen Krieg fürnes 
men 
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men aben ſie zwo Bottſchafft zu jm vrrordnet / nemlich Mareum Cornarium vnd Maris 
num Grimannum: vnd da PRIOR ae das Recht in Dalmatien mit ge⸗ 
walt behalten woͤllen / ſeind fie vnuerrichter Sach wider heim zogm. Et iche jt Jarbůcher eigen an / 
daß Die Legaten wol hetten mit jm frieden ſie jm für ſein Recht in sen jdrlich ein 
tten zu Tribut geben woͤllen / darauß Dani lei / oͤnig Lud wig nit 
m Nutz ſondern die Ehr / nit den Tribut ſondern das Recht deß Kei groß geacht. Als nun die 
ei pre oe and wre he enge 

{ 2 eer 
en vnd Friaul vberfallen mit 40000. Vngern. Der Venediger Jarbücher aber ſagen von 1oo000. 


ermit cinem unsalbaren Volk an den Adriatifchen Dieergefladen foifien/ und 


dieferbelcgerungift der Benediger Hergog Gradonicus geſtorben / of in 
— Sleep Scan bin raerensnehne Yan Ber ing 
legen / hat er nit wol ficher von dannen kom̃en moͤgen / Doch iſt er jm auff der andern feitender Statt 
Be medigzogen. Da nun der König allen Sturmzeug zugerůſt / hat er ſolches 


ig gar nahe verwandt geweſen. Nach dem aber die Statt võ der Venediger Zuſatz wol bewart / Zap. yeuht 


/ darumb ſie denen von Padua verbotten haben Saitz zuzuführen und Kauffmann⸗ 
ſchafft zutreiben / vnd Maurinum Vaurocenum den Statt Schultheiſſen von dannen beruffen/ ——— —— 


vnd die vbrigen in die flucht gedracht / vund alſo widerumb in Bngernfehrt. Damiter eolau⸗ 

dann nicht geachtet wärdeden Krieg gar verlaſſen haben / da hat er Herrn Niclaus Contum von fri⸗ Contye, 
nem Hoffgeſind mit vollkommenem gewalt in Italien geſchickt / derſelbig lieſſe den Vencdigern 
keine ruhe / vnd damut er die Statt Tauriß deſto eher in deß Konigs von Vngern gewalt braͤchte / 
hat er das Schloß Francum mut emer harten Belegerung vmbgeben / vnd das Staͤttleim daran et⸗ 
iwa vil Tag geſturmet vñ jm dochnichtsabbrechen mogen / weildas von Art vñ Natur feſt vnd mie 
einem ſtarcken Zuſatz wol verſehen geweſen / daß ſolches nicht leichtlich zugewinnen war: Vnd da⸗ 
nic fie fein fürnemmen nicht verachten / iſt er nicht ohne befelch deß Königs in Vngern zogen / vnd 
vorgemelten Hauptmann Thomam in der Beiegerung veriaſſen. Diß iſt gar ein erfahrner 
mann geweſen / darumb er zum offternmai glůckuch wider die Venediger / vnd zum forder⸗ 
flen/ als ſie auß der Statt gefallen / mit den Bürgern vnnd jhrem Zuſatz geſtritten / da er dann vil 
erfchlagen vnd gefangen vnd die vbrigen wider indie Statt gejagt / darnach hat er mit der Vene⸗ 

diger Heer / das ſie vnterſtanden abzutreiben/ m angeſicht der Buͤrgerſchafft mit fli Faͤhn⸗ 

en / vnnd dieſelbigen auch erlegt vnd in die flucht geſchlagen. Darnach hat er an dem 

Brenta mit den Teutſchen gar ein ſchwaͤren Streit gethan / die in der iger beſol⸗ 

dung gewefen/in welchem Streit der mehrertheil gefangen / jre Harniſch vnd Gewehr beraubt vnd · 

demnach ledig gelaſſen / die vbrigen vmbgebracht vnd in die flucht getrieben: vnd als etliche vber Das 

Waſſer ſchwimmen wollen / ſeind jrer vichdarınn ertruucken. Man ſagt auch daß ein —— 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
ſcher mit namen Paulus Johannis Son vnd Chiaholis Enckel / der in Konig Ludwigs Sold 
—— gar theurer an — etlichen —— ya —— 
vorgemelten Thomas iſt zum Hauptman geſetzt Benedictus der Son i / der erfahruer 
Kriegßmann geiweſen / vnd viel glůcklicher ſtreit mit den Venedigern gethan. Nach der 
Zeit iſt der vorgemelt Hauptmann Thomas wider in Italien geſchickt / vnd nit minder Dann vor⸗ 
bin giäckliche Krieg geführt / vnd alles / das vom König in Italien gewofien/ bat er ritterlich befchir« 
met / vnd die Statt —Se— —— vor je belegert. 
Als dieſe ding / wic augezeigt / von den Vngern gehandelt haben die Venediger dazwiſchen eg. 
Maͤnner erwehlt / die gewalt haben ſolten den Krieg zuführen / vnd den gemeinen Nutz vor ſchaden 
zuhuten: Zudem habe ſie erkañt vnd fuͤr gut angeſehen / dieſe Bottſchafft in Vngern zuſchicken / mit 
König £udwigenauffeinenfri dlen/nemlich Andrcam Contrarenum / Michaelem Pha⸗ 
lerium vñ Bonitendium den Schreiber oder Seeretarj. Dieſe ſeind aber wider auß Vngern jogen 
vnd nichts erlagtn· Da nun der anſtand wider erfuͤllet / haben die Feind Seranallum erobert / vnd iſ 
in Dalmatien noch gröffer ſchaden zugefügt worden. Dann als fie von laſt wegen 
getrungen worden jr Kriegbvold auß Dalmatien zuberuffen/ damit nit mit außlaͤndi⸗ 
ſchen geſchaͤfften jre fachen Daheim gar verlägen/ find die Stätt Spalatrum / ' 
vñ vi andere nechſtgelegene Stättiein mehr zuden Vngern gefalien. Es iſt auch die Start Snona 
darinn mus mit einem Zuſatz gelegen / wiewol dieſelbige Hunger vnd an allen 
dingen mangei gelitten / alſo daß fein Volck wůſt ding eſſen muͤſſen / doch durch feine fuͤrſich⸗ 
tigkeit vnd cheure Mannheit beſchir met worden. Wie nun die Statt Tauriß fo haͤrtiglich 
iſt dazwiſchen die Statt Jadra durch die ſftrenge Mannheit und Tugent Eiderbohi deß T 
Ritters / der mit etlichen Vngern heimlich in die Statt kommen / der Venediger Hauptman vnd 
g vertrieben / wider unter Koͤnig Ludwigs gewalt bracht worden. Dieſer theure Ritter iſt 
toͤdtlich verwundt / vnd bald nach eroberung der Statt geſtorben: Demnach ſeind die vberigen in 
Dalmatien auch an den Koͤnig gefallen. 
Da man nun an den ſachen in Italien auch verzweiffelt / vnd die von Turiß vorlangſt ingroß 
Venediger ſen noten geweſen / hat dem Raht zu Venedig gefallen widerumb jhr Bottſchafft in Vngern zuſchi⸗ 
—e— cken bey König Ludwigen frieden zuerlangen mit was geding ſolches je geſchehen ndcht/wie das der 
Venediger Jarbücher ſelbs anzeigen / vnd ſeind dahin t Johan⸗ 
wigen vmb nes Gradonicus und Bonitendius der Secretarſ. Dieſe ſeind in Vngern kommen / vnd vor dem 
Sered. groſſen maͤchtigen Fuͤrſten auff einen Frieden gehandelt / vnd den mit gleichen gedingen begert zuer⸗ 
langen / den ſie doch nicht ſo kmmerlich erlangt / weil König Ludwig von feinen Feinden weder mit 
gewalt oder ſchaden / noch auch von den Freunden mit keiner guthat vberwunden werden 


RE men / vnd auch von jnenerftlich — worden. Dann ſie haben allegeding veracht / vnd alledie 
frieden. jenigen / ſo in diefem Tauriſier Krieg den Vngern gunſtig geweſen / gantz grim̃ iglich gehalten / auch 
in alien Staͤtten / die ſich an König Ludwigen ergeben / die Schultheiſſen / Buͤrgermeiſter vnd die 
vom Adel zum theil mit dem Schwert gericht / vnd jre Guͤter eingezogen / zum theil weit ins Ellend 
verſchickt. Gegen den Cuneianern haben fie fich am greulichſtẽ erzeigt / derer vil —— 
anzeig willen in ewiger Gefencknuß getoͤdt / in dem ſie doch weder trew noch Glauben gehalten. 
hat König Ludwigen am meiſten verdroſſen / vnd jn gegen den Venedigern verbittert. Sie haben 
auch Hertzog Marinum von Venedig / weil ſie jn verdacht / als ob er dẽ König guͤnſtig geweſen / mit 
dem 
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dem ſtrang erwůrget. Mit gleichen wůten haben fie ſich auch gegen etlichen sherren erzeiget / 
die fie gleicher geftalt verdencken wollen: Mit denen von a en Nm Ba 
Ihren etlichen vmb kleines verdachts willen zum theil jr leben / vnd zum theil alles jhr Gut ge 
vnd ſie in das Elend geſchickt. Auß dieſer graw ſameit iſt nicht lang hernach gefi gt / wie hernach ge⸗ 
ſagt wirt / daß fie fich an Hertzog Leupolden von Oſterreich ergeben / vnd als er die etwalang unter 
ſemer Regierung beſchirmet / hat er die endtlich dem Herrn Frantzen Carrario vbergeben. 

Wie nunalefachenmit den Venedigern vertr agen / hat ſich Konig Ludwig mit einem Heer⸗ 
Ju in Titam verfägen/ die micht allein Die nechſtgeſeſſene Chriften/fondern auch das Land Keuflen/ 
das dem Konig vnterworffen / mit ſtatem vberfallen beſchadiget. Diefen Krieg hat er nicht durch Zutawer 
feine Hauptleuccverrichten wölien / ſondern iſt ſelbs in Sarmatir.. gezogen / Das gante Land ero⸗ Ktieg · 
bert vnd beraubt / auch den Tyrannen darinn gefangen / dener doch bald heruach auff ſein erbotien 
dienſt vnd Tribut mit Gaben von ſhm kommen laſſen ¶ Nicht lang nach der zeit if ct _ ..n... - 
Bberfeingegeben trew vnd glauben wider abgefalien / vnd Dassaud Reuflenwideroberzogen/daflea . 
dig wat vnd breit mitdem Fewer vnd Schwert beſchadigt. Da ſie nun häsff begert / hatiinender 
Nonig die geieiſtet / die Bardariſchen verjagt / vñ dem £and zu friede geholffen/ damit wider in Bis ⸗⸗ 
— ———— ſechs Monat in frieden geſeſſen / daiſt ein geſchrey kommen / wie der Zmin va 
Keitgin R wider angangen / darumb hat er feine Hauptleute dahin geſchickt / vnd das land zu —— 
dem dritten mal von den Feinden befchtrmpt/ond dafleibig cin lange zeit durch feine Haupileut bey Atieg, 
treww und glauben gehandhabt/ auch zu erhaltung deflelbigen viel Bifchoffe gebrauchi. Dann cr hat 
Wiſchoff Emerichen von Agria in Reuſſen gefchickt/ das Land zu regieren / darzu Georgen zu Dar 
sam famptfeinen Brůdern / darnach Emerichen Bebechum / vnd Johan Zopolcum / mit volll om⸗ 
menem gewals/durch welcher weißheit und tapfferkeit die Prowing Reuſſen in namen König Luds 


0 Erhat willen feine Haͤuptleut vñ Krieghuolck in Ita⸗ 
Ben geſchickt / auff bitt vnd anſuchen der Bapſte Innocenttj / Gregorij er Venen 


on fommen. Zu letft hat er auch 


malt der Hernogen zu Meyland Barnabonis und Galeatifzubefchirmen. Diefer if g 
tafommien/ond dem Egidio/fonervlicher zeit wider in Jralien kommen / trewen vnd ſtrengen bed» 
—— ——— Jar feiner legation — —— 


cegraffen von geſchickt / vñ er mit 
— ro 
der /nemlich fein n on 
Es verjanı Sanibaldus Dröcaphus/ Paulus Grafrsu Deirandula/ Buido Pos 


‚Aus von‘ 
an 20 von Corigien Wölgchmus Eaualkaboo von Eremon/ Den le afangen — — 


Amont Bonfnfioon Sngerihen Ge Geſchichten 


kommen K / a mir nn d und 
—— it dem re —— 


gei / mit gezogen. 
ve ee ern ee rede fommen) da fieder Waffen 
end def Krieg ſtiũ geſtanden / und fich aller Practicken befliffen/haben fledrey £egaten zu Keyſer 
Carindem4. 22 Krieg zwiſchen dem Keyſer und Krieg Ludwigen zufden vnd anzuſtiff⸗ 
ten / damit fie orfach hetten Dalmatien wider in jren gewalt zubringen / vnd ſeind diß die Geſandien 
geweſen / Marcus Cornarius / Johannes een Laurentius Eelfus. Vnd iſt der Eelfus 
Bedem Reyfer Cart verlaffen/oi — MrTBONDe EEE > gezogen / durch einen Lands 
Trgwar herren gefangen / vnd in Thurn gelegt worden. Darnach ſeind die Tergeſtiner abgefallen / die der 
abfall. Denediger Wapen von jren Thürnennit allein mitden Handen herabgeriflen/fondern auch fonft 
viel fehmach vnd geſpott damit getrieben. - Damandiß dem run nr 
weniger Dorminicus Michacmit einem Botek vber land / vnd Creffius Molinu⸗ Scyuffen dafür 
Tergeſtiner gezogen. Die Tergeftiner haben jre Stati mit einem groſſen Zuſatz auß re vnd die 
Stattritterlich befchirmet/ond den a ea. wo ſie ſich nit taͤglichs 
noch mehr geſtaͤrckt heiten. Als nun die Bürger geſehen / daß ſich die Venediger tägliche 
haben ſie bey dem ————— — —— 
an jn ergeben. Darauff der Hertzog von dem König Ludwigen ein Krie ——— 
einem mächtigen Heer zu — ä—— Cage arme gchaiten. Als 
er fie aber nit abtreiben mogen / iſt er wider abgezogen. Darumb danndie damen won ed 
der Denediger dienſtbarkeit gerahten / wie ſolches jre Jarbacher anzeigen/ — aber ſagen der 
Vngeriſchen Farbächer/daß Hertzog Paulus / der Son Sergog Laple mit König Ludwigen volck 
als ein —— — von Oſterreich / vnd denen von Tergeſtin zu ee fie 


dochden machen 
— din 


nedigern Posch ie ran are hen erdem Kon in Vngern vmb hätffe 
ve Dem er indem Tauriſier Rrieg auch bepftand gethan / vnd mit trew vnd glauben an iin 
gehalten 


Danumein — — Vngerm in der Tauriſier Sandfchafften kommen / hat man ab 
leo darmn mit Todtſchlagen / Raub vnd Brannt verwuůͤſtet. Diefe verordnet 
— — — ————— en bey dem ———— da man dann in der 


von den einander gefiritten/darinn enediger von den Vngern foeinen Nibderlag erlitten / 
Basen. Ihren wenigdauon Feienehp ron herbei ine vog urn ſelbſt anzeiget / gar 
wenig wurden gefangen / vnter denen Tydeus auch einer vnd Gerardus der Cumancr. 


Dem Ve eitenwöllen hinterſich in Carmam gezogen 
irre den ner item fr wohn, ale in der OBietnter gandybahn 
eng — a RE EEE erbeten —— 
von erreich zu / we dwigs Kriegß Etliche ſagen/ arrarier 

Biken gen language Dr or chen Da * 
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mnen feſten Platz bewaren woöllen / hat ſie der Carrarier mit ſeinem Volck vnuerſehenlich vberfal⸗ 
len / vnd erftlich indie flucht / vnd demnach viel von den Rahtoherren erſchlagen / die vberigen feind 
in die Schiff entrunnen. Hertzog Stephan aber auß Sibenbärgen hat die fchangmitden Bened⸗ 
gern vberfehen/ dann alser jhnen einen Platz zwiſchen bepden Sdgern hat wehren wollen enzungs 
men / iſt er von Feinden mit einer folchen ungeftümme angegriffen worden/daß er der feinen orelvers 
—— fa mit vielen vom Ads gefangen worden/ außden Italienern aber Bomfacius vnd Ans 

die £upij. 

So aid nun König Ludwig der feinen Niderlag vnd deß Hertzogen gefaͤncknuß gehöret/das 
mit er daũ den Krieg jhm vnd auch feinem Freund dem Herren von Padua zu ſchaden länger auffs 
hielt / hat er ſhm geſchrieben / auff einenfrieden zu handela / vnd iſt derſeidig von den Benedigern ge⸗ 
gen dem Carrarier alſo auffgericht vnd beſchloſſen worden / / daß fie durch feine onterhandlung den 
König Ludwigen zum Freund haben / vnd ſoit cr die Vngerifche hälff wider heim ziehen iaffen / das 
Ber iſt allein drey Jar lang fried vn ruhe blicben / welchen demnach Hertzog Leupoid auß Dfierreich 
derſtoret. Dañ er int mit 400. Mannen in deren von Tauriß Sandfchafftgezogen/ofi alle ding dar 
inn ver Er verachiet die Venediger vnd plündert allenthalben das Land. Sie hatien aber von 
denen von Aſt hůlff erlangt / vñd in der eylr ein Volck verſamlet / vnd jr Lager vnter Jacobo Cabal⸗ 
lo bey Vingum geſchlagen. Vnd als ſie zum Handſtreich komen / ſeind dem Fürften etliche der ſei⸗ 
nen erſchlagen / vnd die vberigen flüchtig worden/darauff haben fie fich von ſumdan zu den Vene⸗ 
diger Clauſen verfägt/die Stati Feliers beldgert / vñ die Vorſtaͤtt daran verbrannt / auch die gantze 
Landſchafft darumb ſchaͤndtlich verderbt: Vnd als ſie vernommen / daß Hergog Leupold mu den 
ſeinen wider daher zoͤhe / ſeind ſie zu růck in dar Zaurifier Landſchafft gewichen. Der Hertzog in biß 
gen Bellum kom̃en / vñ vbel zufrieden geweſen / daß er nit mit jnẽ zu ſchlagen kom̃en mogen· —* 
ſoiſt durch König Ludwigs vnierhandlung zwey Jar lang an ſtand zwiſchen jnen gemacht werden. 
“+ Dagmilchen ale Kömg Ludwigen der Benediger fürnemen vnuerborgen blieben / hat er mit 
den Genueſern / mit dem Biſchoff zu Agla vñ mit den Carrariern vmb der Denediger milien bAnds 
nuß gemacht. Dargegenhatendie Venediger gedacht / daß man damis heimlich vnterſiunde einen - 
Krieg anzurichten/ damit fie dañ nicht zu einer zeit mit fo viel Feinden ſtreiten maͤßten / hal en fie bey 
go era sangen mit ihm frieden ond Buͤndtnuß gemacht / durch Leonhardum 

m vnd Pıtrum Cornarium / vnd jhm alles das wider geben/daß fie ihm vorhin abgeiwehs 
uen / vnnd nicht lang darnach den vierdten Krieg mitden Genueſern ernewert: vnd als ſie den ges 
führt/ da haben Herkog Frantz Carrarier zu Dadua/ondder Biſchoff zu Agla ſampt König Lud⸗ 
wigen / wie abgeredt / den Venedigern abgeſagt. Da ſie nun ſahen / daß ſich fo viel Potentaien zus 
ſamen verbunden / ſhren gewalt zu zerſtoren / haben fie den Hertzog Bernabon von Meyland / vnd 
den Konig Petrinum von Cypern zu Krieghgeſellen angenommen · Gleich darauff in Deren von 
vnd der Carner Speer in der Tauriſier Landſchafft kommen / hat alle ding darinn verherget 

vnd verderbt. In dem iſt Gerardo von Camin von den Vencdigern abgefallen / in dem er die Statt 
Mecthia ſeinem Bruder Reichart genannt / abgetrungen / vnd weil man den Genueſern in Ligurien 
etliche Stätt abgetrungen / haden ſie dem Konig von Cypern die Statt Famagufiam eingenom⸗ 
men / vnd hat Victor Piſanus mit 18. Schiffen die Statt Catharum dem Konig Lut wigen abs 
ggewonuen vnd gepländert.Yuff welches dann von ſtundan der Genueſer Schiffheer in das Adrias 
uſche Meer gefahren / vnd alle Meergeſtaden den Benedigern zuſtendig / vnrůhig gemacht / darge⸗ 
gender vorgemelt Piſanus der Venediger Hauptmann diß alles unterfianden zubeſchirmen. 
¶Dar wiſchen hat der Baduaner Heer / der Biſchoff von Agla / ſampt dem König Ludwigen 
in Vugern die Statt Meſtram belagert / die doch durch fleiffige verwahrung Franciſe· Dilphij vñ 
deß Gewitters halben erhalten vnd beſchirmet worden. Vnd als nachmals der offigedachte Vene⸗ 
diger Hauptmaũ Piſanus feine Armada auff Sicium / das man jetzt Sibieinum nenne / gericht/ 
hat er die Stait ſchnell mit groſſer vngeſtüm vberfallen / vnd diefelbige mit anſchlagung der Leitern 
crobert / der Bürger viel erſchlagen. Die Statt aber hatt ein feſtes Schloß / darinn lag Die Vngeri⸗ 
ſche Beſatzung / von der ſelben ward er wider abgetrieben. Darauffer gen Tragurium gefchiffet / da 
erdafivernofüen/der Genueſer Schiff heer ſeyn. Vnd als er nichtsaußgericht/ hat er vnter ſianden 
"Die Statt Jadra anzufechten / vnd aiſo zehen Schiff voranhin geſchickt / der Arbenſer geinät sus ers 
ſeind nun ab dem vnfall der Catharenſer vnd Speienfer dermaſſen erſchrocken / daß ſte 
ſich den Venedigern mit willen ergeben. Je zu leiſt hat er die von Tragurium vnd Jadra vmb ſonſt 
‘and vergebens angriffen vnd nichts geſchafft. Als auch der Winter auff den Hatß kommen / iſt er 
‚in Iſtriam gewichen. Im nachgehenden Jar iſt er bey Pola von den Genucſern ſchaͤndtlich abges 
gerieben worden / in dem er 15. Schiff / vnd alie die dariũ geweſen / verloren / deren wenig ans Geſtade 
vnd daruon kommen / 2000, Mann gefangen / die PORN * SE een 
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Yapram —— ſo viel — — 
Be a en a nahen ehe iderſtand hun folten/beuorabweil 

der mehrertheil Schiff zum Krieg täglich/nicht zugegen geweſen / feind durch Konig Ludwigs ans 
Riffen vunb anrıchten in höchhegefäßrlichfeitgerahenn/ darumb fie auch getrungen worden jhr 
DVatterland zubeſchit men / vñ haben zu einem fchirm res Meerportsıs. Schiff wolbefegtmit dem 
———— 
— mer gebracht / daß fie/als denen allezeit das Maul nach frembden Landen vñ Leuten geſtuncken / nun 
fenocd. mußien für jhr Vatterland ſtreiten / vnd daſſelbig beſchirmen. Darnach a un 
— ſern zu — nn ra ordner and belägert und erobert 
DER 680 worden / die Venediger hat manabgetricben/ond König Genuefer 
— Wapen vnd Panier auffgeſteckt / auß den Buͤrgern eu ie im. 
rer nn dere a an / end nachgehenden tags wider in jre 
u Vencdiger allen ernſt vnd flciß angewendet / wie fic Clodiam / wider 

erobern mochten. 

Carolus kð⸗ Daʒwiſchen iſt Carolus der Son König Ludwigs (als etliche glaͤuben) oder wie andere ans 
nig Zudwbs zeigen / von dem ——— das ich 
el dochnitgldub) mit 10000. Bugernfür Tauriß foifien: Zudem haben ſich verfügedie Paduaner/ 
Tagriß. deßgleichen die Genueſer / vñ deren von Agla Botfchaffien/on jn mit freuden empfangen/demnach 


dem Krieg ger alles das dem du dfeinen Krie vnd 
nügtich feyn He —— —— un der Benediger — 
Maurocenus / J radouicus vñ Zacharias Contarenus / die da gewalt hatten den frieden 


auch mit den aller Dlichfien gedingen ond mittein anzunemen. Als man num etliche tag > 
lich auff einen frieden gehandelt / weil fieden een nichtsnachlaffen wöllen/dan allein 

ben/da feind fieabgefcheiden/ond haben mögen/darumb ———— 
verkehrt / vnd als der Vngeriſche Oberſter a : 2. Monat in der Taurifier 

harret / vñ mit feinem ſtillſchweigẽ ni — Deldgerung 

vnd ſich mit ſeinem Volck wider in Vngern verfügt: Moauch nach — 

das aluck auch wider zu den Venedigern gewandt / haben die Ligurier zuterft ve sen Clodia nicht "ons 
glůcklichſten geſtritten / da man fagt/daß irn auff 3000.von Padua 2oo. vñ auß Ilyrien 

chen die vbrigen all in jren gewait kommen. Doch iſt von dieſes vnfalls wegen den Liguriern jr mañ⸗ 

lich gemätnitempfallen/dann ſie haben jr fr Schiffberr gefärekt/nd wide mehr daũ vor je 

die Venediger angriffen / vñ ſeind die Tergeſtiner durch —— vnd — * 

der SGenueſer wider von den Venedigern abgefallen / vñ haben Donatum Thronum den Schule 
Beifen vi Amptmatider Denediger mitall feinem Saußgefindinegefänctnuß gelegtruäbiebepbr 


Schloß ander Statt —— der Beſatzung eingenom̃en vñ beſetzt: iſt auch die 
Statt Pola erobert / darnach Arba vi Tauriß von dem Hertzogen von belaͤgert / 
— Seitens aaa felbR dem H-£upolden von Oſterreich vbergebẽ worben/ 


darzu auch ond damit fie in auffjr Park! Pape erg wg gen 4 
Damit fienit von Hertzog Frangen von Vehepapa ern men 
geh nach dem die den Scalanern oder den Seren von der £eiter abgetrungen / vñ wiewol Dre 

ertzog von Padua inder zufunfft H. —— — abgewichen / iſt doch die Land⸗ 
ſchafft darumb von jm verhergt / vnd etliche ingenommen worden / auch hat er 
Bene Leupold auch auf befch! König "at erste ben 

Ludivig zugethan / hat er in mitteder Statt Tauriß die Königlichen Wapen vber die 

—5* dem dann König Ludwig / damit er nit geſehen wůrde / wider feinen verwanten 
zuhandein / noch denſelben zuuerrabten/diefer mäffigfeit gebraucht / vñ Hergog Leupoldenerbetien/ 
daß er mit geduit deß Hertzoaen von Carraria haißſtarrigkeit vertragen woit. Alsnun ein fo ſchwa ⸗ 
rer Krieg zu Waſſer ond Land fo lang zwiſchen ihnen gewehret / hat Hamon der Hertog von Gas 
pooy den Biſchoff von Torcell geſendet zwiſchen jhnen auff einen frisden und vertrag juhandein / 
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welcher dann ſechs Jar und zween Monat geweret / vnd iſt die ſache zwiſchen den Venedigern vnd Yttreg 
—— —— Ludwigen / dem Hertzogen von Padua vnd dem Biſchoff zu Agla alſo ver, —— 


&caußgefprochen werden / die Venediger folten ——— dd ee 
von Saphopdie Inſel zwey —— * neun — — von padua 
—— tauſent 


—e nm auch — —— mit viel Landherren indie Pre⸗ 

uintz gezogen / vñ haben die Statt Zrebernich beldgere: Da ſie nun die vnterſtunden zuſturmen / ſeind 
— —— dem iſt men ſonſt ein anderer Vn⸗ 
fall auch zugeſtanden / als ſie in dem Laͤger geweſen / ſeind dem zu Gran in feinem Gezelt 
die Koniglichen Sigill vnd Secret geſtolen: ſoiches Diebſtals hat man die Sone Beltalis gezigen / 
feind aber in wenig Jaren hernach zu Biſtricia bey einem mid zerſchlagẽ gefunden worden. 


* man alie Brieff vnd * Bus F ſein 
er auchder vnterworffen / da r - * — 
a a allem feinem en 


een BuRd Dig oeheakt ⏑⏑ perwatetwerben. Dats 
erdem und verfprochen in 


—— in ſein hehe — 


ser * ————— * 
Zidnie mit etlichen Landherren in namen Keyſer Carls zu Konig Ludwigen kommen / vn 
lichesagemit der friedehandiung zugebracht. Vnd weiler fo —— — 


Frieden zu handeln. Banunnene Se umkne m Ornechmbn u A 
dens halben mit einander conferiert/ vnd denfelben nicht erlangen moͤgen / ſeind fiewiberumb zum 
König ehrt /ver hat nun von wege deß anſtands fein Heer wider lauffen laſſen / vñ iſt wider abgejogt. 
Als aber die zeit deß anſtands verlaufen / hat der 2* Laßla rg pn 


— a mit fich hinweg ges 
Diß iſt fo vnuerſchenlich unndfo gefchtoinde zugangen/ daß man jhnen nicht abwehren 


Nach Diefem in König Tafımirus in Polen mit td abgangen/ Fiaa Rn Oro di — 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Ludwig Mutter Bruder geweſen. Weil keine Kinder gehabt / hat er König ludwigen zu einem 
wire Bönig Erben kn smart fi Bai eklume en afo mm geli ——— 
pP Du ee a Es 


— ana ern Arena — 
helliglich Komg in Poland erklart / angenom̃en und gekro⸗ 
net worden. Als er nun das Konigreich befriediget / vnd mit fein —— —— 
ee die beyden Walachey 
gewal gehabt / daru 2. Heer verſam̃let / 
in die W den Gebir vnd hat das Land orten angrifs 
gezogen / in die Walachey jenfeit den Gebirgen gelegen / * and an zweyen 


ſtun —* 
Bene * 


vñ Niderlag hat Nicolaus redlich erfegt/weh 

cher durch feine thewre mañ heit vnd groffe erfahrung in Kriegßſachen def Königs Heer mitzugerds 
— in ira sone unse hagtuplarg any nint 
— — DOOR — darauff die 

Damals iſt die Statt Seuerin / die vor alten zeiten von dem Keyſer Seucro erbawen / vñ vor 

alter verfallen/toider auffgeri icht worden / damit der König Ludwig deftoficherer ober die Walachen 

regieren möcht. Item an dem waffer Hieraſſum hat er ein fees Schloß gebauwet und daſſelbig be⸗ 

ſetzt / da man Terchum neñt. Als er nun das Land befriediget / hat er ſich wider in Vngern verfüget. 

‚gb » Binig Es mar feine gewohnheit alle Jar ein mal wider die men vñ widerfpänftigen zu ziehen / al⸗ 


ana nnd ergehen erh — 
RER DREH gen der er ohn 
zogen / vnd fonderlich die Rhetianer / die im dbern Myſien fie fo gar vntrew gewefen. 
Darumb hater jnen Dominicum den Son Oſtffij mit ſampt dem Semero zu Landudgten geben, 
Nach dieſen iſt Nicolaus Gara dahin geſetzt worde. Diefe die Myſier vnd Dacier in deß Ko⸗ 
uigs gewalt enthalten — — vñ begir⸗ 
— a erlag 
or er an 
recht geurtheilt / das Königreich mit in * fachen iſt er an⸗ 


koſten onterhalten/den gemeinen ———— an — —— 
hat zum offterumaln mit 
—— ——— Staͤtt vñ Dorffer erkundiget / — 


gefährt/ond chen ©. sum peiligen 
Creutz / jum heili zu S. Laßia ei ‚Bd hat men Königs 

Kae ange 
—— vnd vnſer Heben Frawen zwo Königlichen Capelien gebaumer / vnd viel eins 
viel Biſchoff / Landherren / vnd die 


man jetzt Lipnam nennet / als er vermerckt / daß jhrer viel nicht ein rechte Chriſtliche meinunge vor 
Hucn gehabt / denen die Prieſter nach auffii deß heiligen Hieronymi zuwider waren / die hater 
auch zu der wahren Weißheit —* Tree orig injbren alten jrrthumb gefallen. 
von 


alachey 
maruſia gewohnt / viel Wallacher an ſich ge gt / vnd iſt in ſein Vatterland zogen / welches K ” 
Sabrigenuntrworffengemcen nDpatD ober mil Dep Ras arfan nn * 
wenig verdroſſen. Mach demer aber geſehen / daß fie jo gröhlich gugenommen / hat er ihnen willigs 
‚ich zugelaflen / daß Vayuoda das Fürfienthumb Moldam befigen/ vnnd daruon dem Konig in 
Vngern dinß und Tribut geben macht. Deyregierung König Ludiwigen iſt eine groffe Peftileng 
Na ea griten Srmnufetefglerten auch ein erſchrocklich Erdbidem ingangem 


dem allem/weil enmiglich freymilt geweſen / beuorab 

—* en zu —— —* dienſtbarkeit — * er Dee! * 

‚mablen gehabt / die eine Konig Carls in Bohmen Tochter / fodemnach Keyſer worden dichicg 

Margretha/ die gant jung vnd ohne Rinder geftorben. Die ander Etfaberh ein Tochter Hergog an 
en 


noch allo jung Sigmunden dem Marggraffen von Brandenburg vermählet/ der von Kepferkis 
chem ſtammen geboren geweſen / vnd fie auch zu einer Römiſchen Keyſerin gefrönet worden: Die 
drite Hedwig hat nach abfterben deß Vatters das Königreich Dolandererbt / vnd i mit wilien der 
Landherren Jaguledem Hertzogen in der ittaw / welcher noch fein Chriſt war / mit dem geding / daß 
er den ichen Glauben annehmen wolt / vermehlet / vnd er £adiglaus genannt worden / hat alfo 
aueiner Zeit das Gluck und den nahmen veraͤndert. Man fagt daß König Ludwig allzeit daheim deg 
vnd aufwendig deß Kriegßbegert / weil er eines nach dem andern nicht außrichten fönnen. 
daheim hat er fich deß Rechefprechene/ Sottsforcht und Andachtgebraucht/ vnd auſſerhaib 

fichin mannheit/ dapfferfeit und großmuͤtigkeit geäbt/ond zu allen feiten feine weißheit vnd fürfichs 
tigteit erzeigt / der Stätt und Volcker frepheiten hat er ſteiff vnd feſt gehalten / der Kirchen Recht 
uieverlegt/ond die Landydie cr zu Chriſilichen Glauben bracht/hat er jim durch feine miltigkeit gns 
fig gemacht/dannerift gegen meniglich milt und gütig gewefen / beuorab gegen Denen/die in kurfier 
vnd ellend waren / er hat ſich licher vorder Tyranneydann vor dem 3 a — 

i 


Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


nie für ein Tyrannen angeſchen / ja auch feiner groſſen leutſeligkeit vnd freumdtlichkeit halben für 
feinen König gehalten worden. So ſagt man auch er were ein emſiger Batter / ein Huter deß Rd» 
nigreichs / vnd ein onäberwindtlicher Vorfechter deſſelbigen. Weil er ſich auch von Jugend auff 
deß jagens gebraucht / vnd in zunemendem Alter ſich in Kriegßſachen geübet/hat er ſich entlich / da er 
ruhe erlangt / aller ſchwaͤren ſachen entladen / vnd ſich auff betrachtung Goͤttlicher Ding gelegt / vnd 
ſouil an fm geweſen / hat er ſich aler gemeinen geſchaͤfften entſchlagen / vnd nach gewonheit der Ait⸗ 
vaͤtter das ewig Heil geſucht: Vnd weil er Beinen Son gehabt / vnd dem Königreich auch geholffen 
er wärde/hater Darggraff Sigmunden von Brandenburg / der von Repferlichem Stam̃ geborn/ 
—2 vnd ein gar herrlicher Jůngling geweſen / an eines Sons ſtatt erwehlt vnd angenonimen / in dem er 
Denburg v5 die Sach gar weißlich bedacht/ dann er hat dem Königreich Vngern nicht beſſer noch ehrlicher helf⸗ 
—— fen mogen / wie ſoiches der außgang der ſachen vnd die That felber erwiſen md mit ſich bracht. Wer 
ni Ylacıfols wolt ſich eines ſolchen Manns Weiß heit nicht verwundern / der lang vor feinem Todt die fänfftis 
ger verord⸗ geding verfehen/ vnd das Heil ond Wofahrt der feinen lang vorhin vnd chedann die Sach folches 
ne erfordere/damiedie Rahtſchlaͤg bey rechter Zeit verfchen/fo trewlich und wolgerahten. 
Als nun Rönig Ludwig auff dies6. Jar ſeines alters kommen / iſt er ineine ſchwaͤre Kranck⸗ 
beit acfallen. Man konnt auch nicht anders gedencken / dann daß eben alſo fein mäffen / dann fein 
Arbeitin Kriegßlaͤuffen / vnd ſeine taͤgliche Sorg / Hitz vnd Froſt / Räte Reiſen vnd ferre Heerzůg 
——e—— dermaſſen außgemergeit / daß er in dieſe Kranckheit gerahten. Nach dem er aber 
iwol gemerckt / daß feine Zeit vorhanden/hater feine Biſchoffe / Fůrſten und Landherren zuſamen bes 
Marta gun uffen / das Knigreich verordnet vnd daſſelbig feiner Tochter Marie zugeftellt/deren ſie freywillig⸗ 
wigs Toy lich gehuldiget vnd geſchworen / daß ſie die nicht anders halten wolten/dann als obfiefr aller Vatter 
tee. wirt ges vnd Mutter were/ondfoesdicnotturffterfordert/ ir Leib / Kinder / Hab vnd But fampt allem jrem 
vermögen fär ſie darſtrecken / vnd vmb jrentwillen allen fchaden vñ gefchrlichkeit leiden wolten. Als 
er nunder Sandtherren Gemůt vernommen / ſo jm ſonderlich gönftig und geneigt waren / hat er vor 
freuden geweinet. So bald das geſchrey erſchollen / daß er fo kranck geweſen / iſt all menniglich 
ſeines ſelbs Leibs vnnd Lebens in ſorgen geſtanden / vnd haben wielgeläpt und Wallfarten vmb de 
Königs geneſen willen verheiſſen / feind m alte Kirchen gangen/ darinn ſie fr Gebett volbracht / das 
mit ſie nicht ein fo theuren befchirmer und Vatter verlören: man ſahe / daß fich Dann vnnd Weib / 
Yung vnd Alt nicht anders forchten / dann alsobdie gewaltigen Feindefchon mitten im Sand wereu. 
Es hat ſich auch ein gute zeit vor ſeinem Todt ein Comet erzeigt / da dann menniglich geſorgt / daß 
Damit deß Koͤnigs todt bedeutet. Als nu ſeine Kranckheit vberhand genom̃en / iſt er den 12. Septemb. 
Aönig &ud, Heſtorben / damit jedermann groß leyd an jm geſchehen / daß ſie jn vor allen dingen haͤfftig beklagtvnd 
wigsodr, beweinet / vnd da man ſeinen Todt verkundiget / hat ſich menniglich auß den Staͤtten vñ Dorffern 
gen Viſſegrad verfugt: Die Fur ſten / Biſchoffe / Landherren / vnd die Edlen / darzu die Botſchaff⸗ 
ten auß allen Prouitzen zuſammen kommen / die jhm fein Begaͤngnuß begerten zu ehren vnnd zu 
mehren / man hat vielerley reden von allen Volckern gehört / vnd auch mancherley klagen von den 
Weibern/fojhn mit ſampt jhren Kindern nicht anders beweinet / als ſhren Vatter: ein theil nennet 
Rsn. Zuds jhn den aller milteſten Datter/das ander den aller ſanfftmutigſten Koͤnig / etliche den aller ſtaͤrckſten 
er ren Beſchir mer / vnd den vnuberwindlichſten Sereiter/etliche den aller gütigften Herrn und Freyma⸗ 
Hager, macher deß Reichs vnd Erloͤſer deß Lande Dalmatien / den Zamer der Feinde: Vnd meinet jeder⸗ 
mann er koute ihn nicht gnug klagen / vnd wiewol jhn menniglich beweinet / hat doch das unfäglich 
vd klaͤguch weinen der Tochter dermaſſen das Hertz bewegt vñ eingenommen / daß ſie alle gedach⸗ 
ten ſich zu todt zu weinen. Von den Biſchoffen / Prelaten / den Landherren / vnd vom Adel hat man 


art abſcheren Alermenniglich (au 
'sfzeuwen fen deweinet vnd beklagt / Dann fie die Venediger haben fo groffe frewde von feinem Todt empfans 
Sage” gen / daß fienienichtsgläcklichere vermeint gchört zuhaben / und das —— fe. 


def dritten Theils I. Buch, 101 


Darüber fie einander ſo lange zeit her zerklopffet. Sein Leichnam iſt gen Stulweiſſenburg in Sanet 
Stephans Mänfter/inder Capellen / die er im ſelbo zu einer Begraͤbnuß erbawen / beſtattet worden, 
Am ſechtzehenden tag hernach hat die Königin Stifaberh die Capell gar herrlich begabt undgegieret/ 
mit chen Prieſtern vñ Caplaͤnen / taͤglichs vmb ſeiner Seelen fetigfeit willen zu ſingenvnd zu 
betten. Er iſt geſtorben im Jar als man zehit mach Chrif vnſers Sellgmachers Geburt 1383. bat 
segiert go. ar. Monat/onda2.tag. Erifteinermittelmäfligen Derfon geweſen / mit erhehten 
Augen von fraufem Harr ond Bari / eines fieblichen Angefichts/mit guten Tefftzen / mit irummen 
Achſeln und Schaltern / Doch wenig/ond ein folcher König geweſen / der allen andern weit fürzufer 
war- 


Das erſt Buch deß dritten Theils 


Antonij Bonfinij/ von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Handel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt we deß dritten Theile 


In diefem Buch wirt gehandelt / wie Carolus def erwörgtten König Andreſen in Nea⸗ 
8 verlaffener Son das Neapolitaniſch Reich mit vergänftigung def fts befommen: 

e auch sElifaberh und Maria die Toter Bönig Ludwigs ın Dngern/ welcher das Zis 
nigreich zuregieren befohlen war/ big Sigifmundus Beyfer Carls Son (derderrechte Erb 
vnd Bönig fepn/vnd ihm Mariam feine Tochter vermäblen folte) zumannbaren Jaren Fäs 
me. Die Landberren werden der Weiblichen Regierung vberdröffig/beruffenobgemceleen 
Earolum zuß Neaples in Dngern/ das widerrährjhm fein Gemabel/aber der Ehrgeitz treibt 
ibn dabin/daß er in Vngern zeucht. Si gmund fleuhtauß Ongern/Eareluswirt zum Ads 
nig erflärt/und Marie die Regierung abgefünds/das verfhmacptdie Zẽ nigin Maria bis 
tig / alfo daß fie auff mittel und weg gedacht/ wie ftejbnentleiben moͤcht. Endtlich nach 
angewendten Practicken / fordert die Roͤngin Eliſabeth König Carin zu eim Geſprech / wirt 
von Blaſto Forgach toͤdtlich verwundet / vnd Rirber nach vergifftung feiner Wunden zu Viſ⸗ 
fegrad/im Jar nach Chriſti onfere a Geburt/taufent/dreybundert / funff und 
ehgig. Nach diefem wirt die Rönigin ia ſampt jhrer Mutter Eliſabeth und Hofmei⸗ 
ſter / von dem Landnogt auß Croacien / ſo dem verftorbenen Bönig Carin gänftig / und jhn 
and bat helffen zum Koͤnig machen / angeſprengt / der Hofmeiſter Nicolaus Gara bleibt 
auff dem platz / die Röniginnewerdengefängen: Zlifaberh wirt errrenckt / vnd Ylaria ges 
fäncklicheingesogen Zu lesft erbarmer ſich der Croacifche Landuogt vber Niariam/ er 
fleerlediger/ond alles geraubt wider gibr/ liffertfie auch Dig gen Ofen /dem jungen Bönig 
Sigmunden/der abjbrer zufunfftunderledigungein groffe vberfhwen-tlice ewdcems 
pfieng/deßgleihen auch alle Biſchoffe / Landberren / vnd alles Dolck frolocften der Rönigin/ 

" weldhe Binig Sigmund miteiner berrlidden Dration in ergehlung def gnädigen willen vñ 
fürfebung Gottes/empfäher and ſie heißt willfum ſeyn. 





Die Kon. Johanna vertreiben/die nit weniger an jm / dañ am — ——— —— — 


Cartolus ko⸗ 
wigse Kitas 
ples. 


:oT Antoni Bonfinij von Bngeriſchen Geſchichten / 
Carolo / als dicſer wie oben vermelt/in der Taurifter Sandfchafft gelegen / vnd wider Die Denediget 


ſtriuten / befohlen / daß dan ichen / die Rönigi berziehen / vnd ſein Vaͤtier⸗ 
Rense fo Ofen bett iſt der Een ya eur einge alfoder Vene⸗ 
T 





Diger Dratorn zu jhm beruffen/onter. der geftalt/alsober die Benediger und Ligurier gegen einan⸗ 

der vertragen wöllen/ond doch deflelbigen wenig gedacht/fondern offentlich angezeigt, was fein fürs 

nemen geivefen/darauff ifter fchnel in Vngern gezogen in folcher enle/ daß erin der vberfahrt deß 

Waſſers achtzig feiner gefehrten verloren’ vnd hat den Hergogen Jannotum den Fürftenzu Sa 

lern / alsden Hauptmann feines Heers hinter jm verlaſſen / vnd jhm befohlen ohn verzug in Hetru⸗ 

rien zusichen/ auff welches der Hertzog Jannotus Graff Albericum von Cun / vñ Ferrobrachium 

den Teutſchen Hauptmann ober etliche Krieghrotten an ſich gezogen / vnd iſt mit jhnen in Hetru⸗ 

rien kommen / daſelbſt hat er der Florentzer veririebne Bürger auch an ſich gehengt / mit denen iſt er 

in deren von Sen Landſchafft gezogen: Darauff die Senenfer und Piſaner den Hertzog Janno⸗ 

tum mit groſſem Gelt auß jhren Landen kauffen / vnd ſich mit jhm vertragen / daß er jhr Land nicht 
beſchaͤdigen ſolt. Da nun die Florentiner dig auch begerten zuthun / damit ſie nicht getrungen wuͤr⸗ 
st denjhre vertricbene Bürger wider auffzunemen / vnd aber nichts an dem Hertzogen erlangen mids 
gen / haben ſie Johannem Hancuth vmb reichliche Beſoldung zu einem Hauptmann angenom⸗ 
men / den Hertzogen damit abzutreiben. Als diß gehandelt / iſt der jung König Carl mit rooo. Pfer⸗ 

den auß Vngern zu jhnen kommen / vnd zum erſten Der Aretiner Landſchafft vberzogen / welche 

Statt dann von den Guelffen vñ Gibellinern halben in groſſer vnruhe geſianden: Dieſe haben fich 

an jhn ergeben / darauff er alſo bald in der Senenſer Land kommen / vnd die Florentiner auch anges 
fochien / die haben ſich mit 40000. Ducalen von jhm abkaufft. Vnd hat der Hauptmann Hancuth 

— die Start Bagnacauallum Herrn Niclaus und Albrechtenden Furſten von AR zu kauffen geben / 
Kom /an⸗ Welchen dann Aſorgius Manfredus kurtz daruor die Statt Fauentz mit Verraͤhterey abgetrun⸗ 
get das Zo⸗ gen. Darnach iſt dieſer König Carolus von ſtundan auff Rom zu gezogen / damit er Bapſt Vr⸗ 
.bvanum anſprach / von dem er gar ehrlichempfangen. Als ſhm dieſer erlaubt das Konigreich Nea⸗ 
Bo, ples einzunemen / hat er fich deflen mit tafferem gemůt vnter zogen / vñ mit viel Volcks vñ einem ges 
waltigen Reiſigen zeug darein gezogen / dem iſt der Königin Krieghßuolck entgegen kommen / die cr 

von ſtundan in die flucht geſchlagen / vnd feinen weg von ſtundan auff Neaples zu genommen / in 

dem ihm der Konigin Volck abermals widerſtand geihan. Als er nun die zum offternmaln gejans 

vnd geſchlagen / iſt er zu letſt gen Neaples kommen / vnd die Stait / die ſich ergeben / in gnaden auff 
genommen / vnd die Königin Johannam im newen Schloß beldgert / vnd darauff den Graffen A‘ 

bericum vnd Ferrobrachium auß Teulſchtand mit jhrem Volck abziehen laſſen / vnd jhnen vergon⸗ 

neh 


def dritten Theils J. Buch, 192 
net jhr Bold auff der Gart / vnd mit dem Raub zu vnterhalten. Den von Verdun 
pa —— — dem 
— * —— —* hat er Jacoben — der einem 
re erwalther erlangt. Da nun Diefer die yermgehrendihen ud er die 


chiusnachgefolget/ und —— ommen / dar 
———— —— ————— —e— ſers Scuigmach⸗ 
vnd achtzig Zu welcher zeit dañ auch auß Franckreich ein new 


—— Clauſen kommen / Deß andern ind 
— — Heer goranina/ &t 


angofen Sand Ludwigs zugeflanden/ 

a — 
Belegerung abgelaſſen / vnd ſich widerumb in Franckreich verfuͤget / fein Heer mit groſſem ſchraͤ⸗ 
——— / daß ſie wider mit dem Bettei je zween oder drey mit⸗ 


— Rundan mit einer Hut/die omb Filip et 
— — lang hans pe fchanchale mar fh Emma Dhanciae 


Bam anıejneonehtewramgkfewire Bam Erfinder Ken 
nen Tag/darauff erimdas Königreich ober * alsober von rechts wegen für das 
—— Darauff König Carl geantwort / er wolte erfcheinen : — 2 — 


ſtundan feine Legionen verſammlet / vnd gen Nuceriam / nicht als ein Antworter kommen / ſondern 
hat die Statt als ein Richter vnd Feind belegert / damit er den Span mit dem Schwert / dann 
mit dem Vrtheil der hundert Männer entſcheiden möcht. Dawiſchen legt ſich Raymundus Bau 
cianus ein Vrſiner geborn / ein Son def Graffen zu Nola / welcher nachmalen das 

Tarent erlangt / verlieh ſich auff das Kriegßuolck das er vnter dem Konig fuͤhret / vnnd beleitet 
Bapft Vrbann mit allen Cardinalen bih an das Meer vnd in der Genueſer Schiff geſetzt/ vnd ale 


Antonij Bonfinij/von Vngeriſchen Befchichten, 


lichen Thaten willen zu einem Pfaltzgraffen gemacht / vnd zu feinem oberſten Hofmeifter/ der hie 
ne Nicolaus Bara, * Difen hat dicatte Königin Ehfäberh gewöhnlich in Ihren 


/beuorab 
denen / vor welchen man fich [cheuhen ond förchten muß / Damit fie ſich meht noch mehr vberheben / 
man ſolt allein die getrewe Freunde / fo den Konig je und allwegen mit trewen gemeint / vnd j min⸗ 
mer vonder ſeiten gewichen / mit Gaben verſehen / es were jhr vnd jrer Tochter niemands gerrewer 
noch beſtendiger / dann er geweſen. Vnd wen die Konigin jhn von wegen feiner alten trewien die 
für einen ſolchen gehalten / iſt ſie jhm in allen dingen zuwillen geweſen. Damit hat er der 
Gemürnach ſeinem gefallen gericht / darumb er alles das gethan das jn geluſtet / vnd allesn 
nem wolgefallen vollbracht. Auß dem hat ſie angefangen viel Landtherren in uf 
vnd alfogegen manchem jhren Neid und Daß zufaſſen / der gar onfchufdig gewefen/ vnd weil jeci⸗ 
ner den andern in der verachtung fürgefert / hatdißniche ein kleine Materi vnd Vrſach gebeu der 

en... Breiniäkei/beuorab beyallen denen / die etwas mehr geachtet fein wolten dann der Hoffmeifler/die 

beſchwaret onnd verdroß nicht wenig / daß man mit jm allein rabtfchlagen ſolt / daher iſt ein 
Niid vnd Haß vnter den Landherren entſtanden / beuorabgegen dem Hauß und Sefehlecht 
welcher nicht allein vnterſtanden zuherrſchen / ſondern auch einen jeden Landtherren von der Kon⸗ 
gin Gnad zuverſtoſſen vnd vnterzutrucken. In dem fiengen ſie auch an deß König Ludivige nad 
vnd Gunſt zuvergeſſen / vnd den Jungfraͤwlichen gemalt zu verdruß annchmen / vnd hieſten 

Zandheren Hichtsdarauff/ außdem ſich dann auch ein Krieg vnd Zanck unter den Landherren zugetragen 

—— ſo / daß ſich ein jeder mit gewalt beſchirmen / vnd einem andern das ſein abdringen wollen/in dem eins 

u. ander Stätt vnd Flecken eingenommen: Item es ſeind auch viel vonden Landhrrren vonder Abs 
nigin abgefallen / die einen andern Rönig begerten zuerwehlen. Diefe feind erfllichin verdachtond 
arckwohn kommen / nemlich der Biſchoff von Zagabriaauß Italien bürtig / zu welchen chren dn 
König Ludwiggefürdere : tem Hertzog Stephan Vayuoda auß Siebenburgen / vnd 
fein Bruder / die Sone Hergog Laßla: Auch Hertzog Stephan Symonthornia / deßgleichen Yos 
hannes der Landvogt in Croatſen / ſo dann here der Ereug Ritter ond Biſchiff z Auros 

., na: Diefealle haben wider die Königin Mariam zuſammen gefchworen/die doch vorzeitenbeyben 

g' theuren ond edlen König Ludwigen an Ehren vnd Reichthumb zugenommen / wiewol fiefonften 
» von niderigem Stamm geborn / vnd haben jremanfchlagnachdie andern heimlich angeredt/ Das 
Weiblich Regiment verflucht und gefcholten/redten auch den Vngern vbei / daß fie fogedultigives 

ven : Auch beklagten fie ſich ab der Tyranney deß Hoffmeiſters / vnnd maflen der 

chmach 
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——— laſter zu / * I ee infon i ** hm — darumb —58 ſhrer —c 
meinung bra euor jenigen ucwerun waren. ud ‚ 
man/daßdie Rönigirden — ip eg rn rereier ai —— * —— 


ie koͤnigin. 


Biſchoff 
men /tweiler ein vrfaͤcher dieſer verrinigung geweſen: damitabır die ſa em chan, beruffen ca 
delt werden möchte / feind —— Königin — bed pa ———— ge⸗ Ze ire 


wong orfaht 
Rau allein auff E. K. May. gewachſen / vnd in verluſt vnd abgangfo vieler 


vnd weil wir verſtehen / daß ons ſolches vonndihen/ fo mögen wir auch dieſes deſto lieder hoffen / 
| . K. May. vermahnt / darinn wir fehen/ 
aller derer Vorfahren Weißheit / Tugent vñ gluck zuſamẽ gefloſſen ſeyn. Darumb weil E. KM. 


die 
wie 2 den Dandaten zuerſchen / vorlangeſt zu E. K. May · außgefandt/ daß fiedem wal⸗ 
enden —2 —— Erblicher gerechtigfeit zuſtehet / etwa nachgedencken / vnd 
nicht das dem @roßuätterlichen Königreich füricgenwölle._ IiBie ehrlich Die vrfach uns 
fer fevs dat E. K. May. kuͤrtzlich zuuernemen. Nachdem Todt König Ludwigs E. K. 
May. Bettern/ derfowol an Vngerland und an der gangen Chriſtenheit gefahren / daß er nicht 
Onbillich onter die Heiligen gerechnet wirt / haben wir vmb der vngldubigen liche vnd gunft willen / 
Densoir ju Rönig £udwigen getragen feine Tochter Mariam für eine Königin angenommen vnd 
gePröhnet/ auff Däßtwir Durchfolche Danckbarfeit den geift Kong Ludwigo verföhnen/ vnd er vn⸗ 
deftognddiger vnd gänfiger ſeyn moͤcht / vermeintenfolches folte ons mehr zu onferm frommen/ 
Bann nachtheil gereichen. Als aber alledingnach Weiblichem gefallen auß gericht / iſt es wiel anders 
gerahten/dann vnſer hoffnunggeflanden. Dannals die alte Königin ihr Tochter noch tucht ges 
uaufrichtungder fachen erfannt / hat ſie alle ſachen nach fhrem vnd dep Hofmeiſters ge⸗ 
denfelbigen allein in geiaſſen / vnd die vberigen Färften und Merren alle 
weracht:der hat nun jhr ger viel verwegener Thaten zu vollnbringen / Die andern täglich bey 
fr verflags/ond ficberedt etliche fhrer Empter vnd ehren zus entfegen/deren tugent vnd mannheit fie 
Imeinejr binterlich vnd zuwider ſeyn. Darumb daũ micht die Rönigin Daria/noch jre Eli 
Konigreich * vnſeliglich Han — — Yet weit vũ — 

chet/ond er grimmigen Tyranney gebraucht/on thetoren 

— ET iu .. 


Was groß Neaples ſo manichen Krieg geführt / wiedie Italianer fo einen —— 
fer — zu auch fo viel Lift vnd geſchwindigkeit in ihnen iſt / daß ſich niemands vor jhnen 
— DIE Rönigreich 


Herren verdruß en / in dem die fchändtlichen deut in ein ſolche verwe ⸗ 
— 25 —— —I vntertrettung der Geſctz / Ges 


daß die Baͤpſte viel mehr geneigt ſeind jhren eigenen Nutzen / dann eines an be⸗ 
















haben / dar⸗ 
etwan Kömer/ dann Griechen / etwan Gochen dann 

Lomborder / darnach Frangofen / en Nordimanner vnd Arragoner vmb einander pers 

waͤchſelt / fich auchetwanvor den Saracenern beſorget / vnd frewet ſich allein der N 

in vmbbringung ihrer Fuͤrſten / jegund muß es vnicr einer frembden Herrſchung vnnd 

weiſe beſeſſen werden. Wie wanckelmůtig der Bäpfte finne vnd willen ſey / vnd wa 

vermoͤge / dasweiß Ewer Konigliche Maie ſiat an jhr ſelbs / vnd der jhren Exempelfafi wol, 

umb ſo thue ewer Konigliche Maieſtet zu jhren ſachen / gedencke daß fievom Dugeriſchen geblü 

vnd von den heiligen Rönigenauß Vngern geboren ſeye / vnd daß es ſicherer ik N. 

bey frembden und wandeimätigen Leuten zu herrſchen vnd zu leben / wiewol Ewer Kor 

ieſtetnach deren macht vnd weiß heit wol die beyde Koͤnigreich regieren vnd behalten xrF 

nigliche Maleſtet darff nicht anders gedencken / dann daß ſie vnter vielen Feinden ſitze / wie ſi 

ſolches täglich innen wirt. Das Hauß oder Geſchlecht der Herrn von Seucrin if von alters bee 

gang reich und mächtig/ ond ewer Kon. May. vor andern widerwertig / ſo iſt Mder 8 

noch auffiegiger / Deßgleichen auch die Srangofen zu Land ond Waſſer die allerın in 

die haben tag vnd nacht nichts anders zugedencken / dann daß ſie diß Konigreich wider 

gewaltbringen mochten. Woaber E. Kon. Map. fich deren eigenen Nutzen vnd ı 

wil bewegen laflen/ fogimpt fich doch E. Kom Day. dem Vngerifchen Wolek zu half a 

men / vnd daflelbig keins wegszu verlaflen/durch welches hälffond blutuergieflen. &. 

das Nteapolitaniiche Königreich befommen /Darumbgebührt deren nicht flillzufigen,/ mo 

Königreich Vngern fchaden empfahen folt/dann wo daſſelbige zu grund gieng / würden &- 

weder hie noch dortregieren mögen/darumbbittich E-R.M.daffelbig alfo weinend su ve 

zunemen / wie dasnit allein mit auhwendigen / ſondern auch mit iñ wendigen Kreg betn vüg 

plagt wirt/das elend Volck / das auß einemrauben Land in Vngern Pa, 4 

vmdligendẽ Volckern gehaſſet / alſo / dz fie miten vntern Feinde ligen/vüweilfiejegt. eins manlichen 

Vorfechters mangeln / werden ſie von heimiſchen vñ außländifchen kriegen befünttent/ | 


dep dritten Theils I. Buch, 194 


diß ER. May. mit trockenen Augen vndruhigem Gemůt anſchauwen / beuorab / weil deren wol 
Ein auch in dem Vugeriſchen Heũ ſteckt / darumb wolle E. K. Day. als ein vnüberwindlicher 
ſt / weil fie zum König in Vngern angenommen / dieſe Reiſe mit mannlichem Gemuͤte anne⸗ 
men / vnd ein herrlich Volck verſamlen / vnd das Reich bewahren / auch allenthalben mit treuwer 
Beſatzung verhuten. Wir haben die Kriegßkoſten vberfluſſig mitbrachi / vnd ein Heer verſam̃let / 
das E. M. das Vngerland zu befriedigen genugſam ſeyn wire / darumb darff dieſelbige nicht viel 
Volcks mit bringen / dann in anſehen E. K. May. wiri niemands kein Waffen gebrauchen / weit 
menniglich E. K. May. heilfamen zukunfft erwartet. Derhalben koii nur getroſt E. K. May. 
vnd empfahe das Erblich Konigreich / vnd erbarme ſich / das wir bitten ober dep Vatter lands volck/ 
von deren trew E. K. May. vnd deren Vorfahren einen ſo groſſen namen vnd macht erlangt / was 
begeren derſelbigen Seelen jegund anders / dann daß jhr Reich / das ſie in jhrem leben —A 
Fleiß beſchirmei / nicht ſo gar in verderben komme / deren namen iwolle E. K. May. die Waffen 
glůcklich zu handen nemen / vñ in Vngern ziehen / die fpdnnigen Landherrn vercinbaren/den Brañt 
Pag wende tor deß —— riechen —— 7* ſchwacheit 
er Jugent wegen ni loͤſchen mögen / außtilgen / vnd das Gr terlich Reich zu regieren / 
Das Betas mit außländifchen Kriegen beladen/befchirmen /vor welcher fich jeder 

n es nur einenguten Hauptmann befommen/menniglich entſetzt und vbel geförchter: ivies 

wol wir vns mit vergeblicher ottesforcht / vñ mit einer arbeitfeligen unfürfichtigteit ver ůndiget / 
daß wir vns der Weiblichenregicrung vnterworffen / ſo haben wir Doch ein hoffnung / daß E. K He. 
ankunfft vnſern Irrthumb verbeffern werde. Dann es mag der Scepter / ſo ab den weichen eis 
biſchen Haͤnden ein abſcheuhen hat / von E. K. May. rechte Hand angenommen / alle dinge zum 
slädiichfien in Darumb fo wolle die das Königreich zu Handen nemen / vnd fich zu der 
gläckfetigften Reife fordern: Nach dieſer Rede / hat der Bifchoff feine Eredeng und Gewaltobrieff / 
and der andofurſten vnd Herrn Sigill/auch das zugebrachte Gold/ zuder Befoldung def Heers 
8 Darauff Konig Carl fich von dem Bifchoffe bereden laſſen / und jhn mit frstichem Ant 
eſprochen / vnd zum forderftenden Landsfürften vñ Herren in Vngern danckgeſagt. Weil aber 

diß cin ſo treffliche vnd wichtige fache/damit er dañ nicht verwegenlich Antwort zugeben angeſchen 
rde / erbot er ſich Daräber zubedencken / vnd am dritten tag mit antwort zu begegenen/hat jn auch 

chen gantz herrlich vnd wol tractieren vnd verfchen laſſen. Darnach ibn allein in feinen Raht 

ruffen / da ſhm Dann die ſtille ruhe / vnd die liebliche beywohnung feiner Gemahel und Kinder / 

nd weil er nicht lang daruor das Königreich erlangt / gerahten / daß er růͤhig biichen/danın ſhm 
Mar vnucrborgen/ wiefchädlich co were alletag eine newerung fürzunemen/ und das vngewiß für 
Das gewiß zu fuchen / vnd fo viel man mehr onterfiände zu erlangen/ fo vielmehr müßt mann fors - 


ondin 'ährlichkeitk .. Dar Die vberſchwenckliche bes 
| erh kr, anpeiterprbäng wendig u pur gar 


r⸗ 
lich were / daß er einen Son mit dem Vngeriſchen / vnd den andern mitdem talidnifchen Ko⸗ 
aigreich verſehen moͤchte / vnd wann er beyde Konigreich bekommen / koͤnte er zubeyden theilen eb 

n.frieden aurichten. In dem fieljhm auch zu / daß er dem Königreich Vngeru billich zu hulff 

/ woltefich hierinn nichtfahrläfligergeigen/ ſondern als emen iapffern Krieghmann / der zu 
herrſchen geboren. Wo er nun das angebotten vñ Erblich Konigreich vbergeben / wurde man jn bil⸗ 
tich far emen kleinmutigen Menſchen halten / darumb hat zu letſt Die begierde zuherrſchen vber⸗ 
wogen. ¶ Vnd weil er eine herrliche Furſtin zu einer ums gehabt / hat er fie auch indem Kahıs 
/ wiejbn die Vngeriſche Borfchaffe 

zum Königreich Bagern erfordert / er hielt darfur / man müßte diefe gelegenheit nicht auß den 


vnwirſch —— —— 
w 


vnd vberland ein treffuch Fußuolck wider ihn auff vnd zu wegen bracht. 
m / wolt 


diß igin ſein 
ni alla mit weinen vnd kl derma geg : 
—— —S Vngern zu > kommen? O * Fe ala Gemahel, 


Antoni Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchicht en / 


Zob der On wie haſtu alle ding ſo vbel erwogen · Weiſſeſtu nicht / ey daß du nicht weißt / daß das Vugerland ein 
gern das beſchwaru Werekftattifialler boßheit vnd vbels / das iſt voller innwendigen betrug vñ falſch / vnd 
ſec voller Zanck vnd Hader / vnd wo ſie cinander nicht felbſi ombb oder von 

mabel gibt. erfchlagen werden/wirtnimmerruheend friedenin Vngern ſeyn. Es iftein folches 


fehlägen vnd in aller grimmigfeit/deren er fich mehr gebr Volck / hm 
nichts haͤfftigers zuwider / dann die ruhe: Er Ba) te weh ann Ton 
König/das ons dann Der vorigen Könige klaͤrlich So du nun demſel⸗ 
eg 
Buie Daß cr nichebein VärterlichR —* Mich deinen Kodı —— Dufoltden Scy⸗ 
der Ongern chiern nicht traumen/ wilt du anders dir vnd den deinen rahtenond helfen. 
m fern ond Bafen eingedenck ſeyn / vñ ihren daran onen / darneben auch nit vergeffen/ 


ne Kinder/ond dein 
felbig befchirmen: Es ziemet enden 


— ge Fer vnd breit in Italien zure 


mit der Gottes hulffe zů ruck gefchlagen. Vnd als Graff Ludwig von 
Pferden in Jialien kommen / hat jhn der Todt ſchnell hinweg genommen / vnd 
Heer mit groſſem jammer vnd elend verlaffen/ alſo / daß jhrer etwan drey / etwan vier / alfogerfireus 
wet wider in Italien zichen vnd vnter wegen betteln muͤſſen. Darumbhätedichvorden lifiender 
Vngecrer / vnd ſchlage das angebotten Konigreich / ja viel mehr dein ſterben abe / 
deinen heiligen Paliaſt nicht mit dem blut der deinen/ vnd handle nicht wider den letſſen willen dei⸗ 
— OR GR EREDG: DIE / das dann 


gen PMD Gemah 6 Weiblichem gem 
br dem behielte / darumb er fie geiröftet / und vermahner/ ſich mit feiner fe befümmern. Vnd daer 
—————— Königin von fich gelaſſen / kam jhn ein groſſe begierde an / das —— 
beſcheid gen. Darauff er den Biſchoff beruffen laſſen/ vnd als er fommen/ i ihm der Konig mit befferen 
5 dann er ſelbſt gemeinet / begegnet / nemlich / daß er das angebotten Konigreich Bngern 
mit willen annemen / die heilige Kron vnd Seepter / vnd ſeiner Vorfahren Wapen nicht abſchla⸗ 
auch folt ihm fänfftig nichts liebers ſeyn / vnd wolt ſolches in ie vmb Die Vngern ver⸗ 
—— Koniglichen ſtammens gedacht / vnd denſelben auß erfordert: Soſhm 
dann alle feine Rahtſchlaͤge nach feinem wundſch vnd begeren glücklich hinauß gehen wärden/wols 
te er fich gegen menniglich mit oberfläfliger danckbar keit erzeigen/ond dem gangen Königreich, 
derlich and erfprießlich fepn. Dazwiſchen folt man alle handlung vor der Königin ver ) 
fie ſich nicht noch mehr befümmere, 


Danun offtgedachter Bifchoff ein ſoangeneme Antwort hat er ihn vorm ein 
Ser zusefailen wrelea ein grimme fl Wer * Mei ned 


def dritten Theile I. Tuch, = 2.198 
ſchiffen dorffen / hat ſich der König zur Fahrt geräft/das Krieghuolck ert / vnd Gel 
let / auch eh vnd andere Victua un sine 2* * put 
geholffen / Damit man alles das zum Krieg diener / bereit haben möcht. Vnd da alle ding fertig ges 


Reife fein gan Hauß nicht in gefaͤhrlichkeit ſetzte / hat er feinen ditern Son / den er aͤntzlich fuͤ 
fege mit ſich in Vngern zufuͤhren / der Mutter zu ſonderm troſt —— gelaffeny Bien 2* 


nem Reifigen Zeug gen Sipont kommen / in dem ihm der vorgemelt Segat nie entwichen / der auch Seuchrin 9a 
allen fleiß fürgewendet/ damit er nicht vonder Königin weinen binterhalten würde. Der König 8 


onigs anfunfft vernemen mocht / vnd jhrer defio mehr vonder Königin abe 
flelen / vnd das Weiblich Regiment verachteten. Daswifchen hat mandurch Brieff dem Könige 
gunſt erlangt/gemehret/ vnd deß Volcks vnd der Landherren gemuter noch mehr engündet und bes 
Wättiget/ die vberigen zum theil mit verheiffung/ond zum theilmit Gaben verföhnet. Zu dem hat 
man den Laflerhafften Derfonen verzeihung / den Stätten groffe Freyheiten allen Woldtern rins 
gerung undabfchaffungder Zoll vnd Gefdũe / vnd den Krieghknechten groffe Soide verfprochen. 
Auch dat man heimlich Botſchafft zu den Landefürften vnd Herren gefchicht/ damit man viel ſum⸗ 
men zuwegen braͤchte / man hat jhren vielen groſſe chren/ Biſihumb / Landuogteyen vnnd Gaben / 
angebotten. Mit dieſen liſten vnd kunſten / hat jm König Cari viel gunſt erlangt/alfo/daß er ohn alle 
derung den Koͤniglichen Pallaſt wol einnemen mögen/darumb er dann täglichsmit viel rief⸗ 
angeſucht / ſich deß Koönigreichs zu vnterziehen. 
Alles das bißher der König Carl fuͤrgenommen / iſt der Königin Maria vnd jrer Mutter its 
ſabeth vnuerborgen geweſen / doch haben ſie nicht dergleichen gethan/tweiljhnen nicht wo gesiemet/ 
ſich grawſam zu erzeigen / vnd verſtunden wol / daß man einen Mann darzu haben mäßt. In dem 
Dann der junge Marggraff Sigmund noch bey leben König Ludwigs / ais er noch ein Knab gewe⸗ 
ſen / in Vngern an den Koniglichen Hof kommen / damit er die Spraach vnd auch die Sitten der 
Vngern ler nete / weil er jhr kanfftiger Herr ſeyn ſolt. Datt nun den laſt dieſer newerung vermen 
cket / hat er mit Raht der alten Konigin / mit der jungen Konigin Maria ſeinẽ beyſchlaff geihan / da⸗ 
mit jhm nicht ein verhinderung darein fe. Weil jhm aber das von Rechts wegen zugehoͤrend Ko⸗ 
nigreich mit Konig Carls Faction vnd emporung nicht einen Meinen vnluſt gemacht/hat er ſich zu 
vermeidung der heimlichen Practicken vnd Meuterey der Vngern / ſo bald er verſtanden / daß fein Sigmund - 
gegentheil König Carl fchon im Lande geweſen / auß dem Lande gemacht / vnd alſo ſein Chegemas fenar auß 
Belondderen Mutter verlaffen/ ind fichin Bohem an feine gewarſam verfügt, ngern, 
Da nun das gefchrep weit ond breiterfchollen/ daß deß Keyſers Son Sigmund onddie Ko⸗ 
migin Maria den Beyſchiaff gethan / vnd den Heurahe ſchon vollftreckt/ hat fich König Cart def 
großlich entſetzt / vnd iſt ihm dauon ein groſſe angſt zugeſtanden. Datıner hatt wol zu gedencken / 
daß der Romiſche Keyſer feinen Son auß dem Königreich Vngern zu vertreiben nicht wol geſtat⸗ 
ten wärde/ ſondern denſelbigen wider ein ger ————— = sehe —* daher Fa 
dann an zu beſorgen vnd zu ten / dann er wißt tv der er ein groſſe 
wer re Die eRsniginnen blieben nach Marggraff Sigmunden 
allein indem Königlichen Da —— Ihre Botſchafft zu Konig Carin / an ibm zu erfah⸗ 
ten / ober zu jhnen als ein Bruder vnd Vetter / oder als ein Feind kaͤme / dañ ſolches woiten ſie nicht 
ohn vrſach wiſſen: dann ſo er kaͤm als ein guter Vetter / mocht es wol billich ſeyn jhm entgegen sus 
hiehen / jhn freundlich gu empfahen / vñ ſhm alle Freundſchafft zuer zeigen : Wo er aber als ein Feind 
edme / deß ſie ſichdoch nicht zu ſym /fowolten ſie jhn vm gnad bitten. Crhataberfein 
ſchandloß fürnemen verhaͤhlet / und ben ſchalck verborgen / re ———9 — 
gezogen 


— Vonfinij/von mie — 


—— er deſto ſicherer Das Koͤnigreich zuerlan — defto förberlicherfeinenweg 
auff Ofen zugenommen’ darinn jm Die fine vn feiner Sreunbe wol ck nachgefolget. 
ine auch die Rönigınne/fo bald fie diefe Antwort vernommen/ond vermerdt/baßman 


oder vnwillen ab jhm hetten · Als ſie nun zuſamen famen/ haben fie jhn mit 
Fee langen / vnd u auch jhre Zaͤhern vergoſſen / —— 
der Ehrgeitz vberhand nam / feind alſo mit einander gen Dfen gezogen. Vnd damit König Carl 
fein ſchalckhafftia — ⏑——— in ein 
Ban Se Hof kommen wolien / er hetie dann fug/ vrfah 


vndgelegenheit Dar 
Zrittonder — Alsnun König Cart zwiſchen beyden X auff dem Wagen gefeflen/ hat bie älter 
Iebeben m EEE Bun geredt: Bruder Carl / es mag ich niemande genug ab deiner lies 
2350, Carln, be verwundern / darzu bein herrlich Gemůuͤt mit lob genugfam en / daß du vmb vnſer vnd Ka⸗ 
nig Ludwigs gedaͤchtnuß willen dein Konigreich / vnd Kinder verlaſſen / vnnd dich vber 
vnſer vnd deh Vatier lands kummer vnd anligen erbarmethaft/daß du ober Meer vnd das Dal⸗ 
matiſch hochgebirge in das Vugerland kommen biſt / daran du fuͤrwar ein folches Werck * 
das dir vnd deinen Vorfahren loblich iſt / demn damit haſtu bewieſen / wie du die gutthat König Ko⸗ 
nig Ludwigs ſo groß achteſt / weil du feiner Tochter gantz danckbarlich auch wilt dergleichen freund⸗ 
ſchafft beweiſen / indem folgeſtu ————— nach. Dann mit dieſer deiner zukunfft 
gibftu gar eben zu verficben/waser von wegen deines Vatters und auch deiner gehandelt. Dann al⸗ 
Icfreundfchafft / die du ons dißher ergeiget haſt / vnd noch fürbaß beweiſen magſt / darumb wir die 
ſchuldigen danck wiſſen /weil wir aber Diefelbige als blöde Weibsbilder nicht vergelten moͤgen / wirt 
fiedoch Gott der Alrmächtige reichlich vnnd vberfluͤſſig belohnen / vnd wir auch deiner an 
vnd trew nimmer vergeffen. Du dem wöͤllen wir dir in allen dingen gehorſam vnd gefoigig ſeyn / 
mit allen dem / das wir vermogen / vnd vns deine Schweſtern ſchůtzen vnd ſchirmen / vnd alſo in der 
Herberge / die du dir erwehlet haſt / ruhe vnd gemach ſuchen / von wegen der muͤdigkeit / die dich dei⸗ 
ner weiten Reiſe halben anfommen. 

Darauff hatihr Rönig Karl jhresfreundtichen empfahens halben danck geſagt / vnd erflärt 
ſich abermals / daß er. vmd jrent willen in Vngern kommen were / vnd daß er der gutthat vñ freunds 
ſchafft Komg Ludwigs nimmer vergeſſen wolt. Darauff ſeind die Koniginne von Ihm abgefchies 
den / vnd ſich in jhren Koniglichen Paüaſt verfäger/ und mit allem fieiß warnemen Ken womit 

a König Earl vmgchen woit / — ————— von ſhm gangen/ fie haben 
feloe war, Ihre Rundfehaffer gehabt/die alle Ding mit fleiß erfahren. ‚Darzwifchen hat fich der vor, 

zw Carien Hoffmeiſter /welchesFeindfchafft die Faction end Empoͤrung angerichtet’ ſtaͤts bey der Königin 

Bis trawen · gehalten / vnd ſie mit jhren Trabanten und Leibshütern wol verwahret /damit jhr nichts hinters 

begegnen ihöcht / weil er den Feind mitten im Königreich hette / wie er fie mit liſten won 

—— Vnfall beſchirmen vnd erloͤſen möchte, dahin ſtreckt er allen feinen finn und 


; An dem fienun Gepberfeite mit Beimtichen Practicken vanbgehen/ König Cart derzeit 
gar eben war gmommen/ darinn er das Schloß einnemen möchte/ indem fich auch der zulauff der 
Landherren bep ihm täglich gemehret/ vnd feind ſhrer gar wenig zuden Königinnen fommen/alfo/ 
. daß man anfleng fie zu verfeinern vnd zu verachten. Zum forderſten aber /ond damit er feinen Neid 
auff fich läde/ hat er den namen eines Gubernatorsau ſich genommen / vnd vnter ſolchem Namen 

—— —* eins —* Kb —— ſolt / wait 
m zu ein m en 

jeder wißte/ was Vnfalls dem Vngerland onterdem Weiblichen Regiment zugeftanden. 

— — 


dep dritten Theils I. Buch, 1096 

S — 
en regiert wer ip were ein verkehr ri alter 

Das Aßeib ober Den dat rrfchen fols/Daburch mer Die Yatur und Kechtverfehrtioheen nun 


die Männer andersnichtszugeiwarten/dann daß fie an flat der Weiber nähen vnd fpinnen/ Berges Verkehrte 
mäßten: 


aber fiemitden IB bachen/ond die mannli Empter verfehen Ei 
De ee ee Fl 
Manns Regiment trachten/damitman nicht allenthalben von den außräffe/ daß fie wei⸗ 


Da nun deß die Die Mutter und Tochter d vernommen / 
— chem lernst erstanden rer har 


mit er Antwort begegnen kan. Darumb vnd ſage denen / die dich al⸗ 
— ———— heute ſelbs freund⸗ 
lich handeln woͤllen / dann wir wohnen Doch in einem Pallaſt / dag wir wolfelbe miteinander reden 
Fönnen und moͤgen: damit iſt der Bott abgefertiget worden/ vnd hat fieibre Klagemit ſampe fhrer 
Locher erneuwert / daß fie einander ombfangen/ vnnd noch bewegt zu beweinen / vnnd ſich 
HN 

auch die auwen indes ! man men 

Lu aller feiner erwies — De EN 


zurechen. Danım etlicher 
Sex Mutter jre Tochter vermanhe / weil Ko.Carl das Königreich in feinen gewalt bracht/ofi der 
einandere Wohnung 


was jhnendarauß erfolge/fondern führen fort in allem mutwilien wie — Aue 


Earl zum 
Bönig erkia⸗ 
kit. 


Marte dee 


—— 


abãekuͤnde. 


Anton Bonfinnj/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
ten fich woldemätig/wann fie aber erzoͤrneten / hetten ſie feine vernunfft mehr. Zu dem chee 
a an Reichthumb / Gewalt vnd Serrfchafftenindep Glůcks Hand ſtuͤnden / welches 
bieſe ding allenach feinem gefallen regiert: Auch hette es vmb den Menſchlichen ſiand ein ſolche ge⸗ 
ſtait / daß man můßt wäbfal/armut/ elend vnd jammer leyden / weil das Gluck wil / daß wir allem 
Vnfall vnterworffen ſeyen. Die Natur hettmichtsarbeitfeligerserfchaffendannden Menſchen / vñ 
Sottes ſeyauch nichts das ſich weniger wehren mog. Darumb hat ſich Gott vber vnſern ſtanderbarmet / 
barmbers ¶ vnd den Menſchen allein innwendig mit der vernunfft begabt / damit er ons gelernet Das gut und wi⸗ 
Bigten ober derwerug Gluc; mit gieichem gemůt zu tragen · Er fühet vonder hohe herab in der Menſchen Her⸗ 
(en, tzen / vnd nimpt aller ding war / die onfchitdigen beſchirmet er / vnd läßt fein vbels vngeſtrafft. Dars 
umb were jhr raht / den Koniglichen Pallaſt zuuerlaſſen / vñ dem grimmigen Volck zu 1 
indem doch die Königin Maria auff ihrem fürnemen verharret / die jhr endtl:ch fürgefegt/ viel lie⸗ 
ber zu ſterben / dann ihren Pallaſt zu verlaffen/onddie empfangene Kron von ihr zugeben. 

Als ſolches die alte Königin mit weinenden Augen außgeredt / hat fiejre Augen etlicher maß 
fen getrocknet / ond darauff zu Rönig Carln gangen/ vnd gefagt/ weil dasgraumfame Bngerifche 

Suſabeth Volck nicht von einem Weibsbild mag regiert werden/fo magftu jegunder deiner Vorfahren Kds 
veissa Car uarcich zudeinen Handen nemen / vnd das nach deinem gefallen regieren/ vnd laß ons für uns felbe 
ein fchtecht leben führen/weil das Hd diß alfo Haben wil / dauon dann cin unnüge forcht außgan⸗ 

gen/ alsobdie Königin Maria das Königreich vbergeben. 

Darauff hat König Carl der Königin Eliſabeih tröſtlich zugeſprochen / und fiegebeiffen gu⸗ 
tes muts zuſeyn / dann er wolie fie fir feine Mutter / vnd jrc Zochterfür feine Schweſter halien / has 
ſie alſo hinterliſtiger weiſe mit guten worten auffgehalten / vnd ſich deßhalben ſehr vberhebt / vnd vers 
meinet die ſache damit zu fordern / damit er gekrohni wuͤrde / darumb ſchrieb cr einen Reichßtag auß 
gen Stulweiſſenburg / vnd befahl die Kron dahm zu bringen / vnd beyde e au in zu⸗ 

K Koͤniginne auch dahin 
kommen / vnd iſt er auff den angefegten Tag mit einer vieredlichten Ordnung dahin gezogen / dem 
Carl zeucht alle Bilchoffe vnnd Landherren nachgefoiget / vnnd ift alſo gewapnet nicht allein in die Statt / 
gen Stab fondern auch in S-Stephans Münfter kommen / vnd feine Hutendarumbgeordnet: indem feind 
werfendurg penpe Königin auch zugegen gewefen/ die gedachten/daß fie mehr zu einem geſpoͤtt / dañ zu einer ichs 
de dieſes Feſtes beruffenweren/ doch meint die Königin Eliſabeth / dag man nicht dergleichen thun 
mäßte/dann ſie hoffte / Gott wärde den fraͤuel an jhm rechen / vnd richt auch jhrer Tochter derglei⸗ 
chen hoffnung zu haben / vnd ſich keines vnwillens anzunemen. 
Wer beyden Da ſie nun auff den tag der Krohnung in S. Stephans Münfler kommen / ſeind ſie erſtlich 
Zonigaoe fuͤr den Fronaltar geknict / vnd bald darauff in König Ludwigs Capell zur rechten Handgangen/ 
—— 33. ſich heimlich ben feinem Grab beklagt, was jhnen begegnet / das Grab mit zaͤhern begoſſen / gekůſſet 
zo. vnd vmbfangen / vnd hat die Königin Mariadiefewortgeredt: O meinaller liebſter Vatter / wie 
haſtu mich fo gar im Elend verlaſſen. Nachdem vnd du indie Himmel auffgenommeneſ / haſtu 
dich ſampt demem Leibe der Menſchlichen ſachen eutſchlagen / wie magſtu leyden / daß deine Toch⸗ 
ter / deren du das Königreich vbergeben / alſo verlaſſen wirt? Deine gutthaten werden von fraͤuelen 
vnd vndanckbaren Leuten verworffen / vnd deine Tochter mit jhrer elenden Mutter nicht allein vers 
ſtoſſen / ſondern auch vom Volck zum hoͤchſten verſpottet / vñ in vonden Feinden allenthalben vmb⸗ 
geben / muß auch dep ſetztkommenden Todts gewertig ſeyn / daß wir zugleich vnſer ehr vnd auch uns 
fer leben verlieren / darzu bringet vns der mutwill / vnd der groſſe cehrgeitßz vnſers Veitern. Darumb 
wolleſt von Himmel anſchauwen / wo das dem Vngerland zu nutz / vnd ons die Gottliche Hütff zu 
ſtatten kommen mag / vnd deiner Tochter Wirdigkeit beſchirmen / wo aber Das wider Goit / were 
mein bitte/ mich deß elendes mit dem Todt zu erlöfen/ damit ich nicht bey allen Volckern zu ſpott 
tomme: bat alfo von ftundan ihr Hauptdermaflenauff Das Grab gefloflen/ daß mo fie nicht von 
— * hinterhalten worden / fie gewißlich allda vmbkommen were / darumb ſie dann die Muticr 
geſcholten. 

Vnd als die ſtunde der Kroͤhnung vorhanden / ſeind beyde Koniginne auff jhre erhabene Stil 

Krönung geſeſſen / gantz frolich vnd vnerſchrocken / als wenn fie niemais getrawret noch geweinet. Sn dem 
»ön.Corls. man nun nach gew t vnd altem herkommen den Konig auff den Königlichen Stul geſetzt / vñ 
er auff die Konigliche Kron vnd Zierde gewartet / hat der Biſchoff zu Gran / dem es von Ampts 

wegen zuſtehet / die Konige zu die Kron in ſeine Hand genommen / vnd zum dritten mal ge⸗ 

fragt / ob das Volck dieſen zum Konig befehl zu kroͤhnen / da haben jhm die jenige / ſo Carolo günftig 


vnd darzubeftellt geweſen / dem Biſchoff zugeſchryen / vnd je mehr er fragte / ſe minder man ſhm zu⸗ 


ſchrye. Dann weil die Konigin Maria adgeſetzi / die doch mit ſampt ihrer Mutter zugegen gewe⸗ 
ſen / vnd deß thewren König Ludwigs gedacht worden / iſt vnuerſchens ein groſſer vnwili vnd Hertz⸗ 


lichs mitleyden / entſtanden / alſo / daß niemands zu gegen geweſen / der ſich nichtabden wanckeimũ⸗ 


tigen 
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tigen Leinten verwundert. Wie nun die Der 
engänder worden / älfo daß / re — — — 3—— 
vor weinen die abgefegte Königin anſchen) — — —— acht / 


b den Konigli dmit kei 
— ma 


von welches Geſchlecht die herkommen / ſo in der Statt Ghymes herrſchen / weiche dann gedachten 
Dlafio wegen feiner begangner That zu Lohn gegeben vnd ten erben Diener 
bachtem Dlafioruffen/dem haben fienun jren willen entdeckt / vnd Damit groffe Gaben verheiffen/ 
wolten folchesmit ewigen Gnaden gegenjme erkennen. Indem fiediefe That zu vollbringencinen 
Lifterdacht: Der Hoffineifter zeigtan / er wolt in kurtzem feine Tochter verheuraten / und 

den König vmb erlaubnuß bitten/in feinem Hauß eine Rott zu verfammlen/ondfür diefelbige Dios  _ . 
uiand vnd Victualien von dem König / dem er nach dem Leben ftellt/ zucriangen. Damit hat er 
auch allen denen die er wiße der Königin günftig fein vermahnt / Daß fie ſich mit jren heimlichen ge⸗ 

' b den Königlichen Hoff finden lieſſen / vnd wo von ndten jm zuhilff kommen folten/ond — 
der Konigin Eliſabeth / daß ſie auff den Roſentag / darauff man indem Hornung ein groffes 
3 / den König zu jrruffen vnd jhme anzeigen folt / wie fie von Darggraff Siemunden 
etlichebrieff empfangen / deren halb fie dann etwas heimlichsjhme anzuzeigen / Daran viel gelegen) 
auch hatter denen/fo mit jm zuſammen geſchworen / einen Tag beſtimmet / vnd doch die Sach nicht 
gar entdeckt / damit ſie deſto ficherer handelten. 

⏑ Sa Blaſium Forgach ſampt ei⸗ 
her wolgeräften Rott zu fich genom men als ob er zufeiner Tochter Hochzeit kom en wolt/ und alfo 
inbas Schloß gangen/da jn dann zur felbigen ſtund die Königin beruffen/ ale Rönig Carl bey fr ge⸗ 
weſen / damit alle ding frem anfchlagnach außgericht werden möchten / vnd hat fich Carl gar 
nichts beſorget / ſondern hat fich mitten zwifchen die Königin vnd dem Hoffmeifter gefegt/ und hat 
der Hoff meiſter den König erftlich angeredt/ und jhn vmb Prouiandt zu feiner Tochter Hochseit 
chetten / das ift auch allein darumb gefchehen / damit der König Beinen verdacht faflen möcht, 
Sn dem hat jhme die Königin von Marggraff Sigmunde brieffen auch anzeigung gethan/ dars 
uff fie artfiengen zu rahtſchlagen / wie man fich mit demfelbigen verfönen macht: In = 


Antonij onfintj;von Vngeriſchen Geſchichten / 
ntg Earl rede / gab der Hofmeiſter dem Blaſio mit winckung feiner Augen cin wortzcichen den Konig anzu⸗ 
—— pa ara — — Dasein * mickiofem Schwirt dem Renigfenen fopff 
— jerfpalten —2— dic Augen: Alsder Konig dicſe todtuche Wunden empfangen / hat er geſchrycu 
Die Italaͤner / fo mit pm dahin kommen / vnd dieſes Geſprechs halben abgetreten waren / lieffen 
Dem geſchrey zu: Vnd daſie den König verwundt geſehen / haben ſie deß einen groſſen ſchrecken em⸗ 
pfangen / vñ iſi der Thaͤter mit blutigem Schwert durch ſie zu deß Hofmeiſters beſtellten Rott kom⸗ 
men. Die Königin Euſabeth iſt dermaſfen erſchrocken / daß ſhr geſchwunden / vnd der Kdnig mit 
verwundtem Haupt kaum in fein Gemach gebracht worden. Der Hofmeißer / als jhmdie ſache 
nach feinem wunfch vnd begeren ergangen / iſt noch behertzter worden / vnd die ſeinen / die er müt ſich 
bracht / in den Koniglichen Hof erfordert / die haben jhn mit groſſem frolocken zu ſich geniſſen / vnd 
Die Italianer abgetrichen/ vnd darauff Das Schloß vnd die Pforten daran verhůtet / wolten auch 
die emporungen / ſoſſich vielleicht in der Starterheben mocht / ſtillen vnd abſchaffen. Ihrer waug 
von deß Königs Freunden / haben ſich rerſam̃let / da ſie geſehen / daß ſonſt nemands mehrin Kür 
ſtung vnd gegenwehr geſtanden / baten fie fich erſt noch mehr geforchtet / und lieffen von ſtundai 
Der Zofmet dom Schloß zu. Daſie aber geſehen / daß ſolches von der Königin Hofmeiſter eingenommen / ha⸗ 
—— ben fie gäng ich an König Caris fachen rerzwerffele/ vnd ſcind wider zurückgekehrt. Die aber da 
Die BU SR önigin Parthep gewefen/ eind in der finflern Nacht mitgıwaltinden Königlichen Hof gerrun 
gen/ond den verwundten König hinweg geriſſen / vnd jhn befohten auff dem Schloß in einem ho⸗ 
ben Thurngefäncklich zuenthaiten / wril er ohn dasdem Tode nahend. 
Italianer · ¶ Da nun die Jtaiianer an dem genefen dep Konig Carls verzwelffelt/ haben ſie noch diefelbige 
machen fi) Nacht fich heimlich dauon gemacht / Damit fie nicht alle von dem grimmigen Vngeriſchen Voſck 
dauom . zutodsgeichlagen wärden/ vnd vermeintngenug erlangt haben / wo ſie mit dem leden wider feim 


N 


l 


kommen möchien. Vndda es noch kaum iag worden iſt ein groſſe menge von allen Flecken vnd 


Dorffern gen Ofen kommen / vnd mitcinem groſſen frolocken der Königin Maria zugefchrgen/ 
deßgieichen jhrem Gemahel Sigmunden / aber dom Tyrannen Cart vñ ſeinen Anhängern wäns 
man den Todt vnd allen Vnfall / und haben ſich gleich darauff zum Raub begeben / vnd ber 
tatıäner Haͤuſer vberfallen / die dann gar viel gewerbo in Vngern tricben / darinn Faten fie weder 
mung noch ait / weder Weib noch Manneperfonen verſchonet / va dar zu all jhr Gut geplůndert / vnd 
wer jnen von den Freunden deß Konig Carlo begeanet / der mußt her halten / vñ war alſo die ſchmach 
der Konigin Marie grauſamlich gerochen / auff den Gaſſen vnd Straſſen geſchahen viel Todts 
ſchlaae / vnd hetten ſich auch die Vngern noch grimmiger erzeigt / wonicht Herr Johann Banus 
auß Croacien / daruor geweſen / der hat mit einem gewaltigen Heer die Sabbaths Pfort mit einem 
blaͤtigen ſtreit eingenommen. 

Koͤnig Carlwar noch nit tod von Oſen in das Schloß gen Viſſegrad geführt worden / daſelbſt 
hat man ſeint wunden vergifftet / vnd iſt alſo mit verſtopffung deß Schlunds jaͤmerlich geſtorben. 
Seinen Leichnam hat man in S. Andres Kırchen ohne allen Pomp beſtattet / vnd nicht lang dar⸗ 
nach / weiß doch nicht durch welchen / iſt er widerum b außgegraben / end von meniglich geſehen wor⸗ 
den. Es ſeind jrer viel etwa weit her dahin kommen dieſem ſpectalel zuzuſchen / mie cs fo ein elendeges 
ſtallt vmb das Menſchlich Sehen vnd auch vmd die Könige habe / vnd wie es ſo ein erſchrecklich ding 

De ben mie ſeye vmb den zeitlichen Pracht. Irer vielmeinener habe es damit verſchuldet / daß fin Leib nicht bes 
en fdarpfe ſtattet werden ſol / weil erindeß Bapfis Bann geftorben / onddemfeibigen feinen Tribut vom Rd 
(gung nigreichNcapelsnicht beyahlenwöllen. Ein folches End hat König Carl genommen. Vnd weiter 

fich fo vndanckbar gegenden Erben König Ludwigs erzeigt /ifternicht onbillich in diefe ſtraff gefal⸗ 
ien. Man ſagt daß ſein Todtſchlag geſchehen ſey im Jar nach Chriſti vnſers Scligmachers geburt 
1355. zu welcher Zeit dann Herr Johann Gaicatius ſemes Vatters Bruder Hertzog Bernabo⸗ 
nem den Vicesraffen vnd Hertzogen zu Meyl and in dem Schoß Medoaco gefencklich inngehabß 
ten / vnd diß auff jeinen tote verhuten laſſen / auch ihme feine mächtige Herrſchafft eingenommen / 
—— zuuor dieſe iheilung mit einander ge troffen / daß Herr Johann Galeatius Pauy / Ver⸗ 
zell / Nauar / Terdon vnd die vbrige Gegend biß an Apenninum vnd das Hochgebirg: Bernabes 
aber Placentz / Cremon / Parmam / Laudem / Brixen vnd Bergamum innhaben vnd beſitzen ſolt. 
Doch che wir etwas von Vogeriichen ſachen teden / wöllenwir färglich ven den Kindern deß 
vmbaebrachten Konig Carls etwas melden / damit wir nichtder Vngeriſchen Fuͤrſten vberblibne 
vnd Nachkom̃linge mit vndanckbarem ftitfchweigen füräter gehen. Nach vmbbringung König 
Carls haben die Italianer / die auß Vngern entrunnen / feiner Gemahl der Königin vnd jhren Kin⸗ 
dern feinen vnfal angezeigt / wie fie im dann folches ſelbs / als er von jr gezogen / geweiſſagt: Die hat 
nunbefohlen/ die Sach zuuerhelen / folang man jmmer möcht / biß daß fie ire Schloͤſſer wider die 
auffrährigen beſetzte. Diß hat aber nicht leichtlich verſchwiegen bleiten moͤgen / wirwolman Pi 


Leyd nit gleich gethan. Der Ko Kind Ladißlaum vnd em / die ſeind mit ⸗ 
Freund / in das oß gen —— weil —— nur 


vnd verbeiffungen/ mennigfich vnrdtvig gemacht ‚od das gang Königreich vertwirret/hater doch ler beilig 


deren von CaietaTrew und Glauben nichtzu ſchwachen ver moch / Die dann munderbarlich pnd Sch 
mit groflem loban jhren jungen Koͤnigen gehalten / jhnen auch damit das gang Königreich brnafo 


König Carl durch Bapf Brbanden. kommen / wider abgethan und —— Cardinal 

3 lonig Ladißlaum zum 
feinen Kindern geſagt / dann wir wol⸗ 
len an ſeinem ort von dem Konig Ladiglao weiter meldung thun. 


nige Ludwigs das Konigreich Vngern / daoer doch fogrößlich geweitert / fogar berauber vnd ge⸗ 
chmaͤhlert worden / dann man hat anallen orten die gugehöre vnd anhaͤnge daruongejogen/ alfo/ 
daß folches keines Könige mannıkeit mehr zurechtbringen mögen / dann er iſt der allein geweſen / 
deſſen die Vngern in ewigkeit gedencken ſoilen. Dat die —** haben nach Konig Ludwigs 
Todt / deß Hertzogen zu Dadua Durſt / der bih auff denſelbigen 
Start Tauriß zu dekũmmern / verhofften nunmehr zubezwingen: Brindda ſie die Statt Bes 
nedig befriediget / haben ſie auch das Fürfenehumb Briaul/deßgleichen Dalmatien toider pnters 


rarier Färft die von T viel da bet vnd damit Leupolden 
Orc — —2* Cr de TR Karpfen Bierchen 


möflen. 
eigen erren Antonio vonder Leitern dem Herrn zu Bern / vnd demiältern «.. -— - 
Herrn Franciie 2 


odem Carrarier ein ſchwaͤrer Kriegentftanden/dann Herzog Johann Gaieah -: . 


foder zeitin groffer macht vnd reichthumb gewefen / anſuchen der Earrarier den Herrn zu 
der £eitern Fre sden —* —— vnd — ———— Vin⸗ 
cutz abgetrungen. Als jhm nun fein begierd zu herrſchen dadurch gemehrt / iſt er von ſtundan für 
Vaduagezogen/ indem hm die Venediger auch mit hälfferfchienen/diejpnen vorhin Feind wa⸗ 
ren / vnd iſt nemlich —— Hauptmann vber der Venediger /beren 
dert geieien/ der hat ihnen alle Stärt vnnd Flecken an das Meer flöffend eingenommen/ond der. 
Nernog Salcarius alle Stätt vñ Flecken auff dem Landerobert/dazu in wenig. Monaten die Statt 
Padua fampt dem Tyrannen in feinen gewait bracht / in dem der fung Earrarier Nouellus genañt / 
mitten im getämmelmitder flucht daruon fommen/ond indas Teutfchlandgeflohen/ vñ m gleich 
darauff die Statt Tauriß von Galeacio auch erobertworden. 
Daman fun der Carrarier macht jerftört/hat Galeacius empfangen die Start Padua / Fel⸗ 
ters / Belim: fodann die Venediger / Tauriß. Der Marggraff von AR hatt die Seättfoffett und: 
feinen Vorfahren hieuor auch zugehört/eingenommen.. Es iſt aber onlangdarnach Nouellusder 
Carrarier mit hul TEEN WUNDER 


Antonsi Bonfintjvon Vngeriſchen Geſchichten / 


Der aeg nie mtb darinnen er feinen Sonzum 
—— befigen moͤgen / weil die Venediger / foallegeit geneigt ges 
———————— Fre Sid Da en Cala kein de 

— en Ven ern tem er wor⸗ 

ty an rss we — —6 
ben — das Vngerland gegen werts abgenommen. 

Be ßgeſchweifft / ſo ermahnt mich doch die ſache wider 


oͤttlichen 
in d billich zuſcyn / vnd wie ſich ein jeder hüten 
ee er Pe 


—— — 


orben. 
Danunder Hofmeifter merckt / daß er in nothen geweſen / ha leben 
Waͤgen vnterſtunden mit gewalt anzufallen / mit macht daruon getrieden / vnd wiewol er geſchen / 
Be ent 


vngeſtuͤmmiglich 
dem ſie weder Weib ——2 Wuden verſchonet / und —2— 
vñ 9 lad —— — ſie —— * 
Eiſbeib aer nun ſhr mit zornigem vnd verbitiertem Gemätzum alen den Mord 
ade Deren menseftendie (mbar —— —— 
ei 
— 


König Ludwig vmb empfangene gutthat danckbar. fürgefeger 
In eh Königs 


entzogen. 
an. an Da per ch gehabt / gib etwas der blodigkei Fasten 
Iehunärerfehmach fi mich fo apffer halten mögen biß eingeben, —— licbſten Ko⸗ 
—— 


ſo wo 
ein gerechter Richter fegn ⏑⏑——— du di förberfien meiner Aldigen 
rn — — dir vnſer — — 


Auff 


deß dritten Theile J. Buch, 199 


Auff folches hat auch die Königin Maria die Tochter / ihne durch Sort vnd die Konigli 

—— — beuorab vmb jres Vatterlichen —— Gutthat / vmb jr vnſe — 

vnd vmb kunfftiger Hoffnung willen / jrer beyder zuuerſchonen / wolt auch etwas Gnad vnd miltig⸗ 

keit gegen jnen erzeigen / vnd ſhres alters und jugend gleicherweiſe verſchonen / vnd ſolt doch etlicher 

mas bey jm ſelbs erwegen / die Vrſach der miffechat / damit könnt er ſeibs erachten / daß die Mutter 

nicht ſo gar verwegenlich gehandelt / dann wo ſie je ſo fraͤfelich / als er vermeint / gethan / ſo bett ſie jhn 

doch jnen beyden zu verzeihen / oder aber zu einer ewigen anzeig feiner vndanckbarkeit vnd grimmigs 

keit ſie beyd mit einander vmbzubringen. Vnd wiewol fie in mit jrem hefftigen weinen vñ klagen vñ⸗ 

terſtanden zubegůttigen / vnd auff jre Knie fuͤr jm nider gefallen / haben fit doch feine Gnad erlangen 

moͤgen / er kehrt jnen den Rucken vnd gieng von jnen / vnd befalch feinen Dienern vnd Reutern was 
fieehunfolten. Vnd als die Nacht zugeftanden / hat man die Veuttet vonder Tochter hinweg ge „ Eſaberd 
führe, vnd in der erſten wacht in dem Waſſer Bojoth ertrenckt / vnd weil die Königin Wariafein derrsmeken 
ſchuld an Konig Carlo Todt gehabt / hat er ſie bey leben gelaſſen / ja viel mehr hat ſie Goit bey jhrem beit mati⸗ 
Leben beſchirmpt / damit ſie bey leben bleiben / vnd deß Landvogts Horuati vnmenſchliche grimmig⸗ Fre 

keit gerochen werden macht. Die edlen vnd ſchoͤnen Junckfrawen ſeind mutwilliglich geſchendt vnd 

geſchwecht wo Königin hat man in Gefencknuß bewart / damit jro nit dergleichen ſchmach 

vnd ſchand w x / vnd ſchlte wenig / ſie were mit ihrer vnſeligen Mutter auch zugrundgangen/ 4, offe Ba 
ſie hat die gantze Nacht nach jrer hinweg geführte Mutter geweint undgefeuffzet,bann fie meint fie Arrarıe * 
wer ſchon zum Todt gericht / darumb ſie nicht allein das Haar außgeropfft / ſondern auch jr Haupt Mutter had 
wider die Waͤnd geſtoſſen / vnd ſich ſelbſt begert zutoͤdten / wie dann entlich beſchehen / wonit jr Hılz 

ter daruor geweſen / man hat kaum ein ellender ſpectackel Darumb ſollen wir nicht als faſt 

ver König vnd Fuͤrſten Elend vnnd deß Glucks wandelhafftigfeit/ als deß Gottlichen Berichts 

ſtraͤnge / vnd die Forcht Gottes ſelbs betrachten vndwarnemen / ann Gott ſtrafft ſeine Feind durch 

ſeine 3 vnd damitfeinLafter vngeſtrafft bliebe / ſo werden dic Laſter auch mit Lafter geſtrafft. 

König Carl ward mit einer Fran rn begird zuherrſchen engündet / vnd weil erwider Bott vnd 

alle billichfeit/feiner Schwefter Das Königreich entzogen / hat ſyn Gott offenbarlich feines 

fraͤfels geſtrafft / vnd demnach die alt Konigin / der Hoffmeiſter vnd Blaſius der Thaͤter / nit lang 

nach begangnem Mord auch geſtrafft worden / Owas ellenden geſtalt hat co vmb das Menſchlich 

leben / vnnd beuorab deren / en ee, dann fo viel Höher ſie das Gluck erhebt / ſo 

viel deſto tieffern fall haben ſie zubeſorgen / vnd ſich am meiſten dafür zu verhuten / damit ſie cin gute 
Hoffnung behalten / daß fie ſich nicht mit ſchwaͤren Laſtern verſtricken. 

Vnd damit wir wider auff Dr Sach fommen/feind ſie nachgehenden tags mit allem raubgut 
ſampt der Königin Maria / vnnd den —— Falle een gelchänder/in 

Troacien zogen. Asnundiefer wätender Grimm etlicher maffen erfeflen vnderkuͤlt / hat man fol⸗ 

"gende etwas milters gegen der Königin gehandeit / dann es ſiel dem Landtuogt zu / daß er zu ril grau⸗ 

fan gehandelt / vnd wo dann die ſachen anders / dann er verhofft/ergiengen/ mochi er der Königin 

"Marie leben wol genieſſen / vnd damit viel vnfalls färfommen/ das er dann mit jrem Todt nicht er⸗ 


— —— en © —— er 

d verften oner vnd mannheitem Dann er wußtn 

— — Bike Demnach den Koͤniginen begegnet. Daft nun das Glaͤck dies Eiauagrer 
ſe gelegenheit beſchert / hat er fich auch nicht lenger ſeumen wollen / weil er mis emfigefchrifften vers Jeuchtun Yıs 
‘mahnt das Konigreich einzunemen / Darumber in ein zimlich Volck verfammiet/ vnd iſt gr 

mit demſelbigen Heer in Vngern zogen / und alſo wiel geilen are 


! Wirwol 
alles widerfechten eingenommen / die Königin mis — 3 Ai — 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 
* Segen aan eng rd —* —— 
o ten Kon an ver 
a nic may Bi me noch vofhenen/ nude au a km 
Gemahelombbringen laſſen / vnd wo es mäglich/wer mir nichts liebers dann Das ſie noch lebte. Je⸗ 
doch fo hat mich der unbillich todt def Konig Carls dermaffen erzurnt / daß ich mir fürgefent/ auch 
all vmbzubringen / wiewol ich ewer vmb König Ludwigs willen verfchont / der fognediglichan mi 
gefahren / das ich meine Haͤnd an ewrem Blut nicht befledten wöllen. une 
gedacht / euch dieſer Gefencknuß zuerledigen/woich anders ficherung haben mag / daß mir dieſe 
erledigung in kunfftigem zu feinem ſchaden reichen werde: Wo jr aber ſolches nicht zu dauck 
men / wurdetjr auch wie die Mutter darumb leiden muͤſſen. Mit dieſen worten iſt er wider von 
abgeſcheiden / die Königin hat aber inniglich anfahen zuweinen / vnd jn gebetten widerumb zuberuf⸗ 
Xutworts fen. Darauff ſie jn gangdemätiglich gebetten / daß er ſie erledigen / Ten Ne mie 
Zönigtn  Beleisen wölle/mo fie das won jm erlangen wihrd/ wolt fie m in ewigleun für tren Batter vñd befchirs 
mer erkennen / vnd im das mit jrem theuren geloben und ſchwoͤren verfprechen/ an —— 
vnd bath feinen fürgenommenen guten willen zuuollſtrecken. Vnd da ſie jn zulege 
geſagt / ſie ſolt guts muts ſeyn / ließ ſi rege Bon ent ep 
Croa. Land gen pberfläffigverfehen / darzwifchen hater jre Rönigliche Wägen vnd Jungfrawenzuräflen laf " 
——— arzu was jr genommen vnd noch vorhanden geweſen / jre wider zugeſtelt / vnnd das man nit fins 
wider. Erben Sehr streifen sent a en Landhersen vnd Edlen 
en Dfenbeleitet 
, Danumdasgefchrey außgieng / wie die Röniginjrer Gefencknuß erlediger/ vnd num mehr nie 
weit von Dfen were/fagt many wo fie vnterwegen hinkommen / fey man allenthalben auß Stätten 
vnd Flecken auff die raffen gelauffen / jr Gluck zuwuͤnſchen. In dem fie ——— 
den Augen zugeſprochen / alſo / daß das Volck jhrer erledigung vor fremden auch geweint. Wie ſie 
— gr 0 ya hand runs ar ap sa vnd Kriegß⸗ 
— leuten / ſampt der gangen Bürgerfchafft entgegen zogen / vnd die Komgin mit groſſen frewden cms 


worden ge einige Hoffnung 
wngen, Deines Denen Vngeriſchen Volcks / dann mit dieſem deinem unfallhaft Du fie alle zů 
weiten bewegt:wir haben ons vorlangſt darzu geräft/Dich zuerledigen / vñ deiner aller liebſten Mut⸗ 
ee in dem ons doch diefe unuerhoffte frewd deiner zukunfft / allen onfern kummer 
en vnd hat der graufame Feind auß Forcht grofle rem und leid vber ſei⸗ 

sie That bekommen. 
——— kunde ur Du 

dem gemeinen Nutz wider 


pol manage ron DBattter verlaflen und verordnet / vnd dir die 
eigen Leut nit engiehen koͤnnen. Das ns 


ckern deine Großmätigkeit zu erfennen gebe / wie du dich in Glůck und Vngluck weißlich wiſſeſt jun 
Halten. Es hat dich von jugend auff in gefaͤhrlicheit geſetzt / damit du als ein Koͤnigin der Bildes 
tapfferer wiſſeſt zu regieren / vnd dich vber die ellenden es mag niemends zu keinem 
re Ritter werden / der fich nichtvon fugendt auff zu der arbeit und fchaden 
wort Aönig vndgeäbt hat. Darumb ſo wiß du mein aller ſuͤſſeſte Konigin / daß du nicht minder [chuldig bil der 
u miltigfeit danck zufagen von wegen deiner erlöfung/ ale von wegen deiner erlitten? 
mablmasıs den und fAmmernuß. Dann indem einen iſt der verdienft der Tugent / fodann in dem anderndie 


miltigkeit. 
umb fo fomm ons zu allem Glůg du gemeines Haildu gemein Freyheit / du Regentin deß Vn⸗ 
ne 


Handt zubiethen / die nicht allein Herren alle die zu jr k 
men. Darauff ſie auch von jrem —5 ee ee, Beine 


deßdritten Theils 2, Buch. . 200 
mit groffen frewden empfangen worden. Dann menniglich frewet ſich jrer erfedigung. Man hat 
etwo viel tag lang gefeyret / vnd dem Krane u cher allenKiechen endbey als 
len Aitaren/darnach hatman fich geräftden König Sigmunden zufrdnen/darumb die Rdnigin cin 
tgefflicken Reichßtag gen Stutweiffenburg befchrieben/ auff den Pfingſtag daſelbs zuerſcheinen. 

« 


Das ander Buch deß drittẽ Theils 


Antonij Bonfinnj/ von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchicht. 


Argument vnd Innhalt vber deß dritten Theils 
ander Buch. 

Sigiſmundus der Rönigin Maris Ehegemabl wirt im 20. Jar feines alters / durch die 
Candherten vmb das Pfingſtfeſt gekroͤnet / zeucht auß geheiß ſeiner Gemahl Marie in Cro⸗ 
acien die Mörder zuſtraffen / vierrbeilt den Landuogt Johañeim / thut zween zůg indie Wa⸗ 
lachey / erobert Nicopol / kempffet ri terlich / doch unglücklib mir Baiazete dem Tuͤrckiſchen 
Keyſer. Labla auß Polen vberfellt nach Marie todt das Dngerland/Rönig Sigmund ſchickt 
Georg Weidaffen auß die vngehorſame zuſtraffen. Die Griechen führen mit jren Schiffen 
die Tuͤrcken ins Griechenland / die erobern vil Staͤtt dariñ / ſchlagen die Vngern indie flucht. 
Zween Landherren vereinigen ſich wider Rönig Sigmunden / erfordern Koͤnig Laßla auf 
Neapels zu jrem Rönig/ legen Rönıg Sigmunden gefangen / Laßla fehret in Vngern / Rd. 
Sigmund wirt von MNeolaĩ Gare dep Goffmeiftere@änen erlediget/erlangt wider das Koͤ⸗ 
nigreid) / firsffet die ongeborfamen. Kaßlazeuchrwider in Apulien / entſchuidiget ſich mit 
brieffen bey König Sigmunden/ deß iſt Ronig Sigmund wolzufrieden. In Böbmen pres 

digit Johann Bußwider ten Bapft / bekompt ein groffen anhang / vñ wirtein Concilium zu 

Egſtnitz gehalten / Johann Huß vnd Hieronymus werden jrer Lehr halben verbrennnt / die 
Huſſiten machen ein groſſe einpoͤrung / Keyſer Sigmund machet Fried / Thabor bawen die 
Buſſiten / Ziſca jhr öberfter erobert Prag / vnd muß gedachter Reyſer das Böhmerland vers 
la ſſen / ver ſam̃let ein groſſe macht / ze ucht wider Fiſcam / leidet aber eine groſſe Niderlag / mut 

alſo mir ſchanden wider abzieben. 











vb nun alle ſtande auff befrumpren Cag zuſammen kommen / hat in 
ſgemeiner Reichs verſammlung dic Konigin Marig / jiem Gemahl Konig Sig / Grationder 
) munden bey feiner Hand gehalten vnd geſagt. Ditß iſt nun das vierd Jar nach Zönıgin 
dem abgang König Ludwigs / jr mein aller liebſte Fuͤrſten vnd Landherren / Was —— 
a ir, ond wie vieh wir inder Zeit für onfall erbeten / vnnd waswrfürauffrußrenon? vom. 

* st zwytr acht 





— — —— —— 


von wegen der fünfftigen N ee a Be Se 
rſehung zuthun / das —* indergleichen unfall kommen: Das ein iſt zu da 
Bar ae —* —— — ig — 


entfchloffen habet —— — —— gnug Lob unnd 
en es Trew ten / dann Darinn 
Sa brennt IR ale t / damit man gar nach alle Gercch⸗ 


tigfe die hinweg thut / ſo verfallt nicht allein der gantz reyen der Zus 

gent/ federn ir uch Dana Den Srambhufinn Orhan. © a. 

macht / daß wir nicht alein den Freunden / fonder auch den Feinden guts thun / Die 

— echt ned instant Ines tmerisine weine hg hof 
zuer zeigen / vnnd verdienet damit folche ding von jhm zuerlangen / die 


verpflichten 
Im rin va ac m I EEE WERTEN 


7 wand bruorab —— gehalten werden. Wir follen uns Doch etwan die 
Sottoforcht und die Gerechtigkeit laffen lieb fein/ vnd ſonderbate anfechtungen fahren laſſen. Ich 
bitt euch mit allem fleiß vnd ernft/dasfhr euch den gemeinen Nutz angelegen / vnd Das gemein Seil 
— ——— 
Neid zerſtoͤrt) wider begeren / vnd auß den vergangnen obeln lernen iwolt / dah dem Menfchennichts 
liebers ſein ſol dann in einigfeit und frieden zuleben / dann daheim folman in Frieden vnnd 
—— — — 


—* jufägen 
** das wir euch nach aller billichkeit widerfahren laffen, 


ln rien iſt doch folches das aller färnembft ſiuck zubedencken. Dann was 

—— —— — ne dei 
affs en / ud 

anime Darf g/l regnen Sao 


Dep dritten Thale 2. Buch. 20] 
ich und wol gemeint / der alle bi all vnnd obeldur ichti be 
Fon / umdrehen tn me en 
nig Sigmunden/der von einem Roͤmiſchen Kepfer onnd König in Boͤhem geborn / außertöehler/ 


Pod als fie gear/ond Di lg rom auch Dem Königlichen Zepter in ren, Yränden ges 
hat fiedie Kron — ans Yachla Sigiſmun⸗ 


Wolcks / ondbewilligungder Landherren: dauon iſt ein ſo groſſer gunſt / will vnd frewd er id u ie 
ar⸗ het 


Daztoifchen iſt jm Bottſchafft zukommen / wieder Landuogt Johann in Croatien/die Rd, Sigmund 
nigliche Statt Poſegam erobert und heimlich eingenommen / ſich darinn zubewahren / die dañ von —— 
Art vnd gelegenheit vberauß feſt geweſen / darumb hat er fich alfo bald feinem anfchlag nach mit 
ſamt feinem Heer dahin verfägt/das Schloß belegert / vñ aller hand Sturmzeug daran gericht/ das 
mit haterdas Tag vnd Nacht geſtürmet. Dieweiler aber feine Hoffnung gehabt das mit gemalt 
zuerobern / inmaſſen es wol verjehen vnd bewahrt / aedacht er folches außzuhängern / oder fonft mie 
liſten zugewinnen. Aber der vorgemelt Landuogt Johannes / damiter nicht gar zu feheitern gieng 
befliß fichder Practiken vnnd gedacht fich heimtich mit der fluche daruon gumachen/ wiewol ee 
merckt / dah er allenthalben — ———— / vermeint er doch dahin zufliehen / da et 
wußt ſeme Freund vnd gonner ligen / nam alſo idee het dem 
Schloß. Iſt alſo andem ort hinauß entrunnen/ da dann Hertzog ar Wei 





Re Ve an 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 
in ——— — —— a —— die mit * —— 
freundiſchafft dem Konig zugezogen / ihr Laͤger t: Da er nun in derſelbigen 
kommen / haben ſie len Barauf cal baßd ober Die Saum vun indie Stat. Dos 
Fer ra 


diefer 
belegerung haben fie fich entſetzt / vñ ſeind dauon fo gar erſchrocken / daß ſich der vorgemelt Landvogt 
daruon zumachen / es gieng jm aber gar anders dann ſein hoff ⸗ 


falls l i den vbri efunden. 
— fra — — ———— Funffkirchen verfůgt / 
vñ die gefangnen mit ſich geführt/ den Landvogt nach der Königin gefallen feine Haͤnd 


gen zerri em⸗ 
BR Diertheilen/ wnnd Die Rich frdie Stattpforten hendkenlaflen/ 
** ges Fon chung nad yo Mena hen rom ar is f 
wieripeilt. ſchoff zu Zagabria als der Principal / iſt ſeines Biſthumbs entſetzt / vnnd allfein Gut vergantet 
den. 
— N D armach Bat er michtein gidctuche Re in Wolachey gethan / dann aa vnter em Wecu 
Malacyer. 


en/ hat fie König Sigmund im feiner kroͤnung vberzogen / in deren war Landuogt Hertzog 
Steffan den man ————— ie aber en wf Ras unffsserneficn tere Bir 


mundo ſtim und vermahnennoch ter worden / alfo/ daß fie gang festen widerſtand gethan / 

vnd auß befelch deß Rönigsvon den geſprungen vnd zufuß den ſtreitangenom̃en / die 

die Walachen mit griffiigen Gemüt angriffen / vnd vonder höhe abtrieben / zwungen fie auch jhre 
» flucht ober die gähen Felſen zunemen / denen ſie zuruck ernftlich angehalten / vnd in der flucht viel ges 
2 weh area Senat nnd elſen zutodt gefprengt / vnd alfo mit dem 


mit Bitt zu v⸗ 

berwinden / vnd fich Ju demätigen/darumb/che dann der. Konig fein Lager geſchlagen / hat er ein Ge⸗ 

Rede Vatuo leit an jn begert / i alfo außfeinem Schloß mit viel Landherrn zum König kommen / vnd jm zufuß 
gefallen vñ geſag / die miligkeit E. K. M hat zumegen bracht/wirwol mir uns a 


von E. M. geſtrafft und oberwunden/dadurch wir epter billich ge⸗ 
ſam zuſein / ehe dann wir gar durch l gkeit zu boden gangen: wir ſeind darumb vom 
— * abgefaůẽ / zum theil daß wir auß fürgenoifienem mutwillen nit vnter der Weib⸗ 


zu einem Koͤnig gegeben / dañ von den Landherrn 
erwehlt 


— — „202 


gibt jnen auch für andern fein oem 


Se 
nig und vmb der Mutter Gottes willen. — ” 
otenyeiseendson gar ay ——— der König fürglich vaynoda er 


— fürn herab erinnert haben / daß jr Fremen miltigfeienit mißbr 
Damit hater fie auffſtehen / und gefagt / wo —— jm halten — 
ſie an jm ein gnddigen Konig haben. Sobald ſich die auffgericht / haben fie jm den Saum an feinem 
Lu 
55— iaffen Sm. Jear ſeineo R her in ber Walachey mer angangeny dat (eleawe 


——— pre en hen Kr ek ran —— 

Banana pers haar —— ⏑⏑ 
viel erſchlagen / beuorad das Fußvolck / Dann weil es den Reiſigen nicht entlauf⸗ 

Faden Rees nr gangen / die ringfertigen feind entrunnen/ ond haben alfoder ers 


ern etlicher verhin 

— — ——— —— ferr von der Donaw / daß 

ſie verringern eier Nest Nacht einfiel / bließ man den Vngern wider ab/ 
nicht von Feinden mit liſten hintergangen wuͤrden. 

der Rönigein fogroffe macht der Türcken vnnd Walacher erlegt / hat er ſich zu der 
Pi; gewent/die auff Dem andern Raben Dr-Donarsgeiegen/Die Base mit eier fätveren nun u 
belegerung vmdgeben / vnd mit dem Sturmjeug hefftig geſtuͤrmpt / Sie war aber mis einem zwyfa⸗ pe 
chen zufas bewahrt/ daß darauß groſſer widerandtgefchach. Die Walacher hatten das Schloß/ 
Dad die Statt ein, Diebrachen erwwan auß/ vub oberfieen Die erer mit groffer ons 
geitätfie/darumbder Konig ſo viel deſto hefftiger angehalten vnd hat mit feinem Sturmzeug das 
Schloß vnd ein groß theil an der Statt zerſchoͤllet. Je zuletzt ward die Statt erobert / vnd allediedas 
riũ ergriffen worden / zům theil gefangen / die vbrigen all erſchlagen / die Statt mit einer ſtarcken Hut 
befegt/ondgleich darauff das gantz Land eingenom̃en vnd befriedet: da er nun ein fo herrlichen Sieg 
eriangt / hat er ſich wider in Vngern verfügt/ond als er noch nicht von Dfen fommen/itjmder Rde 
nigin todt angezeigt worden / von welcher Bottſchafft erfogar erſchrocken / das man jm nichts lei⸗ 
Ders gets anzeigen mogen. Dann WeRUnlghriDRach —— ſie — 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 

Der Asnat⸗ abſcheid genommen / daher dem Konig ein groſſe ſorgfaͤltigkeit zugeſtanden / weil die Königin ohne 
gin Marie Leibserben as — pr sr diß Pre ihre Schwefter die Koͤnigin in 
> Poland fallen würde: onddiefe Sorgift auch nicht vergebens bey König Sigmunden geweſen. 

Zaßia Ro⸗ Dann fein Schwager König Laßla auf Poland / hatt ein mächtig Heer verſammlet / vnd ſich ent⸗ 
a fehloffen/damit in Vngern zusichen/ in maflen er wol vernommen / ale König Sigmund in Was 
v &  fachepRrieggeführe/daß die Königin Maria fren abfcheid außdiefem Leben genommen / darumb / 
Vrgetn . 6 Rönig Sigmundnochnicht in Bngernfommen/iftfm angezeigt worden/daß ein gefchrey auß 

gangen/ hole pic Legiancıbas Dnperiand fchon vberzogen / —— 

auß Polendamitnicht ein kleine empoͤrung in Vngern erweckt / wo nicht der Ertzbiſchoff zu Gran 

Kanyſa ar ein weiſer mächtiger Herr geweſen / jm mit gewalt entgegen zogen: 

als er in abweſen deß Koͤnigs der Polacken zukunfft vernommen / iſt er jhnen mit einem ey⸗ 

lends verſammleten Heer begegnet / vnd jhnen den eingang in Das Land verſperrt / Damit das Vn⸗ 
gerland vor den Polacken beſchirmet würde. 


verharrt / daß ſie weder jres Leibe/ Leb E t / derſelbi vnd dreyſ⸗ 
m — haar Bann Ser nanga a 


vom König hindan jr leben gefchliflen/darauff dann Koͤnig Si d/ damit fienicht etwas news 
= he vnd mehr onrahts anrichteten/feinem aller getrewſten Diener Georgen Weidaffen gar einem liſti⸗ 
en gen Dann fein Gemüt eröffner/ihm Dißgefchefft vertramtund erdie 
auß die une mit was kifien er immer koͤnnt oder möcht / fahen und unter feinen gwalt bringen folt. 


Si menge Diefer hat nun den Königlichen befelch mit dapfferm gemät angenommen / onndmiteiner 

dig: zufteafe ſtarcken Rott von Reifigen in dasnnider Vngerland zogen / vnd dergleichen gethan/ als wann er das 

Tom Land befichtigen wolt/indem er vernommen / wie flenicht weit vonder Saum in einem offnen Feld 
vnter bloſſem Himmel ligen ond fchlaffen ſolten / Darauff er gleich fein kundtſchafft gemacht / vnd 
in der nechſten Nacht feine Salt darumd verſieckt vnd beſetzt / fieinfrem Ldger vor Tag anzugreifs 
fen/ond war allein einer nicht bey jnen / den man Johann Corpaden nennt/dann er forcht imgewdns 
lich fo vbel / daß er lang vor auffjtänd/damit er nicht ergriffenwärdim Schlaff. Da ſie nun 
erwacht / habẽ fie ſich zur gegenwehr geräft/dargegen bat ſie deß Koͤnigo befelchhaber Georgius mit 
milten worten augeſprochen / vnd geſagt / fie folten gar fein forcht noch entſetzen haben / weiler nicht 
als ein Feind / ſonder als ein Freund zu jhnen kaͤme / zeigt jnen damit an / daß er ſie gegen dem Konig 
verſoͤnt / darumb wer er zu jnen kom̃en / ſie zum Koͤnig zufůͤhren / daß ſie ſhn vmb verzeihung betten / 

Vngehorſa⸗ ſolten jm auch hulden vnd ſchwoͤren / wie andre gethan. Als ſie nun wol geſehen / daß ſie jm anzahl 

me ergeben vñ macht zuſchwach geweſen / ſeind fie auß forcht bewegt / jme zuglauben / haben alſo jr Gewehr von 

AB fich gelegt / vnd fich williglich ergeben/ feind alfo in derfelbigen hoffnung in die Statt / die man Ras 
som nennt geführt worden / da hat man ſie / wie abgeredt / in Eyſen und Band gelegt / vñ alſo an hans 
vnd fuͤſſen gebunden gen Dfengeführt/ vnterwegen iſt jnen die rew jres ergebens zu ſpott kommen / 
darumb haben fie ſich entſchloſſen dem König Sigmunden gantz kein reuerentz / Zucht noch Ehre 
zubeweiſen / vnd viel licher erben dann dem König gehorfam zufein. 

Wir fienunfür den Königbracht/ond viel Furften und Herrn vmb jn geſtanden /feind ficon 
neigung weder Haupt noch Knie vor im geftande wie Die ſtum̃en / ondfür vnfürdie Erd angeſehen / 
von fürgefaften haßſtarrigkeit iftder Konig ſo gar erbittert worden / daß cr deſto hefftiger ober 
fieenbrafit worden/ fich an jhnen zur darumb man fie inwenig tagen darnach vor S. Joͤrgen 
Mänfter zu oberſt ain Plagmitdem Schwert zum todtgericht. Man ſagt daß — 

cer 
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ochenen 


— Irdrregasger pie sen en ee 
er encker ans 
aefagt/woch ich ein Thurn her 


gern 
gen laffen. Vnd weiler feinentodt geſcheucht / hat er viel umbfänder bewegt ein mitleiden mit 
Dana Den menamın Cafe — —* Ra, Broffe trew 
mit fehregen und weinen vmd in gehaben/baß er Damit al menmuiglich gu mirleiden und toele Jenaer 
IE ———— 
traͤwen von diefem Magen und weinen abweiſen laſſen wollen unnd König 
hat er fein trew vnd liebe — —ä——— ur er] 
chen Sau dienen/ 


— —— au Reha aan — Herrn 
‚ Li u w von 
dem doch alle nicht gleich der bewege, baperfae/fofolgeree 


* —— warfen ef mat 


ten Buda zugrlegen/ man jnen ein ſondere Capell gebat 
man jnen fr Begangnus haben ſolt. 

amd diaer ſtraff — —— vbrigen ſo 

⸗ 
tig verſchmacht vnd verdroſſen / daß ſie dem Koͤnig heimlich feind 
was ſie an andern ſie ſelbs vbernacht zugewarten. Dargegen er / der von den 
Jandheren lich vnd werd gehalten / iſt furter feiner Tyranniſchen weiß halben / von 
haßt worden / zu dem gab auch der tobt der Rönigin Marie / das jht lieb ge⸗ 
gen — auealg na era —*— mäffen. 

i dem iſt nun auch anzuzeigen der zum glůcklichſten ergangen/ Yıicspet. 

Sub anrfictespeho hie eichehe De —522 / Damit die ſachen / nach 
ber ordnung wie die ergangen / erzelt werden. Ich woltt * Gott den Griechen alles vbei 


kommen / ——— ——— ud —— je ei in — 


Te dann geſchehen. Er mwardaber vom 
—— dann bie Tuͤrcken wußten noch nichts vom gebrauch der ſchiffung / darumb er 
der geſtalt dieſer hilff in kuropam zukommen / ſich keins wegs 
zu / daß er jm nit ſonder auch Geſellen die er nie befolden 
der Ahnen, € —* verwilliget Ken Daran — * 
in t6 
ſchen Schiffen ober das tifch Meer in G 4 daher dem Sand Europa DielCheiten 


M riechenland gefahren, } —— 
der erſt unfall zukommen / dasumbber vrſaͤcher nicht vnbillich zum erſten fein ſtraff darob gelitten. gricpaland 
Da num die Griechen fren Krieg ernewert / vnd mit der Turcken hilff —— 


6 
sans, ewe orfachen furgenomen fie zufchwdch?/ 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Sefchichten 
Baaꝛetes Tuͤrckiſche Keyſer viel verweaner und Tyranniſcher geweſen / dann fein Vatter Amurates / dann 
Amsraris er hat in kurtzer Zeit Tracien / Theſſalien / Maccdonien / Phocidem / Beotiam / vnd Athen in feinen 
— grwaithracht/ vnd gieich darauff in Myſien zogen / die man jetzund Bulgarey nennet / die er wol 
wußt vnter der Vngerer gewalt ſein. 

Da nun der König Sigmund in den brieffen feiner Freunde vernommen / wie die Türcken 
das Land Myſtam vberfallen / vnnd daß ſie mit jrem wüten weder der Gottlichen nech Meuſchli ⸗ 
chen ding verſchonten / ſonder mit dem Schwert und Brand alle ding verwäßteten/ hat er von ſtund 
an ſein Bottſchafft zum Tuͤrcken geſchickt / daß er auß dem Land ziehen ſolt / darinn er fein Recht 
bett: Der hat aber fein antwort verjogen/ biß daß er gar nahedas gangeLand unter feinen gemalt 
oͤracht / vnd weil er die Haͤuſer mit den Waffen verfe erden Öcfanten zum beruffen unbgee 
ſagt / er habrechtsgenug indem Land / weil jm auchdie Waͤnd dep zeugnuß geben. Alsnunder Ges 
fandt ſoiches König Sigmunden angezeigt / hat er wol gemerckt / daß das Recht in den Waffen ſte⸗ 
cke / vnd weil er mit einem fo graufamen Feind zuſchaffen / iſt er nicht wenig erſchrocken / vnd alſo in 
dem zehenden Jar feines Reichs / dieſe Reife wider die Tuͤrcken angenoim̃en / im Jar deß Heils tau⸗ 
ſent drey hundert ſechs und neuntzig / vnd hatt ein mächtig Heer verſammlet / vnd aller menniglich 

R. Sigmud befohlen jre namen verzeichnet zugeben / vnd hat damit fo viel Legionen zuwegen bracht / daß er wol 
ee ohnforcht mit den Tuͤrcken reiten moͤgen / dann jm kamen auß Burgund vnd Franckreich viel zu⸗ 
erobert viel DIfF —— Chriſten Glaubens willen / darzu auch gar mächtige Fuͤrſten und Graffen / de⸗ 
Start. 


gegen zogen. Die Statt war härtiglich belegert / vnd mit einem ſtarcken Zufag bewahrt, hat treffli⸗ 
a. *— chen widerſtandt gethan / vnd ſielen die Turcken zum offternmalen auß u — ——— 


die vbrigen alle hat er gegen dem Tuͤrckiſchen Heer gefuͤhrt / vñ da man den angriff thun wollen / ha⸗ 
ben die Frautzoſen den Konig gebetten / daß er jnen der vorzug gonnen wolt / vnd ſoſches forderten 


aum in die Tuͤrcken gerannt / vnd alſo cin vngluͤckſamen ſtreit angefangen: Da ſie aber zum ans 
griff kommen / ſeind ſie nach jrer Art vnd gewonheit von den Pferden geſprungen / vnd haben zufuß 
mit den Turcken geſiritten / darinn ſie doch vberwunden. Vnd als ſie jre Pferde verlaſſen / habenfie 
zufuß dem Läger zu lauffen muͤſſen / in dem hat den Turcken nichts lichersbegegnen mögen / dañ zu 

roß mit dem Fußvolck zuſtreiten / darumb ſeind die Frantzoſen von der Turcken Reiſigen vmbgchen / 
vnd alle jaͤmerlich erlegt worden / dañ da ſie die Turcken mit jren ſpieſſin vñ reitartäbrgertnwinibs 
zubringen / ſeind jnen die entwichen / vnd haben fie mit jrem vmbſchweiffen můd gemacht. In dei ſie 
nun jr Dürftigfeit gereuwet / hat man ſie daũ beſeits / etwan zuruck vnd dañ vnter augen angegriffen/ 
mit Pfeilen / krum̃en Sebeln / vnd langen Spieſſen beſchedigt und vmbgebracht / vnd da ſie hofften 
man wilrde jnen zuhilff kommen / haben ſie ſich biß in den Todt gewehrt / Sie wurden aber jret hoff⸗ 
nung beraubt / dann die Pferd / die fie veriaſſen / lieffen auß ſchrecken mit groſſer ungeftämmeins La⸗ 
ger / dauon die Vngern ſo gar erſchrocken / Daß fie auß groſſer forcht das Lager verlaſſen / vnnd ſich 
alle un 
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—————— In dieſem ſchrecken haben ſie weder deß Konigs hefelch noch Gebott hören Denen 


Danunder Türedie Srangofen dermaffen vberwunden / vñ damit die Vngern in dieflucht —* 
— —— 
werke. ni let / vnd Die obrigen zufahen / deren ein anzahl geweſen: es wer auch freylich der 


glauben gehalten / vnd 
mit fleiß — ———— 
— hei dee een 
Vnd als ſie — —— 
nannt / Die vorzeiten in Konig Carls Faction on die fuͤrnembſten gewefen/dader ein Her⸗ gaens zweg 
tzog Laßla deß Waida Son /der ander vondem Geſchiecht Symonthorma geborn geweſen / einen ex Sürften 
Panne rar —— —— —— 
vor) ergangen / gang vbel am Rönig Sigmund grivefen / da vermeinten/fichetten cbendie peu, 
EA —— 
be der Ve üter vom Konig abgewent / vnd jnen eingeret / 
nen Vngeriſchen Nutz ein 
ger jeſe : Diewellnundie Rönigin Maria mit todt vergangen / weredas 
rechtswegen König Carls Son / dem König Laßla zuſtendig / der in —— 
zeigten damit Die griffie handlung an deß Tyr annen / daß er 32. Fuͤrſten und Landeherrnauff dem 
: Mit dieſen woorten haben ſie aller menniglich ge⸗ 
mäter fogar fieden König hefftig geneidet / vnnd feind der vbrigen gemütee 
Damit auch verfert worden / daß fi — ———— oͤnig Laßla iu 
Neapels geſchickt / vnd jn vermahni das Königreich zunemen / daß jm von erblicher ges 
ä I Dagem Ein matten fit en Könkgprich enden 
zuſtelien / zeigten jm damit an / dz alle Biſchoff vñ Landherrn den König Sigmund —— feinen 
z Vngerland gar in verderben 


erbarfeitond it / vnd fönnten feiner nit alfo daß jedermaũ feinen unfall ond code 
ewig deep Seht ans hrräbeng say sprmdr dungen ser peudrg 


dasangeb j nemenwolt/weilerdason alle ſorg em⸗ 
er 
a Cam 
— en 

ende aͤtterlicher vnfall abgeſchreckt. 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Hertzog Johann Maroth der die Prouintz Sclauonien verwaltet / den Konig in Vngern beleit / da 
er nun wol merckt / daß beyde Herrn Steffan taͤglichs neuwerung fuͤrnamen / vnd aber mitcinerfo 
———— ſich an jnen nicht rechen. 
Im vierdten Jar nach dem der König wie jetztgemeit wider eiugeſetzt / vnd die ſtiffter der neu⸗ 
werung / jhrem fürnemen je jemehr ————— 
pe ge undabg —— 


— asp ten onig Sigmumde fartion willen 
vmbbracht worden: damannun bey dem Konig zuſam̃en fommen/hatman zum erſten angefangen 
von feinen vollbrachten mißthaten zuhandien: vnd weil die Sach an jr felbs groß und wichtig gewe⸗ 
ſen / daß er dengemeinen Nutz ſo gar vbel regiert und verſchen / ba bat ich ein Zand und ireiterpahen/ 
Bufammen, alſo / daß man mit vnwirſchem gemikt zu freit vũ ſchmachworten kom̃en / Entlich haben fir den Ko⸗ 
—** — — 


—* —— 
gen. mehrertheilder froffien Landherrn daruot lich iſt er onallesanfchen 

in — — an ren ua worden. Alsıman 
Bönig Stgs aber von den Hauptleuten zu diefer Hut — denvor; ? Bra⸗ 


jhr Bus 
gern in de —— walt bracht / haben ſie ein Bottſchafft 2 
fertiget / ſm ee daß ac Küng gen 


BinigZaßs Fon bamngemen gerne ne 
gern 17 haben 
onig Sigmunde 
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obert / das doch der Warheit nicht gemäß if. Dans sung Koͤnig Sigmunds / dieſer von 
den Bogen um König — 4 eo kein —— —— * —* 


azwiſchen hat Konig Sigmund / der indem Schloß zu Sockles in einer ſchmalen vnd har; x. Sigmad 

sen Gefaͤncknuß gelegen / vnd vonder ken Garer Hut bewahrt worden / mit klaͤglichem wei⸗ * den 

nen vnd ſeufften / den elenden ſtand der König vñ Fãrſten / am allermeificn aber feinen eigenen Vn⸗ der Aänige, 
fall bedacht / daß es niemands vbler gieng / dann jm ſelbs / diewril man jhm nicht mit dem Todt auß 
dieſem elend heiffen wollen / den er ſhm auch von wegen feiner zugeordneten Hut nicht ſelbb anthun 
wmocht / das jhm dann am aller beſchwaͤrlichſten geweſen / daß jhm weder zu febennoch gu ſterben ge⸗ 
goͤnnet worden. In dem jhn auch ſeine begangene nicht RER een a er 
vermeinet / hett er gleichwol in feiner Rach etwas gehandelt / ſo were doch ſolches nicht fo gar vnbil⸗ 


N jeſeo deß Koͤnigs Sigmunds fläts und embfiges klagen / weinen ond tdie Mun⸗ 
ter der vorgemeiten zweyer Brüder der Garer / nicht laͤnger hören mogen / die dann nicht allein nach 
art der Frauwen ein mitleyden gehabt / ſondern auch vor andern ein ſonderliche Gottsforchtige und 
emilte Sram geweſen / dic har fich ober deß Königs elend erbarmet / vnd damit fie nicht ohn raht jhrer 
Sone handelt / hat fieinen sum förderften jhr meinung fürgehalten/ wie der Konig zu erledigen ĩwe⸗ Yriestardaa 
ve/fiealfobegdesuibrberuffe. Ihr mein allerliebſten Sone ( fagt fie) woher fi cuchder Vnfall ri dep Hoff 
QugeRanden/ daß eben ſht vor allen andern/den Königin Gefancknuß haltet / dauon fr doch in ewig⸗ Meere SS 
keit fchande und laſter haben muͤſſet / was hat euch der König er vbels zugrfuͤgt dañ andern? war⸗ birterfür ·. 
amb wolt jhr dann mehr Laſter vnd ſchaden in außmerglung deß Koͤnigs leyden dann andere. Eu⸗ Signiunde. 
aver Vatier / vnd mein allerliebſter Gemahel der Hofmeiſter iſt vonder Königin Maria / vnd jrem 
Semahel dem König Sigmund allezeit für einen Vatter / vnd in groſſen ehren gehalten worden / 
den hat der Landuogt in Croatien Johann Horuath erſchlagen / welcher vnſer der Garer geſchlech⸗ 
tes / hauſes vnd ſtammens grimmeſier Feind geweſen / vnd jhr habt vnbedacht zu eweren Vaͤtterli⸗ 
schen Feinden wider den König geſchworen / habt an ſhn gelegt / vñ gefaͤncklich eingegogen/ auch dats 
ber die Hauptmannſchafft angenommen. Mir iſt noch wol eingedenck / daß ich zum offternma⸗ 
len hab hören ſagen / daß man einen Konig / der mit der Sanet Stephans Kronen gekroͤhnet / ob der 
gleich wol den vernänfftigen Thieren zu vergleichen / doch on ein groß Laſter nicht beleydigen möcht: 
no nun ber vnter ewrem gewalt vmbkaͤme / wurdnicht ever Hauß vnd all ewer Nachkommen das 
uon ewige Schand vnd Laſter haben mäffen? Dice andern / fo ein neuwen König — 
tzen / haben woldarauff ſie hoffen / vnd jr die den frommen vngekroͤnten König in ewerer ge üb 
- auß merglen/ vnd mit vielfältigen todt Binrichten / werden für fchandtliche Todtſchlaͤger geacht. 
Was wöllet jhr elenden Leut als dann hoffen/ was jhr an dieſem König vollbrihgen/ das wirtder 
kanfftig Rönigbeforgen es moͤchte ihmgleichesbegegnen. Man lobt woldieverrähteren deß Ty⸗ 
rannen / den aͤhter haſſet alle Veenſchen / vnd ſcheucht denſelbigen. Wo ſhr nun vrfächer fein 
werdet deß Kionglichen todto / ob euch gleich wol fein Schmach noch Schand darauß entſpringet / 
was wurd cuch dann von Gott vnd der Welt gutserfolgen? Nichts anders dann neben vnucrhor⸗ 
ten plagen auch die ewige ſtraff vnd ellend: Zu dem wurden fr vmb alles das kommen das fr herten/ 
ſonſt weiß ichnichts anders das euch darauß zuhoffen: dieſer hat ſo viel Jar regiert vnd iftrechtmafe 
Ng gekroͤnet / der kůnfftig aber iſt nicht allein noch fein Konig / ſondern kan auch nicht regicren. Es 
.. Mfürwar ein groſſe leichtfertigkeit darzu der hoͤchſt ſchad vnd nachtheil / das vngewiß für das gewiß 
Zuſuchen / vnd ein fo ſchandtlichen Mord an vnſerm Herren zubegehen / damit man in Sots 
tesohaller Menſchen Zorn falle. Derwegen D fr mein aller liebſten Soͤn / ſtehet ab von dem auge⸗ 
- fanguen £after/ond verwerffetdie verfluchtenrabtfchläg/ entfchlaget euch vonder fchandtlichen zus 
eng! vnnd entfchütteteuch vondiefem ſchandtlichen Laſter bey zeiten / ich bitt euch 
durch utterliche miltigkeit vnnd liebe / auch vmb ewer ſelbs Heils willen / daß jhr mir folget. 
Dann deß König Lable Faccion vnd Parthey / weil ſie wiſſen daß ſein Vatter der König Carl von 
ewrem Vatter vmbbracht / wie möchten ſie enuch Dann mit gleichen augen anfehen ? Konig 
Sigmund aber / hat ewrem Vatter vnd Hauß allzeit gnad vnd guts bewieſen / deſſelbigen Haußs 
fraw vnd Schwiger / haben ewren Vatter reich vnd mächtig gemacht / daß man jn nach dem Konig 
den maͤchtigſten in Vngern — Darumb wo jr mir gehorchen vnd folgen / vnd die Koniglich 
Map. die wider Gott / Ehr vnd Recht in Gefencknuß enthalten / Durch ewer zuchun erledigen wer⸗ 
——— hoffen vnd gewertig ſein / weil ewer Vatter auch ſein leben vmd ſei⸗ 
net willen verloren. 
Auff dieſe der Mutter rede fingen die juͤngling an in zweiffel / ſorgen vnd angſten zuſtehen / 
wvñ nachgehenden Tags iſt die Edle Wittwe zum Konig ſelbo un re vnd —— F 
ct 


Antoni Bonfintirvon Vngeriſchen Geſchichten / 

Edelſter Konig / ewer Feind ſorgen und trachten nichts mehr/dati wie fie euch ſchaͤndtlich vmbbrin⸗ 
re: nr reden ——— — so kla⸗ 
gen häfftigbefümmert/ daß ich mit ewer Königlichen Wirden und Jugent ein häfftige mitlenden 
trage/dann eier Königliche Mraieftar hat fich allzeit wol am gemeinen Nus gehalten / darumb fol 
chesdiehlende Sugentmicht verdient: ¶Ob wol aber ewer Kon. May. von allermenniglich vers 
kaffensfo wildoch Sort nicht/peßgleichen auch die Seel ond der Geiſt meines lichen Gemahels fes 
ligen / der vmb E. K. May. willen fein leben verloren / deß Todt auch diefelbige trewlich gerochen/ 
wollen mir nicht zulaflen/daß ich ewer Konigliche Maieftat verlaſſe / darumb wil ich nach deren heil 
vnd wolfahrt trachten/mir mag auch nichts liebers widerfahren / dann daß ich E. K. May. von den 
Todiſchlagern / die ſie vber E. M. geſchickt / erloſen vnd eriedigen moge. Mir fehlt aber allein ein 
ding / das mich an meinem Gottlichen vnd billichen fürnemen verhindert / das ſeind nemlich meine 
zween Sone / da ſtehe ich in zweiffel / daß die demnach von E. K. M. möchten vbergeben werden / der⸗ 
wegen wodiefelbeiweder michnoch meine zween Soͤne / die meine Liechter ſeind / mit erlangung deß 
Königreichs meht verlaſſen / wolt ich E. K. M. farwar von ſtundan auß dieſer Gefaͤncknuß erledi⸗ 
gen / damit ſie wider zu ihrem Königreich kommen. Danun dem König Sigmund ein ſolche hoff⸗ 
nung feines geneſens fürgehalten/daran er vorhin ver zweiffelt / iſt er ihr mit außgeſpannten Armen 
zu Fußgefalen/ond gefagt: O ſelige Gottes willen verfünderin/weil jhr allein die ſeyd / die mich in 
ineinem jammer ond elend getroftet/ond euch meiner erbarmet habt / wiewol ich euch für deß allee 
thewreſten Hofmeiſters Gemahel vnd Wittwen anfehe/den ich allezeit als meinen Vaiter in chren 
Rede vñ ge⸗ gehalten / ſo bitte ich doch / jr wöllet euch meines elendes erbarmen / euch wolle mein elend / vnd Dapıch 
Beh unsg“ euch allen vorgeiten gutes gethan / bawegen vnd erbarmen laffen/daß ich fogar verlaſſen / vñ wirmol 
mir der. Hofe ich zu endung meines elends vnd trähern nichts anmätigers haben vnd wünfchen macht / dann dem 
meiſterin · Todt / jedoch ſo nim̃ ich diefen troſt und hoffnung mit willen an/ wo jhr mir das vollnſtrecken / wie jr 
mir cin hoffnung gemacht / ſo ſollen alle Erempelder vndanckbarkeit an mir erfället werden / wo ich 
dieſer ſo trefflichen gutthat mit danckbarkeit jmmer vergeſſen wärde/fofol ichin allen den Vnfall / 
den man erdencken mocht / fallen / vnd allermenniglich ein ſonderbar Exempel ſeyn aller vnſeligen 
Leuten / wo ich mich gegen euch vnd den ewren nicht allezeit danckbar erzeige:darumb ſo wil ich je⸗ 
tzunder mit Gottes Zeugnuß dieſe Bundtnuß mit euch machen / daß ich euwere Kinder für meine 
Brůder / vnd euch fůr meine Mutter halten vnd haben wil / das ſchwere ich euch bey Gott meinem 
HERRXN onnd Heilandt feſtiglich zuhalten / welcher dieſen Bund brechen wird / dem ſol man 
nicht allein feine Freyheit benehmen / fondern auch wie ein wuͤſte Saw in ſtůcken zerhawen. Dee 

Bund ward mit handbietung verricht. 
Darauff hatdie Mutter gleich mit jren Sonen befchloffenden König zuerledigen / darıunb 
erinen das Land Mehrern zugefagt ond verfprochen/diefen Lift haben fiedarumb erdacht / damit der 
König Sigmund mit defto gröfferm fleiß bewart / vnd dauon bracht wurd / diehaben nun alleding 
RinigS nach irem wunfch außgericht/allo/dapRdnig Sigmund erfllich in Mehrern / vnd demnach in Boͤ⸗ 
mund lt bemfommmen/der geſtaltten iftfo vieler zufammengefchwornen vntrew ondfalfch / Durch die trew 
ger. vnd frombkeit einer einigen Frawen ombgeftoflen und zunichte gemacht worden / vnd alfo hat ſich 
Die erledigung König Sigmunds zugetragen. 
Als nun der auß ſeinen ————— Graffen von Cili kommen / der hat jm mie 
—— feiner macht geholffen / darumb er ſein Schweſter zu einer Gemahl genommen / vnd alſo wider in 
. Bohem gezogen / demnach das Konigreich Vngern wider erobert. Sobald der Konig in Bohem 


zeigt. 
In dieſen vnfelligen Dingen hat König Sigmund ein mächtig Heer in Bohem verſammlet / 
zu denen bat er auch genommen der Vngerer biff die in dem obern Vngerlan gewohnt / = 
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alfo mie groffer macht in Vngern gezogen / in dem jm feine Feind entwichen / vnd ſich Ihmmnichenas 
——— 3* Schloß zu Ofen vnd andere Zuſaͤtz mehr dar * 
gewalt gehabt. Der Konig iſt von ſtundan auff Ofen zugezogen / vnd Das Schloß eingenom⸗ 
men / ſampt andern feſten Schioſſern in Vngern gelegen. Diß geſchrey iſt allenthaiben in Dal⸗ 
matien vnd der Venediger Land außgeſchollen. Da nun der Koͤnig Laßle dieſe Botſchafft vers 
nommen / hat er deß nicht kleinen ſchrecken empfangen / vnd ſich darauff entſchloſſen alſo bald wider 
in Italien zu zichen: die verharrung / die er in Dalmatien gethan / hat man gelobt / d amut er nichteis 
nen ſchaͤndtlichen abzug nemen —* Etliche aber (das doch der Warheit nicht aͤhnlich noch ge⸗ 
maͤß) —— berufft worden / darinn fie fm nicht 
allein der Neapolitaner / ſondern auch etlich Fuͤrſten deſſelbigen Königreichs angezeigt haben / ein 
Heer vnd Kriegßuolck anzunemen / vnd ſetzen hinzu / daß König Ladißlaus der zeit / die Statt Ja⸗ 
dram mit gewait erobert / ſampt aller Landſchafften vnd Inſeln darumb gelegen / vnd ſolches den Zaßla ero⸗ 
—— vmb hundert tauſent Ducaten zu fauffengeben: daſſelbig ein zunemen vnd zu bezah⸗ bexr Jadız, 

ſeyen vier Legaten dahin geſchickt worden / mit namen Franciſcus Cornarius / Leonhardus 
‚Morenigus/ Antonius Contarenus/ vnd Fautinus Michael. Eo zeigen fhreretlichenoch viel 
vngereumpter ding an / nernlich/ dab die Venediger Die gantze gerechtigfeitdeh Konigreichs Dal⸗ 
matien / von dem Koͤmg Ladißiao erkaufft / vnd daß der Venediſch Raht vnd Volck mit erkauf⸗ 
fung Dalmatien /ingemein ſo frolich geweſen / daß ſie darumb einen Feier vnd Bettag auffgeſe⸗ 
‚Bet/ indem ſie doch zu * theilen onnäge Dinge beſchreiben. Dann Die da ſagen / daß die Statt 
Yadravondem König Lahle mitgensalterobert/ daß er die / als die er mit dem Schwert gewon 
sin / von Rechts wegen wider verkauffen moͤgen / geben hiemit jre Affeeten zuuerſtehen. Dann’ 
die von Jadra / die in ſo vielen der Benedigerond Vngeriſchen Kriegen fo fämmerlich haben bes 
gungen werden moͤgen / hetten auch freylich nimmer von einem kleinen Schiff heer deß Konigs 
Laßle zu erobern ſeyn koͤnnen / beuorab indem erſten angriff. Sie haben jhn auffgenommen / als cin 
Frund / der vom Vngeriſchen Koͤnig lichem Blut erborn / vnd haben das vmd ſo viel deſto licher 

lſie vernommen / daß er zum Koͤnigreicher fordere. Als er nun diß orts verharret / haben 

die Venediger mit Gelt vnd Schiffen zuſatz gethan: Damit er jhnen dann etlicher maß vergel⸗ 

thet / hat er alles das er zu Jadra gehabt (das doch dem Ki Vngern zugeftanden) in 
feinem abweichen den Venedigern obergeben. Die aber anzeigen/ Daß bie Seneoiger Das uberig 
Dalmatien von ſhm erkaufft / haben noch mehr.gefrret :dann wie moͤchien die Venediger / die doch 
in allen Haͤndeln vnd Sachen die allerfärfichtigften feind/ dem Koͤnig Laßle vmb Dalmatien hun⸗ 
dert tauſent Ducaten geben / derhalben er Das von Rechts wegen nicht hat verkauffen mögen (dañ 
dem Konigreich Vngern / vnd dem König Sigmund / vnd nicht dem König Laßle zu) 
fowärdendie Vencdiger nimmer jhr Gelt fo vnbedacht und vergebens außgeſtrouwet 


t / vnd bewegt worden din / vmb deß Koͤnigreichs willen / das ſie mir ver, In B 
min: chen —— lang darinn ——————— die a, 
der V eiße 





‚auchdeflo bag den willen Gottes erfändigen moͤgen / von dem dann einem jeden fein Rerblicher vnd 


Dem hat König Sigmund zur Antwort geben/ daß er jhn hinfärtersfär einen Bruder hal Ranges 
hat er unij wo w * 
ſer Be an eo ll ee Dem Bapflju guten 


Kom 
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Kom ein forcht vnd ſchrecken geweſen. Diefen Albericum hat er zu feinem groſſen Conneß abel vnd 
Landhofmeiſter gemacht. Damit er auch nicht durch ſeine Voͤgte / Statthalter vnd Geſandien 
ſeine verrichten mäßt/ fondernfelbft dabey were / hat er die Statt Peruß ondfonf vielmehr 
Stätt in Italien vnter feinengewaltbracht. 

Im zwentzigſten Jar feines Reichß / iſt er in geftalt eines Freunde gen Rom kommen / vnd hat 
Die Römer ober Bomfacium den neundien Bapfverhest. In dieſer der Statt emporung / hat deß 
Bapſts Sons Son Ludwig eylff Rahtsherren vnd Edler gefangen / und mit dem Schwert rich⸗ 
ten laſſen Dauon der Bapft gar erſchrocken / daß er mit feinem Hofgeſinde gen Viterb gewichen / 
vnd als demnach Gregorius der zwolffte Bapſt worden / vnd nicht gegenwertig gewefen/ hat er die 
Start Rom erobert. Diß hat den Bapſt ſo vbel verfchmacht/daß er den König Laßle feines Ko⸗ 
niglichen Titels beraubet / vnd dem Ludivigen / Hertzog Ludwigen von Andes Son / (der ein Bru⸗ 
der deß Konigs in Franckreich geivefen) gegeben / vnd als Bapſt Johann das verwal⸗ 

ret / vnd der Krieg ernewert / in der, Konig von deß Bapſts Hauptleuten dermaſſen geſchwaͤcht wor⸗ 
den / daß er zum offternmalen frey befannt/ wo ſich der Feind weißlich in feinem Sieg gehalten / het⸗ 
te er jhm vnd feinem Königreich vorlangſt den garauß gemacht. 

Darnach hat ſich das Gluck gang wandelbar gegen jhnen erzeiget / alſo daß man die zeit etwa 
mit Krieg / eiwan mit anſtand verſchliſſen. Er hat den Florentinern Torton zu kauffen geben. Ju 
dem er nun die Statt Florenz / ſampt andern freyen Stätten in Italien mehr in Dienſtbarkeit zu 
bringen vnterſtanden / iſt er zu Peruß kranck worden / vnd gen Neaples gezogen / vnd als er in kur⸗ 
Ken tagen wider zur geſundhen fommen/ iſt er mit liſten der Florentiner vmbbracht worden /dasın 

Laßie todt. Die haben jhm ein vergiffte Tochter zugelegt/ die jres Stattargs Tochter gewefen/dauon er geſtor⸗ 
ben: diß i das ende dep Königs Ladißlai geweſen / deß Son Caroli Pazi / von welchen die Königin 

a gefangen und ombbracht worden. 
Bey dieſen zeiten / ſeind die weiſſen Bilgern entſtanden / im Jar / tauſent / drey hundert neun 
Weiſſe Bu⸗ vnd neuntig / die auß Franckreich in Lompardy kom̃en / zum aller hinderſten in Italien / vnd allerme⸗ 
niglich gereigt / Das weiß Kleide anzunemen/ darinnen fie ohn unterlaß Die Goetliche Barmhersig⸗ 
keit angeruffen / vnd deß gemeinen Friedens begert / deß ſie ſo viel Jar gemangelt hetten / vnd iſt die 
Voͤlcker ein ſo groſſe andacht ankommen / welcher nicht in weiſſem Kleid gieng / den meinet man 


Wenceßla⸗ aller Gottesforcht und keit k de den Far / iſt Keyſer W 
— ceßlauo / —— — — ri el a ar 


er geilheit wegen /von den Churfürften abgefegt/ / vnnd anfeine Rupr 
m den geiethen decken — — — 
ſem Gelt wider Galeatzen den Vicegraffen bewegt / daß er mit einem groſſen Heer in Italien ge⸗ 
zogen / vnd als er nichts namhaffts außgericht / hat er ſich wider in — 5— verfüge. Der zeit 
hat man am Himmel einen Cometen gefehen/ darauff dann der Todt deß Galeatij derin 
‚, Tamerlas der Landfchafft Meyland zu Malignan geſtorben. Im ſelbigen Jar / iſt auch geſtorben Tamerla⸗ 
en nes / gar ein mächtiger Keyſer / bey den Tartarn / von fchlechten Leuten erboren/ vnd in furgem zu 
Werfen  folher ne kommen / daß er zwoͤlff mal hundert tauſent Mann zufamen bracht/ die erim Laͤger 


‘ mus 
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Nachdem er jnen num gnug ſicher heit eingeſtoſſen / hat er in Sclauonien ein verfaifilung vnd 
—— vnd dar zu ein Stait erwehlet / die man der Landſprach nach Keures Duarhel 
nennei. Dahin iſt Hertzog Stephan Wayda mit einer groſſen anzahi[Keifiger kommen / vnd hat 
fich zum heil auff fein macht / vnd zum theilauff deß Komgs miltigfeit veriaſſen / aber feine hoff⸗ 
nung hatihn betrogen / dann es gieng viel anders / dann er vberſchlagen: dann ſo bald er indie Ders 
ſam̃ iung kommen / iſt er auff deñ Koͤnigs gegeben wortzeichen von dem Adel gefangen / vnd gleich 
darauff vnuerhort durch den Hencker hingerichtet worden. Da man nun von feinem Todt gefas «, 
get / hoben fich feine Ritter vnd Reifigen gewapuet undgeräft/ feinen Todtzurcchen/ vnd alfo das dttare 

Bumbgeben/ ond weregewiplich nicht ohn biutuergieflen zugangen / wo man nicht feinen dericht. 

todten Corper zum Hauß hinauß auff den platz geworffen / dauon die feinen dermaffen erſchrocken / 
daß fie jhresfürnemensabgeflanden. Danneshatte inder Empoͤrung einer onter jhnen ſie der⸗ 
maſſen angeſchryen. Was wolt jhr thun / ihr thoͤrechten verblendten Leute/omd weß willen habe jhr 
Die Waffen zu Handen genommen / er iſt ſchon todt / ſhr wuͤtet vergebens / ſichet ſtille / vnd Hörer auff 
wider die K. May. zu fechten. 


durch erlangungdiefer freundſchafft etliche Turckiſche Legionen / den König Sigmunden zu ſchaͤ⸗ 
digen, biß wiſchen die wwaffer der Saw vnd Dea geſchickt / dauon den anſtoſſenden Landen an Vn⸗ 


ianider Vngern geſe ſehn / darumd damals der Sirmienſer Landſchafft / Die mit ſo ſchonen 
hapſchen Stätten vnd Flecken gesieret/gar ſchaͤdtlich beraubt vñ geplundert / alſo / daß wenig Statt 
Darinnen vberblieben: ais man nun dieſen Hertzog Stephan vmb feiner — nn er 
Yen geftraffet/haben Die vberigen auch jre fraff empfangen / eiliche hat man vmb Gelt geſirafft / vnd 
Fürer viel deß Lando verwieſen. 

Auff dißmal wollen wir etlicher eilicher maſſen die Vngeriſchen ſachen verlaſſen / vnd von Wentzesla⸗ 
König Sigmunden vnd feinem Bruder Wentzlaus / wie ſich die gehalten / —— Bonig Sig · 
König Wenklaus/ififeinem Vater nichtfogar vngleich geweſen / im vppigen Wollũſten / faul vñ hur eeg 
iräge/ mocht kein arbeit leyden / jhm war viel daß mit Weintrincken dann Regicrung / damit hat er nes Somlo⸗ 
fhm alle Fürften abhold vnd vngůnſtig gemacht, daß ſhn allermenniglich gehaht vnd veracht / dar⸗ fen, lebens 
und er vonden Sandherrengefangen/ond drep Monat ang in Gefänenußgelegen/darauf er von fangen Sup 
Joh anne Hergogen auf der Saußnig/oi Procopio dem Landuogt in Mährerndem gemeinen nutz abgefegt. 
zu groflem [chaden erlediget/ond hatfein voriges vppigs weſen und eben wider an fich genommen/ 

Darumber widerumb von Rönig en feines Bruder gefangen/ vñ dem Hertzog Altrechs 
ten von Dflerreichzu bewahren — en / vnd als er u Wien in erefflichen/ herrlichen — be⸗ 
wahrt/ond nicht zum fleiffigften verſchen / iſt er mit der flucht daruon / vnd wider zum Königreich 
Böhen kommen / vnd nach ſeiner alten weiſe tag vnd nacht fich toll vnd voll geſoffen. Weil nun 
menn lich vermeinet/ diß weredem Keyſerthumb ein ſchand / ward et von den Churfürften auch 
mit serwilligungdeß Bapfts entſetzt/ vñ hat alſo fein vbriges leben mit gleichem vnluſt verſchliſſen. 
In ſeinem fünffgigften Jar / iſi der Huſſiten Lehre herfuͤr kommen / welche das gantze Bohe⸗ 
mer / vnd auch ein theildep Teutſchen Landes eingens mmen. Die hohe Schulzu Prag / iſt der 
zeit von den Teu regiert worden / das die Bohemen / die gar ein frauel vngezaͤmpt gemuͤt has 
Ben/ gang vbe verdroffen / vnter denen iſt einer von Oxonium auß Engelland/von Edlem Stam⸗ 
men erborn / vber die Bücher —— — kommen / darinnen von allen gemeinen dingen ge⸗ Pe 
$ — ebehca fm nähen vund mit ſhm in ſein Vatterland geführt / in denen be⸗ 
/von dem Bürgerlichen Rand vnd weſen / vonder Kirchen vnd Clereſey / oder Prieflers 
. fehafft. Damm diefer vonder Wickeffifchen Dpinion cingenommen/ hat er folche alsbald von jm 
in andere auch außgoffen/ vñ diß Buch feinen mitbärgern auch gelichen zu lefen / die den Teutfchen ı 
ohn das feind geweſen / vnd zum forderſten einem der Johann Huß genannt / gar von niderm ſtam / Johaa Zug 
Den erboren/ dem manden zunamen von dem Dorff —X Ä das in = : 
miſcher 
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miſcher ein Ganß genannt. Dieſer allen andernei verſtand ge⸗ 
——— — 
Die jhm zu feinem verkehrten verſtand nicht wenig zu die Teutfchen Do- 
&orespndPrzceptores angefochten/ ond vermeint fie mit 
gumenten dahin zu bringen/ Daß fie etwan lang die meiden wärden / vnd alsihm aber 
Die fachenicht nach feinem anfchlag ergehn woͤllen / hat er gleich darauff vondem König 

erlangt/ daß erdie hohe Schulnachder Parpfer vnd ordnen 


auff 
en frembden Doctorn jhre Empter vnd Lecturen entzogen / dauon fie fo vnwillig worden / 
————— Darumb gleich —— 


vonderpra ſtanden / i das Regiment auff die Bohemen fommen. 
ſchen her⸗ 
—* ohann Huß / hat ſich zum (heil auff fein keuſch und maͤſſiges leben / vnd zum theil auff fein 
u i isn era ran tk m en ns oma 
nen 


auchanin Sant Matiheiß kirchen / die man Bethlehem predigen/ vñ das Wort 
tes zu verfändigen/ond dieweil er mit feinem wolreden viel tdrichter Leute ſhm anhaͤngig 
bat er fich nicht anders/dann mie ein Schwert erzeiget/ das einem 


lich unter die Heiligen * 
Dieſe Ehre haben erſilich angenommen / die zu Prieſter geweyhet / in Schulden behafft / vnd 
ſonſt mutwillige Leut waren / vnd hofften mit dieſer Newerung allem jhrem Vnfall zu entgehen / zu 


gen moͤgen / vnd doch etliche dern laſter vnd andere 
vnd Prelaturen kommen ſeyn / das hat ſie gar vbel fa 
erfien angefangen wider die reichen Pfaffen zu fchrepeny Die zu ſchmaben / vnd alle fie zu 
Kuffiten ver erdencken / vnd dann fichabden Bapfl fchwärlich zu beklagen / die £cut von der Römifcken 
Dammi def jefen/ vnd diefe Schren auff ihm geichoben und angezeigt /daß cr andern Bifchoffen 
Fr. were auch kein onterfcheidzwifchen den Prieflern/der Prieſter werenicht von wegen der vnd 


wirde / ſondern auß verdienſt ſeines lebens loblich: wann die — * 
were 

dann man konte je krin Sau ben an ne a Ko BE 

Daften Bis rest cm, manfolstie Biber der Heiligen himoeg hun/ ond mit famptdem 





nichts verdienen. —R 
Sheet Der Biſchoff zu Prag Sbincolepus / hat befohlen die Bücher Johann IBirktefffürfich ss 
bringen / vnd die mi vieler Doctorenraht auff dem Marckt verbrennen laffen/ und dein * 
brennen, Nuflen verdotten zu predigen / vnd jhm gedraͤuwen / der iſt in ſein Dorff gegogen/daher er feiner 
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gehen / dann wie das Allmofen / vnd Kändzu einesfeden Befigers wolgefallen/ond möcht nicmands 

mit feinem Rechten darzu getrungen werden/ der Irrthumb vondem Sarrament war noch nicht 

berfür kommen / dann diefelbignerwe Sucht hat Petrus von Craſen fürbracht/ welche Statt dann 

auff dem waſſer der Abgelegen. Diefen die Teutſchen vertrieben / von wegen feiner bofen 
meinung / vnd iſt der erſt geweſen / der den Leib Chriſti gelehret hat / vnter den beyden geſtalten zu nichs 
— — — t geſcholten / die da geſetzt / daß man ſolches allein uns 

ter einer geſtalt mieſſen ſolle / vñ ſey von dem d vnſers Seligmachers geredt worden: es ſey dañ 

daß jhr eſſen das Fleiſch deß Menſchen Sons / vnd fein Blut irincken werden jht fein leben in 
euch / von dicſem ſeind etliche verhöhnet. Vnd wiewol der Rönig Wenceßlaus cin darinn 
gehabt / hat er doch ſolches auß faht laͤſſigkeit furũber gehen laſſen. 

Da nun der Biſchoff Sbinco vermerckt / daß er indem Koͤnig kein hülff befunden / dieſen uns 

— —— gebetien vnd vers 
mahnet / daß er den hieuor lang waltzenden gerechten Chriſtlichen Glauben zu huͤlff kommen wolt / 

zeigt jm damit an / wie das Bold? in einer ſchaͤdlichen Kaͤtzerey vnterwicſen / alſo daß fie die heiligen 
Ceremonien der Kirchen / vnd deren heimlichkeiten vnterſtunden zu zerſtoren / wo man dem nit bald 
fürfehung ehdte/ wärdedie Chriſtliche Catholiſche Kirch zu grund gehen. Dem hat König Sig⸗ 
mund zur antwort geben / daß er ſich auff das forderlichſt / in Boͤhemen verfügen/ond ein fleiſſige 

re Pre Da er aber von wegen feiner wichtigen ReichBfachen verzogen /ift der Bis 

ſchoff Sbinco zu Preßburg geftorben/ondan feine ſiatt Biſchoff Albericus erwehlet werden / der 

aus Bohem bůrtig. Dieſer war ein geigiger Mann / dann da man jhn auff ein zeit gefraget/ was 
shoner am vngernſien gehoͤrt / hat er geantwortet/der Backenzaͤn / ſo die Beine ** 

Der zeit hat der Konig Laßla die Roͤmiſche Kirche verfolget / und wider Bapſt Johann ein 
ſchwaͤren ——— Darauffdannder Bapſt zu beſchirmung feiner Kirchen / den Ablaß auß⸗ rauen. 
geſchickt / zu verzeihung aller Sunden / allendenen die wider feinen Feind ihre Waffen annemen. miſch kuch. 
Daman nun dig &dietinder Kirchen zu Pragaußgeruffen/ —— drey vom gemeinen Mañ 
vberlaut außgeſchryen / daß Bapſt Johann der recht warer Antichriſt were / der das Creutz wider 

die Chtiſten außgebe die vmbzubringen. Diefefeind auß befehl deß Kahts gefangen / vnd Inden Degmsapfte 
Thurn gelegt / in dem iſt ein groſſe Auffruhr entftanden/ und das Volck zugelauffen / vnd fie beges Ablags 
ret ledig zu laſſen / vnd als die auff bitt deß Rahts geſtillet / vnd zu frieden geweſen / ſeind die drey in 
nechſter Nacht zum todt gerichtet worden. Da nun das Blut auß dem Rahthauß gefloſſen / iſt jhr 

Chat damit offenbar worden. So bald das dem gemeinen Volck angezeigt/ ward Die Emporung 
ernewert / vnd allenthalben her mit den Waffen zum Rahthauß zu gelauffen. Die haben die tod⸗ 

gen Coͤrper genommen / vnd in guldene Tücher verwickeli / und die in alle Kirchen der State geira⸗ 
gen / diefür Maͤrtyrer / vnd die Pfaffen für Buben außgeſchryen. 
Dieweil dieſe vmb deß Goͤttlichen Teſtaments willen geſtorben / ſeind fie in der Kirchen 
Bethlehem mit groſſer zierde beſtattet worden / vnd als man gnug gewuͤtet / hat man ſich zum frie⸗ 

den vnd ruhe geſchickt. 


Darnach ward das Contilium zu Coſtentz angeſetzet / da dann der gantzen Chriſtenheie «Cramer 
König’ Fürken und Herrn zufamen fommen/onddafelbfi angefangen vonden Boͤhemiſchen Sa; Towciktum, 
chen zu rahtſchlagen / vnnd damit dem Land defiobaß geholffen werden möchte / in daruor K 
Sigmund zu einem Roͤmiſchen Keyſer erwehlt / und hat ihnen gefallen / daß man mem Huß 

ſampi feinem Jünger Hieronymo / auff das Concilium erfordert / die dann kommen / vnter denen 
war der Huß der diter vnd fürnembfle/ der Hicronymus aber an Lehr / Kunſt vnd wotreben der ges 
ſchickteſt / indem hat man auß allen Nationen die aler gelehrteſten außerwehlet / die mit allem flnß 

‚nit jnen diſputicrten / vnd jhnen anzeigten / daß ihre Lehr wider das Goͤttkiche Geſetz und gute ſiiten / 

Zu letſt hat man ſie gebetten/daß fienicht mehr wiffen woiten dann die Chriſtliche Kirche / vermah⸗ 

neten ſie / daß ſie zu jyhrem Heil / vnd micht verderden / witzig ſeyn foften. Dargegen ſie denen noch 
haͤfftiger widerfirebt/ond geſagt / daß fie die waren Junger Chriftifeyen/onidaßdie Römiſch Kirch 

der Apoſteln meinung gang zuwider ſey / vnd jhren luſt allein in Rerchthumb vnd allem mutwillen 

habe / ſie begereten groſſe Herrſchaffren / ondeheileten das Kirchengut nicht ( wiebillich wire) uns 

ser die Armen / ſondern brauchten Das zu allem murwillen vnd vppigkriten / ondredeten jhnen alſo 

gang ſchmaͤhlich zu / vnd als man fie zu letſt gebetten / daß fie abſtůnden / vnd ſie ſolches nicht thaͤt⸗ 

ien / ſeind fie mit der heiligen Vaͤtter in das Fewer verdampt / vñ verbrant worden / zum er⸗ Johag Kup 
ſten der Huß / demn ach Hieronymus / die ſeind beyde mit vnerhortem tapfferem gemut in Das Feu Sieres 
wer gangen / vnd jr Lobgefang gefungen/daran fie kaum der flam̃ vi rauch verhindern mogen. Die ee 
aͤſchen / damit fienit vonden Böhmen auffgeſam̃let — —— geſchuͤtt / dz 8 
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reich darauff ſie verbrannt / vonfren Sdngern in Boͤhem geführt / vnd fuͤr heilig gehalten worden. 
Sie werden von den Boͤhemen alle beyde vnter die Heiligen gerechnet / vnd jr Jartag begangen / jre 
Nachfolger haben vom Konig eigene kirchen erfordert / darinn ſie jhrem Volck predigen fönten/die 
en zu Glatta gar ein herrlich Prediger kloſter zerſtoöͤrt / das dann die erſt Kirch / die von den Huf 
iten zerſtoͤrt worden / darnach in allen Staͤtt / n vnd Dorffern / gegen den kirchen gewuͤtet: Item das 
aller fchoͤneſt Muͤnſter vn Clofter/das auff dem waſſer der Mulcha / darein das waſſer Miſa fleuſ⸗ 
ſet / gelegen / darinn die Könialiche Begraͤbnuß / haben ſie mit gleichem wůten zerſtoört / vnd ſeind alſo 
dunemen zu einem Schloß auff dreyſſig tauſen Menſchen zuſamen kommen / vnd man hat denen in weiten 
der nHuſſitẽ. erde dreyhundert Tifch und Altar auffgericht / vnd denfelben unter beyder geſtalt das Sacra⸗ 
ment geben. 

Von dieſer ſache iſt der Konig Wentzla hafftig erſchrocken / vnd beforgt/fiewärden ſre Waf⸗ 
fen gegen jhm wenden / vnd jm Das Reich entziehen / jedoch ſo iſt er durch die Predig eines Prieſters / 
Conradus genannt / erloßt worden / darauffer ſich in das Schloß gen Viſſegrad verfugt / das mit 
einem Meinen Waſſer von Prag vnterſcheiden. Darnach ſeind ſie zum newen Schloß kommen / 
das man Küniragiggenannt/daser vier Meil wegs von der Statt Drag erbawen / da iſt er mit jren 
wenig abgewichen / vnd hat ſeine Botſchafft zu ſenem Bruder Kepfer Sigmunden geſchickt / und 
jhn vmb hůlff angeſucht / vnd gleich darauff Den Raͤhten der Newenſtatt zu Prag gebotten / daß fie 
den Kaͤtzern nichtmehr geſtatten ſolten / den Leib Chriſti mit jrem Pomp in der Statt ombzutragen. 
Dargegen haben aber dieſelbigen den 30. Julij / als ſie inder Kirchen zu vnſer Frawen Brüdern 
zuſamen kommen / mit verachtung deß Rahts Gebott / das Sacrament durch die Statt geiragen / 
vnd dem Prieſter der fie darinn veracht/fein Hauß gepluͤndert / vnd gleich darauff mit einer vnge⸗ 
ſtůmme das Rahthauß vmbgeben / in dem jhren eplff Rahtsherren auß forcht dauon geflohen / die 
vbrigen ſieben die blieben/feind gefangen / zu den hohen Fenſtern hinauß geworffen / vnd von dem 
Volk herunter in jhre Spieſſe empfangen / vnd zů fetzen zerhauwen worden. 

Dazwifchen dat den König Wentzla die Hand Gottes gerůhrt / vñ iſtgleich am achtzehenden 
tag hernach geftorben/che dann fein Bruder vnd andere Fuͤrfien / die er omb hälffangeruffen/ans 

Bun fommen/ond hat er aller Katzer namen / die er zum todtrichten wollen / vorhin mit jren namen vers 
firen ehe deichnet, Nachdem Todt König Wengla/ iſt herfuͤrkommen Johann Ziſca / von dem edlen Ge⸗ 
zugehen.  fchlecht Troſnouie erboren / der iſt arm / vnd am koͤniglichen Hof erzogen gewefen/in kriegen gar ein 
thewrer ritterlicher Mañ / darinn er dann vmb Dasein Aug kommen / der hat gar einen frechen mails 
lichen Sinn / vnd zum Raub ein groſſe begierd / der war nun auch der Huſſen Parthey / hieng ein 
groß Volck an fichy vnnd vberfiel die vbrigen Kirchen vnnd Kloſter Die noch vorhanden waren / er 
Jerſtort dic heiligen Bilder / vnd auch die Bilder Chriſti / er gerftört auch das Cartheuſer Kloſtet / das 
gar ein herrlicher Bauw geweſen: von den Gebirgoleuten ſeind wol vier hundert Mann ſampt jren 
Weibern / die auch der Huſſer Sect waren / zu jhnen kommen / denen hat der Raht ang ſorcht deß 
Volcks mit Speiß auß dem gemeinen Gut fuͤrſehung gethan / die hat der Hauptmänn Ziſca vnter 
fen Volck auffgenommen. Vnd iſt dem Hauptmann der zu den Creutzen / wie mans nennt / ziehen 
Beten em woit /in groß anzahl Volcko nachzogen/ond feind Dafelbft auff viergig taufent Man zufasfien om 
men / darumb ſie ſich in allen dingẽ noch verwegenlicher erzeigt. Anden end hat man gar vilerdacht 
vnd beſchloſſen / wider Keyſer Sigmunden / den man ein Erben deß Koͤnigreichs Bohem / vnd fůr 
jren widerwertigen erkenni / darnach iſt der Hauptmann Ziſca mit Coranda gen Pelg zogen / da er 
viel jrer Sect wußt ſeyn / vnd hat die Statt in feinen gewalt bracht / vñ mit einer ſtarcken Hut befegt. 
Die bey den Creutzen bliben / das Schloß Viſſegrad angegriffen / das nicht zum beſten ver⸗ 
wahrt geweſen / indem die Rönigin Sophia gar aͤngſtig war / vnnd wußt nicht wol / wie fie ſich be⸗ 
ſchirmen ſolt / ſchickt einen Botten vber den andern zum Keyſer Sigmund / vñ begert auch der nech⸗ 
fen Nachdauren hilff / ruͤft Gott vnd alle Menſchen vmb hilff an. Keyſer Sigmund handelte für 
war gar thorlich / dañ er begert fich vor allen dingen an den Turcken / die jm ſein Laͤger abgewonnen 
vnd geplundert / zurechen / che dann er dem Bohmerland zuhilff kaͤme: dann woer von ſtundan fein 
Heer gen Draggefährt/ ehe dann der Ketzer macht fo groͤßlich zugenommen / hett das Teutſchland 
nicht fo viel Brandt vnd ſchaden leiden dörffen. In dem er aber den Tuͤrcken mit Krieg anfechten 
Feet “ das Königreich Bohem verloren / vnd doch damit Vngern nicht beſchirmpt / weil ſein 
zuſpat kommen. 

Die Koͤnigin hat ſich mit ſampt dem von Vratenberg deß Reichs Regiment vnternommen / 

vnd ſich vmb ein Volck beworben / vnd das Schloß zu Prag mit ſampt der mindern Statt / dic vn⸗ 
den am Schloß gelegen / mit einer ſtarcken Hut bewahrt / vnd zu der Brucken vber die Multha ſtar⸗ 
cke Thürnauffgericht/damit ſie den Ketzern den vberzug verſperren mochten. Dargegen haben dies 
ſelbigen allenthalben im Reich verſammlung gehabt / vnd das Volck bewegt / etliche mit guten / die 
andern 
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andern mitdräumorten/damit haben fie die gange Statt Drag erfullet / vnd haben jm tag vnd nacht Streit dee 
nachgedacht / wie fieden gangen gemalt an fich ichen möchten / mit denen hat Petrus von Ster, Snſue mie 
nenderg bey S.Benedicts nfel gefritten/ vnd feind mit gleichem flegabgejogen. In der Statt Bsternberg,. 
Prag haben fich die bo en Leut gemehret / vnd vmb die be ur ten zu Sufliten exe 
beyden feiten ombfommen/ond iſt die Brüd in der Spuflitengewalt fommen: vnd als fich die Chris Spesen Die 
ſten in das ober theilder Statt verfügt, haben fie mit ſampt den andern ale tag gefiritten/ daß jhrer . 
viel zu beyden eheilen auff dem Plag blieben, vnd viel herrlicher Haͤuſer verbrannt worden / das 

Rahthauß das unten am Berggelegen/ ward auch angezündet. 


wegiertgehabt. Das verfunden die Kaͤtzer nicht anders / dann daß fie mit ſhrer Sect vertrichen 
werden ſoiten / die 
bittert worden. 


Alſo it Keyſer Sigmund auff den H. Chriſtagtag in Mäfrern gen Brunn Foffien/zudem Jag 
haben ſich eylends die von Prag verfüger/ und hn vmd gnad gebetten/ der hat ihren misdem gedins 
geverzigen/ daß fic alle Ketten vnd Schläg in der gangen Start hinweg thun / auch jhre Amptleu⸗ 
seond Magiſtrat wider annemen/ ond denen gehorfam ſeyn folten/ die haben auß forcht diß geding 
angenommen. Da man nun deß Keyſers zukunff vernommen / ſich die fürnembften Herrn 

Reichß deß groͤßlich gefreuwet / vnnd feiner mit willen erwariet / die Amptieut und Vogie / fo 
jnen von jm zugeſandt / auffgenommen vnd ſich jm zugehorſamen gang willig erbotten: wo nun der 
Keyſer von der Statt Brunn ——— weren die Ketzer ohn zweifel all 


fach willen / dah fie in einer empoͤrun — —— 
er in die —————— 


eyſer annchmen 
ſoit / dann er wer ein Feind aller Sclauen vnnd Bohemiſchen Sprach / vnnd on das gantz 
Konigreich zu verderben / er hett die alt Varggraffſchafft den in 

vnnd die Marggraffichafft Brandenburg dem Königreich auch entfrembdet / darzu die 
Männer Johann vnd Hieronymum in dem Concilio zu Coftnig verbrannt/ vnnd jhre heilige 


Danundiefer abfallgefchehen/iftder Hauptmann Ziſca ober die alten Chriſten gefallen / die 
geſchlagen und gejagt / vnd gleich darauff die Statt Aufch die bey dem Waſfer Laußnitz gelegen/ 
angriffen/dadann Procopius und Vlricus fampt jren Brüdern/ die noch Reiff am alten 
Bielten/ond etliche Huffiten vertrieben/darumb er Die Statt belegert / erobert/ gepländert vnnd vers 


angen auff acht Stadien weit vonder Statt Aufch gelegen / denhatermit auren ond Chr, Salzen bas 
= — — vnd wie ein jeder fein Gezelt auffgeſchlagen / hat er ſhnenb⸗ das Storm en 
in 
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Nicolaus der Muͤntzmeiſter vnd Befelch Keyſer Sigmunds / ward vom Keyſer mit einem 
Reiſigen —3328 — ——— Dann ſo bald er 
in Bohem kommen / dem diſca zu begegnen / iſt er von ihm hintergangen / vnd aller macht vñ 
de berauber/das Dorffdarinn er gelegen verbrannt / vnd er kaum in dem ey blicben. 
Nach dieſem iſt noch ein andere Sect / ſo noch vichärger ( wie dann das Bohemer / gleich A⸗ 
fricker Sand/ allıveg etwas newes bringt) auff die Bahn kommen / die man Adamiter 
Dann eo einer auß Peardi vber Rhein her in Bohem fommen/der mit feiner verblendten Zaͤu⸗ 
berey vnd Aberglauben mit groſſen geſchwinden uſten jm|oiel Leut anhaͤngig gemacht. Vud als er 
Inſel ſo mit dem waſſer Laußnig vmbfloſſen erlangt/ hat er ſich für einen Son Gottes außgeben/ 
picarder der hat feinen Jungern befoblen nactend zu gehen/ erhat fich Adam genannt / vnd zugelaffen eins 
Sec, ander ohn vnerſcheid zu vermaͤhlen / daß ein jeder nach feinem tuft ein Weib erwüfchen vnd jm die 
fürbringenond fagen möcht/ gegen dieſer ſtehet mein geiſt vnd begierde/ er fagtauch: vnd 
mehret euch/onderfülletdas Erdtreich. Dieſer nennet alle andere Menfchen Knecht / vnd daß er 
allein/ond die alfo erborn / wurden frey ſeyn / von dieſen ſeind jhrer viertzig in die nechſten Doͤrffet 
fommen/ vnd mi ſhrenbloſſen Schwertern auff zwey hundert Ackerleut vmbbracht / die ſie 
Teuffels Sone genannt. Da nun diß dem Hauptmann diſca furkommen / hat er die alle bih 
ren teen vnbbe ach /damit er erführe/mwas fie für einen Abergiauben hetten· Die Frawen bie vbers 
blicben/fagten /alle die Kleider vñ beuorab Niderkleid vnd Hoſen antragen/würden nicht für freye 
Leutzu achten/ diefe hat Vlricus von Rofen ins Gefaͤncknuß gelegt/ vnd von wegen jhrer vnerhot⸗ 
ten halßfarrigfeit verbrennt/ die dann mit lachen vnd fingen in das Fewer gangen. 
‚Di hatden Keyſer Sigmundbewegt/ daß er ein Heer in Schlefien damit in 
die picars Böhen gesogen/ auff Gratz vnd Cuthnam zu/ vnd den vorgemelten Cenchonem mit viel 
oder ver A⸗ fungen dahin bracht/daß cr ihm das Schloß Prag wider vbergeben/darinn hat er vier taufent 
" _ figer gelegt/die Statt zu plagen/ vnd iſt alſo dieſer Cencho mit der zwyfachen Der nams 
hafft/ vnd reich worden / vnd wider heimgezogen. Da nun die von Prag dermaſſen 
deufie den Hauptmann diſcam beruffen / oA als der mis ſampt den Taboriten lommen / ward 


ant hinein bringen mögen. Damit aber Keyſer Sigmund feine Reiſigen im Schloß nicht in hun⸗ 
gers noch kommen ließ / hat er jhm mit dem Schwert und gewalt weg in das Schloß gemacht / vnd 
fie mit aller notturfft verſehen / vnd ſich darauff gleich auß dem Teutfchenland vmb hulff bewor⸗ 
ben/ die Statt Prag zu belagern / vnd feind zum förderflen kommen / die Fuͤrſten von Sachſſen vñ 
Brandenburg/ auch fein Tochtermann Herhog Albrecht von Ofterreich. Da er nun diehälffe 
erlangt/ hater angefangen die Statt zu belaͤgern / vñ ſie zween vnd viergigtaglangohn vnterlaß be⸗ 
ſirieten. Dazwifchen hat er auch die Königliche Kron in Bohem empfangen / von dem 
Eonrado auß Weſiphalen hürtig/ vnd demnach auch in dieſe Kägercygefallen/ darauff hat er all 
fein finn vnd gemůt gericht / die Statt Prag zu erobern. Dazwiſchen ſeind die von Roſenberg vnd 
Die Eragers deß Taboriten Laͤger inngehalten / von Nielaus Huſſen / den der Hauptmann Fifa 
mit etlichen Rotten dahin geſchickt / vberwunden / vnd mit gewalt auß dem Jäger a 
den, Die Statt Graͤt / haben die Feinde der Konigin erobert/ vnd hat Ziſca den Berg Vidicho / 
ſo hart an der Statt gelegen (damit ernichtden Feinden zutheilwärde/ vnd zugutemfäm ) einge⸗ 
nommen / ondein Hutdarauff gelegt. Als nun der Herr auß Meiffen die onterfiund abzutreis 
Ben/hat erandenfeinen groffen fchaden empfangen/dani als ſie die hohe deß Bergs erobert / ſeind fie 
auff dastheilgetrungen worden/dasein hohe abgeſchliſſene gäbe gehabt/ und da fie die Kaͤtzer ons 
terftunden abzutreiben/ feind ſie von jhnen faſt erſchlagen / die vbrigen gefangen/oder vber den Berg 
ee worden/ darumb Keyſer Sigmund an dem Sieg verzweiffelt / und fich wider gen 
uthna verfügt. ; 
Nach feiner abweichung iſt der Hauptmaũ Zifeanoch gewaltiger worden/ vñ hat auß erfalite 
nuß ſeiner Driefter/die Kirchen zerſtoret / weil fie ſagten / man ſolt niemand feinen Tempelbaben 
noch machen / dann dem einigen Gott allein / darumd hat er viel Kloſter und Stifftlirchen zerfiört, 
Wie aber folchesetliche Bürger nicht gerne geſehen / weil damit der Statt zierde abname/ondein 
ſcheußlich anſehen vberkam / hat fich ein Emporung vnter den Bürgern zugetragen. Ab dieſem 
Bürgerlichen Krieg / hat fich Zifeaentfegt/darumber mit den ſeinen wider gen Taber gezogen / vnd 
Damit er der Räger macht mehret / hat er viel Chriſten Statt angegriffen / die Stait Prag erobert / 
vnd weder Mann noch Weib verſchonet / ſondern die gantze menge / die in die Kirche geflohen / dar⸗ 
inn verbrannt. In dem iſt auch das Schloß zu Prag erobert worden / dann die darinn hatten fo 
groſſen mangelan Prouiant / daß fie etwa viel tag nichts dann Pferdofleiſch geſſen / daß fie fich ers 
1 geben 
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geben mäffen/ darumb / wo der Keyſer jenen nicht auff ein beſtimpten tag su Bälff kommen wärdey „Prag muß 
wolten fie fichfrey erbotten haben zuer mit dag die zu Viſſegrad in an⸗ !Pvor buns 
Pl il ondräßigfepnfolıen. "Der Kepfer incl tagkommen/dar, STB, 
an er von den feinen leichtlich werden 5 
Dafich aber dievon Prag empört / haben fie den feinen groffen fehaden alſo daß er 
wider abziehen mÄflen /diß ortsfeind auß Mährern ihrer 2 gar herrliche P /ond von den 
Vngern ondandern Nationen nichtein Hleinefumma Voicks vmbkommen / vndhabendieKeifisr - 
gen darauff frem abfcheidnachden? von — ESchioß oberacben. Daunipienjarter Dane 
mann Zifca de Landherrn Booßlaum Cygneum / der eiwan die Käger verfolgt/in feinem aller feftes 
fien Schloß mit gemalt erobert und gefangen / vnd auff ihre Sert gezogen / auch zu ihrem Haupt 
mann gelegt / vnd iſt nicht lang darnach in Dferreich bey der Statt Regtödtlich verwundt vnd ge⸗ 
fiorben: der Ziſca hat in deren von Pylſen Landſchafft fünff wol erbauwte Kidften 
verbrannt / vnd in dem Klofter zu Cladron / das von Art/ Natur vnd gelegenheit gang feſt / vnd zu ei⸗ 
ner Hut verordnet / dahin hat Keyſer Sigmund etliche Haͤuptleut vnd Rotien gelegt. So bald die Asug 
vom Zifenerfehen/ hat er fie in die flucht geſchlagen / vnd bald darauff das gantz Bohemerland vom mund Bm 
Keyſer verlaffen. Dar nach hat der Hauptmann Zifea/die Statt Pylſen belaͤgert / vnd als er jiweif, d*° Bähen 


Statt zu erobern/iftihm das ander Aug auch außgeichoffen worden/darauff ergen —V —* 
vnd ſich heilen laſſen / doch nichts mehr ſehen mögen / noch hat er darumb feiner ſchnsden Krieghu⸗ ᷣ 
bung nicht abſtehen woͤllen / vnd deſto mehr als ein blinder deß blinden Volcks Führer ſeyn wollen. 

In dem haben die von Prag die Statt Brunn / dahin der Keyſer Sigmund ein ſtarcke Hut gelegt / 
erobert / darinn Weib vnd Mann todt geſchlagen / vnd jhrer wenig bey leben gelaſſen. 

Darnach iſt von jhnen die Teutſche Statt Brod mit vmboringung jhres Zuſatzo auch ero⸗ 
bert / vnnd bald darnach CTuthenberg und andere Staͤtt mehr eingenommen / vnnd als man zu der 
Statt Brůck kommen / die von den Myſiern beſeſſen / ſeind ſhnen die Sachſen begegnet / dauon fie 
dermaſſen erſchrocken / daß ſie wider zu ruͤck gezogen. 

Der Keyſer Sigmund hat biß der zeit boß glůck gehabt zu ſtreiten / jedoch Font ſhm ſolches nit x, Sigmun 
vergeflen/ dafi jm werenichtshiebersgewefen/dann die Katzer vmbzubringen / darumb cr ale Chur⸗ dus wil die 
faͤrſten vnd Fürften vermahnet / daß fie auff Sant Bartholomeustagan das ort in Bohem sie: Sser euf ⸗ 
ben ſolten / das gegen dem Decanifchen Meer gelegen/fowolt er ſampt den Vngern ſie gegen auf en 
gang der Sonnen angreiffen. Die feind nun auff den befimptentagfommen/ond zum forderficn 
der Ergbifchoff von Meyntz / der Pfalsgraff/in Sachfen vnd Brandenburg/ auch fonft viel Bis 
ſchoffe auf Teutſchenlanden / vnd andere Herren ſo jhr Kriegßuolck dahin geſchickt / die haben zum 
erſten Socium / gar einen feſten Flecken belaͤgert: als fie num den nicht mit lt erobern koͤnnen / 
haben fiedas Sand verhergei. Da aber Konig Sigmund auff —— nicht kommen / ha⸗ 
benfie die belaͤgerung verlaſſen / da er aber von Vngern / Maͤhrern und Oſterreich / ein maͤchtiges uwerlag 
Speer ver ſamlei / iſt er erſt vmb Weyhenachten in Bohem kommen / vnd etliche Stätt mit gemalt Aeyfer&ige 
gewnnnen / Cuthna hat ſich williglich ergeben / aber der Hauptmani Ziſea hat ſie vberfallen / der ſich "Fade. 
damals deß blinden Ziſce Heer entfegt/on im erſten angriff fiüchtig worden / hat ein groſſen theü ſer⸗ 
nes Adels / ſampt allem Troß verloren / die Statt Cuthenberg verbrannt, — ———— 
wegen der Silbergruben Deb Antichriſts Seckel nennen. Man ſagt / als der Zifea ein gantze Tags 
weiß den flüchtigen nachgecylet / ſey er vonder Beut faſt reich worden / vnd gleich darauff der Teut⸗ 
ſchen Statt Broda vberzogen / erobert vnd verbrannt / vnnd Keyſer Sigmund vber das Waſſer 
Iglauiam gefahren. So hat auch Pipo der Ftorentiner/fänffgentaufens Pferd auß Vngern ober 
das Eyß gefůhrt / vnnd als daſſelbig von Dem Laſt gebrochen / ſeind deren viel im Waſſer ertrun⸗ 
cken: dieſes Siegs hat ſich Ziſca großlich vberhaben / vnd darumb noch mehr dann vor je/ wider die 
Kirchen gemwätet/derfpm vorlangeſi furgeſetzi fein heilig Bildnuß gang zulaſſen / noch kein gemaͤld 
zu gedulden / noch auch die Prieſter in dem geweyheten Meßgewandt ihre Empter verrichten laſ⸗ 
ſen / darumbnicht ein kleine feindſchafft zwiſchen dem Ziſca vnd dep Königreichs Lando herren ent⸗ 
ſtanden iſt. Die Rahtsherren zu Prag / mochten deß abtrůnnigen Monchs Herrn Johannſen 
mutwillennicht wol erleyden / berufften derhalben jhn ſampt feinen Anhängern vnd Mirconſorten / 
auff das Rahthauß / vnd ſagten / ſie hetten etwas groͤßlich von deß Gemeinen Nutzes wegen 
Ihnen zu reden / ſo bald aber die kommen / hat man fie innwendig heimlich zum — 


— 
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demnach die Rahtsherren von einander gangen. Vnd als die Stattknecht der vmbgebrachten ver, 
goſſen blut hinweg waͤſchen wollen / iſt das in den Ranneln auff Die Gaſſen und Marckt gelauffen / 
daran man begangene ein empoͤrung entſtanden: die Buͤr⸗ 
ger ſeind zuſamen gelauffen / vnd das Rahthauß mit gewalt erobert / vnd jrer eylff / die an dieſem todt 
derdacht / vmbbracht / vnd iſt das Haupt deß vorgemelten Johannſen / den man für einen frommen 
Beiligen Dann gehalten / von den Frauwen mit groſſem weinen etliche tag gar ehrlich zu den Kir⸗ 
chen getragen / vnd in die heiligen Graͤbnuß beſtattet worden / eben zu derſelbigen zeit iſt Purgellin/ 
dahin dein Heine Beſatzung gehabt / vnd allda viel alter Chriſten bey einander was 
ren / durch fe verbrannt worden / vnd die dem Brannt vberblieben / ſeind gen Pylſen ge⸗ 
Was vnſeligen gluůcks der Keyſer Sigmund gegen den —— t / hat man 
dem / wie obſtehet / leichtlich zuuerſtehen. Ictzund woͤllen wir die vbrigen hernach ge⸗ 

folget / in dem dritten Buch / damit diß nicht zu groß werde / anzeigen. 


Das dritt Buch deß dritten Dheils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
en —— u 


Argument und Innhalt ober deß dritten Theils 
" dritte Buch. 


Zifesder Huſſiten und Taboriten öberfter wirt mächtig und gewaltig in Bohemen / ver⸗ 
folger die Geiftliben/zerftörer die Bilder vnd jhre Zirchen / flirbran der Peftileng / Procos 
pius folget jhm —— Albrecht erlegt die Taboriten / das Roͤmiſch Reich v̈ͤberzeucht 
die Taboriten / aber die Teutſchen werden fluͤchtig. Nach dieſem wirt das Concilium zu Bas 
ſel gehalten / die Taboriten werden zwyeraͤchtig unter einander / theilen ſich in zween Hauf⸗ 
fen / Alſcio von Roſenberg reibt die Taborisen faftalleauff/ deß frewet ſich Reyfer Sigmuns 
dus / nimpt das Koͤnigreich Boͤhem widerein/ zeucht in Dngern/ ſchickt Nicolaum Petri wis 
der die Tuͤrcken / ſieget zweymal / erlegt der Cůrcken ein groſſe anzahl. KReyſer Sigmund rei⸗ 
ferin Boͤhem gen Prag / reibet die Taboriten vollends auff / wirt ſchwach vnnd kranck / das 
merckt die Keyſerin / macht Bundtnuß mit den Landherren / die ſchwoͤren jhr / Keyſer Sig⸗ 
mund befind ſich dem Todt nahend / ſchlaͤgt ſeinen Landherren Hertzog Albrechten zum Bös 
nig für: Stirbt Anno mundi 5399. Chriſti 14374 wirt zu Wardin beſtattet / vnd von dem Volck 
haͤfftig beweinet und beflager. 


Chkan warlich ſelbs nicht wol wiſſen / woher das kommen / daß den 
| Fuͤrſten ondgroffen Herrn / die doch von Natur mitfondern gaben deß Gemuts 





—— 
cherartlebte. Der Syergog Voytoldus / hat Coributum feinen Vettern / feines Vatters Bruders 
Sony mit ʒwey tauſent Pferden in Bohem geſchickt / dem haben die Burger zu Prag — 


deß dritten Theils 3. Buch, 21l 


Der hat den Nut in d a 
ten ee scrnafliten 
aber vnd boßhafftigen Leuten gantz rauhe und ernfihafftig/ darumb er vicl gunſt ond liche erlangen, 





allenthalben darinn ne darzu die Bohemen — im gantzen lan⸗ 

—* vnd vmbbracht / dauon die von Prag gefrungen worden von der Belaͤgerung abzu⸗ 

— ———— Vpytold / durch vnterhandlung Konig Bladıplaiim 
Keyſer Sigmunden Bündenuß 


gemacht / bewegi worden / daß er jenen Vettern 
said: Boͤhem abgemahnet. 
Danun Keyſer Sigmund mit dieſen liſten fieder Beldgerung entfchättet/ond die Bohem 


beraub: uͤrdẽ jm fürba ward er d 
— 5 an Dam —— BE 
vnd 


Antonij Bonfintj von Vngeriſchen Geſchichten / 


nig erſchoſſen. Dargegen aber iſt Ziſca / der fich aller andacht vnd Menſchlichen gemäts enteuſſert. 
deſto —— erde geweſen. 

Es ſeind dem Keyſer Sigmund zu Hälff kommen / Ericus der Koͤnig in Dennemarck / vñ Pe⸗ 
trus deß Königs Bruder auß Portugal / die alle beyde in der ritterſchafft thewre erfahrne Herrn ges 
in ſeinẽ vielfeltigen kriegen vnd zuthun / darzu ſie der t / 
ſie en oß man edel. Danun der Keyſer ſein Speer mit diefer hulff 


gen £ugemburg in Maͤhrern gezog das drey Monat geſturmet / in 
dem cn —— ————— ondeiner mafibeit 
geweſen / darumb jn die K ern geſetzt / der iſt wider der Feind wil⸗ 


der Keyſer aber vergebens gehofft / vñ getrungen die Belaͤgerung zu verlaſſen. Vnd ais er den Her⸗ 
tzogen zu Sachſen kurtz daruor die Staͤtt Bräd vnd Auſch fo auff der Elb liegen / vber. 
zu befegen/ond vor den Kaͤtzern zu beſchirmen die Statt Auſch / hat der Ziſca mit ſampt denen von 
Pragbeldgert/ vnd Hertzog Friderich von Sachfen ſampt dem Sandgraffen feinem Bruder / Ar 
ben auf Sachſen / Thuͤringen / Meiſſen / und auß den benden Lufag ein Heer verſam̃ltt / den belaͤ⸗ 
gerten zu hälff zukommen / vnd iſt der ſtreit gleich bey der Statt geſchehen / vnd ſeind zu beyden ſei⸗ 
een wich vmd ommen / vñ zu leeſt die Räger wider geſiegt / vom Adel die Burggraffen auß Meiſſen / 
die Graffen von Chytburg vnd Gliſſen mit viel andern / etliche ſeind den Feinden zu Fuß gefallen / 
vnd ombgnadgebettenin:dem Streit ſeind der vnſern neun tauſent vmbkommen / vnd darauff Die 
Statt Auſch gar gerſtort worden / von dieſer fo manigfaltigen etlangten ſiegen / hat ſich Zifea ni 
wenig vberhaben/ vnd ſich in allen dingen defto tyranniſcher erjeiget/ vnd die Geiſtlichen Kloͤſter / 
vnd Kirchen Die vberblicben gar zerſtort / vnd die Prieſter hafftig verfolget / die nach der Romiſchen 
jhr Empter verſahen / er hat auch allenthalben den Adel verfolget / vnd von den Stätten 
ðtee tyran⸗ vnericydliche Zolle vnd befchtwerden erfordert / vnd gleich darauff gegen denen von Prag ſelbe / die⸗ 
ver · weil ſie jhm nicht gehorſam geweſen / feinen Zorn erzeiget / denfelben jhre Landfchafft verhergt / jihre 
Dorffer verbrannt / vnd nichts vnterlaſſen fie zu beſchaͤdigen. Dargegen die von Prag der Land⸗ 
herren hůlff angeruffen / ober jhn zu ziehen / dicweil er nun wol gewißt / daß er jhnen an macht niche 
ſtarck gnug geweſen / hat er nicht mit jhnen ſtreiten woͤllen / vnd feine flucht der Elb zu genommen / 
vnd fehlt weniger were den Feinden eben in Die Hande kommen / wo nichtder Vatter Herrn Joͤr⸗ 
gen / der demnach Konig worden / jhnen durch feine Statt Pogiebracium den durchzug gegoönnet 
hette / jedoch ſo hat er mit deſſelbigen Hälffe feinem Vnfall nicht gar entrinnen mogen / weildie 
von Prag vber andere Brücken ober die Elb kommen / vnnd ſeinen hinterſten Hauffen angriffen / 
See Sigg, Yıdin die Flucht gefchlagen / die fie verfolget / vnd deren viel erfchlagen. ——— 
Gebirge kommen / allda hat Ziſca mit feinem Volck ſtill gehalten / vnd befohien die Clauſen einzus 
nemen / weil er von den Feinden nicht mocht hinterliſiet werden / daſelbſt hat man den Streit wider 
angefangen/ vnd als ſie jhre Ordnung in der — nicht außıheilen —— ſie nicht * * 
ſten geſtritten / darumb deren von Prag wol auff drey taufenterfchlagen/onnd die vberigen in 
flucht getrieben, der fich zum Kuthenberg verfügt / welcher mit Deren von Prag Zuſab —* 
geweſen / vnd den mit gewalt erobert vnd vtrbrannt / ſampt allen Denen von Prag die darinnen 


deſem erlangten fig/i Zifcanoch mutiger worden / vnd mitden feinen Er 
— auff zwo Stadien weit [ein Laͤger daruon gefchlagen. 
Da nun menniglich ſahe / daß ein innwendiger Krieg unter ihnen entſtanden / —* 
allein im Laͤger / ſondern auch inder Statt jhren viel cin verdruß darinnen gehabt / 
Ziſcam / die andern die von en marker /es were ein ſchand ond Ir ie die 
Zehan Ro⸗ Statt — * —— als jhre Hauptſtatt / dann auß dieſem Zwyſpalt wuͤrde der er ſa⸗ 
enzan, ¶ che baldzu grund gehen. Danundie Statt von dem Ziſca haͤrtiglich belaͤgert / iſt ihr Predicant 
in der —— Johann Rockenzan / nicht ohn wiſſen deß Magiftrats zu ihm kommen / vnd jhn gegen 
der Statt verſoͤhnet. Keyſer Sigmund aber verhofft daß fie mit diefem innbeimifchen Krieg ihre 
machtfelbs ſchwaͤchen wuͤr den / darumb als er von jhrer verföhnung — ———————— 
daß er auch wider fein Keyſerliche wirde / vnterſtund fürcher nit mehr mit gewalt vñ waffen / ſondern 
mit gaben / vnd Landuogicyen dem heiten zu bewegen / vnd feind deß Keys 
ſers ſachen biß dahin kommen / daß der Romiſch Keyſer / den nichtallem Stalien/ Sallien und Ger⸗ 
manien/ fondern auch gang Europaingroffem wehrt und ehren hielt/diefem alten / vnadelichen / 
Blinden, ungldubigen Kirchenrdaber und Ergfäger/ worden Titel deß Bohemiſchen Königs 
seichs haben wollen, has ar — a a 
vberwin⸗ 


r ‚DR betterEhete 3 End. —24 


8 fampt jhnenmit gemeinemraht gepandeit. Vnier —— der ander Proto Prötopfus 
gear embft geweſen / den man den kleinern genanns/ond —— ſeibs wider — —— 
geweſen / ſeind fie Doch in —————— Feind / mit ſhren Laͤgern zuſamen gezogen / fie mann 


—— 
barem Std mit den Böhmen geſtritten / das Die vorder erfchlagen/zulent DirEaborie 
Be —— 


alſo 

/ dahin befcheiden / alsdie dahin fommen tt gelegen / vnd f 
ee 
wer langen sede mit inen — ern ng Ansbr enaae 
a ee digt / wo aber etwas Vrſach vorhanden / Die der Volcker Gemilt 


— ſt Martinus Ben anen ⏑⏑⏑⏑⏑———— *22* 
mc autor enyond alfoden Cardınal DH 
von Binton/der von Königlichen ſtammen —— mit Däpfschem gewalt in das gesicht. 
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BSundege/ drey gewaltiger Heer verſamlet / in dem erſten ſeind geweſen / die Hertzogen von Sachſen / vnd die 
noffen - Seeflätt/indem andern Die Francken / vnd die von Brandenburg / indem dritten die a 
Der ke ER Kamptdem Ergbifchoff Oihen von Trier/Jtem die Bepern vnd Schwaben/feind durch den Bobs 
hemer Wald gesogen/ondjr Lager gen Dryfa gefchlagen/welches dann inder vergangenen W 
von Prichichodem Cleuonenſer dem Bohemifſchen Fürften/ den Chriſten abgewonne. Als ſte 
der Feind zufunffe vernommen/haben ſie das wider verlaſſen / vnd feind gen Tacouien 
haben ſie jhren Sturmzeug ſampt einer Beſatzung verlaſſen. 
Da num das geſchrey außgieng / daß die Boͤhemen ſchon daher zoͤgen / haben ſie ſich allein die 
flucht gewendt / daran ſie weder ſcham noch der Cardinal verhindern mogen· In dem Die Bo⸗ 
emen häfftignachgeeilet/haben ficalleniren Troß dahinden gelaſſen. Nach dieſem ſieg haben die 
einde noch mehr Hertz gefaßt / vnd das Land Meiſſen vberfalſen / vnd alle ding verherget vnd ver⸗ 
derbt / vnd als ſie durch Francken wider heim gezogen / ſeind die Bamberger vnd Nuͤrnberger von 
jhrer Landſchafft wegen gebranniſchatzt / deren ſie als dann verſchonet. 
Da nun der Keyſer Sigmund vernam/ wie die ſache fo vbel außgericht / vnd er dannoch dem 
Varnberg widerwertigen glück nit entweichen wöllen / hat er eylends ſich gen Nürnberg verfůgt / vnd von den 
wand Dame Sürften ein newe hülff verſamlet. Vnd iſ der Eardinal Julianus/ der gar ein berrticher 
FB: an geiwefen/vom Bapfı Martinoals ein £egat in das Teutjchland geichiekt/daß er an feiner at 
das Coneilium zu Bafel befisen/darneben auch verfchaffen ſoit / bie Bohemen zu vberzichen / Diefer 
iftgen Nürnberasum Kepfer fommen/daman dann ein groffe Reife erfannt/auff den 24. Juut / 
vnd iſt Magaraff Friderichvon Brandenburg zum oͤberſten Feldhauptmañũ verordnet / vnd 
len worden auff Tepla zu / in Bohem zu ziehen / Hertzog Albrecht von Oſterreich / Hertzog 
ſtoffel von Beyern / vñ Hertzog Friderich zu Sachſen / ſeind mit de Baͤpftlichen Legaten durch Das 
Land Mahrern in Bohem gezogen. Item die Biſchoff von Wirtburg / Bamberg vnd Eichſtatt / 
auch S. Jorgen Gefellfchafftauß Schwaben / der Reichſtaͤtt / auch der Biſchoffe von Meyns / 
Trier vnd Coͤln / zugeſchickte hulff ſeind zuſamen kommen / 40000. zů Roß / vnd wenig minder zus 
Fuß / die Reiß hat ſich verzogen biß in den Augſtmonat / vnd ſeind jrem anſchlag nach in en 
kommen / die Dörffer allenthalben darinn verbrannt/viel Staͤtt zerriſſen und vñ 
Mann zu todt geſchlagen / vnd nicht allein jrer geigigfeit/fondern auch ihrer vnmenſchlichen grins 
migkeit anzeig hinterlaſſen / ſie haben auch gewůtet in die anſtoß deß Bohemerlande vñ deſſen zuge⸗ 
ie 2 — —* er t Feind vorhanden 
CTabortten argegen aber die die gſt gewißt / daß der mächtig gewe⸗ 
— ſen / haben der Chriſten Doaffer vnd — niemando bey leben bleiben laſſen / 
gleipem, Schitbergift von den Wayſen mit gewalt gewonnen / vnd die Bürger alle gat erſchlagen worden, 
Dazwifchen als man von der Bohemen zukumfft gehoͤrt (das ſey mit warheit oder verrahtercyauß⸗ 
gefchollen ) iſt ein ſolche forcht indie Teutfcgen kommen / daß ſie weder mit ſcham noch ſchaus / we⸗ 
der mit worten noch vermahnen deß Romiſchen Legaten / haben koͤnnen hinterhalten werden / Da ſie 
empfunden / daß der Feind daher gezogen / den finochnichtgefehen/ haben ſie ſich in die flucht ge⸗ 
wendet / jre Harniſch von jnen geworffen / vnd dauon als ob die Feinde hinten an hnen 9% 
— — Troß in den Walden gelaſſen / wel Eye 


Teniichen famer worben/haben fie mit aller macht verfolget/ vnd verlaffen Gut won 
—— Den/Das fie oben alles blutuergicfln —— a re SR 
bi fein feins gat vnd andere Kriegfigefillen fchon in Bohem Forfien/ift er auch auß Mährern darein get 


war, 
noch mi hulden wollen / hat er nicht Heinen fchaden an den angen. Dann er i mu 
afft dardurch sd end Dee vnd — — 


ren in Boͤhem zugeſchrieden / daß er vmb der Kroͤhnung willen gen Rom weil er im Jar on 
Conetium ſers einigen Erloſers vnd — tauſent — 22 — er — — * 
su Bafe, fir erwehlt / daß er auch Die Keyferliche Krönung erlangt / onnd weildasauchden Bohemen nicht 
vnanmůtig were / daß ſie jhren König als einen Romtfchen Keyſer ſchen und — — 

en 


dep dritten Theile. 2. Buch, \: 213 
allczeit als ein geborner Boͤhem / jhren mugen/wo ——— ⏑ — 
net / vnd jhnen mit fleiß gerathen haben / ſich auff — oncilium zu Baſel zu verfůgen / vnd 
ſolten nicht mehr vnter iehen zu wiſſen / dann Die Ro Kirche / vnd ſhre Lehr mit dem Toncilio 
vereindaren / vnd von dem waren Chriftlichen Glauben nicht abweichen / vnd jhm Damit das Reich / 
biß er wider auß Italien kaͤme / das vorhin ſeines Brudero / ſeines Vatters / ri feines, Groß⸗ 
natters geweſen / mit allen trewen ewen verwahren / und ohn alle vneinigkeit verwalten 
© Rudem Batauch Das Coneilium von Vafei auß/an die in Bohensgefchrieben vnd ſie erbet⸗ ¶ Taboriter 
sen / Dorfchafftendahinzufendeu: ob wol nun die ayſen vñ Taboriterder ſache halben vneins DBorfcaffe 
ra haben fiedoch vom gemeinen Bohemiſchen Boick cin herrlich Borfchaffter ed 
molgeräfter Dferden dahin gefchieft: Vnd a sr Dorfen Be fe 
* Kotzka / Procopius Raͤſus / Johann Rockenzan / der Tabo⸗ 
eiter Prieſter / vnd Petrus Anglieus gar cin fcharpffer Difpunierer- Als die 8* a 
— ——————— — ſie von deß — mit einer gang gätigen vnd freundli⸗ 
eſprochen / vnd empfangen / auch mit vielen worten ver worden / der 
—— B—— * 
von dem Sacrament vnier der geflaltdeß Brots vnd Weins zu mieſſenz Von —— 
— — Wort Gone — 
folt:Bafıman die in offenslichen Sünden febtenvnicht dulden folte. Aug den Dohes 
Be en 


Dingen difputier 
2 nem uf ernten nn fiedschufifre hartaeckichten meinung vn... 
Gulf oostbarmichttoratgers bie Ddeter —— — nei ride me hans. * 
—— etliche Oratores vom Concilio / als die aller gelebrteften Maͤnner / die auch 
der Bohenuſchen nicht vnerfahren / in Boͤhemen abgeferuget / die haben vielmit den Bo⸗ 
auß dann etwa ein hoffnung deß Frie dens / vnd etwa ein forge vnd forcht deß 


man fuͤr ein —— jbmxben Mehr Volck / vnd allesdas 
das er gebot / daher were kein elender Voick auff Erdtrich dann das Zee Volck / dar⸗ 
umb were von noͤthen ohn vnterlaß zu rahtſchlagen / wie man den wi⸗ 


pair Fern in energie Sms —— — 
den Koͤnig wehlen / ich von Landher TH einge⸗ 
nommen würde, —— — Sue zuordnen / daß er alle Dinge 


hat 
— — au Adlers augen / ein vngekempt ein langen Bart / ei⸗ 
nen vnartigen Leib / harechte rauhe Glieder / ein harte haut gehabt / gantz ſchwartz und vnflaͤtig ge⸗ 
weſen / von sorgen ſhrer falſchen Religion vberſchwenckliche 


* Be 0 
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BER nen chen Zu meter gi —*— a alt auffgehalten/gen Kom 


feyn / 

noch vorhanden fepn machten gar außzulöfcheny weil fie Gott feingröffern gefallen/ noch dem 
meinen Nutzen beſſers beweiſen möchten / vnd jhn als Dann als jhren Konig empfahen / ale einen 
— und Wachfoifiting ſeines Bruders / Vatters vnd Großuatiers / daß er auch mit jhrem gunſi 

vnd willen ihr Konig ſeyn möcht. 
Die Boh emen haben dieſe Borfchafft mit gutem willen angenommen / vund jhnen groſſe 
Shemen ehr bewieſen / vnd alsfieihnen jr begeren und werben zu erſtatten zugeſagt / haben ſie vnter den Lands 
nemen Bey. herren vnd von dem Adel ein groſſe Verſam̃lung gehabt / vnd dem Keyſer Sigmund biß gen Re⸗ 
ze genfpurgentgegen gezogen / vnd jm alseinem Roͤmiſchen Keyſer und rer Bohem viel glůcks 
Rei, gewändfcht. ¶ Vnd ais neten andern Cyaboco und Kodtenzan/fampt dep Concilij Geſandien / ſo 
ſich zu Prag verhalten / vnd fich mitden Boͤhemen verglichen gehabt / auch angeſprochen / vnd hu 
beß halden berichtet/ hat Keyſer Sigmundihre vereinigung auch beſt attiget / Ihm die gefallen iaſ⸗ 


befchreibung der Vageriſchen fachen hinterſtellig gemacht: darumb wollen wir von der Boſſener 
Krieg/ fo furg vor beftimmungdeh Eonciliumszu Coftnig gefchehen/ reden vnnd handeln. Im 
Boffene: Jar nach Chriſti vnſers Erisfers Geburt / tauſent / vierhunderi ond fünffgehen/ hat Herkog Her⸗ 
Zxieg · ¶ Aoia don Spoleth / der ſeit der zeit Keyſer Sigmund treumven dienſt erzeigt / aller feiner creuwe und 
glaubens vergeſſen / vnd vom Keyſer abgıfallen/ vnd damit er feine vntrew vnd falſch deſto fleiffigen 
vounſtrecken vnnd beſtaͤttigen mocht / hat er ſich in der Türchen Geſellſchafft begeben/ vnnd wich 
Volcko zu Roß vnd Fuß von jhnen erlangt / damit er deſto baß hin und wider ftreiffen/deftoferrnee 
rauben/auch Stätt/ Flecken vnd Dorffer pländern möcht. Dieſem Räuber hat deß Könige abs 
Fer bie Tär, welen fein verwegenheit gemehrt/der fchon auff das Concilium zu Cofinit gegogen/ Die 
den au ih. te Secten in Bohemen abzunlgen/ vnd die Kepferliche Kron zuerlangen / auch die vbrigen Zunps 
trachteninder Kirchen vñ deren Partheyenabzufchaffen: indem haben die Landherren in Bngern/ 
denen das ar a zu regieren befohlen/von der Boſſener newerung wegen/ vrfachempfangen/ 
dem gemeinen Nutz raht ond häfff zuthun. 
Darumb die Landuogt in Bugern ein Heer verſam̃let / vnd ſich vmb — 
nheetfde worben / vnd haben ber die Reifigenzu öberfien Ritimeiſiern verordner/ Herrn Johann vnd 
wider ger Herrn Johann Maroth / da zu Viſchoff Johann Chuporem / deß Fußuolcks Haptmannſchaff 
moin. Haben fich Die vbrigen vom Adel vnte nommen / vnd ein treffuch Heer in der Boffener 
geführt/dargegen iſt der Feind mit der Tuͤrcken halff verſehen geweſen / vnd ſein Laͤger gegen 
geräckt/ vnd zů beyden theilen mit mannlichem Gemůt in ſtreit kommen / in dem ſich ein jedes hel 
auff ſeine macht verlaſſen / vnd ala ſie ciwan lang mit gleichem glück mit einander geſtritten / vnd 
mit gieichem ernſt angehalten / haben beyderſeits ſhrer viel zu grund gehen muͤſſen / dann die Boſſe⸗ 
ner ſchaͤmeten ſich den Vngern an mañheit nicht gleich zuſeyn / darumb fie vnterſtunden das mu lie 
Ren zu erſetzen / vnd haben jhier viel auff die umbligenden Baͤhel geſiellet / Die mitien im * J 
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offe n 
——— Ivan —— — 


sierung die Kuchtharen gehenett / die unter andern Mirackeln 
— — — ſich mit viel Echtes oh 
— ufebup bahn gehen spanien terveihsknfe ein Dchfenbaus 
genehet / vñ iſt von dem Hernoia in ein 
— —— — an San ru fan 


an fın gerochen. auch den offt vom König abgefallen/ 
er ef mand Dr fünf der 
Boſſenet niderlagdaruon zuhandeln. Als Sigmund Herrn Stephan Loſoncio darifi zu ei⸗ Wal⸗ her 
nem Landuogt verordnet / i vmb deß Konigs abweſen willen darinn ein Auffrubr entſtanden / * Rrteg · 


Br —— —— erlangt, bie 


geweſen / durchſtochen und 
fallen/daß fie anfiengen fich zu neigen / vnd VER Sn N En 
—— beraubt worden / etliche wurden 
en / vnd 
—— aber cu engtäubhch Deiradtei/das ch furg Danach beachen / nemlich/ als etliche 
— nen ua Ser darauff die Schlacht geſchehen / vnd cin PWönnbene 
der erfchlagenen gefehen/haben fie Rühren On ci Yan 
Dennamen geſu — ⏑ damen De ieh ABEND: 
uud ee ne ME redend Haupt unterden todten gefunden, da nu 
merckt / daß Leut vorhanden ge weſen / hat esgefagt: — erfchreettfr abmeiner rede/ich 
bin von eim gcborn / vñ hab alle zeit ———————————— vnd jre 
len werdasfit mb hat fie mein 


er das vmb Maria verdient/ er hab all ſieben vnſer Frawentag 
am abend zu waſfer vnd Brotgefafter. Die haben jm auß demnechfien Dorff ein? Priefter brachs / 
Dent er gebeichtet/ond verzeihung erlangt / damit hat das geſchwiegen / und geruhet / 
demnach ſeind eiwas gluůͤcklicher vũ man jenfeisdem Gebitg vollbr 
Danun die Turcken von wegen jhres H 
Im Moſien etlich gegend an der Donaw gelegen/beuorab vmb {7} vnd auß be⸗ 
def Raubs auch von — iepanrseinen eg mei fie 
andgen/das Land zu — ——— —* —— Nicolaus Petri der Son Dias 
— en / ſo wre * sn 
an N dan 
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dann er war in Kriegen gar ein onuerdroffener ehesorer ritterlicher Mann / anfärdte und weiß heit 
gang fürtrefflich und gang liſtig verſteckte hinterhält einzunemen/ond die Feinde zu vberfortheilen / 
daher er die Kriege / die vor zeiten gang vnglucklich mit den Tuͤrcken gefuͤhrt worden / wol erſetzt vnd 
vergoiten / vnd die Türcken mit weyen trefflichen Niderlagen beſchaͤdiget / auch ſhnen jhre Laͤger 
vnd allen Troß vnd Gut abgewonnen. 
Ylicolay Be Als aber zur felbigen zeit Machomet der erſte / und fünffte Türckifche Reyfer genannt / feine 
we auß Ma Brilder/damiter alleinsegiert/ vmbgebracht / vñ fein Reich in einmemung der alten Boßner Lands 
a ae fchafft wider menniglichs gedencken (dann zuder zeit ingerechtigfeit/ gefchmindigkeit und erfah⸗ 
dten geoffen sung der Rriegblachen/feines gleichennichtgelebt ) gemehret/hat er in diefe ſeine newe Prouing eis 
aden nen Sanduogtgefegt Jtach genannt /vonniderm ſtammen erboren / der fich feines gewalts groͤßlich 
vberhaben / vnd je die nechſigelegene vnterſtanden mit Raub vũ Branni angefangen zu beſe 
vnd in miſeinen Keifigen noch weiter vmbher geſtreiffet / vnd auß den Landen viel Viche vnd Leut 
mi ſich hinweg gefuhrt / vnd hat nach ſeinem vnmenſchlichen mutwillen alles was cr ankommen / 
miedem Fewer vnd Branntverhergetond verderbt / alſo daß der mehrertheil getrungen worden / hr 
Dofffer vnd Stätt/dienicht zum ſtarckſten waren/zu verlaſſen / vnd in das Elend zu diehen. Dieſe 
deß Feinde grimme verwegenheit/haternicht länger dulden mogen / wiewol er dem Feind weit hu 
ſchwach geivefen/jedoch konte er jhm fein wäten nicht wol fuͤr gut halten / hat alſo in der eylein Heer 
verſam̃ iet / vnd memando bey ſich dann gemeine Krie⸗ ondem Bdawriſchen Landuolck ange 
nommen/darumber ſich allenthalben vmb hulff beworben / wenig Rotten mit einem kleinen Reiſt⸗ 
geneug vom Konig Sigmund empfangen die jhren Winterlaãger in feiner Prouintz gehabt / die 
Leß er auch beruffen/ond hat auch ſonſt ein menge Bawersuole? zuſamen gebracht / dañ fie mußten 
allfür Leib / Leben / Häufer vñ Gut ſtreſten / das Heer ſey geweſen wie es wolle / ſo meint er doch ſtarck 
genug zuſeyn die Feinde damit abzutreiben / vnd iſt darauff den zerſtreweten Turcken begegnet. Als 
der vorgemelt Landuogt Ikach merckt die Feinde vorhanden ſeyn / hat er die ſeinen verſam̃let / iſt 
denen auch entgegen gezogen / hat ein treffen mit jhnen thun woͤllen / darumb er feinem Volck das 
Sireit zeichen geben / der hat jm nun den ſtreit auch nicht adgeſchlagen / dann er begert ſich mit ſtrei⸗ 
pn ern falsche eg te eg 
eit vollbracht. * 
Danumder Landuogt Ikach den Nicolaum Perrierfchen/bar er fhnfür der Feinde Haupt 
D.h3 manngefchent/wie er auch geweſen / vnd alſo ſein Pferd von fiundan auff jhn gericht, der ihm dann 
den nicht entwichen / dann es hat jhm nichts lichers begegnen mögen / darumb erden Türcken im erſten 
&aupnogt. angriffmit feinem Spieß durchrannt / vñ zu der Erden geſtoſſen / damit von feinem Pferdgefpruns 
gen/dem auff feine Gurgel getretten / vnd ober alle feine bitterwürger. So bald die Türdenjhres 
Herrn todt erſchen / haben fiedie flucht geben / denen die Vngern zu rück angehalten / deren viel in der 
fiucht erſchlagen / vnd etliche gfangen. Nach dem nun Nicolaus Petri einen ſo trefflichen ſieg ers 
lan er die herrlich erobert Beut und Raub dem Keyſer Sigmund vberliffert / vñ iſt ſein Here 
vnd Volck mit der Feind Raub irefflich reich worden. 
f Bd als bald darnach die Turcken abermals in Myſien gezogen/ haben ſie nicht 
chaden erlitten / vnd von gemelten Hauptmann Nicolaus Petri darauf getriebenwordet. Dann 
als ihn daucht den zufommenden Tarcken zu ſchwach ſeyn / ſagt man / daß er diefen fieg mit liften ers 
langt/zum foͤrderſten hat er alles Kriegßuolck verſam̃let / vnd weiler auß mangel deß Krieghuolcks 
den Feinden nicht vnter augen kommen / hat er ſeine hälff von den Kuͤnſten vnd der zeit gelegenheit 
genommen / vnd weil er gewißt / daß in den Dorffern und Staͤtten ein groſſe anzahl gewe⸗ 
fen/beuorab von Pferden / hat er dem Volck befohlen alle auff jre Pferde zuſitzen / vñ mis Paucken / 
groſſem ſchall vnd geſchreh die Feinde anzugreiffen. Darauff er gleich in der nechſten Nacht in 
der dritten Wacht die Turcken vnter augen mit einem feinen Heer angewendt / zu den beyden ſciten 
t ſich das Pawersuolck auff jhren Pferden hinzu gethan / vnd wie abgeredt / ein groß geſchrey ars 
mit viel Heertrummen. Die Tuͤrcken meinten nicht anders / dann ſie weren mit einem unfägs 
Volck auß Vngern vmbgeben / vnd wißten nicht wol was fie thun oder laſſen ſolten / lieffen 
alſo mit groſſer vngeſtũm̃ durch einander / etlch die fich in mannlich gegenwehr geſchickt / haben fich 
gegen den Feinden gericht / vnd ſeind vmbkommen / die vbrigen haben engelt geben / vñ zerſtrcu⸗ 
wet dauon geflohen. In dieſer groſſen ungeflämme hat niemands def Hauptmanns geheiß hören 
mbogen: vnter den zerſtreuweten Feinden iſt Nicolaus Petri mit guter Ordnung daher gezogen / vnd 
Pd fleg trefflich viel bluts vergoſſen / vnd Damit die feinen ın finftereder Nacht einander kenneien / hat er jnen 
Peer an ger? vnd S. el: erhatden Turcken jr 
cTaͤrd en. roß abgewonnen / vnd deren treffu erſchlagen / vñ er alſo inem Land⸗ 
uoick / mit groſſem Butbeladen/mit frewden wider heim gezogen. — 
Keyſer 
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ad vor tauff 34 Vngerm regicret / vnd nach abſchung feines Bruders 
on — ee 
Ye ai: o. hat erdie Boͤhemiſche Kron empfangen. Man fagt/daß er einangeborne chr⸗ 
darkeu vnd gegen dem 


—— — ——— Item Philippus von Florentz / iſt durch fein feib 
and auch deß Keyſers Tugent/in hohen and komm — — — 
cken mit feiner riiterlichen mannheit im namen Keyſer Sigmundo zum swmengigfien mal gejagt vl 
geſchlagen. die er vor zeiten auß ſchlechtem gemeinen Volck erborn / zu hohem ſtand bracht / ſrind nu 
mol alie zu erjehlen. 
Dep Pallafis Keyfer Sigmunds / hat fich niemands gnug verwundern mogen / dann er war Herrlich? 
ſtats geziert mit tn ann —2 rn | gang Europagarhetriche ante ZURE Ertrag 
jufamen kamen. Auß dem aller euſſerſten Hifpanien/feindjhrer vielin Vngern fommien/ die diefes 
Keyſers ruhm ond lob dahin bewegt: vnd als deß Königs von Portugal Son/von Keyfer Sig⸗ 
munde Hof vnd Namen gehört/ifter auch ſo ferrn in Vngern gezogen / den hat der Renfer fo lang 
——— daß er ſein Winterlaͤger bey jhm nemen muͤſſen. Vnd als damals die Donaw der⸗ 
oren / dag man darüber gehen / reitten / vnd fahren mogen / hat er das für ein Wunder 
— Vatter / vnd andern Fuͤrſten in Hiſpanien zugeſchrieben / und als der Lentz angangen / i 
vom Keyſer gantz herrlich begabt abgeſcheiden. An ſeinem Hof iſtauch ſtaͤts geweſen Hertzog — 
org in oͤbern Myſien / den man den Deſpotem gen) diefen ee Keyſer Sig 
munds Dermaflen obermunden und bewegt / daß er ihm Griechiſchweiſſen dasander Donaw 
vnd Saum gelegen/ vnd vor zeiten Zaurnungraitauanegkn ea trew zu pfand gege⸗ 
nf Pen ren ale das dann in Myſia vnd gegendem Bngerland/ das die Tür 
cken jetund der Ehriften einige Vorwehr vnd —— dargegen aber ——* da⸗ 
mit er ſi re rg ee erzeiget / dieſe Schlöfler vnd Flecken 
Zolonkem / B —— Kelpem/ en — —— von Sn zu 
mar/Bezermen/ Debretzen / Thur / andre Item in der Statt Ofen 
nigliche Hofe vnd Geſeß. 

In dem nun Keyſer Sigmund zu vertilgung der Secten in Boͤhem / vnd daſſelbige zubefrie⸗ 
den/ein — Sean ANebr ie 
abweſens Newrung in Vngern fuͤrgenommen / we Keyſers nicht ieichtli 
abwenden moͤgen. Dann man ſagt / daß einer mit namen Bla; — *5 
ren / von deß Keyſers — fich fo verwegenlich erzeigt / Se oe ee Ba 
a Nachein Thernaulam Fonmmen/ fichauff die 

Bohemiſchen Kriegßleute verlaflen/ der Bürger etwo viel erfchlagen/ vnnd die — 
gewalt bracht / vnd gleich darauff die nechſtgelegnen Staͤtt vberzogen / vnnd das obertheil in Vn⸗ 
gerngegen Oſterreich und Maͤhrern zu / weit vnnd breit mit Raub/ Brandt vnnd Toͤdtſchlaͤgen 
verherget vnd verderbet: die Gegne an der Donaw von dem König Matthia her genannt / jäme 

merlich beſchaͤdigt / vnd wo nicht die Lan vnd Edlen zuſammen vund in der cyle ein 
Heer verſammlet / ſo hett er mit feinem wuͤten noch mehr ſchaden gethan. er nun pernommen/ 
— EM dbrhen wen gotee Dto Bike BER FENG an einen frieden zuhand⸗ 
er a il worden / daß alles / das der grimmig Rauber erobert 


Nichtlang vor der Zeitift auchder Baurenkrieg in Vngern entſtanden / dernicht geringer 
dann der Rnecht und Gefellenfrieg gemefen/ dis iſt nicht zu einer Zeit gefchehen. Als Anthomus in 
Siebenbürgen etwas newerung fürgenommen / vnd ein groß Volck der Bawren an fich gehenckt / 
iſt er vnter der geſtallt / ſich von der dienſtbarkeit zu erledigen / von dem König abgefallen / vnnd 
gleich darauff mit feinem Laͤger fürdie Statt geruckt / vnnd die ſich nicht zu jhnen geſellen woͤl⸗ 

: vnd als ſich der Adel dem widerſetzet / hat er deren viel vmbgebracht / die Stätt und 
Stecken/dienicht feiner Parthey fein wollen / geplündert onnd verbrannt / etliche Edlen / die nicht 
mit jihme ziehen wöllen / hat das Bewriſche Voick gefangen / vmbgebracht / vnd all jht Gut geplůn ⸗ 
dert / darumoͤ dieſer Anthonius vnter der newen geſtallt der Freyhei / ſich der regierung — 

en 
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deßgleichen hat ſich ein Bawersmann Martin genannt / in der Landſchafft / di man Nyrium vnd 
Zamoßen nennet / auch vnterſtanden / vnd ein empoͤrung bewegt / vñ mit einem viereckichten Heer 
der Bawren alle ding weit vnd breit beraubet / verhergt vnd geplãndert / den Edlen in Stätten vnd 
Flecken groſſen ſchaden zugefügt. Wo nun die Landuogt dieſer ſucht in der eyle fuͤrſehung * 
bett cs wenig gefehlt / das gantz Konigreich were zum gemeinen abfall kommen / ſie ſeind in allen ſtrei⸗ 
ten vberwunden / vnd in die flucht geſchlagen worden. Da nun die vrſaͤcher der emporung erſchla⸗ 
gen / hat man etliche von den Bawren die Augen außgeſtochen / etlich vielen die Naſen / etlichen die 
Ohren vnd Lefftzen abgeſchmiten / etliche vmb Gelt geſtrafft / etlichen die beyde Hände abgehau⸗ 
wen / alſo daß alle die fich dieſer Laſter vnterzogen / fchändtliche kenntzeichen haben můſſen. Auß dies 
ſemiſt leichtlich zuuerflehen / in was vnfaͤllen vnd ſchaden Keyſer Sigmund geſteckt. 

Jetzund erfordert die zeit anzuzeigen / wie die ſachen in Dalmatien angefangen abzunemen/ 
vnd vie ſie vnter der Venediger gewalt kommen ſeind bey den zeiten Keyſer Sigmunds. Dies 
weil von Konig Lahle auß Apulien oder Neaples den —5 die Siatt Jadra vbergeben / die 
fie mit jhrer Landſchafft vnd zugehord nach jhrer bekanntnuß vmb hunderitauſent Gülden oder 
Ducaten erkaufft / haben ſie ſich nachmals auch vnterſtanden / das vherig Meergeſtaden an Dal⸗ 
matien vnter jhren gewalt zubringen / darumb haben ſie huͤbſchlich angefangen die Volcker zum abs 
fall zu bewegen / Zwytracht zwiſchen jhnen zn fden/ die Factionen zu befümmern/ vnd der mehrern⸗ 
theilvom Adel mit groſſen Gaben zureitzen / mit mancherley liſten der Menſchẽ gemäter zu fchtods 
chen / vnd die walgenden an ſich zusichen/ darumb dann nicht lang darnach die Sicenſer anfiengen 
vnter jhnen ſelbs zwyſpaͤltig zu werden. Es entſtunden zwo Partheyen in der Statt unter dem Adel 
vnnd dem gemeinen Vocck / die Edlen —5 den Venedigern an / dargegen hat der gemeine 

Auffruhr u Mann den Vngern giauben halten wöllen. Da ſie nun ſahen / wie der Adel von den Vngern abs 
Fadra swts gefallen / haben fie von ſtundan cin Auffruhr erwecket / vnd jhre Gewehr zu Handen genommen / 
——— deren vom Adel viel erſchlagen / vnd die vberigen auß der Statt verjagt worden / vnd ſie den gemei⸗ 
Pol, nen Nutzen zuregieren an fichgenommen. Die vertriebenen Edlen haben bey den Denedigern 
vmb Häfff angefucht/ dieſe hat ihnen der Raht außbegierd der Herrfchafft zugefagt/ond ar 
mit vier Salcen vnd fünffgig kleinen Schiffen in Dalmatien gefahren. Dargegen habendie fich 
he br ee rare Start mit einem ſtarcken 
zuſatzau gern 

Da nun die Vencdiger die Statt Sicum aufiengen zu ſturmen / da ſeind die Bürger mie 
famptden Vngern herauß gefallen/ond die Benediger in die Flucht gefchlagen/ und wo fie nichtfo 
ſchnell zu Schiff fommen/ wereesfchon auff den tag vmb fie auß geweſen / Doch feind deren wich 
vmkommen / die vnterſtanden haben die Stattzuftärmen. Wie ſie nun wol gefehen/daßfie die 
Statt Sicum mit einer ſchlechten Ruͤſtung nicht wol erobern mogen / haben ſie das dem Raht zu 
Venedig zuuerſtehen geben / daß man die ſache mit einer groͤſſern macht angreiffen mäßte/dann wo 


rius von der Leitern / der hofft ſein Vaͤtterlich herrſchafft mithälff Keyſer Sigmunds auch wider 
zubekom⸗ 
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‚ tubelommen/subemifdie Reyferin Maria in Dalmatien gesogen / end hat die von Sicum der 
eigen ee en ee —* 
auß befelch Keyſer Sigmunds zum erſten in Stalin kommen / da af Fridericus Sauorguanns 
mit feiner gangen eye vnd Parthey zu den Denedigern gefallen/ vnd — die von Ban 
den Vngern ergeben/dar ach er —— — Bere ee 
gerrungen —— Metam / vnd dergleichen 
gangen/hat er fü zu le wenden SDenenigerniun Got beſtechen / vñ abk ablaufen 
— 


mit dgri S An dem der 
ten geſtritten mit gang blutigen on — chlachten. — =. —— 
Cigmu — —* —Se— — Fr — 5* 
Li 
Cornarius / die haben von ſh — wiewol der * — 


— ebenen Winter/paben Die Vencdiger Die Seatt / ſo ſie in dem nechſten Kriege 
verioren / wider erobert/zum forderſien Felters vnd Bellun / vnd gleich darauff Kernten vberzogen / 
das der mehrertheil für — ersparen Statt Pratum angriffen vnd 
zerſtöret. In dem Philip Artius/gar ein ſtrenger ritterlicher Dann jhr Hauptmann geweſen / der 

———— ——— ⏑——— vnd das 
————⏑—— Bürger vonder Faction Sauorguane jhm zugeſagt / die eine 
en ro — —— 
„wor er wider mit gewalt binau lagen vnd Die vertrichene Bärger/ die fo verwegenlich 
indie Stattfommen/ vmbbracht / und die Vtiner etlich Jar lang mit Krieg befämmert worden/ 
BEROARREN OBEN DIE — — mehrertheil vom Adel vnter jhren ge 


F uf Biheffe Dutwigs derin “Ungarn geweſen / etwan lang erwar⸗ 
——— ——— geſchickt / die 
mit leydlicher Condition ergeben / vnd nach allem jrem willen mit den Venedigern vertragen folten 


— ———— Anhängern wider zu ®dts 5 
gern auffnemen ſoiten / wie dz zu beyden theilen abgeredt: Da man von der ee 
Tg —— 
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len andern dingen nach ordnung der Roͤmiſchen Kirchen ſich zu verhalten. Ob nun ſolches Bates 
Wort gemaß ſey / wiri das Concilium zu Baſel genugſam erflären. Auch war das geding hinzuge⸗ 


K alt dem Roͤ Bapſt gaͤntzlich engogen worden. 
— ie 2 en vnd Keyſer Sigmund in feinem Königlichen Stul / 
bey jhm geftanden Hertzog Albrecht fein Zochtermafi/ 


vnd ſonſt viel mehr Fürften ond Herren 


lichen Empter vollbracht/ hat gemelter Rockenzan feines vnglaubens noch nicht gar vergeſſen kon⸗ 
— 5, nen/ vnd hateinenvon —— Voick / den er dahin beicheiden/ das Sacrament auß dem 
<ramept ın — icamrändr more endnenie ensure Johann 


darwi⸗ 
berodley Der geredt/haternicht wenigersfürgefahren/ darumb heite es wenig gefe hlet/ man —— Dinge 


aetau. nichts gelten laſſen / dieweil aber dieſe vereinigung von den SJauptpunctengefloffen/darinn 
ob gleichwol jhrer wenig / was abgeredt / nicht hielten / fo fols doch dieangenommen Concordia vnd 
vercinigung nicht ombgeftoffen ſeyn. j : j 
R. Sigmüp Danun meniglich bifriediget/ift er am vier vnd zwentzigſten Auguſti / im Jar nach Chriſti 
zen zu prag vnſers einigen Erloſers Gcburt/taufens/wierfundertfeche vñ drehſſig / Prag mũ groſſem Pomp 
fwären m Angerüten/ond den man vorhin für ein Feind / vnd für einen Sondeß Endechrifts/ vnd für einen 
Orr Lande vnglaͤubigen gehalten / der iſt mit groſſen ehren empfangen worden / Dem haben die Landherren vnd 
ge, der Stätte Borfchafften gehuldet vnd geſchworen / daß fie ihm allezeit gehorſam ſeyn wolten / der 
hae num die Empier vnd Magiftrat befegt/ vnd hat einjeder vor einem andern feinen Dienfbegert iu 
Prag wiver erzeigen. Darnach feindetliche Legaten vondem Baßler Eonciliogen Prag geſchickt worden / vñ 
auftgeriät. ger denen Philibertusder Biſchoff von Cofinigder fürnembfteg: weien/ die haben die Kuchen ges 
Bräuche wider auff gericht / Prieſter veror dnet / vnd alledinggebeflert/ die verworffenen DBälder wis 
der ernewert / das Weyhwaſſer vnd den Tauff geſegnet / die Altar gezicrei / vnd zu liſ m 


| 
| 
| 
] 
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vnflat hinweg gechan / ſhrer viel / die vernunfft gehabt / haben gefolget / die Anhänger deß Rocken⸗ 
zans haben ſich dem widerſetzt / vnd alenthalben mit Scheliworten darwider geſtrebt / ſie retten der 
Roͤmiſchen Kirchen vnd dem heiligen Ap Raht vnd Cardinaͤlen gantz ſchaͤndtlich zu / 
auch deß Conciliums Legaten vnd dten denen ſatzten ſie mit liſten nach / Keyſer Sig⸗ 
mund hat fich der verwäften Kirchen entzogen / er begert / daß man jhm Sanct Jacobs Ritchentars 
innen die mindern Barfüfler geweſen / wider eingeben ſolt / das hat jhm die Statt zugelaſſen / von 
den Bettelorden ſeind jhrer viel wider kehrt / als die Celeſtiner / die Sclauen / vnſer Frawen Bru⸗ 
der/die Hieroſolymitaniſchen / vnd ſonſt andere Orden mehr / auch etliche Apt / der Biſchoff sus 
Sanct Georgen / vnd die Thumbherrn in den Stifften / die Altar hat man wider gezieret / und die 
Soͤttlichen Empter vnd Gebraͤuch wider erſetzt / dem Stifft iſt auß deß Konigs Kammer verſe⸗ 
Bungacichehen, vnd der Bifchofflichen Kirchen alle ar feche tauſent Guͤlden auf deß Koͤmgs 

ammer gereicht / ben andern Kirchen vom Keyfer groß Gut verehrt / vnd endlich iſi er getrungen 
worden mitden Rägern Bundtnuß zumachen. 

Nachdem er nun das Bohemerland befriediget / hat er einengroffen Namen vnd anſehen in 
der Chriſtenheit befommen/ man hielt viel von jhm / es kamen allenthalben her Oratores zu jhm/ 
jhm gläd zu wÄndfchen/ und ſagten / daß er cin weiblicher Keyſer vnnd mehrer deß Reichk wire / 

« auch hat jhm Bapſt Eugenius ein gälden Roß von Kom zugeſchickt / ſeine frewde hiemit anzuzei⸗ 
gen / cs wurden auch alle Taboriter / fo noch vorhanden geweſen / mit dem geding begnadet / daß fie 
allein funff Jar lang jhr gewohnheit gebrauchen vnd halten / vnd an ftatt jhres Tributs Jaͤrlich 
ſechtꝛig pfund Silbers richten vñ jre Statt frey beſitzen / auch macht haben ſolten mit rotem Wachs 
zu verſiegeln / nach dem fie aber in den Goͤttlichen Emptern / in vnartige Ceremonien gefallen / da 
hai jhuen Keyſer Sigmund gedraͤwet ſie darumb zu ſtraffen / dargegen hat der Rockenzan jr Heid⸗ 
niſch leben dermaſſen geſtaͤrckt / daß fie je länger je mutwilliger worden / vnd haben die Monche / die 
wider kommen / Teuffel genannt / ſe zu leſt / üicß er ſich deß Keyſers draͤuwung warnen / vnd flohe 
heimlich daruon / vnd befahl feine Kirch Rapuſconi / gar einem frommen Mann zu verſchen / der 
doch mit aͤnderung der ſachen wider in das Elend verjagt worden. : 

Dan Kepfer Sigmund in Boͤhem kommen / hat einer mitnamen Johann Robacius / 
der von Geſchlecht geborn / aber ſonſt ein bohhaffter Menſch geweſen / nicht ferrn vom Kut⸗ 
tenberg auff einem hohen Bühelein Schloß erbawen / vnd den Berg Sion genannt/ vnd hatiweifs Berg Slon 

wollen / daß etiwan von die ſem Berg die Warheit außgehen würde / die das Bohmiſch Voick Zehannıs 
in Freyheit fardern wärde: da nim Die obrigen Landherrn deß Keyſers zukunfft gehört / feind fie jhm 
mic allem Adel biß gen Iglauiam entgegen zogen / damit ſie jn ehrlich empfiengen / dieſer iſt aber als 
lein daheim blieben / vnd hat ſich deß Raubs gedraucht / die nechſtgelegnen beſchedigt / vnnd hat ſich 
anch nicht geſchampt feinem Konig vbel zureden / Die Ochſſen vnd auch den Wein / den man dem 
Keyſer zugeſchickt / hat er auffgefangen / vnd die Straſſen gang vnſicher gemacht / dieſen Rauber zus 
zemenhat der Keyſer Heinrich Praſcon geſchickt / und als der diß feſt Schloß wol vicr Monat bele⸗ 
gert / hat er den Rauber fampt der Huſſen Biſchoff gefangen gen Prag gefůhrt / vnd alle an Galgen Taborue 
gehenckt / deren ſeind 92. geweſen. gu 

In dem nun Kepfer Sigmund in cin fchwär alter kommen / IR bie Keyſerin Barbara nicht 
einwenig forgfeltigdeß Reichs halben geweſen / vnd befohlen/ daß manden obgenannten Herren 
Heinrich Prafcon/Aftion von Sterenderg und Georgen Pogicbrachium/fampt andern Landhers 
ven zu jhr befcheidenfolt/ die fie wol wußt beyden Boͤhmen ein groflen gemalt vnd anfehen haben / 
die hatt ſie in einen ichen Saal gefůhrt / danun die nider geſeſſen / ſagt ſie / wie der Reyfer gar pe. Reyſe⸗ 
kurtzen tagen werde / weil er mit ſo vielen Kranckheiten beladen / daß nicht wol zuhoffen / rin rede an 
daß er es lang antreiben moͤcht: weil dann an viel orten etliche empoͤrung vnnd vnruw vorhan⸗ Die Zandes 
den / wer nicht vnbillich zurahiſchlagen / wie man bey zeiten dem Reich näpliche färfehung thete/ 
mocht auch wol dieſer Raht kuͤnfftiger Zeit zum beſten erſchieſſen: ſo bald ſie ein Wittwin wurd / 
daß man fie dem Konig auß Polenehehch vermaͤhlet / ſowolt ſie das auch nicht abſchlagen / weil 
fie zwey Konigreich zubrecht / zudem mochten die mächtigen Graffen von Cilie / da der ein jr Bru⸗ 
der / der ander ſhres Bruders Son were / jhro groſſe hilff deweiſen. Auch hett fie viel Landherrn in 
Bohem die jrer Parthey weren. 

Böhmen haben der Keyſerin Raht gelobt / vnd nach jrem willen Bündtnagmitibrger 2. Böhme 
wacht. Diß iſt furwar ein vnweiß Weib geweſen / die jrem eignen muttwillen zu viel fahrt/ mad? bind 
Diedannjegund fo gar alt geweſen / vnd doch jrleibliche Tochter Elifaberhy/die dem Hergog Albrech⸗ a 
ten von Oſterreich zu hoffnung deß Reichs vermaͤhlet / fo gar verfchegt/ daß fie einnewen Heyrabt Ber 
geſucht / ſie iſt inein folche vnſinnigkeit gerahten / daß fie al ihr Sinn vnd gedancken dahingericht/ 
wicwol ſie wußt daß fie nicht mehrtäglich dar zu geweſen. — * dem Keyſer / feiner or z 

ma 
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Ernſt 
on ann eng die Argtedem Keyſer gerahten / feiner Seelen und auchdem Rei 


; och mit ſampt Ge⸗ 
mahel Albr / lieben Herrn vnd Vatiers ſchwaͤre Kr rt / 
Beyferin ge von eg Pe ya verähkasper ohrn ee 
foandlich ein Barbaraift mit fompt Graff Dirichen von Cilidem Keyfer nachgefolges/die war auf befehlch dep 

gaogen. — Geyfersgefäncklich eingezogen/ darauff ihre Brüder in bedenckung der eingangenen Zartion ſich 


ch 
Oration &. anun Sigmund wol empfunden/daß feine Kranckheit jeldnger je meht zugmm⸗ 
Sigmands/ men / vnd daß jhm fein end nahen wöllen / da hat er diefürnembfen Landherren auß Vugern zu jhm 
andıe Land peruffen/ ond zu jhnen gefagt/dieweil wir wol empfindet / daß ons vnſer end nahet / fo iR vn⸗ >. 
abaung 
eines 
außgebens unfer Saar vnd Bart fcheren/ vnnd vns vmb euwert willen mit einem Kran 
fen auff daß wir euch deſto ſicherer von den vnglaubigen Katzern bringen mochten / dan vns iſt uns 
Uerborgen geweſen / wo wir zu Prag fierben mäffen/ daß jhr nicht wol ficher auß Bohemen kom⸗ 
menfönnen. Nachdem wir aber demfelben fchaden entrunnen/ che dann wir vnſer ichen / das mit 


diß su handeln / wie dieſe beyde Koni ert / der aufft vnnd wer⸗ 
Fe rin : dad Die ee —— anne mehr / weil fen 2 


verdienet haben. — 
ande, hater geweinet / vnd vor weinennicht mehrseden mögen/ dem babenbie: 
Landherren zugefagt/ond gefchworen/ alles das zuthun / ee 


D 
m 
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Abrechten zu einem Rönig erflärt/ vnd als einen Romiſchen Kepfer gegrüſſet / ſhm 
—* —— ——— — —— hat * * 


arm verfaffilung ch 
auverlefen / vnter den Borjchafften iſt der färnembfie gewefen/ Doctor E ick / gar ein 
Glen wolberehes han Der Dreyer Sper Gamer green ap Bay Dia rennen Hgg 
aim Depern verjoge/ viel gutes bewieſen. Was fur ein wunderbarlich/ werfchmigt/ vnd auff alle Ferfer Canıs 
i Ingenium dieſer Cangler gehabt / if auß dem leichtlich abzunemen/, Dap.cr.Dcp fell cas 
Degen Keyſern / die doch vngleicher finn ond ſitten waren / allezeit in 8 lob vnd werth vor an⸗ lid begab, 
dern geweſen / von Keyſer Sigmunden empfieng er in Teucſchem Sand Eger / und Ellenbogen/ 
von dem andern / Caleſium vnd Weißlirch in Vngern / ſo dann von Keyſer Friderichen Grägin | 


Jar dep Heils / taufent/v j 
alters/ feiner Reichy dep Vngeriſchen im ein —— deß Roͤmiſchen fieben vnd Chstfiti47, 
Sohemiſchen im ſicbentzehenden / ſein Tod hat man dermaſſen beklage/daß jn die 
en engen weinen / vñ die Bohemen bellagen / vñ jr Traͤher vergieflen/ 
von jm 





— ——— 
—* —⸗ 
— langen Bar / der jpm cin berrliche 


* in ſchwaͤrem zwyſpalt hin vnd wider gewaltzet 
oftnig angeſetzt / darauff man dann drey Bäpft entfeger/ 
Sohannem/ Gregorium / vnd Benedictum / vñ Martinum den fünfftenzum Baͤpſt erwehiet / vnd 
ch Damit befliffen/den gantzen gemeinen Nugmitgroffer arbeit in beſſern ſtand zubringen / Bapſt 
Sohann iſt mit deß Coneilij Decret gen Adelberg in das ewige Elend erkennt worden / Gregorius 
indem Concilio zu Pifa verdampt / hat ſich durch Carolum Malateſtam feinen Oratorn deß 
abs frey begeben / Benedictus / mit dem zunamen Botrinus / genañt / iſt zu Paniſcole gar 

eſten Schloß im dritten theil Hiſpanien / Hiſpania Tarraconenſis genannt / gelegen / und 







Krieg in Boͤhem erſtan⸗ 
Den zůu de / der Hufliten Sect hintertrieben / hat auch die Turcken dahin bracht / daß fie in 
bleiben mäffen/ die er durch feinen Hauptmann Pipum von Florentz mit zwen⸗ 
vberwunden.. Er iſt zweymal in Italien gezogen / einmal als man jhn zum Roͤ⸗ 
Keyſer erklaͤret vor dem Concilio zu Coſtmitz / in weicher zeit er die gantze Lombardey dieſel⸗ 
— pon sfenißer ar beufalnDeSOnnrr vn hpärem Sk abo 
begabt/ von i er w ufft / ai er mit cm Krieg vberzo⸗ 
gen / vnd jihm die Keyferliche Kron angebotten/wo er jm zu hulff kame / darauffer gen Miepland ges 
vnd als er gern mit dem Fuͤrſten zu fprach kommen / bat fich derfelbig in fein Schloß einges 
——— ſich nicht ſchen laſſen / diß meinenjhrer viel darumb gethan haben / daß er deß Keyſers 
vnuermogen verachtet. Da er aber fein Winterlaͤger zu Parma —— bu mit .. 
um 
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tin Hetrurien verfügt/ond die Bürger von hohen Sen gang ehrlich empfan⸗ 
55 denen er etliche ne Race unD groffetufgehebtjir al fe ſchoneſten Frawen 


Die orte hat ſich ein namhafft Exempel zʒweyer liebhabenden Derfonen gugetragen/ Dann 
— Edler Jungung / der an dep Keyſers Hof vberauß huͤpſch und ſchon geweſen / if 
indem erſten anblick der ſchoͤnen — innbrunſtig Hold worden / dargegen dieſelbig gegen ihm 
gleicher geſtali entzůndet / die war ſo vberauß ſchoͤn / daß man ſie die ander Benusgenannt/die has 
ben doch jhr liebe nicht erfüllen mögen / dann als der Keyſer gen Rom gezogen / vnnd Eutyaius 
fein Bulſchafft verlaſſen muſſen / iſt fie vor leyde geſtorben / under kaum mit rahe vnd troſt feiner 
Freunden bey leben blieben / vnd man hat jhn nimmer [chen lachen. 

Da nun der Keyſer gen Rom kommen / iſt er von Bapſt Eugenio gekroͤhnet worden / von 
dannen iſt er durch Flaminiam gezogen auff Arminum / darnach gen Ferrar und Mantua / da et 
dann von Johann — ja gar ehrlich empfangen / der ſhm nicht allein feine. 

—*— ſondern ſeinem —— nechſte Baſen / ein Fuͤrſtin von Brandenburg zu eis 
er Gemahel geben / dauon jhr Hauß — — worden / hat mit den Venedigern Bünds 
erde Bauplan bi da von Meyland wider in Teutſchland gezo⸗ 
gen/ da er dann nichtoberdrep oderwier Jar darnachgelebt. Auch fagt man vonfeiner großmaͤch⸗ 
tigfeit in Gebaͤuwen / beuorab in denen/ die er zu Dfen auffgericht / die Capell vor dem Schloß in 
Sanct Sigmundsnamen/ den er jhm zu einem ſondern Nothheiffer /ond hat viel Stifft⸗ 
Zerrliche herren vnd Thumbherren dahin verorduet / vnd mit reichen ver Im Schloß de 
him vond, er einen ſchoͤnen Dalaft erbauwen / nach dem alten Römifchen Gebaͤwe / das Schloß mit einer 
munsenge, Matoren ombgeben/ndmitfpagier wegen gepieret / einer ward gleich in mitte deß Schloß einen 
herrlichen Thurn angefangen von Quaderfeinen(mwiedanfonft alleandere Mauroren find in dem 
Bam) aber er war durch den Todt verhindert / dah er diß Werck nicht vollbringen mögen. Darge⸗ 
gen ober/zu Peſt / hat er einen trefflichen Buͤhel —— groſſen Platz gemacht / dar auff er cin 
Schloßbautwen/ond —— Brucken dem S — — wölm/ 
der Todt hat aber dieſes — rap, Tom ————— 
hett ſolchs die —— * in dem ſia gemacht / weit vbertroffen / man fan nim⸗ 
mer die Werd Keyſer Sigmunds anſechen / daß man nit er er mag. 
Wasdarffs vielredens und lobens/wiewoler daheim und au berähmpt/ond 
——— Gott das leben länger gefriſtet / hetten viel Welt vnd Menſchen alter 


Darumbfeind Die gegatennach dem Todt Keyſer Sigmunds mit dem Teflament in Bo⸗ 
men fommen/ damit feines Todts halben nichts newes entſtůnde / Konig Albrecht und un 
bel Eliſabeth / haben feinen Leichnam fampt der gefangenen Keyſerin in Vngern geführt/ das 

Alles Vol elend Speciackel Drenfchlichen jammers Eh Vndals fie erfitichgen Preßburg kommen / 3 
—* —— Ihnen die Vngern auß allen Flecken und Dorffern mit klagen vnd einen entgegen gelauffen / vnd 
Deu, "EMO (hr klagen vnd trauwren mit jhrem mitlepden gemehret/ auch hattenfie einfonder mitlepden mit 
der Keyſerin Gefaͤncknuß / ond war diß allein jhr einiger troft/ daß ihr new erwehlter König zu jnen 
kam / den fie alle verhofften ihr gnddiger König zuſeyn / damit hofften fir auch vor allen Dingen deß 
Könige Wahl zu geichehen/ weilfie allevonfeiner Tugent gui wiſſens trugen. Wann fieaber an 
den aller milteſten König Sigmund/ auch wir er fich fo gnddiglich panda erh 
fein Todt und Leich bedacht / haben fieihr lagen vnd weinen wider angefangen/ vnd fagten allents 
Balden/ man föntejhn nimmer gnug ehrlich beftatten. Die von Prefburg haben feinen Leib chr⸗ 
rss und jhmnachgehenden tagemit gemeinem leyde fein Leich begangen / darnach hat 
Beftattung man feinen Körper nach laut feines Teſtaments vñ letſten willensgen Dfen/von daunen gen War⸗ 
ng Din gefährer/ weiler allezeit fich dem heiligen Koͤnig Laßle vertrauwet / ſein Leich hat man mit en 
ſem Pomp begangen / in Sanet Laßle Kirchen / dar inn er feinem befelch nach / ond 
alsmanfein lob außgeruffen/ hat fich * Albrecht ſampi feiner Gemahein allen 32 vnd 
Eandherrenzuder Wahl geſchickt. Damit ſey gnug hieuon geſagt. 

Zu den zeiten Keyſer Sigmunds hat das Italierland viel Krieg gehabt / vnd beuorab in Lom⸗ 
bardey/von wegen der Zwytracht / zwiſchen Hertzog Philipſen vnd den Vencdigern / die ſie von we⸗ 
gen der begierde zu herrſchen / gegen einander wider angefangen vnd erneuwert / darumb er taͤglich 
je mehr mit ſtaͤtem Krieg angefochten ward / vnnd das Neapolitaner Königreich viel laͤnger / vmb 
welches dann die Arragoniſchen vnd Frantzoſiſchen Koͤnige / etwan lange zeit ſo gantz grimmiglich 
gegen einander geſtritten. Dann Johanna deß König Ladißlai Schweſter / nach dem ſie * 
Vruders abgang (weil er kein Kind noch leibsirben verlaſſen) fein Erbe geweſen / vnd das 

rei 


— — — 
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reich erlanget / hat ſie ein vnd zwentzig Jar regieret / vnd in Weiblichem Geſchlecht ein mannlich ge⸗ 

mit erzeigt / dann ſie hat in ſo viel Kriegen vnd widerwertigkeiten eine groſſe gedult et 

viel Könige onterftunden fie zu hintergehen und zufahen / hat fichgumerfien der Konig Alphonſus 

in Hiſpanien zu jhrem fchirm vnd willen rbotten/ vnd das ſo viel deſto cher von ihr erlangei / weil er 
gehort / daß fein Anherr wider den erſten Konig Carin jhm diß Konigreich vermeintzußendig ſeyn / 

dieſen hat die Königin Johanna an eines Sons ſtatt angenommen. Als erfich aber der Königin Alpbonfüe 
wandeimätigfeitbeforgt/hater viel Schlöffer in Neaples am Meer gelegenmitden feinen befeggy ?or Jobens 
und Serianum den groffen Senefeal ond Hofmeifler in Gefändhnuß gelegt/ das ift alleindarumb frare anne 
von ſhm gefchehen/ daß erdamitder Königin wandelmätige Kabıfchläge hinterhielt / und hat Die nommın wi 
aulecfk auch felbe indem Schloß zu Neaples mit den feinen ombgeben/ond damit das Lafer der vn⸗ ann entet⸗ 
danekbarfeit auff fichgeladen. Deß halben dann jhn die Konigin höchlich befchäldiger/ondihmmit " 

HANF Bapſt Martinidie Kindfchafft abgefagt /auchauß raht Sfortiedeß Hergogen von Mey⸗ 

landoe / Hertzog Ludwigen von Andesauß Franckreich erfordert / darumb dann Braccius Monta⸗ 

nus mit dem König Alphonſo Buͤndtnuß gemacht / vnd hat der obgemelt Sfortia in namen der 

Königin Johanne die Arragoner auß Neaples vertrieben. Nachdem abgang def von Andec / iſt 

Hertzog Reinhart auß Lothringen vonder Königin Johanna an eines Sons ſtatt eet / vnd ans 
genommen worden / der etwan lang mit zweiffelhafftigen gluck mit Konig Alphonſo Krieggefühs 

tet / vnd zu letſt mit gewalt auß dem Konigreich vertrieben / daß er ihm weichen můſſen / Bnterfiis 

ner ——— Bapſt von den Roͤmern vertrichen/ flüchtig ober die Tyber vñ gen 


hen gang heilſam mit einander vereinbar 


Das 4. Buch deß dritten Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt vber deß dritten Theils 
vierdte Buch. 


Bergog Albrecht auß Oſterreich nimpt Eliſabethen Keyſer Sigmunds Cochter zu der 
She / wirt ſampt jhr gekrobnet / kriegt mit den Polacken / vnd Amurathen den Chrcekiſchen 

fersflirbt am Qurdplauff Anno mundi 5401. Chrifti 1439.batregiertzwepjar/ Amurathes 
shut nach feinem Todt groffen fhaden in Myſien / debgleichen auch Rockenzan in Boͤhemen. 
Zlifaberh die Rönigin/ als die fhwanger binterlaffen/ beredet ſich mitden Landherren / deß 
Fünfftigen Erben halben / dieermeblen viadißlaum Hertzogen auß Littaw / deß Könige in 
Polen Bruderzum Rönig: Ehe er aber ine Reich Fompt/ gebiert die Königin einen [7 ⸗ 
nen Son/ Laßlagenannt/ läßrjbn.alfo fung Fröbnen/ entführrdie onigliche Kron / vnnd 
bri * fampt jbrem Son in Oſterreich. Vladißlaus zeucht in Vn wirt gekroͤbnet / 
Zeyfert igmund helt trewlich an dem {ungen Laßla / iſt ein wild wefen in Dngern. Joban⸗ 
nes Coruinus Dayuoda genannt / ſteget wider die Widerſaͤcher deß jungen Rönige Laßle / iſt 
fein Dormänder/thur dladißlao groffen ſchaden / der Ertzdiſchoff zu Gran Dionyfius/vereis 
nigerbede Parthepen / das weret nicht lang / vnd wirt das Vngerland jämmerli zerſtoͤret. 
Amurathes nimpi Raͤg ein / belaͤgert Grichifhweiffenburg/ gr tr! mit . * 

ii ie 
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le i Yud: n Fohanne Coruino/ der jhm feinen Waſcha Iſaae 
— ehe Del erfhlagen. 





7 ren von Cilie geboren/ fampt jhrem Gemahel onnd andern Landefürften, Bis 
NEVIS fchoffen und Landsherren/ zuder Königlichen Wahl aen Stultwriffindurg ges 
zogen, da fic dann in gegenwertigkeit aller Fürftenond Herren mit einbelliger Rift zum Konig vnd 
Königin erwehlet / begrůßt / vnd nach gewohnheit gekroͤhnt worden / den erſten Janusrij / nach rn 
nen Erloſers vnd Seligmachers Geburt / tauſent ri tacht onnddacnflig Jar. Die 
otfchafften aber fo in Bohem gefchickt waren / haben mit beruffungdeß Volcks / das Teftament 
eröffnet und verleſen / da fie nun gehoͤrt / wie die beyden Königreich von Keyfer Sigmunden feiner 


Abbertus vñ Tochter vnd Tochtermann / als ſcinen nechſten natärlichen Erben vermacht/ auch zeigten Die Le⸗ 


Els ſabetha 


oekroͤhner. 


gaten darneben an / wie es ein ſo vnbillich ding were / jemands an feiner Erblichen gerechtigfeitzu 
verhindern / auch waren ohn das andere vrſachen vorhanden / diß Teſtament zu fordern / nemlich / 
daß ſich Hertzog Albrecht ſo wol vnd freundlich gegen den Bohemen erzeiget / vnnd vmb ſein Ade⸗ 
liche vnnd loblich leben vnd weſen / feiner gerechtigkeit / weißheit vnnd macht halben von menniglich 
lieb vnd werth gehalten / alſo daß man bey dieſen zeiten von feinem tugentreichen Fuͤrſten wißt zu fas 
gen / der were jhr freundlicher vnd licher Herr / der jhnen am nechfien — ——— 
vnd Mährern/ zudem erzehlet man auch die en / der König Johannis / Carl und auch Keys 
fer Sigmundsfelds gutihaien / die ſie den Boͤhemen erzeigt / darumb mochten ſie nichts vnbillich⸗ 
ers begehen / dieweil auß mangel der männlichen Erben jhr blut biß auff die Eliſabeth ges 
wachſen / vnd fie allein von dem Edlen blut vberblieben / darumb were fie nichtaußzufchlagen/ vnd 
der nachkommend König von dem Edlen blut auß Oſterreich anzunemen / weil man keincn beſſern 
erfinden noch wuͤndſchen mocht / in maſſen er von feiner Gemahein rechts / vnd Keyſer Sigmun⸗ 
des befelch wegen / für alle andere anzunemen were / indem folımfieauch dir Vngerer meinung 
folgen/ die ihn mit einer ſolchen begierde angenommen / nicht anders dann als ob er jhnen von Him⸗ 
mel zugefenderw:re. Mit diefen anzeigungen lieſſen fich die Boͤhemen bereden/ ond haben Ko⸗ 
nig Albrechten den fiebenden Maij zum König ertwehlet/ vnd feind allein die Landherren darwider 
gervefen/ die fich der Keyferin anhängig gemacht/ und geſagt / fie wolten jhn nichts andırs/ dañ mit 
dem geding zum Konig erw⸗ hlenñ / foernemlich jhr begeren erflasten woͤlie. In deren aller namen/ 
iſt der vorgenannt Alſcio von Sternberg zum Albrechten kommen / der hat jhr beger en gar 
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ahgeſchlagen / dañ der König Albrecht hat jhnen nicht mehr ʒ woͤllen / dann jnen fein Schwaͤ⸗ 
ber Keyſer Sigmund bewilliget. Darzwifchen hat die aite Rehſerin Barbara die aller feſteſten 
Schiöfler fo ficin Vngern noch innegehabt/ ihrem Tochtermann dem neumen König befohlen zu 
vergeben / damit ſie jhr felbs erledigung erlangte/ vnd man hat jhr alle ar zwolff taufent Vnge⸗ 
rischen Gülden zu jhrer vnterhaltung verordnet: Damit ſey gnug von den Bohemiſchen fachen ans 


Fun wöllen wir weiter von gen Vngerſſchen fachen handeln / vnd mas neuwerung nach der 


König — zu Ofen —— nach der Kroͤhnung König Albrechts / iſt eine re 
entſtanden / Teutſchen afület 


/ dann weil die Statt von Vngern und 


gen / man je vber das ander Jar einen Teutſchen Prætot vnd 
den man jhren Richter genannt / dieſe heit iſt bey hnen in beſtendigem gebr 
weſen / vnd fürein Geſctz Weil aber die Teutſchen mit — —— — — 
gerlichem weſen / auch euch Me mb if ——— rn) wolten 
ie chultheiſſen entzichen / 
Kram ie pie pm rien u. 


ein gelegenbeit 
bekommen Anbringen / weil fie T bekommen / meinten ſie ni 
Pen Fern ara nr nr —E 


——— — enter der den Teutſchen gantz ers 

und widerwertig geweſen / vnd weil er weniger dann andere der Teutſchu mutwillen 
Derttnglindgenifier ein ver jenige geoefen / bertocber an Kabtin gemein noch fonberich feines 
Nation geſtatten möcht, ſchmach noch ———* darumb er auch aller Teutſchen Haß 
ff fich gezogen / dar gegen hatten die allein für ihren Patronen / der allenehalben 
Foster Shan Bunt ſchein ale ober größs 

in feinem eigenen Hauß vberfallen und gefangen / vnnd gleich darauff inden vers 

she ri er Bacher ei han alsfieden 
——— jm einen Stein an feinen Halß gehenckt / und 
—— — gem 22 verborgen ine dem nun dee 





Be en —** 

m 0 

} darzu alles jhr Gut und Wahr geraubet on! M * 

Danun der te Bruder Jacob wol geſehen / Daß weder Die Bildnuß Gottes / 

— nero 2 
die Vngern deß Todiſchlagens und wuͤtens gang mud worden / haben ſie zu letſt auffgehoͤret / 

Beleg ven Dice unfach gnupgefägt 


dem die beyden Kon nd alſo einer zeu Rönig vnd 
Saoden nun König Arc ic been Rönigric erlangt / loch ch | 
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t d begeren/ damit er das Konigreich / das j 
krmaz  Vfehirmmmäike Darihkenbaten de hunfäfien Aonig Aberchtrn Ds Röne 
—— anckfurt zu regieren defohlen / der hat aber ſolches ohn verwilligung der Furſten vnd 


beträben/ das er dann ſonſt mit keinem Rechten erlangen moͤcht / weil Hertzog Albrecht von Hfien 
reich durch die Sandherren und Keyfer Sigmunds Teflament darzu erklaͤrt / fie 


wahlbegeren/ wo er das nicht thet / wuͤrde er fein König in Bohemen bleiben mögen. 

König Albrecht ſagt / daß der von Rechts wegen bilich König in Bohemen / der vonder me u 

darzu erklaͤret were / darumb er jhn auch mit fleiß gebetten / jhn darinnen nicht zu verhindern/ 

noch einiche vnruhe zu erwecken / vnnd foltefem Rabe vnd warnung auß den Vnfaͤllcn nu 
Eu # € 
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damit das Boͤhemerland etwan lang befämmert worden / er m frieden dann 

energie — —————————— — ——— par 

feinen Boldt vnd Laͤger auff —— gan hate 

gewalt erobert / und von dannen den nechſten weg auff Prag / als der Hauptftatt in Bohemen zus 

— en a ee see 
a g an jnen 

—— man den Konig nicht wenigers auff den 29. Yun zu Prag / wie fichs geziemei / 


fi en 
den Zaboritern geflohen/ vnd j a a 
Auerwarten/ond geraden onen he a en ag 


iſt der em Volckdur Beneſchlaw gezogẽ / auff das 
————— —— — ——— mann —— * 


— Sram uch Leut vnd Viehe su verfchonen/ weil all⸗ auff jhm und 
wegen deß Kon Boͤhem beruheten / ſolten dieſelbige mit dem ſtreit verricht vñ 

re he: def Landes/ dann das were ni 
ebauiven dann verderbt zu haben / wo man dem Volck Fein fchaden mehr 
— ——— old u dem 
haben die Polecken fireits für und für begert / wann er dannzu en ka⸗ 


man hat alletagmitei geſcha m. 
— 5 
rt — ergog Chriftoffelvon 

ennemarck worden. Eon Sachfen ot Dkarp 

Ai rare dr Mannindep Königs Lager 

Bo eveanicefe de Rn ae **— 
gen / nicht ſo jhnen zu en. nun daß ſie 
nicht ſin gen ſhrem Ager gericht / der hat ſo groſſen 


w er 
aman ns njonduntrach/Dop — 
hat man ihren mehr dann achtzig damit zu grumdgericht/ Ihre Koͤpff / Schultern 

serftoffen/das gar ein ellenden anblick geben. —— —— bon 
vbel erſchrocken / daß fie fich auß dem Ldger indie Statt verfügt. 
Dagſſchen if Herr Georg Pogiobrachtus/ der mit einem ſchoͤnen Reifigenzeug auff Tas 


außhängern 
Dann die ———— gezogen / vnd als Hertzog Fride⸗ 


vnterſtanden 
li / wel denen ritterlich twiderfegt / Die feinen eylend 
— hen a ch Gesehen aa vnd deren viel erſchlagen / —— 


zichs von Ei 
lt wider Als 
brediten, 


then DE Thr 
ckiſchen key⸗ 
fer. 
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icht/ vnd deren viel gefangen / die er mit ihm in Sachfengeführet. Danımdie Polecken 

ha endihre —* — ſchaͤndtuich wider in Poland kehren můſſen / 
—— —⏑ — 

angeſt in 

Knaben — gehoͤrt / hai er das Land verherget / vnd ſichwider zu 
verfügt. von 

Damit fich aber König Albrecht am König in Poland rechen mocht / hat er nicht längenwers 

d Graff Vlri olizum Statthalter deß Reichß geſetzt / vnd iſt er gen Gorlis / je⸗ 

— hen hen. —— ein Haupiſtatt in Schleſien kom̃en / von dem 


ſtrafft / jedoch hat man in kurtzen tagen darnach einen su handein / 

das Concilium zu Baſel eine Botſchafft geſandt zwiſchen ihnen zu handein / nemlich Rode⸗ 
——— —— 5 —— ichenfrommen dicſer iſt 
zum erſten zum Konig Albrecht kommen / vnd in gegenwertigkeit einen 


ders/dann ais ob ine Ampts halben vrlaubgeben/ darumber das vñ auß 
dem —— — — * —— vnd Virich —— 

Da nun dieſe dinge dermaſſen gehandelt / vnd die Turcken vernommen / wie Keyfer Sigr 
mund mit Todt vergangen / da haben fiedauon ein groß Hertz vnd Gemũt gefaßt / dann fie faben 


wol / wie ſie in dem Lande Raſcia ( das die Alten oͤber Myſien genannt ) jhr Land garring erwei⸗ 


tern moͤgen / dann der Landherr / darinn Georg Deſpotes / weil der dem vngezaͤmptem Volck kei⸗ 


nien widerſtand thun moͤgen / hat ſich vber die Saum vnd Donaw in Vngern verfügt / dem ſeind 


die vberigen vom Adel vnd auch die Prieſter nachgefolget / vnd iſt allein feiner Sone einer in My⸗ 
fa —* —— Synderouiam auff der Donaw gelegen / zu befchirmen/die von den Turcken 
tworden. 

Da nun die Vngern erfahren / daß die Turcken mit aller macht ſchon im vntern Vngern ge⸗ 
weſen / vnd daß fie alleindas waſſer die Sauw zwiſchen jhnen vnd den Feinden gehabt / haben fie den 
Koͤnig mit embſiger Botſchafft beruffen / das Königreich zu beſchirmen / ſhnen haiff zu zuſchicken / 
vnd jhm angezeigt / wie die fach fo forglichgeftanden. Der Konig Albrecht hat nun von deh Bote 
sen häfftig anhalten befohlen zu eilen/ damit die belägerten Freund Beinen ſchaden empfiengen/ 
vnd iſt er cilendsin Vngern gezogen/ vñ als der gen Ofen kam / dahörter fagen von dem Todt de 
Ersbifchoffs zu Gran / daranjhm groß leyd zu den / dann der bewahret jhm in dem Schloß 
zu Gran / allen ſeinen Schag/ vnd auch die Vngeriſche Königliche Kroͤn / dahin has der König 


Schatzmeiſtern den Schatz beſichtiget / vnd die Kronheimlich genommen/ondjbrer Hofmeiflerin 
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— — — — nigra ern 
gen Schweſter dem — ——— 

Sen —— dfünger Lazarus — vorfinden — 

Sen Puder —— Biel ſa⸗ 

gen / daß die Türden/damit fic ſich etwas gnädiger ig tr dag ging ebene 


Beſatzung darin verlaf 
vnd iſt er wider ab As aber kundbar worden / daß die Türcken abgezogen / hat K 
—— —— * — —— —5* 


d m er vnd neun Monat vnd fau 
— —— — — u 
dreyſſig Die Königin ſampt den Biſchoffen und Landherren / haben feinen Leibgen —*—— 


Die den König 
leyde beklagt / nemlich die Oſterreicher / Bohemen und Vngern: Die iſt mit u 
Bar Don wu — Drncke Tassen man Te ni Rank ea ek 


BR FI renden Perſon —— 
—— Ver ng 
; 

Romifche Keichwol für giackfrug 


were freylich Das eich 
—— gewefen/ —— Vngern vnnd Boͤhmen / — 
regierung verwaltet Ann neh Dann fobaldder Türdifche Keyſer — 2* deß Key⸗ 


rken ui eit der in Wie nun 
De — = * 
gen, Boͤhmen / i artheyen zertreunt / vnnd ſchwaͤre Factionen vnter 
habt / alle zu Dr per hand vnðd zum vorderften zu deß gemeinen as 
—— vnnd auff Den 24. Aprilis / den Tag der Wahl ange⸗ 

dweil der S der waren Religion mit todt abgangen / iſt die Hu Sett wider ans 

vnnd iſt Rockenzan fo gen Graͤs verſchickt worden / von ſtundan wider gen 282 
— F 

der in / auchden + Ersifchoffen vnnd andern Prelaten vimd Kir, kodt. 


s mit viel La verhoͤnet vnnd verderbet/ vnnd were allein 
bey dem Bohmen der wahre vund rechte ——— a 


vnnd Patriachen 
5 sau ni (ln ven ab vba m en daß 
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er mit noch mehr Laſtern gemehret / daß er das aller koͤſtbarlichſte Blut Chriſti den jungen Kindern 
vnd vnbeſinneten Leuten gehand reicht / die Prieſter fo jyhm darinn widerſtanden / hat er verjaget / 
ſampt allen denen / die nicht geſtatten wolten das Sacrament vnter beyden geſtalten zu nieſſen / hat 
—* ein verfluchte ſucht wider angerichtet / vnd jhr abgewendet verderben wider auff die Bahn 


Wir haben angezeiget / was die Boͤhemen / nach deß Koͤnigs Todt / für neumerungen fürs 
nommen vnd vollnbracht / Nun woͤllen wir auch befehen/wasfichin Vngern begeben / vnd ſolches 
auffs kuͤrtzeſt: Die Keyſerin Eliſabeth / war nach de Keyſers Tode mit im Kindlein geſchwaͤn⸗ 
gert hinterlaſſen / vnd als die in ihr Frauwenzimmer kommen / hat ſie jhr leben mit trauwren und 
Magen zugebracht / vnd bedacht / bey jhr ſelbs / daß ſie nach abſterben jhres Herren vnd Gemahels / 
nicht minder vnfals zu erwarten heite / dann vor zeiten beyden Koniginnen Eliſaheih vñ jrer Toch⸗ 
ter Maria begegnet / ſie hat wol erfahren / was vnfals jhrem Vatter / vonder B zwytracht 
vnd vonder Vngern vntreuwbegegnet / vnd lag jhr zum foͤrderſten in gedancken / wie ſie vnd das: 
Kind / ſo ſie noch in jhrem Leibe trug / ein ſonder Spectackel deß glůcks * wuͤrden / fie vermeinct 
endtlich /dieweil fiejhren Herren vnd Gemahel ſo seitlich verloren / vnd ſie in ſo vnzcitigen Witt⸗ 
wenſtand kommen / vnd nun aller hůlff beraubet / were jhr nichts glůckliches zuuer hoffen / auch cr⸗ 
woge ſie / wie es ein ſoblod ding umbdas Weiblich gefchlecht were / vnd wann ſie ſchon ſhres Kin⸗ 
des geneſen / würde ſie vnd daſſelbig fo viel deſto vnglůckhaffter ſeyn: damit fie aber deſto ſicheret 
were / möchte ſie einen mitregierenden gehälffen wol leyden / auch were jhr nichts liebers geweſen / 

” (wo es andersmit ehren gefchehen ) daß fie in ſonderem ſtande ficherleben moͤchte / ſie hat etwan 
nichts liebers begert/ dann wie fie auß dem Königlichen in einen räßigern Stand fommen möchte. 
Danundie Königin mit einemfo onrähigen Gemütangefochten worden/ da ließ fie die fürnembr 
fien Landherrn zu jhr beruffen/ ond allermeift die jenigen / Die fie gedacht ein liche zum Konigreich zu 

vnd die — —— vnd ehe —— dann ——— > 
malmit en rren vnd anun dieſe zu der 
Rede der men / —— alſo angeſprochen. Weil wir den aller beſten Konig / vnd allermilteſten Vat⸗ 
Reyſerin an ter verloren / fo müffen wir von einem kunffligen Fuͤrſten vnd Königrahrfchlagen/ damit wir nicht 
Die Landbet aüe vhn cin Haupt vnd Regierer verderben/ je mehr das Ampt und Wird folches erfordert/ daß 
Aibrechi⸗ wirdemgemeinen Seilfärfehung und raht erzeigen / dann weil euch euwer Son als das beſſer liecht 
todt. erlofchen/ vnd jhr dadurch indie finſternuß kommen / nicht anders / dañ wie die Menſchen von dem 
Sonnenſchein zum Mondſchein kommen / alſo richtet ihr jegumd euwere Augen auch gegen mir. 
Ich muß aber frey bekennen / daß euch fein liecht von mir ſcheinen noch entſpringen mag / wiewolich 
von Rechts wegen ein Erb deß Konigreichs Vngern / ein Tochter Keyſer Sigmunde/ein Gema⸗ 
hei König Albrechts / auch mit ewer felbs beſtaͤtigung euwer Königin bin (wie ich das nicht laug⸗ 
ne) ſo bekenne ich doch frey / daß ich ſo trefflicher ſachen mich zu onterwinden nicht genugſam ſeyn 
duncke / damit ich nicht geſehen werde / mir zu zumeſſen / das vber meines Alters und TBeiblichen ges 
ſchlechts krafft vnd macht were / nemlich ein ſolch Konigreich zu regieren. Mich erſchrecki nicht 
wenig / die verwegenheit der beyden Konigin Eliſabeth vnd Marie / dann der Vngeriſchen ſinn vnd 
gemuͤt ſeind mir vnuerborgen / deßgleichen auch die Bohemiſchen Secten / deßhalben ich mein 
Weibliche bloͤdigkeit vnd meinen verſtand ſelbs ewegen / vnd daß ich treffliche ſachen nicht wol ver⸗ 
richten mag: Soltet jr aber auff meine Geburt warten / würde das auch ein langen vnd ſorglichen 
verzug mit bringen. Zu dem ſo ſorge ich / daß ich che ein Fraͤwlein dann einen Herren geberen wer⸗ 
de / darumb ſo wollet ſelbſt dem gemeinen Nutz zum beſten rahten. Dazwiſchen wil ich euch gewalt 
geben einen Regenten vnd Staithalter zu en / darumb ſuchet einen ſolchen / der viel täglichen 
vnd beſſer ſeyn mag / dann ein Weibsbild / diß Reichzuregieren. Vnd wen jhr mit dieſem mei⸗ 
nem fürnemen wol verſtehen moget / wie groß mir an euwerm gemeinen heil vnd wolfahrt gelegen / 
fo wöllet auch euwer Königin Chifaberh vnd jhres fünfftigen Kindleins / ẽeiwan mit der zeit auch in 
gutem eingedenck ſeyn / vnd dieſe meine innbruͤnſtige liebe gegen euch mit fleiß erwegen. 
jhr mein aller liebſten Bärter vnd Freunde / wil ich mit dem / daß ich euch dieſen gewalt gebe / 
peter “ge, sp a daran feines wege begeben nochverzeihen/ ja viel 
euch omb Gottes / auch der Keyſer Sigmunden vnd Albrechts willen / gebetten vnnd ) 
haben / daßihr mich meiner Erblichen gerechtigfeitnicht verdringen laflen/ auch wo die 
gutigkeit ein erwundſchte Frucht gebe/jhr deren Erbgercchtigkeit auch nicht abzuſtricken geſtatien 
wollet. Darumb woͤllet meines Vatters gutthat in ewigkeit eingedenck ſeyn / und mis allen ircruwen 
vergelten / damit jhr euch gegen jhnen nicht vndanckbar erzeigen. 
— ſolcher gchaltener re / ha fieinniglichen geweinet / vnd vor weinen niche mehr nbend 


Auß 
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—— rede iſt viel und mancherley vnraht entſtanden: Dann als die Landt⸗ 
berrengewalcerlangt ein mig zuerwehlen / iſt darauß ein grofler tumult worden/ond groffe brunft 
angangen/ond zwiſchen den Polecken ond Vngern der Krieg erwachſſen / darumb iſt jrem abſcheid Vladtßlaus 
nach ein Koͤnulichen Wahltag fuͤrgenommen / vnnd darauff Vladißlaus der Bruder Caßfimiri pe 
vnd Königin Rolen/ noch alſo ſung su einem König ernennt worden : Dicfe ſo gar eilende erkle⸗ ebum se 
rung hat mehr verwegenheit dann weißheit angejeigt/dann es were viel beſſer geweſen / daß man ohn pi in Boͤhe 
ein Rönig blieben / dann den Samen fden/daraußfo langwirige zwitracht erwachſſen / man hett wol erklert. 

an ſtatt deß Konigs ein Regenten erwehlen / vnnd dieſer kriegen wol vberhaben fein mögen: der Ko⸗ 

nig iſt mit dem geding zum Konig erwehlt / daß er die Konigin zu einer Gemahi nemen ſolt / vnd weil 

ſie von Keyſer Albrechten mit einem Kind geſchwaͤngert / ſo folt demſelbigen Defterreich vn Bohem 
zuſte hen / vnnd jren kunfftigen kindern von Vladißlao erborn / Die Königreich Polen vnd Vngern 


Nach erklerung deß Konigs / ſeind Bottſchafften verordnet den König auf Polen zuberuffen/ Bones 
nemlich der Bifchoff von Tynniens/Mathicus von Raguß der Landvogt in Dalmatien / Eme⸗ Bi * 


bringt / da iſt dieſe Bottſchafft noch kaum gen Cracckow kommen / hat man jnen eiliche eilende Bots Bottſchaff⸗ 
ten ſchnell nachgeſchickt / die jnen anegzeigt / wie die Koͤnigin ein ſchoͤnen jungen Herrn geborn / dar⸗ —— 


beyſtandi —— den Koͤnig Albrecht in Boͤhem / den Krieg zufuhren / die dann nach abſter⸗ 
ben Keyſer Sigmund in zwo Faction vnd Parthey getheilt waren / vnd gegen einander ſchwerlich 


der Gemahl Koͤnig Albrechts / jhr gerechtigkeit behalten / die Türcken beſchloſſen nun zuletzt in jrer * — 


Darnach iſt die Bottſe auf Dngern auch n den Kahıberuffenworden/in gegenwertig Werbung 
WER ——— — at man ſie mit groſſen frewden gehört, wie⸗ rn 


König gegrüßt/ vnd folgeten im auch viel Sandherren auß Polen die jhn in Vngern beleiteten / vnd Seleuoleut 
vorderfien Herkog Andres und 
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¶Al die färnchften Herrn in Vngern von feiner zukunfft vernoffien / haben ſie ſich zu fın ver⸗ 
Natvnd angeſpr Zeit iſt zu im 


——— 
ck geweſen / darei ein Zuſatz gelegt / vnd gleich darauff Dem 
ae —— — — —— 
— — pen Dfen zogen / welche Statt der Graff von Cili 


ine ne ne 
—— auch die geding ſich dem newen — eg aha pre an 


die Bottſchafften / die ſie hinterruffen/gegen den vbrigen verklagt und verhaßtg /eondetliche 
„Sesttondtn Die zum erfien wider kommen / in cknuß gelegt / Daher dann zwo Factionenim Königreich ers 
Ren der weckt worden / rer viel hiengendem König von Polen anı/ der aber dem jungen Wa ⸗ 


Sons vunp Icin Ladiflao/ weilescinfchandt ande Dh ea am ers unddeh Königs in Dis 
Dleviflat, gern S Son fol —— auben/auch erbarmeten fie fich ober feine 
— erg voran ech nei hit in vielen Bifchoffen und Landherrenfons 
—— dann die Furſten RETTET ODE 


” Barumb haben fiemitderönigin — ———— 
dar auff jrhem anſchlag nach gen Stuliweiffendurg kommen / enge 
—— —— — Gran / der auch ein ——— /den 
Zaßle der ———— oß gekront / dann er war noch nicht vier Monat alt / in dem ſich 
Böniein fon doch die Königin vor weinen nicht en alsenmögen/ Dann fe welßchache/ ———— 
altgefröns, Kind mehr mühe vnd arbeit / dann gluͤckſeligkeit — — — 
Ani — —— — 
nigin vnd nicht ohn weinende Augen ſehen mögen kroͤnung deß jungen Konigs 
Safe, ſeind dieſe Biſchoff vnd Landoherren geweſen / Matthias Biſchoff zu Veſprin / vnd Bene⸗ 


vnd ſonſt der mehr: Do De ———— Mutter Bruder) vnd 
wer dem König arber ufhmören Dape Dep Dice Ireyheit / und erlanntnuß deß 
Vockls handthaben ——— woͤllen / hat ſolches der Graff von Cili in ſeinem 
——— ch haben alle Biſchoffe / Fͤrſten vnnd Landherren dem König ſampt dem 
ach volibrachter kronung / iſt die Koͤnigin mit den Herren gen Viſſegrad beleitet worden / 
damit ſie in dem aller feſteſten Schloß, darinn Herr Niclaus Gara war / die 
——— ie nun alle 
in das Schloß komm ſie die Königin betrogen / dann ſie jnen allen ( wie fie dann wol zaubern 
Die ZyEkonnt) einen blawen dunft für die Naſen gemacht / vnd dergleichen gethan / als ob ſie die Konglich⸗ 
Ein nude die — —————— nikon entwendet/ond 
am 7 nach die de d 
Er A per era rser reneoge enden : AR alfo/ — —2— 
zum Romiſchen König Friederich dem dritten / der ein Hertzog in 
reich kommen / der deß Kinds / wie fie ſagen / Vatter geweſen / in deſſelbigen trew vnd glauben/hat fie 
ir ar oc Sodann ange a 
ider mg tk Die ieh einen Sehruarij 
twider zu en den 22. einjum 
gen Kern geboren / vnd den Ladißlaum genannt / auch nis der heiligen Kron in Vngern gekront / 
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Gabenfie erfanne ein Botiſchafft zu ro zuſchicken / jro den Tag der Königlichen Wahl bey jhnen 


fürgenom 
— dh d fungen £aßle erbliche Gerechtigkeit 
Fer 


werde / — Sigmund — —— recht jhr Gemahel noch 
Landtherren iſt vnuerborgen / was aller Vol⸗ 


hůten / daß er nichtden Böhmen —— ſchmach zufügte: ſolten 
ee 


Antonij Bonfinij/von Vngeriſchen Befchichten 
kaͤme / wol regieren konnten / vnd (daß ich folches mit ewren gunften rede / welches ich bitte mir für 
sutauffjunemmen) wolte Gott / jawolte Goit / ſage ich / daß jht Bohemiſchen Landherren vom 
Himmelnicht allein Verftandt / fonder auch ein folchen Verſtandt hettet / daß ihr nicht geichen 
würdet/in Gotchahen und Menfchlichen fachen nichtmehr Witz znhaben dann andere / vnnd auch 
von noten were / ſo hettet ihr freylich (da glaubt mir drumb) nimmer in ſo trefflichen einheimiſchen 
kriegen dorffen befchädiget werden / auch iſt euch vnuerborgen / daß auß vnordnung nichts guts er⸗ 
folget / vnd man muß nicht allein einem jungen indt/fondern auch einem zeitigen vnd wol erwach⸗ 
fenen König zugeben / Rahtgeber / Raͤhi / Landtvogt / Hoffmeiſter / vnnd Marſchalck / auch beſtet⸗ 
tigung deß per. angel daß er ohn dero Raͤht und beftettigung nicht wol fan etwas ons 
uerweißlichs außzurichten. Darumbmag mandemfüngen Kindtgleich wie dem erwachfenen 
Konig / gute Regenten onnd Amptleute zuordnen / den gemeinen Nutz zu verſehen. Auchmds 
gen die ſo wol vnter ſeinem / als eines andern nahmen / fo viel deſto ſicherer den gemeinen Nutz re⸗ 
gieren / weil den Regenten / die nach dem Geſetz vnnd mit gutem Raht handlen / der junge Konig 
nicht zuwider fein an: der ander als der erwachſſen mag wol auß eigenem mutwillen / auß hitzigem 
Gemät/mit verachtung aller dingen / nach feiner begierd leben / Daher dann die Vrtheil vnd Reche⸗ 
fprüch zum offternmalen vmbgeſioſſen / vnnd die Geſetz wie ein Spinwept zerriſſen werden / ud 

der weilen Batter Rahtfchläae verachtet werden. Derhalben O jhr aller Edelſten Fuͤrſten vmd 
* gandherren/damit ondfrdas Recht aller Voicker behaitet / vnd die Macht vnd Auctoritet deß Go⸗ 
fegesnicht gefehen werdet zubrechen vnnd zu vbertretten / ſo erwehlet euch ein ſolchen Konig / deſſen 
Watier jr nicht allein / fondern auch feinen Großvatter vnd Vranherrn in ſo groſſen ehren gehal⸗ 
ten. Eo ſol euch auch keins wegs auh der gedechinuß kom̃en / was Buͤndtnuß vnnd Freundtſchafft 
fhr etwan mit den Dfierreichiichen Färften vnnd Landen angenommen / die doch die alte Freund⸗ 
fchafftfo in groſſem werth gchalten/daß wo ſichs suträgedaß man der angebornen Herrn vnd Fürs 
fien mangellitte/ folte ein theil von dem antern König und Furften begeren und erwehlen. In dies 
fer ewerfelbsnotturfft/ erbiethen wir vns nicht allein einen Dferreichifchen Erghergogen / fonder 
ewernfelbsrechten Erben onderbornen Konig an euch / zu vbergeben / den jr auch ohn wbertrettung 
der BAndenuß/on ſchmahung der Bundeuerwandten/onverlegung dep Gottlichen vnd Dienfchs 
lichen rechtens/ohn ewige Schand vnd bafe Leumden dep Koͤnigreichs / darzu auch. ohn hoͤchſte muſ⸗ 
fethat und Gortlofigfeit/ garnicht auhſchlagen konnt noch macht: Deßhalben fo kompt vns chen 
Dißeinig ſtůck in Sinn / wasman fchuldig fey dem jungen König Laßle zu vergelten/von wegen feis 
ner Voreleern / von denjrdochfoviel ondtrefflicher gutthaten empfangen/ die doch alfo daß fie nn, 
ſterblich feind / ja in gemein als in fonderheit/ haben fieden Bähmen vielguts vnnd Sreundeichafft 
erseigt. Sie haben diß Königreich auchmit dem ſtandt vnnd nahmen der Reyferlichen Wirde ges 
dieret / vnd euch alle ſo lieb und werd gehabt/daß fie das Romiſch Reich nichtmehr geſchetzt / dann diß 
Königreich ſeids / vnd haben ewer Boick daheim vnd außwendig gang durchleuchtig vnd namhafft 
gemacht / dah ſoicheoreich vnd mächtig worden / vnd ſo viel herrũcher Geſchlecht mit groſſen Ehren 
vnd Herrſchafften gesieret: Auch fol euch unter dieſemgedancken / der Indier Geſetz nicht in vergeß 
kommen / damit fie alle vndanckbare Leut vom Leben zum Todt richten. Was hat Keyſer Sig 
mund vnd auch Keyſer Albrecht zu befriedung diß Königreich / auch vmb ewer Leibs vnnd Seclen 
Keil vnd wolfahrt willen gethan/mit groſſer můhe vnd arbeit vollbracht / vnd dargeſtreckt / das font 
ihr / ſo jr anders die ſeind / die jhr billich fein ſollet / nicht leichtlicht vergeflen/ ja freylich / ſo iſt allein 
der jenige / dieſer ſo gantz milten Furſten gnad vnd gunſt vnerfahe en blieben / ſo dieſelbige nicht ge⸗ 
woült / oder außverachtungnichtbegerthat. Derowegen ſo beirachtet ſelbs / was derſelbigen Geiſ / 
vnd die trefflichen gutthaten fo euch erzeigt / auch ewer ſelbs Standt vnd Ampt erfordert / vnd weil 
jhr allesdaß jr ihnen ſchuldig / auff dieſen Tag wol vergelten moͤgen / vnnd ſhnen mit erlangtem 
gegenwurff en danck erzeigen koͤnnet vnnd moͤget / ſo bitte ich jhr wollet euch dermaſ⸗ 
fenerzeigen/ daß ſoiches vollfommenlichgefchehe/ wo euch num dieſe ding (das ich doch nimmer 
glaube) nicht bewegen/noch zu bergen gehen‘ fo wolt doch / weil ihr Menſchen ſeyt / menfchliche ger 
ſchefft und were? verrichten. Wir leſen von den Lowen / Tyger ffinen vñ andern 

men vnd widen Thiern / daß fie auch etwas danckbarkeit / freundtlicheit vnd mitleidens in jhnenge ⸗ 
habt / daß ſie der jungen Kindern verſchont vnd fieverfehen/der vnſchuldigen jugend vnd vnuerms⸗ 
genheit zugeben: ſo nun diß etwan die wilden Thier an den jungen Kindern begangẽ / daß die menſch⸗ 
hiche Natur erdacht / was woit dan ein Menſch thun/der dauon fein angebornen namen empfangen? 
O jr edlen Landeherrn und Furſten / wo jr jegund euwern angebornen ſungen König Laßle ſehen / vñ 
fein gluͤckhafftige geſtalt vñ weſen warnenien / würden jr eben feiner Vatter vñ Großuatter anzeig/ 
vnd gemiplich dehhalben ein andern Sinn vnd gedencken haben: er zeige von jm ſelbſt ein folche hoff, 
ung an/dergleichen fie an jnen nie gehabt / das Kind erzeigt nach dem bewegen und feinem gumpen 
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vnd gnappen dermaſſen daß nicht wol en / wo ſhm Sort das Leben friſtet / wird es gewißli 
aller ſeiner vorfahrn Lob ade den —— —— —— tjm offt * dick di 
Kind zubringen / vnd ſo bald das kompt / ſo ſicht das einen Fur aen und Herrn nach dent andern an / 
gang Dapffer und ernſtlich / vnd gleich darauff fo ſtreckt es deyde drmiein und han gegen dem Keys 
ſer / vnd ſchreyt jn vmb hilff an / vnd netzt jhm feinen Mund mit feinen weinenden Augen / nicht anu⸗ 
ders/ Dann als ob er jhne als ſeinen Tutorn vnd Romiſchen Keyſer anruffen wolt / daß er hun fein 
Königreich und Vatterlich Erb wicht entziehen laſſen ſolt: darnach ſo wendt es fich su allen vmbſte⸗ 
henden Furſten vnnd Landherren / die es gleicher geſtait umbfäher und kuſſet / ais ob esdie allebitten 
vnd anruffen wolt / ſeine fo gantz zarte Jugend zudeſchirmen / vnd leßt gar feinen vnterwegen zuhal ⸗ 
fen vnd zuk aͤſſen: etwan erzeigt es ſich vner feinem Pracht und Geberden mit ſchwerem ſeuff zen 
vnd weinen / darumb kompt es nimmer fuͤr die Leut / daß es die nicht zumeinen bewegt die das anfe⸗ 
ben gar nichts an dem Kind / das nicht wunderbarlich auch für glucklich vnd vngldublich 
angeſehen werde / es iſt mehr mit Gottlichen dann Menſchlichen Tugenden gezieret / es ſicht nie⸗ 
mande das Kindt an / der nicht glaudt / daß ſolches vnter dem ſchirm deß heiligen Könige Lahle ſey. 
Man fol billich und on allen ʒweiffel glauben / das aller gewalt den Menſchen allein son Goet gege⸗· 
bei. Wer wilnundem Böttlichen willen widerſtandi hun? Der König Cyrus ifinochälera «u. » 
Kindt befohlen zu todten / Romulus iſt mit feinem Bruder Rhemo in die Tyber geworffen / Ser⸗ Fin 
uius Tullius iſt von einer gefangnen Mutter erboren worden / haben nicht diefe die Konigreith er⸗ 
——— une ? 5*— mit keiner macht daran — werben moͤgen / 
derhalben ſoit a dem waren nachfolgen / und den euch von ewrem König! 
gta Koͤnig erkleren / vnd jn gleich wie ein 
gel der euch vom Himmel zugeſandt / mit allen gtäcklichen ımmen auffnehmen / vnd in Ehren 
it alle mißhell / imnwendiſche krieg ond frembde vnfaͤll von euch abgewendet / daher cuch 
dann aller alten Nutz / wolfahrt vnnd frommen wider entſtehen werden. Weichen wolt jhr meinen 
ruch lie der zuhaben / vnd das ewer fleiſſiger zu verſorgen / dann eben Den/der von eierem Blut erbo⸗ 
ren / in ewrem Pallaſt geborn vnd er zogenẽ Glaubt mir drumb / es wirt keines ſrembden Fürften zus 
kaflung fo gut fein / die nicht befchtwerliche newerung oder langwirige vbel vnd onfall mittring/defs 
sehen ——— ſo bitt ich euch durch Gott vnd aller Menſchen Eht wil⸗ 
— —— das ewer Ampt oh Nutz erfordert / mit einhelliger 


Nach deß Geſandten rede ſich ein groß theil der Landherren gefrewet / vnd jnen ſein bege⸗ 
ven wol gefallen laſſen / vnnd geſagt / man koͤndt ihn auch nicht anders thun / Damit man nicht das 
and deß Laſters der vndanckbarkeit verdencken möcht. aber die jenigen / & 
— — ee a URN Kam Mer 
nah 


Als man num Den Landherren von einem newen König zuerwehlen fürtrag n / haben 
der wehrertheil Hergog Albrechten von Beyern erwehli / ST EHERE 
ig Wenglar erzogen / auch feind etliche unter den fürnembften erwehlt worden / bie jn 
auß dem Beyerland beruffen folten/wnter denen iſt der fürnem! fen Herr Vlrich von Roſen⸗ 
wiewol der darfuͤr angeſehen ward / daß er allzeit Albrechts Parthey ge ! 


außgeritk; Hertzog Abrechtin Beyerngefchries 
ben in ignem Stolg und ein 
/ — op rinihen Anbei ern Pracht — 


ſam̃ lung gehabt / vnd erkannt / daß man Bottfchafft zum Keyſer ſchicken ſolt / ne zubitten / daß er ala 

ein Vogt vnd Vormund deß Kinds / das rich zuregieren annemen wolle / biß der junge Ko⸗ 

nig ahla erwuͤchß / darumb hat der Keyſer den Geſandten geantwort / er werde und muͤß von wegen 

der Keyſerlichen Kron gen Aach zichen / vnd ſo balder wider kehret / woͤlle er den fachen ir: Bohem 

fer grie⸗ mit fleiß verſehung thun. Danumdeı Keyſer wider in Oſierreich kom̃en / iſ die Boͤhmiſche Bott ⸗ 

ch auch ſchafft von ſtundan wider zu jm kommen / end zum vorderſten Ptarſco / der deß Kinds aller wida / 
weriigſter geweſen / der hat den Keyſer vermahnt / das cr ſich deß Kinds Vogtey entſchlagen / wor 

das thaͤt / wolt er jhm zuſagen vnd verſprechen das Königreich Bohem in ſeinen gewalt zuſteller / 

vnd ſagt daß ſolches von Rechts vnd auch auffgerichter Buͤndtnuß wol ſein mocht / daß der 
Pr eltefte Fürft auß Oſterreich ein Rönig in Bohmen feinfolt. Dig hatder fromme Keyfer Friede 
wi fromßere Tich abgeſchlagen / vnd geſagt / er koͤnnt nicht / alscin Vogt dep Kinde / ſo fchandtlich an jm fahren, 
BReyfer grie⸗ daß er im ſein Bätterlich Erb einnemen vnd engühen ſolt / auch wolt er Bohem nicht in Vogtu⸗ 
deriae · ¶ cher weiß regieren / weil er wol wůßt / daß ſolches mit ſchwaͤrem koſten zugehen můſt / dann wo man 
den Bohmen nicht täglich Penſion vnd Gaben zuſtellet / würden ſie keinen gehorſam erzeigen / zu 

dem were die Schagfammer laͤr / vnd die Königlichen Landſchafften von den Landherrn eingenom⸗ 

men / vñ die Silber Ertzgruben / die vorzeiten treffuchen vberichuß geben / gar außgemergele / die Zoll 

vnd Zinß geſchmaͤlert vnd verſtraͤwet / darumb welcher ein fänfftiger Konig und Gubernator ſem / 
würde nicht wol nach feinem Ehrinſtand unter haltung haben mogen / er wolt dann auß den Raub 

leben / oder das Volck fchegen / darumbfofolten die Böhmen jhr Königreich felbsregieren/ biß der 

König Laple erwüch / das wolt erjnen in allen trewen rahten: Damit hat er die Geſandten heiss 

lich begabt / vnd von jm abfcheidenlaffen. Da num diß dem Bold in Boͤhem fuͤrbracht / daß fiedas 

zwiſchen Regenten haben ſoiten / wie der Keyſer ſelbs gerahten / haben fie zum vorderſten erwehlet 


Nicht lang darnach it der Ptarſco mit todt abgangẽ / daher deß Mainardus gewalt vñ macht 
in Bohem dem miswillm 


28 en * die 
baltervnno thet/ond fich zulegt gar nach der T’prannnep vnterzůge / den 
Vacromm fe 


Pr 
ſelbo wirde vnd ehren nicht vergeſſen / jurahten vnd fürdern- 
Dieferedehaterni weil eines hohen gemůͤts geweſen / vnd 
nach ae Sonne — —8* i : 


ingirem aufchlag nach verſehen / vnd jren viel gufammengefchwor j geſetzt / 

ende man Die Start —— — ——————— 

zulieffen / Ihm vnnd den feinen am andern end die Stattpfort öffnen ſolt. Darumb.sft alles 

auff Fa a a 
A wor! 
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Worden/da dann menniglich dem Fewer zugelauffen / vnd jr Hauptmann in rechter Zeit gegenwer⸗ 
— a U vngeſtůͤm⸗ 
me alle in ſchrecken bracht / dann alle gegen jm in gegenwehr er erſchlagen / 
Ele Sister Be Sen Samen meh 
Batman inindas Schloß gefangen gelegt: Etliche ſagen / daß andern/daß 
von Gifft geftorben /danumder gemelt Herr Joͤrg —— ———— 
er die Statt Prag vnd auch das Land Polen derm darinn behalten / daß nem 
glaubt — rer 
dieſe ding / wie gemeit / in gehandelt / vnd ons dann die Vugeriſchen fachen 
— ———————— — B— —— 
———— 
en 14 teiner 
jrer Odaner merekt/ican Den 
Leuten inden Stätten und Flecen / dadurch fie gezogen/an jren angefichten/worten/weifen und ges 


ji 


König Dladiflao ettwas weiters zuerlangen/ bieweil inen —— 
auch manglet —— der boß Will vnd ewige Neid / den die —— ee 


vnterworffen / darzu in fonders begirig / beyden —— Prod blue 
— — — fromme rede noch vnkeuſcher 
begierd behafft / vnd in rechtem alter zuregieren: uf, antenne ge⸗ 
an —— verwegen noch unnäg 


auß feinem Mund gehen / er hatt ein liebliche Tonucrfation vnd gang milte Sitten / 
— Drum man nicht glaubt / das in MORE OR Ne Due 
Dei diefen Dingen pas —— er gegenwertigkeit viel 


————— Bürgern herforfien/ vnd vnter den Walachen gang 
haufen gewefen/ond mit Weißheit der Rriegkäbung/ Sen een en en 
oder Holles burtig / vñ ſein Befchlechtindas Ro. Coruiner Gefi 
— vg ten si mar 


komien fein: erſtlich emetrio dem Zagrab mit 1a. pferden gedient / vnd in Mey⸗ 
sehe enter Hertzog — —— Dann er iſt mit Keyſer Sigmund in 
Stalen zogen / vnd vmbd der Ritterſchafft willen darinnbiiben. Wan ſagt / daß Kepfer Sigmund 
dieſen jungen Coruin / als er noch gantz jung geweſen / vmb Thai willen / 
fenfeit dan Alpen vnnd hochgebir gen her erfordert / vundjhne in Siebenbürgen —* vnd in Die 

Land / die an dem euflern theil anSichenbärgen gegen der eine 
a —— — 


zn teen Sngerifchen —— 


Sn Die da..n fa und Ma uam — 


fen viren richienen/dasman an im wol hat erkennen m? — Cu 

—— vñ theure Mannheit Er iſt gar eines herrlichen ſchoͤnen Angefichtegewefen/einer ——— 
dem Varter überwindlichen flärete/er hat auch ein miltes und gůtiges Gemůt /nicht anders dann ein Romiſche 
5 wirdigkrit anzeigt / mit der ſchoͤne ſeiner Augen vnd Mundo hat er 

vnd Geberde ſeind nach aller adenlichen Art gerichtet: der vnnd 

auch der frrymiltigkeit vnnd wolthaten hat er ſich am aller meiften befliſſen / er hatt ein 

zu aller Erbarkeit vnd Freundſchafft / er war vberauß geſchickt aller are 
erlangen / daß jn allmenniglich lirb hatte: mit feiner freumdlichfeit/gu 

ſich vor aller Feindſchafft vnd verhůtet / daß er jm mit dieſen ehe — 
ganggemacht/dahinerdochnie kein hoffnung gehabt. Dieſer war ein gar ſcharyffer 

Mann/fein Rahtſchlaͤg waren weiß vᷣnd liſtig / dann fein gemohrit war nichts vnder 
guonzeitenzubandien/ feine Neffnung hat fishnicht meiter erſtreckt / dann was er mit 
fchieklicheit vñ gutem Recht trawi zuerlangen/wann fich aberim Krieg etwan das Gluck 
haterfich Deßgebraucht vñ gehalten / Damit er nicht gefehenwärd daffelbig gar unter feinem gemalt 
zuhaben:in feiner Hunniadiſchen Landfchafft/ die jm —— 

Bewaltige auff einem hohen Bügel ein Schloß erbawen / darumb gar ſchone Waſfer lauffen / —— 
— vnd Natur fofets daß er darinn keinen Feind förchtendarff.- ———— — 

uin nach allen Emptern / die er mit groſſem Lobverfehen/ das gantz Land Siebenbürgen in 
verwaltung gehabt / vnd erlangt/ von wegen ſeiner ritterlichen begangnen rc 
zualtenerefflichen fachen gefördert werden mögen / vnnd iſt mitfeinem zunamen 
Wayda genannt worden/ vnd hat — besuchersärgug er uu > 
Derhalben alo das Bngerland — ia opener hunde ee geweſen / hat jhm 
gefallen dem König Vladißlao anzuhangen / welches dann feines gegen —“ 
geſchwaͤcht / dann daher iſt den Polacken ſo groſſe ——a——— fie icon —— 
all andere ſachen außrichten mögen. Da nun die Zeit zugeſtanden den König zukroͤnen / vnd deß 
su gen Konigs Laßle ſachen jelänger je —— 
357 5 Ads angeſetzt / dahin ſeind alle Landeherrn ſampt den Biſchoffen / auch der Staͤtt Boitſchafften vnd der 
—ãe gantze Adehim * darzu ein groſſe menge deß gemeinen Volcko koimñſen / die dann alle ſich 
gegen dem newen Konig gutwillig er zeigten / —— andern Faction Landherren auch tt⸗ 
liche auff Geleit dahin / vnd zum vorderſtẽ der —————— 
Gara der Hauptmann zu Viſſegrad / denen vil Landherren a en an 
denen — hers nr daft cheers der anderein Haupt⸗ 
mann vber das aller ſeſteſt Schloß in nn Bann slaubens.Danım 
die gen Ofen vnd in das Schloß fommen nachdem Raht mitandern Vattern wider abges 
ſchieden / hat man fie —————— 
gehuldet vnd geſchworen / vnd der vorgemelt das Schloß 
Den Königlichen Schag dar inn vbergeben. Da ſie nun mit gewalt gedrungen worden / ſeind 
derſan geweſen / vnd haben darauff Gnad erlangt. 

Groffeem: ¶ Nach dem man ſich nun gnugſam der kronung halben verglichen / hat man ſich Darauffgen 
pöcangdes Viſſegrad verfügt/deß Reiche Schagfammer zueröffnen/ond die heilige Königliche Kron 
inriepe den dunemen. Wie num die Schagfammer eröffnet / haden —— — 
ee halbe. befunden/außgenommen die Königliche Kron/diedann die Königin Eliſabeth mit jr darunmin Ds 

ferreichgeführt/ dauon dafi onter den Landherrn ein große auffruhr entſtanden / da geſchahe der ans 
faug deß langwirigen ſchaͤdlichen Kriegß / die menig fieng an zugrißgramen / vnd die Wuͤnden der 
factionen wider friſch zumerden/der Polacken Faction vermeint / das man nit wenigers von ſtund⸗ 
an gen Stulweiſſendurg zichen / vnd den König Vladißlaum kronen ſolt / daſelbſt wůrd er der ges 
weichten Kronen nicht manglen / Die Konig ſolten von den Vngern / vnd de 
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Frawen gekroͤnt werden / in dem alle die /fodie Königin vnd jren Son lieb gehabt / geſchwiegen / vnd 
das auß forcht vnd ſcham. Etliche fagen/die Königin hett vbel gehandelt / dafifr ſolches nit gezimpt / 
Die Göttliche Koͤnigliche zierd dermaſſen zuentfremden / vñ denen zubefehlen / die doch mit den Vn⸗ 
gern von alicrs her / vnnd auß angebornem Neid vbel zu paß weren / darzu moͤcht man nichts guts 
darauß abne / darumbfiefich mit einer vngeſtůmme gen Stulweiſſenburg mit gantz vnwuͤr / Vladißlaus 
ſchem verfügt / den Kontg auch dahin geführt / vnd in S. Steffans kirchen gefrönt / vnd eg 
weildie heilige vnd rechte Cron nicht zu gegen geweſen(ſo dann Die Konigin mit fro hinweg geführt) eg 
haben ſie von Sanct Steffans Bild die Cron entlehent / vnnd den König Vladißlaum damit 
et 


niet, ’ 
Daher ſeind in dem gangen Vngerland vnzertreũliche partheyen vnd factionen entſtanden / 
Halle einhelligkeit zerſtort / vnd von ſtundan die innwendigen zwichtracht vnd zaͤnck erwachſen / mit Bin wildwe 
allem Hab vnd Feindtſchafft wider angangen / die Geſatz haben geſchwiegen / alle Gericht vñ Recht fen Im dus 
vnter die FÜR gedretten / vnd hat ein jeder allesdasgethan/darzu in fein mutwill gereitzt / ein jeder hat 
ſelbs richten woͤllen / man fleng gleich an allenthalben Gewalt / Raub vnd Todtſchlag zuuben / 
vnd alle Feindſchafft zum hefftigſten fuͤrzunehmen / man hielt den für den aller ergſten / der am aller 
wenigſten vermocht zuuolbringen / die frembden Land vnd Sitz nam man ohn alle ſcham ein / man 
beraubt Kirchen und Gortshdufer / vnd war gar nichts ſicher weder Geiſilichs noch Weltlichs. 
Diß hauffet auch dieſen vnfall am aller meiſten / ſo emer vermerckt / daß er ſeinem gegentheil zu⸗ 
ſchwach geweſen / hat er ſich vmb außländigehitff und beyſtandt beworben / die hatt fie dann zu bey⸗ 
Den ſeiten beraubt vnd geplündert/ ein theil hat den jungen König Laßle beruffen / das ander theil den 
Konig auß Polen behalten willen. Ein theil rufft die Teutſchen / das ander die Polecken vmb hilff 
an / aiſo hat das Scythier und wild Volck die Barbariſch vnmenſchlicheit etwo lang geuͤbt / dann 
fiemöchtennicht einhellig noch růwig ſein / vnnd wirt auch ſolches (ich liege dann) ſo lang vben 
vnd gebrauchen / biß ein jeder fich ſilbs lernen wirt / fein Pracht zudempffen / die frembden ding zus 
uerlaſſen / deß Neids vnd Haß manglen / vnd die einhelligkeit lich zuhaben / doch ſey von dieſen dingen 
snug geſagt. 
Auß dieſen ʒwytrachten / damit das Vngerland ſo ſchwerlich entprandt/ it zulekt der Bär, Karnherr 
gerliche Krieg entſtanden / vnnd angangen. Auff deß jungen Königs Laßle Parthey ſeind grweſen gen Zaßle 
Herr Laßle von Gara von wegen feines Ampis gantz namhafft / Johaun ip Corogus / Andres (ten. 
othus auß dem Flecken von Harapco buͤrtig / vñ Heinrich Themaſi der Son Vayuode / der mit 
Leuten / Waffen / Weißheit vnd Reichthumb trefflich wol verichen / dieſe ſeind offentlich vom Koͤ⸗ 
nig auß Polen abgewichen / vnd ſich offentlichen begeben deß jungen Königs ſachen zubefchirmen/ 
die haben nicht allein von der Königin Eliſabeth hilff vnd beyſtand gehabt / ſonder auch in from eig⸗ 
nen koſten / zu Roß vñ Fuß viel Volcks beſtelt / damit ſie das Vngerland vonder Sarmater dienſt⸗ 
barkeit erledigen möchten / die haben zum erſten in dem vntern Vngerland newerung fürgenoffien/ 
vnd jr Laͤger bey dem Kloſter Zeghzardom / das vnter Botha gelegen / auff fünffeigtaufent Schrit 
vonder Donam gelegen / das man jetund Zee nennt / zum erſten mal en. 
Dieſer Faction verwegenheit zuhinterireiben / in von König Viadißlas erwehlt Johaũ Cor⸗ azcbannes 
uinus· vnd weilder die gang Prowing vnd Landſchafft Ciebeahlrgenregler, hat n der Königin per ne ame 
ewigkeit mit dem namen Dayuodabegabt/ Darzu auch ihm zugeordnet Niclaus Vplach / der ein bänger dep 
Landvogt inder Landfchafft Mackouie / vñ demnach mit dem Königlichen Tittelin Boßnabegabe Yungen 3+ 
worden/fhr in der reif einen bepftandäuleiften/ Dann die waren derzeit an Kriegfwoldd/macht und fan 9" 
reichchumb die fürnembften / darumb man ſie deſto ehe Den erften brandt dißerfchredlichen Krieaß 
außzulöfchen erwehlt. Als nun die cilends mit jrem Volck zum vorgemelten Flofter kom̃en / ſeind fie 
Faumein Tag mit den jren ſtill gelegen / vnd gleich morgens frfle den ftreit an die Band genom̃en / in 
dem rechtt Horn war Coruinus / in dem linckẽ Nicolaus / in der mittle der Adnig Vladißlaus ſelbo. 
Vnd da man den ſtreit beyderſets angenom̃en / iſt man fogriffi zuzam̃en gelaſſen / als ob ſie nicht mit Schlacht 
jcem elgen ſonder mit einem frembden Volck gefiritten: Die Polecken haben fich ab dem exempel der Foruimı mit 
WVngern auch ermuntert / daß ſie deſto mannlicher geſtritten / in dieſem ernſtlichen ſtreiten iſt Herr —— 
Cahie Gara der indem lincken Horn geſtritten / von dem Coruino verdrungen / daß er weichenmüßs bangers. 
ſen / vnd damit erden Feinden entgeht möcht / hat er fich in die flucht begeben / dauon die fein? dermaſ⸗ 
ſen erſchrocken / daß ſie gar auß der ordnung koien / Heinrich vñ Andres Bothus ſeind in Sarmas 
eich gewichen / vnd als fie die flucht Gare geſehen / haben ſie deß auch ſchrecken empfangen / daß fie 
Feind in die nechſten Waͤld geflohen / haben jrenlaͤger / vñ alles das darinn geweſen / verlaſſen / vñ vn⸗ 
Snterflunden durch abtoegdauon znfommen / Dargegen ſeind jhnen aber die vberwinder ernſtlich⸗ 
nachgefolget/ondderenviclombbracht/auch Andres Bothus/fodann Heinrich Thamaſtj gefan⸗ 
gen: end wiewol Laßle Baray Johann und Philip (welche ſchwers leibs geweſen) find fie — 
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Sieg Johan abwegen daruon kommen / vnd haben alle die fo vberblieben / ſich in fein offenbaren ſtreit mehr bege⸗ 
nis Coruini. ben dorffen. Da nun die vorgemelten Herrn Johann Wayda vnd Niclaus den Sieg erlangt / ha⸗ 
ben fie jren Laͤger eingenommen / vnd was darinn geweſen / geplündert / darauff Symonthormam 
am Iſter vnd Soclos an der Dra gelegen / belaͤgert / vnd doch nichts erlangen mogen / dann darinn 
lagen ſtarcke huten vnd zuſaͤtz: Damit fie dann die Zeit nicht vergebens verſchwenten / haben ſie das 
nider Vngern durchſtreifft / vnd die wanckelmůtigen auff König Vladiß laus ſeiten kracht / damit 
wir wider gen Ofen kert / vnd vom Konig mit aroſſen freudenempfangen vnd gelobt worden. 
Als dig im nidern Vngerland geſchehen / haben die im obern Vngerland / weil ſie am Ofter⸗ 
—— reichiſchen Land am nechſten gelegen / der Konigin ſachen befchirmpt/ond hat man zum erſten inder 
3 Zaladienſer Landſchafft zum erſten newerung fürgenommen/ daß man die nechſtgelegenen Flecken 
bey⸗ vnd Dorffer / die dem König Vladißlao gehörig / vnterſtanden anzufechten vnd zuplagen / vnd mit 
allem fleiß vnd ernſt auff der Königin vnd jres Sons Parthey zuziehen / vnter denen dann neben ans 
dern Thomas Zeech der fürnembſten einer / vnd ein Bruder geweſen iſt deß Ertzbiſchoffs zu Gran / 
ein gar theurer vnd ritterlicher Mann / von mannlichem Gemüt vnnd ſtaͤrcke deß Leibs / den man 
keins wegs vom jungen König Laßla abziehen moͤgen. Dieſer hat als ein Ampt vnd Hauptmann 
das Koͤnigliche Schloß Camarom / ſampt einer Beſatzung inngehabt / dasdann oben an der Inſel 
der Donaw gelegen / nicht ſo gar weit vonder Statt Gran. So dald dieſer feiner Geſellen Streit 
vnnd Niderlag von den Herrn Coruino vnnd Nicolao geſchehen / vernommen / hat er ſich ſo viel 
deſto mehr empoͤrt / vnd alles das jm am nechſten gelegen / mit dem Schwert vnd Brandt ang 

sen vnd verwuſtet / die Land weit vñ breit durchſtreifft / groſſen Raub von Leut vnd Vich mit ſm bis 
weg geführt/die Stecken vnd Dorffer verbrannt / vnd alle ding mit vngeſtm̃e vnd ſchrecken erfůllt / 
vnd mit feiner verwegenheit foweit kom̃en / daß auch der König das von Ofen auß ſehen mögen/daü 

er iſt mit einem geordneten Heer vnd Krieghvolck von dem Schloß Gran außzogen / vnd alles 
—— zwiſchen Ofen gelegen / geplůndert / geraubt vñ verhergt. Vnd als er biß gen alten Buda oder Hfen 
Ser apa fommen)hater auch die Vorftättan newen Dfen/ die dey den war men Vade geiegen / Dasman 
ditztao groſ⸗ jetzund mit Scytiſchem namen Felheuytz genannt / on alle forcht angriffen / das ange zůndt / vñ alle / 
feu ſchaden. die ſich gegen Hhm zur wehr geſrhi/ eeſch lagen / vnnd alſo die Vorſiaie mit Raub/ Todeſchlag und 
Brand auch nicht wenig beſchedigt / das allesder König Vladißlaus vom Schloß Ofen berab ge⸗ 
ſehen / vñ der Statt Dfen größlich geſorgt / weil er ſahe / dah man auch vnterſiund diß orts der rechte 
Stattmaur zuzuſetzen / auch ſorgt er zum vorderſten / daß die in der Statt vielleicht mochten zu men 
geſchworen haben / darumb ſie den vorgemelten Hauptmann bewegt hetten / ſich ſo nahend zu der 
Statt zuthun / ließ alſo das Schloß vnd Statt allenihalben mitgroffem fleiß bewahren / vnd rorfft 
doch die Feind nicht fo vnuerſehenlich abtreiben / vnd meinet er thet jm gnug / wann cr Schlo vnd 
Statt bewahren mocht / auch war er mit ſo viel Volcks darfur kom̃en / daß er nit lcichtlich utrci⸗ 
bengewefen: Als nun der Hauptmann Thomas die Vorſtatt angezändt / vnd die fft ge⸗ 
plundert / hat er ſich widerumbgen Gran verfügt. In dem aber hat Konig Vladißlaus / der ſeine 
aus Treuw vnd Glauben gemerckt / vnnd die feinen indem nidern Vngern geſiegt / een = 

belegertCo, den Hauptmann Thoman zu bezwingen / vnnd darauff ein Heer beruffen/ damit er alſo baid 
marom. Gran zohe / da er dann das Schloß / welches auff einem hohen Bergder Donaw zu gelegen / bele⸗ 
gert. Vnnd damit er die Statt deſter herber belegern mocht / hat er den Berg / denman S. Tho⸗ 
mas Berg neunt / vnd gegen vber gelegen / eingenoim̃en / vnd ein Hut darauff gelegt / auch mit ſchan⸗ 
tzen vnd Düchfen verwahrt. Die Burger ſeind zum offternmalen hinauß gefallen / vnd der Fein⸗ 
etlich erſchlagen / vnd haben ſich gleich wider in das Schloß verfügt. Dargegen haben aber die aufa 
fernjrehuten und wachten zu ringe vmb beſetzt / vnd dic alfo herauß gefallen wider hinein geſagt / vnd 
alfo mit todtſchlagẽ einander taͤglichs geplagt. Der Gottſelig Ergbifchoff zu Gran Dionyſius / 
hat mit feinen Augen der Vngern Blutuergieffen nicht ichen mögen / auch verdroß jn gar vbel daß 
man dem jungen Konig feine gerechtigkeit engiehen wolt/ond möcht garwiel weniger leiden/daßder 
innwendige Rrieg von Tag zu Tag fich dermaſſen mehren ſolt: darumb er mit weinenden Augen 
Göttliche hilf angeruffen/ vnd je zuletzt feine Brieff mit feinem Diener zum Konig ins Ldgergws 
PER ſchickt / vnd begert fich gitlich mit jm zuuertragen/ in dem der König eben auch feince gemitsgeioes 
ven sweye ken / darumd er jm fein billichs begerennit abgelchlagen. Amnachgehenden Tag haben fiedurchire 

Böuigen. ¶ Bottſchaff ten angefangen auffein Frieden zuhandlen/ vñ den amdritten Tag beie rzauff 
chesiſt der Konig in den Conuent der Zaladier zogen / die er vernam von jhm abgefallen ſein hat 
alſo in derſelbigen Landſchafft zwey Schloß erobert / die mit Teutſchen befegtgemwelen/ vnd ſich auff 
das aller hefftigſt gewehrt / da das cin Packan / das ander Kigios genaut / grweſen. Sobald er dz Land 
wider eingenommen vnd befriedet / hat er ſich frölich wider gen Ofen verfügt. Ich hab bey mir ſelbs 
beoacht / daß die treffuchen ſchaͤden vnd vnfaͤl / fodım Vngerland allenthalben von den nechſt geie⸗ 
genen 
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mit Raub vnd Brandt begegnet / nicht zu vnterlaſſen ſeyen anzuzeigen die dann bißz in die as. 
—— gewehrt / vnd biß auff deh ey 
Als dieſe ding von a as ‚Dinger veranbc, da enbin dem auffern Ds 


Virich / vnd 

ſonſt ein groſſe menig game —5 le die alle auf begierd deß Raubesufammen 
kommen / die haben viel Caftellond Wehren im Land auffgerichty diefelben beſetzt / vnd darauß das 
Land rungs vmbher geplůndert und verhergt / vnd mit jrer ungeftürfie vnd ſchrecken alle ding erfult / 
iſtalſo alies / das von dem innheimiſchen Krieg vberblieben / durch frembde kriege zugundt gangen. 

Das Vnugerland war ſo jämerlich zugericht/daß es den fren vnd auch den frembden gar zu eis 
vem Raub worden/dasgemein Bold vñ die Bäurifchemenig/ haben weder mit täglichen Zöllen/ 
Gefellennoch Schasungen/ weder Friednoch Ruhe erkauffen mögen. Asnundie Bngernin Jamerliche 
die ietzte Noth ond Bnfall fommen/habenfiejreDörffer und Stättlein Dertaffen fein nie wa ** 
sub Holen der Berg gewichen / haben allenthalben geſucht / wo fie ſich / wie die wilden / verber⸗ 
gen moͤchten / dann man batallir Sig vnd Wonungen mit ſtaͤtem Brandt verderbt. Zudem hat 
auch Virich von Lili von Carnten vnd Beyern her (damit fievon feinem end her ruße het⸗ 
sen) als ein Better der Rönigin Eliſabeth / das Vngerland geplagt/ond gegen allen denen / die dem 
König Vladißlao anhiengen vñ wider feinen verwanten König Laßle en grim̃ erfahren 
laſſen / hat ſie mit aller macht verhergt vnd verderbt / alfo/ — ———— 
wenwol verglichen / er er vnd Flecken verbrennt / Leut vnd —— 
nichts vnteriaſſen die Feind zuerſchrecken / damit er deſto mehr der Edlen vnd deß gemeinen Beide 
Sanũt vondem Polendiſchen Röntg entfrembden macht. 

Bu dem/hat er fonftalke anftoflende Länder wider die Vngern empoͤrt: doch fomages auch 
wohzuder Sachdienen /fo wir / ehe dann wir vonden —— — Die er mit dem Turcken in 
wandelbarem Glůuck gefuͤhrt / anregung thun / — ——— 

— erstehen er mit Giſcra gehandelt / von welchem er daũ / wie das Bapſt Pius 
derzbefchreibt/zweymal vberwundẽ / weil — mund nen nei 
de ich gedrungen die deit / darinn das geſchehen / zu verfegen/ond zuuor von dem Turckiſchen 
zuhandlen / wollen die Sach etwas tieffer erholen / Eben in Den ara Bf Te 
vergangen / iſt Amurathesder Tuͤrckiſch Keyſer / weildas Vngerland fo vnruwig geweſen / indas 
ober Meyſien / das man jegund Raſciam neũt / gezogen / vnd daſſelbig eingenofften/das er dann gas Ymmratben 
ern er mine Dann weilmanin Vngern kein König gehabt / vnd demnach erſt dar zu u Kopp 
nit zweyen factionen und parcheyen auch befüsfiert worden/hat er Hertzog Georgen den &andferrn “ 
eye ———— widerſtand gethan / alſo / daß im folch — 
worden / daũ er ſelbo gehofft / hat jm damit fürgenom̃en / das Vngerlaud 
den inwendigen kriegen on das angefochtẽ. Vnd hat zum vorderſten Griech —— 
wan Zaurumigenanit/ond ige da die Donaw vnd die Sauw zufaffien flie ffen / elegeri im Schoß 
> ——— Auran der oberſt indem Ritterorden / gar ein theurer herrlicher 
Mann / ein deß Landvogts in Croatien / vñ gar von Edlem Geſchlecht von Raguß erdorn / 
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Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
welches Geſchlecht dann Keyſer Sigmund von jrer ritterlichen theuren Mannheit wegen 


ſelbe vmblaͤgert / jr Geſchůtz vnd B RB) 

ger Haben fich die Bürger innwendig zut Gegenwehr geſtellt / gute Wacht vnd Hut gehalten/ auch 
haben fie die Tůrcken in jren Schangen oberfallen/deren etlicherfchlagen ond fich darauff wider in 
die Statt verfügt/ond die Feind an allem jrem fürnemen verhindert. Danumder Türe 

dic feinen mit foftetem aufbrechen zum offternmal oberfallen ond befchddigeeworden / vnd jhr Ni⸗ 
derlag täglichs zugenommen / hat er jhnen fo viel deftohefftiger zugefegt / vnd ſie zum Streitgereis 
bet / vnd zu dem ſtůrmen / er hat alle vorwehren zugrund gefchoffen/famptetlichen Thuͤrnen / vnnd 
feind taͤglichlichs viekan den Zinnen und v tworden/ vnd alſo die Stattmaur et⸗ 
licher maſſen zerſchoſſen / vnd den belaͤgerten kein ruhe Die gerbrochenen Mauren haben 
fie zunacht wider ergentzt / mit Miſt ſchantzen auffgericht und mit Holgeingefaffet/ vnd damit die 
Feinde noch mehr verhindere/ vnd fie fo lang auffgehalten vnnd gereiget/ Daß fie die Leitern anges 
ſchlagen / vnd die Statt mit gewalt onterftanden zuftärmen: Vnd alsmander Feind erwovielau 
der Stattmanren gefehen / haben fir die Bürger mit ihren Streitärten wider indie Gr 
gelchlagen und geſprengt / vnd heiß ſiedent Bech ond Hartz auff fie geſchuttet / auch haben 

Korb mit Binen auff ſie geſchůttet / dauon ſie hefftig geſtochen wurden/ fiehaben mit 
ſchwertern von der Mauren geſchlagen vnd geſtochen / vnnd demnach mit Steinen vollend zutodt 
geworffen / ſeind alſo der Tuͤrcken ein trefflichemenge ombfommen. Dnunder Türck ſahe / daß 


umb gebraucht / vnd nicht auffgehoͤrt die Statt noch mehr er | 
makn vnterſtanden etliche Brger mit Gaben heimlich zubewegen / ——— 


ren nicht wol vertrauwen ee vnd innwendigein tieffen Graben vnd 
inder ein Schüttin auffg en / zu dem haben ſie auch der Feind auſſere 
Schangen erſtochen / 


an einem Pfeil in die Statt geſchoſſen / vnd alſo kundt gethan / damit iſt der Hauptmann 
Schloß gewarnet worden / vnd hat gegen den Tůrcken auch Tag vnd Nacht gegraben / vnda 

jm ſo gar nahe kom̃en / hat er ſein theilmit Salpetter / Schwefel / Bech vnd Puluer / auch 

len außgefültond ange zundt / vnd mit einer dicken Mauren beſchloſſen / darinn ein 
gemacht / damit er die Matery mit einem lauffenden Fewer anzunden / vnd alle Tůrcken / ſo 
weren / verbrennen oder erſticken möcht / wie jhn dann fein anfchlag nicht betrogen: Dannalsirgu 
merckt / daß der Feind Hol mit der feinen innerhalb der Stattmaur zufammengebrochen/ vnnd 
ſolches ihm verkundtſchafft / hat er von ſtundan / das Puluer angezändt/onnd dieweil das hinter, 
fich kein Lufft haben mogen / da ſeind Leut vnnd Viche in der Hole zum theil verbrennt / vund 
zum theil mit dem Dampff vnnd Rauch erſleckt / dann weil jhren fo ein groſſe meuge darinn ge⸗ 
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weſen / Haben fle einander nicht entweichen koͤnnen / fintenmal die fovor der Hoͤle geweſen / vnd das 
gelchrey darinn erhoͤrt / von flundan gelauffen/ vnd die vrfach jhres geſchreyes erfahren woͤllen /das 
mit haben diefelbigen nicht herauß fommen konnen / auch ſeind fie von den Camelthieren vnd Efein 
verhin dert worden / daher dann ſiebentzehen tauſent Mann darinn erſteckt / ohn Pferde / Cameithier 
vnd Eſel. Als nun dem Tuͤrckiſchen Keyſer dieſer fein anſchlag auch fo grob gefehit / vier das vmb⸗ 
bracht Bold auß den gemachten gaͤngen befohlen zu tragen / vnd geſehen / wie fie ſo — vmb⸗ 
kommen / hat hn groß leyde beſtanden / vnd wol gemerckt / daß er mit einem grimmen Volck zuhan⸗ 
deln / zu dem ſeind ihm auch ohn dieſe / noch mol acht tauſent in der Beldgerung vñ an ſtuͤrmen vmb⸗ 
kommen: da er nun wol geſehen / daß er ſichen Monat lang nichts außrichten moͤgen / iſt er mit der Der Tara 
Belaͤgerung wider auffgebrochen / vnd iſt alſo auß Myſien in Macedonien vnd Tracien / in ſein Fe 
MWinterlägergezogen/ fein Heer zu ſiarcken · Bad hat diefer Hauptmann Johann von Raguß 9°" 
fom ond feinem Geſchlecht vmd befchirmung willen der Start einen eigen löblichen Damen as 


Bey diefen seiten hat man auch ein einigen Rittermäffigen Mann gehabt / mit namen Her, Cob Johas⸗ 
sen Johann Coruinum / von dem wir obenangefangen haben zu reden / wo manden in diefen forgs nis Corutmt- 
kichen zeiten nicht gehabt / hett man freplich nicht allein das Bngerland/ja auch Beyern vñ Teutfch 
land verloren/fondern diegemeine Chriſtenheit were zu grund gangen. Diefer ift der aller ſtrengeñ 
verfechter deß Vngeriſchen Konigreichs geweſen / vnd hat den Türdten nicht allein zurück in fein 
Land getrieben / ſondern auch mit viel Niderlagen vnd Schlachten getrungen Hertzog Georgen 
das Land Myſien wider zu —— — wir an ſeinem ende weiter ſagen woͤllen. Derwegen 
erbann nicht —* darnach ſeiner meinen. Damage me? die 

mmen. Dann teil diefe gegend andie ae 


inn erzeigen / vnd ein ewigen engere ara u dem reist jhn auch die liche * 
Batterlande/ vnd die ſorg deß gegenwertigen Todts/ das — 2353— kũmmeri: Dann als 
die Vngern in hren fchädlichen vneinigfeiten einander felbs vmbbracht / mit Raub vnd Brannt 
befchädigten/ ond weder deß Vatterlands noch zuſtehender vnfaͤll beſorgten / auch jhr felbe wolfahrt 
NE fie lieber dem Zürden/dann jhren Mitbärgern weichen vñ willfahren wol⸗ 
dann die Vngern waren in ein folchen vnwillen gegen einander kommen / daß fie einander piel 
Deinder warendannden Tůrcken) daruon Bat der Tůrckiſch Keyſer ein folche orfach genommen/ 
pen zen iin made dem Waffer der Theiß / biß an die Donaw / das Land 
Dörffer verbrennt, Leut und Viche mit jhm hinweg geführt/auch etwan alles Land / 
ana u Saum vnd der Dragelegen/ verhergt und gepländert/ond zu allen sheilen alt ond 
— Sicher hunihe kung nheng a Dienbarkeit geführt) vnd haben ſich 
doch die Landherren in Vngern jhres innheimiſchen Kriegß halben nicht vertragen moͤgen / noch 
— Wein Johann Coruino hat ſich auß em gemeinen Nutz / den Tuͤrcken 
zum offternmaln gejagt vnd geſchlagen / vnd das Königreich befriedet. 
— en Mannes geſchichten befehreiben/twöllen nicht als 
kadaser täglich volinbrachtbefchrieben/ fondern allein Die namhaff tigſten / vnd die der gedächtnuß 
nn feind/anzeigen/ vnd die täglichen Scharmägel onterlaflen. Bey dieſen seiten feind zween 
Hauptleutein Vngern gewefen: end nemlich ſo hat Coruinus das nider Vngern / vñ 
m Raſcia vnd ober Myſien beſchirmet / der einzu Themeß / fo dann der ander 
uia regieret. Coruinus hat mit gutem raht vnd thewrer mannheit furtroffen / ſo dann 
Iſch mit verwegenheit und gefcheidigkeit: ſie haben beyde ein gleiche liebe zum lob vnd ſieg ge⸗ 
ee — —* ober Myſierland / vnd nicht ein kleinen theil in Dacien / 
Damiter noch mehr gnad beydem Tuͤrckiſchen Keyſer erlangen möcht/ vnter dem er gar ireff⸗ 
liche verſchen / hat er all fein vermögen dahin geſtreckt / wie er demſelbigen fein Land vnnd 
erweitern konte / darumb er jhm fuͤrgenommen der Statt Griechiſchweiſſenburg lands 
——— verhergen / damit die Landleut darauß entweichen / vnd er zu letſt die Statt / die Doch der 
Tarck ſelbs nicht erobern mögen in feinen gewalt bracht / und demnach die Vngern deſto baß vber⸗ 
fallen koͤndte. Darumb hat erden Coruinum mit allen feinen liſten vnd fünften / der ſhm dann gar 
— 875 hat / feine anſchlaͤge vnd raht zu brechen/ gang ſorgfeltig gemacht / et⸗ 
bat er jhm ſein Land — ————— weiſe vnterſtanden zu berauben / vnd etliche 
——— rahiſchlage in allweg gericht / wie er den aller weiſeſten vnd ritierlichſten 
Hauptmann vnd Feind hintergehen mocht / darumb hat er die vorgemelte Landſchafft zum erſten 
vberfallen/ die Doͤrffer darinn gepländert vnd verbrannt/ vnd einen groſſen —— da = 
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theuwer Herr Coruinus das nicht dulden mogen / vnd alſo heimlich einen Reiſigen Zeug / vnd etlis 
ae . ilaus von Villach zu fich beruffen/ if 


Hauptmann fach Volcks entgegengejogen/ daß 
erjbnförchtes/Ddem er doch fo viei ſchaden zugefügt/ der hat ſhm nun zu Rreiten auch nicht abfchlas 
‚gen wollen / gleich daranch feine Ordnung gemacht/ wie dann Corumus auch gethan / vnd hat an 
die bende Hoͤrner noch zwey Faͤhnlin vnd Flügel gehenckt / darnach die Küriffer verordnet / denen er 
die Schůtzen zu Roß beygeſellet / indie mitte deh Heers die ſchweer gewapnete Kriegßleute / auch 
die ringen Krieghleut ſampt den Schügen geſtellet / damit er die Kuͤr ſſer bewahrt / auch denen ars 
de Hut angehefftet / mit einem mächtigen Zuſatz / vnd gleich darauff cin Zeichen zum ſtreit gege⸗ 
ben / vnd den mit einem ſo mannlichem gemit angefangen / daß er entweders einen herrlichen ſieg / 
Corrunus Der ein ritterlichen Todt erlangen wöllen/ da man nun mit fliegenden Faͤhnlin zufammen kom ⸗ 
wider den men / iſt ein grimmer ſtreit geſchehen / mit einem groſſen geſchrey haben die Tuͤrcken den fireit ange 
Torcuſen fangen / wie dann jhr brauch iſt / vnd wann jhnen der nicht glůcklich von ſtatten gehet / ſo wenden ſie 
we Iſe ſich baid daruon In dem haben ſie die Slägelvon jhnen abgetriehen/ da ſie aber auff die Küriflee 
kommen / haben ſie ein weil zu kiffen gehabt / diß orts hat man etwan lang mit groſſem ernſt geſtrit⸗ 
ten / alſo daß zu beyden ſeiten viel vmbkommen / / nach dem aber ein theil auß ſtaͤrcke / das ander mit 
vernunfft vnd hurtigkeit geſtritten / fein der Tuͤrcken der mehrertheil auff dem Plat blieben: dadas 
jhr Hauptmann fach geſehen (damit er dann Die vberigen daruon bringen mochte) hat erdie 
Flucht an die Hand genommen/ auff Spnderouia zu / deßgleichen haben die feinen auch gechan / de⸗ 
nen rear vnd vor allen andern der Herr Coruinus / hrer viel in 
der flucht vmbbracht / vnd die mit feinem Exempel auch darzu vermahnet / in dem er ſich als 
en theuwren Hauptmann vnd als einen ſtrengen Ritter erzeigt / vnd jhnen biß in die Vorſtatt nach 
geryiet / alſo daß wenig Turcken daruon kommen / die vberigen ſeind alle zum theil gefaugen / vnd 
Sroſſer rri⸗ zum theil erſchlagen / vnd aller jhr Troß vnd Butgepländertworden. Damit iſt der Herr Cor⸗ 
Drlan der Ainusvon dieſem ſotrefflichen erlangten fieg mit viel gefangenen / auch groſſem Gut vnd Raub 
Toͤr wider gen Griechiſchwiſſenburg gekehert / vnd den Tuͤrcken jhren zugefügten fchaden vberflüflig 
vergolien. 
Da nun der Tuͤrckiſch Hauptmann Iſach def Herrn Coruins theuwre 
hat er ſich demnach etwas maͤſſiger erzriget / vnd der Herr Coruinus dardurch noch 
namen erlangt. Dann als man der Tůrcken Niderlag zu Ofen angezeigt / hat ſich allermennigs 
lich deß größlich gefreuwet / beuorab der König Vladißlaus / fo bald er diß ſiegs halben Brieff em⸗ 
a n/ hat er Gott darumblob und danck fagen/ vnd den Herrn Coruinum mit einer 
iſſiue zum fleiſſigſten loben/ und darneben mitgroffen Gaben verehren und 1 
daß er mitdem Türdhfchen Krieg fortfahren / daruon er dann noch ein mannlichergemüt 
fer / vnd hat auch das vmd ſo viel deſto lieber gechan/ weiler ein fo heilige Reiß erlangt/daruon er mit 
—— vnd ſeinen nachk ommenden / ſondern auch feiner Orden bon rg ten 


Das 5. Buß deß dritten Tpeile 


Antonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


ur 


Argument und ft oberde dritten Theils —* 
nn. 


In diefemfünfften Euch wirtgehandeltvonden Triegen fofi in Vngern mitden Bo⸗ 
bemen zuactrsgen. Vnd erſtlich wie Defpores Zönig in Rafeia oder Räg/ von Amurarhe 
dem Türctifhen Repfer auß feinem Land vertrieben/in Vngern kommen / vnd fi mir Abe 
nig Dladißlao verbunden: wie auch der tbewre. Ritter Coruinus wider die Türcken außge⸗ 
zogen / die ſelbige vberwunden / vnd einen herrlichen Triumph gehalten. Demnach wirt * . 

melt / 
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melt /wie ſich Diadißlaus mitder alten Rönigin Eliſabeth und ihrem Son / durch anne mung 
eines Car dinals von Bapſt Eugenio gefandt/vertragen/ vnd Eliſabetha geſtorben. Baſſeus 
der Tuͤrckiſche Waſcha felit auß befehl Amurathis in Dnngern/dem begegnet der thewer Held 
Coruinus: Beder Heer öberfte crmahnen jhr Dolck zum ritierlichen Kampff / fällen einan⸗ 
der wie die wilde Thier an / geſchicht ein groſſes blutuergieſſen. Die Tůrcken werden geſchla⸗ 
gen / Coruinus erobert ein groſſe Beut / reitet triumphierend zu Ofen ein. Julianus der Cars 
dinal ermahnet die Drigern jhrem ſieg nachzuhangen / darzu fie dan nicht wenig bewegt das 
bırelidy anſuchen deß verjagten Deſpotis. Viadißlaus verſemlet viel Dolchs/zeucht wider die 
Türctenauß/ Defpotes und Coruinus als sberfteerobern Conſtantinopel / ſchlagen die Türs 
den in die fiucht. Coruinus vberfellebeyeiteler nacht in die; uͤrcken / erlegt deren ein vnzeh⸗ 
liche ſumma / darumb jhn der Koͤnig gantz herrlich empfaͤhet. Zeucht demach in die Bulga⸗ 
rep / da verſperret jihnen Amurathes die Clauſen / muͤſſen alſo die Chriſten auß mangel der 
Prouiant zu růck ziehen. 





ei) Ts Diele dinge in dem nidern Vngerland vnd Myſien gehandelt / 
KA feindauchdie Bohemen ſtatsvnr aͤhig geweſen. Nach dem der obgemelte Here 
air) Georg Pogebrachius die Oberkeit darinn erlangt / hat er fich dermaſſen geſtaͤr⸗ 
BP het, daß fich ihm fein Landeherr weder in gemein noch in ſonderheit hatdorffen 
In widerfegen/ auch iſt den Raͤhten felbftfeine Herrſchung erſchroͤcklich geweſen. Es 
E dorfft niemando frey wider jhn reden / ein jeder hat jhn offentlich loben / alles das 
er gethan / jhm gefallen laflen/ihm gehorſamen / vnd nach feinem begeren handeln mäflen / fie fiens 
gen ſhn gantz fleiſſig an zu bitten / Daß er zum Keyſer Friderichen feine Oratores ſchicken / vnd deß 
ſungen Könige Vormundſchafft vnd verwaltung annemen wolt / diß moͤcht dem gemeinen Nutz 
am aller furſtendigſten ſeyn / dann daß jer ein Gubernator vnd beſtendiger Dictator in Boͤhemen 
wurde / wo jhnen dann der Keyſer ſolches nicht zuließ / wolten fie ohn allen verzug einen andern Ko⸗ 
nig erwehlen / dann DIE Königreich möcht je nicht ohn einen König oder ein guten Regenten vnter⸗ 
wirden / beusrab zu dieſen zeiten / allein Die gemeinen Vngewitter vnd Vnfall abzuwenden. 
dwiewol diß der vorgemelt Herr Georg nicht zum liebſten gehoͤrt / has er ſich doch dem gemei⸗ 
nen —5*— nicht widerſetzen riet ah ge Pi garen Bee — —— 
zum Ri eſchickt / dieſelbigen haben eiß außgerichtet/on erlang 
ben auch folches Durch vicd Dosfchafften begert/aber allegeit onuerrichter fache abs 


mlflen. 
etliche Landherten zum offtermal zum Keyſer kommen / die in erzeigung jhres dienſts 
zn —— en lieber zu ch kamen / vnd zum förberfien Herr Georg 
iſcra / der dann in kurtzer zei darnach Herrn Johann Coruinum mit einer trefflichen Niderlag 
———— — —— 





vberwun⸗ 


Antonij Bonfintf von Vngeriſchen Geſchichten / 
Dan die vn⸗ vberwunden / vnd in die flucht — —————— Faction geweſen / treff⸗ 
Yan wurd lich geplagt vnd beſchaͤdiget. Da jm nun der jung Konig Laßle zu fehen worden/ hat er fich weinens 
— nicht erhalten moͤgen / dem Kind fein Hand erwiſcht vnd geſagt / biſtu mir Doch zu letſt zuſchen wor⸗ 
den/jekund hab ich dich du mein aller außerwehltefter Konig / dem doch dieſe jugent nicht zuſaͤßt / daß 
du der deinen trew vnd glauben erkennen magſt / wolt Gott / daß du ſelbſt erkennen moͤchteſt / was ich 
Georg Si⸗ dein Ritter vmb deinet willen für gefährlichkeit und arbeit gelitten / auch was Wunden ich inmeine 
—5 Bruſ vnd Leib empfangen/deß habichdiefemafen zu einer zeugnuß / die ich umb dein und vor zeiten 
gen Bäntg, vmb Deines Vatters willen empfangen/ darumb ich nachmals weder meinen leib noch leben in dei⸗ 
nem dienft fparen/wilmich auch feinen fchaden/ macht noch onfallvon bir ablöndern laflen/ dann 
meine treuwe dienſt fol allein mein Todt enden/du lacheft aber zu dem / das ich fage/magftu von we⸗ 
gen deiner jugent nicht verſtehen / du hoͤreſt mir mol chen auff/ was wilt du doch zu letſt deinem alten 
Zaßla vers Ritter für fern vichfältig mühe ondarbeit zu lohn/oder für einen Soldgeben? König Laple/ als der 
lg Su nochnicht feche Jar alt geivejen/damit er den alten Ritter nicht onbegabt hingehen ließ / hat feine aus 
bin ond her gewendet / vnd alser Johann deß Keyfers Schagmeifter erſchen / vnd im feinen Se⸗ 
ckel erwiſcht / hat er fechs Guͤlden darinn funden / vnd diefelbigen mit einem fondern verwundern als 
fer vmbſtehenden Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johañ Giſere geſchenckt / diß iſt fein erſte anzeig gewe⸗ 
fen feiner freymiltigleit / die hat nun Herr Johañ Giſcre / mit groſſer danckbarkeit empfangen / vnd 
die an ſein gůlden Ketten gehenckt / vnd zu einer ewigen anzeig der Koniglichen gätigfeit an ſeinem 
Halß getragen / darumb hat man etwan lang zwiſchen dem Keyſer vnd Bohemen / von wegen der 


Doch iſt zu bedencken / was dazwiſchen für Krieg in / der Fuͤrſt Georg Des 
RER EI vhs ——— Lot Rapfa Oige 


R 4 . : 

verfügen/fragt demnach Hyrenem — — 
[Ai Griechen 

Beck barla Kia Daum an 


Inig Vladißlao 
uns gen/verhofft (wie dann gefchchen) die Vngern wärden jm wider in fein Reich heiffen/ er iſt in Vn⸗ 
—* — har pin Tee deu weraag ? 


zehle 
Chrtifeig — Vachdeßvorgemelten Herrn Johannis Eoruinierlangtem&ieg/ift im vnlang darnach 
—— vil ein herrucher Sieg zugeſtanden / in feiner Proumtz vnd Landſchafft Siebenbürgen. Dañ als der 
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Tuͤrck zween groffer fchaden in der Landſchafft / gen Griechiſchweiſſenburg gehoͤrig / empfangen/ 
vnd damit er dann nicht dafür angeſehen / als ober den Vngern entweichen můßt / vnd er feine de⸗ 
gionen wol erſetzt / hat er den Krieg in Dacien wider angefangen / vnd Metzethum gar einen thewren 
wweifen vnd erfahrnen Haupimann / mit einem mächtigen Heer heimlich vber die Alpen und hoch⸗ 
gebirg in Sibenbůrgen geſchickt / vnnd ihm befohlen / daſſelbig Land zu verbergen. Der iſt nun 
forderlich auß Myſien gezogen vber die Donaw / vnd ſeinem befelch nachkommen / vñ hat eben dem 
Coruino ſein Landſchafft vnuerſehenlich angriffen / vnd alles das jhm begegnet zu boden erſchlagen / 
vnd alle ding geplundert vnd verbrannt / ſeine Reiſigen ſeind allenthalben bin vnd her geſtreifft / vnd 
gegen jungen vnd alten gewätet/ond alle ort mit geichel vnd ſchrecken erfůllet. 

Darauff dann Herr Johann Coruin / der wenig tage daruor in feine Landſchafft kommen / Corimme 
ſo bald er der Tuͤrcken vber fall vernommen / vnd er aber der groſſen macht nicht widerſtand thun / wider die 
noch in der gemeinen forcht fo bald cin gewaltig Heer verſamiien mögen / iſ er in groſſen ängflen ges Thrden. 
ſtanden / vnd hat ſich darinn hin vñ wider bedacht / je zu letſt hat er ſich gen Stulweiſſenburg gewen⸗ 
det / da er Herr Georgen Lepen den Biſchoff / gar ein thewren tapffern Manm / vnd alten Freunde 
augeſucht / vnd mit jhm geraheſchlagt / ein eylend Heer su verfarfilen / in dem ſeind gleich die Feinde 
vorhanden geweſen / die foein trefflichen groſſen Raub zuſamen bracht / vnd ein ſo groſſe men⸗ 
ge der Leuten gefangen / daß fie getrungen waren deſto langſamer zu zichen. Da er nun zu rings vmb 
Die Statt allenthalben Fewer vnd Brannt geſehen / hat jhn ſolches deſto mehr auß erbarmung zum 
ſtreit gereitzt / da dañ der Biſchoff eben auch ein folch gemůt gehabt / weil ſie gar haͤfftig befämmert/ 
dah man das Land fo jämmerlich verbrennen / verhergen vnd verderben folt.- Vnd wiewol ſie beyde 

daß ſie an der macht den Tuͤrcken nicht gleich geweſen / haben fiedoch viel licher ehrlich ſter⸗ 
; fo viel onfchätdiger Leut ungerochen umbbringen laffenwollen: da fienun beyde dermaß 
ſen in zorn entzundet / haben fie das Volck genommen das fieinder eyle zu wegen bringen mögen/ 
vnd jnen mitdemfelbigen entgegen gezogen / wiewol nicht zum ficherfien/von wegen jrer groffen bes 
n ſich an jhnen zu rechen / tinjrem fürzug / dann fie haben gar fein Kuntſchaffter voranbin ges 
/noch tmwolberitten oder ſchnelle Pferde / ſondern ſeind mit viereckichter Ordnung biß zu S. 
Emerichsdorfffommen. Der Feind hat ſich viel geſchwinder gehalten / vnd feinen Reifigen Zeug 
indienechfie Thaͤler außgetheilt / jyhre Halt darinn cinzunemen Vnd als die Vngern biß in Die ver⸗ 
teckten Halde kommen / feind die verſchlagene Tuͤrcken mit einer groſſen vngeſtůmmigkleit daher 
ge haben ſolche das fie mit ihren Heerpauclen vnd geſchrey gemehri. 

‚Danun Herr Johaũ vnd auch der Biſchoff die groſſe menge der Turcken geſehen / haben fie € 
deß groflen schrecken empfangen. Damit fieaber nicht ale fo liedertich und vngerochen vmbbracht cptıg. 
würden/feind fie ſchnell zu růck geflohen/dafhnen dann die Tuͤrcken häfftig nachgeeylet / vnd all die 
fie ergriffien/gefangen vnd erwärgt/die vbrigen ſeind mit der flucht daruon kommen: der Biſchoff 
vnterſtuud auch gleicher geſtalt daruon zu kommen / da er aber bey einem Waſſer von feinem Pfer⸗ 
de kommen / brachten jhn die Feinde vmb. Ein ſolch end hat der Biſchoff erlangt / damit er zu den 
Martyrern etwärde/ vnd ſeind feine Reiſigen ſampt den andern gen Weiſſenburg kommen / 
diß hat dem schen Hauptmann ſein gemůt gar faſi erhebt / vnd zu feinem todt gefoͤrdert / doch 
hat er damit dem Coruino fein mannlich gemuůt nicht entzogen / er fieng damit an deſto ſicherer und 

Weiter vmbzuſchweiffen / vnd was vberblieben zu plůndern / vnd u verbrennen / er beſorgt ſich nichte 

iweiters mehr / er ließ allen Raub vnd Beut auff Waͤgen vnd Karren neben fich ſtellen / damit ſolchs 

alſo dem Turckiſchen Keyſer fuͤrbracht / vnd er dardurch gelobt werden macht: 

Coruinus in groſſer eyle mit hlůtigem Schwert die Landleute zu der gegenwehr 

auffmanen vnd verſam̃len ließ / daß fiir Weiber / Kinder vnd Haab beſchirmpten: die ſeind num 

aus der noth dahin getrungen worden / daß ſie die Waffen zun Handen genommen/damitfiemicht orutan⸗ 
ſampt ſhren Weib vnd Kindern zu grund giengen: als nun der Tuͤrck das Land gar nahe vberal ges erter de Sein 
pländert vnd durchfireiffi / vñ alſo mit groffem pracht vnd Rols feinen abzug genommen /hatjm deu den sap 
Herr Eoruinusmit ſeinen / in chle verſam̃leten Seer/fireng nachgefolget / jhn an orten vnd enden / 

@ viel er jmmer zeit haben mocht / anzugreiffen. Diß iſt nun dem chen Hauptmañ Mes 
setho zu wiſſen geihan worden / daß ihm Coruinusmit einem mächtigen Heer nacheple / darauff et 
Deimfeibigen Botten zur antwort geben / fo Foifi er her / damit wir noch mehr fiegs erlangen mögen. 

Als Dig von jhm geredt / iſt deß Coruinus Rundfchaffier einer nicht ferrn dauon geftanden / der DIE 
vnd was er ſonſt mitden feinen geredt/ gehört / daß fie nemlich den Hauptmann Coruinum allein 

vnd 


Biken fol weder ale Seiner ern —*5* — x—— 


» 
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Legion außzurichten befohlen / daß fie ihn vor allen dingen vmbbringen ſolten. Da nun diß der Herr 

Johann Eoruin/ den man auch den Weyda genañt / vernommen / hat er zum erſten ſich ſelbs bewa⸗ 

Tapfferkett ret. Es war gar ein thewrer Ritter vnd Kriegßmañ onter im von Kemenia / Herr Simon genafit/ 
Simonis. der dem Herrn Weyda gantz gleich geweſen / mit demſelbigen hat er feinen Kuͤriß vnd Pferd getau⸗ 
ſchet / vnd den mit einem ſtarcken Reiſigenzeug vmgeben / der hat nun dieſe leit mit wil⸗ 
fen angenom̃en / vnd ſich keines wegs gewidert/ für ſeinen Herren zu ſterben / auff Daß er mit ſeinem 

Todt den Beſchirmer deß gemeinen Nutzes bey leben behalten moͤcht / vnd gleich alſo auff den vor⸗ 

anhin ziehenden Feind geeylet / vnd denſelben jetzund zu ruͤck / dañ beyſeitz vnerſtanden anzugreiffen / 

ehe dan er auß dem Sand kommen mocht / hai alſo die Tuͤrcken in einem Dorff vnuerſehenlich mie 

einer ſolchen vngeſtůümmigkeit vberfallen / daß er fie gleich ehe dañ ſie jhr ordnung gemacht von eins 

ander gerirennt hat/die ſeind auff Buͤhel vnd in entwichen / vnd ſich doch wider gewendet / 

vñ ohn alle ordnung geſtritlen / daß man allenthalben viel bluts vergoſſen. Dieweil fie aber nicht ein 

— bewegung zum flreit gehabt (in maſſen die Vngern für jr Vatterland / Weib 

d Kinder / die andern aber auß begierde deß Raubs geſtritten) darauß dañ erfolgt / daß fie ungleich 

im ſtreit geweſen / vnd wiewol zu beyden ſeiten viel vmbkommen / ſeind doch der Tuͤrcken viel mehr 

auff dem Plas geblieben. In dem die aller ſidrckeſten Türdten den Ritter Simon / der deß Herr 
die Taschen. Weyda Kuͤrz angehabt / für ſich genommen vnd vmbringet / vnd als ſie den begerten vmbzubrin⸗ 
gen/haben jhn die Kuͤriſſer beſchirmet / dag ſie nicht leichtlich zu ihm kommen moͤgen / darumb dal 

Ihrer viel bey hm erſchlagen. Damit ſie aber jhreo Hauptmañs befelch nachkaͤmen / haben fie faſt ab 

le ſo vmb jhn geweſen / vmbgebracht / vnd alſo jhrer viel ſyn allein vberfallen und vmdbracht / daß ſu 

nicht anders gemeint / dañ es were Weyda ſelbs. Dazwiſchen aber der Weyda hin vñ wider geraůt / 

die feinen kecklich vermahnet / daß fie den erlangten fiegnicht von Handen lieſſen / vnd auch fo viel 
Raub / Brañt und verhergung nit vngerochen laſſen / folten nicht anders gedencken / dañ ſie in jren 

rechten Händen hetten ir IBeib vnd Kinder / vnd aiſo mit einem ſtreit Bott vñ die Menſchen rechen 
mößten/die ſchwachen hat er mit einem Zuſatz geſtaͤrckt / die abtrettenden im ſtreit lten / vnd 

alſo eines Hauptmañs vnd ſtrengen Ritterswerck mit einander vollbracht / wie das die ſache erfor⸗ 

dert / hat er fich zu beiden ſeiten rissermäflig gehalten / die veranderung feines KRürig iſt dem Vaiter⸗ 

land vnd auch jhm wol erſchoſſen / wo er feines Kundſchaffers warnung verachtet hette / ſo were es 

ſchon vmb das Land in Sıbenbürgen geſchehen geweſen biß auff dieſen tag · 

In dem hat ſich begeden / als der ſtreit am aller grimſten geweſen / vnd ſich das gluͤck anfieng 
gegen den Vngern zu neigen / vnd die Sibenbürger mit allen kraͤfften geſtritten / haben die jenigenfo 
bey S. Emerichs dor ff gefangen geweſen / vnd im Laͤger verwahrt worden / viel lieber ſterben / dann 
in Dienſtbarkeit gefuͤhr werden wollen / darumb gedachten fie der zeit nicht zu feiren ſeyn / haben ſich 
alſo erledigt / vnd die Waffen zu Handen genommen / zum foͤrderſten fhre Hüter erſchlagen / und 
gleich darauff ſich noch mañlicher zum ſtreit verfůgt / den ihren damit mehr maũheit / vñ den Tur⸗ 
cken mehr forcht eingejagt. 

Die Türeken fo vorlangſt am ſieg verlweiffelt / vnd ſich allein jhres leibs und lebens begerten 
zu erretten / als fie gemerckt / daß fo viel gefang ener ledig worden / vnd einen ſogrimmigen ſtreit ans 
fangen / fiengen fie allgemach an zu weichen / dargegen die Sibenbürger noch häfftiger angehalten / 
vnd als ſie vonder gefangnen ledigung und frewdigkeit gchört/ haben ſie ſo viel deſto mañlicher ges 

Weetbus ſtritten. Danunder Türdifch Hapeman Mesethusfein geaͤngſtet Heer auffgehalten / vnd geft⸗ 
fer hen / daß ſie zum theilgewichen/ondzum theilgar indie ucht gerahten / in ihm allfeine hoffnung 
Folagen. empfallen/ hat ſich alfo mit ſeinen Reifigen auch in die flucht begeben / dem Die Vngern zu 

rüc ganggrüfi zugefegt/ vnd alfo in der fluchtden Hauptman fampt feinem Son erfchlagen/ Dat 
darinn warder auffgefangen vnd gleich erwuͤrget / der feinen auch ein vnzahlbare menge erſchla⸗ 
gen. Danun das gefchrey außgangen / daß der Tärdifch Hauptman ſampi feinem Son erſchla⸗ 
En . fich die Vngern erſi widerumb geſtaͤrckt / vnd haben treffenlich viel Turcken vmbge⸗ 

Ob wol aber der thewre Hauptmañ Coruinus ein ſo gewaltigen fieg erlangt / vnd mit eröbes 

tung der Deut auch das Laͤger gewonnen / damit er ſie daũ alle gar erwůrgen mocht / hat er jhnen nit 

f Miete wenigers etlich tag biß an die hoch gebirg nachgeeylet / vnd alfo in einer langen flucht jhrer viel erwů⸗ 
N ſchet vnd erſchlagen / vnd man hat hm / alscr zu jmbiß geſſen / viei Tuͤrcken fürbracht/ und vor hm 
nad, zu fegen zerhauwen / auff denjeibigen Alpen hat er Zeugnuß feines ficg® auffgericht. Nachdem fie 
aber allefröiich wider ins Ldger gefchrt/daifi erft der Edel Coruinus von menniglichen mit groflen 

fremden empfangen worden / die menge der erlöfeten gefangenen feind ihm alle zu Zuß gefallen, ond 

Ihn zu Danckfagung feine Füſſe angerähree und ombfangeny etliche haben jn genannt einen Vat⸗ 

ser deß Vatterlands / cm erifer der Prouing/etlicheden vnäberwindlichfien — die ge⸗ 

— angnen 


def dritten Theile F. Buch, 232 


langnen lediger / die Frauwen nannten fer einen bef der Zucht vnd ſcham / die Kinder 
= —— —** une: nen Wie ip 
Dr Barbaren an orähervbrfäfiavergofk : 
—— —* 


1 er Amurachesfohäfftig verdroſſen / daß er nicht ruhen moͤgen / biß daß er viel ein gröffern Zug 
ert. 
Hauptmann Johan 
niig in ührenden theil Beuts vñ Guts beraub ] li was 
a ae er ee a ee ng li gran bie 


zum aller förderften darauff geſieckt / darnach gar eines a ten Tuͤrcken Haupt/der awarin Baflart 2 zu. 
ieſer Wagen war ſo ſchweer / vnd dermaſſen geladen / daß no verche 


ol / darzu euch der 
theur vnd Chriſtlich Fuͤrſt Corumus vermanet vnd bittet / Das man bettag vnd —3 
** 


vi 
ſch die Landherrn vnd die vbrigen großtich verwundert / beuorabder Konig vnd der Deſpot haben —— 


rrzeigten Treiw vnnd ſtrengen Ritterſchafft ob vnd Danck zufagen/ vnnd jhn mit feinen Königs 
lichen BR IIIIOL —— 


Antonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 

nach feiner weißheit vnd thewren mannheit zuuollfůͤhren / ſo twolt er jhn an erſetzung der Legionen / an 

a —— — —— vnd Gelt nimmer verlaſſen / damit ſey von dieſen dingen 

auff dißmal gnug 

Nunmehr —— wir vns auff den Edlen chewren vnd ritterlichen Dann Herrn Georgen 

Giſcran wenden. König Vladißlaus war mit zwyfachem vnd ſchaͤdlichem Krieg angefochten/ 

nemlich mit innheimifchen vnd außlaͤndiſchem Krieg / und wiewol die von Rab von ſich ſelbs den 

Graffen von Cůi gefangen / vnd er auch ran befriedet / und Durch zween Landuogt / Herrn Laßle 

u indie flucht gefchlagen : fo haben fich doch die zu beyden theilen wider zum — 

jer Tarck hat in Myfien vnd Dacien viel ding vnterſianden. So dann Herr Georg Giſcra mit 

den vbrigen Bohem / die von der Koͤnigin gen Zoliom vnd Caſſiouw gelegt / das Koͤnigreich weit 

vnd breit verhergt und verderbt/darumb —— daruor durch Sauoccum der Polecken hulffe 

beruffen laſſen / die jm doch nicht wol zukommen moͤgen / zum theil von wegen ber Tartarer vber⸗ 

fallen / die ſie beſorgten / vnd zum theil/daß das Land Littam fich tägliche je mehr empoͤti. Etliche er⸗ 

Pe ray .. Id ——n nicht gar beraubet / daß man zwey taufent Daun in Vugern 

enfolte/etli tauſent. 2. 

Vladiflaus Indem m nun der hůlff auß Sarmatien erwartet / iſt der vorgenannt Sauorcus/ Der erfle 

die Ongern auß Poland komen / vnd mit Niclaus Laſſouian / vnd etlichen vom Adel auß Sclauonicn in Dal⸗ 

gönftigy Eli mat ien vnd Croatien geſchickt worden / der Volcker waltzend gemůt vonder Koͤnigin Eliſabethen 
en Son vnd iheem Son König Laßle abzumenden / auff jhn den König Viadih laum wider zu bringen/ das - 
abfeiiig. ſſie dann leichtlich zu wegen bracht. Dann als fie zu den Stätten vndd lecken vmbzogen / vnd der vr⸗ 
ſprung jhrer verwantſchafft jhnen angezeigt / vñ auch jr gleiche Sprach / dep Konigs miltigfeit vnd 
gütigfeit ihnen zuucrftehen geben / haben fie die nicht allein bewege jhm gehorfam zuſeyn / ſonder auch 
erbotten Gelt vnd Sold zugeben / das Kriegßuolck damit zu vmer halien / wiewol Johann Perenus 
auch mit gleichem glůck gegen Herr Georg Giſera gehandelt / dann derfelbigehatdie Scepufienfee 
Landſchafft vberzogen / mit Raub und Brannt ſchier gar verderbt / vnd darinn die Schloͤſſer einge⸗ 
noĩ en / Aperiaſch / Saruſch / vñ Cliſtich / ſampt eilichen Staͤtten. Das Schloß Cliſtich das auff 
einem Berg gelegen gegẽ Caſſiouw wertz / hat er vntergraben vnd damit erobert/als auch deß Giſcri 
Volck darauf auff den Raub gezogen / ſeind deren nicht wenig von Johann Pereno erlegt / vnd alſo 
jr ardeit / die ſie ein gang Jar geübt / mit wider eroberung der Statt verſtoſſen worden. Darumb 
hat die Konigin Elifabechy den Herrn Laßle Garam / der vorhin vondem Weyda oder Herrn os 
—* ————— —— cer zu verfasfilen/ der doch dahin nit 

cgt werden mögen. ‚ 


deſto ſicherer gegenden Türdten handlen möcht/darumb er zum erfien von Dfen auß / wider Herrn 
Jorgen Giſcram sogen, damit er die Stätt/fo vom Feind erobert/mwider einnchmen/ und der Rönis 
gin huten ond zufäg abtreiben Die Bngerer haben aber nichton vrfach geforgt (wie dann er 
etwa ſelbo geredt) Damit nicht der Konig / ſo er auff Die Graͤntzen gegen Polen zu fommen/ vnd das 
vnruwig Königreich anfche/daffelbig vbergeben/und fich wider zu den feinen in Polen verfägte/mwig 
Feng bAcnag ihr enanissenimuhenchg.deg henupeer gt äähkersrn wie (farlun 
n / vnd der Keyſer die Kron wider zu vbergeben / vnd fagten auch / es were viel beſſer daß man dem 
ars onigreich mit dem vertrag dann mit dem Krieg zu frieben helffen / man folte zu eroberung Caffios 
ven Scteven Bi etliche Sandudgt/iwo es die noth erfordert / hinterlaſſen / der Knig wider zurůck gen Ofen zichen/ 
banolen. ¶ vmb deß willen wo ein vberzug von den Tuͤrcken geſchaͤhe / daß man jn den König ander hand heite / 
Bicfem —— ein frie⸗ 
den zubandlen: Dann er wäßt wol daß jm der Keyſer in anfang dieſer Reiß geſorgi / daß dieſer 
von wegen der Vngeriſchen ronen ober jn gehen wuͤrde / darumb er gedacht Die wider zugeben / daer 
—— räftung wider Giſeram gericht geweſen / iſt er von feinem guten fuͤrne⸗ 
Wie nun der Konig wider gen Ofen kommen / da dann ein ſchwere Peſtilentz regiert / ha man 
von ſtundan angefangen auff ein Irieden zubandlen: da der Kong gamerckt daß der von Feindtabs 


deß dritten Theils F. Buch, 233 
dar Caſſiouiam zu erdbern /damit er die 
er 
mit viel. Sußuols zugeben/ond daß er fich damit zudem Hauptmann Johann Dereno/dem Lands 
Pan sh ranidai"> Sf yoıhinarenrenpan hm vher dan Jun Ko dena 
—— Zol⸗en / Fron und Wechſel vnter halten / da man daun im namen def jungen Rds 


=: Damm die Konigin Eiifaberf ef daß Caſſtoula der Beldgerung entfehätter/if fie 
Auff Diefegichliche Borfchafft gem Drefi / das nochi 
| giil Pe gen P eigen noch in deß jungen 


von ſtundan Andream von Taurin mit einem groſſen XReiſigen Zeug Yolecken vnd am 
Thernaum gefchieht/die Stast zubefchirmen/ vnd die Prefburger Sandfehafft zuverbergen/darzus 
Das beldgert Schloß vnd das Volck varınn zu befchirmen vnd zu fpeifen: Diefer Hauptmann hatfeis „,, 
nen befelch vnuerdroſſen außgericht/als der gen Thernaum l ommen / ift nicht alleinder Feindauß, Fe | 
ſchweiff en hinterhalten / ſondern auch Die Dreßburger Landfchafft mit dem Schtwert vnd Branne * 
dermaſſen verhergt / daß fie mehr ſagen möchten / daß fie belägert weren / dañ daß ficandere belaͤger⸗ — he 
cen / vnd hat das Schloß mitallemdem dl 
darauff die Statt mit täglichen rauben vnd fchädigen dermaflenbefümmert/ vnd der Teutjchen 
yngeſtumme hintertrieben / daß fie nicht mehr außder Start Preßburg fommen derffen. Darnach 
haben fie alljhr macht zu eroberung dep Schloß gericht / hre Tpärn und Schangen darumb auffs 
gericht / vnd mit den Buͤchſen die Mawren dermaſſen erſchoſſen / vnd andere Sturmzeug daran ges 
wicht/daß fie auch zu letſt die Leitern angeſchlagen. ¶ In dem nun der Winter angangen / haben fir 

Befto ernſtlicher angehalten, vnd wo ſhnen nichtder Konig / wie man ſagt / von Ofen auß zu mp fc uns 

—— —— 
ie fogar erſchrocken / daß fieinder Stait einen uſatz ver‘ 

jen / vnd ſich wider gen Wien in Bſierreich verfügt. 


sSu derſelbigen ʒeit / hat ſich gar ein treffliche ſumma der Polecken erzeigt / ohn alle Beſoſdung 
RL li ir ara he da re Dee 
nanſan / denen haben fich die Bohemen tmiderfeht/ die hhnen dig Clauſen der Gebirg eingenommen / 
es hat aber der verſtand die vngele genheit vberwunden / vnd der fleiß allearbeit leicht gemarht. Dafk 
als die Polecken wol geſehen / daß man die Derge nicht zum beſten verſchen / haben ſie in ber 
Nacht in groſſen fchlägregen ihre ſtaͤrckſte Jungling dahin geſchickt / die ſolten / wo es die noth erfors 
dert / mit gewalt die Clauſen eröffnen / ſie lamen in Vngern / vnd darauff gen Dfen/nichtohn ein 
ſonder verwundern / vnd da die Vngern dieſe willige Kriegßleut / tie nicht allein ander zahl / ſeudern 
«uch an aller geſtalt gar namhafft vñ anfehenlich geweſen / geſehen / die auch der König mut ſondern 
Fl a Ka a er a erkunden € 


Antonij Bonfintjiben ‚Bngerifeßen Geſchichten / 


fen. In wedig tagen hernach / als ſie genugſam ergetzt vnd außgeruber/harder König —— 
Rei Caffiouia gefchiekt/ die Statt zu erobern/diefen befelch haben 
ame YAbaait rd SO —— 
ing gone a gang grimmiglich 
Gteich darauff haben die Tartarcrdas Land Podoliam oberfallen/Darumb —— 
ee nn Donpemah Ber Opronanfa ind ein Der DB WIEN ZUR 
nigreich zu befchinmen/danum die diß gen Agria in jrem abzug Fommen/hat fiederfelbigen B 
aan rich empfang nu ae — — d gantz miuwilig worden / hat Teles 
phusder Haupimaũ vber die ſo zu gelegen/ ſo bald er gemerckt / daß ſich 
epbns die Feinde fo fahrlaͤſſig gehalten / Kia inte Da Pa 
thur —— hd en allen / vnd in der erfien vngeſtůmme jhr Wagenburgserriflen/ors 
ae vielorien ſhr Lager — — OA num die 
—— olecken alle erwacht/haben ſie vñ die Vngern ſo bey inen geweſen / dem vorgemelten abzichenden 
— — wegen mäd worden/oni mie 
der Beutbeladen/daß fie nicht bald flichen mögen: der HauptmaaT 9 hrie den vorgemel⸗ 
———— inweg / befahld 
ben feinem vertramweten Diener einem zu bewahren / vnd in die nechſte Statt zuführen/ 
daid dar auff mit aller machegeräft mit den Feinden ein treffen zushun. Vnd als er 
die Polecken an feinem Zug verhindern wöllen / hat er fich mit denifei engegen gewendet 
a te zeit mit gleichen fräfften geflritten. In 
au bepden feiten viel vmbkommen / vnd def Fetephi Bold mdd mud geweſen / haben fie fich zu le 
die flucht gewendet / denen haben die Polecken ern ———— 
jhren Raub wider errettet / vnd der Hauptmañ Telephus mit dem mehrercheil Dfierreiche 
bg udn m geführs/ die en mitder fluchtdauon kommen / vñ 
Soloma ſanen gefangen den Petren Ddronanfan in Niclaus Zůders Schloß / das jhm am 
— gelege —— een ne rer — 
elgan t uder obgemelten Odron gen Ofen 
re 
nicht zum von Caica vnd den von Co 
worben/ba ber ein u Brojonis / Der ander zu Podolin mit jhrer Beſabung in namen Dep, ss 
. % 841 
m —— 
ommen / e ngenommen/ auß g 
aber die Polacken deß Hauptmanns Giſere entſetzet / haben fie die Statt geplündert/ondjhren 
F zug genommen / diß iſt dem Giſcra ea | 
7 —— ——— lagen / auch Caica vnd den von Comoria / ſampt viel mehr 
MVPolecken/ vnd alſo ohn verʒug die Statt Brozonitz belaͤgert worven. Als aber zwey Schloß vor der 
——— 
gehe re er den tag auffgeben/darauff haben die e 
Start Podonn vnd Luboliam mit newen Beſatzungen verwahrt. Der Giſcra iſt mit Lager 
gen Richeuon gezogen / vnd die belaͤgert / da aber die micht leichtlich gewonnen werden mögen/ hat cr 
die mit Geſchůtʒ und Sturmzeug dermaſſen geaͤngſtiget / vnd mit dem der ergebunge 





t / vnd 
sahen 


2 


= 











be — 2* 
—— viel ae gemeint/daßeinfai X in dem Fa —* weil * ann jr den — nit ge 
votrew. fallen laſſen / auch mit vergieichung der gefangenen die Bohem keinen glauben gehalten und mie 
wol man dieandern ledig gelaſſen / hat man doch Caicam vnd Din Don backe gezchlet, 

wie abgeredt Item in Scepuſio hat der —— Giſcra ein Statt feinem Schwaͤher eingene 
men nach auffgerichter Bündtnuß/ond alle die deß Koͤnigs parthey geweſen / ſeind gantz vnfre 

lich gehalten worden. Darumb dañ der inheimiſche Krieg in ——— (dasdochder ganzen Ch 
ſtenhen cin Vorwehr / vnd den Tuͤrcken ein forcht geweſen ıft) den Roͤmiſchen Cardindien gangers 
Khrörktichgewefen / vnd wiewol ſie ſich gantz zwycraͤchtig gehalten / hat ein a J 


y 


dep dritten Theile F. Buch, 234 
— zu Baͤpſten erweh⸗ 
lei / die haben beyde jhre Botſchafften in Vngern geſchickt / nemlich Bapſt Fe ron andrum den 
— Laien euere Heer ——— ladißlao etli⸗ 
— — ——⏑⏑——— man 
derzeit für den aller weiſeſten Mañ gehalien. — onig vnd Landherren ſie beyderſeits ges 
end ee Alexander von dem waren rechten Bapfk/ vnd der Cardinal Yulianus 
dem frieden zwiſchen dem Koͤnig vnnd der —— —* gethan / hat er dem 
en ckt / daß er vmb deß RE —— Cardinal vs 


EEE ae zu end folches mit — 
vergangnen ala 

derfahrung probiert / fi gleicher gebing beib · 

—— der ae pr { —* 





—— un wuͤrde der Tuͤrck —— en Das — reine gewaltbringen/ 

vnd ſo er die) ee gen Con Deren a —2R cht / wuͤrde das vberig auch bald 

— —————— or einem fo boͤſen leumbden ſolt man ſich zum fle bis 

ara ——— moch⸗ 

ke / damit ſie nicht / in dem fie ein vngewiſſe hoffnung auffjren jungen iger La 
vberige vnd alles mit einander verliere: wo ſie nun ein orfach eines fo trefflichen vbels ſeyn würd 

u —— gedencken / dann daß fie Gott gewißlich darumb firaffen werde / weil ſie nun * 





— 


—— dieſe Dunn vondem Legaten anden König geſchrieben Srteben mes 
27] 


ae en mit ui (pt wenig aufs vngerfiher GAR en/ fo dann Pankle 
dem Deu Könige Blabiflaofürfan das Fürſtenthumb Schlefien an ſtatt zweymal hundert 
eauſent Gůldẽe / vñ ſolt m die alte in darauß entweichẽ / doch wolte ſie das jeder zeit mit ſolcher 

Fumma SGelis / wider an ſich loſen: fo viel aber das Vngerland belangt / da ſolt fich der König Vla⸗ 


— ——— — — 


Antonsi Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 
nes Schwagers Rönig Laßle regieren vnd verwalten / biß er zu ſeinen tagen kaͤme / als dann ſolue et 
ſhm erft entweichen / wo aber fein Schwager dazwiſchen abflärbe/ oder er das Konigreithdek ame / 
vnd dennoch ohn Leibserben vergienge / ſo ſolt der König Vladiß laus das Konigreich nut ſampt dem 
Titel wider annemen- Deß koſtens halben ſo der König in dieſem Krieg angewendet / ſolt man dem 
Königreich Poland zu eigen geben die Scepuſienſer Landſchafft / vnd alles Recht das die Vugern 
noch in Podolia vnd der Walachey hetten / ſoit dem Konigreich Poland zuſtendig fun a) 
Da nun diefe Puncten vnd Artickel dem Könige und feinen Färften vorgeleſen / haben die 
Landfürftenound Herren mancherlen meinung onter ihren gehabt / vnd hatder Hauytmann Cor 
ihrem allejeit daheim der Friede / vnd auswendig der Krieg wolgefallen (weil er fein Prouing 
vnd Lndſchafft auß forcht der Tuͤrcken nicht verlaſſen doͤrffen) feine meinung dem zuge⸗ 
ſchrichen / die in einer ſumma diß innhalts geweſen / Wo man billich deß friedens wo 
Cornint WDieRtbe Feines wege abzufchlagen/auff daß man mitbefriederem Königreich defto ficherer twiber 
frreibenan ! cken ziehen moͤcht / man konte auch nichtsnäglichers erdencken / dann einen gemeinen ein⸗ 
Vladiglad. heigen frieden/ wo aber das je nicht ſeyn möcht fo folt man die euſſern vnd heimifchen Vufau nit 
’ mankfichem gemůt dulden / vnd viel lieber Die leiſte noth vnd angſi leyden / dann daß cin ſo gewal⸗ 
tig weit Konigreich / das man von den Eltern empfangen / mit vnbillichen gedingen deß o ſolt 
geſchmahleriwerden / man ſolt dem Königreich gar michts / weder jetzt noch fonften ensichen / es ve⸗ 
veden Vngern nichts ſchandtlichero / dann daß fir das Konigreich / das fie nach dem Exempet fine 
Altuättern zu erweiteren fehäldig ſeind / Durch ihre zagheit vnd kleinmůtigkeit ſehwaͤchen vnd min⸗ 
deren haſſen ſolten. Wo nun der Krieg mit der Kongin in vbung bliebe / daher man dann Jar leichte 
lich ein frieden zu hoffen / konte man Doch deß minder achten / Dann deß begerten friedens den man 
mit fo viel veranderung der Edlen gemäter im Königreich erfäuffen mußtfee. 
Darumb dann der Segat mit verdnderungetlicher Puncten / zu der Königin / vñ dar⸗ 
auff wider zum Konig kommen / vnd wiewol zu beyden theilen taͤglichs neuwe geding vnd 
—* hat doch der Cardinal Julianus zu letſt das erlangt / vnd zu wegen bracht / daß der 
ladißlaus ſich perſonlich zu der Konigin gen Rab verfügt / damit der fried durch jht 
Geſprech deſto ehe fortgang haben möcht: der fromme König / damit er menniglich zu ruhe 
mocht / hat ſich gen Rab verfügt/dafelbft dann / ſo bald man zuſamen kommen / iſt vonbeyden 
len viel ankiagen vnd entſchuldigung geſchehen / vnd haben ſich Doch zu beyden theilen bekanut / den 
Krieg wider Bott vnd Recht / angenommen haben / vnd alsbald auff ein Frieden gehandelt/obäber 
derſeldig vnter jnen beſchloſſen worden / iſt auß dem zuvermuten / daß man geſchen — 
abſcheid einander mit groſſen Gaben verehret / vnd gieng ein geſchrey auß / wie die 
beih in kurtzen tagen gen Ofen fommenfolt/wiedann geſchehen / dann ſie iſt mit einem ſchonen rei⸗ 
ſigen Zeug gen Dfen kommen / da dann der Graff von Cifigleich deß andern tags auß her Sefeng⸗ 
nuß erledigt / darein er in anfang deß Kriegh kommen / vnd man hat gehandelt den Frieden zu ver⸗ 
kundigen / wie dann nachgehenden tags beſchehen / deß ſich dann all menniglich —— 
vnd iſt gleichwol darauff geredt worden / daß fie einander die Haͤnd darauff geben —— 
laus wůrde frey in Vngern regieren / wo anders die heilige Kron ſampt ſeinem juͤngern 
von Keyſer Friederichen empfienge. re 
Cora Als nun die ding zu Dfen verordnet / iſt die Koͤnigin wider gen Rab zogen / vnd nach breyentns 
gen am Grimmen vnd Bauchtee gefiorben/ond nit ohn verdacht deß Giffts / Das daũ der fehineng 
Bed. vnd leyd dep Könige Vladißlai wol anzeigt / dann er ift etliche Tag von jres todts wegen gan traiir 
rig geweſen / alſo / wann man jrer mit red gedacht/feind ihm feine Augen vber gangen / dann jhin war 
vnuerborgen / daß jhr Todt alle Bundtnuß wider vmbgeſioſſen / vnd ſorget taͤglichs / was vn 
im Konigreich darauf entſtehen / vñ daß die Böhmen fenglauben halten / als Leut die nichts anders 
begerten dann zukriegen / vnd weil die Königin mit Todt abgangen / iſt alles das von den ⸗ 
sen in der Caßſiawer Landſchafften inngehalten / an Keyſer Friederichen gefallen / denen an⸗ 
ders zumuch geweſen / dann als ob fie auß Banden vnd Gefencknuß kommen / vnd haben Die Königs 
lichen Flecken vnd Doͤrffer vberfallen / allen Raub vnd todtſchlagen wider zu oben angefangen/end 
Baden viel mehr gemwätet dann vor je / vnd alles innwendig vbel wider angericht / auch hatder Kepler 
ſelbs nicht wol mogen daruor fein/er hat den jungen Konig Laßle mit fleiß verwahre/ und den Woche 
men geftattet denfelbigen zurechen mit Raub vnd Brand/weit vnd breit vmb fich zumikten/auich hat 
erdenrauberifchen Volck nicht woldaruor fein Finnen / weil fiefonft fein andere E 
gehabt. Jedoch hat dig dem König fein gedancken vnd ſchmertzen geringert/daß vielin "Bitgeräfeis 
ner Parthey geweſen / die nach abfterben der Königin jm gehorſam waren / dauon ihm nicht wenig 
macht zugeftanden/su dem auch die verwandtfchafft Gifere/welche er mitdem Bifchoff von Agria 
gemacht/ dahtr die Böhmen jrer verwegenheit etwas nachgeben / auch hat fie das fricdfans Gesäike 
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deß Keyſers von ihrem gewöhnlichen rauben abgewendet / daher bie heimiſchen vnfaͤlle / che dañ man 
— RE ER — Johan 
Coruin — — — erkunden ee toi band Han 
derftand gechan / vnd dei Keich6 Grängeritterlich befchirmet / vnd hielt menniglich darfiir/daß fie eine 
Gott auffonderer gnaden Diefer — daß ſie den zerſchlagenen vnd fallenden Vngern zu Verfey 
haiff kaͤmen / vñ beuorab der thewer vnd ritterlich Held Coruinue/der zu diefer jeit das Vngerland 
mic wunderbarlicher glächfeligkeit beſchirmet / dañ in dern embfigen vberfallender Türcten/ bat ct . 
eig mer engeren hehe Tuͤrcken in die flucht gefchlagen vnd ge⸗ 5 


jagt / vnd fo man mitdem Handſtreich zufamen kommen / daß er jren minder dann zehen taufent er⸗ 
N ——— geſtritten / daß der ongläubig Feind niemands mehr daũ 
den m geforchtet / auch hat er en zum offternmaln in jrem Lande vberfallen / deren 


erſchlagen / vnd ein groſſen Raub mit jm daruon bracht / vnd iſt ſein Heer mit dem Krieg treff⸗ 
EEE Waſcha 
vnier den Turcken 


die Walachey vnd in darinn Coruinusregiere/ond 

alſo ein außerleſen Volck zu Fuß / die man die genannt / mit einem vnzahlbaren Reiſi⸗ 
mit äi ——— vorhin in Europa in ſeinen 

auch alle m. * zugeben / ſo die Staͤtt in Aſien vnd 


nun dem Herrn Coruino verfündet / tie der Tãrce in einernewwen ee ea —— zu, 


ben und Bändtnuß an ihmgebrochen. ach folt ermisaller macht in Sibenbürgen zie⸗ 
Bann Tannen nen bir fo vichfeltigenzugefügten ſchaden vberfläfig re⸗ 


Auff Diefen befelch iſt der Bafleusmit feinem Heer auß Macedonien gezogen durch Myſien / 
va ſich auff die Donaw gelagert / bey fein Nicopel / daſelbſt ſein Volck hinuber zu füßren/ darzu er 
vonwegen der menge cilich tag zubringen muͤſſen / darumb er dañ auff den beyden Geſtaden eiwan 
laug ſtũ gelegen / dauon die Walacher ein treffliche forcht beſtanden / vnd fie gerewen / daß fie wider 
auff der Vngern parthey kom̃en / weil fie vonndhe wegen der Turcken / ſich nit getrawten zu erweh⸗ 
—————— Coruin / den beyden Landen entbotẽ ein gute zuuerſicht vñ hoffnung 
aubaben/und jnen befohlen ſich in jr gewarſam zu verfägen/ond der Feind grimmigkeit nicht zu be⸗ Köffcrets 
—— nit ——— noch, men, ben Johan 
[a als einen Beſchirmer def Chriftlichen Glaubens zu haͤlff nemen / der 
—— —— a ana na! ten ent vnd erretten 
iwolt / wo aber jemands vnter juenwwere/der ſich fogar vbelforchtet / dcr mache fich zu jhm in fein La⸗ 
een feind vnter jrem Hauptmaii indie Walachey jenſeit den Alpen / nen am nech⸗ 
——— — per mis; Hauffendas Land weit vnd breit durchs 
an Ge Dorn Dee agree 
darinn / e 
Ben fich zum eheilauff die Gebir verfugt / vnd ren —— 8 
dum {3 am 
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ſich Coruinus deß wenig erſchrecken laſſen / vnd iſt jnen allein mit fänffgchen tauſent Mannen ent⸗ 
gegen /mit einem ſolchen gemůt / daß er lieber ſterben / dann die Tuͤrcken fliehen woͤllen· 
Ser Tireife Hauptmani/der ſich ab deß thewren Coruini namen vnd gläd größlich entfes 
tzet / da er gemerckt / daß er jm mit feinem Heer ſo nahe kom̃en / hat allen fein? muth verloren / vñ iſt jm 
fein freydig Hertz empfallen / kehrt fich zu heimlichen practicken / mit welchen er jn vermeint uber Das 
Seil zuwerffen / wie dañ der Tarcken gewohnheit iſt / darumb hat er etlicher maß verzogen / Daß er 
feiner verwegenheit und mañheit warneme. Sein Kundfchaffier zeigte jm an / daß der Tuͤrcken vier 
mal mehr weren / dañ der Vngern / doch ſo hetten ſie gar ein gewaitigen Reiſigenzeng von eytel Ků⸗ 
riſſern / der nit mit ringer arbeit zu vberwinden / dann der were auch mit ſchnellen Wagen vmbgeben / 
hinter denen fie ſich / wo es jnen nit zum glůcklichſten ergieng / als hinter einer Mawren / beſchirmen 
moͤchten / auch bewahrten ſie jr Laͤger dermaſſen / daß ſie bey nachi nit wol vberfallen werden moch⸗ 
ten. Darauff fichder Baſſeus ab deß Coruinithewren manheit / vnd ab ſeiner Kriegßrůſtung entſe⸗ 
net/doch hat er ſeiner groſſen menge vertrauwet / vnd als er auff sooo. ſchritt zu ſhnen kommen / wie⸗ 
wol ſich kein theil deß ſtreits geſcheuhet / hat doch ein jedes cheilein groſſe hoffnung zum ſieg gehab / 
vnd gedacht / daß man nit verwegenlich handlen ſolt / alſo / daß ein jeder fein zuflucht zu feinem wiſſcn 
vnd erfahrung ſucht / damit er in eim ſo trefflichen angriff mie feinen liſten auch etwas außrichtin 
möcht. Der Türe? meint / man ſoli ſittlich fuß für fuß ſtreiten / vnd die Ordnung behalten / in demer 
ſich auff jein menge verlaſſen / oder fie jm das die Ehriften nis zulieſſen vñ geſt ten ſie die mit 
der menge vmbgeben / wañ ſie dañ alſo gar muͤd gemacht / ſie alle zu grund vnd boden ſchlagen. Dar⸗ 
gegen hat Coruinus den feinen befohlen / zum foͤrderſten / Daß feiner feine Ordnung verlaſſen / vnd 
ſich keines wegs von den Feinden zertrennen laſſen ſolt / auff den nachgehenden tag / als man auff 
den Plat den man Vaſcapum nennet / kommen / hat man am morgen frühe die beyden Schlacht⸗ 
ordnumgen angefangen zumachen vnd außzufuͤhren / der Türck mußt viel weile haben / achtzig tau⸗ 
ſent Mann zu ordnen / auch hat deß Coruini mannheit vnd fleiß nicht minder erfordert / vnd als der 
zum forderſten ſein Schlachtordnung gemacht / hat er darauff fein Hauptleut / Roitmeiſter und 
Befelch haber beruffen / vnd zu jnen alfo geredt. 
Glaͤubet mir drumb / jhr mein aller liebſten Mitritter end Freund / daß ich mich einer ſolchen 
Ge verwegenheit keines wegs ontersogen / einer fogroffen menge Volcks entgegen zu ziehen / wo mich 
nicht die notturfft dahin getrungen / vnd mich auch nicht euwer treuw / glauben vnd thewre ritterts 
che mannheit darzu bewegt und vermahnt / die ich vorlangeſt an euch ſo offt erfahren / vnnd mir vor 
allen dingen von dem Geiſt Gottes eingegeben / der ons dann vor allen andern in fein heilige Reiſe 
außerwehlt/ vnd daß der ame Chriſu durch eumere gerechte Ritierliche Händefolgerochen wer⸗ 
den. In der beruffung dieſer fürtreffüchen Ritterſchafft / iſt uch zu betrachten/ wicer euch vor ans 
dern ſo lieb habe / vnd daher die vberſchwenckliche gutigkeit onfers Seligmachers Cprißizuerwes 
gen. Auff dieſen tag hat uns Gott der Allmaͤchtige / wo jhr anders ritterliche Leut / wie jht euch hie⸗ 
uor allezeit erzeigt / ſeyn wöllet/ dreyerley nutz vnd frommen ſetzt / da wir dann nichts lichers 
noch groſſers begeren mochten / zum foͤrderſten ſollet jhr euch wiſſen fürgefegt ſeyn / euwer Weiher / 
Kinder / vnd gemeinen Vatterlands heil vnd geneſen / ſampt aliem euweren Haab vnd Gut / dar⸗ 
nach das ewig ritterlich lob in dieſer Welt / fo dann zum dritten / die ewige jmmerwehrende frewde 
vnd ſeligkeit / wie viel vnd ſchwaͤre Braͤnnt vnd verhergung wir vor zeuen von den Tuͤrcken erlit⸗ 
ten / wolt Gott / daß wir mehr daruon gehoͤrt / dann ſolchs ſelbs geſehen vnd erfahren hetien / dam 
ſonſt weren wir laͤngeſt vmb Weib und Kind / auch Haͤufer / Hof / vnd alles Gut kommen / und ws 
ren mit jhnen in vnleydliche dienſtbarkeit gefürt worden / vnd koͤnten weder Gott noch feinen Heili⸗ 
gen dienen / wo euch nicht euwer ritterliche mannheit mit hulff Gottes daruor geweſen. Ihr möch⸗ 
set weder euwers Watter lando noch euwerer Güter gebrauchen noch genieſſen / auch weder in ehren 
‚noch freyheit leben / mo euch nicht euwer aller heiligſter Slaube/großmätigfeit und ſtaͤrcke mit der 
Goꝛtlichen hoffnung befräfftigei were / und euch dieſe ding alle/ dauon ich geſagt / alſo gang vnd pr 
uerſehrt behalien / fo hette diß ſchon alles / Das onmenfchlich wuͤten deß Tuͤrcken / im feinen gewalt 
bracht wo jhr euch micht mit euwern eigenen Waffen ſelbs beſchirmet / vnd den Tuͤrcken ſo viel Ni⸗ 
derlagen vnd ſchaden zugefuͤgt hetten / weiche doch weder das Griechen noch Macedonierland die 
vor zeiten alle ding in jhrem gewalt gehabt/ auchnicht der Tracier mannheit / noch der Mpfier Adv 
cke / auch nicht das Land Epyhrus / Illhrien / dempffen vnd deren macht hintertreibenmdgen. Die 
Atbenienfer/ Thebaner vnd Lacedemonier / die doch vor zeiten dic theuwreſten Helden geweſen / 
feind jhnen williglich gewichen / vns iſt aber diß lob / vnd trefflicher fig von Gott verlichen / daß 
wir zum offiernmalen mit wenig Volcks / indem wir etwan vnuerſchenlichen von jhnen vmbrin⸗ 
get / mit ſo viel Niderlagen ſie dermaſſen zerſtreuwet / geſchlagen vnd gejagt / daß ſie kein Leut auff 
Erdtreich mehr forchten dann such / Die fir dann auß ihren ſtaͤten Niderlagen micht weniger als = 
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ſeind / außgenommen die / foauff den Hauptmann warteten fonft feind die andern alle 
nen Kriegßleut / die wider ihren willen zu reifen / gleich wie Hleinmätige Seut zur —— * 
i verſam̃let ( weil 


Sotteodienſt abgethan / und Gott in vnſern Hertzen außgetilger/ es ſey dann daß er ons als fein wa⸗ 
se Verfechter erfinde. Gott mag die Turcken / ſo es hin gefeit / mu dem Pleineften Finger zubos ' 
— —— ——— — —* 


— 
on 
fireiten/ dann (hey nbauch weitem Rrdiae —— *8* 


haben genommen fͤr 
Ihren Heydniſchen Tyrannen / als ein ſtiffter aller Laſter / von deß ren fiejbe 
Reich vnd Landerweiten. Dargegen fireiten wir ombdeß heiligen Chriſtlichen Glaubens / vnd 
der gangen Chriſtenheit Wolfahrsond vnſers Vatterlands wegen / für vnſer Weiber vnd Kinder 
and alles das wir befigen/ da man doch nichis erfinden mag das fürtrefflichers/ der nachkommen⸗ 
den gedaͤchtnuß widiger / vnd zu erlangung der vnſterblichkeit täglicher iſt / O was groſſen beloh⸗ 
iſt denen im Simmel färgefege/ die jr Vatierland entweders mehren oder befchirmen/ oder 
Die Goͤttliche Ehre vnd waren Glauben beſchirmen ond behalten. Wir wiffen auß erfahrung/ daß 
Sottdie Menfchliche andacht/ gerechtigfeit vnd liebe / nimmer verläffet / Darumb habe jhr/ mein 
Allerlichften Deisrister/zubetrachten/ was uns mehr dann ihnen zu verhoffen / jhr folet onferm Se⸗ 
vnd vertrauwen / der vns den Goͤttlichen lohn verheiſſet / vnd erzeiget jegunder 
euwern Glauben vnd mannheit / Bott vnd dem Vatterland. Derhalden vnd dieweil wir nichts 
de Soͤttliche hatff vermoͤgen / vnd che dann man ein Zeichen zum ſtreit gibt / ſo ſollet jr Kriegh⸗ 
— er deine er Genres nun diefe —— er Gott we an 
cuwern zu Chriftlichen fireit vermahnen / ſie en reuwe vn 
Ihre Sünde zuhaben/ die Seien Empter vollbringen/ ond Gott trewlich anzuruffen/ond zu 
bitten/ auch an ſtatt deß Sarraments Erdtreich inden Mund zunemen / demnach einander vmbfa⸗ 
ben/ond mit * vnd 2 einander —* — — — * ve ray are ein 
jeverfür ritterlich eiten/ vnd fo jhr etlicher maflen euwer Leib verſehen / fo ruffet zum 
Bin male Finnen HERREN Jeſu Chriſti Namen an / und brauchen dem⸗ 
nach eutvere Haͤnde dermaſſen / wie er dann an feinem zeitlichen vnd Menſchlichen todt vmb euwer 
Seligfeitwillen für euch geſtritten / vnd diß woͤllet auch williglich thun / durch die liebe euwers Er⸗ 
loſers vnd deß Vatterlands / darumb bitte ich euch durch Gortes / vnd aller Menſchen chr vñ glau⸗ 
beus willen / daß jhr mit einem ſolchen gemät ſtreitet / auff daß jhr den allen herrlichſten Sieg (daran 
mir nicht zweiffelt) oder ſo das je nicht ſeyn moöcht / das ewig Leben erlanget / vnd nicht wie die Gries 
chen in der Hellen / ſondern in den Himmein ewer Nachtmal erwerbet / derwegen wirt vus Chriſtus 
in ——— wid lan 
igen 


Antonij Bonfinij von Bngerifchen Geſchichten / 


den Turcken beſchirmen / ſondern mit einem ewigen onferblichennamen/ vnd mit rei⸗ 
Gem —— — alle friſch vnd gefund zu vnſern Weib ondRindern 
der Iffen 
a "Der Türeifeh Hauptmann Sciabadin Baſſeus / hat nicht mit minderm fleiß die ne 
51 Chr auch vermahner/daß fie von erweiterung ihrer Herrſchung wegen / der vorgehenden 
Res gen eingedenek fepn folten / von hdrem mannlichen gem nicht weichen/vumd mit jhren 
—————— mehreten / dann dem Machomet vnd feinen Nachkom̃lingen weredas gange 
— —————— wi —— 
aller Laſiern / vnd ein Herr ſeyn aller Voicker. M 
de ſeidſi geredt Er erzehlet daneben auch / ſo bald ſie in Curopam kommen / was fie —— 


den den feinen vberwinden / wuͤrden 
—— ri men af fie * — 


Volck 
Tarckiſche Schlachtordn efuͤhrt / das Fuß vnd Reiſig volck orner außgetheilt / in der 
ſchlachrord⸗ —— er ee —— 


viereckichte 
Bin, ee um — — — 


—— zum on geben / wie dann die Feind auch gethan / darauff if man sang 
grimmiglich mit fliegenden Faͤhnlein sufamen gelaufen. 

PR Danu Coruinusder Feind groſſe menge aefchen/Dafat er Die förderf Heerfpigeneim eyn 

sintmie den Hleich verordnet und auffgeſpitzt / damit er die Feind deſto ringer trennen moͤcht / dar 

Chrden, ¶ Scheren fuͤrgewendet / vñ ſeind zu beyden ſeiten mit einer ſolchen frewdigleit vñ 
zuſamen gelauffen / daß man ein grewlicher gethon nie gehoͤrt. Die Turcken haben 
chaͤtige Pferd verlaſſen / vñ mit jren Sichelſchwertern vnd Sebeln gegen den —— 
feind mit langen Spieſſen zuſamen geranit/daruon jhrer viel von den Pferden geſt geſtochen / vnd haben 
Doch mit jrer geſchaͤrten Ordnung der Chriſten KRüriffernitzererennen en 
Harnifchen wolbededt/daßfienitleichtlich mochten verlegt werden, darumb haben fie 
gehalten / vñ den Feinden jre ordnung zertreft/ondalfo in miste ond zu beyden feiten mit gleicherwna 
geſtům geſtritten / vnd feind beyderfeits viel vmblom̃en. Nach dem aber den —— 
fpig vnd ordnung von den Chriſten zertrennt / iſt jnen ein trefflicher Niderlag darauff gefolgt 
der Turcken viel erſchlagen worden. Indem fie zu beyden ſeiten hinauß von einander getrungen wi 
entblößt/feindfieden Chriſten felbf in jr Schwerter und Wehren gefallen / vñ iſt diefem Kegel und 
geſpitztẽ Ordnung ein ander Hauff begegnet / mit dem fiein gleicher mañheit vñ feſter O 
firitten; in den Hornern hat ſich das glück mir den gefaͤhnleten Spieſſen verdndert/dan die haben en 
gute weil etwan mitgleicher hoffnung geſtritten / weil aber die Tuͤrcken inderfelbigen geſtalt 
£ch von wegen jr ringen vnd ehätigen Pferden / vnd mit der menge die Chriſten weit vbertroff 
fie getrungen der menge zu entweichen/feind fie hinter jre Kürifergeflogen. Da ſie num biß 
felben Küriffer kom̃en / hat ſich das glůck nie wenig von jnen gewendei / vñ als ſie gantz verweg 
halßſtarrig —— denſelbigen widerſtand zuthun / ſeind vnter jnen von den aller geſch 








- 
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Groß Blut⸗ 
nd ergieſſen. 


terftund wider zu crnetoern/ dascr auch ichton vrfach gethan : Dann crforgt/ die feinen wären c 


mit den Karren vn 
*8* 


—— 
— 





refflichen Sieg erlangt/ hat er fichinder Feind Leger verfüge / ſich vnd die feinen mit ſhrem trefflis 
Raub und Gut reich gemacht. Ich hab wol von denen gehort / die in jrer jugend unter jm ge⸗ Corni. Bere 

als er die Feind in die flucht geſchiagen / hat er gemeint/er hab jm gnug gethan / vnd gleich dar⸗ 

er Kürten Lager gepiundert / vnd dem Feind nicht tweiternachgefolgt / wo er denen biß an bie 

werniemands von feinden vberblieben. Eoneme vielZeit zuereklen / wie vil 

/ I ee heran 

Pferd vnd zierd/mit Hit vnd Hauptzierd / das alles verguͤlt nach gewonheit 

Da as ee, ynciner kammasurebenfoifuks 


ier vnd 
——⏑——— 
J Wei mannu die Sach fo glucklich außgericht/hat man in allen Statten Gott ſonderlich das 
ckidrey tag lang / man hat in die Kirchen viel Faͤhnlein vnd Raub auffgehenckt / zur ans 
zeig erlangera Siegeronb Der ——— 
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kommen / vnd dem Konig Vladißlao viel Paner von Feinden / vnd ſouſt viel von dem Raub vnd 
— —c—— — — 
anreitzung vnd exempel / vbergeben. Dieſer Zeit i eg on > 
—233 —— Wie nun der Konig Vladmlaus von Natur vnd Arteiı Gottes 
foͤrchtiger Konig geweſen / hat er ſich ab der gütigfeit Gottes groͤßlich verwundert / vnd — 
lich zu dieſer heiligen Reiß vermant / nach dem Exempel deß aller heiligſten Fuͤrſten zu 
auch in der Königlichen Hauptſtatt Ofen herrliche Feſt und danckſagung gegen Gott at 
den theuren Hauptmann Coruinum mit groſſem {ob erhaben / vnd durch ſein reð vnd verm⸗ 
all dieweil er zu Dfen verharrt / on vnterlaß zu dieſem heilſamen Werck anreitzen laſſen. 
Darnach hat der thewr Held Johann Coruin / vber alles Lob nd Ehr fo im vom Keng und 
Coruinus allen ſeinen Furſten und Landherren erzeigt / fich wider in fein Landvogtey vnd — ver⸗ 
geuchrun fein fugt / vnd dic Völcker in der beyden Walachey getroͤſt vnd vermant / ein feſt vertrawen zuhaben / auff 
Rand · ¶ haz ſie hernach den TürdendeRo mannlichern widerſtandt thun moͤchien / dch fie jm bahimitallem 
gefolget. Dieſer Sieg hat den namen Coruini in gang Europa auß daß mennigu 
ß er der einig Vorfechter were deß Chriſtlichen Glaubens. Der Turckiſche Kcyſer Am 
raches vermeint vor dem vnd ehe Bafleusfein Hauptmann in Siebenbürgen kom̃en / einge 
zuhaben / darumb er feine Legaten ond Geſandten gen Dfen sum Bngerifchen Konug / mihr 
vmb kundtſchafft dann anderer geſchefft meet rer die Bngerifchen fachen waren jn mie 
einwenig / beuorabweilder Coruinus in feinem eingegebnen Land alle Krieg zum glädts 
Uchſten /vnd fuͤr vnd fuͤr geſiegt / hat er all ſein Hoffnung in jre innwendige auffruhrn vnd 
Krieg geſetzt / vnd merckt wol / daß man die Vngern nicht anders daũ mit jren eignen Waffen ober 
winden můßt / indem feine Legaten be zerten mit dem König Vladißlao Bundtnuß zumachen / da⸗ 
rumb forderten ſie an ſtat der Burglchafft die Statt Gricchiſchweiſſenburg / oder wo jm das miche 
gelegen wer / ſoit er dem Tůrcken jdrlich Tribut geben: Weil aber dieſer Sieg in Sichenbargen 
newlich erlangt vnnd noch nicht lautbar geweſen / iſt durch den Koͤnig geantwort / wannfichdie 
Kriegßhandelin Siebenbürgen enden / wůrden die Vngern dem Turcken auch mit antwori begeg⸗ 





nen / darumb der Tuͤrcken Geſandten vom Konig abgefertiget / kurtz vor dem vnd der Herr 

zum Koͤnig kommen. Ob nun Keyſer Amurathes von wegen def empfangnenfchadensin 

bürgen von aller Hoffnung gefallen / hat er doch all ſein macht und vermõgen vnterſtanden zuug / 

ſuchen / auch allen fleiß / můhe / arbeit / liſt vnd praͤcticken anwenden wollen / wie Dann dem Ads 

nig Vladißlao fein macht vnnd HR vnuerborgen / darumb er ein trefflichen Heerzug vermeinet 

fürzunemen fein / wie er dann deß von dem Herrn Coruino vermahnt worden: daer nunallefeine 
dpt verſam̃let / hat er auch den Cardinat Julianum beruffen laſſen / ale diefer here 


Die Yngern, vnd allen andern Stalianifchen Potentaten/nichts erwänfchter angezeigtiwerden/ D jr allert 
2. leuchtigſter Koͤnig und Landfürften/ dann dasder König Vladißlaus von euch zum Kan x } 
gern angenommen ift/ dann die Vngern hetten feinen beffern Regenten in der Weit finden tige 
vber der Scythier mannheit nd fremdigfeit dann eben jn/ alsder nemlich mit folcher. 
andacht/ Weißheit / ſercke vñ erfahrung der ritterlichen fachen fo fürtrefflich were/ alfo/ 
mehr vom SJimmelgegeben/ Dann von euch erwehlt fein/angefehen wirt. diefer ſo glů 
vnd ſeligen erklerung / haben ſich der talianifchengemäter die verfallen geweſen wider auffgerie 
vnd Goitgebetten / das diß dem Chriſtlichen gemeinen Nutz tröftlich vnnd erſchießlich ſein w 
Dann als fie die innerliche vncinigkeitin Vngern / vnd auch der Türken Brandt vnd verher 
baden fiemich alher gefandt/auff das ich dem Konigreich zu frieden / vnd zu 
vnfalls (mie jr dann zum offterumalen von mir gehöre) mit euch handlen / dar zu rahten vnd helfe 


——— 
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arcke der Krieg / das man von aller Thriftenheit zumegen bringen mag/auch fein cRriegleut/ 
Ger Demunffenoch Oldeh och beyfanntoer @ortchen Käf/eruck um ba Glauben 


Rach der red deß Legaten Juliam hat gefolgt das jämerlich weinen vnd ouls de Darin Ir 
Königs auß Raſcien oder Raͤtz / welcher diefe anmanung gethan/diefe notwendige Reiß anzunemen/ tisandieun 
mitvermeldung der Tuͤrcken griffligkeit/peinigung vnd vncrhorte Marter / feiner Soͤnen verblens *** 


genzerfchnitten/ etliche geſchunden / oder lebendig vergraben / vnd vielerley weiſe getoͤdtet worben/ ep a0 
Daran man eingrewel hat zuhören: darauff er mit feinem Exempel gewarnt / wie ſie ſich den Thrdiem 
hüten folten/ ficwärden allein mit dem Waſſer der Saum von den Tůrcken abgeföndert/dasdoch zyryem 
im Sommer zum offternmalbequem zureiten vnd furtſam / auch in der ſe en Winterfälte v⸗ 
berfroren were/daffelbig Land jenfeit der Donam wer alsdani offen/da er dann vorzeiten in Myſien 
einreicher Röniggemelen/jegund aber mit der Turcken macht darauf verjagt/feiner Kinder beraus 
bet / gefchendt vnnd omballfein Herrfchafft bracht/ darumb er als ein vertriebener ombfchweiffen 
vnd im Elend fein mäßt/ dag er niergend ficher fein möcht. Dann als er gen Raguß fommen/wer 
ergleich mit de Tuͤrcken liſten angefprengt worden / darumber in Vngern / fo allenthalben von 
dem Tarckiſchen Heer angefochten/gewichen/ber erfordertenun auch Tribut von jm / damit er des 
Robequemer orfach hett wider fiegufriegen/der Feind wer nicht weit/fonder ſaͤß jnen ſchon auff dent 
Halg/ vnnd tyranm ſieret mitten im Sand misdem Schwert vnd Brandt / dei mochten wol zeug⸗ 
nuß geben die Walachey und Siebenbürgen / das doch die aller reichften Prouingen und Landvog⸗ 
ceyen deß Vngerlands weren / wo nunnichtdie theure mannheit Coruins/ unbdeß gemeinen Trug 
Glůũck / und vor allen dingen die gättigkeit Chriftideß Herren / fievonden fchandtlichen Leuten ers 
rettet / ſo were esfchon jest auch vmb die Vngeriſchen fachen gefchehen: Dann die außgängder krie⸗ 
ge ſeind wandelbar / und das Gluck vnbeſtendig / und möcht auch Gott nicht leiden / daß die feinen 
fläts abnemen / derwegen er den Rönig Bladislaum mit weinenden Augen gebetten/ vnnd dic obris 
gen vermahnt/diefe gelegenheitnicht zu verfaumen / damit nicht durch Ihre zagheit / jhnen der Sieg 
engogen/fiefolten lieber anderer Leut vnfaͤll dann die jhren rechen / ſie folten dem gnug thun das man 
Ihnen verirawt / vnnd bey ſhm ein Exempel nemen / zu dem wolt er gelts gnug daran ſtrecken / auch 
würden ſie ſonſt von andern Chriſtlichen Fuͤr ſten beyſtandts genug befommen. umb weil 
sonen menniglich jhre meinung gefallen laflen/ ſie ei darinn verwilliget / daß der Konig 
auff das fuͤrderlichſt wider die Tuͤrcken außzichen ſolt. wiſchen hat man gegen dem Win⸗ 
ter ſich nach Krieghvolck vmbgeſehen vnd gemuſtert / vnd bey den Freunden vmb hälff angefucht/ 
auch mit dem Keyſer ſelbs / der dem Cpriftlichengemeinen Nutz fuͤrgeſetzt / auff ein vñ auch * 
dieſer Reiß halben gehandelt. Auch hat man Bottſchafften in Polen / Walachcy vnd Preuſſen ven Cinden 
eſandt / vnnd zum vorderſten zum Keyſer Friderichen / die zu diefer Reiß fein haiff / vnd auch deß 
Sriedene begerenfolten/er hat nen zur antwort geben/daß er weder ſelbs kommen / noch jhnen huff 
zuſchicken konnt / weil er mis der Boͤhmiſchen empoͤrung daran a — RENTE 
f 1 


N 


" König —— 15. May zu Ofen außzogen / mit ſeinem Heer vber die Donaw ſitt⸗ 
lich / damit im die vbrigen ſo noch nicht zugegen/auch nachkommen vnd mit fren Lägern zuſammen 
ziehen möchten /ondißter zum erſten dem Waſſer der Theiß zuzogen / vnd feine Kriegßhauffen al⸗ 
ienthalben zuſammen bracht / vnd iſt auff demſelbigen Staden drey Tag ſtill gelegen / damit jn die 
nachziehenden ergriffen / darnach vber daſſelbig Waſſer / durch das Land hinab an der Dos 
nat ju der linden Hand zogen / vnd fobalder indie Bulgarey / zum geſaltzen Stein vnd gen Cobin 

Deſpotes vñ das vor Sinderouw gelegen / kommen / vnd vbir die Donaw gefahren / vnd mit ſeinem Laͤger / das 
Eoruinas von wegen feines langſamen zugs voller Krieghleut worden / biß gen Sophiam verruckt / das auff 
Haupileut. ſechs Tagreiß weit vonder Donamw / vnd im eingang der Bulgarer Landſchafft gelegen. Der Des 
ſpotes iſt bey der Donaw mit feinem Laͤger zu deß Konigs Laͤger zogen / etliche ſagen / daß der Konig 
fein Volck in drey Laͤger außgetheilt / vnd daß Eoruinus vnd Deſpotes mit zweyen Heeren vorau⸗ 
hin zogen / vnd er jnen AMT ER Satan end hat die Statt von dem Tempel jhren 
namen erlangt/ der vom Kepfer Jufliniano in Sant Sophien Ehr erbauwen / diefonft vorzeiten 
, Sardaria genannt geweſen / von den Sardern vnd Da ng ie von 
say. Sardacl efen/von den Sardern und Daciern/fodarinngewohnt/darnach iR fi 
j den Bulgarern/fojenfeit der Donaw gewont / vberfallen / dermaſſen inabgangfommen/daß ſie al⸗ 
fein deß Tempels namen behalten / vmb der fchandtlichen Sect willen / fo Macedonius der Patri⸗ 
arch zu Conſtantinopel von dem heiligen Geiſt aufforacht/ den er fagt geringer fein dann den Son / 
vnd allein derſelbigen Knecht / vnd ein außtheiler der Himmelifchen aber man deß endo cin 
Tonſtanti⸗ Concilium gehalten. 
* ero⸗ Dieſe Statt iſt vor groſſem alter verfallen / daß fienicht feſt noch ſtarck geweſen / darumb iſt 
ſie im erſten angriff erobert / vnd weil die on ein ſchweren koſten nicht behalten werden moͤgen / damit 
er auch mit ſcinem angriff ein ſchrecken unter die Feindt brecht / hat er alleort vnd end mit den Waf⸗ 
fen vnd Brand verhergt vnd verderbt / undfeinem Heer erlaubt zuplůndern. Vnd als ſie nachge⸗ 
henden tags die Goͤttlichen Empter vollbracht / hat er befohlen die Statt zu verbrennen: die Flecken 
vᷣnd Dorffer darumb gelegen / hat man allegepländert vnd zerſtoͤrt / darnach fein Laͤger geſchlagen 
auff das Waſſer Moraug / weiche Gegend dann viel Bühelhat. Von dannen feind fänff 
Pferd vber diß Waſſer geſchickt / auff den Raub vnnd Kundtſchafft einzunemen / ſo weit vnd viel 
jnen ſicher ſein mocht / die ſeind eben auff die Turckiſchen Kundtſchaffter geſtoſſen / vnd als ſie vier 
von denſelbigen gefangen/ ic erfahren daß nicht weit hindan zwey tauſent Tuͤrcken legen / da⸗ 
rumb ſie wider zuruck dem Waſſer zu geflohen / weil fie jhnen nicht ſtarck gnug waren / die Trcken 
nun nichts von jrer flucht gewuͤßt / weil zwiſchen ſhnen vnd dem Waſſer ein Buͤhel geweſen / 
ae Senna nr Safran ——— 
Tarcen vom hohen Sta i a en v t / vnd je 
Mieig. ¶ den andern verhũt. Hie diſſeit dem Waſſer i ———— darüber dir König 
von ongeferd dem Weydwerck / miteiner groſſen Summ Reiſiger nachgogen/fo bald die Turcken 
den erſchen / haben ſie nicht anders gemeint / dann man hett jhnen en et 
fich von ſtundan indie lucht gewendt / darumb ſie zu beyden ſeiten vergebens erſchreckt und ⸗ 
gen / daß ſie zuruck zogen. Da nun der Konig der Turcken flucht erſe ter ſich vom gejaͤgt zum 
Streit geſchickt / vnnd von ſtundan dem Waſſer zugerandt / dauon die ſeinen / ſo noch jenſcit dem 
Wafler gehalten / von feiner zufunfft ein Hertz gefaßt / vnd den Turcken nachgeeilet / darumb zu bey⸗ 
den ſeiten ein groſſe forcht vñ flucht ohn einichen ſtreit entſtanden: nach dem — — 
ger kommen / vnd die Sach verſtanden / haben fie ſich entſchloſſen / mit den Tuͤrcken etwas vorſich⸗ 
Rigers zuhandlen / wiewol ſie beyder eits befunden daß ſie betrogen worden. 
— Deß nachgehenden tags ſeind fie vber das Waſſer zogen / vnd ir Kunndſchaff ter voranhin ges 
ſchickt / diealleort vnnd end auff das aller fleiſſigeſt außfpehen folten/ von denen feind etlich wiber 
kommen / die angezeigt / daß die Turcken gar nahe vorhanden / vñ ſeyen in etlichen Haͤlden verſteckt/ 
vnd warten alleinauff gelegenheit vnd vortheil. Darauff ſich der König mitden Nauptleuten bes 
rahtſchlagt / vnnd hat den Herrn Coruinum mit gehen taufent wolgsräfter R— = 
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ſchickt / den Feind vngewarnter fachenin der nacht zu oberfallen. In dem ernunfamptfeinen Kund⸗ 
riesen dr She Ära Ahnyiopangubee nd anne Corninus 
‚vorhanden geweſen / auch hat zu aüem Cck der Mond geſchienen / der jhnen zu ſiewer kom⸗ en e⸗ 
meh. Darnumf arten pa ib Sam se Fhcumign (Ham — die chi, 
sig würden) hat er ſie mit den feinen ombgeben/ondgleich darauff die fchlaffenden vñ fichern Tür, 
den mitgroffem gefchrep angriffen/ Die And von Diefem unuerfehenlich? oberfallen sreffhich erfehrov 
cken / daß ein eheildie ——— die — ————— era era 
vmbſtehenden allen / ſeind fie wider zu ruͤck die blieben / ſeind von 
5 dm Bier em um einbau — 
dem 
u —— De en es 532 
DEREN getiengisir er nangene ein getämmel dann ein rechter 
Sobald aber die Tůrcken empfunden / daß Coruinus vorhanden geweſen / da feind fie erſt von 
feinesnamenswegen fo gar erſchrocken / daß fiefich von ſtundan indie Den 
fich gewendet ond gekehrt / haben ſie jyhr verwundten und halb todten Geſellen funden / vnd war auß 
forcht einfolche vnordnung vñ verwirtes omblauffen Durch einander unter fie fommen/daß 
— hr nein ae — ———— 
leichtlich vmbbracht vnd durchſtochen worden/ der mehrertheil iſt in die Huͤrſi und Hecken geflos PR 
hen / vnd weil fie fich nicht zur Wehr ſchicken konnen / ſeind fie gar ieichtlich vnbbracht / vnd alfodie yezien ver 
gangenachtallenthalben ertwärgt worden. dem es aber t vberigen fol⸗ 
lends — a ee ae oder ſm̃er 
ar —* —— eek. Co Kimaber imanfgung Dir arofkm 
lagen / viert —*— angen / vnd neun crobert ind aber in anſchung 
lag von den Coruinſchen / —— funffhundert vmbkommen / dann 


man gepluůndert / vnd alles was man nur wegfuͤhren moͤgen geraubt / vnd ſo bald er das Laͤger vers 
brennt / vnd ein ſo gar loͤblichen derer eh mitfeinemreichgemachten Here 
t/ in dem doch Die auff 45 
tet / nicht * erfrewet — neh Dann als ſie vernom̃en / wie 


ordnung der 
die in jihrem Ketten vnnd Banden vorher giengen / Sees rel, — 


Yullanus/fo — ſe —S—— —— 32532—— 
en au 
deß —— — gereiſet / hat ſie alle a erlangten Sieg fleiffig nach? 


vnd von der] he. yo ehe nad von vo errang 
biß gen Con Banned eh wer allein kammierlich vber das Gebirg Hemi jukom̃en / 


iR das 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


das ſich zwifchender Statt Sophia / vnd wañ man in Maredonien oder Tracien will ſeht weit vud 
wie wett breit erſtreckt / das Sand Bulgaria fahet an von dem Brunnen und vrſprung deß waſſers Cyambri / 
Ad) die Buls pelches vor zeiten die Triballos von dem Myſierland vnterſchieden / vnd erſtreckt ſich auff dem ss 
rerſtte Ben dep Berge Hemi gegen den Winden Oftuden vnd Nordoſten / vnd wendet fich von Mittag 
her gegen Macedonien vñ Tracien / ſo dann von Mitternacht her zu der Donaw zum vuterſten da 
es ſich dann gar weit außſtreckt. Darzwiſchen ſeind fo hohe vnd kalte Gebirg / die ſidts Schnee has 
ben / ond mogen die Hirten kaum zween Monat lang darauff zu Weide fahren. Bon der Statt 
Sophia auß in Macedonien zu kommen / hat man sivo Strafen vber den Berg Hemum zu reu⸗ 
fen / Die eine mit der Römifchen Ritier arbeit durch den Keyſer Traianum / wie jhrer viel angeigen / 
gemacht/daman dann noch ein Port von Quaderſteinen ſihet / daran man durchließ zichen oder 
nicht: die ander Strah iſt bey einem Heinen Waſſer das die Bulgarer Slatizam nennen / deren cs 

nen Weg mocht manzichen/derder dem Coruino gefallen würde. 
Eorninus Der Röniggab ihm auffdiefem Zug vnd Reiß allen befelch vnd gewaͤlt / darumb er Denfelbls 


dem Chriſtli lauber —— ten 
Nik „he © ae dann viel zur freundichafft fördert/danimweildie 2 


S 
ſich die mit dem Ereuß bezeichnet geweſen / nicht minder ritterlich ie aber vnten an den 
Berg Hemum kommen / vnnd jetzund der Winter ſich nahet / haben ſie durch jhre Kundſchaffter 
erfahren / daß die beyden Straſſen vnd Clauſen mit Felſen vnd Mawren da 


Weyhenachttag / weiche 
— Straß an dem waſſer Statiza gelegen / deß endes iſt jhnen viei widerwertigkeit begegnet / das dan 
Yerfperrer Nicht vergebens von dem Tuͤrckiſchen Keyſer Amurathes zugericht war / dann als Ihm der Corui⸗ 
die Clanfen/ nus die feinen zum offternmal mit hauffen erſchlagen / hat er diefe wo Clauſen /vnd die 
0 mit den feinen verwahrt / daß man die ſicher vnd dem in Vngern vorhaltenmdgen. 
Auch iſt dem Dngerifchen Heer an allen Dingen groffer abgang vnd mangelbegegnet/ daß rinen jes 
den verdroffen weiter zureifen/ond man mußt einer em in forgen fichn / das 
bat viel eindde und onfruchtbareanftöß/ zuletzt fam ein grofler Hunger in das Chri vnd 
hatten noch wenig Weitzen / den ſie beym Fleiſch kochten den Hunger zubüflen/zu dem war es treff⸗ 
lich kalt und fein Futter vorhanden / vnd konnt man kaͤlte halben nicht auff die fürterung kommen / 
noch auch zum Waſſer / derwegen ſie kaͤlte / hungers vnnd vnwegs halben getrungen wider zuruck 
zuzichen / wie dann gewißlich geſchehen / wo nicht Coruinus mit feinem embſigen vermanen daruor 
Coruint er⸗ geweſen. Dann er ſagt ſtets / ſie hetten ſchon die groͤſt arbeit vberwunden / was noch vor handen / wer 
wanung an allein mit gewoͤhnlicher Mannheit zu vberwinden / dem nichts vorſtehn moͤcht / ſie wuͤrden in furg 
DR das Tracierland erreichen/darinn ſie alle notturfftwberfläflig befinden wärden/ man werefchonfo 
sig Yold, weit kom̃en / wo man nun wider zuruck wiche / můßt man von wegender verhergten Sand vielmehr 
Noth leiden / dann ſo man fuͤrzoͤge. Wann ſie durch dieſe Clauſen kaͤmen / wůrden ſie kein arbeit 
mehr leiden / vñ nichts mehr zuthun haben / dann auff volllommene zureiſen / darumb ſol⸗ 
ten ſie nicht alſo mitten in der arbeit abſtehn / weil man nit allzeit das Glůͤck ſo finden moͤcht / 
auch ſolt man den willen Gottes nicht verachten / es wer damit was ſeithero geſchehen / nichts außges 
richt / wo man nicht fortruckte / dann alles das erobert / wer leichtlich von dem Turcken wider einzus 
nemen / dann mit verbrennung Der behauſung der Tuͤrcken / weren bißher gnug vmbkommen / vnd 
jren wenig vberbliben / die mäßt man auß Tracien / Macedonien / vnd auß gangem Europa vertrei⸗ 
ben: darumb all dieweil die theuren Kriegßleut den theuren Haupmann Coruinum gehoͤrt / 
fie ſich leichtlich auff halten laſſen / nach dem ſie aber allen unfall, darinn ſie geſteckt /bedacht/ 
ſie der freflen Hauptleut vnd Fuͤrſten verwegenlich fürnemen 
Daꝛwiſchen ward von de Kundſchafftern der Tuůͤrcken zukunfft angezeigt / deß ſich die Legionen 
groͤßlich gefrewet / daß fie vrſach haben mochten eines herrlichen todts zu ſierben. Darauff ift 
ehren - —* Zeug —— —— —— 
ommen / hat er ſie leichtlich mit vberwunden vnd in die flucht geſchlagen. dieſer 
Reiß geweſen / ſagen / — 
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genden Faͤhnlin noch rechten F baber on etlichen die vnter dem Coruin 
— 

Lmachus der Poet vnd herrliche Geſchichtſchreiber nicht gar vberein ſtimmet / vnd ſagt / che dann 

vnſer Heer abgezogen / hat man mit dem Turcken geſtritien / vnd Carambum den ober ſten gefan⸗ 
EHEN! was aber Die Vngern dauon fagen/ woͤl⸗ 

Als man die laufen nicht mit gewalt erobern / male Berg Hemus vmb der Tuͤrcken Die Chwtt 


der Prouiant / weichen 
vnd von wegen groffer fälte viel vngemach erlitten / hat man —— —— nl = 


n Larambus 
ſei / der unter andern beym Tärskifchen Kepferden fürnembften ſtand / und dar zu auch fein 4 Tärdifper 
fer zu einer Gemahel erlangt/ dieler ıft von dem Tuͤrcken zu dieſem Krieg —ã * wa" 
mit viel Vol auß Aſien in Europain kommen / dem hatder König befohlen diefe Clauſen zu bes 
wahren / vnd ſhn vor allen Dingen vermanet/ daß er die Chriſten nicht angreifen ſolt / er hette daun 
ein gewiſſe vr ch ondgelegenheit zu flegen/ Dann der Tarck meint/er heite gnuggefiegt, wann er 
die Cpriften ver pertt / daß fienicht in Tracien kämen: mit dem befelch dat Carambusder Chrifien 
Lägernachgefolgt/ond von den Bergen her hres Zugsgar eben war genommen. Alsauch die vn⸗ 
fernin drep hauffen gerpeilt/on deß Königs Heer voranhin gezogen / feind Eoruinus vnd Defpotea 
BE EEE SETS fhrem abs 


Ans 6. Buß deß dritten Theils 


Anton Bo von warbafftiger Beſchreibun 
——— — * 


"Argument und Innhalt ober deßdritten Theile 
. ſechſte Buch. 


- Carambus der Tůrck. ſche Waſcha /alseinchrgeigiger Hanptmann / wil groffe ehr bey 
ſeinem Bepfer Amurathe erlangen / vmbringet die Chriſten in den engen Eleufen/ thut ein 
- treffen mir Coruino vnd Qefpore/läufft aber bäglich an/wirtgefangen/vnd Alibeius an feis 
neftart gefegt. Guter rabt Deſpotis deß abzugs halben wirt veracht / Alibe iue thut ein 
Schlacht mirden Chriſten / die laſſen allen jren Trotz dabinden / damit ſie deſto burtiger forte 
Famen. pladißlaus heit zu Ofen mit Coruino vnd Defpote einen berrliben Triumpb/der _ 
Ehriftenbeit Legaten ermahnen jhn zum Türchenzug/der rüfter ſich auff das beſte / verſam̃let 
allenthalben groffe bälff vnd ein gewaltige rmada. Amurathes / als der ſich an allen orten 
geflagen befunden / macht fried mit Deſpoie / gibt jhm ſein Land wider/ auch Dias 
; dißlaum dahin/ daß er den frieden mit Amurathe annimpt / das mißfelt dem Cardinal Julia⸗ 
no vnd dem Conſtantinopolitaniſchen Keyſer Daleologo. JZulianus thut ein herrliche Ora⸗ 
sion an Dladißlaum vnd die Vngeriſche Landherren/ damit richt erſſo viel auß / daß vladiß⸗ 
laus die Bündenug mit Amurache auffgericht / widerrufft / das bekompt jhtn wie dem Bund 
da Graß/verachrden trewbergigen reht Dracule/der ſich mit jhm inBhndenuß eingelaffen/ 
lägert ſich bepder Start Darna/tbur ein treffen mir den Tärcten/ Amurathes / da der Streit 
em bäfftigften/ räfft Chriftum an / daß er jhm bepfteben / vnd die meineydigen € briften/fo 
Bundbrüähig an ibm worden, ftraffen wölle/der erhoͤrt fein Gebets / Dladiflaus wirt ſampt 
Zuliano vndeiher groſſen ſumma der Chriſten erſchlagen / vnd jht Käger geplünderr/ Anno 
Dundi 5496. Chrifti 14,44. Seines Reibsim vierdten Jar. Coruinns gibt Derfengelt König 
Dladißiaus wirt vonmenniglich beflagt / und Coruinüs von Dracula/ als feinem Bundes 
nerwanten gefangen/mußt jhn aber (handen halben wider kdig laſſen. 24 





Antoni Bonfinn / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Ach dem nun das Chriſtlich Heer dieſen gefehrlichkeiten entgan 
oanhängig/ofijegundsen 











Mbus von höhe der Gebirg der Chriſten Zug und weg wargenommen/ vnd geſe⸗ 
hen / daß deren etlich auß dem Laͤger verwegenlich wider der Hauptleut befelch die 
Turcken etwan angerannt: die dann die Gebirge innhielten / vnd fie wie vnbeſi⸗ 
erſtunden anzugreiffen / vnd mit jnen zů ſtreiten / daß man ſie nich 


— ——— —— 


— 
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Bine fönnen/fobald fie den Feind ſahen / wiewol ficauch indem vonjfren Haupileuten vnd 
feichhaberndarumb gefcholten/haben fie doch wenig darumb geben/ond fagten/fie wolten licher 
Dieweildann der Tuͤrckſch 


den 
mehrauffdie / dañ die Menfchliche Bälff verlaſſen / damit befohlen/mit fliegenden Jäh 
linden Feinden entgegen zu ziehen. 
dem hat der Türdifch Hauptmann Carambus den Rei & 
5 FOR. cap — Heer mit den —* angefangen —— it dem nu 
Coruino. theilen mit groſſer frewdigleit zuſamen kommen / vnten an dem Gebirgauff vñ in Thaͤlem / 
mi den Con io voran — —— 
m ei 
Defgleichen die Bngerifchen gefchwaber / mit Den alkr —— —* 


se Mn Me 
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Welche der Defpotes verordnet / haben dermaſſen gefiritten/ Daß fie weder ſhres Leibs noch Lebens 
verſchont / als ob ſie nichts mehr begerten / dann zuflerben: die Türcken haben etwo lang dapffern 
widerſtand gethan/ Darumbfiegroffen‘ Niderlag gelitten / vnnd von anfang vielombbracht /da fie 
aber empfunden daß fie mit verzweifelten Leuten gehandelt / haben fie jr mannfich Gemüt fallen laſ⸗ 
ſen / vnd gemeint / ſie ſtritten nicht mit Menſchen / ſonder mit ungegemptenwilden Thiern. In dem 
iſt jr Hauptmann Carambus jnen zugerandt/inen huͤlff zugeſchickt / die ver zagten hater gefchoften/ 
bie fliehenden wider zuruck vermahnt/ vnd den Streit an alien orten wider angefangen / vñ alleding 
auff das fleiſſigſt verſehen / nicht minder hat ſich Coruinus mit ſampt dem Deiverrgehalten, ale _Befpotee 
die an jrem Dolet vorlangefi wergweiffelt/ vnd geſchen / wie fich Die Zeind zur flucht geſchickt / hat er (peut 1anz 
Den feinen tröftlich zugefchrnen / vnnd gebetten / daß fie mii jhrem reiten ordnung hielten / Damit (a, —— 
ſie nicht verwegenlich den Feinden ſelbſt in jhre Waffen lauffen / fie ſolten den zufichenden Sieg 
dapffer annemen / vnnd wiſſen / daß ſie vnter dem Schirm Gottes ſtritten / vnd hat gleich darauff 
einen hauffen zufuß an Das Gebirg geſchickt / die mit jhren Schweinſpieſſen / den Turcken jre Pferd 
erſtechen ſolten / dieſe haben dem Reiſigen es trefflichen ſchaden zugefügt / darauff fichihre 
vrdnung gewendt / vnnd ſeind wider auff Das Gebirg geflohen / da fie jhre Hut verlaffen/ diefich 
ge die Thaͤler herab gethan / haben die Käriffer vmbgeben / daß fie nichtwider andas Gebirg _Steader 
kommen mögen/die hat Carambus zuruck angefchryen/ vnd begert die flichenden wider zumendeny Tbrtten 
vnd den nothleidendenzuhiiff zufommen/ jhnendie Hoffnung onndden Streit wider zuerfegen/ 
vnd alles das zuthun / daseinem firengen Ritter vnnd einem guten Hauptmann zuthungekührt/ - 
erfügt fich onter die Feind da ſie am ſterckſten waren / hin onnd wider u rennen/ den verzweiffeiten 
fachen zuhuͤlff zufommen/onddie feinen an der flucht zuuerhindern / vnd als cr zulegt auch ſelbſt wi⸗ 
er die Feind geſtritten / hat ihn der unfall auff einen oberfrornen See tragen / der mit Schnee vers 
deckt geweſen / in dem das Eyß unter ihm brochen / vnnd er mit dem Pferd verſuncken / Daß weder er 
noch das Pferd kommen mögen / daer dann von cinem Fußknecht gefangen / die vbriaen ſeind mit Carambus 
der flucht wider zu jhrer Hut auff das Gebirg kommen / denen haben die Chriſten durch vngebante gefangen. 
5 vnd nebenweg nachgefolgt. Weil es aber gegen Abend / vnd das Gebirg gech vnd hoch ge⸗ 
weſen / hat man jnen wider abgeblaſen / vnd jedermann wider in das Laͤger zogen. Der Carambus 
iſt mit viel edler Tuͤrcken gefangen worden / es ſeind rer viel im Streit / vnnd gr viel mehr in der 
flucht vmbkommen / ond jren wenig vberblieben / die auff das Gebirg entrunnen / Coruinus hat den 
Stxeit biß auff den morgen angeſtelt. 
Dazwiſchen hat erden Hauptmann von einem ſchlechten Kriegß mann gebunden vnd gefan⸗ 
gen geſehen daher doch vndekannt / dann daß er wol geſehen / daß er ein herrlicher Mannges  - 
weſen / darumberjhn erbetten / daß er jhm feinen Gefangnen zukauffen gehe / der fordert zchen gůl⸗ Carambus 
den / die er imgeben. Aiſo iſt Carambus der Landvogt in Aſien Dep Tarckiſchen Repfıra Schwa⸗ yes 
ger vmb ein ſo gering Geit erkaufft / in deß Coruinus Gezeli gefuhrt / vnd feinem ſtandt gemeß vers 
wart worden/ der licß fm ſagen / er ſolt guts muts ſein. In derſelbigen Nacht iſt der Deſpot zudem 
Coruino in fein Gezeit kommen / mit jm deß Kriegß halben zurahtſchlagen / da er nun bey dem Fewr 
ein ſo herrlichen Gefangnen gefehen / hat er jhn in Turckiſcher Sprach angeredt / vnd von ſtundan 
erkannt / alſo heimlich ein mitleiden in ſeinem vnfall gehabt / undingeträft/ ſich damit zudem Cor⸗ 
uino gewendi / vnd jhn gebetten / jhm den Gefangnen zu verkauffen / der ſagt / er geb jhn nicht neher 
dann vmb viertzig tauſent gälden/dic hat jhm der Deſpotes zugeben zugeſagt / daxviſchen hatır jhn 
gebettendenfeldigen gang ehrlich vnd woi duhalten / vnd mit fleiß zubewaren. Das Gluck hat den 
Landuogt auß Aſien auff der Gandt zu verkauffen gebracht / vnnd Damit angezeigt / wie es ſo eine 
wandelbar ellende geſtalt und den menſchlichen Rand habe / vnnd daß man allzeit mit gutem Rahe 
dlen ſolle. Die Polacken ſagen / daß der König Vladißlaus auch bey dieſem ſtreit geweſen / die 
ern ſagen wol / daß dieſer in ſeinem namen / aber in ſeinem abweſen geſchehen. Auff den nach⸗ 
gehenden Tag hat man gerahtſchlagt / der vbrigen Tuͤrcken halben / ſo auff dem Gebirg zu einer 
Hut gelegen / damit die vbrigen diß Kriegs gar außgedilget wurden / der Konig ſorgt / daß ſie juen in 
jrem vorcheil nichts abbrechen moͤchten / darumb rieht er das zu vnterlaſſen / vnnd Das Heer zurůck 
en 


Dargegen Coruinus vnd Deſpotes / der dardurch hofft ſein Konigreich wider zubekommen / 
beuorab mit der gefencknuß Carambi / die richten beyd / Daß man fie von dem Gebirg hinweg ſchla⸗ 
gen ſolt / damit nicht ein groſſer Brannt von jnen augieng / ſo ſolt man dieſe funcken gar erlöfchen/ 
vnd ſagt / jrem Kriegßvoick mocht fichnichtsiwiderfegen: dieſer Raht hat vberwegen / vnd jnen der 
Konig mit gutem willen gefolget / darauff das Heer befohlen ſich zu ruͤſten / hat alſo in der dritten 
ſtund deß tags das Heer in der ordnung auff das Gebirg zůziehen angefangen / vnnd iſt in vielweg 
verhindert worden. In dem der Coruinus zuerlangung deß Siegs — — das 

er 





Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 


— ide tr innen 1 nl fe. 
ind e ommennicht 
Knaur Bergen, fon ser Bonbon 
gar ich zu allen A 
* Da ſie aber anflengen gegen ſnen zuziehen / haben fie von den gehen abgefchlißnen Fetſen 
ſelbigen tieffe weder mır Grund außfüllen noch Bruͤcken Darüber machen fonnten/ noch 
paſſieren mögen/ dafienundie Feind nichtinder neheangreiffen noch abtreiben fönnen/ haben ſi 
Die mit Bächffen ond Gefchäg vnterſtanden abzutreiten mit ſchnel und werff ieug / vnd dergleiche 
ruͤſtuna / die groſſe Steinond Wacken werffen / ſie damit zuſchrecken vnd zuſchddizen. 
Danun die Turcken geſehen daß jhnen die Feind ſo nahe geweſen / vnnd ſie mit end 
. Werff eug angefochten, haben fienicht fleinenfchredtenempfangen. In der vergangnen Nac 
Aicheu⸗ an hatten fie an flatt Caramoi Aubeium zu einem Hauptmann erwehlt / vnnd als fie geſch n Daß ihrer 
Carambi viecl von dem Geſchuͤtz vnnd WWerffjeug ee worden / feind fie durch einander hin vnnd wa⸗ 
ſta geſest· dur gelauffen / vnnd allcr Hoffnung vnnd Troſis verlaffen geiwefen / in dem ihnen der 
monm Aubeius einen trewen Rxaht geben/ond vermahnt vnnd jhnen befohlen / wann ſie den 
von Bachſſen / vnnd das praßlen vom Werff eug hoͤreten / ſoiten fie hinter den Felſen nider 
fen vnd ſich bewahren / dazwirchen kat Corumus etliche Rotten ein gehen —*8* zu den 
den geſchickt / die doch von wegen der vngelegenheit mit dem anlauff der Tuͤrcken wider Binab 


ezulent als man mit dem Gefchig vnd Bůuͤchſſen nichts ſchaffen konnen / vnnd der Corui⸗ 
nus kem Hoffnung haben mocht / zu den Feinden zukommen / hat er auf befelch deß Konigs jnen tia⸗ 
der abblaſen laſſen / vnd ſit wider hinabauff Die ehe gefuͤhrt / dauon die Turcken wider ein Hettz vnd 
Gemitacfaßt/ vnd ſich deß nicht wenig gefrewet. Auff dem nachgehenden Tag als die Winters 
ratte noch mehr zugenommen / vnd jnen al Prouiand abgangen / hat der Konig vnd die Hauptleut 
wider gerahtſchlagt vom eylenden abzug / damit ſie die fruchtbaren Land ergriffen / che dann firgas 
Bater Rahe MT Dungersnoth fämen/in dem der Eoruinusdem König gefolgt/ auch die obrigen alle 
Depots mender vertrieben König Deſpotes / der fagt / es Ränd vbel weil man doch der Feind jarın 
deB absugs gefangen / vnnd der Feind fo viel erſchlagen / vnd die vbrigen in die flucht bracht’ auch den Siegi 
Dash Denen hett / daß man den vbergeben / folt auch die oleibnicht gar außtilgen / vnd alſo auß forcht 
jiehen / er wolt nen Gelts gnug geben den Hunger zubuͤſſen / wo fie verhartten / dieſem ſtimbt 
gat auch zu. Dieweil aber der Hunger vnd mangel zu groß / daß ſie vnertreglich geweſen / ſo 
Kriegß volck mit feinem Gut mogen hinterhalten werden / dann die Legionen haben das offen 
widerfochten / vnd geſagt / die Furnien / Hauytleut vnnd Herren litten keinen Hunger / ſonder allein 
der gemein Krieghmann / der Deſpot begergt fein Konigreich wider zubel ommen / darumb wer im 
nichts zu viel zuleiden wann dierduhe deß Winters vergieng / wolten ſie gern weiter Jazıeı 
ſchen vnd all dieweil es fo kait / ſolt manruben ond ins Winterlaͤger zichen / daß jre außgemergelten 
Lub wider ruhen mochten. — 
Darumbd der Konig ſeinen Troß voranhin geſchickt / vnd ſich auff den WegBeimmeilsges 
macht. Da das die Turcken geſchen / haben firgem:intdie Vngern flöhen/haben fich Bef.gefrciuse 
vnd entſchloſſen / ſnen nachzugichen/ wie ſie dann die hinterſten zum offternmalen angriffen / in 
fie zu begden theilen ſchaden genommen / dann es war jhre gewonheit / denen / ſo jihnen begegneten 
zu entweichen / vnd warn fie ſich wenten / ſhnen ernſtlich nachzuhaͤngen / haben ihnen auch eiw 
Weg dermaſſen verſperrt / dag ſie nicht fort kommen mochten / zu dem waren ſie auch mit Rau 
dermaſſen beladen daß ſie dauon auch verhindert worden. Auch kamen ſie in einen Wald der nicht 
von hohen Baumen / ſonder mit dicken Stauden vberwachſſen / vnwegſam mit ſtehenden falten 
Groſff · · Waſſern gantz dieff / daß man kaum darauß kommen mocht / dardurch mußt das Hrer si Dan 
Aran o Tar · ward zuruck mit den Kariſſern be chirmpt / die haben die Turcken miteinem fertigen Reifigen, 
a anagerannt / gegen denen hat man die rinaen Krieghleut geſchickt / die haben cin ſchweren Stäit; 
Wald get han / Das darauß ein groß geſchrey vnd getůmmel worden / alſo / daß die jenigen fo 
zogen / wider zuruck kehrt: den ren zuhäiff zukommen / wann ein Pferd in die feuchte vnd mö 
orter kommen / iſt es ſo dieff eingefallen / daß es kaum wider darauß kommen mögen / darinn i 
etliche heimliche Pfaͤd mit krummen vmbgaͤngen vnnd abgeſchlißner gehe / darinn die Ken 





ſturtzten / alſo / daß fie vonweaen der ongelegenheitdeß Walds getrungen worden zufuß 

Dre wider hinterſich gelauffen men zuhuiff zukommen / ſeind in die moßfige Gegne oder 

Waſſee graͤden aefallen. 
Ausder Streit ein end genommen / ſeind der Chriſten auff achtzig Reiſiger / Die in Der fänsers 

ſten ordauug ergriffen / vmdbkommen: Sp dann von pen Tuͤrcken 170, gefangen a 


— — 
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Coruinus vonſtundan hieß vmbbringen / die vbrigen haben verfengelt geben. Indem Wald hat 
man —— Die vngelegenheit dep Platz / dañ wider die Feind ſtreiten müffen. Dieweilman num 
tägliche in ſorgen geſtanden / der Hunger würde täglich vberhand nehmen / it aller Troß / daran nit 
ſo hoch gelegen / Durch Raht Dep Königs vnd anderer Fuͤrſten offentlich verbrennt / der vmbbrach⸗ 
tem Sreumd vnd Feind Waffen vergraben / vnd das kranck vberfläffig Viche zutodt geſchlagen wors 
den Da nun das Chriſtlich Heer dig unnäglichen laſts abkommen / it das deſto —— rt zogen / 
ne Feind micht mehr ſo wol verhindern moͤgen. Alſo iſt der König Dladiglaus 
feinem Volck gen Griechiſchweiſſenburg kommen / da er dann ehrlich empfangen / da» Vladißlaus 
hater etlich tag geruhet/fein Ritcer ond Pferd erquickt / darnach ſampt dem Furſten Coruumo / R3 
den König Defpote/auchandern Färften ond Seren den nechften wegober die Sam gefahren Yayfeaerg 
vnd auff Dfenzuzogen. Vnd als feinem Statthalter vnd Bürgern zuwiſſen gethan / daß er der 
Statt gmaher/iftimaußerfanntnuß deß Rabts allnenniglich entgegen zogen /in alien ſtanden / die 
der Statt Schuftheiß/der Bur gvogt famptallem Magifirat vnd Volck / vnd den 
/der an ſeiner rechten ſeiten den thewren Fürften Coruinum vnd den Legaten Julianum / ſo 
Dann zur lincken feiten den Defpoten gehabt / empfangẽ / den folgten nach die Hauptltut ober die Kits 
terfchaffe und Reiſigen / darnach die Hauptleut vnd Legionen gang frotich und wolgemut die nicht 
alleinauff fren Sduptern/fonder auch an jren Spieſſen und Hellenbarten Creug trugen: da fiezus 
Bates Bohne fich größtich gefrewet / daß fie einander vielfaltig gläcks wůnſchten / in dem 
Zrometen/ t 


danckbar erzeigt / von feinem Pferd abgeflanden / vnnd alſo —— Munſter gan⸗ 
gen / vnd die Gottlichen Empier vollbringen laſſen / vnd der Feind Raub vnd Fehnlin darinn auffs 
gehencke / auch ein Auffgericht/daran der Turckiſche Sieg mit Gottlicher hilff erlangt/an? 
{ worden. Als man nun die Goͤttlichen Empter vollbracht / vnnd in das Schloß kommen / 
aftder Rönigdem Fürften Coruino / offenthich lob und danck gefagt/weil alle Ding durch feine 
a a nn een en 
n emver obt / vnd jnen wor! daß ſie jre apen 
nptjren Namen vnd tittein B———— Manſter auffhencken / Ban 
Cob gegenwertige Siegs nit verlöfche / die noch bey vnſern zeiten gefehen werden: dieſer 
wer wol vielfcheinbarer gweſen / wo der Feind Waffen nicht auß notlurfft jres heimzugo 
vnd verbrannt weren worden. 











ten/daß er dieſen näglichen vn Gottlichen Krieg auff das färderlichft vollfuhrt / zeigt Damit die gu⸗ 
wgelegenheit an / weilder Türken machtin Allen 


Pr 


* 
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Vngern her trefflich beſchedigt / zeigt darneben ein Mirackel an / das ſich zu Conſtantinopel begeben. 
Stemtich auff den Zag / als der Hauptmann Carambus gefangen / hat man ander Maredoner 
Vorien ein ſchonen Jungung in weiſſem Kleid gefchen / frötich auff einem Pferd daher rennen / der 
bat der Türchen Nider lag verfünde/ vnd fie vermahnt cin Rei wider fie furzunemen / wo nun der 
Krieg vom Konig Vladißlao wider angieng/wärbder Griechiſch Keyſer mit aller feiner macht / jm 
auch zuzichen. Auch haben deß Legaten Suliani vermanungennicht ———— 
bittendeß Defpotis/damit er den chewren Hertn Coruinum vnd die andern Sandsfürfien und Mars 
ren tägtıch anfprach/ er fiel dem Konig zufuß / vnd Heß nichts vnterwegen / Damicer jhn zudieſer 
Reif bewegen mocht / dem haben fich hefftig widerſetzt die Dratoresauß Polen/dienachjrer 


polae ma⸗ wänfchung ven König vnterſtanden von den außwendigen Kriegen —— folang bißerdie 
nenvladıp» innmwendigen Kriegabgefleithette/ vnnd fagten daß in feinem abweſen die Landherrn deß 


laum von dẽ 


Tarckiſchen 
Keerzugab. 


Nunvergeflen/ wndjhren eignen Nuggefürdert / vnd richten alle Ding nach ihrem muttwillen auß/ 
durch ir fahrieffigkeit giengen alle ding zu grund, auf dem wer den Tartarn ein folche verwegenheit 
dugeflanden/dap fie ein großtheil Lando in Reuflen vnd Podolien verhergt und gepländert/irenechs 
fien Hacht aum vberfichen Die Sand vnd beraubtt die/iwie Feind / der Hergogin Dpolien Bolcplam 
vberzohe das Land / zudem fohett der Hertzog Caſimirus auß Littaw den Mofcomitern abgefagt/ 
darumd wo er fich nicht in Polen verfügen vnnd Diefe Krieg abſtellen / würd das in Furgem gar u⸗ 


d —— —— 
Br ee demnunder Rönig Btadigtaus allen Oratoren danck geſagt / hat er ſhnen je aumwert 
er wölle gar bald ein gewaltigen Reichßtag halten / vnd darauff von vollſtreckung def Kriege 
tieffen/ond fich dermaffen in die Sach ſchicken / das er der Potentatenbegeren thunmedgs 

auff dennachgehenden Tag / feind die Geſandten alle abgefchieden/ und der Reichßtag gen Ofen 
angefegt/dahin die Böhmen die in Vngern gewohnt auch beſchrieben / vnnd beleitet worden / vnd 
zum vordesfiender Hauptmann Giſcra. Vnd wiewol der Legat vermeint man folt in ge⸗ 
genwertigken der Böhmen von dieſer heiligen Reiß handlen / in dem ſich aber der Herr 27.) 
Banodemwiderfegt/ feind fie zugelaflen worden. . Vnnd als man zum erflen von hiulegung der 
innwendigen Kriegen achandelt und Doch nishtebefchloffen/hat man darinn anftändtge cond 
auff wey Jar lang erſireckt / mit dem Geding / daß man die Gefangnen zu beyden cheilen (edig 
Hallen’ und wann die anjtändt außgiengen/ wider in Gefencknuß erfordern / woder Frich nicht he⸗ 

nit 





# 3: 


/ Deßgleichen auch feine Geſellen auch zur Dein gezuckt worden : die vrfächer —— 
— ——— Bagus 





rinn man die Leut ohn vnterlaß beraubt / darumb er ein gemeinen vngunſt erlangt / gegen jn x d der 
feinen / auch hett man mit dem Giſcra der gehandelt/woer nicht mit haiff deñ Könige Dats 
uonfommen/dann die‘ — De be SE Ang ae ya re ta: 

holffen / vnd bih gen Kab beleitet/ darumb er Demnach allwegen den König feinen behalter vndhe / 
chirmer genannt. us Haie ‚in 





Bud iwiewolder Konig Vladißlaus von wegen der Vngeriſchen fachen / vnd der Ei 
¶Reiß wider die Tůrcken gans forgfeltig gewelen: war ihm doch der onfallfeineo Vdtterlichen 
nigreichs hefftig angelegen/ zudem fo waren fein £andsfärfien ond Herrn ſelbo wider einanbere 


ſchuldigen ſolten / auch hat die Vngern eine groſſe dorcht beſtanden / daß ſie forgten/ h ei Kon 


we 


wärdfich in fein Däkterlich Königreich verfügen / vnd fich von liebe wegen der ſeinen von dem fur⸗ Ye 
cn gaben af Mm L nannten — —— —— 
Soruinogefallen/ alle Särften zu vermanen / die rc hilff / Beltond Schiffheer zu diefer Reiki wer Sulmaar nr 
Erochen / daß fie das färderlichk leiſten / vnd zum vorderfienden Keyfer zu Conflantinopel/ fobald Arıpkvoict 
Der vernemm/daß fie mit dem Chrifien Heer in Tracien und Macedonien weren / daß er fich als dañ — 
mit feiner hůiff auch nicht ſaumpie. Zu dem den Bapſt Eugenium / die Benedigen/ Genueſer / vns kes. 
Die obrigen Krigßgeſellen / die ſich deñ Schiff heers willig erbotten / daffelbig on verzug in das Helle, 
ontiſch Meer zuſchicken / das ſte dann vnuerdroſſen außgericht/ dann fie hatten bey Caieta fiebens 
sig Galieen zugericht / vnd daruber den Cardinai Francikum Albertum von Ediem ſtanien von 
Joorentz buriig / gar ein thewten weiſen Mann / zu einem oberften vnd Admiral verordnei / der m fürs 
derlich in Hellefpontum geſchifft / die Meergeſtaden vnd Porten eingenommen/ damit man dem 
Tarcken keine hilff auß Afien zuſchicken mocht. 
Zu merung deß gegenwurffsdiefen Krieg gufäßren vnd zufurdern iftcinglächafft geſchrey 
gen/nemlich/wie der Fürſt auß Carmanien mit gewaltigem Heer in die Land Dontum ond 
Bithpnin gegogen/dem Türcten das minder Afien abzudringen/dasdem Eutopaamnechften vñ 
gelegen. Bon diß geſchreys wegen find der Chriftengemäter noch mehr geneigt gewe⸗ 
/ fich zu diefem Heerzug zuſchicken / weil fie bedacht/ daß nicht allein die in Europa fich zu diefem 
} vereinigt/fonder auch die auß Afien onuerhofft jnen auch bepftand thun wärden. Zu dent als 
Der Zürich Keyſer Amurathes von dem Carmaniſchen Krieg vernoifien / hat jn dasnicht wenig 
f alſo / Daß er gezwungen / mehr nachdem Frieden / dannnach den Krieg zutrachten / dann 
ab er dedacht / wie die feinen fo offt und Dick won den Vngern und Polecken / vnter dem Coruino vnd Kmprarhen 
dem König Vladißlao gefchlagen rn ang auch deß Fürfien aug Carmanien macht allentbatb: 
egen/da hat er an allem Siegin Europa vnd Aſien verzweyffelt / auch fielenjm in gedancke der Geſchlagen 
alter reicht humb / mit der Burgunder macht vereinigt / Die auff dem Land vnd Waffermächtig” 
waren / darumb gedacht er jm nichts nutzlichers fein mögen / weil das gantz Europa vndniteinflein 
kheilin Aſien eben zu einer Zeit wider jn zufaifien geſchworen / Bann das er nach dem Frieden trach» 
ten / den er doch allzeit —— nimberfen heerſchung erweitern moͤcht. Derowegen er es darfůr 
hlelt / man müßte mit Deſpote dauon handlen / deſſen Sone er gefangen / vndfeine Land innhiei ==. 
dieſe ſtůck wärden jn ſonderlich zum Frieden reitzẽ / hat alſo heimlich fein Bottſchafft zu jm geſchickt / ——— 
die ſo ficher und geſchwind mit im auff ein Frieden handien ſolten / daß ers nicht mercken könn/ daß wirber Br 
fiedep Friedens / vornemlich aber feines Schwagers Carambjbegerten / folten hm hergegen feine Defpore vr 
Son / vnd auch fein Königreich verfprechen wider zu vberantto orten / darnachfolten ficauff einen Frieden: 
— das on ſeinen befelch für ſich ſelbs thaͤten. 
Defpot (der dann der Turcken Liſt vnd gefchtwindigkeitnicht ohn feinen kleinen ſchaden 
wolerfanne) hat von ſtundan ein verdacht vnd argwohn empfangen / als er aber von feines Tuses 
wegen zeihandlen vernommen / hat lieber dauon hören reden / vnd weil er vermeint / daß dih den Uns 
gern auch zum vortheil reichen möcht / hat er folchesdem Fuͤrſten Coruino auch angezeigt / der hat 
nimauch eriwegen die ſchaͤden der Kriege / auch der Vngern und Doldnder vnfaͤll / Die mit innerli⸗ 
chen zancken beladen/ zu dem wer inen Keyſer Friederich auch widerwertig / der für fich felbs mächs 
vnd gewaltiggeivefen. Darumb er aedacht / daß der Friede nicht abzufchlagen were / vnnd weil 
Ber Defpotes alle mittel deß Friedens onterricht/onder wol gemerckt / Dasdienicht erdicht gewe⸗ 
ſen /ſrind fie deſto leichtlicher angenommen / vnd das aucht nicht veracht worden / deß ſich der Deſpot 
erbötten/ dann er hat jm verſprochen / wo er Durch fein hilff den Frieden vnd fein Konigreich wider 
erlanget / fo woͤlle er ſhm in namen der Tůrcken zu erledigung Carambi viertzig tauſent Ducaten/ 
dar zu oe Statt die jm Keyſer Sigmund in Vngern geſchenckt / frey vbergeben. 
Da nun der Türe durch den Deſpotem erfahren / das ſich der Coruinus auch zum Frieden 
geneigt/dencr allein in Europa a feine Bottſchafft zu jm gen 
Segedin in Vngern geſchickt / die den Frieden daſelbſt auffrichten vnd beſtettigen folten/ darauff er 
daun den König Vladißlaum vermant/ daß er auff denſeibigen Tag / mit einem wolgeräften Heer 
auch daſelbs erſchiene / damit / ſo die Turckiſche Boitſchafft ankaͤme / vnd man auff ein Frieden hans 
delte / vnd fie das Heer ſehen / würden fie deſto ehe zu gleichen gedingen und mitteln mögen gebracht 
werden / hiemit auch dem Koͤnig alle Geding vnd Puncten deß Friedens angezeigt. Da nun der 
Konig ſahe das die der Zeit und auch diß Königreichs halben wol anzunemen geweſen / beuorab weil Ylndißleus 
die ſachen in Polen fo gar vbel vnd walgend geflanden / auch die in Vngern nicht fo ficher waren, rrchen mie 
er vom Srieden hörenreden/ darumb er fich auff Den angefegten Tag miteim wolgerdis Amurathe 
Bricgvoit Segedin verfügt. Da nun die Türdifchen Oratorn zu verhor fommen/ as. 
Dabasıman eiliche Tas lang zu Ciegebinbefiigauff ein driden — weil hhm * 


Antontij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten 


— — ——— 


ich dergeſtalt vereiniget / 
Sec nen vnd alles das er fonftin ———— 


Pf ciſco 
leologi brief 
an Vladißs geben / wieder Turckiſch Keyfer mit allem feinem Volck auß Europain Afıen / wider den 
— ————— darumb hett man jctzund die aller beſte gelegenheit alles das je, 
word yo € je 


Sobald man diefe brieff geleſen / hat den Koͤnig vnd allfein Landefürftenund Kern der auff 
gericht Frieden hefftig gereuwet / daß fie fein ding nie vbler verdroffen/ daß ſie on jr Bundtgnoſſen 
wiſſen ſo ein ſchandtlichen Frieden mit den Turcken angenommen / vnd ſie damit aller Hoffnung / 
fo fie vmb deß gemeinen Chriſtlichen nug willen zu jnen gehabt / ſo gar betrogen hetten. Sie gedach⸗ 
ten bey ſhnen ſelbſt wie ſie vor zeiten Recher weren geweſen deß heiligen Chriſtlichen Glaubens’ die 
vorfechier der Geißllichkeit / die recher Chriſti vñ erloſer der Chriſten Voicker genannt wordenydarı 
gegen moͤcht man fie jetzund wol nennen Die vbertretter der treio vnd glaubens / gegen jren Gejellan / 
vnd die der Buůndinuß gegen den Italianern vnd Griechen nicht eingedenck weren / veraͤchier def 
vnſterdlichen lobs / vnd liebhaber deß eignen nutzes. 

Jultant O⸗ Da nun jhre gemůter in ſolcher rew geſtanden / ſeind ſie eben zu von dem 

zes — worden: jr Can Sr vnb Der emanpvare nn neh 

wpessuffen villeicht verwundern möcht / als ob ich mein red darumb thun / daß man trew vnd glauben brechen 
sndnicht halten folt/ der ſol zum vorderſten verſtehen / daß ich auff dieſen Tag nichts andersmit 
euch handlen vnd reden wil / dann daß man trew vnnd glauben feſt und ſtaͤt halte / vnnd das ichmit 
gleichem rewen vnnd Leid ſampt euch bekůmmert / Ich rede mit reuwen aber micht mit fehmergen/ 
dann weil dieſe ding wider meinen willen gefchehen / vnd wider ewer ſelbs meinung fich zugetragn 
vnnd begeben / habichdiß gleich wie voneinerhoßen Wart / darumbfo bin ich getrungen / 
von wegen meines Legatenampis / ſo dann auch / weil ich einein bin / daß ich gleichs 
mit euch auch bewegt ſey / vnd villeicht darumb aller meifien / daß auff dieſen Tag von dem Fau vn⸗ 
fer aller gemeinen ehren vnd wirde gehandelt werde / vnd mo wir Die nicht mit gemeinem Rahe / vnnd 
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Keine mund ————— ar Romk un 
nochi m 
dörffe / da dann alle sum fcherpffiten jet werden  Bedendet 7 in — 


den vnglaͤubi⸗ 
gen frieden gemacht / auff daß wir den Chriſtgladubigen / die vorauffgerichte Trew / Glau⸗ 
geg vnd andern Chriſtlichen Potentaten ————— 
nußtillen iſt ſolches geſchehen ? ja darumb daß man allein das geplundert Dryfierland widerumb 
crobern / das iſt freylich ein kleiner vnd ardeitſeliger gewin / der Doch ein kurtze Zeit weret / vnd bald wi⸗ 
der en vnd wird doch damit aller nug vnd frommen / der wol ewiglich beſtehen mag / der auch 
viel groͤſſer iſt / hindan gewendt: was mag doch vnbeſinnters oder mehr vnr⸗ v geredt wer⸗ 

— er ren aan aid pres reg Rande / darinn man 


tzen in Tracien Mn en fo viel glücklicher Streit gethan / vnnd demnach frölich wider 
in Dagern gezogen / —————— Italier Land / vnnd auch von dem Griechiſchen Keyſer 
Die aller herrichſien unndrefflüchften Boicſchafften zu euch kommen / die euch zu ewerm erlange⸗ 
ten Sieg viel glücte gewänfcher/ vnd den Krieg wider den Tuͤrcken zu vollführen vermahnt habet 
thr nicht mie den Italianern ond mit den Griechen Bundenuß wider den Tůrcken gemacht / daß 
euch die auß Tracien mit Ihrem Kriegßvolck zuhüfff kommen / vnnd daß die Italler ein erefflich 
Schiffer indas Hellefpontifch Meer ſchickten / diefe heilige Bändenuß habt ihr in gegenwertigs 
keit meiner / vnnd auch mit meinem Rabe und hilff auffgericht BEE BE ee 
fprochen/ habt jhr nun das gethan / warumb habt jr dann die zerriſſen und verbrochen/Dargegen 
ade —— mit was rechten / obdasgleich wol geſchehen / —— 


che Bün! 
eg ich / jr werdet feinen S ter/ — En ren Dr 

euch doch bißher in allen ewern fo Goͤttlichen vnd gnedigen beyſtandt gethan / —— 
zuwider empfinden. Nun bitt ich euch / ſagt mir eins / was woͤllet ir zuantwortgeben/onbbeuorab . 
dem Keyſer zu Conſtantinopel / der dann nach abgeredter vnd angenommener Buͤndtnuß / ſich von 
ſtundan inräftung geſchickt / vnd hat ewers Heers mit fleiß etwartet e wasdann dem aller 
Vatter dem Bapſt? was auch den Venedigern und Genueſern / die ein ſo w ch a 
den / wie dann abgeredt? en en ſt vnd liebe 
vorlangeſt von dem groſſen Occaniſchen Meer außgeſahren / vnd ſo — ——— weiten 
Meer empfangen / haben fie ſich doch in das Helleſpontiſch Meer verfügt ? was wollet jhr doch die⸗ 
ſen allen für ein antwort geben? ich bitt euch / —— ai ber —— wie hr euch 
be urn Sirkin beein dingen etwas Farb anftreichet wir nicht gar unsfelbs uns 

werden / habt jr nun was auß verborgener Kunſt —— geſchmidet / ſo bringt das 
—3 habs entlich zugeſagt und verſprochen / daß jr zum fürderlichfienim Feldlaͤger vnd Heer⸗ 
zug feinwöllet. Jetzund ſchicken ſich ewer Kriegßleut zu dem dentz vnd Sommer / vnd wirt nicht 
deſto weniger ein fo heilſame vnnd gelegenheit durch it vnnd fahrleſſigkeit verlohren / O was 
groſſen blindtheit wi he gemäter? D wasgroflenfaulfeit?.D mas verfluchten Bindenuß 
biesu —— Chriſtlichen gemeinen Nutz auffgericht 2 bie moͤcht mich wol jemands bes 
ſchuldigen / warumb ich das fampt anderen an vnnd geflattet? ichbefenne wol/daß ich zuge⸗ 
gen geweſen / aber fo viel an mir geftanden / hette ich das gern verhindert / wie mir deß ewer viel? 
diejegundallhie ——— zeugnuß geben nm. — kun ce hang aianar 
verworffen : ich bin aber durch die Weißheit vnnd Auctoricher dep theuren im Coruini / 
send durch dao mittleiden vnnd erbermbd def vertriebenen Rönige Defporio/ Damit er nichtdurch 
mich feines Reichs vnnd Rindern beraubet bleiben müßte / vberwunden worden / vnnd daß auch 
niemand ſage / daß ich ein verhinderer vnd widerfechter cuwcro nutzens und frommeno fein möcht/ 


< Antonij Bonfinij/oon Bngerifchen Geſchichten / 
d hab ichs mit kn —— 
Br a ———— verderben gericht werden / vñ die Hoffnung alles lobs vnd 
——— vnd wir alle damit — —— 
nuß/darzu auch das ich doch mit ewer erlaubnuh rede) ſchandtliche / trewloſe / Verrahter deß 
fien Voletsgenannt wrden· derwegen vnd ehe das geſchrey vnſer trewloſigkeit weiter außft 
follenwir ons ſelbs von dieſer Schand und Schmach rechen vnd erretten / dann man 
von EI noch laͤſterlicher anſtehen de en 


Bandinuß / mit den Chriſten — Kos Deg Dem kön Diapshiao 
ai —— — nichtgebärthabohn 
Drake enbunllenberibigen einer / inderen namen der Krieg in gemein gefuͤhrt / mit je⸗ 


manden Frieden zumachen / beuorab — wein der Chriſten / wo er num etwas mit dem 
den auff gericht hett / ſo ſolt das von rechte wegen nichts gelten / an pe RT Pr eng 
Vündenußsuhalten. Ber wolt auch foein unbillicher Richter feyn der Menſchlichen facheny der 
nicht leichtlich er m ohmanglech welpen aküweren/ Da manch 
licher den ——— den Tarcken glauben halten / auch dem glanbigen mehr dann Dem vnglau⸗ 
bigen Trew vnd Glauben erzeigen ſolle: dann es zimpt —— trewloſen Feind mie 
ſten / gewalt vnd betrug zuhandlen / dann mit liſten werben auch die Uſt vberwunden. Der. 
— ⏑— 
fochten / 9ndniemande je glauben gehalten / vnd viel mehr mit lien dann mitden Woffen in 
Machtoundgewalt kommen / vnd jr ſeyd in cin folche blindeheit kommen / daß jr ine dem Turcken und 
onglaubigen/ Trew vnnd Glauben halten woltet/ dann dem aller heiligſien Vatter ug 
Mitgefchidigkait vnd raht werden allefachen gehandelt. Die Römer onfere Borditern / 
albeit an! ren Freunden glauben gehalten vnd die trewloſen mit gleichen liſten vberwunden vnd 
betrogen. Julius Cefar ſagt / daß man etwan vmb der regierung wulen / Das Re mo⸗ 
ge auchhat König Ppilips dei groffen Aier anders Vatter omb begierd willen / na 
offternmalen Lift ond betrug gebraucht / dennoch werden ſie keine ——— —* 
Kick vnd billich / das man die vngerechten Eyd nicht halt / beuorab dem gemeinen Nutz 
fol den vnglaubigen fein glauben halten / beuorab die Gelubd vnnd Pflicht / Die ine rt, he > 
end Recht ſeind: hat auch dem Diomedigimpt vonwegenfeinesgethanen Eyds/ was 
fen begegnet zu todten / daßer darumbfeinen Son tödten folt? das were freylich ——— 
Darumbd iſt es nach aller menniglichs vrtheil billich vnd recht / das man ein zimlichen 
hatten folle/ welcher Eydaber nicht allein zu eines einigen verderben / ſonder zum gemeinen vnfall 
dienet / der folnichtofein. Vmb deß willen und che dann unfer vntrew an Tag komme / fobittich 
euch mit diefen meinen weinenden augen / jr mein Edlen Fuͤrften vnd Herren / vnd beuorab auch den 
durchleuchtigſten Konig / das jr ewer Trew vnd Eyd gegen dem aller heiligſten Vatter vnd den au⸗ 
dern Ehriftlichen Potentaten ſteiff vñ feſt haſten / ——— wollet / wie jr dann den Grie⸗ 
chen vnd Italianern zugeſagt / gelobt vnd verſprochen / vnd von dieſer BER Zu 
ſchicken / nach dem Cxempel ewer Kriegßgeſelien / vnd das gefegt Fundament des unfterblichen fobe 
vnd ehren beſchir men / die Land und Prouintzen / ſo mit —— dienſtbarkeit beſchwerdt / er ledi⸗ 
gen / vnd der Hoffaung/fo man auff euch gefegt/gnug thun: fr ſollet aller Volcker Hoffnung nicht 
betriegenydaran fol euch feine wege verhindern / die onbilliche verbändenuß mit dem Tuͤrcken afıges 
nom̃en / dieſe folt jr für falfch/verflucht/ond vnbillich achten / wor den Bunde mit dom Bapfkond 
der gange Chriſtenheit auffgericht/nit serbrechet/fo wißt/ daß es Gott gar grim̃ ſtraffen wirt / 
vnd gedencket / das Chriſto dem Herren nichts wolgefelligers / vnd euch in kůnfftigem nichts lobli⸗ 
chersfeinwärde/ dann daß jhr die Prouintzen / fo von dem Tuͤrcken eingenommen / die auch alles 
net 
allerbeque egenheit ſolt jr nicht dann es mag eu 
—* ——— ſtoſſen. Europa iſt von den Türdenauff Senn ing er 
dem Carmanifchen Krieg zogen / vnd mit jede Bapſts Armada verfperrt/daß fie nicht wider in Cu⸗ 
sopam kommen mogen / vnd man darff ſonſt nichts thun / dann die Land Tracien / Maccbonien/ 
Gechrnland - — es iſt kein Feind vorhanden: darumb bitt ich euch durch 
Gott / r woͤllet die Baͤpſtliche Bin rs tie abgerebe und zugefagt/ 
in ——2—— vnd — 
—S—— niit die daß man die Shndeupmiebem Einen 


h 


h 
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verwerffen / vnd die mit den Chriſtlichen Potentaten / deren begert / feine v⸗ 
bergeben / —— — 


— 


führen: Darumbhaben ſie mit gehabtem Raht vnd deß Konigs macht die Dundenuß gegen dem den von Do a 


Tarcken aberfannt/das jnen dann nicht zu glucklichſten erſchoſfen / vnd damit Coruinus vnnd Des 


tes nicht darwider weren / haben fie dem Deſpote zugeſagt /fo fie ſirgen wärden/wolten ſie jm ſrin nannten 
Corummunsfonßmitdep Kriege glärketigfetbraftigrr, 1 


oͤnigreich wider eingeben / vnd 


a erg Da Die on Dr fa ch che genug en Fan 5* 


be wider eingeben / vnd für dep Türcken Schwager Carambum / dem Coruin 
eng run ach em — u Bier Krue 
— — antwort. 


te Bundinuß / vnd wie die vbergeben / i dem Keyſer zu Conſtantinopel / deßglei⸗ 

ER en gehoͤrt / daß man dir Bändnußwider 

ſie das mit u ey sand len dnach au I neh 

fer felbeperföntich in Polen kommen / daiſt men alljr hoffnung entfallen; Auch war fnen unuerbors 
———— vnnd der —— — dem den Hertzogen — 


ar un Saonen nd Da verlaffenmälfen/ Danum cr mäge 


alfo bald ober den Berg Hemum ziehen / daran viel gehe Wege vnnd enge Elaufenwaren / der ans 


* 
—* man ewoͤhnlich zu erg ice —— De Dat min m 
— tn Gemüt/ ——— — Weißheit / auch 
der chewren Mannheit feiner Vuterthanen / den Türchifchen Krieg/ den doch kaum alle Chriſten 
— effes oje sseeriactäif sup teahriung 
allen erhalten/ vnnd mit Retem Krieg in feinem Sand fogroflen fihaden empfangen / *5*— 
Voicks kaum fo viel vberblieben / die Das Land bawen mögen / vnnd damit er nicht etwan mit 


na Shi dienſtharkeit getrungen / weil er fo. gar geſchwaͤcht werden / —— 


Antonij —— Sngerifchen Garhihten 


Eracleoc tenydaß fieni /fonder fich gu ——— 
We ne: ———— —— 
eſagt / dann der d vber au in diefem Heer weren. Zu dem hat er jnen auch fůrgehal⸗ 
ten die grüiitigkeit der Xinterfäkte/die ſich dann nahet / und keins wegs vberwunden werden moche / 
u darumbfoltmandiche £egionen fparen / vnd ſich vmb hilff ee er 
tentaten: — haben; —* ar u —— nicht zum 
nd erein gchabt / betteernichtzumtrerslichflendies 
—— ibme die Sach ſelbo zeugnuß a da er jhnen weißlich vnnd trewlich 
gera 
oberdem Konig ſein Tod genahet / vnd in der legat Julianus fl ——— 
ae maß Sranue glatt pub fun Boch nihtärfoige/Daeraberaefchen/:Baßdee 
. Wlaßa a ein Raten sbdHfeigraaifärn DL FREE Son mit viertaufent aufferlefenen Reif 
genzubätff beom Konig verlaflen/farnpt zmuepenrittertichen Jänglingen/ a 


Ma Fr nr —— hatt ein alte Zauberin gemehrt / die er in dem Dorff Sullon / von 
— —— Varnathun / vnnd die vberblibne von der erſchlagenen 


—— zum glackuichſten ſtritte / daß er ſich dem —— — vnd ſich zu be⸗ 

— lt. Darnach hat der Konig fein weg in Trarien genommen / vnd als er zu dem 

Bea um fommen/das an dem Berg emo entſpringt / vnd zwiſchen Diefembria und Ds 

miſch Meer laufft / vnd dafelbft vie Schiff vnd Nachen befunden / hat er die vers 

— — —— — meinten die Tuͤrcken heiten die Nachen vnd Schiff darumb deß orte vers 
rat een aber mdchten/ ſodao ceenram aBer ſuuegenwae⸗ — 


— — 
—— das nicht thaͤt / wůͤrd ſein firaff als ein Kirchenrauber darumb 
Durch die Turcken / die der Konig gefangen gehabt / hat er den andern zufägen 
vnd anzeigen laſſen / daß der Vngeriſch Koͤnig ein jeden frey licß/ ein 
— ernennen jm vn —— 
enommen/ damit / wo ſie in jre haͤnd vnd gewalt 
—* —B—————— Trew vnd Glauben gehalten. Darge Fehr 
die zu — *** par — rg a rar ichbaraufr/pnd 
fhrem ſtarcken Zufag ——— abgeſchlagen. Vnd als dem K en 
wegen die Straß zurůck wolbefchlieffen tasche men / vnd 
ſie mit der thewren mannheit feines Kriegßvolcks vberwunden / vnd der Tarcken funff 
jchlagen / vñ ein groſſen Rauberobert/der unter das Krieghvolck getheilt / vñ —S—— 
in eroberung der Stͤtt vber die Felſen hinab geſtuͤrtzt worden. 
In dieſer belegerung ſeind Jodann Coruin vnd Leſcon Bobricij die en 
dem der ein die Porten auffgehawen vñ zwo wunden empfangen/ der ander zũ erſten auff 
zu Pezech eweſen / vnd als die Vngern dieſen Sieg noch kaum est sb EN 5 
——— * zukommen / der ein oberſter ober Das Schiffheer geweſen / darinn er 
verſichen geben / daß der Turckiſch Keyſer Amurathes / — er Chrifim mit gaben 
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——— ie ſich daun trefflich wol hetten Farermm a 
beſchirmen mögen (dam das Glůck war jnen fo gänftig und willfahria)auff die ebne verfügten, Dh are aciabela. 
alſo zween tag Durch ein fchlimg Thal auff —— vnter dem Berg Hemo anhin zu 


biß in 

JIn dem dann die Statt Caruana ſich deß Konias grimmigkeit eutſetzt / vnnd ſorgten ſhnen 
möcht begegnen / wie denen zu Pezech / darumb fie den Türckifchen Zufas fahren laſſen / vnd ſich an 
König ergeben/ond feinddie Türcken nach dieſem Exempel auch auß andern Stätten abgewichen / 
alsvon Macropol / Callacrium / Galata / Varna / und ſonſt viel andern Meer ſlaͤtten / die der Ko⸗ 
nig alle cingenommen / vnd mit Chrifttichen Beſatimgen bewahrt. Weil aber vonder Varnenſet, SeſSyro⸗ 
Vder iagnnrgen/ if die Geone vnd gelegenheit auch zum färeten zubefchreiben. Der Berg Her 2. 
mus fährt bey Mefembria an / vnd ſtreckt fich mit der höhe in Macedonicn vnd das ober Myſſen / 
vnd von ober vnd onter Vngerland geht er mit der Donaw hinad biß in Pontum / vnd wann man 
den nicht vberſteiget bey dem Meer / kan man ſonſt an feinem ort hinũber kommen. Er ſtreckt ſich su 
beyden ſeiten auß in fleinere Gebirg und Buͤhel / biß an das Pontuſch Meer hinan / und macht gar 
luſtige vnd fruchtbare Thaͤler / beuorab bey der Statt Varna / welche ringe vmbher vnd allenthal⸗ 
ben cin luſtiges anſehen hat / vnnd ligt die Statt Varna an an einem engen Mecrfchoßs zuifchen Bernd 
Siveyen vorgebirgen/da dann an dem einen die Statt Salata/ond am andern die Statt Macropoi "" 
gelegen: die Statt Galata iſt von den Galliern / als die von der vnglůcklichen Reiß auß Aften zo⸗ 
gen / gleich wie Gallipolis und Gallacrium erbawen / und jhren namen erlangt / vnd von wegen der 
lange dieſer Statt: vmb die Statt Varna biß an das Meer ſeind ſchͤne Weinberg vnd Baumgar⸗ 
ee sheet ara re 

es gantz moßſig · 

Die Chriſten Haben ihren Laͤger bey ber Statt Varnageſchlagen / damit dem Kriegßmann at 

nichts manglen möcht / daztwifchen feind Die Turcken gen Adrianopelkom̃en / daſelbſt hat man jnen = ze 


m —— dann er — tagean en netter 
mit jme eab halben ahtſchlagen. t Julianus richt / Ligrr 
mit einer Wagenburg bewahren / vnd ſich gegen der groflen menig der Turcken —— 


funden / ſie weren darumb auß dem Gebirg herab kommen / die Feind ea 
noch ge⸗ 


vnd vortheil einnemen / da ward jhm von dem Furſten die Vngeriſche zagheit und das weich mut⸗ 
willig Leben auffgerupfft. Darauff ſagt er / mein Coruine / ich will nucht fliehen noch mich deß 
NEERTTETEN en 


Antonij Bonfimij / von Vngeriſchen Gerichten 
du fliehen vnd dich zu beſſern zeiten bewahren wilt/ darüber t der König vberlaut geſchryen / man 
Herculea vis — —— das aller ritterlichſt — —— ſein Fatum vnd 
won poterarde auffgeſcheter todt darzutrich/ vnd als die Kundſchaffter auzeigten / wie ſich die Turcken vorlangſt 
pelere ſaium. zum Screit gerůſt / da befahl er dem Coruino die Schlachtordnung zu verſchen / vñ ein jeden zu ver⸗ 
ordnen dahin er gehͤt. — 
Salbe  - Derfürfichtig Hauptmann hat zum vorderſten das Thal vnd den Platz zwiſchen den Bis 
srondg Cor hein vnd Mofern it den Wagen werfperrt/ damit nen nicht duruck etwas ſchaden zufkchumdcht/ 
ü onddaß fie auch jrezuflucht hinter Die Wagen Haben könnten / den andern zugang hat er mit dem 
Befchägbefchtoflen/damit fie die Feind vonferrem abtreiben vnd erſchrecken mochten. Danach iſt 
er mit guter ordnung geſtanden / vnd die mittedem König vnd feinem Hoffgefind eingeben/neimlich 
indem Thal neben dem Moß daer am ficherfien fiehen mocht / dem hat er auch etliche Legionen außz 
Vngern vnd Polen zugeben: die recht ſeu gegen der Statt Barnazu/ hat er mit ben vbrigen reis 
2.7. figenbewwahrt/meildie Turcken zwiſchen dem Meer nd dem Moß dafeldft herzichen würden? da⸗ 
PR Birnen auch die Vngeriſchen Fehnlen geftelt / vnd dasrecht Horn dem Herrn Frangepan vnnd dem 
x Bifchoff non Aariazuregieren eingeben / ond jhnen zugeben den Deſpoten mitden Raſciern unmd 
den Eardinal Ituanum fampt den Creugtragenden Krieghleuten. Zuruck bey den Be 
Sihangenond Wägenharer geftelt/das Paner def heiligen Rönige Lable/ und den Biſchoff von 
Wa bin / mit feinem Krießuole vnd dem kleinen Keifigen Zeug Lefconis Bobricij. Co 
Eorainusmitdem aufferlepnen Reifigen Zeug auß der Walachey ſhin ſelbſt fein Plageingenoms 
men / ſonder den beſcheyden ihnen allen ingemein za fommen / wo ſie ſehen und empfindendaß 
diejhreninndehenweren. Dargegenhatder Türdkfechs taufent Pferd voranhin t / der 
Feind dahl und Macht zuerkanden / auch ſie zu verſuchen / die ſeind jhrem befelch n 
vnd haden ſich zu der rechten Hand auff dem Bühelfehen laſſen / ſo bald ſie der Chriſten Heer ge⸗ 
fehen / vnnd von wegen daß ihren ſo wenig geweſen / verachtet / haben fie die von ſtundan angriffen/ 
vand von ferrem her in ſie geſchoſſen / indem der Biſchoff von Agria / vnnd der Herr Frangcpan 
damit fienicht an vngelegnem ort reiten dörfften / ſich felbs vnd auch die jren hinterhaiten / alsoh 
fie ſich ab den Feinden entfegten / damit fie die Feind indie ebne brechten / die ſeind nun l vom 
Bůhel herab jogen/haben fie mit der Hand in der nehe dorffen angreiffen / darauff der Bifchoffvon 
ee N Agriadenfeinenvon ſtund ein warzeichengeben / fie vermahnt ond angefprochen / daß fie hrer rit⸗ 
von Agria terlichen Mannheit / vnd auch jhrer offt erlangten Siegen inngedenck weren / vnd die 
anfein voick mannlichem Gemut angreiffen / ſolien auch das verflucht Volck on allesenfegen ] 
Span. den Bühel einemen In dem gleichein erefflicher Reiſiger Zeug vondem Büheldal 
der hat die flichenden zum Streit erfordert / ondein cheil auff dem Buͤhel zu einer Hut vnd Ge 
wehr werharrt/ond eintheildie Vngern vom Bühel abgetrieben / und auff die ebne kommen. 
das geſchehen / haben der Biſchoff / und der Herr Frangepan / den Streit mit den jren vieder erne⸗ 
—— — von newen dingen wider angriffen / etliche erftochen/ die vbrigen auff dem nech⸗ 
en el verjagt. 

Danun der Biſchoff von Wardin faße/wiebie Zärcken in aller Flucht gewefen/ DENE EEE 
verwegener keckheit bewegt/daß er fein fland vnd ordnung verlaffen/ vnnd mit feinem 
auchzugerannt/alsober nicht leiden mocht / daß man on jn geſiegte / deßgleichen habender Deſpo⸗ 
tesondder Biſchoff von Agria auch gethan / vnnd den fliehenden Tuͤrcken nachgeeilet / vnd als ſu 
den Bühel erreicht / vnd ſich die Turcken gemehrt vnd geſterckt / haben ſie ſich zur lincken ſeiten ge⸗ 

Biſchoff vs wendet / der Deſpot ſich wider zu den feinen verfügt/ vnd aio dem Biſchoff von War din fein vers 


2sr0in vi genheit mißrahten / iſt er auß vnwiſſenheit der gelegenheit dieſer Gegne in das Moß kommen / vnd 


. vermeint dadurch fich an das nechft Gedirg zu verfũgn / vnd zu entfůe hen / wie er aber in 

gen. fung mit dem Pferd indem Moß geſteckt / iſt er vonden Tuͤrcken oberfallen ond erfchlagen 
der Biſchoff von Agria / als er durch das Moß kommen / vnd vnterſtanden gen Galata 
von Feinden erlegt worden: etliche fagen er ſey gefangen/ond in dienbbarkeit verkaufft / vnd alſo von 
Biſchofflichen ſtand etwo lang ein Schaffbirt in Turckey gewefen/biß in feinen todt / etliche ſagen 
ſie haben jn ſelbs geſehen. 

Dazwifchen alsder Chriſten ordnung gertrenmt/feind die Turcken biß zu deß heiligen Könige 

Laßle Paner kommen / dahin der Herr Frangepan / der Legat vnnd der Defpot/als ſie zuruck vom 
VBaãhei getrieben / geflohen ſeind: deß orts hat man cin grauſamen Streit gethan / vnd ein gute weile 
mit gleicher Hoffnung geſiritten / vnd ſeind jrer viel zu beyden ſeiten umblommen. Nach dem aber 
Die groffemenge der Türcken hernach getrungen / da hai en die Chriften angefangen folche Noch 
zuleiden / alfo/ daß der Leſchon mit viel Wunden durchftochen/ondauch mitfampt den Kregßleu⸗ 
ten auch die Waͤgen vberwinden wollen: danun der König und auch Coruinus wol ſahen / = 


N 


N 


def dritten Theils 6. Buch. 247 


Hut vnd Beſatzung bey den Wehren und Schantzen / vnd in der letſten noth geſtanden / ſeind ſie mit 
einer groſſen vngeſtům̃ zu geraũt / von deren zukunfft dann der Feind ſo gar —* daß ſie * 


ſtundan zu růck geflohen / denen hat der Rönighäfftig nachgeeylet / vnd der flichenden Turcken vie 


vnmbbrachet / die ſeind zu den nechſten Staͤtt⸗ euwet geflohen / vnd der jhren Niderlag geklagt / 
— —5— —— uliano / MOB en ag eg 


zukommen / die er hort von gerubeten Turcken ombgeben feyn/berufft worden / it alſo mit feiner zus 


—— RreitenRanden/paß Die Lärdten allenthalben dahin zufamen komen: weil nun 


Die ander weit vbertroffen / da haben fie die Chriſten mit ſtaͤter erfagung der mäden laß vnd 
matt gemac 
Vnd als der König def ends auß fungem frechengemät vñ frewdigkeit / auch begirde deß ſtegs 
ſich zu gar verwegenlich in die Feind war ler einher eines Hauptmañs und theu⸗ 
ren Ritters zugeſtanden / verricht / darumb / wohin er fich gewendet / hat er fampt feinem an viel 
Volcks erſchlagen / er —— —S ** begegnet/denernichtzur Erden ge⸗ 
rannt / vnd ſchlug auch zu beyden feiten vmd ſich / vnd verma De Be onen vnd wercken / 
————— ſeyn / vnd ritterlich ſtreiten / vnd Chris 
ſtum Jeſum den Erioſer an den Heyden rechen / fiefolten hnen ſelbs feinen zweiffelmachen/weil fie 
mit den Leuten ſtritten / die fie ſo offt vberwunden vnd flüchtig gemacht hetten / auff dieſen tag würs 
den ſie alle arbeit deß Kriegh enden / weil alle Tuͤrcken zuſamen kommen weren. 
Dargegen hat der Amurathesmitten unter den feinen vberlaut geſchryen / da er Die feinen von 
ee, en — ——— 
vnd die Bundbrüchigen geliums rechen / damit en Himmel 
Chriſte / diß ſeind die Bundtnuſſen /fodeine Chriſten iin. auffgericht/ 
vnd haben bey —— heiligen Namen or chworen / vnd nicht gehalten, vnd alſo mit jhrem falſch 
un wolan Jeſu Chriſie / biſtu dann Gott (wie fie fagen/ 
vnd wir daranjrren ) ſo woͤlleſt du dein vnd auch meine ſehmach allhie rechen / vñ denen die dich d 
noch nicht erkennen / zuuerſtehen geben / wie du die trewloſen und meinepdigen ſtraffeſt: vñ alser das 
noch kaum geredt / vnd der ſtreit in groſſem zweiffel geſtanden / iſt in dem ein Anderung kom̃en / Dañ 
ſo bald die geladenen rag — — vom ſtreit dem Raub zugelauffen / vnd 
die Pferde ab den Camelen geſcheuhet / vnd iſt vnſer Komg mis etlichen Reiſigen furgeruckt / vnd biß 
zu deß Konigs Leibohutern kommen / die fie Janitſchern nennen / das iſt ein iheuwer mannlich Fuß⸗ 
uolck dem Türchen zu einer ſonderer Hut zu geben · 


oͤnig 
gen / vnd gleich darauff vmb ſich — Sep ve job Faber feßei ——— ee a 
guden Janiſchern kommen / da dann die fachen zu beyden feiten ingrofler nothgeſtanden / vnd ein 
groffeniderlaggefcheßen. COndalser ben König unter den Feinden erfehen/ der weder feines leibs 
och lebens verfchonen wöllen/ vnd fich in groffe gefährtigkeit begeben/ da begert er den Rönigvon 
dem ſtreit zu erretten / vnd jhn alfo vermahnet feines Iebens warzunemen / hat er feines treuwen Fürs 
ſten wort nicht hoͤren moͤgen / vnd — * ——— dem iſt jhm fein an 
der Bruſt zur rechten feiten geRochen / daß es mit dem Konig mitten unter Den Jamiſchern gefe 
nr auffman —— — — vnnd als die 2 
Rotten nicht me) 

— era he Janitſchern und er fich ſelbs vnd Die andern 
vermahnei / den fircit wider anzufangen 


* 
per heard rg Hate Br hard 6 fie Ich zween tag * 
Ba a nun en u pen I rasen ne ci uber il { 


vladißlait 
maunheit. 


Sebet Ama 
en 


Bine re 
er were vmbkommen / wie erfhlagen. 


Antonij Bonfinij von —— Geſchichten / 


weſen / vnd Pe Konig es gar —“— —— 
bärgen mit ſampt Paulo m — er ae vberfläflig ge⸗ 
— ee — 


on Kürig 
dee me rin en ar namen m fogar 
ſcheußlich erzeigt. Vnd nachder Schlachtordnun — — 
Wind kommen / ne / vnd — — 
darauff gleich der Wind wider gefille. Zu dem ſeind treffliche Erdtbidem geweſen / die gleich bald 
nach verbrochener Dündenuß ſich erzeigt / auch haben fich die Waflerfläß erzeigt wider gewaßnlih 


art erhebt und 

Nachdem as Läger und ler Ze veroren Der Surf Lern af mihen Tach 
amd Vngeriſchen Reiſigenzeug / eylends zur Donaw zu gegogen/ fichdaräber verfügt vnd / damit 
nicht Keyſer Friderich etwas von wegen empfangenen eig or gerissen ren fürs 
zunemen / gang ſchne vnd en lass. us vnd die 
agen / daß dieſer gehen —— — ſo —* damit 

o bag und warhaffter an —— —— anzeige / nemlich / 
Tarcken Heer in drey hauffendurchden Türdifchen Keyſer meer der 
einen Horn feind geweſen Die Aſier vnter jhm / in Dem andern die Europeer onter dem Baſſeo mit 
ihren zu bepden feiten Krieghleuten / inder mitten iſt der Turckiſch Keyſer ſelbs geweſen / mit * 


ern ſemen Janitſchern vnd leikshätern vñ drey taufent außertefener Reifigen/vüfich mit Graͤben —* 


Schmp ob etwas widerwertigs d warfame 
es a a ee men 


u 
. Den Dargegen war bey den Vngern der thewre Eoruinusindem rechten Horn / fo dann in dem 


Horn Michael Schwartz / vnd der Viadißlaus in der mitten / vnd u 


fprocnen Rrcgeihany un ci Lge aufeofen/ Df de Gorumunvuder 


1Schwarg/mitdenbepden Ba ei den der K dem 
—— wipahin par ehr — —— — 


Landuogt ge⸗ 
— — nn Hornern iſt der ſtreu 
etwan lang gantz gruñ und zweiffelich geſtanden / wiewol zu beyden feiten viel ombfomsmen/ 38 
doch Corunus zum erſten die Eur — 

a nun ar 

leut deß Konios DE er ——— waſ⸗ 
fer verfoiget. Wie ſich nun beyde Hauptleut ritterch —— —* —*8 
fieavon ferrne gelehen / haben —— — ob ſie def eher 
darinn er fich gar wol verwahrt/ angreifen wolten/oder nicht. inf man man =: 
Waſſeer / damit der Konig auch deß firgs ——c———— vnd fa 
getn/ man ſolt der Bundegenoſſen erwarten / damit ſic die ———————— möchten. 


deß dritten Theile s.Buh, 248 
——— —————— an / daß ein Hauptmann mit dem andern 
en ig mit DHL ER: Mt alſo in viereckichter ordnung auff die 


ranuit / vnd im er etwan viel vmbbracht vnd ana n die mit den langen 

/ daß fie einen fo chewren und Mann fahen mochten / dañ ſie gedach⸗ 
ren woi / es were der Koͤnig ſelbo. Da ſich — ritterlich ger = mitfeinem farcken 
— IN REES EEE EN gef: lagen / da haben 


image 
Turcken in jrem £dger fo frötich geweſen / da feind fie erſchrocken / vñ von ſtundan der Don 
—— Bir 


were / Daß ſie von den nechſten — etwan wider oberfallen) haben ſie mit gantzer ordnung als 
le ort vnd end —— hand ya — — / auch dorfften ſie der 
en nichtnaben, teil darumb gefchen ſihen / biß dag fie ¶hreſten lh 
— daß .. ee —— — * das Lager wahl Ve dar⸗/ ger — 


vor S. Martins 2 Ye er Heer 
Fran en den geſchwornen Eyd nicht gehalten/ hat Gott mit deß Königs 
im vierdten Vngeriſchen Kei vnd in feiner bläenden fugene/ 
J——— —— — Lob pls 
vñ vollk ymmener tapfferkeit verfehen/er Bat garen nf eich gemdu/gana mai gro" 
—— verſtand zu regieren / vnd zu allen Kriegen geſchickt / deß lobs vñ chren wat 


onfterbiichfeis/ auch war er gar milt / — erde die * erfor⸗ 
Ponte when alfo daß er feinen von jhm kom der ſich nicht in ewigkeit 
bekannt ſhm von wegen feiner ſanfftmuͤtigkeit iv ur hen hait er faſt lieb vñ 


der, in allen guten Ade tten/er war von leibe gerad / vñ mocht wol ar⸗ 
—— —— ——— — 


— Poldndern Aue ysce 


daß on Kun Perrichregtertworbemile Boten in ber gaben Cprfüenbeitfabenbeftäeue 

Sn ken 20 —— 

———— een 
ner 

mañheit in feinem — —— Venen ein Seul 

auffgericht / vnd dariäfeinen namen vnd sisterlichen Todsbefi neben bon = f San 


Corufnne 


von Dracas kommen / die man die W 


la gefangen 
vñ ſedig ges 
laſſen. 


Antonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
Sein Bruder Hertzog Ci, hat jhn mit fampt allem Sarmatifchen Adel eiwan 


geklagt / vnd herrlich begangen. — —— 


horenden ober feinem namen erfeuffinen/ es hat ihn auch ſein 


wert geſchetzt. Da das Schiffheerdeg Bapfts von diefem ſtreit vernommen hatfichdas sol 

ren abas erde 

in Italien verfüge. Als nun die Vngern den Türcken cin for dklaͤglichen ſieg ver⸗ 

— indie 
den 


nennet / iſt er inder freund Land / von dem Dras 


cula Vayuoda To — ee 


ehrlichfi den. le 
Bo kann inch renden vu in son 


fhn gang reichlich 
in Sibenbürgenbeleitet. Warumb er aber das gethan / hab —585 mogen. 
ſeind die da meinen / er habs darumb damit er dem Tuͤrcken etlicher maß einen 

erzeigt / weil er kurtz daruor mit jhm tnuß gemacht. Dieandern meinten/erbeforgte ei 
Sons / der noch nicht wider kommen / den er mit vier taufent — begeren Corumm zu dies 


fer Reiſe geſchickt / dig meinen ſie die gröſte 


Landſchafft kommen / vnd Pr indem auch der Winter zugeſtanden / ifter 


gleich gegen dem Lentz gen Ofen gezogen. 


Das 7. Bud deß dritten Theils 





Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt vber deß dritten Theils 
ficbende Buch. 


Derjunge Laßla wirt zum Rönigin Ongern in feinem abwefin/von den Ungernerklän? 
vnd Johannes Coruinns ale der Graff zu Biſtritz / vnd Vayuoda in Sibenbärgen sueinene 
Starthalterverordner. Die vngern fordern von Reyfer $riderichen denjungen neuwers 


wehlten Rönig/derwiljbn aber nicht folgen laffen/darumbzeucdt Coruinns suß/ 


Die fache gereuwen / Daß er den forhene 
darumber 


achdemabır Coruinus Infeine 


A 


Hi 
O ſterreich / Steiermarckt / Rernten vnd Crain feindlicher weife an/verbergt viel und 


$lechen darinn. Demnach kehrt er fi widerden Tärctifben Keyſer Amurarb 


Scanderbecten auß Fllprien zum gebülffen/tharein Schiacht mit Amurarbe/flegr zum ans ag 
‚ dernmal/inderdritten Schlacht fleucht er/wirs von Defporegefangen/vnd widerledigges 


laſſen / das verdreußr Amurathem / läßt Deſpoti fein Landverbergen / derräfft Corunum 
vmb huͤlff an/vndfieger. Coruinus krieget nit den Boͤhemen / welche vnterjbrem Baupte 
mann Giſcra etlich Schlöffer in Vngern eingenommen vnd beſeſſen / nimpt jbnen.alleswiz 
der / mit viel andern Stärten vnd Dorffern Der junge Laßla wirt von Wien ins Dn; 
im Feſt der Reinigung Marie gebracht / Anno mundi 5424. Chrifti 1452. Coruinns 


fein Stattbalterampt mireinerberrlichen Orarion sum Toͤnig / der befräfftigerijninfinem 


Zimpt/verebretjbn miteiner Graffſchafft vnnd berrlihen Wepen / das werernicht lange/ 
Fomptingroffe vngnade beym Toͤnig / durch anſtifften deß Graffen von Cili/dergönnerjm 
der ehre nicht / kont doch durch feine verraͤhterey nichts außrichten / wurden alle endecke n 
kompt doch endtlich wider zu gnaden. 


nichtmehr angelegen / dañ daß ſie frieden im Land machten / damit n 


Königs Tod beweinet / vñ warjederman fo gar erſchrocken / dah die ſich vorhin vermeflen den 
den auß Europa zuuertreiden / fich jctzt ſeines vberfalls halben beförchtenmäffen. Damannum 
nach deß Konigs Tod, ein andere Wahl fürgenommen/fman in dennechften a 


n" 


x) Lonundie Bifchoffeond Landherren den Todt deß Könige Dim 
J dißlai / vnd auchden Viderlag dep Chriſtlichen Heersbey Varna / von * 
ktaum der dritte theil anheims kommen / verſtanden und innen worden / ward 


icmands den 
Pandern vderwaltſgetoder deraube / darumd ſie fchware firaffen vnd frene 
⸗geſetzt/ biß daß die vbrigen Landherrn vnd die vom Adelwider anbeimifch kämen/ 
die im Krieg noch vberblieben / auff dag das Königreich im frieden erhalten wurde / dann 


nichts vbelers dann ein Auffruhr vnd Empoͤrung. Darauff hatmenniglich —— 
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fach von wegen der gebrochenen Buͤndtnuß ſo unglästlich ergangen, hat erden Winter weder raſt 








noch ruhe gehabt / vnd jhm embſig nachgedacht/ wie er diefen ſchaden erſetzen / vnd die zufichenden 

ſchaͤden verhaten möcht dann jn befümmere der Tůrcken hochmut gar haͤfftig / dem weder die ſtaͤr⸗ 

cke noch fuͤrſichtigkeit / ſondern allein das Glůͤck zu dieſem ſieg geholffen / dann der Tuͤrck hat ſeine 
außerleſene Reiſigen biß auff die Saw hinan ſtreiffen laſſen. Auch fiel ſhm zu / wie man auff einer 

feiten den Turckiſchen Reyfer/ als einen grimmen Feind / aaff der andern den Romiſchen Keyſer 

sum Feinde hette/Darzu war er aͤngſtig deß inwendiſchen Kriegßhalben / dauon das Königreich lang 

geplagt worden/ vnd dann auch fich beforget abder Bohemen gewalt / die jenfeitder Donam ihre 

Beſatzung gelegt / vnd das Land an vielendenberaubten/ wiewol er hofft / daß dig alles mit erweh⸗ 

lung deß Königs Laßle abgewendet werden moͤgen / weil aber Fein erſchrecklichere gefaͤhrlichkeit dan 

von dem Tuͤrcken zu beſorgen geweſen / hat der aller heiligſte Vatter deß gemeinen Vngeriſchen Kußsugeoe 
De vũ deſſelbigen erhalter fein gemůt dahin gewendet / daß er den ſelbigen zum forderlichſt nicht Aeechegen, 


Darumb hat er zwo Legionen / die in vergangenem Krieg nicht wenig geſchwaͤcht / widerumb 
ergaͤntzt / vnd von ſtundan gegen dem obern Myſierland gezogen / vnter wegen hat man hm anges 
zeigt, wie die Turcken biß zuder Statt Sarnon fommen vnd zerſtrowet / hin vñ wider alle ort vers 
Bergen vnd verderbten. Diefe Statt ligt zwentzig taufent ſchritt weit von der Saw daſelbſt ift 
oruinus jhnen nicht mit minder keckheit degegnet dann vorhin / vnd fein Laͤger auff der Saw den 
Tarcken onter augen geſchlagen / ob er wol nach der Lehr Julsj Ceſaris vermeint den Feind mit tapf⸗ 
erm gemät vnd mit behendigkeit zu erſchrecken ſeyn / ſo hat er doch die ſache mit gutem raht verſe⸗ 
vnd den zuſtehenden ſtreit mit neuwen liſten befeſtigen woͤllen / vnd hat in derſelbigen Nacht als 
er die Feind angreiffen wöllen/ viel Feuwers in feinem Läger angezändet/damit/ ſo ſie die l Feuwer 4 
von ferrnen ſehen / wurden ſie deſto minder argwohnen / eiwas von den Vngern zu gewarien / Hat niden Send 
den ſeinen befohlen ſich in der erſten Wacht gerůſt zumachen / vnd mit guter ordnung vber das waſ⸗ zu ſchtecken. 
fer zuzichen / in alſo in det dritten Wacht mit den feinen gang vber das waſſer kommen / vnd von 
ſtundan mit der Ordnung dem Tuͤrckiſchen Laͤger zu gezogen / die ſich deß am aller wenigſten vers 
ſehen / vnd die alſo vngewarnter ſache in vollem ſchlaff angriffen / die ſeind von dem fchnellen vber⸗ 
fallen vnd vngeſtuͤmme erſchrocken / etlich haben jre Wehr vnd Waffen geſucht / die andern ſich zur 
flucht geſchickt / etliche im erſten angriff verwundet / vnd alſo mit dem ſchlaaff vnd auch dem Feinde 
auff einmalgetrungen. Coruinus hatt ein ſo groſſe begierde ſich anden Tuͤrcken zu rechen / Daß er 
gleich wiltet/ Dann als er die förderfien begert zu erwuͤrgen / ward er getrungen den andern platz zut 
—A V— * flächtig — 


Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


Steg i ab⸗ vnd ſich in die Walde verborgen / da nun Coruinus das Türckifch Heer geſchlagen und jerfireus 

yugtormind. wwet / hat er ſich wider in dasnider Vngerland verfügt, 
Dazwifchen vnd damit man der theuwren mannheit Coruini fein ruhe ließ / hat man geſagt / 
wieder Glaff bon Cil in neuwer Räftung ſey / vnd daß er gleich nach der Varnenſer niderlaginder 
Faſten zeit Croatien und Sclauonien vberzogen / vnd als ein Feind verherget / auch viel Stättin 
feinen ur nero dr ade anf a — — — 

in en 

—— Ft abtriebe. Damitdanndas weu 


der Dr f da er dann die Graffſchafft Cili unter augen die ſeind awan 
— — 
fer zu einer Gemahel 7 deflelbigen 


—— auch etlich Schloffer eingenommen / vnd ein ſoichen ſchrecken in die gegne bracht / daß ſich 

der Graff bedacht, ſich zu ergeben / vnd begert def Friedens / der ihm geben/ darumb er fich erbotten 

SE ee 

tent vnd als man e m Felde Racos g ter ſichn 

des/ darinnener ein gut theil Krieghuolck hinter jm verlaſſen / zů dieſer —E vnd Landtag 

verfügt. 
Zadißlans‘ man sum erſten gehandelt einen Koͤnig zu 
der jung wehlen / wie dann ohn verzug gefchehen/ ift alſo mit aller einhelligen Stimmen der jung Laßla / dee 
a Son König Albrechtey der Damals erft fanff Jar alt gewefen/zum Konig ermehlt worden/ teil ex 

aber zuregierennochnichttäglich/hatman von einem Gubernator vnd Statthalter —— 

get / vnd wiewol jhrer viel in der Verſam lung geweſen / die ſich deh wirdig geſchetzt / ale Her 

claus Vylach / vñnd anderemehr/ ſo hat doch die theuwre ritterliche m Herrn Jo 

uim / weil er ſich nicht allein gegen dem Vngeriſchen / ſondern auch gegen dem 

chen Nutz fo wolgehalten/ fo viel verdient / daß er allen andern mit einhelliger ftifi und wahl vors 

———— die jenigen / fo ihm ſonſt von feines lobs vnd gläds wegen neydig und aſ 






urt 1445. vmb die Pfingſten / Darzu jhm dann erefflich glück vnd heil gewuͤndſchet / 
treuwlich gebetten / das zu beſtaͤttigen. zur 
Nach abzug diefer Verſam̃ img / iſt zum förderfien fürgefallen/ wiemanden Herkog Dras 
culam jenfeieden Alpen in der Walachey von wegen erzeigter fchmach vnd gewaltsfiraffen 

ie / den er jhm als ſeinem Gaſt bewiefen und erzeiget/ da er vonder Varnenſer Niderlag e 
vnd zu jhm kommen / iſt er von ihm / wie droben vermelt / gefangen worden / darumb er von fundan 
ein Heer verſam̃let / vnd in ſein Prouintz gezogen / iſt demnach ber das Gebirg in Walachty kom⸗ 
men / vnd ſich darinn als ein Feind erzeigt / viel Stätt vnd Dorffer verbrannt / vnd in wenigtagen 
Dracdla 95 das gantze Land in feinen gewalt bracht / vñ den Hertzog Draculam in feiner Staͤtt einer mit weyen 
— ** ent feinen Sonen gefangen / vnd den Vatter ſampi ſeinem ditern Son enthäupten laſſen damit er 
piet .· nerangezeigten ontremgeftrafft wůrde / dem jüngern Son hatman feine Augen außgeftochen/ond 
hat der Corumus einen andern Bayuodam an feine Batsin das Sürftenthumb gefegs/ vnd mit bes 

iedung der Prouintz wider gen Dfen gefchrt. "zu 

In wenig tagen hernach / hat er Die Biſchoff und Landoherren brruffen/ vonden fachen za 
rahtſchlagen / den König Laßle vnd auch die Kron zu begeren / die haben in 

zu Keyſer Friderichen ſchicken ſolt / zum förderfien den König vnd die Vngeriſche Kron zu 
ren/ damit er in Ongernerzogen/ vnd Diefelbigen deſto lieber heiten / vnd die Kronbep ben tot» 
Di Yagırn re / weil die Rönige deren ohnfondere fchmach und fchand nicht mangeln möchten / darauff Die ver⸗ 
— ordnete Legaten gen Wien kommen / vnd jre Werbung vor dem Keyſer gethan. Zu dem der Kepfen 
dieron, geantwori / die Vngern hetten wol vnd ehrlich gehandelt / daß ſie ſhren waren Konig erfennten/ dazo 
umb heit es ſeinethaiben keiner Wahl bedorfft / den doch das Erblich Recht und die Natur "a 
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Konig erborn / er koͤnt jnen aber das Rind vnd auch Die Kron noch zur zeie nicht zuſtellen / weil er noch 
—— 
dedoͤrfft / wo aber ber zu befinden/weren — Srpbsanc neun mai 
Jeder une hne sera eil nun die Vngern cin © 
— ach Sant pi aha iin nen Königreich verfehen. 
de herr — Fan m 
das — Reichß Raͤhten nicht zum anmätigfien geweſen / dann ſie merckten 
vwol / da diefe Antwort * —— ee ee Steg 


md die vmb Dedenburg/ —— —— Iriberit. 
Die aan um Data, 5 Fe Die zeit —22— 
gebens zubrächte/ hat er daruon gelaſſen / vnnd das Land darumb verbrannt / —— 
eh in Steyr und Kernten gehandelt / vnd ſein Lager mit Leuten und Viche / auch mit 
fogar außgefüllt / daß Ihn ſolches ſelbs erbarmet / hat auch —— mit ee 
— — — *—* are er — — ſt u Dat che 
no verharret / er beſatzt onft nichts er 
erben Dan fern in —— forchtbewer 


Damit aber Connnuo miche niche gefehen würde mehr dann fich zimpt su handeln / errmiteinent 
groffin Raus wider gen fen gezogen/ undlloofngefährtichton Jar lang im Königreich rs 
blieben / die zuuertragen / und der Landherren ſpaͤhn vnd ſachen hin zule⸗ zug Con 
m / in dem er einem ſeden gleich recht wider fahren / vnd gangernfitich ob den Gerichten laß wa 
m / auch hat man nie keinen argwohn der Bnbillichfeit an ibm ſpů hren mogen. *F außrichtung 


— ng/nach ee 
up Dngerngejogen /den Landuogi und Vayuodam in erden mit fich genoms —— 
Dem —— angehangen/pum ſten deß Bapſts Legat / der Biſchoff von Coro⸗ 
na? von Furſten vnd Herren auh Vngern / Emerich von Peluſio / —— — 
en / vnd fein Bruder Laßla / Herr Emerich Marzallo / der Hauptmann deß Hofge⸗ 
aldus von Zecch / Francus B—————— 
tien vnd Coatien / Johann Zeckel der Bruder Coruini/ Benedict Loſontz Stephan Banffi der 
tter Ricolai vnd ein Son dep obgemelten Bani/ Die damralle von der Lyndua grnannt waren / 
barzu auch Gregorius Ciaeus / Ropertus Carrus / Johann Tee N ee wind, 
ſetzund Richter in dem Königreich nennet / und hat jhm fonflen ein vnzahlbare menge 
ber anschnachgefig Senden cg ante Dom un imo fh ame 
men / vnd vber das waſſer der Theiß geſahren / vnd alfodurch Dacien 
Da ſie nun gen Cubin kommen / eun ——— ——— Durch Moſin 
Be ac Donan fürn fie die Donaw gefaßren/ ee Siatt Seutein 





Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 
kommen / vnd als ſie das ander geſtaden jenſeit der Donaw erreichten / hat Coruinus den Deſpotem 
durch ſeine Borfchafft angefucht (dañ derſelbig hatt dem Tuͤrcken heimlich zu entbotten/ alser fein 
Königreichtwider erlangt/ond mit dem Treten gern frieden gehalten) vnd bitten laſſen / daß er ſich 
auchzudiefem Chriflichen Hecczug in dãff begeben/ vnd der gůtthat / ſo hm die Vngern erzeiget/ 
eingedenck ſeyn / vnd ſich vor Dem Laſter der vndanckbarkeit verhuten wolt / dann es were ſonſt nichts 
das eines frommen Manns guten leumbden mehr ſchaͤnden moͤcht / dann vndanckbarkeit: zu dem 
folt er von dieſem Kricgein gute hoffnung habem weilfie keinen mangel hetten weder an Gelt noch 

30 ‚Seuten/ dann er hettgwwey ondziwengigtaufent wolgeräfter Mai/ohnder Walacher hüiff / vñ mans 
diefem Zug geit dieſem Heer ſonſt niemands / dann er der Defpotes/alsder Kerr vnd Königin Raſcia: wo nun 
Kohlorger "gr mu feinem guten raht und macht auch zu jhnen fänte/märde man nichte mweiterobegeren konnen / 
fh baffsig., darumd woit er jhn auff dasaller fleiffigft gebetten haben / daß er fein außerlefen Reiſigen ohn allen 

verzug verfaifilen/ondfeinem Laͤger zu ziehen wolt. 
Der Defpoteshattaber nichts gutsim ſinn / vnd damit er Doch ein ehrliche entſchůldigung 
haben moch⸗/ hat er vielerley orfachen fürgewender/das ja daran verhin dere / zum forderſte den auffs 
gerichten frieden/den er mit dem Tärcken eingangen / wiewol derfelbig wider feinen willen/ mit dem 
- Barnenfer Krieg eslicher maflengebrochen/jedoch weil der Turck denfelbigen noch zur zeit an ſym 
fo wol bielt/ ſo wolt er denfürchersgegen jhm auch halten / Damit er hicht wider feines Königreichs 
venjagt würde / auch gefiel jpm nicht Die vngeiegene zeit / daß fie erft vmb Herdſt zeit gen Seuerm 
kommenzondwerebefchwärlich zu Winterozeit in den Falten Landen zu friegen/waii andereinjrem 
Winterfäger weren / das fie dann im nechſt vergangenen Krieg mit jhrem ſchaden gnugſam erler⸗ 
net hetten / diß vnd dergleichen vielmehr / hat er fürgewender / damit er die Reiſe deſto ehrlicher ab⸗ 
fehlagenmöchte. Es hai ſhm ader ſoufi der Neidt fein Heru beſeſſen / daß ihn gar vbel verdroſſen / 
Daß man jhn in Vngern zu einem Statthalter zu verordnen außgeſchlagen / vnd den Coruinum 
angenommen /darumbfchämet er ſich / daß er ein Deſpot / vnd darzu cin König in Myſien ſeyn / 
von Keyferlichem &efchlechterborn/ und unter dem Toruino reiſen ſolt / vnd meinet er were vicl ei⸗ 

neier groſſern ehren wert. 
„geruime Dar herrlich Corwinus Bat Diefe feine Antwort und abfchlag su ſchwaͤrem verdruß angenoms 
de wer Des men/ vnd draͤuwet jhm er wolt jhm eben rm wiedie Indier den vndanckbaren Leuten zuchunges 
fpott. fest/ihmfein Haupt abfchlagen/ und das Königreich Raſcia einem baß verdienten eingeben / wo cr 
als ein Vberwinder wider außdiefem Kriegefäm/ vnd iſi auch darauff nichtandersdurch das land 
Woſien gezogen / dann alsobfiefchon Feind weren / vnd in Bulgarien kommen. So bald num 
Coruinusauß feinem Sandgereifet/ifer erft gang von den Bngern abgefallen/ vnd auff der Poſt 
dem Treten der Vngern ankunfft zuwiſſen gerhan/auch wie ſiarck fie ſeyen / darzu wohn vnd wie 
weit fie alletag zögen/ ond das von wegen feines gefaßten Neidts gegen dem Coruino / auch damit 
beym Zürcken gunft ond willen zu erlangen/damit er fehe/ daß er mit jhm frieden begert zuhalten / 
tem er zeige jm auch an / wie der Corwinus mit wenig Volcks vber die Donaw kommen / darumb 
ſolt er ſhn nicht forchten / auch jhm nicht entgegen zichen/fondern im zulaſſen weiter in das Land hin⸗ 
einzu kommen / vnd demnach gleich zu růck den weg verſperren / wo er das that / wuͤrde er stimmen 
mehr in Vngern kommen moͤgen. 

— Indem hat nun Torumus wol gewißt / was er für einen Krieg vnd Feind vor jm gehabt / dar⸗ 
bed vöcor, umb hat er den theuwren Furſten den Schanderbeck in Macedonien mit [einen ſtaͤten Brieffen an⸗ 
winojrbets geſucht / vnd mit ſhm Den abfcheid gemacht/ Daß er Die Türcken auß dem Königreich Rafeia vnnd 

Bulgarien her / vnd derſelbig Scanderdeck von Juyrien her wberzichen ſolt / dann er hatte fich alfo 

* mit im veriaſſen / damit fie vornen vnd zu růck angegriffen deſto ehe vberwunden werden moͤchten / 

Bremen yon moͤgen / woder Seanderbeck zu rechter zeit zugegen geweſen / 

es iſt aber mit eilung dep ſtreies der gut rahtfchlag gebrochen und verhindert worden. Der Tuͤrckiſch 

Keyſer Amurarhes/ hat deß Defporis Kabtnicht veracht / und dem Eoruino nicht begegnen wol⸗ 

len / vnd hm mittoillen zugelaflen weiter zu diehen / vnd iſt er ſhm eitwan auff zwo oder drey Tagreiß 

weit nach gezogen / vnnd hat jhn verfperrt/daßer nicht zuräct fommen moͤgen / ſeind alſo beytat⸗ 

ſeits auff die chene kommen / fo von den Vngem ——— Raſcianern Coſona genaunt / 

das wir das Amſſelfeld nennen / dadurch läufft ein Waſſer / das jegunder Schithniza heißt/ von den 

Juyr iſchen Gebirgen her / das nach weiten vmdſchweiffen indie Donaw felt /Dielänge def Seide 

ik auff siwengigtaufentfchrise/ und auff fänff aufene breit/ vnd iſt zu beyden ſeiten mit Gebirgen 
vmbgeben / vnd vnten qn den Thaͤlern luſtige Dorffer. 

Vnd als man auff diß Feid gleich wie auff einen Kampffplatz / zum erſten die Vngern / dar⸗ 

nach die Tuͤrcken / bey einem Dorff an dem Waſſer gelegen kommen / hat daſelbſt ein alt Weib vber 

laut gefchepeny Ep wie förchteich ſo ſcht / daß die Vngern nicht zum gluckſichſten ſtreiten we 


behörtten ls 7 — = ost 


er che 
eller nach gezogen / damit angrifft / che dañ —— moͤcht / darumb 
—— nenn ai 


FE 


elbRDep Eschanderbeds su erwarten / den man fagt in wenig Funden 

% dem il er wuͤrde dennechflen Thurn Ed 

vier hůiff auch fommen wärden / darumb er den Coruinum / derfolchen bigauff 
der Illyrier haiff versichen woͤllen / darauff jhm der Tärd noch mehr angelegen/ daß 

weder Waſſer noch ließ / auch entzog brauchtalic liſt fie zum 


reichen die 
—————— ——— er hatt auff achtzig taufent Mani 
dem Feld / darumb mußt Corinnus wider feinen willen den ſtreit annemen / weil jhm Das Waſſer 


verſperrt geweſen. 
iu 
een — en DU INS 


befohlen Gott den Allmächtigen omb verzeihung Sünden zubitten/ jeeinerdem andern zu 
er ehe rer indem nd —— abi —— 


den Glaubens vnd theuwren mannheit / wider bekommen / —— 
en * 


ſie eben / das 
Elend? Euch begegnet aber viel anders / jhr ſtreitet Konigreich / fuͤr euwere Kin⸗ 
der vnd erg hoffen / 


das 
dann freyli ——— mit vertaufchen wollen / weil 
—— — en feines empf —— inmaß 
feuer wolgeiiße/ baßıar hm fo aroffen ſchaden zugefügt haden / iſt —— — 
vnd vns allein die ſchmach zugeſtanden / wiewol ſie mit gewalt zu ſhrem 


den getrungen. he 
aber auß eigenem wilien flüchtig worden / wiewol vielleicht derfelbigen Niderlag durch erzͤro·. 


— 3 — ¶dem micht gefallen angenommen Buͤndtnuß zu brechen) gerochen werden muͤſſen / 
a en er ra 
a chenden en Goͤttliche — 


ritterlich maß meinung u 
* —— fepn/bie einem wol bewahrten Schloß zuuergleichen/dasnicht 
— —— wir haben von alten erfahrnen. ten ſolche —— 


Corui. vold 
gi In wil maſſen engändt worden / daß ſie ritterlich zu reiten mit worten / vnd auß angedorner Natur gerei⸗ 


ve 


© Derallenaufferiefenefl Reifiggeugder Vngern und Wallachen / vonden Turcken ermüdet / in der 


darzu⸗ ſo wirtauch der. chewre Furſt der Schanderbect bey rechter zeit vns zu hätff kommen / dar⸗ 


ehrliche fache zu befichen/ Daß wir vns forchten / auch nicht ſo gar ring 

vnd lein/daß wir die verachten follen. Ghn die vberwindung De Feinds Finnen wir nimmer wis 
der zu rüst zichen/ dann das Heer mag gar fümmerlich wider Durch Die engen Clauſen Diefer Gebirs 

fommen/ond.ob man dasgleichwolnicht vnterſtunde zu verhindern / wo wir nichts außrichten / 
Io mögen wir ohn fonder lob vnd ruhm nimmer beim kommen / den aller thewreſten 
die ſchwarſie fach fůrgeſetzt. Derwegen weil euch jexund dieſe ewre letſte arbeit 
Tarden macht zu nicht bracht vnd geſchwaͤcht werden mag / ſo bitte vnd vermahne ich euch durch 
denfelbigen Gott/ onter welches Namen wir reifen/ Item auch vmb euwers Vatterlands Kinder / 
vnd alles anver vermogens willen / daß ihr auff Das gegeben Streitzeithen ſo ritterlich ſtreiten wol⸗ 
fet/daß ihr damu den Gottlichen vnd Menfchlichen ſchaden / gewalt vnd ſchmach / ſo man von dem 
fehändslichen Voict empfangen / vnd beuorab Die Niderlag bey Varna / vberfiäflig zu rechen ges 
ſinnet / wir haben ſelbſt vnſern frommen vnd heiligen Konig verloren / der von vnſers 
wegen / daß wir begangenen vnglauben vnd miſſethat bäffen / vnd vns gegen Gott n mod 
sen, fich felbe willig in Den Todtbegeben: mit Diefem Königlichen -Offer/iftber ts 
ſohnet. Darumo ſchickt euch dermaſſen in die ſache (das bitte ich euch) daß jhr feinem Geiſt ein 
wolgelchmackt Dpffer erzeiget. Auch ſeind der andern Tode zu rechen / die in demfelbigen Streit 
vmblommen der Taͤrcken forcht iſt einmal / vnd beuorab auff Diefentag abzufchneiden/ vnd Ders 
maffen/damit dienicht wider herfür proſſen noch wachſen mogen / vnd das Vnger land von dicfe 
vnmenſchuchen Dienftbarkeit zu verhůten / daß wir auff dieſen tag ein cwigen frieden in dieſem vnd 
dem ewigen erlangen. Darumb müſſen wir auß allen vnſern knaͤfften ſtreiten / weil vns die 
Nnoih dar zu tringet / die ehr darzu reitzt / vnd vielfältige nugbarfeit darzu vermahnt. Die ſache iſt in 
der Fuhrt / vnd wir ſchiffen an dem Port / Gott gebe die ſache geraht wie ſie woͤlle / ſo wirt es wol vmb 
ons ſiehen / geſiegen wir mis der hälff Gottes / ſo werden wir unferm Vatterland ein ewig heil vnd 
genchevarzu ons felbs ein ewig vnſterblich lob erlangen: gehen wir daũ zu grund / fo ſterben wir am 
aller ritterlichften/ond erlangen Damit das ewig Leben vnd jmmer werendefrewde. Derwegen ſollen 
—— ſolchen gemät ſtreiten / auff daß wir gefiegen/ oder fo es die ſache erfordert / auff das 

erden. i1.;5 J \ ram ewir. 
- Durchdiefedeg Gubernators ritterliche red vnd wermanung iftfr aller Gemut vñ Hertz der⸗ 


en verfolget / mit groſſer Niderlag der ſeinen beſchaͤdigt. — 
Da nun Amuraches ſahe daß die feinen in den beyden Hoͤrnern anflengen bin vnnd wider zu⸗ 
malgen / da hat er jnen ſtar ff zugeſchickt / vnd den Streitdamit wider ergentzt. In dem nun 


hinter die ordnung der Kuriſſer gewichen / die wie ein feſte Maur gegen den Feinden gehalten / vnd 
Der aller größten ongefäinme der Feind leichtlich widerſtandt thun mogen / es ſeind zu beyden ſeiten 


viel vmbkommen / aber der Tuͤrcken gar vielmehr, dann ſie haben kein ſolche Ruͤſtung / nochſo ſtar⸗ 
ete’Dferd. Auchhatder Coruinus von dem Bühelond von den Wehren das Gefchän dermaſ⸗ 
fenindie Turcken gericht / daß er deren treffuch viel vmbbracht. Da diß der Amurathes geſehen / 
hat er feine hauffen/fo vil möglich/zu dem Bůͤhel nahen laſſen / damit das Geſchůͤtz on fchaden obers 
gieng / mit dicſe m Lſt hat er das Geſchůtz vermitten. Als diß Coruinus gemerckt / hat er ſich in — 
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der weg erden hau men / vnd alſo den benden Hoͤrnern Harnern hafff zugeſchickt/ vnd Manubek 
ſie vermahnet / mit Handen / den můden hat er haiff zugeſchickt / und unterzichen laffen / Tornint, 
pi ka — * 


Ritter zuthun geziem /die vnd 
pe end Bere dr m aan ——— an 
5 ————— Üben erfegen / vnd ließ ſich der fein 
m 

wc ebene iu knrfemensevnteh Dune sufegen gehabt / hat 
ae die Chriſten mit feiner menge menge berınafen fo act u AD ——— 
fiein die länge —— möchten, ic fü auch Jene meinung wicht betrogen. Dam einords 

peak uhr mathe 3 where — —“ 
ſen / damit fie krafft ſuchten / auff den tag / ſeind aller Treten orbmungzurd ruͤck getrieben / vnd zum 


Ihre Lger gezogen / mit ß ſie 
— opening BD ae chen 
erwartet/ vnd als es noch —— ſeind end feiten in der en 


sufommen/ vnd be⸗ 
den ſo viel —* —55 Buena oa ee 
—— die / ſo groſſe vnnd treffche Sachen 


207 die een vnd Lobo 
m ley grauſame Todt vnd Marter / Item die dienſtbarkeit / r 

Kider / vnd auch deß R ſtorung / beraubung der Jungfraiden / auch aller Go vnd 

Men —— — — —————— 


wider zuſammen gethan 
bbr d wider der Vngern — — 
— ee 
erle d der Sie Zürden 
* — nache vnd vor — br an 
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Des dritte von einander zertrennt / daß fie fich in ihre Laͤger verfügt/ond ihr Hut end Wacht zum beſten verſe⸗ 
* * hen. —— — Sr ——— — ne — 
— wöllen/hat manam m langen / vnd hatder Bru 
—— 
haben die andern Landherren nachgefolget / vnd Die Ordnungen erſetzt / indem man etwan lang mit 
gleicher hoffnung geſtritten / vnd ſeind allenthalben viel vmbkommen / beuorab der Vngern / die mit 
langem ſireit hellig und matt worden / Dann es wurden jhrer viel wegen jrer Heinen anzahl / 
gen in der Ordnung zu PER REN durchſtochen vnd verwundt 
Coruint bru Als der Hauptmann Fecbkel in den foͤrderſten Gliedern ritterlich gefiritten / has man hu mit 
—* vmbges gauffen vberfalien und vmbbracht / Item Emerich Marzall / vnd Stephan Banffifeind von Tür⸗ 
racht . Benombgeben vnd erfchlagenworden/danunder Türe? Amurathes wargenommen / daß die ers 
ſten Panier bey dem Zeckei erobert / vnd derſelbig Hauptmann erſchlagen + vnd ſein Voick in Die 
flucht gericht / hat er alle die noch im Läger geweſen / hinauß geſchickt / die Chriſten alle zu ermärgen/ 
weiljbrer fo wenig vnd mitdreptägiger arbeit außgemergelt waren / die haben Die beyden Hoͤrner 
vmbgeben / vnd einen grawſamen ſtreit geihan / darinn viel Landherrn erfchlagen/ond mit dem groß 
5 Gefchägerfchoffen/ die Faͤhnlin gefangen/ond alle orduung indie flucht fommen. Danun 
ruinusvernommen/ daß auch fein Bruder vmbkommen / vnd die Paner vonden Feinden erd ⸗ 
nich Cor⸗ hert / vnd Die feinen in ein offentliche flucht kommen / da hat er das Laͤger vnd allen Troß 
vnd iſt alſo allein daruon geflohen /Damiter das Vngerland und Königreich nicht feines treuwen 
„  fhirmeberaubte. Als nun die Vngern flächtig worden/hatman fie von Mittag an biß indie nacht 
er verfolget vnd geſchlagen / die vbrigen haben jhr Laͤger vberzogen / vnd darinn die Troſſer vnd 
echt / auch die verwundten / wicwol ſich die biß auff den todt et / vnd den Feind nicht 
— — fie gar lein gegenwehr mehr thun moͤgen / alle — ——— 


Batoievom Abcibegrabeu vä —— — en een 
darumb dann er net / etwan 5* t 
das Feld ligt noch voller Menſchen gebein wie ffe man kan von wegen viele eh 


gefangen für den Amurathbracht/ vnnd auff en ——— 
——— in Aſien vnd zu Byrſa wol zween trade) vnd iſt vber das Aegiſch / 
retiſch / Joniſch vnd Adriatiſch Meer / durch wider in Vngern kommen. 


jrr geritten — mg sterne patch re ter die händ kommen / 
i age Lid arm fanden fen mbem im == —— 


BEER 
entlauffen / durch dieſes Creutz iſt der heilig vnd ritterlich Mann / von dieſem Raub und Todteriößt 
worden / — — Söttlichen willen geſchehen / weil er vmb deß gekreu⸗ 
tzigten Erldſers willen gereißt vnd geſtritten / daß er durch hilff deß Creutz ſolt erloͤßt werden. Als er 
nun —— vnd vnter wegen mit Hunger vnd Durft gang matt vnd onmachtig worden / iſt 
———— 
ur. weiter vmbgeſchweifft / ob jm eine zu t / da ſie nun alſo auff cin⸗ 
ander ge a an ala 
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— enden Orca nem gefůhrt worden / ſo bal —æe 
or a ame —— 


— REES en Senne deß ten Tochter / 
vnd deß Graffen von an —— pi —— aan 
fteiffer gehalten werden erjmfeinjüngern zum en num der Bon Del 
—— Eoruimusdifen Düngengeben/fagerfichdamit koiggemacdt. * —* — 

Diefer if auff den Chriſtag wider kommen / vnd zu Segedin in Vngern von viel Landherren "Mt" 
eich — — ſeiner geſundheit vnd lebens g — — 
—— gemůts zuſeyn / dañ das gläd were fun gnug guůnflig geweſen / weil es jnen jren 

ator vnd Statthalter wider zu geſendet / man möcht von heimiſchen vñ außländifchen no 

Kriegßleut gnug ſinden / wo ſie aber ein ſolchen Hauptmañ verlieren / wuͤrden ſie ſeines gleichen au 
Erdireich nicht mehr befinden / es were damit den Vngern nicht ein ſo groſſe ſchmach vnd ſchand zu 
geſtanden / weil ſie ſo ritterlich geſtritten / daß fie den Feinden ein fo blůtigen vnd klaͤglichen ſieg ver⸗ 
laſſen / vnnd vnier den jhrer feinen erfunden / der nit ritterlich geſtritten / weil drey tag lang ohn vñn⸗ 
terlaßgeftritten/vonfrenfo wider ein vnzahlbare menge / vnd hetten doch der Feind 34000. 
erſchlagen / vnd weren doch der Vngern kaum sooo. Man vmdkommen / welcher nu die ſache recht 
verſiehen und en wi / der möcht kaum ein beſſern ſieg wundſchen. zu letſt haben ſie jhn alie 
mit fleiß noch mehr gebetten / daß er ſich jm ſelbs / dem Vatterland vnd dem Chriſtlichen gemeinen 
nutzen onterflände zu en / ſein gemät wider faflen und beßaͤttigen / wo er das ihaͤt wärdeman 
in kurtzem / ſich an dem Turcken und auch dem Defpote / wie fie beyde verdient / wolrechen moͤgen / 
vnd ſonſt all andere ding deſto glůcklicher fortgehen. 

Coruinus war mit dieſer der Landoherrn tro zuſprechen nicht wenig erquickt / ſein Ge⸗ 
—— — — viel mehr von dem Krieg 
täglich wider heim kommen dann er / dann alle die vor den Turcken in Illyrien kommen / d⸗ 
ſeind on ſchaden entgangen / dann der Schanderbegf iſt mit feiner haͤiff auff siwengigtaufenefchrie 
weith jnen entge — ———— vom —— daſie ruinn⸗ 
aunjr Leib vnd Corumum die on! Deſpotis viel obler 


der tägliche veriert und geübt, ee 
—— Die —— ſchehen im Jar nach der heilſamen Geburt ke 
kigmachraunnd Erloͤſers re taufens vier hunderi acht vnd viertzig / im vierdten Jar ſei⸗ 


Im neundten Jar aber ber Krieg wider angangen. Dann als der Tuͤrck Amus 
rathes erfahren daß der Coruinus von dem — gu re ri Lebe 
—— — eweſen) war er vber denſelbigen vberauß groͤßlich erzůrnet / da 

— ans Dinge trqefer ren sr 

—— ch iwider eingeben / vnd er jm nicht dargegen feinen gefangen zugegen danck⸗ 
barkeit vbergeben / vnd weil er das — ——— jm als einem vndanckbarn zu⸗ 
rechen. — — nn De Cini Ana 
Freue, mn Eryſonicum / die vorzeisen in Rriegßläuffen jerſtort / vnd an dem Waß⸗ ir 

van, ——— 
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greiffen / daſſekig mit dem Schwert vnd Brannt zu verhergen / vnd zu verderben ihn damit [einer 


= * Freybech iſt dem befelch nachkommen / vnd von der nechſten gelegenbeis 
— Er ihm — die Statt ——— 
wwiſchen das Land nicht befchddigen /damit er an feinem Baw 

nr hen een? Waͤlien vnd Graben / auchmit Mauwren / Wollwercken vũ 


gewißt 
fen : weil jh der Turck vnuerſehenlicher ſache fo gar zu wider / vnd er ſich gegen jm 
Deſpotes ſu — ira * em Eoruinum vmb hälff —— weil er diß von ſeiner erledi⸗ 


auch 
Cornmo dee 2.75 gern lepden/ dann in deß Tarcken Dienfbarkeit kommen / darumd er fein zuflucht zu dem Cor⸗ 
a onen, ben er Doch mit groffr fchaım omb pALfF angeruffen Die er ifun mit 
. a 38 (age /damit er fich an vergangenem fchaden gegen dem Turcken rechen / barzu auch vmb fein 


mit er die Turcken ungewarnter fachen vberfallen möcht. . 


fie inder Chriſoner Landſchafft 
fommen. indem es eben tag worden’ ond Doch etliche Nebel zwiſchen ihnen geweſen / daß fie einan⸗ 
der nichtfehen konnen / vnd aber die Sonne die Nebel vertricben/ hai man das von Gold gleiffend 
vnd wolgewapnet Heer Coruinigefehen/ ond feine Paner erfannt/ dauondie Turcken trefflich er⸗ 
ſchrocken / dann ſie hetten fich der Chriſten vberfallens feinen wege in maſſen alo ſie geſe⸗ 


wol weiter verfolgen mögen. 
— Die Kariſſer feind hnen allgemach nachgezogen / damit / ob ſhnen etwas won Feinden argeo 
begegnen / ſie dieſelbigen deſto baß entſchůtten mogen / wo nun die nacht nicht zuge tanden / wert rer 
viel mehr vmbkommen. Der Hauptmann Freybechus ward mis einer trefflichen menge Deß Adel⸗ 


gen. 
Nach eroberung deß fiegs/ iſt der Coruinus gen Budinum in die Hauptſtatt in Bulg 
foauff oer Donaw gelegen fommen/vfwrildiefe Statt vieler Kriegen ein veſe 
von jhm angezündet und verbrannt / vnd iſt darauff wider Durch Raſciam zu růck gejogen/ die 
fangnen hat er dem Deſpoten geſchenckt / vnd iſt er widergen Ofen gekehrt. 
So bald er wider in Vngern fommen/haben die Boͤhemen angefangen jhn zu be 
Be L Diefenfeitder Donaw an viel orten / hr Zuſas igen gehabt / vnd haben mit einnemung der Stdn al 
»spemen, meniglichmitraub vnd gewalt geplagt / vnd wiewol er vorhin zům offtermals fr vertvegeneit Abi 
trieben / haterfiedochnie gar zamen mögen/ in dem jhn dann etlicher Landherren Neidi vnd 
— —— ip — —— map größlich zugeno ? 
odem Statthalter Corutno zu verBleinerung den Bohemen in ſhrem fürnemen vnnd Füuben 
heimlichen an noch mehr mutwillen gereiget/weilderCoruinus son 
der außländifchen Kriege nicht daruor feyn moͤgen / darumb er fich ensfchloffen/bie — 
treiben / oder gar auß zureuten / darumb er indem Jar tauſent vier hundert ein vnd fünffeigmitels 
e nem eylends verfaiiileten Kriegßuolck den Hauptmann Giferam/als den fuͤmembſten ir dein 
mutwilligen Rdubern nicht ferne von der Statt £ofoncioerflich angriffen / der daun bey Sant 
win. Stephan Mänfer ein Fepe vnd Wehr auffgerichtmis Wallen vnd tieffen Graben vnbgeden / 
vnd emen ſtarcken Zuſatz wit viel Geſchut darein gelegt; damals iſt derſelb ia Giſera nicht zu gegen 
—F geweſcu 


# = i Al⸗ 
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Als nun Coruino ſein Volck zum haͤfftigſten belagert / vnnd er das erfahren / hat er feine 
Gefellen heimlich gewarnet / daß fie ſich ritterlich wehren / biß daß cr ſhnen zu hůlff kaͤme / das in kur⸗ 
——— ——— oruinus zum haͤfftigſten gendttiget / daß er alle tage der ergebung 


—— hat Giſcra in dem obern Vngern did Voidk vnd cin gewaltig Heer zu wegen ge 
bracht / vnd zu gegen geweſen / dann ee waren viel Landhersen/ die dem Statthalter Corums beger⸗ 
ten feine groß mungken zu brechen/die hatten shi — ihr Vote zugicheh laffen/on hotten mi 
andern Herrn wider jhn geſchworen / die dann in deß Coruini Ldger waren / daß ficmit fireiten/ oder 
fich mis willen vbertoinden laffen folten: der sheusoren mannheit hat niefein Neydi gemangelt / in Dem hoch⸗ 
Be eat ———— ann die —* Da Site —— 
gen und man ein zum fireit /ba der 
. pn — — ——— * Banden Eu — Wi. * 
e fi m die Flucht gewen num jen geſchen / haben fie Die vbrigen 
Pas ge den Fah ulein angriffen. rn ; = 
EAN vnd wol ſahe / daß er mit den vbri⸗ 
—— ———— dat er ſich mie denfclbigen in die flucht gericht. Vnd wiewol fie 
Siephan von Corninns 
10 in der Belaͤgerung hfenfchußtddtlich verwundet worden / deß er ae fiachtig. 
— ch un man wider den theuwren 


ndiefem Kriegfeind der Landherren viel vmbkommen / zum foͤrderſten C 
— —— ——— ————— 


ie eß Gubernators Läger vnnd Troß erober / hat er fich deſſ 
es nei gerlangt / darumd er mit feinem Laͤger für die Statt 
a da ja nn ſich aber die Bürger gang ritterlich gewehrt /⸗ 
wer — alſo für Agriam gezogen / vnd vermeint dieſelbige durch 
gewinnen. rasen banserberkäingee Die 
uns ——— —— gefuhrt / vnd jhnen befohlen / Statt vnd Schloß su vberge⸗ 
en — ein auch —— — —— — * 
geweſen / / die faſt alle von gutem Adel auß Vngern erborn / die ſchand nicht wollen / daß ſie 
dem Konigreich ein ſolchen ſchaden zufůgten / darumb SGiſcra wider abziehen muſſen. 
Coruinus war vbel mit dieſer Verraͤhterey zu frieden / vnd damit er der Boͤhemen verwegen  Eotütune 
hele nicht vngerochen Heß/hat et wider ein Heer zuſamen dracht / vnd die alten Leglonen / fo in dem * * 
a ea en/das vor der Türdken oberfallen zu bewahren / beruͤfft / vñ alſo mit feinem grofen (de 
Speer wider gegen dern Öffera gegogen/onb feine uf onb SHuten/Dieer bey ber Kirchen Gang agge⸗ 
naũt / auff dem waſſer Ipolo am nechſten gelegen / vnd auff dem Berg Galchure / Item auch zu 
Kofman/ondder Statt Scepuſium / ligen gebabt/mit harter belaͤgerung angefochten vnd getrun⸗ 
rderlich an jhn zu ergeben. Da er nun die erobert vnd vertilget / hat er won ſſundan ein an⸗ 
2 angeweudt / das der vorgemelt Giſcra in dem Thal / das man Derechen genannt/ 
zeiten erbaunen/ond Valgatam den Bohemer mit einem ſtarcken Zuſatz dariñ verordnet / die⸗ 
ſeldig miet Wau / Gräben vnd Befchäg wol verſehen / vnd damit er feines Volcks verſchonet / hat er 
nit der vnd gewalt / ſondern niit liſten vnd kuͤnſten erobern woͤllen. Diß lag in eis 





i Antonij Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 


vnd Poland gelegen / ſo vnficher gemacht / Daß niemands darinn wohnen / noch dardurch wandert 
Bike 4 ch auch dermaſſen geßaͤrckt / daß ſie gantze Dorffer vnnd —— = 
walt bracht 

Neben diefen feind auch andere geweſen die fich viel ſchaͤndtlicher gehalten/ als nemlich Des 
ter Comoromueius der die ganze Graffichafft Liptaum eingenommen / up he 
dochauß Vngern 2 die Herrſchafft Thurocium eingenommen / darzu Ouar / Derens 
chum / vnd —— — Stätt/erobert/onddiefelbigegegne vberal mit Raub vnd todtſchlagen tr⸗ 
füllet/ dieſe haben einander ſelbe beldgert und beſchaͤdiget mit Raub vnd Brannt. 

Doch wollen wir weiter von den Brüdern fagen/dißiftein muttoillig nachgiltig Volck gewe ⸗ 
ſen / von ſchiechten gemeinen Krieghleuten verſam̃let / die haben etliche Schloſſer beſeſſen / die fiermie 
geiwalt erobert/ond zum cheil ſelbo newlich erbawet / vnd haben ſich nach ari der Monchen / Dtäber 

Kandheren genannt/ondfich doch wilder vngezaͤmier ſitten gebraucht / dann jhnen gefliel nichts haß / dant vom 
Dnter ihnen aubzu leben’ Land vnd Leut zuberauben/ vnd viel todifchläge su begehen / ſie mußten von feincam 
eng Mor⸗ Kechtennoch Billschfeit zu fagen/fie erwehlten Haupdeut onter ſhnen / denen ſie in dem rauben 
m waren / weicher vmer ſhnen am allermeiſten raub vnd todeſchiag begangen / den —— 
fürnembftengeacht/dann fichaben die nechfigelegene Landſchafften mit Raub / Branni vñ 
ehlägen der: kefümmert,dafı fiejnen entiwebers Tribut geben/oder auß dem Land 
* mußten. Ais nun der Staithalter Coruinusin Vngern der Sandherren Neidt und Haß vernom⸗ 
men / die dann in dem dbern Vngerland gewohnt / i er abgeflanden jre Stätt und Herrfchafften zu 
beſtreiten / vnd vermeint/fiefolten ſich mit der zeit ſelbs zur beſſerung ſchicken / —— 
ander ſelbs ſtraffen vnd plagen. 

Weil aber von Diefem genug geſagt / ſo wollen wir von dem fungen Konig Saßlefagen/Damie 
wir nicht die Hiſtorien innachlaflung def jungen Könige verfälfchung vnd vertunckein / wicwolder 
den Vngern und Boͤhemen auff ir erfordern vondem Keyſer Friderichen vorgehalten / iſt doch die 
fache biß ins zwolffte Jar feines alters auffgefchoben wor den / vnd weilein geſchrey außgangen/ daß 
der Keyſer gen Kom su der Krohnung zichen / da haben die Vngern und Boͤhemen jhn —— 

Caßla von jhren irefflichen Botſchafften ———— ha⸗ 
—— ben auch die in Oſterreich die Bohemen haben den ein mal haben wollen: da er ſaen nun wie 
Ofterreips twieden andern abgeſchl —— —— sm 
u „gefors denen hatder Keyſer feine —— ——— Eneas Syluius ſein Secretari zu gegeben 

worden. Bund als man zu Prag gern zuſamen kom̃en / vñ daſelbs handeln wöllen / hat doch ſoiches 
der Peſtilentz halb nicht ſeyn moͤgen · ——— —* * ben Landtag gen 
Weatton m, Bunſt hauiam gelegt / daſelbſt hat der Eneasgar ein zierliche rede gechan / die jhm Procopius ver⸗ 
* * dolmetſcht / dauon die Bohemen begůtiget und beredt / daß fie deß Keyſers wider ankunfft erwar⸗ 
er ten wolten/ dann er wolt den König Laßle mit ſich gen Rom — Da are kah 
er deerden Vngern / Bohemen und Dfierreichern ihren Konig und Herren länger nicht verhalten/ 
indem er jhnen dann gar gute vrſachen ara Ambient ——— 
der Koͤnig einmal mit einem ſchwaͤren koſten würde einreiten / fo 
kammer erſchoͤpfft / ſolt man dann allein vmb Pomp und — pe — 
gen / were nicht zuthim / ſolte dann der König in einer fo kurtzen seit hnen zugeſchickt werden / mocht 
viel vnwillens darauß erfolgen / wer dann den Konig regierte / wuͤrde von meniglichen verhaßt wer⸗ 
den / weil deren viel in Bohemen weren / die ſich dig Ampts achteten wol wirdig feyn/ wo fnenmun 
ſolches abgeſchlagen / würde aber ein verdruß eniſtehen: damit ſeind die Bohemen zu frieden kom⸗ 
men/ondhaben Durch jhre Geſandten dem Keyſer lob vnd ——— daß — —— fuͤrgeſetzt / 
darumb wolten ſie ſhres Königs zukunfft erwarten / vnd ſhnen wũndſchet has 
ben / damit haben ſie dem * jhren ſungen Adel Aal re die x pe un ri = 
gen/ auch hat man den Vngern ond Dfterreichern befohlen/ ge apa ihrem 
darzwiſchen ihr Königreich nach ihrer gewohnheit zu bewahren, 
vareuſcheit Der zeitfagt man / die Keyſerin Barbaram zu Grdg gcflorben feyn/ ne u 
wnd zuchlos einer vnmaͤſſigen vnfeufchheit/dieonter jhren Ehebrechern ohn alle fcham gelebet / vnd fie 
figteit der jhrem willen trfordert / dann ſie von jhnen degert worden. Sie hatt weder Gl noch 
are, wihr / Darumb ſagt ſie / es were weder Himmelnoch Helle / die frommen vnd zůchtigen 
frauwen / Die gern faſteten vnnd betten / ſchalt ſie darumb / vnnd ſagt / man ſolt den Leib weder mit 
Faſten noch Betten heiligen / ſondern frötich/ vnd in allem wolluft leben / vnd weil nach dem Tedt 
nichts mehr vorhanden / were weder Gott noch der Seelenzuachten. Jedoch fo haben die Bohe⸗ 
men der a Sraumen leib gen Prag geführe/ vnnd inder Könige Begraͤbruß herruch 


tet. 
Da 


\ 


deß dritten Theils 7, Buch, 285 


Da num der Keyſer der Boͤhemen emporung geſtillt / iſt er mit viel Fuͤrſten auß Germanien 
in Italien gezogen vnd gen Kom fommen/dafeloft von Nicolao dem fünften Bapft de naneng 
getröhnt worden/von dannen iſt er gen Neaples gezogen / vnd hat daſelbſt Leonoramdeh R onig Als 
phonfl Tochtertochter / vnd eine Tochter Rönig Edwards von Portugat/gar ein herrliche Farin 
zů einer Gemahel genommen. Auff diefem weg hat der funge König Saffaviiterfianden von dem 
Kepfer in fein Königreich su flichen/zudem fin fein Zuchtmeifter 6 wöllen / darumb der mewi⸗ 
ge gefaͤncknuß gelegt. Darzwiſchen ſind die Dfterreicker durch anreisung Herrn Bachen Fokins 
gers vom Keyſer Friderichen abgefallen / vnd haben mit groſſer ungejtikin Dem Kepfer fein Ampts 
frut abgefent/ond zwölf Regenten erwehlt/onter denen der Eytzinger der öberfle geweſen die baten 
zu jhnen gezogen Graff Vlrichen von Cili / vnd bey den nechfigelegenen fih umb half beworben / 
damit ſie den Keyſer bewegen mochten jhnen jhren Fürftenzugeben. 

Da wiſchen iſt der Keyſer wider auß Italien komen / dem von ſtundan der Oftetreich r Ora 
tores zukommen / die den Ertzfuͤrſten Konig Laßle an jhn begert / vnd ſo er hnen den verfagt/ daß fie 
als dann jhm darauff abſagen ſolten: der Keyſer hat auff jhre ABerbung ein bedencken genommen / 
damit er fie auffzichen mochte / fie haben aber den verzug micht leyden mogen / vnd ihren abfcheid ges 
nommen. Danım die Dfierreicher deß Repfersfürnemen gemerckt/haben fie hm die Nemwfartkes 


lagert / vnd gleich unter den Stattporten geftritten/ dadannı jhrer vielerfchoffen / wieniof wenig ge⸗ Yrawitare 
fehlt / fichertendie Statt erobert / wo nicht ein einiger Ritter daruor gewefen/ Herr Andres Baums beligert, 


Fircher genannt/dann Diefer hat die Feinde allein auffgehalten/ biß daß die flichenben die Stattpors 
sen beſchloſſen / vnd alfo mitritterlicher mannheit die Statt behalten/ darumbihinder Kenfer mit 
groſſem Gut vnd ehren begabt. Alsfich nun die Keyſeriſchen in der Statt enthalten / haben fic cin 
harte Belägerung erlitten / ond ſeind die Stattmawren tag vnd nacht serfchoflen worden/ ven den 
Bohemen iſt zu jhnen kommen Heinrich von Rofenberg mit zwey hundert Pferden / vnd acht hun⸗ 
dert zu Fuß / vnd waren die Vngern noch nicht bey jhnen / dann yhre zeit deß anſtands war noch niche 
verlauffen / darumb haben ſie zwolff tauſent Maun injhrem Sdger gehabt: 
zwiſchen har Herr Georg Pogiebrachius / der in Bohemen deß Keyſers Parthey gewe⸗ 
fen/ vnd hm treumen dienſt er zeigt vnd bewieſen / auff fechgehen iauſent verfatfilet/ damiedem Key⸗ 
ſer zu — ernun außgezogen / vnd vnter wegen gehoͤrt / daß man ein vereinigung ges 
une dem von Rofenberg in fein Herrſchafft gezogen / demfelbigen fein Land 
vnd Dörffer verbrennt vnd beraubt. Diefer frieden iſt gemacht durch Marggraff Carl von Bas 
den vnd Sigmunden den Ersbiſchoff zu Saisburg / vnd war der Konig Lahla von dem Keyſer den 
vbergeben / ſo bald ſie den bekom̃en / haben fie etliche Puncten deß friedens nicht hal⸗ 
ten woͤllen / dann als man vnter anderm abgeredt / daß man auff den en Nouembris zu Wien 
wider zuſamen kommen / vnd von dem Regenten deß jungen Konigs Laßle in gegenivertigfeit feiner 
Freund / auch der Vngern vnd Bohemen / handeln folte / daß er dazwiſchen mieht gen Wien kom̃en / 
ſondern vom Graffen zu Cilie verwahrt werden ſolt / vnd ohn vorwiſſen der Landherrn fir ſich ſelbs 
nichts außrichten ſolt / diß haben nun die Oſterreicher keines wegs geſtattet / ſondern den jungen Ko⸗ 
wig von ſtundan gen Wien gefuͤhrt / da er dann mit groſſen frewden vnd prachtempfangen/ vnd als 


ſodleich darauff in der Statt vnd Land die Eimpter beſetzt / deßgleichen hat er auch die Biſthumb Ofrerretdhe 
ende ut feiner Freund gefallen verliehen vnd fein Hofweſen nach Ko⸗ —— 


niglicher art verordnet. 

« Darauff dann die Vngern ohn verzug zu ſhm fommen/bruorabder Gubernator Coruinus 
mit viel vnd herrlichen £andsfärften vnd Herren / damit ſie jhrem Konig billiche ehre vnd dienſt bes 
weiſen moͤchten / auch kamen Die auß Bohemen / Maͤhrern vnd Schleſien / herrlich Landherrn vnd 
vom Adel ein groſſe menge / ſampt vieler Völcker und Staͤtt Botſchafften vnd Amptleuten hhm 
glück zuwänfchen/alfoifti ein groſſe verfasfilung geweſen von beyden Konigreichen vñ auch Oſier⸗ 


Zeeßeaa 


reichern / dahin dann auff ein beftimpten tag deß Keyſers Legaten —— geweſen / Die verho⸗ zu Wien 


tet man wie nachfolget / mit namen die Hertzogen Ludwig von illhelm zu Sachſen / Al⸗ 
brecht zu Brandenburg / vnd Marggraff Carolus zu Baden / auch ſonſt viel Surfen vnd Viſchoff 
mehr auß Germanien. Nachdem Konig hat man den oberſten fig dem Coruino eingeben / der in 
Konig licher zierde Preſident geweſen / zum for derſten hat man den Keyſerlichen Geſandten Audi⸗ 
entz geben / vnd mit ſo vnwilligem gemůt / nicht anderß dann als die vberwundene den ſieghafften / 
dann mann hat nicht gem gehoͤrt von den Punctehdeß friedens zu reden / den ſie doch nicht halten 
wolten / denen hat der Graff von Cili / nach welches gefallen alle ding gehandelt wurde / geaniwort / 
man ſolte den ſieghafften weder mit Geſegen noch Bundtnuſſen verbinden / dann das Recht ſtunde 
in den Waffen vnd dem Marte / in der Gefaͤncknuß möchte man ein billichen Vertrag aͤuffrich⸗ 
ten / die geding deß friedens hett man wol vmb deß jungen Königs — — gi 


Antonti Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


fen/der dann vnbillich ſo viel Jar in gefaͤncknuß gelegen / darumb die Bundtnuß nichts ſolten / vnd 
auch von Rechts wegen nichts gelten / deß halben ihnen jhre Werbung abgeſchlagen. Als anch der 
Cardinal Nicolaus aufleng von wegen deß Keyſers auff einen frieden zu handeln / darumb er dann 
ſonderlich vom Bapſt dahin geſandt / hat man jhn nicht hören woͤllen. es aber an deß 

reichs vnd der Prouintzen Geſandten danckſagung vnd fürwenden kommen / vnd dann Herr 
Hann Coruinus / der nun mehr acht Jar lang auff erkanntnuß der Landheren/das Königreich 

gern trewlich regiert / vnd gang ritterlich vor allen ſchaͤden verhůtet / vnd alle Fürſten vnd Herren 
von wegen feiner theuwren ritterlichen begangenen vnd vollbrachten geſchichten jhr Augen alle gas 


tigkeit mit dem Krieg vberwunden worden / ſo můßten wir gewißlich nachmals 
Koͤnigs vnd Regitrers mangeln. Die Schäfflein erkennen jhren waren König und Hirten / vnd 
werdenden auch nach langem vberantworten / vnd wider heimkehrungallezeit erfennen vnd jhm ge⸗ 
horſamen / vnd nicht als einem gedingten / ſondern waren vnd geireuwen / der auch ſein leben / ſo es 
die notturfft erfordert / für fein Volck vnd Schaͤfflein ſetzen dorffe / amemen. Derwegen / D du 
aller Durchleuchtigſter Konig / freuwen wir uns jctzund alle von Hertzen / vnd ſagen Gott lob und 
danck von wegen deimer erledigung / ja viel mehr von wegen vnſers Heils / wejl wir nie kein ruhe noch 
friden / ſampt andern Volckern / ſo deiner K. Maieſtat vnterworffen / haben ſpuͤhren moͤgen / ſo lang 
biß daß wir vnter deren ſelbs Regierung vnd Verwaltung kommen / vnd als vnſern rechten Deren 
erlanget / darumb ſo ſey gegrüßt / als ein gewaltiger Konig der Vngern / als ein Ertzhertzog der Ds 
ſterreichiſchen Buͤrger / vnd ais ein mächtiger Fůrſt deß reitbaren Bohemiſchen Volcks / big ges 
gräffer du hoffnung vnd heil der Menſchen und dep Menſchlichen wolluſts / biß gegrůßt dur einiger 
jedmacher fo vieler Volcker / glücklich und ſelig ſey dieſe deiner Mayeſt. zukunfft in ewigkeit / al⸗ 
o wölle auch vnſer aller Seligmacher Jeſus Chriſiuo / dich allezeit in geſundheit bewahren auff das 
wir nicht taͤglich mit Dem Königlichen Vngeiwitter geplaget vnd befümmert werden / daun wir 
glaͤuben / daß du vns nicht allein auß vnſerm heiligen Koniglichen Geſchlecht gegeben / ſondern 
von dem Him̃el herab zugeſandt ſeyeſt. So wir deiner Durchleuchtigſten Frauw Mutter velprung 
anſchauwen / werden wir vnter jhrem Geſchlecht finden / daß vier Roͤmiſche Keyſer darinn gewe⸗ 
fen: fodann das Vaͤtterlich Geſchlecht / hat das Hauß Oſterreich fünff Roͤmiſche Keyſfer ge⸗ 
habt / darumb haſt du von Menſchlichem geſchlecht fein höheren vrſprung haben mögen. Diß feind 
fürwar groſſe ding / aber noch groſſere ſpuͤhren wir alle in dir ſeyn / nemuch dein hoher vnd Bote 
cher verſtand / dein ſo zeitige weißheit / dein angeborne ehrbarkeit / dein Konigliche zierde / die dir nicht 
mit Ichr vnd kunſten / ſondern von Natur gegeben / wir ſehen noch viel Koͤnig und Keyſer in dir / vnd 
glaͤuben endtlich / dag du als ein Him̃liſcher Engel vnd ein heilſame Botſchafft / zum heil Deiner 
Voicker von Gott geſandt ſeyeſt / der als ein heiliger vnd vnſchuidiger Menfch mehr Hirfilifch dad 
Menſchliche ding an ihm hat / wie wir das nicht verwegenlich achten: derwegen weil du dann zu res 
gieren geborn / fo nim̃ die ſorge deiner Königreich vnd Land mit tapfferem mañlichen gemůt an / ſo 
woͤllen wir die Schaͤfflein deiner Weide mit gutem willen auff Dich vnſern waren Hirten wartn/ 
daß du dem Wolff / der dir tag und nacht umb deine Schaafffäll gehet/tapffer und mannlich abs 
treibeſt / darzu wir Dir getreuwe ond ewige dienſtbarkeit verheiffen/ allen vnſern fleiß / macht undoms 
moͤgen / wir vbergeben dir alle Gottliche und Menſchliche ſachen in Vngern / vnd begeren Deinen 
willen zu erſtatten / che dann wir Deinen befeich empfahen / dir fol gar nichts mangeln/ den Volckern 
fr hoffnung zu erſtatten / vñ dır felbsein vnſterblich lob zuerlangen/du haft eingroffe menge Volcks / 
groſſe Reichthumb/ vnd aller ding ein vberfluß / viel Künfte und gerreume Vnterihanen / in deiner 
Mañſchafft ein vnerhoͤrte ſtaͤrcke / darumb ſo nim̃ an das Königreich mit mannlichem gemůt / dar ⸗ 
su auch den Thrifllichen gemeinen Nutzen / das wölle dir zum glück ondfeligkeitgereichen: Erful⸗ 
fe Die heffnung vnd zuuerficht/ fo alle Polcker zudir tragen / vnd die dir ond deinen Vorfahren 
sang räbmlich iſt / wie dann ſoiches das Konigreich Vngern erfordere/ das fish dir vnd deinen der 


F wre re me er AO. 


—— nen ern langen recht nubebenchen ) hab jefum 
in dem achten Jar onter deinem namen / das Regiment dep eichs verwaltet / vnnd ſo viel an 


—— ————— vnd ehr v ten. — — 
Taͤrcken glůckuch geſtritten / vñ allein zwey mal von wegen vnſer kleinen macht entweicht muſſen / 
jedoch ſeind wir —— wie Baben Dazn junzer Da Sehnde einen läigen fieg ——— * 


derlag bekannt / daß wir geſieget / vnd ihm mehr 
ben fo haben wir vns auff die Goͤttliche ee — 
wir aber mit deß Cardinals Juliani ſůͤſſen Rede vnd Authoritet verfährt/ond den glauben / den 
den Turcken zugeſagt / gebrochen / haben wit zweymal der begangenen ———— 
genommen / vnd genug darumb leyden můſſen / weil aber nun mehr dei verſtand und weißheit uns 
Linden gibt / daß du dem Königreich verfehung zuthun all genug biſt / und die Krieg wider den 
en mit etwas mehr macht furnemen / vnnd mich dann auch die ſchwaͤren und ſidten arbeit 
seifen/ gang fchtoach und matt gemacht /fo wit ich mich zum förderficn / weil co die zeit / auch 
—— Saale erfordert / deß Statihaltersampts entſchlagen / und hiemit vbergeben / auch 
allen gewalt / ſo ker ———— mich in 
ein ſonder wefenrichten/ auch alles das ich hab vnd vermag / dir dem König frey vbergeben / deß fol 
pe ig lung zeugnuß geben/baß dein K. May. fich in ewigleit dep Rechten Cor⸗ 
auch 
— — chewren Mannso rede verwundert / von wegen feiner herr⸗ 
Gchen Draiefieton fich allezeit gegen dem gemeinen Chriftlichennus fo wol gehals 
im. Darum ——— jhm in liebe bewegt vnd entzůndet / dann als er jhm 


e/ Denke fü mchenalkr line ern ru —— — bep © z 


Er ⸗ 
rs in gemeiner verſammlung / vnd mit einhelligfeit aller Landoherren / den Coruinum zu 
einem gewaltigen Graffen zu Biſtrytz / vñ fein lebenlang zu einem Gubernator in Bngernerflert/ zis ein esta 
im darzu vberauß reichlich begabt / vnd menniglich von Fuͤrſten vnd Herrn dem Coruino groß glůck ger Gubera 
zu alle feine vollbrachte ——— — 
allern aber fein mäffigfeit/ wunderbarlich erhebt vñ gepriſen worden. Kor mir einer 
uinum zu einem Öroffenerflere/ hat er in Sanct Steffans Mänfter auff einer hohen Drütichen *3 
vnd in Königlicher zierd / ingegenwertigkeit aler Fůr ien vnd Herrn / mit feinem Wapen geiert/ E bernlns 
nemlich / mit einem Kappen den er von wegen feines alten herkommenen Geſchlechts gefuͤhret / (een, 
vnnd weil er die verfallene Kronin Vngern mit feiner thewren Mannheit erhalten/ hat er jhme 
Be Frechen Loͤwen onter dem Dngerifchen Wapen zu einer ſonderen zierde gegeben / vnnd damit 
verchret. 
Zulctzt hat die verſammlung der Fuͤrſten dieſen abſcheid gemacht / * der Ferne rl 
ermwehlete orui⸗ 


gieren befohl 
—*82 dauch die önige zufunfft heffiig begen / Batihnen Gref 
Ben Bine, — 


Antonij Bonfintivon Bngerifchen Geſchichten / 
aabtia ia Vugern auff einen beſtimpten tag vberliffern / darauff der Gubernator Coruinus die Vngern gen 
Yngernberz Prefburgbefchrieben. Da ſie dann Ihren Königmit groſſen frewden empfangen/ond vmb ſeiner 
em ankuhffe willen wiet Feier ond Feftaggehalten/ Barnachiftder Konig auß raht deß Graffennicht 
weiter gezogen / fondern wider zu růck gen Wien gelehrt. 

Arch hat man den Bohemen ein tag beſtimpt / darauff fie ihren Kenig empfahen vnd krohnen 
fetten. » Dastofichen hat Herr Johann Smiriſiheus von Edlem ſtammen in Boͤhemen erborn / 
demdie Teutfche Sprach wol befannt geweſen / als der begert den onig bey ſeinem leben zu behal⸗ 
ten/fein leben valoren / dann er hatt dem Konig Laßle alſo geſchrieben / daß du bald in dein 
reich Bohem kommen wilt / laß ich mir gefallen / wo du anders nicht kompſi zu regieren / vnd micht zu 
gehorſamen / daß du aber ſo jung und ohn ein macht vnd gewalt kommen tont ich nicht lo⸗ 
ben dein utter hetrdir Dan zween Kopf geborn / daß du den einen zu Wien moͤchteſt laſſen / bey dei⸗ 
nen Freunden / end den andern dem zweiffelhafften Glauben der Boͤhemen vertrauweteſt / Vale, 
Diefer Blieff indem Graffen won Cili vberantwort / ſo bald er den geleſen / hat er den dem Statt⸗ 
ter in Bohemen oberatttiort/ ber hat darauff feine Raht verſamet / vnd in gegenwertiglen deß ob⸗ 
gemekten Sohann Smirifiher geleſen / darauff dem fein Haupt abgefchlagen. Es hatnie fein Zus 
gent noch Gluck deß Neidts mangeln mögen : weil aber die Boͤhemiſcht Schatzkammer gant dir 

Tuget muß ſchopfft / alſo / daß man ohn Geit den Konig nicht wol / wie ſich ziemet / empfahen / darumb hat man 
immer den Graffen von iitbefragt / Ob man Geit entlehnen / wie dann in Dfters cich der brauch war / bie 
Pr a ea ie dasmochtabernit wol ſeynohn der Lands 
Rorn VNeu⸗ Darumbhatman einen Landtag gelegt gen Korn Neuwenburg / wie das der branch erforden / 
wenburg. Dabittfamen vier Stände von der Landfſchafft/ nemlich die Prelaten / Landherrn / Ritterſchofft / vnd 
die Stau / in gegenwertigkeit deß Konigs / darauff der Graff von dem reiſen in Boherm vnd auch 
dem Gelt vnd deß mangelfürtrag geihan / vnd begert daß ſie mit gutem willen jrem Fuͤrſten zu ſiew⸗ 
eamen dann er nicht in annemung der Kron in Bohemen alſo arm vnd ohn Geht gefabt ſey. Zu 
dem die Landherrn ein zeit begert ſich daruber zu berahten. In dem dann der Eytzinger / der dur 
dei Graffen zuthun deß Königs huldverloren/ gedacht ein vrſach zu haben a te 
abgetresten fichzu onterreden/ da hat derfelbig mit den fürnembflen Sandherren/ von deß 
onleidlichen mutwillen Raub und Gewalt geredt / vnd jn gegen aller menniglich in cin 
vnd vngunſt bracht / alſo / daß fienicht von einander kommen / dem Konig zubewilligen / biß ſie um 
felbigen Fußftapffen wider den Graffen zuſamen geſchworen / vnd gleich darauff den Kormg in ab⸗ 
weſen dep Graffen angeſprochen / vnd jm mehr Geits dann jhm von noͤten zu der kroͤnung verſpro⸗ 
chen / vnnd mit vberantwortung de Gelts / deß Fürſten Gemůt jhnen gang genedig vnd geucigt 


gemacht. en 
Sarauff dañ der Eysinger gleich —— deß Graffen Tyranney zurchen auch von 
feinem rauben vnd todefchlägen/darumb wo die Konigliche fuͤr ſichtigkeit dem nicht — 
wuͤrde in kurtzem alle ding zu grand gehn. Er hat viel boſer ſtůck von ſm angezeigt / vnd jm 
nig nicht ein kleinen verdacht gemacht / vnd darauff in der gangen Landſchafft namen / den glaubi⸗ 
gen König beredt / daß er von ſiundan den verfluchten vnd ſchaͤdlichen Mann/vonfeinem vnd 
Eyunger in das Ellend verjagt/das fung Blut war leichtlich zubereden / vñ hat von ſtundan nach dem 
ANfen geſchickt / vnd jm durch den Eyzinger feinen Hoff und Bewohnung verbotten / alles gewalto en⸗ 
ale doch fonft wol ziehen wohin jm geliebt/ond wiewol er hefftig darwider gefochten / vnd ge⸗ 
gt/erwerdenicht von dem Konig ſondern von ſeinen neydigen mißgannern verſtoſſen / ſich auch 
mit groſſem Pracht vnd Ruhm vnterſtanden zu entſchuldigen / ſo iſt er doch mit groſſer [chmachges 
trungen worden zuentweichen. Darauff er zuletzt alſo demutig vnd ſtillſchweigend allein mit vier 
Pferden daruon in fein Herrſchafft geritien / vnd damit er nicht von Wieniſchem Volck mit ſteinen 
zutodt geworffen wihrd/ hat jn Marggraff Albrecht von Brandenburg biß an die Stattport belei⸗ 
et / vnd den Bürgern verbotten hand an jhn zulegen / doch haben ſie ſhn mit worten treffenlich ge⸗ 
ſchmaͤcht. Diß iſt wol der Zeit ein namhafft Exempel geweſen deß vndeſtaͤndigen glücks. 

Nicht lang darnach i der Rönigmit groſſem Pracht in Bohem gezogen / vnd zu Pragmit 
groſſen Ehren empfangen und gekront / vnd haben die Bohmen allen koſten gelitten / vnd deſſehigen 
geſtewerten Gelts ſo vieloberblichen/ das man dem Konig etlich verſetzte Schloß vnd ⸗ 
ten damit wider geioßt / vnd iſt der König etwo lang in Bohem biiben/ vnd ſich noch als ein Kind ſo 
Goͤitlicher forcht vnd liebe erzeigt / daß er derſelbigen Kirchen und Tempel nie deſchen / noch bey jreu 
Empiern ſein wollen. Es iſi ein Prieſter daſelbſi geweſen der Rockenzaniſchen Faction zugechan / 
der hat in der Capellen im Schloß in gegenwertigkeit deß Königs in feinem Meß gewandt ober den 
Altar gehnwöllen/dem hat der Koͤnig defohlen / er ſolt hinweg gehn / oder er wolt jhn vber den er 
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— ange angaben seien önprrcht Terelän hu ende 
deß Herrn Fronleichnams iag gefehen/das Sarrament mit einer Proceß vmbhertragen / hat 


Keyſer kein late gehabt / hat er feingemät gericht / nemlich als er vernommen / wie die 
Vencdiger mit Hertzogen Franciſco Sfortia ein gsefuhrt / da hat et ſich den Vene⸗ 
digern angeboten / wo ſie jhm ein zimliche Beſoldung geben / wolt er ſhnen mit einer beſtimpten ſum⸗ 


ma Boͤhem zu ziehen: wie ſie aber darzwiſchen der ſache eins worden / vnd er in feinem elend kein 
Suche da hat er ſich widerumb zu dem Konig Laßle gewender / da wirt er r / daß der 


dandein /dam 
er vnſchůldiger weiſe verſtoſſen / vnd folten ſagen / daß er fein als eines weiſen getreuwen Mañs raht 
vnd dienſt in die laͤnge nicht mangeln mochẽ / es ſtunde bel / weil er mit feinem fleiß in feine Konig⸗ 
reich kommen / daß er ſo ſchaͤndilich in das elend verjagt ſeyn ſolt. Darumb haben fie den Grafftu 
heimlich gegen dem König verſoͤhnet / vnd jhm das in deß Rönigenamen angezeigt / daß er mut eis 
nem herrlichen pracht wider gen Wien kommen ſolt / ſo wärde er vom König gnaͤdiglich empfangen 
werden. 

Darauff ifter mit tauſent Pferden zu Wien eingeritten/danun der Koͤnig gehoͤrt / daß er der 
Statt genahet / iſt er ihm mit allem feinem Hofgeſinde vnd Herrn entgegen geritten / vnd gang ehr⸗ 
hichempfangen/ als ober von feinem elend triumphieret. Man ſagt auch / daß der Eytinger in dem 


Sraff van 


nicht vnweißlich gethan / dann ſo bald der Graff indie Statt kommen / iſt er mit feinen Freunden Eilt Eompe 


abgewichen / vnd in daselend gelogen: als man nun diß dem Graffen angezeigt / hat er jhn gelobet / 
daß er dem glůck dermaſſen eniweichen konnen / auch hat er ſich folgens etwas maͤſſiger gehalten/ 
vnd hat gewohnlich die für weiſe Leut geachtet / die ſich vor der Fuͤrſten hoffen huͤten / weil nichts uns 
beſtaͤndigers iſt dann der Färften gnad vnd gunſt. 

Nachdem aber die Bngern vernommen / daß der König auß Boͤhem vnd Schleſien wider 
in Oſierreich kommen / haben ſie jhre Botſchafft zu ihm geſchickt / daß er auch fein Koͤnigreich Vn⸗ 
gern / das ihm nicht zuuerachtenwere/befichtigen můßt / damit cr das Vngeriſch Volck / das ſein ſo 
begierig were / nicht dermaſſen kreutzige. Der zeit ſtund aller gewali in deß Coruini haͤnden / darzu al⸗ 
le Königliche Schloſſer vnnd Kriegßuolck / doch hat er nicht mehr gläd's dann neidts / dann er ward 
von etlichen Landherren hafftig geneidet / vnd inſonderheit vom Graffen von Cili / der gern an ſei⸗ 
ner ſtatt geweſen / dañ er hat fein Gelt von dem Gubernator / nach dem er wider auh dem elend kom⸗ 
men / nicht empfangen / darumb finger an den chewren Mann ſchwaͤrlich zu verklagen / daß jhm 
der Rönig auch vngunſtig worden / er ſagt / der Rönig Laßlawere — Vngern / ſondern 
der Coruinus/derfelbig iheilt die ehrenaͤmpter / die Geiſtlichen verwaltung vñ Biſthumb / die Lands 
uogieyen vñ Magiftrat nach ſeim gefallẽ auß/fm fielen auch alle Zolle hrom / m weren gehorſam Die 

Segionen und pe Dauptlauyoie Serie were nach ine gefallen efrayvop fon let·· 


wider zu ges 
unden, 


Coruiune 
Fomprinvg 


Kae! 


Antonij Bonfint/von Vngeriſchen Geſchichten / 
feinem gefallen außgericht / in dem Coruiniſchen gewalt weren alle feſte Staͤtt / Burg und Schlöß 
ſer / der Konigliche Schatz / alle Waffen / vnd ſonſi alle andere ding / vnd mangelt jmnichts/dai al 
ein dir name deß Königs vnd die Kron / darumb ſolt niemand daran zweiffeln / daß er nicht täglich 
nach der tyranney ſtellet / vnd wo er das mit der Chriſten haiff nicht hofft zuwegen zubringen / wůrde 
er der Türdenhälffanruffensdenen er dañ nun mehr zwey ſtarcke Vngeriſche Heer verrahten / vnd 
vorlangeſt heimliche freundſchafft mic jhnen beſchioſſen. Item er hat jhm mit lůgen ſonſt noch 
gröffer Laſter zugemeſſen / er hette zwey mal feinen glauben gedrochen / vnd hett den König auß Pos 
len in Vngern bracht / vnd die Konigin darauß vertrieben / auch denſelbigen Konig im ſtreit verlaß 
ſen / vnd von jm feldfluchtig worden. Jetzund vnterſtund er jn den König Laplein Vngern su berufs 
fen / damit er jn mit gewalt oder liſten vmbbringen moͤchte / derwegen mäßt man dem Konig in dem 
trewlich rahten und heiffen / vñ das Laſter / ſo er gegen in fuͤrzunemen vnterſtuůnde / mit ernſt wehren/ 
das mocht nun der geſtalt leichtlich geſchehen / mo man jm zuſagt zu kommen / vnd er doch darzwi⸗ 
ſchen zum Koͤnig beräfft wärde/onter der geſtalt / als ob er deß Koͤnigreichs halben etwas ernſtliches 
mit jm rahtſchlagen wolt. 

Zeimlihe „ .. Der Konig noch als ein Kind / hat dieſem ſchaͤdlichen vnd falſchen raht gehor geben / vnd als 
——— wos etlichs darunter der Warheit gleich geſchen / ſo hat er nach dem raht deß Graffen dieſe falſchen auff⸗ 

„orale "(ep vnd liſt gegen dem theroten vnſchũtdigen Gubernatot gebrauchen laffın. Ward alſo Coruinus 
wom. ¶am abſchad nach mie deß Konige Brieffengen Wien zukommen crfordent / vnd heimliche Dractis 

en mit gar wandelbaren anzeigungen verdeckt / weil die heimlichkeit der trefflichen ſachen gar kum⸗ 
merlich verhehlet bleiben/dannder Coruinus iſt vor dieſer Verraͤhterch trewlich gewarnet worden / 
Eorntno die daß er dem König auff fein ſchreiben geantwortet/ er wolt dem König allezeit in Vngern gehorſam 
verrährerey ſeyn / vnd alles das thun / das er jm befchlen / weil er aber auſſerhalb dem Konigreich michts mögliches 
entdeckt . außrichten möcht / ſo wolt er daheim bleiben. Da fie nun wol merckten / daß ſie den Coruinum nicht 
bereden mogen / haben deß Konigs Raͤht mit dem Graffen weiter gerahtfchlager/einen Legaten m 
Vngern ʒu dem Toruino zu ſchicken / zů der Statt Coche / an den Ördngen gelegen / zu hhrem Ge⸗ 
ſprech zu fordern / vnd den entwe dere mit jnen gen Wien zuführen/oder aber mit guten worten in die 

Statt zu bringen / und dariñ zu erwuͤrgen. 

Da er nun zu dieſem Geſprech erfordert / iſt er mit zwey tauſent Pferden auff beſtimpte zeit 
kommen / vnnd hat dieſem thewren / frommen vnd heiligen Mann / der an Gott vnnd der gantzen 
Chriſtenheit fo wol gefahren / die Goͤttliche Half vnnd ſchirm keines wegs gemangelt. Dann als 
das geſchrey dieſer Verraͤhterey außgeſchollen / it jm fein —— vñ verdacht damit auch gemeh⸗ 
tet worden / da hat er jm von rechts wegen nachgedacht / mit was Leuten jm zu handeln / vnd daß die 
Leut gemeinigůch geneigt weren der andern Tugent zu haſſen / vnd hat darauff ſich entfchlofkn/ als 
ob er von Goit gewarnei / ſich mit allem fleiß vor jnen zuuerhůten / vnd als er auff ein Bächfenfchuß 

— weit zu der Stait Coche kommen / hat er auch auff jr erfordern nicht in die Stattreitenwölln. Da 

Fresse nun der Graff von Cıliy alsder füiffter vnd anrichter Diefer Verraͤhterey / deß Könige befelch vnd 

der Coruis getwaltempfangen/ond damit er Die fache feinem raßtfchlagnach außrichten möcht/ hat er den Cor⸗ 

num, uinum gebetten ond erfordertiin die Statt zufommen / darinn fie im ein herrlich Herberg beſtellet / 
darinn erbaß verfehen werden möcht/dan onter bloflem Him̃el / auch vermahnet er jn ſeines Ampts 
vnd ſtands / weil er vnd feine Mitgefchrten an ſtatt und innamen deß Koͤnigs zugegen/ond dem Kos 
nig feine Wir digkeit zuerhalten / ſolt billich ſein Gubernator und Amptmañ bey denſelbigen einkeh⸗ 
ren / die deß Königs gewalt vnd befelch hetten / das ſtuůnde jm auch keines wegs vbel an: woman dann 
allein fie beyderſeits für jre Perſonen / oder am allermeiften jren Adel vnd herkommen anfehen wolt / 
were er nicht minder dann Coruinus zu achten / auch möcht man das Geſprech und geſchaͤfft in der 
Statträhiger außrichten/ vnd einem jeden ſeine wirde vnd ehr widerfahren. 

Sehe Zudem hat Coruinus geantwort / weil dann diefe £egation vnd Borfchafft zu jm geſandt / we⸗ 
wilmıe ans Feiebillich da die Oratotes mit jrer Werbungfür den kommen folten/zu dem ſie dañ geſchickt we⸗ 
geben, ren. Bon dem Adel zu diſputieren / were zu dicſer zeitnicht von noihen / doch ſo wolt er in diefem fall 

den Graffen vermahnen zu bedencken / daß der ein elender vnadelicher Menſch were / der ſich ſcines 
Adels nicht von eigener / ſondern einer frembden tugent vnd mannheit her beruhmen wolt. Zu leiſt 
befahl er dem Graffen zu ſagen / daß er in fein Statt zu jm kommen wuͤrde / er hette dann als cin ſtar⸗ 
cke Hut dariii als er / darauff man dann ohn außgericht der ſachen wider abgeſcheiden. 

Da nun diß feinen fortgang haben mogen / da hat der neidifch Graff neuwe Practicken gegen 
dem Coruino fürgenommen/dann die Landherrn verdroß gar vbel / daß der Gubernator dem Knie 
—— erzeigen wolt/der jn doch mit einem ſo herrlichen Ampi begakt / darumb jn daũ die 
gemeinen Freund dahin vermoͤcht vnd fo weit bracht / daß er zuſagt gen Wien zum König zu kom⸗ 

PH men / wo jm andersder Rönig vnd die Fuͤrſten vnter jren Sigeln vnd Bricffen troſtung = Geicit 
agten: 
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zuſagten! Die Haben fich nun alles deß erbotten das er begert / Dadurch er bewegt / daß er dar auff von 
ftundan gen Wien zohe. Vnd als er wol auff acht Welſcher meilen zur Statt kommen / iſt ſhm der 
Lamberger cin Edelmann / entgegen geritten / vnd ſhm befohlen / er ſolt ſich fordern / weil ihm der Ko⸗ 
nig Laßla vorlaͤngeſt auß der Statt mit einem herrlichen Reiſigenzeug entgegen gezogen / vnd etwa 
lang auff jhn gewartet / vnd mit jhm auch der Graff von Cili / der kaͤme ſhm mit den Geleitsbrieffen 
auch entgegen. Dieſem Edeimann hat Coruinus glauben geben / vnd alſo vier Meilen weit fort 
gezogen / vnd als er ſich im Feld weit und breit zu rings vmb geſehen / und gar niemands der ſhm ents 
gegen zog / vernommen / hat er einen argwohn empfangen / vnd darauff ver, vnd im nechfien 
Dorffligen blicben / vnd als er nicht lang darinn verharret / iſt der Graff von Cili mit viertzig Pfer⸗ 
den zu jhm kommen / vnd ibm befohlen/er ſolt eilends wider auffſitzen / weil der Koͤnig ihm ſchon auß 
der Statt entgegen geritten / vnd von wegen der groſſen hitze Belt er in em Baumgarten am fchats 
ten / daß er nicht gern indie weite Felder kame / vnnd ſagt dabey / daß er Die Geltitsbrieff bey im hett / 
darauff der Gubernator von ſtundan wol gedacht / daß man jhm hinterliſtiger weiſe etliche Haͤldt 
verſteckt / darumb er ſich gegen dem Lamberger gewendet / vnd geſagt / But freund / du haſt mich ges 
teuſchet / zu dem antwort des Lamberger / ich hab deß Graffen von Citäbefehlaußgericht/ der hat mir 
alfo angezeigt / iſt aber etwas falſch und betrug darhinter / ſo iſt er [chilldigdaran/ vnd nicht ich/ ex iſt 
ſeibs zugegen / der mir ſolchs befohlen / er mag ſich wol ſelbs veramworten. 

Danu Coruinus den falſch gemerckt / hat er ſich gegen dem Graffen gewendt / ſagend / wolteſtu 


Dritte Ver⸗ 
rahterey wi 
der Coruis 
num. 


alſo die frommen Leut vnlerſtehen zu verderben? du handelſt mit betrug vnd falſch mit mir / vnd ich Coramne 
wolt dich wol mit gewalt vmbbringen du ſchaͤndtlicher chrlofer Boͤßwicht. Dann du biſt eben in die end 
Gruben gefallen / die du andern zugericht haſt / vnd wo ich nicht deß Königs daran verfchonet/ Und men hafııg 
auch meiner felbs ehren vnd guten leumuts warneme / ſo wolt ich dir deinen rechten lohn vñ ſtraff ge⸗ an einan ⸗· 


ben / weil dir niemands / wo ich anders wolt / daruor ſeyn möcht / darumb wil ich deines lebens nicht 
vmb deinet willen / ſondern allein von deß Koͤnigs wegen verſchonen / wo du mir aber hernach immer 
au handen kommeft / ſo ſol ich ſterben / wo ich dir nicht dein billiche ſtraff / wie du wol verdient haſt / an⸗ 
thum wil. Wie nun die Cilianiſche auffſaͤtz vnd falſche liſt offenbar worden / iſt alle hoffnung empfal⸗ 
ken den Coruinum vmbzubringen / darumb den KonigLaßla für gut angeſehen / daß man etwas mil⸗ 
tero mit dem Coruino handelte / dann er hat nicht wenig ſcham vnd verdruß empfangen / daß er den 
Bubernator mit feinem falſch vnd betrug durch deß Graffen Raht und anweiſung dermaſ⸗ 
fen angefochten / vnd fein Konigliche wirdigkeit damit verkleinert / und daß die Leut nicht deſto beſſer 
zu jm haben wurden. Darumd durch ſeine getrewen vnd frommen Bottſchaffter vnd 
vnter haͤndler / fürcher jm fürgenommen mit dem Coruino vnd den vbrigen Vngern freundlich zus 
handlen / vnnd ſeind alſo etliche Landherren hin vnnd wider geſchickt worden / die alle ding mit gu⸗ 
tem wiſſen vnnd willen gehandelt / alfo/ dag Coruinus dem Konig alle feſte Schloͤſſer ceingehen / 
(onnd feinen Son Mathiam / der noch gantz jung geweſen / dem Koͤnig in feinen dienſt ergeben / 
den der Koͤnig zu ſeinem innerlichſten Rimmerlingmit gnedigem willen angenommen / vnd wäßt 
wenig / daß er kurtz darnach in den beyden Konigreichen fein nachkom werden ſolt) vnd hatt er allein 
das vaueriheil in Vngern inngehalten/ innamen de Konigs wider den Tuͤrcken zubeſchirmen / dar⸗ 
auff der Konig Laßla mit ſeinem herrlichen Hofgeſind gen Ofen zogen / dem Graff Vlrich von 
Eilvnd die vbrigen Fůrſten in groͤſſer anzahl nachgefolgt / nemlich in dem dreytze hen Jar feines als 
ter nach Chriſtĩ Gehurt tauſent vierhundert drey vnd fünffzig/ den dreytzehen Februarij iſt er gen 
Dfenfommen/ond mit groſſen frewden empfangen worden / derzeit iſt Coruinus nicht zugegen ges 
waen / vnd damit er deß Graffen auff ſatz vnd Haß vermeiden moͤcht / iſt er indem nider Vngerland 
geweſen / vnd hatt das Heer beſichtiget / damit das Vngerland von dem Tuͤrcken feinen ſchaden em⸗ 
pfiengeidas hat er mit allem fleiß verſehen: da er nun deß Konigs zukunfft vernommen/ (damit 
er dann nicht gefehen wärd/als ob er vom Konig abgefallen / oder dep willens wer die Herrfchafftan 
fich zusichen / wiejhmder Graff von Cili zugemeſſen) darumber jhm auß feim ſelbs vnnd feiner 
Dreumde Kabtfürgefege/ den König anzufprechen ohn vertröftung vnd Geleit / vnddamit feinen 
Ampt gnug juthun / doch iſt er miteiner foichen Runung vnd Gefelfchafft zum König fommen/ 
daß ex. ohn degle tung ſicher gnug fein mocht / dann mit ihm ſeind wich Landeherren kommen / vnd 
cin groſſe menig vom Adei / mit einem trefflichen Reiſigen Zeug / zum vorderſten bie Heren / 
Thomas Zechel/dererfle Hertzog / wie man fagt/ zu Auran / onnd Vlada der Furſt in der Wala⸗ 
chey in dem Gebirg. Item Ladißlaus Caniſa / Sebaſtianus Boſgomus vnnd andere vielmehr 
gewaltige Herren / die vnter ſeiner Hauytmannſchafft gereiſet / vnnd dardurch groſſe Ehrenſtaͤnde 
erlangt: 


Alsnunder Gubernator mitfotrefflichen Herten fürden Koͤntg kommen / hat er jn misgang 
froͤlichem Angeſicht emyfangen / deßgleichen auch alle andere feine —— 


der» 


Arntonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


men der Graff von Cili / der feinen Mund von neidt vnd haß wegen befchloflen/fonft at in alerme⸗ 
niglichingroflenehrengehalten. Darauff er etwan lang in dem Königlichen Pallaſt gantz wol ge⸗ 
ken/zu den aller trefflichften vnd innerften Raͤhten berufft / vnd man hat nichis ohn feinen * 
ndelt.. . Da man aber der Tarcen halben in ſorgen geſtanden / ifter vom Konig ſampt 
aupileuten vnd Freunden gang ehrlich abgefertigt/ond in das nider Vngerland / vnd die 
efuar kommen / was er dann fürther mit dem Johann Capiſtrano wider die Tuͤrcken 
del / das iſt nun mehr nach der ordnung su erzehlen. 


Saaos. Bu deß dritten Theile 


Antonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
ki ae ——“ 


Argument vnd Innhalt ober deß dritten Theile € 
. achte Buch. 


Mahomet Amurathis Son erobert Eonftantinopelden dritten tag nach $ronleihname. 
Feſt / Anno mundi 5415.. Chrifti 1453. deß Reichß Laßle im 12. Jar / nimpr Deſpoti viel Stine 
ein/Belägert Briechifehweiffenburg.Coruinus und Eapiftranus hun ein Schiffſchlacht mit 
Mebomete vnd fiegen : Coruinus kompt der Statszu bülff/chur zu Landein treffen mie den 
Türchen/die erlegrer/nimpt jnen jr Geſchuͤtz / Mahomet zůndet ſein Läger an / vnd gibt die 
flucht. Coruinus wirtkranek / madrfein Teſtament / ordner Capiſtranum zum vollſtraͤcker 
deſſelbigen/ ermahnt ſeine KZinder zur Gottesforcht / beuorab feinen Son Matthiam zu ri⸗ 
terlichen Chaten / nimpt ſeinen abſchied von diefern leben / wirt von menniglich beflagt.Anno _ ze 
mundi 54:8. Chrifti 1455.feiner verwaltung im is. 3ar.Sein Son Laßla und Merthies wers 1." 
den auß befebldeß Rönigseingezogen/ond wirt Lafla/darumbdaß er den Graffen voncili ⸗· 
vmbgebracht/enthäuprer, Bönig Caßla helt zu Prag Hochzeit mit Magdalena Rönige ausgg 
Sranckreich Tochter /ftirbe vnuerſe hens dahin/Anno mundi 5420. Chrifti 14,58. SeinesReihß ı - 
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3) Ksder Türcfifch Keyſer Amurathes vor Troia (damit ich 
ſ etwas tieffers erhole) inder Belägerung mit Kranckheit beladen worden ward 











—“ er gen Adrianopelgeführe/im Jar nach Chrifi vnſera Seligmachers Seburt / 

Mahome⸗ BF 1450. vüiftdafchhfigeftorben/dißiftben den Chriſten ein Jubel Jar genanm wor ⸗ 
—— Gh den / vnd nach jm fein Son Mahomet von dem Othomaniſchen Geflecht der 
Keyſer. 


ſiebende Tuͤrckiſch Konig oder Keyſer / das Reich angenommen / der von wegen 
der 
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der gröffern Krieghhaͤndelen / gröffedep Gemäte / mit grimigen Simm / rahten / vnd gefcheibigfeit/ / 
auch mit dem £obfeiner vollbrachien ſachen / viel fuͤrtrefflicher geweſen iſt dann der Vatter. Dann 
fobalder Das Reich erlangt / vnd viei ein groͤſſere begierd hatt weit vnd breit zuherrſchen / da hat er 
mitdem Konig Defpote/ vnnd dem Gricchiſchiſchen Keyſer Paleologo Frieden gemacht / vnd iſt 
gieich darauff in Afıen zogen / wider Carmanum den Tyrannen zu Icomo / der wol ſechs Monat 
lang in Afien mit Krieg cin groſffe Emporung erregt / vnd denſelben dberwunden. Daer nun dieſel⸗ 
big Prouingbefriedet/ondfein trefflichen anfang vnd was er jm fuͤr gefaßt vollſtrectt / hat er ſich mit 
feinem Heer wider in Europam verfügt / vnd angefangen den auffgerichten Frieden mit dem Des Mahome. 
jpole vnnd dem Griechiſchen Keyſer widerumb zubr echen / in dem er dem Spruch Euripidisnachs tes Bande 
den Yultus Cefar zum offternmaln gemelder/daß ſich wol etwan ombbegierd willen zuherr⸗ bröcıg. 
gejiemen möcht das Recht zu vbertretten / zum vorderflen vñ damit er den Samen deß Kriegß 
/ ondalsfaft Die Statt Confantinopel belegert/ da hat er an dem Euxiniſchen Bofporo mit 
wunderbarlicher eil zwey ſtarcker Schlöffer gedawet / damit erder Statt das Pontifch Meer vnd 
den Moß Deeotisbefchlieilen vnd verfperren / vnd damit auch alehälff/ nicht allein auf Vngern 
und Denfien/ fonder auch auß dem gangen Scythier Sand außfchlieflen vnd verhindern mocht / in 
dem der Keyfer zu Conftantinopel/damit jhm der zugang zu feinen befreundeten Landen nicht vers 
fperrt wůrd / jzu vorderſi mit fchrifften mit jm gehandelt/darnach mit ſeiner Bottſchafft fich beflage/ 
der hat ader nicht deſto weniger fortgefahren/ondnicht dergleichen gethan / als ob er cin Feind were / 
etwan hat er ſich eniſchuldiget / vnd etliche vrſachen anzeigt. or 
ejulegtafser jm heimlich wich fchaden zugefügt / hater jn auch mit offenbarem Krieg vber⸗ 
zogen / vnd alfo gleich mit aller macht auß Afien und Europaein groß Heer verſammlet. Danner 
wußtwol/ was er fůr ein Statt zu belegerngehabt/ nemlich die Statt Eonflantinopel/dieerdann 
au Waffer ond gand mitvil Gefchägombgeben/ond die Mauren dermaſſen zerſchoſſen / daß er den 
Bürgern nicht fo viel weil gelaſſen / daß fiegeruhen möchten/die Thärn vñ ein groß theil der Statts 
mauren hat er ombgefchoflen/ vnd an flatt der Mauren Wall auff geworffen / das Schiffer das 
man auff dem Meer beruffen/war zum theil wider zuruck geſchlagẽ / vnd zum theilmit den Büchs 
fen zerſchoſſen / daß man jnen nicht zuhätff kommen koͤnnen / und als jr tägliche und nächtliche fürs 
nemen abgewendt/hater die Statt erobert im dritten Jar feines Reichs / auff den go. Tag der beies „rabomes 
gerung. Darauff er vielgraufamer Todtfchlägbegangen an jungen vñ alten / an Weib und Maũ / Conftancis 
alle ding gepfändere und verwůſtet / vnd beuorabdie Chriſtlichen Kirchen: in dem iſt Paleologus dopel. 
tinus von Helena erdorn / damit er deſto ein ehrlicher end nemen moͤcht / vnter die Feind ge⸗ 
rann / da fie am dickſten geweſen / von denen er erſchlagen / vnd an feinem Wapenrock erkannt wor⸗ 
den / iß in geſchehen im Jar nach Chriſti vnſers Erloͤſers Geburt / 1453. da man vieſer eroberung 
gehort / haben alle Chriſten groſſen ſchtecken dauon empfangen / vnd beuorab die nechſigeſeſſenen / die 
fräufichend verderden / damit auch angeſchawt. 
Bar icolaus ein Vatter der Gelehrten / weil er der Vngern vnd auch der Myſier geſorgt 
Gann er dacht wol / wo die verloren / würde es vmb die Chriſtenheit auß ſein) batergareinheilfem 
Edee laſſen außgehn / daß er allen denen / die mit willen das Creup annemen / vnd wider den Tuͤrcken 
chen / woͤlle all jhr Suͤnd verzeihen. Zu dem hat er auch den Johann Capiſtranum auß Samnio 
er ordens/gar ein heiligen wolberedten Mann / in Teutſchland / Vngern vnd Poland ges 
it feinen Predigen die Menſchen zu dieſer Reiß zu vermögen vnd bewegen / der hatt nun zus 
Im genommen vnd erwehlt ſeines gleichen heiligen Mann ſeines ordens mit namen Jacob von Pi⸗ 
een. Alsnun die in jrer Reiß vber den Pfauw ſchiffen / vnd ſie der Verg on Gelt nicht vberführen 
Sllen/Baben ficjhren Mantelauff das Waſſer geſpreitet / vnd ſeind damit mit der hätff Gottes 
ch —— Da ſie nun in das Teutſchland vnd in Oſterreich kommen / has 
m Franciſcus Drden wunderbarlichauffsrachtim Norckaum / in Beyern / 
hland/in und Bngerland/ vnd damit die ſchwache Lieb ond Forcht zu Gott wider 


=. Nachdem aber Johannes Coruinus in der Liebe Gottes wor andern auch entzůndt / iſt er dem 
König Laplazu dienen gen Wien kommen / vnndals er def Johann Capiſtrani vnd Jacobi feines 
Sefrůen/ hemgkeit gefpürt / und von denen zum Tůͤrckiſchen Krieg gereigt und engündet/hater fie 
bevd nach außrichtung feiner gefchefften mit fich it Bngerngeführt/ vnd als er mit den Cyliani⸗ 
fchen ſten und Laſern / dey dem jungen Konig Laplain gefehrlicheit geſtanden / haben fie ein maͤch⸗ 
DVoick mi dem Treug gezeichnet / verfammirt. Eden der Zeit hat ſich begeben / daß die Statt 
vom Türden erobert worden / darauff dañ die heiligen Maͤnner noch mehr engůn⸗ 
Det/fich aulen chalden vmd haiff zudewerben / auch haben fievon Statt zu Statt ein groſſe ſumma 
Seits darzu verſammlet / damit man Das Cnsbveic unierhaltenmöche. & 
. Yu, F 
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vnd gewalt kein widerflande thun mögen / On ll ken nützlichſte gefell fommen um da dass 
umb er ſich in ſeine beſte Schloͤſſer verfägt / Die dem Vngerland am nechſten gelegen / damit ihme 
Die Defto baß befälffüich weren/ indem fl cingemein gefchrep außgangen / wieder Zärd für rin 
chiſchweiſſenburg ziehen wolle / vnnd wo man nicht daruor fein / wärde cr alle Ding in feinen gewalt 
fingen anno tt Cofaninopeltmenngihen en yempelonb warumg ei. Er 
Der thewr und Ritterlich Coruinus aber / der von dem Konig befelch und * 
nider Vngerland zubefchirmen/onder aber in den fungen Konig / vnd den ſchedlichen Graffen vvn 
Citifein hoffnung fegen dorffen / iſt er doch in einer ſolchen Emporun —— ui 
— ee De en ln vorderfienden apifiranjmezuri 
nem — angenommen / Damit ſie beyd mit der Goͤttlichen vnd 55 Bau —— 
sum vorderſten zuthun were / —— er ſolt guts 
Corainus har Creus bezeichnet / in Teutſchen ee ee 
genzubringen / und wiewol daffeibig Volck von altem her den Vngern allzeit feind vnd gramiges 
kn oe cn efung aß ch le rein rn nd an ann erfre 
fich daß aang Vngern nach eroberung Tonftantinopel gegendem Turcken emport ondinräftung 
were. Dazwiſchen befahler dem Eoruino alles das zu verfchen/das zum Krirg dienet / ſo wolt er jm 
bey rechter Zeit zubätff fommen: der hat nun Die alten vnd erfahrnen Kriegßleut verſammlet / vnd 
ein Schiffheer auff der Donaw zugeräft/ weil er auß ſeinen Kundtſchafftern vernommen / daß der 
Tür viel Schiff beſteſt vnnd befohlen / damit auß dem Meer in Die Donaw hinauff zufahren / 
Bapft Cali⸗ undandemendfhillzuhalten. Bapſt Lafisens der Nicolao nachgefolget / hat dieſen zu Suede 
Fe Dildıer fchaden vnd unfall —— erden Cardinal Sancti Angeli Johannem 
wider die Fern Mann / in Teutſch vnnd das Vngerland geſchickt / auff daß er nach allem 
Tarcken. = en ht gelegen / gegen dem graufamen und grivaltigen —— 
en aufforingen möcht 
Dazwifchen ift ein gefchrey außgangen/ daß der Tuͤrck ſchon vber den Berg Hemumkoms 
men / vnd mit hundert vnnd fůnfftzig tauſent Mannen / durch der Triballer Land / für Gricchiſch⸗ 
weiſſenbůrg kommen die Statt zubelegern/ indem dann das Vngerland in groſſen ſorgen geſtan⸗ 
den / vnd haben Coruinus und Capiſtr anus mit ſhren beyden Hreren geeiſt die Statt zubeſchirmen / 
vnd haben mit inengefährt ein Schiffpeer mit Prouuand vnd Kriegßleutenwolbefegt: Der Car⸗ 
dinat iſi bey dem jungen Koͤnig zu bliben / jme alle andere geſchefft außzurichten. Alo nun Rd 
nig Laßla vnd der Graff von Cili der Tuͤrcken zukunfft vernom̃en / ſeind ſie daruon fo gar erſchro⸗ 
cken / daß ſie in geſtalt als ob fie auff das gejaͤgt reiten wolten / auß Ofen zogen / vnd ſeind von dannen 
gen —— De OR BEE Hut verlaſſen / Daß wel zo. 
auch dem Frind offen geſtanden 
rd en gelegen * Vnter deß iſt Gricchifneiffenburg —— Junij von den Tarcken oegerver 
bh — den / die Statt ligt in einem ort da die Sauw in die Donaw fleußt / vnnd bat gegen Mitternacht 
burg, wertsdie Donam/gegen Nidergangder Sonnen die Saum daran flieſſen / vnd auff dem 
garfeß Schloßyundenam Burg igedie Statt zenfchen benbeppen Lbaffern vad mit 
— gegen dem Land zu mit zwyfachen Graͤben vnd Walien / auch hohen Mauren 
vnnd 
—* ahomet hat fein Heer in zwey Ldaer + das cin ander Saw / darüber da Bas 
ebene, ———— ei ar —— In ſeinem 
Sen „da Öefchäg vornen gefteit / vnd fich mit waͤllen und gräben bewahrt / bamıt ſhu die Fei 
Stat vberfallen möchtẽ / vñ die vbrig menig/im weithen Feld außgefpreit/das 
worden/ondalser vom Land die Stattgar hefftig belegert / damit nichtsweder darinn 
kommen möcht / hat er damit faſt die Waſſer die Donaw vnd die Saummit Schiffen erfüßt/wub 
weil die Erg Sen nahm Banden 
einem 
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in einem fo fchweren laft zu wegen bringen mögen / hat er einsgethan / vnd die groſſen ſtuͤck zerfchlas 
gen und furfam gemacht/ vnd als er damit ober das Gebirg in Myſien kommen / hat en die zu Chrys 
fonicum wider gieſſen laſſen / vnd gleich darauf an die Stattmaur gericht/ die beſchieſſen laſſen / vñ 
den Buͤrgern weder Tag noch Nacht kein ruhe gelaſſen. Danunder Coruinus vnd Gapifiranıs 
wol gemerckt / daß die Statt vorlangſt haͤrtiglich belegert geweſen / haben ſie ihr Schiff nie Vn⸗ 
gern und Teutſchen beſetzt / vnd ſeind die Tonaw hinab gefahren / damit ſie in das Schloß zu ®ries 
ee das Dann auff dem Waſſer unnd Land haͤrtiglich belegert —— —— 
chten. 


As ſie nun der Start genaͤhet vnnd geſchen / daß die Mauren fo hefftig zerſchoſſen vnnd das 
Schloß mis werfftzeug vnd ſteinen geaͤngſtiget worden / vndallenthalben ein dicker Schwefeirauch 
auffgangen/dauon es gang finfter vnd dunckel worden / ba haben fie ſich jrer Mittbuůrger erbarmei / 
die in ſo groſſen aͤngſten und letzten noten geweſen / vnd alſo ein mannlich Gemůut gefaßt / vnd ſich 
ſelbs zum Streit vermahnt. Eo waren 300. Polecken / die ſich von andacht wegen in dief⸗ Ei 
begeben / vnd das Ereug an fich genom̃en / die trieben ernſtlich / daß man den belegerten zu hůtff kom-· 
men ſolt / das praßlen von den Buͤchſſen vnd jr klapff ward ſo weit erſchollen / daß manſoiches auch 
zu Segedin hoͤren moͤgen. Darumbfeind fie mit geordenten Schiffen/ auch mit dem Heer auff 
dem Land die Donaw hinab zogen / denen hat der Turck ſeine Schiff entgegen geſchickt / Damit die 
nicht denen in der Statt zu haiff Forfien mochten: Darauff fie mit fliegenden Sc ne 
ſtreit gethan / mit einem mächtigen groſſem geſchrey vnd praßlen von den Buchſſen vnd Geſchutz / ſc i⸗ ot 
daß es in der Donaw ein greußlichen widerhali geben: der Chriſten Schiffheer war in ein geuierte * Madho⸗ 
ordnung außgetheilt/ondberährt die beyde geſtaden / vnd auff dem ſtaden ein viereckichte ordnung "" · 
der Käriffer/diebefchirmbten das Schiff heer zu beydẽ ſeiten / in dem dem rechten Horn war der Cor⸗ 
uinus / in dem lincken Capiſtranus / der hatt vornen auff ſeinem Schiff ein CTruciſix / darbey verma⸗ 
net er die ſeinen zu dieſem heilſamen ſtreit / und ſagt jnen darinn die Goͤttliche hůiff vnd beyñ and zu / 
Damit verflucht er auch die Feind. Dargegen ſieng der Coruinus angangritterlich zuſtreiten / das 
mit vermahnt er die ſeinen Vngern jhm auch alſo zuthun / vermahnet ſie redlich zu rudern vnd das 
Waſſer zubätffzunemen/damit man zum handiſtreich kaͤme / da nun das geſchehen / iſt je ein Schiff 
mit Ketten an das ander gehafftet / vnd Coruinusin das vornembſt Schiff geſprungen / dem die fei 
nen ritterlich nagefolget vnd mit bloſſen ſchwertern / die Tircken verwunden / vñ halb todt indie Das 
nawg eſprengt / deßgleichen haben Die vbrigen auß feinen Schiffen auch gethan / vnd geſchahe allent⸗ 
halben ein ernſtlicher grimmiger Schiff ſtreit / daß jrer viel zu beyden feiten vmbbrache / vnd weil ſie Tarate vber 
einander fo grimmig zugeſetzt / haben fie die Donaw gangblätig gemacht ; vnnd als die vnſern die wunden. 
Donam hinab gefahren/feinddie Tuͤrcken von fnen vbertrungen / zertrent / vnd in die flucht geſchla⸗ 
gen/daß ſie jre Schiff wenden můuſſen / darinn jnen viel Schiff auffgefangen vnd ertrenckt / die vbri⸗ 
Fen ſeind zu den frengeflohen. Darauff der Coruinus mit feinen Schiffen der Statt zugefahren „ Torutnns 
vnd darein kommen / vnd die mit Leut vnd Prowiand erfüllt / die verwundten ond krancken Bürger Poren, * 
mit jm hinweg gcfůͤhrt / vnd das Schloß mit einem ſtarcken zuſatz verſchen / fregemäter mit feinem par, 
Sicg geſterckt / vnd fie mit ſampt dem heiligen Dann vermahnt / die Statt ritterlichgubefchirmen/ 
vnd wiewol der Turck von dieſer flucht ſeines Schiffheers vbel erſchrocken / hat er geſagt / dennoch 
wollen wir die Statt erobern. Was ſm von feinen Schiffen vberbliben / iſt auß feinem befelch vers 
drannt worden / vnd ſich Damit noch mehr gewent die Statt zuerobern. 
Als jm nun ſein Vaͤtterliche Freund angezeigt / daß fein Vatter vorzeiten ſieben Monat lang 
daruor geiegen / vnd Dennoch abzichen můſſen / hat er feinen Vatter großlich verfleinert/ondgefagt/ 
er wolt ſie / ehe rx. Tag fuͤrůber / erobern / vnd als vngeferd der Waſcha auß Aſien zugegen / hat er jm 
Bichkofenwöllen/ vnd geſagt / jhm werde ein gewiſſer Sieg zuſtehn / weil er doch Die mechtige Statt 
Byſantz mit gemalt erobert / die doch viel feſter vnd baß verſehen geweſen / dann dieſe Staͤtt moͤchten Mah⸗me⸗ 
nicht beſſer von den Vngern dann den Griechen befchirmbt werden / Dannfie waren nicht minder —— * 
ſtreng / dann wol beredt. Weil nun die Thurn und Mauren zerſchoſſen / fower kein zweiffel daran 
zuhabden / die zu erobern. Don dieſen worten wurden die Tuͤrcken dermaß entzundet / Daß er auff den 
nachgehenden Tag menniglich befahl die Waffen zuhanden zunemen / er wolt auch wie er jm ent⸗ 
lich fůr genommen / nicht abſtehn / biß daß er die Statt erobert / vnd hat fein Heer info viel hauffen 
getheilt / daß er mit dem ſturm für vnd für beharren vnnd die můden abwechßlen mocht / damit die 
Bürger kein ruhe gehaben / vnd getrungen würden ſich alſo matt vnd mad zu ergeben. Diß geſchach 
auff S. Sixten tag / den Tag deß Augſtmonats. Vnd alo ſie die Graͤben mit den zerſchoßnen 
vnd Mauren außgefüllt/ da haben die Feind zu auffgang der Sonnen den ſturm ange⸗ 
eretten/den haben die Burger manlichen widerſtand gethan: da fie aber ſahen / wie ein ſo groß Voick 
im Feld geweſen ie ne — 
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iger ſtreit ondau feiten mit aller macht geftritten worden / vnd der Feindgefchren/ 
auch die Pofaunen vnd Zrorfietenallenthalben ein greußlichen fchall geben/diegerbrochnen Mau⸗ 
wen waren all mit Blur befprenge/ dann die Tuͤrcken wolten mit hinein 


lang mi Si itten.D it gleicher hoffnung 
Penn pr eV rain shi 


bringen/ond von der Statt mit ſeinen Reifigen zuructaußflichen möcht/ damit die vnter 
augen vnd zuruck erſchlagen würden / darumb er cin faſt ſtarcken hauffen zugeruſt / vnd alſo vber die 
erſchlagen iodten Corper vñ verfallnen Mauren indie Statt geſchickt / vnd auff mitte deß Marckts 
F den ſtreit wider angefangen / vnd haben viel Türckenjr Paner diß auff den Platz bracht / vñ deß Ko⸗ 
Eh — nigs Paner vnderſtanden von den hohen thürnen zureiflen/dienoch gang waren Man ſagt: das der 
Dngerers. Turcken einer vnderſtanden ein Turckiſch Paner auff ein hohen Thurn / zuſteckt / damit er die vbri⸗ 
gen reitzet dem ſelbigen zuzutringen / vnd auch inn die Statt zukomen / dem hat ein Vnger auff dem 
Fuß nachgefoigt / vnd eh dann der ſeins Vatterlands Paner abgethan / hat erden Tuͤrcken zu oberſ 
angefallen / vnd als er jm / inn kein andern Weg daruor ſein moͤgen / hat er den Turcken erwuſcht vñ 
ſich mit ſampt jm von hohe deß Thurns / hinab geſtůͤrtzt. 
Danun Coruinus fahe/ daß die Statt inn der letſten angft vnnd not geſtanden / hat er Herrn 
Micheln von Zylagio feiner Mutter Bruder / vnd Herrn Laßla von Caniſa / Sebaſtian von Roßs 
gonio / auch andere Landherrn auß Vngern vom Schloß beruffen / vnd mit 
Turcken wider von dem Marckt vnd lag hinweg geſchlagen / der viel auff dem Marckt vn 
len Gaſſen ſo grim̃ angriffen / daß fie diefäralle Mauren hinauf verjagt undgeichlagen. Juden 
dann die Teutſchen geacht / daß jnen Gott zuhulff kom̃en / vñ ſo viel hertz gefaßt/daß fieinennbrrall 
Wehren vnd Graben nachgehengt / vñ deren in der flucht viei erſchlagen Danum der Turck Ma⸗ 
homet geſehen / daß er für vnd für wider abgetrieben / vnd zu ruck geſchlagen worden / hat er ſich der 
Nucht angenom̃en / vnd jm die bewegt nachzueilen/die jm zuruck ernſtlich zugeſetzt vñ ſich vermeintz 
geſiegt haben / biß an deß Waſcha auß Aſien Laͤger / an dem ſtaden der Saw gelegen. 
Da diß der Capiſtran vom Schloß herab geſehen / wie jnen der Mahomei — 9 
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— SEEN ihpaeheailere Ya vngeſtůmme nicht gehoͤrt werden moͤgen / 

vnd ſie mit den Heertrommeten ab vnd zuruck mahnen Weir Dargegen waren ſie deß Sieasbes Teutſcht be⸗ 
girig / vnd griffen auch der Feind Lager an / vnd jündten daffeibig an: Der gut heilig Vaiter iff mit rauben def 
fampt andetn Dreh: :rn/ Durch alebloffe Waffen / vnd berufftfiefelbftzunuck/in dem der Mraho, Threfenzh. 
met der hinter fein Geſchůtz geflohen / fahe wie deß Waſcha Laͤger verbreñt vnd acplůndert worden/ 

iſt er mit dem reifigen Zeug / den er zuruck verlaffen/ die —— WEDER SCHNTEN 

dahin zogen zu retten / zu a ann auff den Aben! 

Danun Eoruinusfahtdaß der Mahomet fein Schang/ ehren vnnd Geſchuͤtz verlaſſen / — 
BEE weh —— üg vernaglet / daß folchesfeinnäg —* ei 
mehr gervefen/ vnd das vbrig geladen Befchägindie Feindgericht: Wienunder Tür die True 9 Beſchaus. 
ſchen wider auß dem ——— die auff das Capiſtrans abmanen mit willen abzogen / int er 
— —————— Buchſſen kehrt / vnd befunden das ſolches von dem Coruino er⸗ 

In dem er nun auff den Abend ſpat die ſeinen zum en wider anrichten / vnd das Ge⸗ 
——— daß das Geſchatz gegen ihm gericht : da nun die 
ſeinen dauon beſchediget / vnd damit die Nacht zugefallen / da hat er ſich mit einer ei 
—— hinter Laͤger verfůgt / etliche ſagen daß er an feiner Bruſt verwundet ins 
ls nun Coruinus der Tůrcken Wehren vnd Schantzen erobert / Pressen ne] 
get ae das Sefchägnicht hinweg bringen mogen / hat er die zůndt⸗ 
loͤcher (= verſchlagen / vnd zu nichts gemacht / vnd als ein Vberwinder frölich in die Statt fehrt. 
anun der Turck ſahe / daß er ſo offt zuruck geſchlagen / vñ darzu auß dem Aſier Laͤger / auch 
feinen Schantzen vnd Wehren vom Geſchůs verjagt / iſt er in finftere der Nacht auffbrochen / und 
von ſtundan auff Macedonien zuzogen / etliche ſagen / daß er mit einem Pfeil verwundet / vnd halb 
für todt in das Laͤger getragen worden / vñ etwo lang gelegen daß er nichts von jm ſelbs gemäßt/ond 
iſt alſo gen Sarnon kommen: Dann ſie ſorgten / wo er ſturbe / wärden fie von den Chriſten alle er⸗ 
lagen werden. Da er nun zu Sarno etlicher maß wider zu jm ſelbſt kommen / vnd gefragt / wie 
der ſtreit ein end genommen / vnd fein ombftdnder jhm geantwort / wieder Waſcha auß Aſien / vnd 
ſonſt viel groſſer Herrn / mit ſampt einem groſſen theildes Heers erſchlagen worden / vnd ſey nem⸗ 
lich der Kurkutoa der Hauptmann ober feine Lcibehiter / bey der Statt vmbkommen / vnnd alle 
Schangen vnd Wehren von den Feinden erobert / zu dieſem fagt man jhn ein fo tieffenfeuffgen ges 
laſſen u. jm befoßten Oft gehen / fogar ob verbroß ntenge ulcen, in dem jmabr 
feine chlagen/daifter gan forchtfam vnd erſchlagen geweſen / hat damit ſein aͤger Mahome⸗ 
—22*— dliche flucht genom̃en / vnd iſt nicht ſo hochmůtig kommen / als verzagt er tes zündet 
wider abzogen / vnd ober wol gewoͤlt man ſolt jn einen ſchrecken deß Erdtreichs nennen / ſo iſt er doch feim-Aäger, 
von einer Fleinen macht gejagt ondgefchlagett worden. Der Waſcha auß AfienCaraciagenannt/ $% —ES 
ſagen der mehrertheil / bey den Schangen erſchoſſen fein: alſo iſt an dem 47. Tag der Belegerung / 
die Statt mehr mit Gottlicher dann Menfchlicher haff erretiet / wiewoi viel zu deyden ſeiten ombs 
bracht worden / jedoch ſeind der Turcken vielmehr vmbkommen / jhrer viel ſagen / daß derſelbigen 
viertzig tauſent auff Dem plag bliben / etliche zwengig tauſent / etliche allein vier tauſent / was aber diß Zahl der er⸗ 
ein Niderlag geweſen / N auß dep mächtigen Turcken flucht abzunemen / wiewol die Türken lalagenen. 

bekennen můſſen / das diß cin vngldubliche groſſe Niderlag geweſen / vnd ſagen / daß der jren vil 
mehr von den &ottern dann von den Menſchen ombbracht/ ond durch der Chriſten hende auff dies 
er a matt hatt viel todter Tuͤrcken Corper befunden’ daran man fein wuns 


* vnd Coruinus einen trefflichen Sieg erlangt / ſie ſolches vnd 
—— — dem Bapſt Ealirtosugefe vnnd ein jeder ihm felbftdie Ehre zumeſ⸗ 
fen wöllen / weil keiner deß andern in feinemfchreiben gedacht: diß Feind zween herrtiche Maͤnner ges 
weſen / die ſich Königreithdannresbillichen lobo haben berauben laſſen / jedoch weil ſie beyde 
Haupter g fo hat der ein mit ſeinem Sebett / vnd der ander mit den henden geſtritten / darumb 

djren dieſen Sieg dem heiligen Capriſtrano zumeſſen / weil in dem ſtreii mehr die Gott⸗ 

Krafft dann der menfchlich- füch erzeigt / Das Die Tuͤrcken ſelbſt erlennen. Diß iſt ein grimmet 
vnerhoͤrter Streit geweſen / wei man ſagt / daß man on vnterlaß 24. Runden aneinander geſtritten / wieelag der 
vnd damit den beyden Hauptleuten ——— ⏑ — fireitgeweh 
feind fie bald hernach auß Gottlicher t nicht allein mit dem onfterblichen/ fonder auchdem zer. 
Himmlifchen Lob begabt wor den / doch has Coruinus das zum erfien erlangt/der dann mit fo langer 
— ———————— ke re war / daß erin ein hitzig Feber gefallen/dauon er in 
Perth ed — a 

die Stats SOWEIT SER DI DR RER ER NEn zu * 

deſto 


Antonij Bonfintj/von Bngerifchen Geſchichten 
deſto che geſundheit erlangen / weil fonft fein Artzney an ibm helffen möcht, Bepimmaren 
den ee ein/ ftareker frewdiger / ſtarcker Jůngling / vĩ Mathiasauchnochein 
Jãũn eineogar hohen und Gottlichen verſtands geweſen / Item ſonſt feiner angebornen vl 

Corutat Sipfreunden ein grofke ah / dem iſt auch Capriſtranus von feiner ſeiten nicht entwichen / Das scher 
Zrandheit. hat tägliche an jm jugenoifien / vnd hat mit feiner Artznth vertrieben werben moͤgen / alſo / daß man 
an feinem genefen verzweiffelt. Je zuietzt hat inder Capiftranusvermaßnt/ weil vieleicht jerund die 
Zeit der Gsttlichen beruffung zuftänd/ jo wer es gut und rahtſam / daß er fein Teflament machie/ 
Daffelbig zeitlich verordnet / auch demnachdas zu feiner Seelen feligfeitdienen moͤcht / wie das die 
heilig Schrift vermahnt / indem folt er jegund nicht minder fürfichtigond weiß fein / Dann erwors 
jeiten gewefen. Zudem hat der chewr ondritterlich Mañ gelache / vnd deß heiligen Dattere Chrifts 
lich gelobt / vnd fm geantwort/ daß er alle ding vorlangft verſehen / dann et hielt den für 
einfahrieffigen vnnägen Dann / der dieſe Geſchefft biß zu dem end feines Lebens ſparen wolt / da cr 
dann von wegen der forchtdeß todtsfein ſelbo nicht —— Mein aller iebfier Capiſtra⸗ 
franum,  ne/du wölleft mich nicht fo gar vnfürfichtig vñ fahrleſſig achten/ daß ich ſolches / das du mir fo ten 
lich rahteſt / biß auff mein legte Zeit fparen folt/ ich hab alleding —— mein ordent⸗ 
lich Teſtament auffgericht / end wie es mit meinen Kindern vnd Freunden gehalten werden / mas 
man auch den vntb delichen Gottern zuſtellen folle/gnugfam (mich betrieg dann mein wohn) nach 
meinem vermögen verſchafft / die ſorg meiner Seelen hab ich keins wegs meinen Rindern befchlen 
woͤlien / ich hab ſelbo nach meinem vermögen etliche Kirchen vnd Tempel gebawet / den armen mu ⸗ 
getheiit / was mich Gott vnd mein Vernunfft vermahnt. Bad weiß auch wol / daß ich zu vollbrin⸗ 
Zung diß wego den ich gehe / empfahen ſol das hochtwirdig Saerament zu einer Wegſpeiß / vnd via⸗ 
&ico/mitfeßem Glauben vnd groſſer Hoffnung / Item daß ich vmb deß heiligen Chriſten glaubens 
willen/ fo viel arbeit und wunden empfangen / vnd beuorab daß mich die Goitliche gůtigkeit ſo offt 
vnd dick befchirmpt/ond mir gegenwertig geweſen / das bringt mir auch jetzund micht ein kleinen troñ 
vnd Hoffnung / dann mir iſt in dieſem ellenden zeitlichen leben / ſo offt vnd dick mit liſten vnd gewale 
nach meinem Leib vnd Leben geſteit worden / vnd bin in fo vil aͤngſten und noͤten geſteckt / daß ich 
nunmehr ein ſelige vnd ewige ruhe zubefinden. Diß aͤngſtiget vnd befümmert mich allein / daß ich 
Sott dem Alimaͤchngen vmb mir erzeigte guttigkeit nichi gnugſam dienſt vnd dauckbarkeit erzeigt/ 
doch fofompt mir in dem zu hulff die vberfläflige miltigkeit vnſers Herrn und Seligmachers Acſu 
Chriſti / der woͤll mich durch in gnug gethan haden laſſen / vnter welches namen vnd willen ich mein 
leben lang gereiſet / vñ wiewoi ich on all Söld gereiſet / hat er mir Doch in meinem leben viel mehr ver⸗ 
golten/dann ich wol verdient / darumb ſo wirt derſelbig Hauptmann feines alten Ritters vũñ 
ReveCornts tremnichtvergeffennochin verlaflen. Aber jr mein aller liebſten Rinder on Freund / jr follet mie 
tan feine chem Gemůut ieiden / daß ich auß diefem Samerthalberuffen vnd erlediget werbe/dannindiefer 
aaa find ale ding vergenglich und onbefldndig/ vnd iſt nichts gut daran dann allein der Schatten/ich 
hab lang gnug hie gereifet/dicbelonung follen wir im Himmelbefinden/ unddasallesdurchdiegäts 
Higfeit und Barmbergigfeit Gottes / die weren dann in ewigkeit: wo jr vernunfft habt / vnd euch die 
aorichte liebe der vergenglichen ding nicht betriegen laſſet / ſo iſt meinem Glück mehr zu vertrawen 
dann mitleiden vnd erbermod damit zuhaben. Der aller mechtigſt vnd gnadenreichſt Hauptmanz 
vnter welches namen ich meine reiſen vollbracht / hat fich vber feinen alten Ritter erbarmt / vnd wil 
fn der reiß ferner erlaſſen / vñ jm jetzund feinen Sold vnd groſſe belohnung mittheilen / derwegen ſol⸗ 
let jr dieſen meinen abſcheid mit gedult tragen. Wo jhr mir nun in dieſem meinen abfeheid etwas 
Pomp vnd Prachterzeigen wolt/der mir am anmůttigſten fein mdge/fo wöllet jr meinaller lichſien 
Son indie Vatterliche Fuß ſtapffen tretten / vnd vnterſtehen ewer Vätterlich Tugend vnd Lob zu 
vberſleigen / vnd vollendet den Krieg gegen den Turcken / daran mich der Todt verhi 
nichi thun kan / vnd achtet daſſelbig für feſt / beſtendig vnd lobli in allweg Gottlich und 
iſt / vnd Gott am aller angenembſten vnd gefellig fein mag / im Gottlichen dienſt vnd Retigiom bleis 
bet beſtendig / vnd růſtet euch/ das mir nicht gedeyen moͤgen / daß jr den Tuͤrckiſchen namen außzus 
dilgen ſonderlichen Ruhm vnd Lob erlangeti / dañ das iſt nicht vnloblich / daß einer neben empf 
der Vaͤtterlichen erdſchafft / ſich auch befleißedero mannliche Tugend vnd Lob anzunemenz 
ich euch auch zum vordirſten gedetten haben / daß jr ewern Vaͤtterlichen namen / indemdaßfrauß 
Rede Corut⸗ meiner Art ſchlůget / nicht entehren vnd verfleinernwollet. Vnd dir mein aller liebſter Son Mas 
V3 chia / wil ich vor allen dingen befohien haben / das zuthun / weil du an Geburt der jünger /dafman 
amvond cas deinethalben deftogröffere Hoffnung habe / darumb ſeyd geſegnet alle die deh Coruin eingedenck 
piſtranum. ſeind. Auch ſey du geſegnet mein aller liebſter Capiſtrane / vnnd bitt Sort für mich / vnnd weil wir 
—— Oberſien vnnd Konig gereiſet / ſo woölleſt dich auch furdern mi mir B em⸗ 
Als 
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vnd den ®: ein begierd nach im verlaſſen. iñ geſtorben im Chrifti Ge⸗ TodCoruin⸗ 

— — ſechs vnd an —— ————— 
— — — mit einem herr⸗ 

—5 — attet worden. Er iſt ein Mann /mit tinem groſſen 


Haupt vnd krauſen —— ——— —— Angeſicht / bleichfarb 
Be — auc 
——— 


lichenanntenfn en aler —— ter / ag drinn atongshespnin eier — 
Sale nun ng — ——— 


den gfeismiche 
wa mit befleckt / dein Chriſtlich end ſt auch damit in zeitlichem vnd ewigem leben / Lob 
vnd Ehre erlangt / O was ſeind wir fuͤr ellende Leut / Die hie bleiben / ob wir gleichwoletwasnanen 
von dieſem Sieg bekomien / ſo mag doch der mit dem wandelbaren Eluck bald verfallen / wolt Gott 
Brand man euer gereiſet / daß 


en: zu 

— bsüngr-venent ndteln ungen unfrne p  enn inder Dicener Sand 

fein Rind mit ſechs Zenen mit einem greußlich groflen Antliggeboren worden/ dieſe zeichen haben 

nit allein den todt i / ſonder auch ſonſt vieloufalsanzeigt. Ein ſolch end hat der Weyda ge⸗ 
norfien.Coruinse hatt zween Son veriaſſen / Laßle vnd Mathias / da der elter in allen ritterlſchen ſa⸗ Sdne Corut 
chen gangwokcrfahren / vnd darneben gar ein herrlicher Yüngling / derjünger aber zu treffuchern er 
Sachen erborn/dann der Vatter feibs gemeint / jedoch ſeind ER 


nus Del be res sitc (pay inden dgefelt/darabfichder Vatter 


das Königreich Vngern erlan; d t vnd lob dem 

—— — 
ge gs ae wuͤrd / fo werdẽ ſich alle Fürftz der Welt ab jm verwundn. 
Nach dem abſterden Coruini / ar ee 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


den Sieg miteinander erlangt / vnnd ſein Geſell triumphiert / müßt er der frrwden in mangel ſtehn / 


SEE nen Naidond Haß / damit er ſich zu feinemtodtgefürdert / nicht allein gegen dem Wattar/ 

Eilvder o⸗ auch gegenfeinen Rindern ond Freunden erzeigt/ deß ift vrſach geweſen nit allein fein groffer Stolg 

mia hie and Dracht/ Hoffart vnd Neid / ſonder auch ander ding mehr / vndzum vorderfen verdroß ihn gar 

nahvemies Yheh/daf Eoruinus/dervon geringem ſtammen erborn / das gang Rönigreich Vngern regieren / vũ 

ben ſtund. auchfür Dei Königs Statthalter gehalten werden folt/ welches Ampts dann er ſich felbs als cin 
Mütterkicher Freund dep Konigs Laßle viel wirdiger achtet: Auch war; ! 
im Coruinus ats er noch Keyſer Friederiche geweſen / 


Koflafoher 
PRSER. Graffen von ABienaußgogen/ ondmiteiner groffen anzalder Sandherren vnndmitden Creunges 
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Keutfchenfomitdem Creutz bezeichnet / kommen / daß er jne darauß vertreiben ondden Teuefchen Verrihres 
das Schloß eingeben moͤcht / werde auch alle Staͤtt vnd Landvogteyen den Vngern engichen ond Sy Graf, 
den Teutſchen eingeben vnd befehlen / vnd vor allen Dingen den Sonen Eoruini jren Vaͤtterlichen See ; 
gewalt engichen/onddaß der Graff Vlrich diefer ding aller cin orfächer vnd ſtiffter ſey. Toruinum. 
Diſer red hat — — doch ſeinen vnwilien verdruckt 
.n terhalten / vnnd diß feinen verirawten Sreunden/ und —— Landherren / 
raffen ohn das gehaß vnd Feind waren / vnd denen ſolches zuuertrawen geweſen / ange⸗ 
—* die wurden dauon nicht weniger dann er bewegt / vñ entſchloſſen ſich —— Graffen vmb 
rang Baur re gen Weiſſenburg kommen / das dañ der vorgemelt Laßle Coruinusnmit 
Fre Anm) vnd hat dem zufommenden Konig das Schloß eröffnet / vnd jhn 
— — — ———————— gewapneten / deren auff 4000. ge⸗ 
weſen / die Porten befchloffen. Auch feinen zufag vermahnt / jr Gewehr weder Tag noch Nacht von 
PERS ———— vberfallen vnd geſche⸗ 


Re deß Schloß haterdem Konig bracht / vnd aller durchleucheigſter Rs, Araus Laß 
— ee —— — Maren ſo vil ſchweiß sehe 
ee Ent dem Rachengeriffen vnd erxettet hat / wasdißfür einarbeit Dre 

vnd laſt geweſen / hat fein der Todt angezeigt. Ich acht auch daß E. K. M. vnd dem gangem fl? fat 
smbfreißder Erden / mein Vatterliche thewre Fe eher Glauben gnug fund vnd of⸗ 
fenbar / wir die von jm hinterlaſſene / Damit wir nicht — — vnd Ariſchlagen / willen 
vns befleiſſigen / dag wir nicht minder Erben ſeyen ſeiner V schen thewren Mannheit / Trew 
vnd Glauben / dannanch feines verlaſſenen Guts / 3 Vlrich von Cůi heimlich 
vnterſtanden bey E. K. M. zu verunglimpffen / vnd nicht allein vmb vnſer Wirde vnd ——— 
58* o lcbens / ſo es ſich gebůͤhren / vnd ers zuwegen bringen moöcht / zuberauben. Derwegen 

M dieſe — — auch nicht vnſerm Feind —— —2 
handen nemen / E. K. M. vnd vns damit zubewahren / weil wir / auch vnſer Leib vnd Gut E. K. M. 
agen iſt / wo aber E. K. M. je deß — J— 
feinem ſchandtli a A Ko. May. geberten haben / daß die nicht deß Cors 
uini Kinder/die —— in der Chriſtenheit / vnd beuorab E. K. M. in ſonderem befelch 
vnd ſchirm haben follen/wider recht vnd billichkeit achten zu entehren ſein / ſewiß doch E. K. May. 
daß ich deren allzeit gehorſam ſein / aber meines Vaͤtterlichen tods Feind nichts nachgeben will. 

Darauf basjenber vberantiwort/ vudjhm befohlen das Schloß 
zubewahren / onndfein Vatterlich ——— hieß jhun frolich vnnd guts muts fein : alldics 
weil der Koͤnig daſelbſt gewohnt / hat der Graff on Cili nicht nachgelaſſen jne gegen dem Landuogt 
Laßle zu verhetzen / darumb daß er nicht die gantze menig in das Schloß laſſen wöllen/hat er jhn und 
fein kecke chat onterftanden zu verunglimpffen. Bon diefer fteten verflagung wegen / hat er 

den Jüngling bewegt mit feinen Freunden zurahtſchlagen / den Graffen vmbzubringen / vnd zum 
vorderſten den Biſchoff Yo —— Viteſium zu Wardin / den alier getrewſten Raht Eoruini/ 
der demnach von König Mathia zu einem Ertzbiſchoff zu Gran gemacht worden / der hat nun von 
wegen feines Geiſtlichen Rande geſagt / es gezieme ſich jm nicht zurahten jemanden zutodten / wo es 
aber geſchehen wer / ſo koͤnnt ex die that auch nicht ſchelten / die vbrigen richten ihm all / feinen Feind 
vmbgubringen / weilaber der neive anſchlag vnd heimliche practicken dep Graffen an Tag kom̃en / 


auch gefürdert worden. 

Der Landvogi Laßle Coruinus hat deß Dfalggraffen Tochter vondem aller Edelſten Ge⸗ 
Schlecht der Garer bärtig: Sodann der Graff von Cilidep Defpoten Tochter zu einer Gemahel 
genommen / der hat hieuor Dem König zugeſchrieben / fobald der König Laßla gen Belgrad kaͤme / 
wolt er jm zwo Kuglen zuſchicken / damit er nach feinem gefallen fpielen möcht / dadurch verfiund er 
deß Coruini beyder Söne Haͤupter: dieſe bricff deß Landvogts Diener auffgefangen / die jrem 
Herrn fürbracht vnd verleſen. Der Zeit iſt der Koͤnig in der Kirchen geweſen / vnnd ſeine Raͤht im 
Raht geſeſſen. der Graff zu —* beruffen worden / der bedacht ſi a 
keinem &emach gehn wolt/ hat gleich in Danger angelegt/chedann er außgieng. Eben damals hat 
der Landvogt die brieff empfangen vnd geieſen / dauon er fo gar entzůndt / daß er felbeden Verraͤhter 
vberlieff / vnd mit eim geſchrey jm fein eignebricff zeigt/meiler er vorgeiten ſeim Vatter / vnd jet ſei⸗ 
nen Soͤnen nach jrem leben een Koͤnig macht / ſo wer eben der Tag komſen / 
daß er darumb leiden ſolt. Etlich ſagen / der Graff hab den Landvogt zii erſten geſcholtẽ / dz er deß Ko⸗ 

nigsgeibehäter nit in das Schloß gelaſſen / vñ jm ſo gar vbel zugeredt / auch iſt diß fand vũ rec 
Er ran che / vnd di Landuogt auff fein Kopff gefch Peer 


/ 
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viel wunden durchſtochen 
erſchlagen / iſt der Ladißlaus mit ſampt denen / ſo er ag An den ann a 


eben / wie der Fei Königreichs / vnd ein Fei vnd were 
— abend ende bar Ah feinen verdienten Lohn ee 
dorfft ſich der König nichtsmehr forchten / weil er nun mehr erſt der recht und war Here 


were / vnd hettejegund ein wol befriedet Königreich / dann vor der Zeit were nicht er König geweſen / 
fonder der Graff von Cili / hett nach allem feinem mutwillen regiert/ vũ wiewol der 
gleichen gethan / als ob er deß kůmmernuß / Zorn noch ſchrecken empfangen / vnd er ſich vber 
alters geſchicklichteit erzeigt / in dem er geſagt / man hett dem Graffen recht gethan⸗ 
dieſe frefle That hefftig bewegt. Dann als man jhn zu der gedult in vmbbringung 

vermahnt / hat er zu antwort geben / man ſolt vnd mäßt alles Das mit gedult tragen / das die meiſter⸗ 
haffte notturfft mithraͤcht / man koͤnnt Graff Vlrichen von Cili ſein entzogen leben nicht widerges 
ben / jetzund wer der ledenden todt noch vorhanden / das wolle Gott zum beſten ſchicken / befahl damt 
feinen Leib gen Cili zufuhren / vnnd in feiner Vorfahren Begraͤbnuß zu beſtatten · Dieſer Graff 
Btrichifteinersimlichen geraden Perſon / eines ſtarcken Leibs / vnd eines magern / doch cwwolgeſtal⸗ 


tods willen faſt leidig geweſen / dem Koͤnig entgegen zogen / vnd jne mit weinenden augen gantz ns 
tertheniglich empfangen / vnd fmbamit jre beyde Sone befohlen / vnd gebetten dem ot Laß⸗ 
le zu verzeihen / vnd daß er der durchleuchtigen erzeigten dienfnicht vergeſſen / wolt ſie jhn zum ſorj 
Zr 3 derſten vnterthenig gebetten haben. Der König hat die edle Fraw vmdfangen / / Grate 
Ifaberhum glaubtmir darumb/csift cin ſchandt / daß jr den Chrifllichen todt mit dem irawrigen 
Johannis temmeinen vnd trawren begehet/ ewer chewrer und Edler Coruinus / Der hat vmb Gott vund dee 
—— Menfchen fo viel verdient / daß er gewißlich unter die Heiligen gezehlt / da er dann von rechts wegen 
deß ewigen lebens vnd frewden geneuſſet / er hat Chriſto dem Herrn Vngern / vnnd mir das Königs 
reich bewahrt / und das Vngerland von dem innheimiſchen vnd aͤuſſerlichen Krieg beſchirmet / pie 
Turcken geſchlagen vnd gejagt / vnd zum offtermaln gang vnd gar auffgerieben / mit denen er wol 
schen malmit fliegenden Faͤhnlin / vnd vierehen mal mit eilends verſammletem Heer vnd Boldt 
glůck lich geſtritten / vnd wiewol man jn zweymal vberwunden / hat er doch den Feinden ein blutigen 
ob Johan⸗ vnd ſchedlichen Sieg verlaſſen / er hat viel Kirchen gebatet vnd reichlich begabt / er hat außfropem 
nis Coruint. Adelichem gemit vnd miltigfeitden armen vnd ellenden Leuten fo viel mitgethe lt / daß er in dem ſel⸗ 
ben fall auch die Konigliche macht vberſtiegen / den Chriſten hat er der vnglaͤubigen forcht entzogen / 
den Vngern ein Frieden erlangt / vnnd zu beyden ſeiten ein gemein Heil keit deß le⸗ 
bens / Ehr vnd Lobfeiner vollbrachten ſachen / onferbliche gutthaten / vnd ein ſolchen Tri⸗ 
umph / deſſen alle Volcker in ewigkeit nicht vergeſſen werden / er hat ein ſolch leben vnd ſo 
viel ritterlicher Geſchichten vollbracht / daß ſich der gang vmbkreiß der Erden ad jm verwinde 
vnd iſt ſo wol ſein todi von ſeinen Freunden / als auch von feinen Feinden beweint wor den / * 
iſt er milt vnd gerecht geweſen / vnd außwendig ſtreng vnd ſtarck / von den Feinden iſt er nicht in 
Waffeninoch von Freunden nicht mit gutthat vbertroffen worden / in feinem leben hat er 
vnd im todt ſich ſelbſi vbtrwunden: als er empfunden daß die letzie Rund ſeines leben⸗ mM 
weſen / hatt ernicht gewolt / daß jm fein Herr nachgehen folt/fonder wiewol der von Leibfcht 
weſen / ſich indie Kirch führen laſſen / vnnd von feinem Herrn vnnd Gott / unter deß namen er U⸗ 
zeit gereiſet / gar leichtlich verzeihung der Sunden erlangt / vnnd ſich gegen feinem Herrn verfüs 
nit / ond das Saerament empfangen / vnd gleich darauff gu feinem Herrn in das ewige Leben auff⸗ 
genommen worden. EURER — 


deßdritten Thells b. Buch. 26% 


— — 
ſol derowegen kein trawren bey euch fein vnd dieſe Klagkleider hingelegt werden / 
i en ri —— 


zween Son / dien —— t * — ————— 
haben: dere, an gangen 
/ vand * en Bruderſchafft —* Er 


und gebotten haben/ond Diefen Tag mit uns in frewden begehn. 


Vnd ais er das kaum außgeredt/ hater befohlen herrliche / vnnd mit Gold gewebene pancet As⸗ 
che „00 Diner mn htm oem Sram Bigkaßte, 
/ 


gemmi 
trament zuciner jeugnußempfangen. Weilaber der Ki wie herna sefagt 
——ä——— Bundtnuß / durch anderer Prager ——— 


fr 
Doch fowilichwiberauff Dieban fommen: diegebräber Laple vnd Mathias wurden durch 


fres 
angehangen / jedoch fo harihnen die Mutier mit groffem fleiß ——ſ — daßfienimmer vba, ok 
eine mals vnnd miteinander zu Hof kommen folten / damit fienicht miteinander zugrund g 

Dr Teer) Wale at slahe ran De ; 
—— DER Enge dienſt zu Hof finden laſſen / dama groſſen gunſi vñ willen beyne 


ziehen / weil er dem König feinen nechfl verwandten Freund vmbbracht / ſo do 
den er gemoͤcht auch nach dem Königreich flellen/dasfein Vatter auch begert / vnd doch ſol⸗ 
ches nicht erlangen mögen / noch vnterſtehen doͤrffen / das wurd doch dieſer fräfler Jüngting fich 
dorffen — — NETRE SUN, ehedann ſolches noch mehr zuneme / 
vnd den bran! zeiten 
e zulctzt ward der König eintweders mit dem todtſchlag feines Vettern / ober mit dirſen ans La⸗ 
engündt und bewegt / daß er der beyden Brädern mit liſten nach dem leben Unter la fiel Zaß⸗ 
der zahl die der Rach begert haben / feind geweſen / zum vorderfien der Vngeriſch Dfalgaraff der —— 
Schwaher Herrn Laple Coruini / vnd ein Schwefterfon Graff Vlrichen / damit er fein Dettirn bew 
rechen mocht / hat er feines Tochtermanns nichi geacht / dañ — noch fein Heyt aht beſtettigt 
Item Paulus Banffy vñ viel andre mehr/dieverieiten ſeinen Vatter Coruinum vmnd ſriner Sieg 
vnd Gluͤcks willen geneidet / darumb auch die Son nicht wol an jnen geweſen / Die begerten eint we⸗ 
ders dem Konig zu willfahren / oder ſich ſelbs zurechen / darumb man auß befelch deß Königs den bey 
den Brüdernnach jrem leben geſteit. 
Da fienuminden Koniglichen Hof kom̃en / hat man dieportenjrentabfcheibnachsutgefchlar wre san 
gen / vnd ſeind von deß Königs Leibshütsin gefangen und in Thurn gelegt worden/mit inen wurden ——e 
auch gefangen jr fuͤrnembſte Freund / als ob ſie auch von deß Graff en todt wiſſen trugen und ſchutdt ea penen 
an den auff atzen / die man vermeint dem König angericht ſein / vnd zum vorderfien Biſchoff deu werden 
zu War din / der von dem Coruino zu dieſer wirdegefürdert/ vi auch feiner Sonen Zucht. gefangen 
meiſter geweſen / der zu fein? Zeiten gar ein weiſer / dar zu auch ein zimlich wolberedter mañ geweſen: 
auch find ſonſt andere Landherren mehr mit in in gefencknuß geiegt / als nem lich Herr Eheaſan 
Roßgo⸗ 


EZafle Cors 
nino / wie er 
gericht wor⸗ 
den. 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

ius vnd Laßla C hohem Adel erboren / die thewre Herrn ge⸗ 
— green Fremden Sonen Coruini —— gar — —— Kits 
ter / zu dem Georg Modras garein mechtigerreicher Dann. tem Paulus Hornath / vnd Paw 
(06 ——— oruino in aller Rieterfchafft 


vnd Mathiavonjren Seiten nie entwichen. 
Wo nun der Laßla ſeiner Mutter gefolgt / daß ſie nimmer miteinander zuhoff kommen ſol⸗ 
ten / ſo bett er fich vielleicht vor dieſem unfall mögen: Dann alser vorlangft vernommen/ 


/ vnd in kurtzen 
kehren. Indem jm aber der Pfaltzgraff Laßle ſein Schwaͤher falſchlich gerahten / er ſolt on 
per ran — — — — — 
— she ae nähe yr sense Fein her daran nee Der vnfelig 


mii eit hingericht. 
— ir ab deß gemeinen sulauffeuden Volcks macht entfegt/dannfım war onuers 
borgen daß fie mit feinem todt vbel zufrieden / vñ mochten vielleicht von wegen derfachen vnbillich⸗ 


keit in empoͤrung kom̃en /darumb fein todter Leib ohn verzug in ein fchwarg Tuch gewicklet / vnd in 
S. Magdalenen Kirch getragen/ we en die Eapell Corporis Chriſti / die in der 


Vorſtatt auff dem Bůͤhel ſtehet / in der König Todtſchlager und Verrähter Grab gelegt worden / 
vnd wiewol das geſchehen iſt / die vrſach feines todo damit zubeſtettigen / damit er von rechts wegen 
vm̃ bracht fein geſehẽ wurd / ſo hat Doch ſolchs deß Volcko vnwilien groͤßlich gemehrt / weil man dem 
onfchuldigen Jungling erſt auch nach fein tod / ſchand vnd laſter zugemeſſen. Darumb dañ dieſem 
Konig die ſchmach ſeins meincyde zu ſam̃t feiner ſtraff vñ peen mit ſeinẽ rahtgebern angehangen / vñ 

in ewig⸗ 
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“In ewigkeit befleckt worden/dannden Koͤnig hielt man für einen fchandlofen/meincpbigen/ treuwlo⸗ 
ſen / vnbarmhertzigen vnd gang vnbeſtaͤndigen Mann / jene / ſo raht ond that darzu geben / haben jnen 
einen boſen namen gemacht / daß man ſie in ewigkeit für graufame trewloſe vnd vnbilliche Leut hielt. 
Daher hat auch dieſer Todt ein vrſach geben dem König ſein leben zu fürgen/che dann ein Jar ver⸗ 
gangen / die aber den jungen König mit jhren falſchen raͤhten dahin bewegt vnd verhoͤhnt / haben jhre 
billiche ſtraff auch empfangen. F 
Damit wir aber auch wider auff die fommen/ foift der Bifchoff von Wardin 
dem Cardinal Sancti Angeli deß Bapſts Legaten / vnd Dionyſio dem Ergbifchoff zu Gran, und 
Cardinal als dem beſtaͤttigten Vngeriſchen Legaten zu vrtheilen vbergeben / von Den vbrigen gefau⸗ 
genen / iſt die frage auffgeſchoben worden / die dann in der nechſten Nacht nach deß Herrn Fronleich⸗ 
namstagaußder Gefaͤncknuß gebrochen / vnd heimlich daruon kommen / vnd allein Graff Mats 

€ Hear Paul Madaratz im Schloß blieben / dann der Maithias Koruinuslag 
indem Thurn bey den warmen Waſſern / von den andern etwas vnterſcheiden / alſo daß er nit außs 

mocht. Da man nun am morgen fruͤhe anzeigt / wie die Gefangnen daruon kommen / da 

dem Rönigerfirechtan angſt zu werden. Auch haben die vbrigen feine Rahtgeder nicht mins 
der vnd ſchrecken dauon empfangen. Dann Herr Sebaſtian Roſgonius vnnd Laß la Cani⸗ 
ſa / waren faſt mächtig an Land vnd Leuten / hatten auch ein groſſe freundſchafft / vnd in gang Vn⸗ 
gerland in groſſer auchoritet vnd anſchen / darumb ſorgten ſie / die wuͤrden ohn verzug etwas mit jnen 
farnemen / darumb fie ſich vmb £eut beworben / vnd ſeind alſo eilends mit Graff Matihia Coruiuo AöntgLaps 
end Herrn Paul Madarageilends auff Wien zu gezogen / die ſaſſen nun beyde auff ein m Wa⸗ 1° eur 
gen / da man dann mit dem einen feiner jugent halben ein groß mitleyden trug / vnnd ioß lief: weil Pd 
aber der ander fo mächtigreich geweſen / da hoffi man ein gröflern gewinn an jhm zu erholen / daher thin. 
erdefto fleiffiger in Sefändnuß mit eyfern Gefäß und Ketten verwahrt worden. . 

Danunder Königge Gran kom̃en / vnd daſelbſt den Bifchoff FJohañ von Wardinfür jn er⸗ 
fordert / hat er den befümmerten Bifchoff mit gütigen worten angefprochen/ vnd geſagt: Wirdiger 
Batter/ihrfollet guts gemuͤts ſeyn / jhr feind ( glaubt mir darumb) ohn meinen willen in Gefaͤnck⸗ 
nuß kommen / dann m meinem Vriheil hett ich nimmer ein ſo thewren Dann erkeñt mit einichem 
Lafier zu verkleinern: diß iſt zu Ofen geſchehen / wie das den grimmen Fuͤrſten vnd Laudherren das 
mals gefallen / darzu mir nicht allein zu wilffahren/ ſondern von noͤthen geweſen das zu gedulden / 
dann ich bin diß orts mein ſelbs feineswegs gewaltig geweſen / darumb bin ichvon Ofen abgefcheis 
den / daß ich mein ſelbs mächtig ſeyn moͤg / Ihr ſeid mit einem andern dann meinem raht in Gefaͤnck⸗ 
nuß gelegt. Weil mir aber euwer iugent vnd frombkeit gnug bekannt / ſo ſolt jhr nicht ſo faſt mit mei⸗ 
em guten willen / als mit meinem Breheil ledig ſeyn / vnd ewre vorige Wirdigkeit wider annemen / 
vnd das Wardiner Biſthumb / wie vor / verſehen. 

Damannıngen Wien kommen / hat man gerahtſchlagt dem König vmb ein Gemahel zu 
werben / Dann es ſeind dieſem mächtigen aller Edelſten / vnd alter ſchoͤneſten Konig vnd Füngling — ee 
auß dem gantzen vmbkreiß der Erden / von den gewaltigſten Konigen täglichsfchöne Jungfrawen — — 
fürbracht und angezeigt worden / in maſſen feine tugeni / ſchone / form vnd geſchlecht / macht / daß ſhn 
jedermann gern zu einem Tochtermann gehabt: unter dieſen allen ward jm feine wirdiger gefchent/ 
dann Koͤnig Carlsauß Franckreich er Magdalena / die dann cin gleich Alter / Geſchlecht / 

form / vnd süchtige ſitien an jhr gehabt. Die hat er mit einer herrlichen Borfchafft begert/ vnd mit AönigLaßs 
gutem twillen Diefe begerte frenndfchafftangnommen/ jedoch if cin ſtreit eniſtanden vom ort ich Alena 
Deirahis / die Vngern begerten zu Ofen / die Defterreicher zu Wien / vnd die Bohemen zu Prag/ zei todyrer 
die Syochzeitzuhaltn. Da dann einjedestheil auff feiner meinung begert zu bletben / alſo iſt der Sur ehe ne⸗ 
war lang in zweiffel geſianden / darumb ſagt man / dab Georg Pogiebrachius der Statt, wen.· 
halter in Bohemen mit achthundert Pferden in Oeſierreich biß an die Donaw kommen / vnd geſa⸗ 
get / er hab dem Koͤnig etwas treffliches anzuzeigen / darumb befahl man ſhm vber die Donaw in die 
Start Wien zukommen / das ſchlug er ab/ vnd ſagt / die Wiener weren jhm allezeit verddchtig ges 
weſen / da hat man jhn gebetten / fo möcht er wol ein Botfchafft zum König verordnen/ vnd ihm fein 
das er dann auch abgeſchlagen / vnd gefagt/er wolts memands anzeigen/daii dem 
"Ronig feibs / ſe zu letſt war der Koͤnig mit [einem verharren vberwunden / zu verkleinerung feiner 
aiefiet / daß er mit drey tauſent Pferden vber die Donaw gezogen / doch vngeruͤſt zu feinem Stats 
ter kommen / vnd iſt zwiſchen ihren beyden Lagern / zu jhrem Geſprech ein fonder Gezelt aufge, 
ſich wol vier tag lang erſpracht. Im erſten tag iſt nichts gehandelt / dann daß ibm 
der Roöniggnddigzugefprochen/ond er ſich feines Dienfserbotten: im andern vnd dritten tag / ſeind 
zween Zeugen beym Geſprech geweſen / ſo dann auff Den wierdten tag haben fie bepde allein mit eins 
ander geredt/ 


nemlich von dem/ daß der Konig in Bohemen zichen / vnd darinn feine Kochzeit 
2» ten ſolt / 
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sen ſolt / vermeint man delt haben / weil ſie ſich aber der ſachen nicht entſchlieſſen moͤgen / iſ der 

ee mit nn. gemůt / vñ da en ei König abgefcheiden/ vñ in Mah⸗ 

rern gezogen: dieſelbige nacht iſt der König wider gen — — ——— 

reuwen / daß er ſeinen Statihalter/in welches gewalt das gang Bohem geſtanden / ſo gar 

von jhm ſcheiden laſſen / darumb hat er etlich von feinen Raͤhten zu ihm geſchickt / Die 3 beguͤtigen 

vnd mit jhnen gen Wien bringen folten/oder ſo er das nicht thun —— ſie ſhm zuſagen / daß 

er alles das ıhun wolt / das er hegert. Die haben jhn nun weder von feinem fürgenommen weg noch 

meinung bringen mögen / darumb haben ſie jhm zugeſagt / daß der Konig in Boͤhem kommen / auch 

ſeinen Heiraht zu Prag halten werde. 

— —— in Oeſterreich — mean — 

ZonigCaß⸗ vnd viel en in emen verfuͤgt: da er auff zwo ſtadien zukommen / vnd 
—— der Rockenzan mit einer groſſen menge — — 


⸗eu zPrag · mit frewden ent egen gezogen / vnd {hm mit einer fehönen Rede zu feiner ankunfft viel gtädteges 
wundſchet. — oben ua 
mahnung ſeines Starhalters kaum gedancket / als ab fie ihm mit jhrem S ein kleinen wol⸗ 


fallen er zeiget / vnd als er auff ein ſtadien fortgezogen / ſeind en — 
—*— ri —————— — Sect etwan lang im elen⸗ 
de goweſen / mit dem Ereutz vnd anderm Heilthumb auch entgegen gangen / bie ſungen kiymnos 
vnd Lobgeſaͤnge / da er zu denen nahet / ſprach —— die waren Gotteodiener / ſeidgi⸗ 
grüffet ihr heiligen wirdigen Vaͤtter / Durch welcher Gebett die menſchlichen Sünde vergeben wer⸗ 
nn damit won feinem Pferd gefprungen/ vnd hat das Creutz gekuſſet und —— 
er der Kaͤtzer gemüt haͤfftig beſchwaͤret vnd erzoͤrnet / dann fie merckten wol/ dab er jhnen nicht in 
— — — die ſo dem Rockenzan anhiengen / doch haben ſie auff deß mal jren zeru 
Darauff wurden viel Botſchafften zu Prag abgefertiget / weil ſo viel vnd mancherley treff⸗ 
ea ai vorhanden gewefen/ zum förderften — a eg ou 
äger befchren macht / der Türken forcht/ und wie vonndehen were fich mie dem Roͤſchen 
— werſohnen: darumd feind anfänglich zwo Botſchafften außgeſendet / die eine nun Rdanie 
ſchen Keyſer / ſich mit jhm zu verſoͤhnen / vnter denen der Eytzinger der furnembſte geweſen / die an⸗ 
Hopfendäg der zu Rönig Carln in Franckreich / die Braut zu liffern / dariñ war der färnembft Bifchoff Dirk 
von Paſſam / gar cin mächtiger namhaffter vnd geichrter Herr:diß iſt gar ein treffliche Boufchafft/ 
Sorhaft. a von Vngeriſchen Kandher⸗ 
ren 200. auh Oeſterreich 200. vnd die —— — 
außerleſen vnd wol gepuge,der Biſchoff hat bey ihm auch von Paſſaw 1oo. auherleſcnier vom Adei / 
alſo ſeind ſiebenhundert Reifiger mit Gold und Edelgeſtein gezieret in — er darzu 
herrliche Frauwen vnd Jungfrauwen / die Braut zu deleiten / der waren 400 
außgebunt / mit vergůlien und Edelgeſtein per ae mit — vn On 
verfchen. Die dritte Botſchafft war zum Bapft Calixten verordnet / damit die Priefter in 
mit einander nach warer Religion vergleicht werden mochten von die Huffiten widerder 
Kirchen verföhnten. Die vierdte Botſchafft hat zu werben vmb ein Kriegbuold/damit man Eumes 
pam auß der Tuͤrcken dienſtbarkeit erlöfenmocht, 

Die fache war ſchon jegund mit dem Romiſchen Keyfer vertragen/ vnd räfter man mit groß 
ſem foften die Hochzeit zu/ dann der Keyſer hat zugefagt mit ſampt der Keyſerin / auch ſeine zw⸗ 
Schweſtern fampt jren Gemaheln / auff dieſem Hochzeitlichen tag zu erfcheinen. Es haben auch 
font viel Färften auß dem Teusfchenland/ond von dem Rhein her / deßgleichen viel groſſer Herm 
auß Franckreich / die nicht allein zugeſagt hatten auff dieſe Hochzeit die mit zu 
dern auch darumb zu kommen verwilliget/ daß man ſich eines gewaltigen Heerzuge wider Die Kies 
cken entſchlieſſen möcht. In dieſen fo groſſen vnd tr en Räftungen ( O was 
nungder Menſchen / vnd was unftdtten geftalt deß —— Iebene) hat den Koͤnig den 


Nouembris/inder 12. ſtunde der n ſchnelle Kranckheit angeſtoſſen: 
ſcham auffgelauffen vnd ae er die Peſtilentz heti. Etliche —— 
ſtilentz vorhanden geweſen. Sein Kaͤmmerling vñ Argt zeigen alſo an / daß der König 


sag zu Gericht geſeſſen / nit —— — en Kleid / dic ſpaͤhn vnd che 
zwiſchen dem Pogiebrachio vi Coruahora auß Mähren zu Peine 
de ſo gar ober einander erhitzigt / daß fie einander ben Kampff angebotten / vñ daß man andeß fönige 
crawrigkeit wol geſehen / daß imnicht wol geweſen / in dem hat er feinen Königlichen Stu verlaſſen / 
vnd iſt herab vnter die Singen, vnd etliche ernſiliche wort u = 
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weführt/ond omb die fuͤnffte kunde hat man jm ertich Ruͤblin die gan füß in Bohem 
wachſen / zubracht / die er Dann begierlich/ond mit luft geflen vnd darauff getruncken / vnd chedann 
er ſich an das Brth gelegt / hat er etliche ſchimpff vnd ſchertzwort mit feinen Freunden geredt. Vnd 
als er gleich darauff Gott vmb hůlff angeruffen / hat er geſagt / daß jhm haͤfftig wehe in feinem mas 
gen fep: vnd als jhn die zum ſchlaff vermahni / damit er ſeines ſchmertzens deſto che abkaͤme / hat er 
wol auff ein ſtund geſchlaffen / vnd war woljegtumbdiedrepgehente ſtunde der Nacht / daß er von 
der Kranckheit erwacht / vnd mocht feinruhemehr haben / jedoch weil er gar eines milten ges 
můts geweſen / iſt ervmb der Kaͤmmerling ruhe wilien flille blicben/ und ſich mit feinem ſchmerten 
biß an tag gelitten. Darauff man gleich die Artzt beruffen / deren raht vnd werck doch alles verge⸗ 
bens geweſen / ſo dann fein Statthalter gefordert / und als der kommen / vnd die vrſach feiner kranck⸗ 
gefragt / hat er den Röniggetröft vnd geſagt / er ſolt ein gute hoffnumg haben. Darauff ihm der 
geantwortet / Du mein aller liebſter Freund / dein trewe vnd glauden hab ich vor langeſt ges 
ſyůhrt / Durch Dein zuthum nennen mich Die Bohemen jhren Koͤnig / ſeh hatte eine hoffnung / wir ſol⸗ 
ten das Koͤnigreich mit einander genieſſen vnd regieren / weil es aber je Gott nicht gefallen/indeffen 
gewalt alle Königreich ſtehen / ſo wiſſe / daß ich jetzund ſterben muß / vnd mag damit ein beſſer leben 
erlangen / dann ich hab Cohn ruhm zu reden ) aſſo gelebt / daß wir ſolches wol zu hoffen / wiewol mich 
mein vnzeitiger Todt nicht ſo hart bekmmert / weil mir fuͤr diß jrrdifch Reich das Himmeliſch ges 
geben wirt. Dieweil ich dann je ſterben muß / ſo begere ich allein zwey ding an dich / che dann ich auß 
dieſem leben ſcheide / vnd wiewol du mir ein groß wolgefallen daran beweiſen / magſt du doch folches 
von Recht vnd Billichfeit wegen wol thun / wie dann dein liebe gegen mir foicheszuchun erfordert. 
Nemtich fuͤr das eine / daß du das Koͤnigreich / das du vorhin abgefchlagen haſt anzumemen / nun fuͤr⸗ 
ters mit Gott vnd dem Rechten regiereſt / Wittwen vnd Weyſen / auch andern armen Leuten ſchutz 
vnd ſchirm erzeigeſt: das ander / daß du alle / die mit mir auß Oeſterreich und Vngern allhier kom⸗ 
men / ohn entgeltnuß wider abſcheiden laſſeſt. Wo du das thuſt / ſo wil ich dir vor Gott lob vnd danck 
fagen : vnd als er diß geredt / hat er jhm feine rechte and erwuſcht / vnd hat ſich der Statthalter 
weinens nicht mehr enthalten moͤgen / jhn darauff etlicher maſſen geiröftet/ ihm zugeſagt vnd ver⸗ 
ſprochen / alles das zuthum / das er begert / damit vnd als ſein ſchmertz zugenommen / hat er degert ihm 
alle Gottes recht anzuchun / in dem er alle Königliche zierde der Kirchenzu Prag vermacht / er ließ 
m auch ſein Goldgelb Haar abſcheren / wiewoĩ jhm etliche das nicht zum beſten außgelegt. Als er 
nun fein end empfunden / hat er einer brennenden geweiheten Kertzen begert / die hat er in fein haͤnd ge⸗ 
nommen / vnd vor der Bildnuß Gottes das Vatter vnſer angefangen zubetten / vnnd als er zu den 
letzten worten koim̃en / hat er nichts weiters geredt / vnd fein anzeig geben einichs grimmen todts. Alſo 
iſt der Edel Jůngling Konig aßla / den man der Welt woluſt genannt / ſo von hohem Adel erborn / 
vnd vberſchwencklicher ſchoͤnheit / mit groſſer Weißheit begabt / ein Herr vber ſo vil Koͤnigreich vnd 
Land / von fo groſſer reichthumb vñ ehren fcheinbar / in den alter hechfien ſtand geſetzt / mit fanffemüs 
ugkeit vnd ſonderbarer gůttigkeit vnd reinigkeit begabt / vnd erſt achtzehen Jar alt geweſen / in ſechs Tod Ronigs⸗ 
vnd dreyſſig ſtunden / nach dem er anfieng kranck zuwerden / geſtorben / im Jar deß Heils tauſent vier Taßle. 
Ben acht ondfünffgig. Ale Voͤlcker hatten ein fletigs mitleiden mit ym: er ift auch zu einer ges 
Manns laͤnge erwachſſen / er hattein wunderbartichfchön Angeficht gehabt mit brandts 
ſchwartzen Augen/ein frölich und fichlich anfehen/weiß vnd roſenfarb / fein Haar fo gang goldgelb / 
vnden krauß vnd auffgelauffen / daß jm ſolches ein wunderbare fchöne gab/hat einzimliche Naß / in 
der mitte etwas erhaben / alle feine Glieder waren erwůnſcht / er hat nichts an jhm gehabt / das nicht 
ſchoͤn geweſen / in feinem gang iſt er gang ernſtlich / vnd mit ſeiner red gang gätigonnd 


ſagen man hett jm vergeben / vnnd ſonderlich die Teutſchen aͤrtzt / die am aller meiſten 
ſorg zu ſcinem Leib gehabt/die ſagten / ſie hetten namhaffte anzeig deß bey jm befunden: nach 
Dem vnd ſiewider in Oſterreich kommen / haben fie ſoiches hoch betheuret / dann in Boͤhem hetten 
fie nichto dauon doͤrffen ſagen / damit die nicht särnten / die in ſchandtlich vmbbracht / auch hetten fie 
ſolches dem Konig heimlich anzeigt / daß er Gifft getruncken / dargegen er jnen geantwort / er wuͤßt es 
wol / ſie ſolten aber beyirem leden ſchweigen / damit ſie nicht mit ſampt jrem König vmbbracht wärs 
den. Der Raht zu Wien hat ein ſcharpff Edict laſſen außgehen / damit ſie nicht die Böhmen vber 
/daß memands dauon ſagen ſolt / zu dem vermanten ſie die aͤrtzt / daß ſie auff jren re⸗ 
den nicht verharrten. Jedoch ſo iſt der verdacht allenthalben geweſen / das man jm mit Gifft verge⸗ 
ben / vnd ward nemlich der Statihalter zum vorderſten verdacht / dann der hat nicht gen Wien ge⸗ 
woͤit / damit jm nicht begegnet / wie dem Coruino vnd ſeinem Son Ladißlao. Zudem kam auch der 
Haß vnd Neyd deß Rocken zans / den der Koͤnig / wie obſicht / vcracht / vnnd damit nicht wenig ges 
ſchmaͤcht / darauß man vermuthet / daß ſie beyd andep Konigs todt "rg ag * - 
vr 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


cin geſchrey allenthalben Ten / daß der König eben darumb fein wu 

— — geh aserinhng Safran ar ren 

kommen die Käger alle fahen/ vnd der Hufliten Sect gantz außtfchen ig num 
vertvegene vmb 


geneſens willen färgenommen/ vnd dem Koͤnig mit liſten zugeſetzt. Doch weiß ich nicht welches ich 

fuͤr das warhafftigſt anzeigen fol/allein iſt diß gewiß vnd war / daß der Statthalter 

jr ——— re, s haͤfftig 
v ner haben / vnd ne au 8 Bohemerland 5. Noucinb. 

— ⏑⏑ ⏑ ⏑— ußgehatten/ vnd in der alten Kömge Degräbs 

muß md Site Sk Cart aß wrdin beat more, e Re. | 
Da deß Königs 


ana todt * jungen Graff Laßle Coruim / iſt hnen der König gar pa — 
fallen / außgenommen der jenigen / ſo dem Coruino vngänfig geweſen / un ——— 
Dem Konig Carl in Franckreich / hat ſein Todt ein ſonder leyd vnd trawren bracht / der ſich 
dann mit aller macht befliſſen / ſeines Tochtermanns Hochzeit herrlich zu begehen / dann ſo batd die 
vorgemelt herrliche Botſchafft / die man nach der Braut —— Pariß indie Stait kom̃en / 
iſt ihnen auff der Poſt von dep Konigs todt zugeſchricben wor den / die haben num folcheo dem 
in geheim angezeiget / dauon er fo gar trawrig worden / daß erihnen fein antwort geben noch ſie aiſo 
trasorig von jhm abfcheidend/anfprechen konnen / iſt alfo nis mit minder eratrenin Sranehreih da 
in Bohemen gewefen/ondäft Diefe Botfchafft vnd ein jeder trawrig zauhaubteh. 


—— verg ee ariftein ee — Sen erg re —* 

© ng / de en en trefflich cht/ worden. 

en bi Da ETEaE ENDE ne kAiofen Shane / im dem Eschla feind jm fein Datter / Druxter 
tet, Anherrn färfommen / vnd jn beruffen in die Himmel zukommen / Sn: 


gang trawrig und in hohen gedancken Daher gangen / vnd als jhn ſeine Freund 
von ſeiner angebornen frolicheit ſo gar abgeſtanden / ſagt er / er wäßtfelbs nicht w 
rigkeit kaͤm / dañ er koͤnnt ſich deren auch wider feinen willen nicht erwehren / doch wolt 
walten / vnd ſich in feinem willen finden laſſen. Auch ſeind erſchroͤckliche Erdbidem geweien on 
beuorab zu Neapels / Capua / Gaieta / Auerſſa und in gang Campanien. In demſelbigen 
groß vnd —— Konig Alfonſus von Aragon zu Neapels geſtorben / dem dann 
Son in dem Koͤnigreich Neapels / vnd * Bruder Johann in dem Sicilier ondder$ 
fer Sifpanier —— —“ Vnd hai —— der Tuͤrckiſch Ki 
am m lfoDe gnge Penjfen Lamp nghargemacht * — 
vnd jm alſo die gantze el vnd Land ar gemacht / 8 / 
verſagt / vnd das gang Peloponneſer Land erobert / hatauch den K Trapgomerfchlagen? 
vnd gleich darauff das Königreich Pontum vnter feinen ——— 
Too Bepfs Den ſechſten Auguſti iſt Bapſt Calixtus geſtorben / ind ——— 
feiner Schweſter Son / der Roͤmiſchen —* Vicecantzler erwehit. Man —— 
feinem nachfommenden Bapſt zum Turckenkrieg hundert vnd fünffgigtaufent 
net. Demdan Pius Secundus im nach : Diefer 
nig in Arragonia ond in Apulien erflert/ vnd hat den durch den Eardinal Latinum 
nen laſſen / ond gleich darauff den Chriſten ein Concilium zu Mantua ** —* 
dem Apulier und Turckenkrieg fürtag gethan / das wol acht Monat gewehret 
Koͤnig Carol inFranckreich geſtorben / den man —— väfaß chen eines — 53— 
geweſen ſein / dann er hat mehr cin vngeſtuͤnme empsrung/ dann ein Krieg gegen dem 
Engelland erzeigt / vnd gegen Hersog Hanſen von Burgund / der iſt nun von beyden — * 
vnd dick beſchedigt / daß er ein groſſen theil feines Koͤnigreichs verloren / vnd ſagen 
groſſe vndauckbarkeit — nn m me 
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Ber durch Goͤttlichs einſprechen hulff vñ beyſtand erzeigt worden / ſo were es vor langſt vmb das gan⸗ 


ne Franckreich außgeweſen / vnd darumb geſchehen. Dann alsdeh Vberwinders mutwill vñ grims 
migkeit die Frantzoſen indie aller groͤſte armui vnd elend bracht / hat Gott ſhe Gebeit erhoret. Dies 
fe Jungfraw hat nicht ferrn von dem Roöniglichen Hof der Schwein gehätetond geweidet / vnd als 
ein groſſer Platzregen zugeſtanden / iſt ſie in die nechſte Capell gewichen / darinnfie ein ſchlaaff bes 
ſtanden / in dem ſie von dem Engel Gottes vermahnet / daß ſie von ſtundan zu dem Koͤnig gehen/ 
vnd jhm anzeigen ſolt / daß Gott in jhrem elend ein mitleyden trůge / darumb / wo er die Feinde wider 
angriffe/ wolt er fim ein beyſtand ehun/daß er in kurtzem das gantz Franckreich wider in gehorſam 
bringen / vnd auß der Feind dienſtbarkeit erledigen moͤcht. Die Jungfraw iſt jhrem befelch nach⸗ 
kommen / deren dann der König glauben geben / vnd damit ſeine Heer zu Land vnd Waſſer geſtaͤr⸗ 
dt. Der Koͤnig fleng den Krieg auff dem Rhodan an / und verſam̃let darinn viel Schiff / vnd bes 
warb ſich auch auff dem Land vmb ein Krieghuolck / daruber die Jungfraw regiert: da nun die Fein⸗ 
De jhnen genahet / haben ſie die angriffen / vnd der Engliſchen und Burgunder viel erſchlagen / die 
vberigen haben ſich in ein ſchaͤndcliche flucht gewendet. Danun die in den Schiffen Deren gluck 
auff dem Lande vernom̃en / haben ſie mit gleichem gluͤck geſtritten / derwegen iſt vnter dieſer Junck⸗ 
frauwen Regiment das gange Srandreich von Feinden wider erlediget / vnnd zu letſt die Jung⸗ 
fraw vonden Engelifchen gefangen vnd verbrannt worden. Nicht lang darnach/ hat fichder Rds 
nig mit dem Sergogen von Burgund vertragen durch den Cardinal Nicolaum de ſancta Cru« 
<c. Nach dem er aber feinen glauben an jhm gebrochen/ hat er iin gefangen und vmbbracht / vñ iſt 
viel Vnfals darauff gefolgt. 

In derſelbigen zeii / in auch deß Koͤnigs in Cypern Son Jacob / von einer Concubinen gebo⸗ 
ren / nach abſterben feines Vatters Koͤnig in Cypern worden: dieſen hat der Vatter noch bey ſeinem 
leben wol gemerckt / daß er zu regieren begirig / dann er iſt einer ſchoͤnen form / geraden leibs / wol be⸗ 
redt / vnd eines gantz ſonderbaren hohen verſtandes geweſen / daß er deß Koniglichen ſtandes und ch⸗ 
ren feiner achtung wol werth geweſen / darumb jhm von feiner Semahel der Konigin gerahten / daß 
er ſhn in ein Kloſter gethan / damit nicht Carlota fein einige Tochter deren er das Koͤngreich teſtiri / 


Dad any het, Saba nu Shen id ne m pie achdemabs Catlota #8 


gangder Eltern / hat die Tochter jhren 


mahel mit embſigen Brieffen erfordert / daß er kame / vnd nigininCys 


hat ſyn das Volck mit groſſen frewden empfangen / vnd iſt der vorgemelte Jacob der Baſtart / mit pers · 
viel 


zudem Soldanin Egypien gewichen/ vnd den mit weinenden Augen gebetten/ jhm mis 
Der infein Königreich zuhelffen / der hat nun Deffelbigen Schiff vñ Paner erlangt/ift damit in Cy⸗ 
pern gefahren / vnd fein eheliche Schweſter Carlotam und Hergog Ludwigen von Saffoy auß dem 
Königreich verfagt/ond die Statt Famaguſta von den Genueſern wider eingenommen/das Ko⸗ 
nigreichbefriedet/ die Tochter Marci Cornarij zu einer Gemahel genom̃en / die er mit einem Son 
ſchwanger verlaffen/ondam ehe geftorben: dieſer iſt ſampt jrem Son an eines Kindoſtatt 


Wie die do 


von den Venedigern auffgenom erfiedaf als ſeine Erben in ſeinem Teſtament zufchirms nediger * 
v 


herrn ernennt / die haben den Son vmbbracht / vnd fie das Königreich behalten. 

Damit ſey gnug von außwendigen ſachen geſagt / vñ wollen wider auff vnſer fürnemen kom⸗ 
men. Der Statthalter in Boͤhemen Georg Pogichrachius/hat gleich noch auff den tag Könige 
Lahle Begängnuß alle Landherren berufft / vnd geſagt / der König hett fm feine verwaltung deß Ko⸗ 
nigreichs diß auff Fänfftige Pfingſten erſtreckt / in der geitwere von noͤthen ein König zu erwehlen / 


hernach gemelt / feine hoffnung nicht betrogen. erregt nun hi 


ein Tag zur Königlichen Wahl angeſent / def dann jhrer viel begert / zum förderfien Rönig Carls 
a en 
— Scrmentar Kann de 


He, 


Antoni Bonfinij von Vngeriſchen Befchichten 

die haben durch ſhre Botſchafften auch angeſucht vnd angeʒeigt / daß von Rechts vnd etlicher auff⸗ 
gerichten Vertrag wegen dig Konigreich jhnen erblich zuſtůnde / dasın ſo ſichs begebe / daß ein Kos 
nig in Bohem ohn Leibserben abflürbe/ würden die Hertzogen von Ofierreich laut der Vertraͤg 
def Königreichs vor allen andern fahig ſeyn. Je zu letſt hasihr Difchoff der Rockenzan angefan⸗ 
zuſchreyen / es were nicht vonndehen ein außländigen König zu wehlen / fondern einen heimi⸗ 
möcht man dann niemands finden der deß Ampts werih / weren wolnach art der Jäden etlich 
Richter / oder nach der Roͤmiſchen gewohnheit schen Mann zu Regenten zu wehlen. Da nun der tag - 
der Wahl kommen / da iſt Herr Jorg Pogiebrachius der allenthalden namhafft auch wol betaget 
vñ weiß geweſen / zum Koͤnig erflärt/d; jhm dañ kurtz daruor feine miffethas beſtaͤttiget / vñ if vom 
Königlichen Hoff in vnſer lieben Frawen kirch / dariñ der Rockenzan fein Biſthumb hielt / mit groß 
ſem Pomp end Pracht geführt worden / in dem ihm der Raht nachgefolgt / darinnen Gott lob vnd 


Seorgtus danck zu ſagen: Alles Volck Hat jhnfärden Kanig gegrůßt und angeſchryen / vnd mit frewden cms 


ogiebrach. 
keg iaB5 


pfangen/ darauff hat man Feier ond Feſttag gehalten/mit tangen und ſpringen / der König hat das 


dem erkiärr, Boldt gefpeifet. Da er nanfein gemüt gericht den gemeinen Nutzen zu ordnen / damit er Dann · tu⸗ 


cher Landherren die ſaſt reich vnd mächtig waren/neidt ond haß vermeiden / und das Königreich in 


2ob Geor⸗ gutem frieden halten möcht/ hat er den Landherren vielgewillfahrt / vñ ſich gegen jnen allen freund 


a 


kich erzeige/ ond iſt den Rägern gůnſtig geweſen: dann cr bekenni / daß er Durch ihr zuthun zum Reich 
fommen/ er hat fich einer wunderbarlichen artin feinem Regiment gebraucht: vnd wiewolerder 
mächtigen begerennie gern abgefchlagen/ fohat er fie doch mit anzeig feiner macht von aller empo⸗ 
rung verwarnet und abgefchrecft: auch hat er fie zum offternmaln in irem begeren fürfommer/ond 
jhm Die damit häfftig verföhnet vnd verbunden. Deß gemeinen Volcks gunſt hat er ſich gefliſſen 
zu erlangen/ond ſich damit bewahrt / dauon ſich die Landherrn entſetzt: zudem hat er viel Soͤne / vnd 
ein groß Hofgeſinde / vnd ein treffliche freundſchafft / damit er ſich gegen den gewaltigen Landherrn 
wol bewahrt hat / Keyſer Friderichs gunſt / freundſchafft und ſchirmo / hat er ſich mit fleiß gehalten / 
mit dem König Caſimiro in Doland/haterfich in allweg freundlich erzeigt: Graff Matthiam Cor 
innum / den er in Gefaͤncknuß gehabt / hat er nicht ohn entgeltnuß ledig zehlen wollen / wie wol er jhn 
ſonſt gang ehrlich vnd wol gehalten / vnd jn ſtaͤts ob [einem Tiſch eſſen laffen / ſo lang er in feinem gu 
wait geweſen / in dem er ſich größlich ab deß Fünglinge hohen verſtand / weiſen worten vd Adelichen 
ſitten verwundert / darumb er jhn taͤglichs geiro / vnd hm befohlen gutes gemults zuſcyn / er ſolt ſich 
nichtsargessujhm verſehen: dann feines Vatirvs Graff Johann Torumus Name / were jhm al⸗ 
lezert lieb geweſen / die gedaͤchtnuß feiner theuwren vnd ritterlichen geſchichten weren alermennigs 
lich noch ſo friſch und in ſolchem werth / daß er alles guts zu heffen : jedoch lag jhm der Geitz im weg / 
Der ſhn verhindert / jhn ledig zulaſſen. Dann jhm war vnuerborgen / wie theuwer vnd hoch man n 
wol loͤſen mocht / weil er mit fo groſſer begirde nicht allem von der Mutter / ſondern auch vom gan⸗ 
wen Vugerland zu erledigen begert worden. 

Zu einem ſolchen beraubten ſtande iſt Vngern und Boͤhemen kommen / daß ſie von dem al⸗ 
ler hoͤchſten ſtammen vnd geburt / zu dem mittelmaͤſſigen kommen / das Boͤhemiſch auff den Po⸗ 
giebrachium / der doch fein Eltern vom Adel gehabt / vnd Das Vngeriſch auff dieſen Coruinum / 
welches Adeliche Geſchlecht vor zeiten feinen vrſprung zu Rom empfangen / vnd von langer zeit 


Bott {ft der vnd Alter gang inabgangfommen/ vnd in der Walachey von den frembden geſchwaͤcht und ver, 


gibt vnnd 
simpt. 


tunckelt worden. Diß haben jhrer wielfür das Gtäckfpiel gefchdgt/ die der Gottlichen Weißhet / 
Die ſorg der Menſchen / vnd beuorab der Koͤnigreich vnterflehen zu entzichen: vnd wiewol die mit 
Recht vnd den Waffen bekommen / ſo geſchicht doch ſolches alles nach dem willen Gottes. Dann 
wer wolt das gegldubt haben / ſo ers nicht geſehen hett / daß der Coruintr Hauß vnnd ſtammen auff 
eines eimgen Junglmge perſon kommen / darzu eines gefangnen ?das dann gleich nach, 
dem tmillen Goites ſich dermaſſen auffgericht / daß ſolchs von Gott big zum 
Vngcriſchen vñ Boͤhemiſchen Konigreich erhebtworden/ das 
feinen Voraͤliern nie begegnet / doch woͤllen wir ſol⸗ 
ches in das nachfolgend Buck ver⸗ 
ordnen. 


Das 
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Das 9. Buß deß dritten heil 


Antonij Bonfinij / von war: er Beſchreibun 


Argument vnd vber 
N —— ve veiten Thcle 


Matthias Coruinus wirtvonden Landberrenzum Rönig erklart / als er noch beyd 
. Rönigin Boͤhem nn md der wil jhn nicht ledig laſſen / —— ſeine —* u 
nam vermähler : Sie enbeleisen Matthiam ins Ongerland: Der Bifhoffvon Wars 


din empfaͤhet jhn mit einer herrlichen Oration / demnach zeucht er nach Ofen / ailda wirt er 
mit groſſem frolocken zum Vngeriſchen Rönig gekroͤhnt / vñ ſein ** Michel zum Starts 

beut ſich alles guten di 
Dngern/ lößtfid inder Regierung wolan/dabeydann auch das Gdfalehergifiee eher Bea 
nealogi der Coruinet angedeutet wirt/ vnd wiedie Coruini von Rom in Ungern Fommen/ 
zugen ommen / reich vnd maͤchtig worden / auch wesfür Wapen ſſe jederzeit gefuͤhrt. 


halter geordnet / anno mundi 420. Chriſti /485. Matthias er 


* 


De — — — 

3 Achden man nun in Vngern vernommen / wie der König Laßla 
mit fo ſchnellem Todt verſcheiden / vnd daß der Jãngling Graff Mai ‚m 

deß Sta in Boͤhemen gemalt und ——— da ſeind die 

Vngern / beuorab.allediezudem Todt Graff Laßle Coruini gerahten und ges 

holffen/ingroffer anfechtung und a aber die vberigen alle 
us in groffen frewden vnd hoffnung geflanden/ weil der Teutſchen herrſchung jnen 

ab dem halß kommen dann ſie hatten fär einen wich Rönige vberkommen / vnter denen flenach jrem 

muttwillen/vielonbillichfeitienden vnd dulden muͤſſen. 

Vnd zum foͤrder ſien haben fich der Corumer Freund deß wor andern gefreuwet / daß ſie hoff / dttßlan⸗ 
ten / den onfchäfdigen Todt Graff Laßle Coruim zu rechen / vrſach erlangt baben/dasficauch war⸗ Gara fAret 
lich außgerichtetten / wo nicht der Königliche Wahltag / ſo von dem Pfaltzgraffen Laßla Gara ** 
angefegt / daruor getoefen / beuorab/ weilfie gern Graff Matthiam Coruinum zu einem Konig zug Im Uns 
erwehlt hetten / da forgten ſie / wo fie vor der WBahletwasneumerung fürnemen/ würden ſie jhnen gern. 
denſelbigen jhren rahtſchlag felbe hinderftellig machen / darumb ſie ſich entſchloſſen deſto maͤſſger 
zu handeln. In dem dann Ser. Michael Zylagius feinen — — waͤſſiger * 











Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten, 


Richter ſhrer rahtſchlaͤge geweſen / gar ein theuwrer großmutiger Mann / in allen ritterlichen ſa⸗ 
pe FA geübt ond erfahren/der groffe auchoritet / gewalt vñ weißheitan jhm gehabt: daer nun 
—— neidt vnd haß gemerckt / die vor zeiten wider der Coruiner Hauß vnd Stammen 
zuſamen oren / da achtet er / daß man mehr mit gewalt / dann mit worten den König 
mäßt/ondwicvoler endtlich acht / daß deß gemeinen Volcks ſtimme feiner Schweſter Son dem 
Graffen Matthia nit mangeln / ſo weren ſie dennoch auch mit den Waffen abzuſchrecken / wo ſie et⸗ 
was mit jrem abweichen vnd ſoͤnderung vnter ſtehen wolten zu verhindern / wie er dañ gedacht zu ges 
ſchehen / das mocht ihnen deſto baß zu ſtatten kommen. Darumb hat er auß Sibenbürgen/ auß dem 
nider Vngern / auch von den Teutſchen / Bohemen vnd P ein Heer zuſamen bracht/auff 
20000, ftare?/snd Die in feinem Sold onterhalten/in dem jhn feine Schwerer Eliſabeth mit Geht 
vbcrfläffigverfeheii/bie def Coruini Mutter / vnd gar ein weile Fraw geweſen. Dann alsdievon 
ihrem Bemahel Coruino viel Gold end Siberererbt/ fo hat ſte doch ab thees Sons Graff Laßle 
todt nicht fogar entfcht, woleeden andern Sonaußd Gefancknuß su löfen/ond zum Königlichen 
fand zu fordern / jres fehändtlichen Gelts nit verfchonen ft war vnuerborgen / daß eben die rechte 
eitvorhanden/ dannn ſie jren Son zu loſen / vnd zur Wirdenzufördern/ alles jr Gut nicht ſparen 
—6 v woldiß durch jren Bruder Meicheln in Vngern verſehen / iſt jr doch auch nicht vergeſ⸗ 
ſen / wie jr Son auß der Gefaͤncknus auß Bohemen zu erledigen. 
Jetzund fellt mir zu / als der König Maithias noch gelebt/ vnd man zu Wien von 


Michel / mit ſampt viel andern Landherren / vnd vom Adel zu dieſer Verſam̃lung 1 / dann 
en Ss nach altem herfommen vnd gewohnheit / fo kommen alle Vngeriſche Bifchoff/Landherrn/ vnd 
zu peſt. Adel / auff dem Felde Rackos / in aller Ruͤſtung vnd gewapnet zuſamen / vnd ſeind Dem 


fie ſahen / dz fr gegentheilan der menge Volcko / Waffen / Pferden on tapfferm ———— 
traffen / wie dañ folches der außgang anzeigt / dann eoiſt ein groſſe menge der Eo 

vber die Donaw gen Ofen kom̃en / dami ſie dieſelben mit gewalt zwungen zu der Wahl zu kemen⸗ 
diß hat aber der vorgemeit Michel fuͤ kommen / vnd außgeruffen / daß jedermann —— 


dep dritten Theils 9. Buch. 2659 
he ei kommen möcht/ond Ve fo au. Ofen gelegen/ troͤſuung und Geleit zugefas 


f berfür 
ben / vnnd alfogeredt: D ſht Edlen Herren / der Todt onfers Könige hicher zufamen ge, Il en 
— — mangelnden 
i 8 raßtfchlags bedarff/alfoauch/ damtt nit alle ding durch 


ſchlieſſen. ——— 
en 


vnd wider daber jetzund vnter & weißheit vñ keit tem frieden vñ 
—— — "Danumbfogtenauf nen dh rc werner 


daß 

wir vielleicht onferm gemeinen Nutzen nichts beſſers noch verſtendigers rahten / vnd weilich endtlich 
erfenneden außländigen fr be, abzuſchlagen / vnd dag man vnter den Vngern jemands erwehs 

len ſolle: So wil ich Graff Matthiam Coruinum erkennen zu erwehlen. Dann gleich wie wir von 
feinem Vatter in ſeiner Regierung und Verwaltung / ſo viel Jar lang von allen innwendiſchen vñ 
außlaͤndigen Kriegen vnd Bafällen erledigt / befchägt und beichirmet/alfo werden wir vnter der res 
wierung feines Sons / hernach auch erledigt and beſchirmt werden / waser auch für ein gluͤcklichen 
und angebornen verſtand / ja was Goͤttlicher finns vnnd herrlichen gemäts vnnd wefensder fey/ift 
euch allen enucrborgen :daf er wirt (gläubtmir drumb) nit auß deß Dattersart fchlagen/fondern 
snterfichen deflelbigen Lob vñ Tugent zu vberſteigen / er if im £dger geborn / in dem ritterfleid auffs 
erzogen / vnd auch unter den alten Krieghleuten außder Wiegen auffgewachfen / er hatgewohnt/dJ_ Zon Mate 
jn kein Turckiſch Heer noch vngeſtům̃ erſchreckt / er fan unter dem ſchirm vnd fehangkörben fireis tbieCorute 
ten / vnd der Hauptleut Gebot gchorfamen/ zu Roß vnd Fuß fan er gleichwolftreiten/ er vbet fich · 
taͤglich mit dem Schafft vnd Spieſſen / er iſt zum offternmal vber die gantze Donaw geſchwonien. 

Er iſt ʒu Wimer fält/ond zu Sommerzeit in gröſter hitz tag vnd nachi in feinem Kariß gewohnt zu 
ligen / er magarbeit / hunger vnd durſt leyden / er begert nichts liebers dann Die Feind zufehen/ vñ ſon⸗ 
derbare zuthun / in dem Heerlaͤger thut er nichts mehr dañ daß er ſich mit ſeinen geſellen übe 

in allen ritterlichen Wehren vñ Waffen / er haſſet nichts mehr dañ faulheit vñ fahrlaͤſſigkeit / darge⸗ 

gen begert er nichts liebers dan zu kriegenvñ ſtreiten: zu dem hat er ein angeborn ſanffimůtigkeit vnd 
miltigkeit mit den aller edelſten ſitten vñ begirden vermiſcht / er iſ auch Gottsforchtig / vñ mit weiß⸗ 

heit begabt. Wo wir nun nit durch dieſen / gleich wie Durch feinen Vatter / zu vnſerm gemeinen heit 

vñ geneſen kommen moͤgen / ſo weiß ich färmwarfonftfeinen/ dahin vnſer hoffnung baß gericht wer⸗ 

den mag · ¶ Es ſey dann ſache / daß wir zudem vberbliebenen und hinterlaſſenen Sone deß iheuw⸗ 

ren vnd ritterlichen Mais Coruini vnſer zuflucht nemen / ſonſt werden vns alle andere rahiſchla⸗ 


genichts heiffen / auch fol man auff dißmal Feines weges in vergeß ſiellen / was ſeines t —— 
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den möcht. Wo aber jemands auf eigenem nutz / auf neidt / oder vndanckbarkeit feiner theuwren 
mannheit und tugent diß abſchlůge / dem wuͤrde freylich Sottein ſolche antwort geben / der dann 
weder gute noch boͤſe Thaten vnuergolten haben wil/ Der auch der jenige iſt / ſo die Menſchlichen 
Reich verſicht / vnd auch die Reich den Gottſeligen zuſtellet / dann aller gewalt iſt von Gott / wir moö⸗ 
gen woletwan feinem willen zu wider handeln/aber doch endtlich keinen widerſtand ihun. Der Vat⸗ 
tr Coruinushat feinen Son Matthiam viel lieber gehabt / dann den andern/ondallfeinc hoffnung 
in ihn geſetzt / damit zuuerſtehen geben / daß etwas groſſes auß jhm werden folt. Diefemeinung deß 
Vaͤtters / hat auch der heilig Mann Capiſtranus gemehrt / dann als der Vatter die beyden Son für 
jhn bracht / hat er allezeitden Matthiam zu ſeiner rechten Hand geſtellet / vnd den M’ßla zur lincken / 
der doch gar viel älter geweſen / dann ſein Bruder: vnd als jhn der Vatter gefragt / warumb er alſo 
handelte wider die Ordnung / weil der Laßla der älter were / hat er offentlich geantwore@ffals ob jm 
Gott ſolches eingegeben / diß geſchehe nicht on vrſach / weil der jünger Son der ander Alexander / da⸗ 
zu der Chriſtenheit aller ſtrenaſter Vorfechter / zu dem auch ein fänfftiger Konig ſeyn wuͤrde dem 
aͤltern würde fein vnzeitiger Todt den weg ſeines lobs verſperren. Darumb ſagt man auch / als der 
König Laßla jhn mit ſich gen Wien gefuͤhrt / als er feinen Bruder zum todt gericht / haben die Teut⸗ 
ſchen feiner geſpottet vnd geſagt / Wolteſtu ein Königin Vngern werden? Darauff jnen Mathias 
vnerſchrocken geantwortet / Erlebe iche / ſo wil ich nicht allein in Vngern / ſondern auch ewer Koͤnig 
werden. Ich wil vnterlaſſen vnd geſchweigen der Schwartzkunſtler Sprüch vnd anzeigungen/die 
ihm / als er mit ſeinem Vatter in Myſien gereiſet / ein Konigreich zugejagt haben/darumbfomdgen 
wir den willen Gottes nicht verwenden. Derwegen jr mein aller liebſten Herın vnd Freund / ſoiſt 
das gewiß zuthun / damit wir nicht gefehen werden / dem willen Gottes / vnd dem gemeinen Nutzcu 
zu woderſtehen / jhr ſollet dieſen Jungling / den fein Vaͤlterliche gutihaten diß Koͤnigreichs wol wir⸗ 
dig gemacht / feiner gebührenden chren nicht berauben / vnd alſo dieſen Matthiam zu eim Königin 
Vngern erklaͤren / vnd wo dañ ſeine widerwertigen das auf boßhafftigem gemit/zu verhindern vn⸗ 
terſtehen / wolten wir das mit dem Schwert zu wegen bringen. Hie möchten wol etliche ſagen / er we⸗ 
re der Jaren halb noch nicht zeitig gnug zum Konigreich/ vnd jhnen ſelbſt cin verdacht machen / daß 
er ſeines Bruders Todt reche: was mag man jm dann fuͤrwerffen / das nit wol alſo bald abgewen⸗ 
det werden möcht e ich wil geſchweigen / ſeine weißheit vnd feinen Gottlichen verſtand. Es werden jm 
fo vieler Vatter vnd Landherren gute raͤht nicht man enen er taͤglich folget / er wirt nach allem 
ewerm willen anzuweiſen / vnd in ewer weißheit / raht vnd gefallen auffzuzichen / vnd kin lehrſam ges 
můt zu richten ſeyn: er wirt gewißlich nichts on ewern raht thun / jhr wardet gewißlich einen ſolchen 
König haben / den jr mit ewern ſeibs fünfen nach allem ewern gefallen abrichten möget. Er hat alles 
zeit die aͤltern Landherren in groſſen Wirden vñ ehren gehalten / darumb ſoli jhr euch fein jugent nis 
abſchrecken laſſen / er wirt fein gemuͤt nimmermehr zu der raach richten / jhr kennet Doch alle die herr⸗ 
lichkeit ſeines gemuͤts. In dieſem gleich wie in andern dingen / wirt er endtlich dem ſinn feines Vat⸗ 
ters nachfolgen / der ſolche gewohnheit inſonders am jm gehabt / daß er alles vniwillens vergeſſen / vnd 
ſich nicht gerochen / hat auch allezeit geſagt / man ſot den Feind mit freundſchafft vberwinden vnd 
ver ſohnen / vnd hat nichls fuͤr loblichers geſchatzt / dann ſich ſelbs zu vberwinden / den zorn zu hinter⸗ 
halten / vnd hat gewoͤhnlich geſagt / daß man von Rechts wegen feingröffereraach ſchaͤten mog / dañ 
ſo einer auß angeborner frombkeit alle ſchmach vnnd gewalt verzeihen vnd nachlaffen mag / ja viel 
mehr/jojbr ewer gemit vnd hertz auch zu feiner Wahĩ richtet / ſo darff ich euch zuſagen vnd verſpre⸗ 
chen / jn mit ſchwaͤren pflichten vnd eyden zu beladen / daß er gegen euch keiner raach nimmer gedens 
cken / vnd auch aller meniglich verſchonen wirt / beuorab deren die jn beleidigt / alſſo daß er mehr gefes 
ben 


r 
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a De —— — worden ſeyn. 
Derwegenfofoldiefer verdacht niemands von feinem —— /fondern viel 
Damit dasclend Bugerland nit wider onter der Teutfchengramfame —— 
dariũ geplündert ebene were for auch Dana, ——— Hauß vmb 
deß gantzen Vngerlands willen vor zeiten für fo groſſe ſchmach / ſchand und gewalterlitten/eshat 
nemlich Johannem Coruinum der gewaltige Graff von Citi alie zeit gehaſſet / vnd jm mit lifen vñ 
— ——————— 
der Matthias iſt gefangen in das elend geführt/ond wirt noch in harter cknuß geplagt. Der 
‚Edelfängling if feines Vatters vnd Bruders beraubt / vnd wo er nicht mit Goͤttlicher hälff zu Dies 
ſem Königreich inſonders beſchirmpt und behalten / ſo were er mit ſampt dem Bruder vmbkom̃en / 
wicwol jm der todenis weit geweſen. Das Coruiniſch geſchlecht / das —— Zürs 
ckiſchen Kriegerloßt / hat allen vnfall vnd ſchaden / ſo dem gemeinen Nutzen bett begegnen moͤgen / 
eh — Srrvessgocantanat reinen tar eaaurnänbanershnnang fich Das auch 
——— Derwegen jr wirdigen —— 


tigen 
ee en —— 


ſolch 
Vattern vñ Sandhermn injrem getreumen Raht folgen konne / grůſfet den für ewern Rönig/ der der 
——— — Mh vum genen olfahrt 
Pe Fan. aphade ei each der m eig 9 
ac mega. den rc ner a vnſern heiligen Glauben / 


vnd vmb vnſers gemeinen V⸗ an —— — —— 
—* dalſo der mehrer⸗ 
; erboch vmb feiner Schweſter Son willen haͤfftig widerfoch 
ehr: theil auß forcht / vnd zum theil von feiner sede vberwunden / 
weil ſie mit feinengeräften Legion geroefen/ jr meinung verändert / in dem dann Herr 
Niclaus Bilachiusder pon feines — ———— 
Bann hen fh deß Konigreichs wol werth gefchägt/ mit vnwillen ſeiner welse den 
hoffnung eichen auch der Pfalngraff Laßla Gara von wegen feiner macht vnd kðgrervr⸗ 
vnd reichthumd in gleicher werbung geweſen / darumb er nit gern gewichen. Jtem Keyſer Friderich / zum 
indeßgematt dann nöch Die Königliche Kron bewahrt / HR auch in hoffnung geftanden das Königs 
en lartniereut ag ra ru rend Sach dem fich aber den gewapneten 
niemands widerſetzen doͤrffen / vnd — ————— 
bat doch der Dfalggraff 1 iger —————— zu verziehen, 
— ———————— Herr Niel ine Se oberfallen/ Mlemtgl 
auch der vor, te Herr Niclaus on gemapneten 
„eyes beiten mai Daß der Sandperr Weiche wolond recht geredt /doch fo erfor ai — 
dert die ſache / daß man in geheim mol ferrner von den dingen rahtſchlagen mochte: alſo i dichands fie, data a 
Present fürn pr ung / zertrennung und empdrung ver⸗ 
tzütet worden / vnd haben Die Biſchoffe die ſache sur einhelligkeit bracht / vñ wur den der Pfaltzgraff / 
Niclaus vnd andere jhr Faction mit gewalt und forcht darzu genoͤtiget / Damit man ſhnen den Todt 
Graff Laßle nicht verweiſen noch rechen dorfft / wie man jhnen deß mhewr vnd hoch geſchworen vnd 
ee 
—— — at zum Rängen 
indem taghaben fir in ge 
in Bngernerflärt/den doch vor etlichen tagen daruor die 33 ——— mug 
—S 








den vñ Maͤrckten für einen Koͤnig in Vngern außgeſchryen: da nun feine mißgonner diß 

ben fie auch den willen Gottes vñ dem gemcinen Volck nit widerſtreben woͤlien / daũ der Rinder und 
deß gemeinen ——— a ale ae —“ t man auch für ein 
groß Mirackel gehalten / daß er von jnen zu eim vnd Farſten 
in geheim vnd beſchloſſener Thuͤren zuſamen —* es Prager he der Kitchen zu 
Vef/nitanders/dann als objnen das Gott befohlen / dem cr he are Muıter Got 
ies / vnd allen Heiligen lob und danck gefagt und gefungen: nach Dem er aber vonden Fürfen und 
—— eigen außgeruffen it das ganz Bngerland in groſſe frewde kommen / jung vñ alt in als 

vñ Flecken froiockit / dergleichẽ vor nie fein? König begegnet/mit Trom̃eten / Zimbeln / 

——————— vñ tag lang gebrauchte 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten / 
Glũck / heil / vnd alles gutes widerfahr vnſerm König Matthia Coruino / dem Son deß Batterd 
vnſers Vatterlands / glůck vnd heil ſey vnſers erloͤſers Son geſagt / glückfey dem verlaſſenen Son 
Coruini / glůck ſey dem König Matthie vnſer hoffnung / auch glůck ſey den Sürftenin Vngern / die 
jhn zucinem Koͤnig erklaͤrt haben / auch ſey zu ietſi dem gantzen Vngerlandglůck gewůnſcht / daß der 
vns vor allen außwendigen grimmigen Herrſchafften erledige / dieſer König folnach gewohnheit feis 
nes Datters von den Tuͤrcken triumphieren / der wirt vnscrledigen von der Bohemen rauben vnd 
verberaen/diefer wirt die Polecken vertreiben / vnd der Teutſchen hoffart daͤmpffen. 

Von deß neuwen Konigs wegen hat man ſondere Gebett und Feiertag auffgeſetzt / Sott lob 

Mridyet Cor MO danck zufagen.Zu dem fo hat man in diefer Verſam̃lung / weil dır Rönig Matthias erſt ficbens 
nını Verer Shen Jar alt geweſen / daß man meint/er werenicht maͤchtig gnug ein folch Königreich zu regieren / 
sum Starts erkañi / daß man jhm ein Gubernator zugeben/damit der gemein Nutz auß feiner noch vnerfe 
—— feinen ſchaden neme / darumb jhm feiner Mutter Bruder zu erkañt / vnd jhm aller gewaltfünff Jar 
lang vollkommenlich zugeſtellt worden, dann nicht ein kleiner mißuerſtand vnd ſpaͤn zwiſchen 
jhnen beyden entſtanden / welches dann die Landherrn der andern Faction / die jhm haͤfftig feind ges 
weſen / groͤßlich verdroſſen. Darumb hat man feinem Veitern Herrn Micheln gewalt vñ beſchl ge⸗ 
ben dem Konig auß Bohemen in Vngern zu bringen / der hat vorhin den Konig in Bohemen mit 
feinen Brieffen / vnd gleich darauff auch mit feiner Botſchafft verſtendigt / daß fein Vetier zu ei⸗ 
nem König in Vngern erklaͤret / vnd jhn damit gebetten / denſeibigen an die Graͤntzen in Vngernzu 
uffern / ſo ſolt jhm fein abgerede Gelt deß endes alfo bar geliffert werden. 

Da nun ditſe Briff dem Königin Bohem ob dem Nachtimbiß vberantwort / das dann vor⸗ 
hin in gemeinem geſchrey fürbracht / vnd der Graff Matthias vnter halb dem Konig geſeſſen / it der 
König von ſtundan auffgeſtanden / vnd hat jhn vber ſich geſetzt / der hat fichnunabdiefer 
deß Konigs verwundert / weil er vorhin von wegen ſeines Bruders todt / vnd auch ſeiner Ge⸗ 
faͤncknuh in ſtaͤtem trauwren geſtanden / vnd jhm diß begegnet / iſt er gantz erſtum̃et geſtanden / vnd 
ſorgt dieſe Neuwerung geſchaͤhe auß einem geſpoͤtt / darumb als er gefragt / warumb doch diß vnzim⸗ 
lich färnemen geſchehe ẽ da ſagt der Konig zu jhm / er ſolt froͤlich für ſich das Nachtmal nemen / waũ 
das vollbracht / wurde er von jhm froͤliche vnd gläckliche Botſchafft vernemen. Der Jungling hat 
darzu geſchwigen / vnd doch auß zuſtehender hoffnung nicht mehr eſſen mogen. 

Vach dem Nachtimbiß hat der Konig zu ihm geſagt / Matthia / was wolteſtu mir geben / wall 
ich Dir Die aller anmuͤtigſte vnd glͤcklichſte Botſchafft anzeigte / wolteſt du mir nicht auch darumb 
vberfluͤſſigen danck ſagen / vnd mir das bewilligen das ich andichbegere? Zudemfagter: O mein 
gnaͤdiger Herr vnd Konig / mir moöͤcht nicht wol froͤlichers begegnen/dann daß ich meiner Gefaͤuck⸗ 
nuß moöcht erledigt werden / wo mir cuwer Konigliche Maicſiat dariũ willfahren / würde ich Deren 


zw 
As nig in Dar auff der Konig ſagt / Sobißgegräßtmein aller liebſter Matthias / als ein Koͤnig in Bus 
— gern / bih gegrußt du Edler Fürft der Vngern / darzu du freylich mehr auß Gottlichem dañ menſch⸗ 
—— Ichem willen erfldrt worden. Es haben dich die Vngern vmb deines Vatters vnſterblichen dienſio 
ataftee a c vnd gutthat willen / auch von wegen deines herrlichen verſtands vnd weſens / auch der hoffnung ſo fie 
d zu dir haben / in dem Felde Racos vor der State Peſt mit einhelligem willen zu jhrem —— 
a8 ſet/ vmd wilien wie ſie von deinem Vauter Coruinoreche vnd öblichregiert/ ondvonden Turcken 


— en derlich bewahret / daß du nicht allein den Bas 
terlichen Fußtritten nachfolgen / ſondern weil dir ein 


beyde Königreich mit gemeinem raht vnd hulff regieren vnd beſchirmen / dan der Menſchen finn wi 
gemůuͤt feind gar wanckelmůtig vnd vnbeſtendig / darzu der Adel vnd auch das gemein Bold? / ſeind 
beyderſeits geneigt zu allem pracht / neidt und neuwerung / darumb wo du mein Tochter zu einer 
Gemadbhel nemen wirſt / ſo wil ich dir die mit willen zuſtellen / mit deren magſtu und meiner huͤlff he 
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raht ſicher regieren / darumb ſoltu mein aller liebſter Son / ledig vnd loß ſeyn / weil aber dur fo 
reich vnd maͤchtig Königreich erlangt haſt / ſo wölleſt Dich nicht beſch weren laſſen / daß dein mis 
her / der deines icbens vnd erledigung ein förderer iſt / die verfprochenen fechtig taufent Gulden zu abs 
fertigung Deiner Gemahel am koſten zu Rewer empfahe. 
Alles dasder König begert / hat der jung BREMER SER REN viel mehr ge⸗ 
ben / damit er ledig worden / jhm damit groß lob vnd danck geſagt. Als die ding dermaſſen in Bohe⸗ 
men gehandelt / hat fein Vetter die verſamlung wider abfcheiden laſſen / wiewol die Landherten mit 
ſampi den Biſchoffen zu Ofen blicben / de kuͤnfftigen Königs daſelbs zu erwarten / vnd iſt er in vn⸗ 
— Fronleichnams Capell kommen / vund hat ſeiner Schweſter Son Graff Laßle Cor⸗ 
außgegraben / vnnd gen Stulweiſſenburg in Sibenbuͤrgen beſtatiet / vnd daſelbſt fein * 
lich begangen neben dem Grab ſeines Vatters. Darnach als er me Matthiam in 
bringenfollen/hater das wunderbarlich fchnell außgericht / Besen fich den Rötia noch im 
feibigen Winter/chedan das Eiß braͤche / heimzubringen. iſt zum erſten mit ſeinem Dean Der König 
Landherren gen Öran — arg un ya Wardin/ herr Thomas Zeckel / in BSbeme 
flian Roßgonius / Herr Laßla ne nf neigen — ii Dan 
von ana DVatter/eingartheunorerritterlicher Mann / der dem Heer zu eim Haupfimann ge 
ben: dann weil der mit emſigem Krieg gegen den Türcken gar ch rn worden / vnd gantz A 
mn... Königs Vetter zu einem Hauptmañ gefert/weiler vorhinnie feinen unglücklichen 
u Gran feind fie alle mit trockenen chen Füllen vberdas Ci end Donaw kommen / vnd 
= a gezogen / dazwiſchen den Königin Bohemen gebette fren Konig auff das 
forderlichſt zu deß Reichß — — auch vorhanden / 
vnnd daß ſie nach ſeinem willen handeln ——— 
feine zufage leiſten / den Vngern jren Konig vberantworten / vñ das Gold empfahen —— 
er dann auch ein groß Heer verſam̃let / damit er feinen Tochtermann deſto ehrlicher bel 
Da ſte nun auff beſtimpten tag zu der Statt Stratnitz / die ———— 
von Gran / auff dem Geſtaden deß waſſers Moraua (welches auch Maͤhrern und Vngerland ons 
tirmarckt) gelegen / kommen / haben jhr Laͤger gefchlagen/als die Sonne vntergangen / vnd als fie 
por den en tag mit beyden geordneten Heeren gegẽ einander geſtanden / hat ſich der jun⸗ 
herfůr auff den ſtaden zu der ———— gemacht / dem 
der — Legionen mit biegung jrer Knie alles gehorſams erzeigt / vnd jn ale jhren Ko⸗ 
nig von Vugern gegruͤſſet / damit ſie von vberlauffenden Augen groſſe fremde empfangen / vnd von Frewd alle⸗ 
luier begisd« vñ frewden geweinei / haben auch ein gange Rund lang mit Trommeten vñ Herrpau Nue 
cken / auch mit abſchieſſung der Buͤchſen / ein ſoich geſchoͤll vnd frewdenreich weſen erzeigt / daß man —* bals 
—— —— Erdtreich zuſamen brechen. Zudem if auch der Krieghleut geſchrey m 
end wolgemute Leut thun / das bey nen fein endenemenmöllen. 
Bann — — — haben ſich die ——— gethan / 
haben ſich auch die Bohemen erzeigt / damit ſie einander deſto baß horen möchten. Da 
DBitchoff von Wardin / als der fürnembfte Vatter / auff —— 
= ern be — ——— Vngern / weil du mit gemeiner 
——————————— 
ich erkiaͤre kt N) vnd troñ alles Vnger auch pe 
—— ———— und Hauke bir ondalen SON. — 
gluͤcklich vnd heilfam ſeyn die annemung diß Reichß / ut dem _ Ir N) Dfabüg ve SE 
Blauben/ zualiem guten und frommen erſchieſſen / dein Vngeriſch Kon naar 
dert ich deflelbigen Regiment anzunemen/ vber fie — — dein thle. 
tapffer zubefchirmen. Wie großlich man deiner geforge/ vnd mit was begitden du 
magfl dufelbs auß deiner Wahl erkennen / weilmandich als noch ein Jůngling / 
dieber zum haben wollen / dann fonft alte / weiſe vnd erfahrne Männer. Sie wol ver⸗ 
ſtanden / daß du zu regieren erboren biſi / vñ alles daß ſie an deinem Durchleuchtigen gründs 
tich vnd vberfläfligerfahren, haben fie an dir endttich zu hoffen / dich auch ————— Als 
ſie vnter der Regierung Coruini geweſen / wurden ſie aller vnfaͤlle vnd ſchaͤden erlediget / vnnd emd 
lange zeit in gruͤnendem gluͤck blieben / vnd wich Krieg gantz ge vollführs/ fichaben viel treffs 
Färften außgefchlagen/ Damit fie vnter der Coruinifchen Regierung bleiben möchten. Sie 
achten Dich nicht allein für deinen Vatter / ſon dern daß du in mehrem gemalt deinen Vatter weit 
werde: Dashoffun fie feſtiglich / ſie haben ihnen endtlich fürgenommen/ dich nicht al⸗ 
kein zu loͤſen / wo du auch wereſt / fondern auch Dich mit macht vnd gewalt zu erledigen / wo man Dich 
dann zum todt gericht hett / dich mit dem Schwert zu rechen. Dieſen deinen 
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vnd vnfallen / iſt der weiß vnd Durchleuchtig Rönig in Bohem bey rechter zeit zu hä kommen / 
der * a en außder Teutfchen gewaltdicherretter/daß er dich den Vn⸗ 
gern behalten möcht / vnd wiewol das feiner freundlichleit und geſellſchafft zu —— ſo 
werden doch folches die Vngern in ewigkeit zu danck / ondfür ein groſſe freundfe vnd gutthat 
haben / vnd mit vberflůſſiger vergeltung verdienen / vnd damit ſie nicht für vndanckbar geachtet / jo 
wollen fieiömdiefe Summa Goldes frey ſchencken / vnd jhn dami verehren / vnd ſo es die ſache er⸗ 
fordert / ihm noch vielmehr geben/ vnd erbieten ſich hiemit den Boͤhemen inewigfeit freundſchafft 
zu beweifen/ vnd Def Konge bewiſener gutthat in ewigkeit nimmer vergeflen/ vñ alles das die Lands 
Berren in Vngern mit dem Bohemiſchen König zu freundfchafft handeln/ das ſol alen 
—— — Balten/ daß ihr auch vnſern König fo lieb vnd werthgehalten/ und 
mit einemfo herrlichen Adelond Reifigen Zeug hicher beleitet und verchret/darumbwireuch billich 
groß lob vnd danck ſagen ſollen: Derwegen ſo wöllet uns vnſern König vberantworten / ſo woͤllen 
* die —— ondallesdas er mit ewrem Konig abgeredt vnd beſchloſſen / feſt vnd ſtaͤtt halten 
ewigkleit. 

note der Bifchoff diß kaum außgeredt / hat er fichmiteinem Karch darauff das Gold 
gefährt/ober das wafler verfügt/vnd dep Konigo von Bohemen Son Victorinum neben fich bes 
rufft / vnd jhm das alſo bar oberantmwortet. 

Maithlas Daztwifchen hat der jung König Matthias / den Vngern groß lob und danck geſagt / dabfie 
erveur fi jhn mit dem Konigreich als einem der ſolches nicht werthgeweſen / verehret: zu dem were er 
gegen 3 Pa qua fchiidig und verbunden feinem Vauierland lob vnd danck zu fagen/ ob er gleichwol allein zu 
— nem vorigen ſtand erfordert were worden / darumb ſo wolt er jhnen hiemit zugeſagt vnd 

haben / daß er weder fein leib noch leben immer ſparen / fich auch aller arbeit vnd gefaͤhrlichkeit unters 
sichen wolt/damit er nicht verwegenlich geſehen werde/ von ſeinem Vatterland zu dieſem hochwir⸗ 
digen ftand vnd Ampt erwehlt ſeyn / die Bundtnuß fo er mit dem Boͤhenuſchen Konig auffgerichs 
det/wolt er fteiff vnd feſt halten / vnd ſagt zu leiſt / es folten die Vngern und Bohemen feinerhalben 
ein gute hoffnung haben / ſagt ihnen damit frey zu / er wolt ſich gegen jhnen dermaſſen verhalten 
erzeigen / daß fienicht vergebene wol von jhin hoffen ſolten / er wolte ſich endtlich befleiflen/ nicht 
außfeiner Värterlichen art zu ſchlagen / vnd gegen beyderſeits das Laſter der vndanck barkeit vers 
meiden. 
Vnd als der Gottſelige Jůngling diß kaum außreden moͤgen / haben jhn feine traͤhern vberei⸗ 
let / daß er nicht mehr reden fönnen/darauff die Bohemen ſo zu gegen waren / auch zufagten vnd vers 
ſprachen / dah fiedie angenommen Bundinuß auch war vnd ſtaͤt halten / vnd wolten ſich dant aller 
ihrer macht den Bngern vnd jhrem Konig / wann das die noih erfordert / zu ziehen erbotten haben / 
ihnen trewich hätff vnd beyſtand beweiſen. Vnd als die bezahlung ——— 
rinus vnd der Biſchoff von Wardin / die beyden Heer nach angenommener dinuß zuſamen 
gericht / die auch vor allen dingen den beyden Konigen jhr gebůhrende Reuereng er zeigt / vñ demnach 
einander jhre rechte Hände gebotten / vnd einander vmdfangen / alſo daß Mr 
den geweinet haben / der Konig iſt von Herzog Victorino erledigt / der ober Das waſſer in der 
Säger gezogen / vnd hatden Landherren auf Bohem / die ſhn biß gen Dfen beleiten wollen / groß ieh 
vnd danck geſagt / vnd beyderſeits mit einander auffgebrochen vnd heimgezogen. ti 
Broffeften Die Ungernnamen jhren Konig / vnd zogen den nechften weg mit ihn auff Ofen zu / damu 
En Vn⸗ Fevber die Donaw kamen / ehe dann das Eyß braͤche / vnd wohin fie vnterwegen kommen / ſeind jnen 
ung vnd alt entgegen gelauffen / glůck zu wůnſchen / vnd ſich an allen enden frölich ergeigt/ jeberme 
niglich hat den Koͤnig grůſſen wollen / fie haben Ihm Haͤnde und Fůß geküfler/ vnd vielglüdks gu 
wändfchet/onter der frolichen menge Volcks hat ſich der König Matthias / ſo gar ſaͤnffimůtig vud 
freundlich erzeigt / dah er jpm damit gang wunderbar lich deß gemeinen Volcks lich und gunft zuwe⸗ 
gen bracht: den gunſi den er von feines Vatters gedaͤchtnuß erlangt / hat er ihm mit ſeinem freund⸗ 
lichen vnd gütigen zuſprechen dermaſſen gemehrt/baß er aller Menſchen bergen vnd gemůt garen 
zündet hat n lieb vnd werth zu haben/einennennet er feinen Bruder / den andern feinen Vatier / ei⸗ 
che ſein Schweſter / etlich feine Mätter/ond ließ fich alle Menſchen / die das 
kuͤſſen / er frewet ſich ander Leut wolfahrt viel mehr dann feiner ſelbo / er wandelt vnter 
ſchafft gantz tapffer mit freundlichem zuſprechen / darunter er fie elwan mit ernſtlichen woreengwals 
an vnd zu kriegen reitzet / Damit fie ein ewig lob erlangen midd 
er gar offt vnd dich. sr ‘ 
- Aseroßngefehrlichdenz. Martij in der Jaſten gen Gran kom̃en / vnd das Eiß nochnit gas 
vergangen / haden ſich jrer vil Reiſiger vber das zerbrochen Eiß gewagt / die vbrigen find gen Peſt zu 
gezogen / vñ ſt doch jrer keinẽ nichts widerfahren / das man alles dem glärt Eoruinigugemeflen/ vnd 
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einem 

ch beleitet worden / und ehe dann man jhn in die Statt gelaflen/ der 
—— — 
ven wolt / das hat er num allen Biſchoffen vnnd Landherrn zugeſagt / che dann er in Das Schloß 


die ſorgten / daß er etwas auß hr ers van jm nicht gegiemen möcht. Dargegen hat er 
in wichtigen ſachen gar nichts ohn Raht der vnd Landherren gehandelt / er trůg auch etwa 
dem Königlichen Raht etwas fuͤr / oder dem Voſck / indem ſich all menniglich ab feiner dapfferkeit 
vnd wolredenheit verwundert / vnd als man die Biſchoff gefragt / vnd auch die andern Landherren 
jre Vrtheil und Raht chlaͤg anzuzeigen / hat er gar chen auff gemerckt / vnd als ſie etwan fireitig ons 
tr einander geweſen / hat er ſie gantz freundlich daruon gewieſen / etwan hat er eo mit wilien gehort / 
daß ſie nicht einer meinung geweſen / vnd gedacht daß damit auch etwan der gemein Nuggefürdert. 
Zudem hat er der andern rede ſo geſchicklich ableinen konnen / daß einem fein felbe meinung mißfal⸗ 
len / vnd jm folgeien / vnd den ſie vorhin auß ſeiner Vaͤtterlichen gedaͤchtnuß lieb gehabt / den haben 
fie von wegen feiner Weißheit erſt recht angefangen noch mehr lieb vnd werth zuhaben / vnd nicht 
allein jr empfangne hoffnung beſtettiget / ſonder auch gemehrt: ſein lieber Vatter der Gubernator 
in Vngern / verordnet vnd begert / daß man in für den außrichter aller fachen halten und achten ſolt / 
der hat jn etwan darumb freundlich geſcholten / daß er von demſelbigen feinem fuͤrnemen abgeſtan⸗ 
den / Item Herr Nicolaus Vylach / der Pfaltzgraff / vnd Graff Yaul/auchandere feine widerwer⸗ 
tigen/ da dic deß Könige Vernunfft und Wem heit geſehen / vnd daß er noch bey feiner jugent ſo fuͤr⸗ 
ſichtig were / ſeind ſie von jhrer hoffnung gefallen: Dann fie hofften / weilder König noch ſo gar 
jung / wer cr in ſeinen raͤhten ſchneli / darauß dann taͤglich jrrihumben vnd embſige vberwaͤltigungen 
—— dauon dann den Vngern nicht kleine Rew zuſtehn / vnd darauff etwan groſſe Anderung 
der erwachſſen moͤchten. 

Dann Herr Nicolaus Vylach / der von wegen ſeines hohen Adels / Macht und Reichthumb 
deß Königreichs vermeint vor andern werth geweſen ſein / vnd aber in der Wahl mit gewalt getrun⸗ 
gen dem Juͤngling zu entweichen/heit felbenimmer gemeint / daß der Jängling dahin gerahten fein 
ſolt / darumb er jetzo gantz aͤngſtig worden / daß er alle ding ober fein jugendt fo wol vnd dapffer vers 
waltet / auch virdroß jhn gar vbei / daß ſein Vetter ale ding nach feinem willen regiert / auch feine 
Freund ſo groͤßlich fürdert vnd erhub / indem dann die Geſellen feiner Faction / in gleichem Neid 
vnd Haß ſtacken / doch hatten ſie ſich entſchloſſen ein zeitlang jhrem ſchmertzen nicht gleich zuthun / 
noch ſich einichs unmwillens mercken zulaſſen / biß daß ſie etwan cin gegenwurff vnnd vrſach haben / 
dauon ſie dann newerung fuͤrnemen mochten. 

Dazwiſchen haben fic deß Koͤnigs Vetter dm Gubernator mit ſchmachworten / betrug und 
auff z vnterſtanden zu hintergehen. Darumb ſeind ſie deſto Kae — Konig kommen % 
ij n 
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hadhen dergleichen gethan / als ober jhnen faſt lieb ſey / vnd fich jhrestreumen dienſts erbotten / vnd 
naach — ————— Micheln dep Königs Dättern gegen jhm zu verun⸗ 
Eobs Eiufge glimpffen/ der Konig hat aber feiner guten Freund raht nicht außgeſchlagen / vnd auch für ſich ſelbs 
"arhies Ziů fein ſinn vnd gedancken dah in gericht / daß er eines rechten Konigs vnd Fuͤrſten art vnd weſen at 
fichneme : er iſt n ſeinem Rechtſprechen faſt embſich geweſen / in feinem ſtraffen gang milt/gegen 
den Armen barmhertzig / in der Regierung weiſe vnd klug / m groſſen ſchaͤden vnd gefährlichfeiten 

grohmůtig vnd keck in außrichtung der Geſchaͤfft färfichtig und geſcheid / deß lobs vnd 
dann ſich gezimpi / begierig / vnd zu gleichſnen vnd nicht dergleichen zu thun zuuiel tůglich / bey dem 
ditern hat er fich gang inf altig erzeigt / vnd mit liſten einem außzichen konnen was er arges in fin 
gehabt/ die ſchmme raͤht hat er leichtlich verſtanden / vnnd der Menſchen hertzen gantz liſtiglich ers 
gründen konnen / alſo daß er mit frembden liſten nicht leichtlich su hintergehen geweſen. 
Sobald er die Regierung deß Reichh angenommen / hat er ihm alfo bald nachgedacht / wie tr 
x. Die beiligen König Kronin Vngern / die noch in Reyfer Friderichs gemalt gewefen / wider bekom⸗ 
we KR, menmdchte:danner gedacht ohn die nicht recht/ glädktich on woluzregieren :Darumbhat & mit 
anfang feis feiner Räht entfchliefen / Johann dem Biſchoff von Wardin zum Keyſer ſampt zweyen berriie 
ner Regier chen Landherten abgefertigen, Diefelbige wider zu begeren : danım die gen Wien zum Kepfer forms 
rege bol⸗ en / vnd bey jhm ihren befelch entdeckt / haben fie wol verſtanden / daß man fie mit worten abwe⸗ 
fen wollen / darumb fie ohn außgericht der ſache wider gen Ofen kommen: dander Keyſer gedacht] 
al dieweil er die Kron bey ihm hett / ſo mochte niemands ein rechter Rönigin Vngern genannt wer ⸗ 






ren mochte. 

Daerwegen vnd ehe dann wir die Krieg / die durch fu und in ſeinem namen 

ben / vnd die ſchweren empoͤrungen im Reich anregen / woͤllen wir vorhin etwas weiters von 

vrſprung ſagen vnd melden: ſo hat nemlich der König Mathias zu einem Vatter gehäbt (wie oh 

Geflecht gemeldet) den aller thewreften vndritterlichften Mann Johannem Coruinum / der ein Son 
nr fen iſt Bucht inder Walachey / vnd in feinem Vaͤtterſichen Dorff erborn/ das man noch zu 
fern zeiten Coruin nennet / als Keyſer Sigmund regiert / vnter dem fein reiſen vnd ritterliche 
heit ein anfang genommen / fein Mutter hieß Eltſabeth von Silagia fuͤr ——— 
Derzeitgehalten/ der hat nun zum offternmal von feinen Eltern gehört / daß er von dem 
Volck vnd Geſchlecht erborn geweſen / vnd nemlich von dem alten Coruiner Geſchlecht her — 
Ben alten Romiſchen Geſchlechten gar namhafft geweſen. Da nun der an ſein Edel f 
dacht / hat er fich zum erſten in Siebenbürgen verfügt / zudem Edlen Geſchlecht der Chyacken 
von dannen in Vngern hinein / vnnd hat dem Franciſco von Chiana gedient / dem er ſo tFefflich 
lieb worden / daß er jun an eines Sons ſtatt gehabt / vnter dem hat er ſeine junge Tag gläcklichange 
laſſen / darnach iſt er deß Biſchoffs zu Zagrab Diener worden. Da er num gar nicht in mäffiggan 
verligen mögen/ vnd er vernommen daß Keyſer Sigmund gen Rom ziehen wöllen/hate ch 
in dicſe Reißbegeben/damit er feine Voreltern / die etwan Herrn dergangen Welt getwefen/beicher 
vnd am aller meiſten darumb / daß er ſich in ritterlichen ſachen vben moͤcht: darumb hat er zum er⸗ 
ſten vnter Hertzog Philips von Meyland vmb ein Sold gedienet / vnd als er wider in Vngern kom⸗ 
men / iſt er mit dem Turcken Krieg geübt vnd —55— worden / da er dann / che er einiche Hauptmañ⸗ 
ſchafft ober die Reiſigen erlangt / ſich mit feinen Geſellen in Myſien verfuͤgt / vnd darin ein maͤchtig 
— alt 
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Herren 
antzen von Ceuadin weder auff dem wege / noch zu tiſche vor, noch ob jhm ſitzen woͤllen: zu 
dem / hat er deſſelbigen Haußfrawen allezeit als feine Mutter in chren gehalten / darumb hat er fein 
Geſchlecht von dem alten Römer geſchlecht her gerechnet: vnd als der König Matthias bedacht/ 
Ban gefaßt / wie 


oder verfügt 
———— nern vor auffbauwung der Statt Rom bekommen / vnd 
Feind Die Sabiner von den £aredemoniern — * als die vor zeiten auß Griechen ein Baw⸗ Ber 


Sabiniſchen auwen geraubt / vnd mit auffgerichtem frieden die Schwaͤher zu jhm in die 
Some genommen /jum förbesfen been Rönig Zacdum/ wie dann Dionyfius on 


chen/gefchidtw: —— atius/ vnd als fle die vereiniges/ift demnach Das 
krius Potitius mt Marco er Spiel gehalten die Marcus 
Surius Camillus in dem Veienier Krieg verheiſſen: auch hat er in Al — Volck = 


Anfan 
Roͤm. — 


406. 


403: 


914. 
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Krieggeführt/darumb dem Valerio / der am meiſten Feind vmbbracht / der Triumph erkannt / vnd 


die Gallier vberwunven / vnd nach dem Camillo etwas billicher jrent halben triumphiert. Vnd hat 
diß Edel geſchlecht noch nicht den Zunamen Coruinum gehabt / in dem iſt wider ein empoͤrung auß 
Gallien eniſtanden: zu dieſem Krieg hat man Furium Camillum / deß vorigen Camilli Son zu eis 
nem Dictator verordner/mitdem dan Marcus Valerius ein Hauptmaũ vber die ritterſchafft / ges 
reiſet / vnd als die beyden Heer gegen einander in der Schlachtordnung geſtanden / da iſt ein treffen⸗ 
Sicher gerader Gallier in ſeinem Ichönen Küriß herfuͤr getretten / vñ ein Römer erfordert ein kampff 
mit jm zuthun. Da nun M. Valerius noch als ein —822 Dictator einen vrlaub erſan⸗ 
get / hat er den Feind mit mannlichemgemät angegriffen / vnd Gott gebetten ihm alfofür fein Bars 
terland ſireitend / ſeine hälff zu fenden/gleich dar auff iſt jhm ein Rab auff feinen Heim geſeſſen / vnd 
ſo offt er den Weiſchen angriffen / hat der Rab demſelbigen mit feinem Schnabel vnd Fuſſen gegen 
den Augen geſtochen / dauon er dermaſſen erſchreckt vnd verblendet / biß er vom Juͤngling vmbge⸗ 
bracht / demnach iſt der Rab wider gegen Him̃el daruon ge auff Orient zu / darauff der Buͤr⸗ 
ger mieiſter fein Heer berufft / vnd AR. Valerium mit schen Ochſſen vnd einer guldenen Kronen bes 
gabt / dieſer iſt demnach von wegen ſeiner ritterlichen mit allen ſeinen Nachkomlingen Corui⸗ 
nuo genañt iworden / vñ als er erſt 23. Far alt geweſen / ider mit M. Popilio Lenate zum Conſul er, 
wehiẽ / vnd demnach wider mit Detilio Bürgermeifter worden. Wo ſich nun jemands ab der hülffe 
dig Vogels verwundern wolt / der mag wol von andern dergleichen Weiſſagungen ein vermutung 
nemen / ſo wirt er beſtnden / daß die Raben den Furſten beyſtand thun: dañ es ſeind auch zum groſſen 
Alexander bie Raben kom̃en / vñ haben feinen verjrrten Kundſchafftern den weg zum Tempel Ham 
monis tag vnd nacht ange ʒeigt. Item / als der wider gen Babylon komen / haben ſich die Raben wi⸗ 
der erzeigt / vnd ſeind etlich für jn auff den weg nider gefallen / jn vnterſtanden an feinem weg gu vers 
hindern / vnd vor feinem todt zu warnen: der, Keyſer Auguſtus hat ſich gefrewet / waũ jn ein Rab an⸗ 
geſchryen. Vnter der geſtali eines Raben (wo wir anders dem Herodoio glaͤuben) hat Ariſtheus 
geredt. Esiftauch ein Rabe / den ein Zöllner zu Sutrin auff dem Marckt vmbbracht / der die Ro⸗ 
mer als jre Herrn / ſampt Tiberio und Drufo Germanico gegrůßt / an demſelbigen gerochen / gantz 
ehrlich heſtattet worden. Darumbfo hat der König Matthias von Rechts wegen den Raben neben 
andern in feinem Wapen behalten/weiler nach dem Exempel ſeines Stammme vñ Geſchlechts die 
weiſſagung vnd anzeig diß Vogels in ſeinen groſſen gefaͤhrlichkeiten gebraucht. 

— ——— damit wir Diefesgkäckliche Hauß vñ Stammens fruchtbarkeit auch anzeigen / 
ſo ſeind vielmehr Buͤrgermeiſter / oberſte Meiſter / Keyſer vnd Konig darauß kom̃en / dañ auß dem 
Troianiſchen Pferde: als es zu Rom mächtige ſtein geregnet und gehagelt / hat man 
lerium Publicolam zu einem Dictator ernennet / vñ ſeind bald darnach zween Confüles vom Add 
erwehlt worden / nemlich M. Valerius Coruinus zum dritten mal / vnd Aulus Cornelius Coſſus / 
vnter welcher Conſulat der Samniter Krieg ſeinen anfang genommen / mit was mannlichen ge⸗ 
můt die dieſen Krieg geführt/findet man in dem Liuio. Item in dem Jar als der Epproter Konig 
Alexander in Italien kommen / da ſeind Marcus Valerius Coruinus / vnd Marcus Fabiuszu In- 
terreges geordnet worden: Die haben zu Buͤrgermeiſtern ernennet Tirum Manlium Torqua 
tum / vnd Publium Decium Murem. Zu dem iſt Marcus Valerius Coruinus zum vierdten mal 
mit Marco Attilio Regulo zum Conſuĩ geſetzt / vnnd hat Cales der Aufoner Statt gewonnen / vnd 
mit einem Zuſatz bewahret / damit fein Legionen gen Kom geführt und triumphiert / darnach iſt er 
abermals Interrex verordnet worden mit Fabio Maximo / vñ hat zu Conſul erncũt Publium Phi⸗ 
lonem vñ Dub.Eurforem. Vnd als zu Rom zum offiernmalndaruon geredt worden / wo 
der der Groß nach vberwindung Aſien ſeine Waffen in Italien richtet / wer jm doch vnter den Di⸗ 
ctatorn vnd Conſuln mocht widerſtand thum / oder jm zuuergleichen / in dem man vor allen andern 
M. Valerium Coruinum ernannt/derift auch in der empoͤrung der Ethrurier zu einem Bürgers 
meiſter mit Publio Decio erkennt / darinn er ſich gangritterlich er zeiget: und als demnach Eihru⸗ 
rien wider abgefallen / iſt er zum Dictator erkannt worden / vnd hat M. Emilium Paulum zů ei⸗ 
nem Hauptmann ober die Reiſigen erwehlet. Wider den König Pyrrhum if Vaierius Leuinus 

czogen / alsein Conful mit Caro Sempronio. Item / Balerius Mazimus iſt Eenfor geweſen. 
tem Valerius iſt als ein Pretor in Macedoniẽ wider den König Philipfen geſchickt wor den: auch 
ſeind jrer viel auß dieſem Geſchlecht indem gangen Puniſchen krieg namhaffi geweſen / vñ als man 


| 
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bis zu den zeiten Sylle kommen / hat €. Valerius Flaceus / als der oberſt im Raht / fein Vrtheil ges 
ben / dauon der Rath beſe ein S en / vñ mit 
* chloſſen ein Botſchafft zum gen: im frieden zumachen/ 


WValeria / ſo zwiſchen der Donaw und Dra gelegen/dennamen geben. die d vnd Lands 
ſchafft / die — — 
von den Coruinern 


das iſt / den Vberwinder Pannonier lands genannt / er hat auch Bathonem den ds 
sierung gefuͤhrt / mit groſſen Gaben abgefertiget/ und gen Rauenn 

ſchickt / auch dabey danck geſagt / daß er in in den engen Gebir gen vnd Clauſen nicht en / 
vnd geſtattet wider daruon zu kommen. Vnter dem Keyſer Ciaudiv / haben Gallus Afıni 


geweſen 
"Ber herrlichen Oratorn: dañ der Coruiner Hauß iſt allezeit in ſo groſſen wirden vnd ehren zu Kom 
sgewefen/baß der Kepfer Claudius Valerlam Meffalinam feiner Schwe ſter Tochter tochiet such FRde 
wer Gemahel genommen. Der Keyfer Nero / hat jm Statitiam Meflalinam / von dem fölcdr ges 
ſchen blut erborn / vñ ein Rindesfinds Tochter zweymal Burgermeiſter geweſen / ſelbs beuraht 
vermaͤhlet. Keyſer Domitianus aber / der die Dacier vñ Gernianier / deßgleichen Traianus / der die 
Dacier vnd Septbier beʒwungen / vnd mit vberwindung Deccbalifres Konigs/ Dacien oder Wa⸗ 
lachey zur Romiſchen Prouintz vnd Landuogtey gemacht / haben viel Roͤm. Bürger darein geſetzt / 
er hat auch die Iderier / Sauromater / Affrener / Boßphoraner / vnnd die Colcher rn 
Siem Adrianus/ der in der Sarmatifchen Reiß / vnd der Keyſer Antoninus Philoſophus / ſo wider 
die Germanier / Bohemer / Maͤhrern / Schieſter / Sarmater vnd Dacier gekriegt / haben alle 
das Hauß Coruim in dieſen reifen gebraucht/das dann unzahlbare Schrifften in Dacien und Vn⸗ 
gern oͤczeugen / vnd zum foͤrderſten dieſes Valerie Coceie / weil die Balerif vnd Coruini (wie dro⸗ 
ben vermeit) ein Geſchlecht ſeind: die Vberſchrifft laut alfo: Cocceiæ Valeriæ P. Tenatius Ge- 
amellinus Aug. Col. Apul. Ex Teſtamento P. Tenacij Vindicis E.leg.P.CL.D.D.D. rem 
Balerins Eudorus / wie wir gelefen haben auffeinem Grab in der Vorſtatt zu Ofen / iſt damals in 
Vngern gar in groſſem anſehen geweſen / bey obgemelter Keyſer zeiten. kgnatius Leg. PR.PR.Es 
C.L.Pifo Legatusleg. Aicliæ. E. maximo Conſ. Item Marcius P.F.SextianusEphefo. Es 
auch Aurel. Lautent. Marcie Candide Son/Sept.Long.& Samb. Modeſtus, vil thaten 
begangẽ: auchfindL. Annius, Fabianus der 2, Valens, vñ Pcurius Satutni. in Dacien namhafft 
® j 33 uij gewe⸗ 
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geweſen / darnach vnter den Bürgermeiftern Modeſto und Probo / ſeind in geweſen / Fla⸗ 
uius Elianus / Aelius Optatus / Macer Sabinianus / Julius Secundanus/ Emeritus/ 
Caſſius Juſtinus / Julius Probue / Aelius Vrbanus / Valerius Sertus/ Julius Alexander / Fia⸗ 
uius Emeritus / Valerius Clementinus / Julius Priſcianus / Derus Veriffimus/ Julius Ins 
genuus / Julius Celerinus / Junius Adiuior / Aurelius Lupus / Flauius Celfinus/mitfampt Yura 
kio Petrinace dem Prouiantmeifter/inder erſten vnd andern Legionen / ſo Var un a u 
und man die fromme getreume Seuerinifche belfferin geheiſſen / wie wir Dasin der der 
Schulen zun Speallatorn gelefen/ die haben nicht wenig gewaltsin Vngern gehabt / vnd fich mit 
thewrer mannheit darinn erzeigt. 


Seſchlecht / der Keyſer 
Potentaten. rianus ſeinen vrſprung genommen / der zum erſten ber ehe ——— Keyſer 
er de fein acer geivefen Vaur iam def fängern/ und Gauen / der vorm pfie⸗ 
Bemmen, Sapore gefangen / vnd dasgläc zu ſeiner mannheitnichthaben mogen / —— Gefchichts 
fehreiber einer ſolchen frombfeit geweſen fey/ daman von den Keyſern den Destfs indem Kabtvon 
einem Eenfor vnnd Zuchtmeifter zu erwehlen fürtrag gethan/ hat menniglich t / daß allein 


gern — 

den gůlden Berg / durch ſein Krieghvolck bey Sirmiummit Weinreben befegen laffen/oi ben lands 
leuten zu bauwen befohlen) —— ande :auch ſagt man / daß die Tochter Das 
kerians Diocletiani/die auß Dalmatien erborn / dem Keyſer Satieno vermaͤhlet / vondem Vale⸗ 
rier geſchlecht ihren vrſprung hab / vnd wril die Dalmacier ſie in ſhrer Sprach die —— 4J— 


man / tlicher der Romiſchen zungen reden / die 
ee dh Arne Sehens —* 
ch dern / weil fie fo gar embſig von den Sarmatern / Sothen/Hunnen/IBands 


dennoch 
wir jetzund Walachen nennen / von wegen / daß ſie ſo gute Schügenfeind. Vmer dieſen ift das bin 
En —— lang verborgengelegen/ vndzufetfindem D Egg en 


terland Jo, [PFOffe 
bauntedors milch Volck im fo viel Jaren unter der Eoruiner glück von den Barbarifchen Volckern / alfo fol 


Hopbnilcken“ ae erlößt werden / in dieſem jegtgemelten Dorff iſt erborn der Johann Coruis 


nus / der Vatter deß Könige Watthie / was der fur ein theuwer mannhelt vnd iob t / hat man 
auß dem / das ——⏑— in 2 Co⸗ 
loſwar geboren vnd erzogen / biß er an Eric 


zu 
—⏑—⏑⏑.........— 
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—ν il verd Be Geſch iſchreibers 
ihn noch paichfache ehrfogarohnrhnt ju nichts m 
ſm mogen / dann ſo him dieneibigen Hersen vnterftehen fein Dann 
auß dem Barbarifchen Adelonterfteben zu erheben / on vorgang el eigenen thewren mañheit 
noch Adelichen gefehichten: Er wußewol gnug / daß jm feine Riß gonner pnterftünden cin vnades 
lichs herkommen — vnd gemeinlich zu ſagen / wie er von dem Walachen geſchlecht ent⸗ 
— etliche neunten jhn —— Hund / der ein Zwickdarm oder von zweyerley 
— — miſchen Vatter vnd frembden Mutter geboren / die nicht eine 
haben zum — in dem innern ngerland geredt / der 
— —— auch hat den 
daß ein ſo reich vnd mächtig Konigreich / von einem fo gar jungen Jůngling / vnd darzu einem aufs 
—————— ———— geriſchen Lan —— 


en SE, 
tonnd u en chan ng eß Gra —— /nicht fi 
— — bel erdacht / vnd geſagt: Als Sigmund vor zeiten —— — Fabel zu ver 


a rpm er na Ser ochterin kun kommen / vnd als er Hleinerung 


Monat wider zu ſhr kommen / vnd erfahren / daß ſie von jhm gefchtwängert/da hab er fie 


niſchen Ges 


vber drey 
reichlich begabt / vnd einem ſonderli Warzei —— fi Rin echte 
Sn rohen was leeren ler er ar —* a fo das —— u —— 


chen ihm zuſchicken: die het er demnach noch reichlicher begab einem Edelmañ in Wa⸗ du 
lachey zu einer Gemahelg cben/ond als fie einen ſchonen Songeboren/ hett ſie den Johann genen, 
net / vnd als —————— Schoß gelegen / vnd ſie ſhm den Ring geeigt / hett jhr in 
der Rab den auf den Haͤnden genommen/die hett num ihrem Dann enden Ring 
som wider zu bekommen / damit das Kind ſeines kunfftigen &täcksnichts beraube wärde/ 
zuleiſt hett der Mann den Raben erfchoffen/ vnd den Ring wider befommen / vnd den Son Yos 
der einfchöner Yüngling worden/auß befelchder Mutter zu Keyſer N Ha geſchickt / 
den Ring gezeigt / als er den erkannt / hett er jn mit viel Land vnd Leuten begabt. Wo num 
dieſe ine —— nicht glaͤuben / weil der Keyſer font ſo milt geweſen / vñ kein chelſchen 
Son er ihn nicht mit dem Konigreich begabt: die erkanntnuß deß alten geſchlechts Eor⸗ 
— ——— 
nicht gewußt / daß er en en em Wapen 
— ſich ſein er Eoruiner Wapen / vom Romifchen Adel per nicht beſchamen 
— — newlich angenommen :dergleichen zeigen auch viel Romi⸗ 
Keyſer Muntz an /deren vielin der Landfchaffe Dfen von Kupffer und Silber erfunden / die 
——— ſeiten deß Keyſers Conſtantini N ae auff der andernfeiten 
ein nacender Mannmitder Schrift Conferuatoris mit fpigigem gefchoß in der rechten af 
ſo dann in der lincken hand ein Spehr oder Pa a u vnd onten bey 
ein Raben fichen/ der einen — ——— einem Aſt Rede ſte⸗ 
Mann wie feinen Herren anſihet / gehabt / darumb Keyſer Conſtantinum vnter 
zen Geſchlecht zehleten: Auch fehen wirinden En — der Coruiner Bildenuß 
fenin sea bey jhren Fůͤſſen einen Raben: cs ſeind auch in Vngern ſo el ans 
mdeß Coruinifchen Hauſes erfunden / Daß ich mich deß ſelbs verwundert: zu dem hat Bor⸗ 
ein Schaffner deß Renntmeiſters Brbanigewefen/ mir viel Müng gezeigt mit einem 
King in feinem Schnabel haltend / die er fagt in in Vngemı2 Dacafundn fan Du 
 Witfengnug geſagt von dem vrſprung deß Könige Matthias / nun aber / wei der Jůng⸗ 
hng dao Reich erlanget / ſo wollen wir indem nachgehenden Buch fagen/ 
ra a 
der be 111 7 


Das 


et 


Wapen der 
Coxuuner. 


Antontj Bonfint von Bngerifchen Geſchichten / 


Das 10. Buſh deß dritten Theils 


ntonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
* ri geh —— 9 a4 ar 


Atzuneit onb Jmnpaleoerbeppriten Tele 


Bönig Mastbiefallendrep Krieg für/dereinewiderden Türcken/der ander wider Key⸗ 


die läßterjbm folgen/ vmb ein ſumma Gelis / darauff ein Fried zwiſchen jnen tSe⸗ 

baſtianus Roſgonius eräbert in Boͤhemen viel Schlöffer: Michael der Gubernator kom 

durch erlihefalfhe Maͤuler in vngnade beym Toͤnig / der laßt jhn einziehen / wirt aber 

feinen Mundkoch — —— ſich wider dem Rönig.Die Boͤhemen ſchlagen die — 

gern: Giſcra kreucht zum Creutz / bitt Matthiam vmb gnad / die erlangt er / vnnd nimpt der 

Bohemiſch Rriegeinende. Die Tuͤrcken werden vom Peter / Zocholi vnd —— Dns 
wi 






geriſchen Hauptleuten zwey mal lagen: Matthias belagert die Start Jayz 


ſch a 
jm ſampt dem Schloß von dem Thrctifgen Wafcpavbergeben/darumb er aud 17. Stätemit 
gewalt dem Türcfen abgetrungen. , 





> Ottder Altmächtig/ hatte dem theuwren König Matthia / ſo bald 


er das Koͤnigreich zun handen genommen / drey treffliche und gefährliche Krieg 
zugeſchickt / nicht anders / dann als ober gleich ivie der Hercules zu der aller gro⸗ 
ſten arbeit erboren / tie dann nicht allein einen ſolchen Jůngling / fondern mol 
den Hannibal oder den groſſen Alexander erfor dert: Dann der ein war wider den 
Roͤmiſchen / der ander wider den Tuͤrckiſchen Keyſer / ſo dann der dritte wider Die 
Bohemen / die vnter ſhnen ſelbſt ein Gefchfchafft auffgericht / dic fic ein Bruderfchafft 

ter dem Hauptmann Giſcra / haben ſie das gantz cufler Vngern / wie obſtebet / mit rauben vndplüns 
dern verhergt vnd verderbt / daß ſie weder daheim / noch auf wendig ſicher ſeyn mogen / vnd ct 
wan die Borfidtzu Peſt ſelbs vberfallen und grplůndert / vnd ſo weitn das Land hinein geſetzt / daß 
man die Bohemifchen Rostenvon Dfen auß ſehen moͤgen. Danunachdem en 
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Elifabechden Hauptmaũ Siſcra vnd die Bohemen in Vngern bracht / hat fiedaffelbigdem brafit 
vnd raub gantz vnterworffen / daß kein Land in der Welt mehr beſchaͤdigt worden. * 

Derhalben hat der König Matthias mit zweyen den gewaltigſten Keyſern in der Welt zu 
ſtreiten: wie ſchwaͤr ond erſchroͤcklich Das geweſen fen/mag ein jeder bey jhm felbs erwegen / vnter des 
nen iſt der ein wegen deß Tuͤrcken ſtoltz vñ pracht/der ein ewiger Feind der Chriſtenhen geweſen / vñ Tärden 
weit vnd breit zu regieren begert / widerumb angangen / dañ der vermeint je nach eroberung deß Vn⸗ Btieg · 
gerlando die vberige Chriſtenheit leichtlich zu bezwingen. Auch hat er der Niderlag vnd fchadens/ 
der im vor zeiten von dem Guͤbernator in Vngern deß Konigs Vatter vor Grie 4 
begegnet/ noch nicht vergeflen: Dann wiewol er ab der Botſchafft / daß Matthias Coruinus zudem 

önigreich in Vngern erhebt / haͤfftig erſchrocken / ſo hat er doch / damit die Turcken unter der Cors , 
uiner gluck vnd namen nicht gar zu grund giengen /widerumb ein keckes gemui gefaßt / weil er deß 
Jänglings vnerfahrung vnd jugent nicht ſo gar vermeint zu förchten fen. Demandern Krieg hat leg i 
erwegt der lolg vnd pracht Kepfer Friderichs / und Herr Niclaus Vilachs Faction /dann weil der Bey Site 
mn Königreich kommen mögen / hat er lieber unter dem Keyfer dann onter dem Coruis derichen. 
no feyn wöllen/dem find angehangen der Graffniger/ Baumfircher/ Hilderber / Vaulus Banffi/ 
Laßla Palezius/ vnd andere Landherren mehr hie diffeirder Donam. Darzu Graff Sigmund 
von Sanct Georgen / der viel Land, Stätte und Dorffer gehabt / zwifchen Vngern und Deflers 
reich gelegen / der hat fich auch zuden Teutfchen gefchlagen :diefe alle haben dem Keyſer gerahten/ 
die Bngerifche Kron nicht von ihm zu geben/ fondern felbft zu behalten/ond das Kind auß Vngern 
zu vertreiben/ ſo wolten fiejhm fagen/ daß er alsdann meit vndbreit in Vngern regieren würde/das 
du verfprachen ſie jhm ein ereffliche half / Prouiant / Waffen und Reichthumb / dauon der Keyſer 
FE ikeDrep forchdam en Arge uunden/ater auch in efhöpffe Cchasta 
hn diefedrey mſten Krieg / die jm zuſtund t er au S— ms 
imer befunden/ond viel inheimiſcher Zaͤnck ond Krieg / Factionen vñ Partheien zwiſchen den Fürs 
ften vnd Landherren/ond darunter viel wanckelmuͤtige koͤpff vnd ſinn / welches Dann allesnicht als 
fein das jung vnd zart gemut deß Konigs / fondern auch einesfeden tapffern vnd erfahrnen Manns 
gemůt / erſchreckt haben ſolt: auch hat man gar viel ſamen zu ſchwaͤrer Zwytracht dienend / zwiſchen 
König Matthia vnnd ſeinem Vettern dem Gubernator in Vngern gefdet/alfodagdeß Juͤnglingo 
Gem mit viel jrrthumb verwickelt / damit er hin und wider zogen / auff daß fie in fo weit brächten/ 
daß er mit willen vom Königreich abftände. 

Ob nun wol der Jung Konig mit fo vielwiderwertigfeiten vmbgeben / iſt er doch darab nicht Watt 
erſchrocken / fonder bey feinem Vettern felbf darüber rahtogefragt / der fein Gubernatoramptgar fragt —* 
wol verſehen / vnd andre feine Vatterliche Freund mehr/vor allen andern / Biſchoff Johann von nzverZrieg 
Wardin / Laßle Camſam / Schaftian Roßgon / Emericum den Rentmeiſter vnd Dancratium/ond beibẽradts. 
zuletzt von dieſen zuftehenden ſchaͤden vnd gefehrucheiten den Koniglichen Raͤhten fuͤrtrag gethan / 
dann er hat jm entlich fürgefegt ohn jren Raht nichts fürzunemen. Darauff ſich die Raͤht entſchloſ⸗ 
ſen / weil ein dreyfacher Krieg vorhanden / vnd man deren feinen abwenden koͤnnen / daß man zueiner 
Zeitdrey Hauptleut erwehlen folt/ond einem jeden ſein Proumtz vnd Gegne enigeben/diedie ſachen 
außtwendig verfchen möchten / vnd ſeind dieſe erwehlt / nemlich / der groß Simon / Sebaſtian Roß⸗ Zauptlent 
gonius/ond Michel Zillagius / Hauptmañ Simon wider Keyſer Friderichen / der frer Boitſchafft in, Arıege 
Die Bagerifche Kron zugeben abgeſchlagen / Item Hauptmann Sebaſtian wider die Bhomen / vñ verordnen. 
doann ſein Vetter wider die Türcken. Nach erwehlung der Hauptleut hat man angefangen zu mus 

Fern: da nun die Vngern mit fo viel widerwertigkeit vmbgeben / damit ſie dann nit on widergeltung 
von den Feinden vnterdruckt wärden/da haben ſie mit fleiß vñ gutem willen jre namen angeben / vnd 
erkannt jre Legionen zuerfegen. Vnd weildie Schatzkam̃er erſchoͤpfft geweſen / da ſind die Biſchoff 
vnd Landherren getrumgen on gemeine Beſoldung zu Roß vnd Fuß jr Voick außzuſchicken. 

Vnd als die Raͤht diß noch auff Dei Konigs fürtragerfannt/ iſt gleich darauff ein geſchrey io 
außgangen/twie Herr Nicolaus Vıllach/der Baumfircher / Heiderbon / Sigmund der Graff u arten 
Sant Georgen/ vnnd andere mehr der Teutſchen action anhaͤngig / garnahe fampt dem ganz beren. 
Ken obern Vngerland von dem König Mathia zu dem Keyſer Friderich gefallen / vnd daß die Boh⸗ 
men am euſſern Vngerland mit Raub vnd Brandt groſſen ſchaden —— Peſt hinan / und 
man hat taglichs der Türken vberfall auch wartenmäffen. Der Krieg auß Oſterreich iſt zum ef ng 
erften angangen. Dann der Keyſer verhofft Vngerland zu erobern/darumber feinen Hauptmann "* u. 
nit fänff taufene Mannen / wie erdann mit Niclaus Villach vnnd ſeinen anhaͤngern verlaffen/ 
befohlen / das ober Vngerlandeinzunemen / der iſt zum erſten indie Landſchafft Zombath zogen/ 

Die Dorffer darinn verbrennt / vnd viel Staͤtt eingenommen / die ſich ergeben / die dem Keyſer nicht · 
vnterworffen ſein wollen / die hat er geplündert vnnd wich gefangen / die ſich jhm zu hefftig — 


N L/ 
Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Niclaus ve⸗ ſetzt / die hat er zu todt geſchlagen / verhergt vnd verbrannt. Demnach iſt er kommen in Conuent / den 
52* man —— — Iſenburg nennt / mie feinen®cfellen,fich mit den £ägern zuſamen zuthun. Zu 
fen fhaden, dem iñ jhrem abfcheid nach auß dem Vngerland kommen der vorgemelt Herr Niclauus Vilach 
mit drey tauſent Pferden/darunterfeindeitel Küriffer gewefen/dieobrigen ringe Pferde Item wir 
Rotten zu Fuß / vnd die andern ein jeder mit feinem Volck zufamenfommen. 
In dem Doch der Edel Konig Matthias keines weges erſchrocken / vnd feinem Hauptmann 
dem groſſen Simon befohlen / auß der Statt Ofen den Feinden cilends entgegen zu zichen. Vndiſt 
jjhm von wegen groſſe deß Kriegs ſein herrlich vnd ritterlich gemut gar nichts entfal en / ſondenn das 
mit geſtaͤrckt / weil er wider den Romiſchen Keyſer zů handeln vnd zu reiten hatt. Dann er gedacht 
wol / wo er denſelbigen vberwinden / wuͤrde er ein groſſen ruhm und lob erlangen. Begeb ſichs dann / 
daß er unten lage / würde er als ein Yüngling/ deß nicht fo viel ſchand vnd ſchmach ieyden müſſen. 
Darumb/als er mit ſo viel Kriegen vmbgeben / iſt er gantz vnuer zagtes gemuͤts blieben / vnd auf der 
vielfältigen materider Kriegen jhm ſelbs noch cin groſſere hoffnung gefaßt / aein vnſterblich lob zu ers 
langen. In dem ward jhm ſein mannlichgemätgefärdt von den aller ritterlichſten Landherren / 
vnd ſeine Freund / diem feinen Vaͤtterlichen kriegen fo vberauß wol erfahren vnd ernietet waren in 
allen Krieghruſtungen / darzu daheim vnd außwendig fürfichtig/ weiß und eines hohen / tap fferen 
mannlichen vnd riiterlichen gemůts. 
Dep Könige Hauptmann Simon / iſt mit feinem Heerlaͤger gegen den Feinden geruͤckt / und 
Stmon wo er durch deß Koͤnigs abgefallenen vnd abtrännigen Landſchafften gezogen / hat er alle ding von 
seuc euß, Berge vnd geplaͤndert / vnd die abgefallenen gang grimmiglich gefirafft/vielterfeibigen Dor ffer ver⸗ 
laum 94 vbrannt / vnd zu letſt zu der Statt Kermend kommen / die indem Conuent der Graffſchafft Iſenburg 
lad. gelegen/dahin er vernommen / ſich die Feind gelaͤgert haben. Für die hat er unter augen auf mals 
lichem gemät fein Laͤger geſchlagen / vnd als er der Feind macht oberfchlagen/hat jhn gereuwen daß 
er ſo ſehr geeilet / vnd wol gemerckt / daß erden Feinden ander zahl und macht nicht gleich / wußt nicht 
wol was jm zuthun were / ſolt er wider abweichen / ſo moͤcht das ohn ſchmach vñ ſchand nicht wol zus 
ehen: zu dem / moͤcht er den ſtreit nicht wol ohn treffenlichen ſchaden annemen. Doch war jhm vn⸗ 
uerborgen / daß den kecken etwan das glůck zu hulff kaͤme. Weil er nun wol wußt / daß er ein ſtarck 
& vnd keck Krieghuolck gehabt / hat er viel lieber dann zu růck weichen woͤllen. Als er num geſe⸗ 
SACHE Gen / daß die Feind auß rem Läger jogen/hat er die feinen auch zur Schlachtordnung geſchickt/ und 
Yicolao vi⸗ ſeind alſo mit fliegenden Fehnlin zufammen kommen / indem Nicolaus Bylach das recht Horn / 
lach · vnd Graff Sigmund das linck regiert / in der mitte feind die Teutſchen geſtanden / vnnd ſeind mit 
groſſer ongeftämme zuſammen gelauffen: Nicolaus Vylach als ein erfahrner Hauptmann / has 
groſſe begierd zuſtreiten / dann er beſorgt / wo cr deß Königs Kriegßvolck wiche / wuͤrde er demnach 
viel ſchmach vnd vnfall leiden muͤſſen / wo cr aber vberwinden / würd er nachmaln an ſtatt eines Ko⸗ 
nigs regieren mogen / auch haben die Keyſeriſchen nicht weniger geſorgt / wo ſie nicht geſiegen / wärs 
den ſie dem Keyſer nicht ein Meine ſchmach vnd ſchand einlegen: weil ſie dann ſo ſtarck / vnnd an der 
zahl auch fuͤrtroffen / ſeind ſie deſto behertzter geweſen. Dargegen hat aber der Hauptmann Simon 
allein dem Gluͤck vertrawen muſſen / vnd darauff die alten erfahrnen Kriegh leut in die vorderflen 
Glieder geſtelt / vnd fie vermahnt ſich ritterlich zuhalten / damit ſie hren theuren ritter lichen namu 
nicht defleckten / die forchtſamen vnd weichenden hat er hinterruffen / vnd fich gehalten wie eim thew⸗ 
ren Hauptmann vnd ſtrengen Ritter wol geziempt / indem hat ſie zum erſten im lincken Horn Here 
Nicolaus Vylach angegriffen: da das die Teutſchen geſehen / die zufuß vnd die Käriffer / haben ſie 
den mittelſten hauffen mit einer ſolchen vngeſtũümme angefallen / daß fie die Rönigifchen mit gewalt 
zuruck geſchlagen / dann die haben auß mangelder Krieghleut nicht mogen erſetzt werden. 
Sims Rüde Als nun biß derzeit jrer viel zu beyden feiten vmbkommen / ondder Hauptmann Simon felbs 
tig. verzweiffelt/ hat er die feinen vermahnt mit jm die flucht anzunemen/ vnd damit fein reifigen zug 
verordnet die Feind auff zuhalten / darauff daun Graff Sigmund ond Nicolaus Bplachdiejren 
auch abgemahnt / damit fienicht den Teutſchen vrſach gebengegenden Vngern noch grimmiger 
zuhandien / weil fic allein von deß Siege vnd nicht der grimmigkeit wegen geftritten: da ſie nun ſa⸗ 
= stlich Vngern ombbracht fein/ bat fiedasdermaflen erbarmet / daß fie freträher Darob vergoß 
n: cswaren auch jrer viel im flreit/da fie fahen wie die Vngern von Teutſchen vmbbracht / da rru⸗ 
het ſie / daß die Vngern wider einander freiten ſolten / daß ficdefto gemächer theten: Der Haupt 
mann Simon iſt alſo flächtigzum König Mathia fommen. 
Die —— ſich diß Siege größlich vherhaben/ vnd von ſtundan wider in Dflers 
reich zogen: da nun Die Konigifchen unter jrem Hauptmann Simon ſo unglücklich gehandelt, ha⸗ 
. ben fie ſelbſt ein ſolchen verdruß darinn gehabt / daß fie anden Konig begerten / cr folt jeden zehenden 
vnter nen darumb zum todt richten: ber hat aber die mit frolichem angeſicht empfangen vñ getroͤſ / 
vnd 
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vud geſagt / diß wer m ein gut anzeig deß Pänffeigen Sitgs / dann es wer gläckhichim anfang zulei⸗ Aanıg ca⸗ 
—— F 5. 
ternmaln t tier gebetien / jm auch widerwertigs damu er nich 
pi Terence zu dem wer der Samier Fůrſi Volierated intanfangfaft e 
aläcklich geweſen / vnd darauff gar ein ellend end erlangt.  Derwegenwolterficallgetröft vnd ge⸗ 
betten haben / auff dieſem jrem mannlichen gemůt vnd willen zubleiden / vnd von dieſer flucht wegen 
wichtsan frer theur en Mannheit nachgeben / weil ſie an zal vnd machtden Feinden nit gleithgewe⸗ 
ſen / ſie moͤchten das alles hienach wider einbringen. BE. { 

%  Darumbalsder Rönideinfodapffer Gemut ergeigt / hat er ſein hůlff mit liſten geſucht / vnd 

tdeil er dieſe zuhamme nſchworung wol vermerckt / hat er die vnterſtanden zutrennen / vñ gedacht baß 

rin ſtarck Seil) alldiewen esben cinander / nicht keichttich zuzerreiſſen / da har er ſein Bottſchafft zu 

Den farnembſten vnter jnen/ nemlich zu Graff Sigmunden / vnd dem Nielaus Vyllach geſchitkt / 

ſie zu beyden theilen von jrem fürnemen abzumahnen / der gemein Nun in Vugern ine lang gnug Marhla⸗ 

bon den einheimsfchen jäncken inabgangfommen. Es fndfrien löblicher aufremrechten Kong beinger mie 

zug dann einem außländifchen Herren / ſolten jnen auch zuſagen / daß ſie im Vngerland colaum und 

Gaben / auch mehr Land vnd Leut zuempfahen / vnd mit ſampt jhm dem Koͤnig zu regicren Stgimuns: 

Er mwöljm fiöfnichts6ehalten/dann allein den Königlichen namen/bäsobrigmwolser allee bei suffted 

mit jnen theilen: darumb wolt er ſie letzich vermahnen / daß fie fich nicht felbs in dieſe ewige ſchmach 

ſaͤtrten / oder wider jr eigen Vatter land / auch wider jhr Chr und Glauben handleten / derowegen ſi⸗ 

Das gantz Vngerland haſſen můſt Da num der Konig on vnterlaß ſein Bottſchafft zu jnen geſchickt / 

we fiedamitbeyd oberwunden / Daß fie fich in deß Koͤnigs Gnad wider vertrawt / dann fichaben 
gangnen Krieg wol erfahren / wie es ſo ein ellends ding vmb den innwendigen Krieg ſeye / wie⸗ 

wol fie deß newen vnd jungen Konigs herrſchung nit gern gelitten / doch meinten ſie beſſer ſein / das 

mit nutz zule iden / dann das gantz Vngerland in enfers dienſtbarkeit zubringen / dauon ſie doch 

ſolches nicht mehr erledigen möchten: m Kent ! 

175 iſt manauff die geding deß Friedens kommen / dann der ſtoltz Nieolaj Villachs / als 

Eines Edlen mechtigen Herren hat jhn bewegt vom Konig abzufallen / Graff Sigmund aber / daß 


ben. ngegen der Keyſer von wegen vergangnen Siege noch aßt / wiewol jhn der 
— ⏑⏑ mein Imatfangangelacht/ * 
Wächbengenwöllen/ darumb Bastrein new Kreghvolck verſammlet / vnd ſich vmb halff beworbe .. -' 
vnd die virigen feiner Faetiotfin Vngern ſiets angeſucht / von fm haben aber ets 

et / vnd wider zu hhrem Kon 


was langſamer zur Sach gethan / vnd den beyden ig 
kehren willen, jedoch hat nen der Keyſer dermaſſen angrhalten / daß fie zu jm in ſein £dger kommen. 
Darauff ee late auptmann Simon befohlen / 


m glackuchſten 
— ed ara han Ing ea eg ren 


- %; 
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ſchaffter haben angezeigt vn in a a wel ni me EEE EEE 


ind vermercken ein ſtecken / ſo werben ſie ſo ch vnd mutwillig / niemand kein 
—5*— —— ad kon) — 
bald wider gericht werden / darumb woͤllen eẽ vnſern Haupt vnd Befelcholeuten vnſere rahi⸗ 
fehläg anzeigen / vnd vermahnen ſich in alle r atuns vor tag zuſchucken / vnd Die Seind auff emyfan⸗ 


gen warʒeichen anzu 5 
- Der Hauptmann Simon hat ſm deß Graffen Raht vnd anſchlag gefallen laſſen / vnd ſolches 

den vbri ñ dbeſe alfo (wie 
— 
heno vorhanden geweſen / ſeind ſie nitwenig fie ſich mit einer Wagenburg vmb ⸗ 


nen hat ann Simon mitfenem Keifigen Zeug nachgehengt / vnd deren viel in der flucht 
ee raff erringen vnd die feinen hinterhalten / damit frös 
lich widerumb zum Konig gen Ofen gekehrt. „3 —J 
ach dernun der König yworeifentpiberben Meyer Durch feine leut 
da cr im vorderſten zug vberwunde iſt / vnd in dem andern gefiegt/hatder ein verdruß 
achaht/daßer von eim Jangling folt vberwunden werden / Darumb ihn der fürgenoifien Krieg ga 
Mathias a hen a ae Verein 
fordere g 


Beyfe die ehciayundfem Botschaft noch frefflicher zum jme 
Bon.  fichdochnithaßftarriger;eigen, wieman dann folches an ir May. nit befunden / jnen auch befoblen 
mit inauff cin frieden zuhandieny vnd jn zubitten / daß er jn für feinen Son L im dig 
Vngern in feinem fchirm laffen befohlen ſein / und zwiſchen den Vngern vnd 
fcheid haben. Der furnembſt onter dieſer Bottſchafft war der Biſchoff von Wardin. Danumd 
in Oſierreich zur Newenſtatt zum Keyſer kom̃en / vnd jren befelch eroffnet / 
wasmilter funden dann vorhin / in dem jn der Biſchoff mit ſeiner zierlichenrede ſo w ⸗ 
er ſich erboiten die Kron wider zugeben / vnd den König Mathiam fuͤr ſeinen Son 
mit den Vngern ein ewige Bundnuß auffrichten / ſo ferr das zu beyden ſeiten mit 


zu dem hat er mit dem König Laßle ein groſſen koſten gelitten / der Ding aller muͤßt man 
uns fein. Beil dann der Koma Mathiasdeß Friedensbegert/ wo nun derfelbig Die 
Zeyferges weren / wolte halten/ wolt er jhin hiemit zuſagen nichts onfreumdliche gegen 
macht. Zudem haben die. Geſandten in namen dep Konigs jm zugeſagt vnd verſprochen / wo er 
Mathias Frieden vnd auch die Vngeriſche Kron geben / würd er gewißlich alles q 
fenyond die Keferifchen in fünfftigem viel baß halten dann die Coruinifchen felbes 3 
Nach voüſtreck ung diß Friedens ſeind die Geſandten wider abzogen mit Dem Konig von we⸗ 
en deß koſiens vnd loſung der Kronen zuhandlen / vnnd dem Keyſer wider en / d 
oltman Fried vnd anfandt halten. Da nun die Geſandien wider gen Ofen kommen / funde 
den König gegen den Boͤhmen in räßung ſtehen. Dann er hat den Hauptmann 
gonium mit ziweyen Segionen heiſſen vber die Donaw ziehen den Bohmen ihrrauben pndErem 
nen zu wehren vnt ·r dem Hauptmann Siſcra / darzu hat erden Biſchoff von Agria auch 
gen wider Die Böhmenzuzichen: daer nun die Geſandien gehöret/ vnnd verſtan 
fer faſt kranck geweſen / hat er ſich deß nicht wenig gefrewet / weil jhne der Geitz 
gen / vnnd er nun mehr auß den drehen kriegen den einen / als den ſchwaͤreſten / verri offt 
mit zahlung deß Keyſers / erloſch en ſein / vnnd das vhrig auch deſto baß außgerichtet en moͤgen / 
damıt haterdep Keyſers Antwort ſeinen Raͤhten fuͤrgehalten / daruon fie auchnicht weniger frew⸗ 
De empfangen/ darumb möchte man deſto ruͤhiger / von den Gedingen vnnd Puncten 


beſchehen macht. Erbefannt wol daß er vmd der Kronen willen viel unfall erlitten /biebe 
zur Newenſtatt / verhergung deß Lande und pländerungder Dorffer / vnd ein 
jenigen 






Densrahrfchlagen/ vnnd merckten wol daß ein befchtwernuß indiefen Sachen were / — 
a | 


wit fogar grof/ nemlich / daß man viel Geits haben / mußt auch ſolches / weil cs die Sach 
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enthalben ber zuſammen bri & die Sach nich 
—— er wol fs Ferner — gern — 


—* Dagwiſchen hat Herr Michel deß Könige Vetier / das nider Vngerland gegen den Tůrcken 
weit vnd breit sitterlich beſchir mpi / vnd als er vernomien / daß man mit dem Romſchen Keyfer ans 
Randgemacht/hater ein groſſe leichterung ſeines heſchwerten gemuts bekommen. Bey dieſen zeiten 
hat man die Königlichen Heyrahtstag gehalten / weil nach dem todt ſeiner erſten Gemahl / von deren 
oben gefagt/alsder Tochter dep Konigs in Bohem / die er genom̃en / che dann er auß der Gefenck⸗ 
nuß erledigt / ein andere mit groſſem Pracht genoſfien / vnd vber auß lieb gehabt / die haben die Land⸗ 
herren aup Bohem biß gen Zricinium geführt Dafelbft haben ſie dic Biſchoff vnd Landherren auß 
Vngern empfangen / vnd gen Ofen gefuͤhrt/ da man dann cin Konigliche Hochzeit gehalten/diehat 
mit namen Catherina geheiſſen: Sie hat kaum nich Jar beym Komg gelebt / vnd i vor feinck kro⸗ 
nung mit vnzeitigem todt abgangen / vnd in S. Sigmunds Kir: ne, wi 
Darauff iR der Boͤhmiſch Krieg zugeſtanden / damit das Vngerland Befftigbefürfiert wor⸗ 
den / diß vnfalis iſt ein vrſach geweſen die Kaengin Eli die Mutter Koͤmg Laßle/ dic hat zum 
erſten den Hauptmann Giſcram vnd Telephum auß Boͤhem in Vngern bracht / vnd die zu Sands 
voͤgten in Vngern gemacht / vber die Statt Caſſiouia vnd zu Zolium auch viel andre Stättmehe 
in dem euſſern Vngerland gegen Bohem 33 darnach ſeind die Bohmen kommen / die man die 
Brüder genannt / die viel Schlöffer vnd Raudhauſer in in erbawen / die fie mie Bohmen be⸗ 
ſeit / darauß fie all vmbligend Lan dſchafft mit Raub vnd Brandt verhergt vnd verderbt. Diß hac 
bey den acht und zwentzig Jaren in dem euſſern Vngerland gewehrt / biß an die Statt Peſt hinan / 
vñ iſt Johañ Coruinus zům zweyten mal wie obſteht / von jnen in dic fluchtgefchlagen worden / vnd 
hat nie mands das ſchaͤdlich Bold außseuten moͤgen / dann allein der Rönig Mathias. Diefer krieg 
iß faſt grim vnd haͤrb geweſen / vnd hat kaum in 5 jaren zum end bracht —— denen 
find auch ſonſt noch zween Hauptleut geweſen / der ein hieß Komorozkius / der ander Valgatha / daer 
hatten vnter jrem gemalt die Staͤtt Souarum / Sichum / Caſſioua / Zolium / Bifir icia Scepu⸗ 
fium vnd viel andere Staͤtt mehr / vnd zwey Schloß ſo ſie in der eil erbawen / darauß weit vnd breit 
—— vnd gebrennt. 
nd als der Rönignochnicht ein Jar regiert / hat er zuſampt dem Krieg wider den Keyſer / 
auch mit dieſen Boͤhmen den Krieg angefangen. Vnd hat fein Hauptmann Herr Sebaſtian Roß⸗ 
vber die Donaw geſchickt / wie obficht: der iſt auff Agria zuzogen / Damit er zum Bifchoff 
aßle von Agria kaͤme / vand ehe dann die Böhmen dieſe zwey Schloͤſſer gar außbawen vnd befeſti⸗ 
gen moͤgen / die ſelbigen zuzerſtoͤren / das ein hieß Galgozium / das ander Vadna. Diß hat er zum er⸗ 
fien angegriffen / das die Bohnen noch nit gar außacbamwet / vnnd auff der hoͤhe gelegen war: hat 
ſein Heer in der ebne liegen damit wann die Böhmen vom Schloß flichen / Daß ſie nicht ent⸗ 
schen möchten / vnnd bat im erſten angriff die beyden Hauptleut ſampt den Böhmen vor dem 
Schloß liegen befunden. Darauff verein Hauptmann mitnamen Balgatamit cimerhebten ges 
ſchrey mit etlichen Böhmen in das Schloß hinein gewichen / das gegen den Vngern zubeſchirmen. 
Daer aberfahedie Vngern ſo hefftia Rürmsn/das er nit halten mögen / da ifter hindẽ zum Schloß 


Sebaſtian⸗ 


gefallen vnd in das ander Schloß Salgozium geflohen. Auff ſolches hat der Hauptmann heut 
( ian diß en. dreyen ſtund erobert / vñ allein ſieben Bohmen vmbbracht / die vbrigen all Sc;iäffer. 


geſaugen vnd dem Konig zugeſchickt / vnd ſtracks darauff mit gleichem grimm das Schloß Gal⸗ 

goium auch angriffen / dahin die beyden Hauptleut geflohen / die find von eroberung deß Schloß 

Vadnader maßẽ erſchrocken / daß ſie auch diß zweiffleten zubehalten. Darumb ſie deß Feinds nicht 

erwarten woͤllen / ſeind alſo auff Sechum zugeflohen / das nicht weit von Agriagelegen. Da fie aber 
auff die chue komen / ſind fie von deß Biſchoffs Leuten vnd den Konigiſchen verhindert worden / daß 
fie nicht gen Sechum kommen mögen. Ais diß die beyde Hauptleut geſchen / haben fir ſich mit 700. 
Manmnen in den nechſten Wald verfügt. Denen iſt deñ Biſchoffs Reifiger Zeug nachgerilt / vnd de⸗ 
ren viel in waͤlben vmbbracht. Da nun die Nacht zugeſtanden / vnd ſie jnen viel Reiſigen nachge⸗ 
ſchickt fie uuerfolgen / iſt er wider in ſein Laͤger zogen. Die jhnen alſo nachgeeilet / haben nachgehen⸗ 
den tags cin merckliche ſumma Landvolck vder ſie bewegt: die dann vnter denen nicht geringen ſcha⸗ 
den gechan: damit fie aber nicht lenger hin vnd her ſtreiffen dorfften / haben ſie den dritten Tag die 
obrigen / als dritihaib hundert gefangen mit jheien in das Nager bracht / das Landvolck haben die vtri⸗ 
gen acht tag lang on vnter laß verfoigt / vnd alle die fie crgteiffen moͤgen / ohn alle erbermbd vmbge⸗ 
bracht / ſind alſo gang vnd gar auffgerieben worden / biß an obgemelte gefangne und Ihren Haupt⸗ 
mann Valgatha / die dem Konig jugeſchickt worden/alfo/daß von dieſen ſieben hundert niemands 
dauon kommeu / Dann Der ander Hauptmann. Diß iſt vmd a ri Teig Die er 
aa 


— 


Sieg 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten 


Slieg hat allen Menſchen wol gefallen / alſo / daß ſich menniglich freywillig begeben wider Die vbri⸗ 


gen Böhmen zureiſen / vnd das Vngerland von jrem rauben zubeſchirmen / alfo/ daß auch von den 


Bawroleuten 
Achßlen mit dem Ereugbe — — 
en dasfeſt S Myß⸗ 
kierdasnichtfert von Caffhouia erbawen / vnd mit einem ſtarcken Zuſatz verwahrẽ / eilendo vmbge⸗ 
ben / vnd daran nicht auff horen ſtůrmen / biß ſie das erobert und vier hundert dariun erwuͤrgt haben. 
—— ——— eindringen werden 

gedachtnit rief vnd — zum iin ne 


den / iſt er wider in Vngern / vnd alfo froͤlich zum Konig fommen/diß ward allesin einem Sommer 
— —— en gehandelt / welcher Krieg dann demnach noch kaum in vier jaren zum 

In der Zeit haben die — year rn er ler 
— armen een nn seh 2 pri re 


Wer Bubers —— vmbjubringen / wierwol man die vrſach nit twoi wiſſen mag. Etlich woͤllen 


— ——— ——— maſſen gegen —— —— 
— ersehen 4 rar gran, Dinar mann ni nun zu⸗ 
Ken Pte an m Deren Keen 


- 
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NOS / derfronmme Gubernator g verwundem Aön 
— —— — re —* 

ee ae = i 


—— —— eines — * —* 
was vnctho⸗ 
grimmigfeit? was ſeltzamen vndanckbarkeit / wilt du —— —— — he 


nd —* das Lob allein / hett er ſich in aller feiner verwaltung aiſo gehalten. Daß aber zween 
Königin Vngern ſein / die ———— orden / der Ko⸗ 


Maundkoch zug —* —————————— 
er * nigfiht ommen / ſeinen tod — —— 


fi brieffen ** 
ben aber ſelbſt ein fie gen agen DIR — een von Ko⸗ 
—— N ſie ſich in einer fo wichtigen nicht zu eilen / vnd daß einer vnter 
Inen den alſo bald zum Komg — — 
der Hauptmann Öregorizum edazwiſchen vnd als fein Mundkoch ein trewer vnd ſi⸗ 
—— —— en vertrauwten mitdienern feinen Herrn 


zeweſen vermahnt / zu den — —— 

ale die andern hinauß kommen / ſeind fie drey im Schloß blieben vnd die Brit auff zo⸗ 
\gen/auch etliche ſo im Schlo — ine mern ade earth an he Bubernator 
‚nein indne — Tunes" 


zunemen / wurden ficabgei vnd zohen daruon a al 
Hoffnimg bekommen / —— mit dem Dam 7 
sdatauff nach ſeinen Frrunden vnd de; noch baß m / vnd 


— on Schweſterſon nochfeine 
* 55 era shape ve —— 
a set A he — 8 
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Banden juli wein 
— — 
—— Vettern wider zugeſe daß 


zu ſeinem 
— oh har menBumeier ee 
fürfommen daß er pn mit feinem reuwen micht felbs erledigen / vnd denfelbigen danck 
doch könnt ers nich — eB Gen name um vnfagnbchden oa 
(uber est aber ii ie in fen Porn ng —— 
dten gehabt / wiewoi er indiefer Sach nicht wenig —— 

— /ipemum deto mehr vor augen 

ehrlichen verföhnung gewärtig 





Gubernatorsnoch vorhandeng der obgemelt Hauptmañ Sebaflian — 
—— befeich —— are voii —— ——— 
—* er ſich geaen ſeinem Vett * wider verföhnt/ —* — 
verhindert: die Böhmen hatten a dem Bebirg ein hälgern 
Bas fie Patha genannt / —* der Art vnd ——— feſt —— 
mann zum erſien belegert / auff den erſten Tag hett jn ein gr a a 
Tag die wider angriffen/ die Gräben außgefüllt / vnd dae es 
bargegen ich bie Bpmnen Darauf etich armehet,alfo/ aß frenuiel auf den tag zu 
—— — ski —— —— 

/ damit er dann nicht die zeit ven e/daen er ſi 

sum Konig zuziehen/ond gedacht wol daß dieſer Krieg ein koͤniglichen gewali erfordert / dann 
Bchre ae dee dem Lafer 


verföner fib Theipzu Thizauarſan lag fein Vetter / vnd ha prech auff dem laden der Theiß gehabt / vñ 
en Se Ef ln u nahe rain 
Vxꝛier. Mubigun⸗ worden / jezulegthaben fie einander zu beyden ſeiten ombvergeihung 
vnnd freundlich verföhne/ auch Bündenuß —— auffgericht / in beyſein vieler 
vnd Landherrny fo darzu beruffen / die dann vor fremden geweint haben. Darnach iſt der Vetter mit 
dem Konig diß gen Agria zogen / damit man von den zufallendi friegen daſelbſt r mocht / 
auff eimgemeinen Reichßtag / da dann deß Konigs Vetter das nider Vngeriand mit‘ 
gewalt vdergeben / gegen Den — zubeſchirmen / Ne 
wider die Böhmen zogen / vnd mit ſampt dem Konig vnd den obrigen? 
land von dem Raub vnd Brand der Bohmen zuerretten. Dep Rönigs — r 
zogen / vnd das Schioß Keun / das nicht ferr von Synderouia gelegen / wunderbarlich feſt vnd ſ 
gemacht/damit conis ſchaden von der ſeibdigen Stati empfieng / von deren er ſich am meiften « 
— Bi Le ; 
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vewrbape. rlneenenbndehager ing d 
vnd ernſthafftig vnd ——— hin —— * 
für an Mann auß jm werden Bruder Stephanus als der doch 
anſehens / aber Doch aleichwol ein fäner year Sohn el u jener galſo vers 


Ba 2 De an San unbe Sera Bender 


ei Staͤtt di den 
— egnen St —— — — m 
noim̃en / auch Die vbrigen Schlöfler zum theil mit auffgebung / vñ zum theil mit &elcerlöft. —* 
allein deren oberſter Hauptmaũ Guiſcra noch vorhanden geweſen / der war gar liſtig / erfahrn / vñ eins 
Hohen verſtands: da nun dieſer deß Koͤnigs — — färneme vermerd/oi Darnebenbedacht/ 
er jm zufchwach fein wuͤrd in die läng widerſtand zuthun / hat tr gedacht / ſich vnd das fein in any 
—— —— nen Epiſtei vnd Sendbrieff / deß Konigs vnd auch der 


— ** hab: —— un u eh mi minder mit halfflarrigem 

‚gernd:. ch hab die Polacken zum pfftermaln vñ gejagt / mu E. M. —— *— 
maigluctuch geſtritten / nit minder durch d Vugcra verraͤhterey / dañ meiner Legionen fr 
manheit dar u gefurdirt / vñ hab Das Land fo nur vhergeben / iß Eh au ag 


| 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 
behalten / vnd wo noch der König Laßle lebt / wolt ich die vnter feiner Juriß diction behalten / jezunda⸗ 
——— sr ee ee Gottes / außder Gefencknuß zudichem 
Koniglichen fand kommen / ſoich nun ſolches geſehen / hab ich daunoch ſo viel verſtands daß mir 
nicht ziimpt weiter vnter den Vngern mich als cin Feind zuhalten / noch wider den willen 
ſireben Dann mir iſt je vnuerbor gen / was cwer Vaͤtterliche thewre mannheit vnd gutthat / auch der 
vn chuidige Brüderlichetodt/ und E.R. M. hoher Verſtand und Weißheit erfor dern mag· Nhr 
habt ein ſchandliche vnd raͤuberiſche macht der Bohmiſchen Geſellſchafft / ſo vnter meinem namen 
bißher in Vngern vielſchaden gethan / mit gewalt erſchlagen vnd verjagt / vnd iſt allein Giſcra noch 
vorhanden / vnd biß auff dieſen Tag ſich als cin Feind er zeigt / vnd weil mir ſelbſt vor iſt / daß dem 
König Mathias cin trefflicher / lodlicher Triumph vnd Sieg begegnen ſol / derwegen vnd damit ich 
ERK W.an demelbigen Lobnicht verhindere vnd auff halte / vnd wider den willen Gottes handie/ 
ſo hab ich mir entlich fůͤrgeſetzt / daß ich mit gutem willen auß dieſem Land ziehen / vnd der aff⸗ 
ten BerechtanSpandörß Könige Mathie entweichen/ond allenhalben/waser mirgibrut/ge 
— ——— Geſandten alle Staͤtt / foichbißher befeflen vnd inngehabe/ mit freyem willen 
mil, * ra Ft ER 
—* hat dem Hauptmann Giſera fein rahtſchlag nicht gefehlt / dann als der Rönlgftine 
brieff geleſen / hat er gedacht / daß es dem Feind nutzer fey mit guithai dann mit den Waffen zunbets 
winden / vnd gleich ſeine Bottſchafft zu jm geſchickt die Staͤtt von jm zuempfahen / vnd wo Gilera 
abziehen wolt daß fie jn auff haſten vnd in feinem namen alles guts zuſagen vnd verſprechen ſolten. 
Aänig Mas — 3——— haben jhrem befelch ein gendgengethan/ vnd nach vollſtreckung jrer geſchefft / den 
be Guten arg pam Rn be ce EEs face nn a pci un 
gnavenany empfangen / vnd mit dieſen wortenatgefprochen. Giſcra (glaub mir darumb) du ſolleſt mich mit 
Fr Ibus Deiner gutthat nimmer vberwinden: es iſt wol onloblich den Konigen / foman fie mit Streit vber⸗ 
wege. · ¶ dindet / esäfjhnen aber viel ſehand mcher / ſo man fic mit gutthaten vberwindt · dann alle dien 
vnd gutthaten / ſo man dem Konig beweißt / ſollen wuchern vnd vielfaltig vergolten werden / damit 
die Königliche wirde vnuerletzt bleib. Ich hab dein trew vnd e Mannheit gnugſam erfahren / 
—— weil aber du vor andern zu ehren biſt / ſo mag ich dir nicht zulaſſen Daß du frembde dienſt ſucheſt / dar⸗ 
— umb ſolt du dein Beſoldung vnter mir / wie vorzeiten vnter dem Konig Laßle / auch haben / vnnd 
weæeil du vns das vnſer on krieg wider vbergeben / vnd dich lieber Dermiltigfeit dann deß ſtreits gebrau⸗ 
chen wöllen / ſo ſolleſt du diß zum vorderſten von deinem Konig Mathia zu danck empfahen / vnd die 
Staͤtt Sippa und Solion zu eigen haben / vnd darzu fünff vnd zwentzig tauſent Vngeriſche Guůlden 
von mir zu einer Gab empfahen / du ſolt dich auch mit einer chrlichen Tochter in Vngern / die mut 
verwant iſt / verheyraten laſſen / vnd nach deinein gefallen mit vns reiſen. 

Der Hauptmann Giſcra iſt won wegen deſt Königs freymiltigfeit gan ſchamr odt geſtan⸗ 
den / weil er ſich acht mehr ſtraff Dann gaben werth ſein / has er ſich der traͤher nicht enthalten moͤgen / 
vnd wenig dar zu geantwortet / daun daß er dem Koͤnig fein trewen vnd ewigen dienſt verſprach. In 
Burgen Monaten darnach hat er jm deß Landherren Johann Ortzag Tochter zu einer Gemahl ge⸗ 
ben / vnd em herrliche Hochzeit gehalten / vnd an dem Konig ſein zugefagten Glauben biß in ſein to 
gehalten. T der andır Hauptmann / ſo vorhin geſchlagen vnd verjagt / iſt wider in Bobo 
men kehrt / vnd hat auff dem Marckt Korb und Rotentragenmäflen/ dag er er etwan nicht ein Ads 
ler gehabt ein Suppen zukauffen / vnd zu ſtraff feines ſchandtlichen raubens ein ſolch leben führen 

Der Böhme můſſen. Alſo hat zuletzt der Bohmiſch Krieg ein end genom̃en: dann nach dem ſich der Hauÿtmaũ 
ſve Srieg Giſcra ergeben / hat man nichts widerwertigs auß Bohem gehabt. Alſo hat das ellend Vngerland / 
a Was wol s. Jar dem Raub vnd Brandt der Bohmen zum heil vnterworffen geweſen / vnd deß nit 
bat erlediget werden moͤgen / bey dieſes Könige Matthie zeiten Fried und Ruhe bekommen. 
In dicſen zeiten iſt auch der Turckiſch Rriegangangen: dann der Mahomet begert ſich au 
dem m etwan vor Griechiſweſſenburg begegnet / zu rechen / vnd das Vngerland un ſei⸗ 
niengewalt zubringen. Zu dem reitzt jhn auch deß Konigs jugendt / vnd der Landherren vneinigkeit / 
eyſer rein rn end außldndifchen Kriegdeh Bngerlande/ die 
— noch nicht ſo gar vnd glücklich abfotuiert waren Darumb hat er Halibecho dem Waſcha vñ Land⸗ 
vrvogt in obern Myſien befohlen vber die Saw zufahren / vnd das Vngerland mit dem Schwert vnd 
Drandtzubefchedigen. ¶ Der iſt zum erſten inder Sirmier Land kommen / vnnd hat zwo wolbe⸗ 
feste Staͤtt mit namen Cheulpen vnd Sant Demetrium gepländert vnd verbrennt / vnd demnach 
das and weit vnd breit verhergt biß gen Futachum / das auff der Donawgelegen / geſtreifft / vnd 
kaum vor der Tuͤrcken gewaltbefchirmpt iſt / damit iſt ein geſchrey außgeſchollen / dap die Turcken 
alle ding verderbten / darauff dann gleich deß Kongs Vetter und Herr Peter Zocholi oder Zeckei / 
deß Biſchoffs zu Chiana Vatter / ein gar ſtrenger theurer a 
a 


x 
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frenKaub 
— * — Die Vngern den be zu erretten / ein it mit 
—* BE ee ex 


Todt gewehret / vund vnnd 
sh m —— —— em 


mie under fom 
= 5— 

hat er vier tauſent auſſerießner Reiſigen sem beim 
pulbefaln Date. Lobrläg —— ae 


Danunder Koͤnig M Feinde Inte Kardon 
Sn —— —— * 


V ſich gehangen / vnd biß gen Themeßuar entgegen 
a en —— Sauptman n Halibech vnterſtundt die ſchandt 
cht abzudilgen. Dar; Sal ars vr ara) ag rer ira 
deren zu beyden 


I 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
(eh erin Sieben union! Dach reicher Lamerren ic un Falter iunaen 
un der König fein/ond auch deb Repfers tungefehtoffen Schriften gelefen Damit Dan 


Keyſer nit gedächt/daß er allein mit worten umbgieng / da hat er fich vonflundan mirden Land; 
Kom 9m Warbinverfäge/ unbdafeßR worden Kaften — boden Senpher) an 


VNiclaus Villach/ 
ocius. 


"Nach dieſem Rabe hat der Renigin Siebenbürgen / vnd Die —— um Bf gelte 


doch woͤllen wir zum erfienvom König fagen/ vnd demnach vonloͤſung der kronen: der K 


vber dic Al en Herren Draculam vonden Tuͤrcken zuerledigen / dem er Dann fein anges 
——— ——— Da er nun dahin kommen / iſt Dracula (weiß 
nicht auß was vrſach das geſchehen) von im in Siebenbürgen worden / den andern Ora⸗ 


culam der vom Tuͤrcken zu einem verwalter im Sand verlaſſen / hat er wider menniglichs verhoffen 


Die Gefandten auf Vngern haben 3ooo. Pferdmit jnen in Oſterreich gefäßre/damitficdie 
Kron ehrlich wider in das Königreich beleiteten. Da ſie merckten daß der Keyfer zur Newenftatt in 


diß ſehe mehr einem Feinde Heer / dann einer Bottfchafft gleich. ſie nun zur Porten kommer / 
vnd ſich begert hinein zulaſſen / da ſind ſie erſt noch mehr verſperrt worden / vnd nicht lang darnach 
IR deß Keyſers Orator zu jnen fuͤr die Statt kommen / der ſagi / ein ſo groſſe menig der Keifigenfche 
keiner Legation gleich / ſonder mehr einem — ———— 
Land zu verhergen. Damit aber die angenom̃en vnd abgeredt Bundnuß vnd verſohnung nicht will, 
ſtoſſen / ſo möcht der Keyſer leiden daß allein der Biſchoff von Wardin / mit zweyhundert Pferden 
indie Statt reiten / darauff die Vngeriſchen Oratores ſagten / fiewerender heiligen Kron zu ehren 
in ſolcher anzahl kom̃en / darumb ſolt man jrenthalben kein verdacht noch argwon haben. Was der 
Keyſer hieß / wolt man in allweg geleben/varumb der Biſchoff allein mit 20o. Pferden in die Statt 
kehrt / vnd die vbrigen feine Geferten wider gen Oedenburg zogen. 

Der Biſchoff iſt wol ein Monat beym Keyſer verharrt / vnd am Keyſer vermoͤcht / daß Herr 
Laßle Palocius von Oedenburg zur Newenſtatt kom̃en moͤcht / die heilige Kron zubeſichtigen vnd 
zuerkennen: dann es waren zwo deren gleich vom Keyſer gemacht / wie dann ein gemein geſchrey das 
uon außgangen / damit man die rechte nicht erkennen moͤcht / vñ das doch dem Exempel der Römer/ 
Die zwoͤlff runde ancylia oder Schiltlin gemacht / damit man die rechten ſo vom Himmel kommen / 
nicht erfennen mocht / die auß raht Mamurij gemacht. Der Landherr Laßle hat die heilige Rron 
im erſten anblick bey ihrem ſonderbaren gemerck erkennet. Vnd iſt der Paumtitcher vnnd Graff⸗ 
nitzer gen Oedenburg geſchickt worden / bie vbrigen biß zu der Newenſtatt — — 
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md fie dargegen das Gelt pberantiworten iR alſo in einem augenblick die 

Ka. a nal een ginn mug Bern 

u —— 
— — 


miteinander gemacht / der ſol di leſen. Der Keyſer / damu 

der cut Krieg/von der Kronenfoman fne ee ig 
deß ſie iſt (damit nicht der verwalter vnd der ich/ gewalt oder om Dee. 
uthun wider ober t mit recht empfahen/ den Konig 


Das abgeredt Gel 
für feinen Son halten / im im allen rechten deß Reiche entweichen of 

— DREI DEE erjeigte / danck ſagen / ondden Kepler allein 

ir feinen Vatter erfennen/ wo er auchon Cheliche Kinder. mit tode.a ſolt der Keyfergleich 

Königreich Vugern recht haben / auch ſolten etliche Stätt vnd Flecken vmer der Newenfart 

„Jurißdiction/innerhalbden Örengen Vngern gelegen / vnter deß Keyſers gewalt ſein vnd bleiben. 


der vñ Vuger ollen in 
mern 


den. . 
Darumb haben fiedie Kron / die vier vnd zwentzig Yar hinter bem Keyſer gelegen /mit fondes 
Ra a Pen nr an we 
geſendi were, 
¶¶Da nun der Dratorn handlung fundbar worden / vnnd ſedermann ein luſt gehabt die heilige 
Kron ⏑⏑ —— ig 
sum vnd Flecken jrer viel dahin kommen / die el Iche dann bald darauf gen 
———— Schloß daſelbſt verwahrt worden. die Geſandten sum Konig 
sche Zi er —— dien. ——— 
er en dur: arcum jonen Sauptmann daruor verjagt/ 
Does iafolch Hera map Onpaktasfoßltener bi helier So ol rkehkan] vnd mit dem einen 
Kepfer in der Welt frieden gemacht/ daß er fich färdert die Statt Jayzam zubele ieſe Start aegenhen 
einem hohen Berg / in der ebnen Landſchafft in Illyrien / die mit zweyen Waſſern ombfloß Zayıe, 
d mit gehen hoben Felſen vnd furten beſchir mpt / die flieſſen vnden an dem Berg vnd Start 
—5 FRE ERROR lauffen / kommen fie als dann in die Saw. zuruck ligt 
eebne. 
 . Diefe Statt iſt etwan deß Königreichs Boßna Hauprfatt geweſen / mit einem vnäberwinds 
lichen Schloß darinn / dem die Feind nicht zuk ommen mochten. 

Diſe ſache iſt wol etwas ticffer zu ergränden/ der Beorgder Deſpot / von welchem Der Derpos 
Dh gefage/ hat drey Sone gehabt/mit namen Stephan / Georgen / und Lazarum / die ſhin indem tt geſwiect. 
Reichnachgefolget/ diejteenälteften hat der Trek gefangen / vnd fhnen die Augen aufftechen 
Saffen: vondem Stephan ift geboren Lupus/ von gar wunderbarlicher flärdte: von dem Glorgen 
die Deſpoten / fo bey vnſern zeiten gelebt / als Johann ond feine Brüder. Der Lazarus der nach jim 
regiert /hatallein ein Tochter gezcuget/diedann König Stephan in Boßna zu einer Gemahei ge⸗ 
nommen/der hat nun nach abfierben feines Schmwähers auch deffelbigen Königreich erlanget / vnd 

alfoin Bohna vnd Raſcia regiert / nach Tuͤrck iſcher art/ wie ein ungldubiger Menfch/ im 
nach —— Erioſers vnd Seligmachers geburt / tauſent vierhundertdren vnd ſechtzig. Ind 
als er it ohern Diyfien weit und breit regieret / iſt er durch deß Tůtcken liſt heimlich auß feinem 
Schloß / zu einem Geſpraͤch beruffen/darinn er gefangen / vnd geſchunden worden/ond das Reich / 
das er feinem Vatter mit betrug abgetrungen / mit ſampt ſeim leben verlorn. Darumb ſeind dutch 
feine lafter vnnd verwegenheit die beyde Konigrtich Raſcia vnnd Boßna mit einem groſſen theil in 
Scruia in deß Tuͤrcken gewalt kommen. 
Hat derowegen König Mathias / als er geſchen / daß er allein mit dem ————— 
cu 


wii. 












a1 Drtohriehätder 

1er mi m fer chat 

— nfeinefachen: orouin 
* F 


allen 

erlangt / daß er nicht allein der Vngeriſchen Kronen / ſonder auch 
n der Tarckiſe Mahomet von croberung Yayze/ bie ein Haupiſtatt feine 
säeidefen/bet ah dekummert / daß wenig gefcehlt / ſein —* wer ihm 
erbrochen. Darumb er in groſſer eil ————— racht / wiewole 
First im Ainter deren nichezußittff fommen : Danner hettnisfiet glaubt /dafdas Schr 
— U a treteib. Detünee et jun ielfaltigen Stutmpeug zuräflen/ nd br 
> uorab vil Bächffen pridSefchtg/witich nichts newes enterreden zupuräften/pamiter gie 
2 der Minterfdltedie State Jay a wider einnemen möcht. Vnd hat das Stärtlein/darinndie” 
eritmit einem Zufan gelegen / 1b Nacht geftärmpe vnd beſchoſſen / ond nen fein ruhe gelaß 

haben jre mauren gebeſſert vnd andre biindgraben auffgeworffen / indemjhnen TV 
Kind ernſtlich geholffen / da nun der Tuͤrck vermeint/ er hett die Stattmawr gr gſam zerſe yofle 

Barererfipie Starenuireim offich Arm ar fen / barumb er auch fo viel haufen tum 

macht / daß er dreyragondnachtartihtander en mögen / dañ ehe die letzten mud worden /hat 

die erſten wider geruhet / vñ nachmals an Sturm tretten / daher er die Statt an allen ende angeiven 
vnd den feinen befohlen Die zerfchohnen undgange maurenzuäberfleigen/ vnd haterfiezuruckfdie | 

hinan trieben vñ menniglich zü vermahni / vnd geſchryen / wo ſie diß ſtattlin Japzam erobern 


— 


tofrden ſie treffliche gaben von im empfahen / ondweilder Tuͤrck nichts wider daß vor 

verloren / were jrer Geſellen zagheit ſchuld / dig verwiß er ſnen / vñ ſagt / fie ſolten mit manipeiebiejeh 
big ſchmach außdilgen / darauff die Tarcken den ſturm mit ſolcher ungeftäsfie angelauffen/daß rer 
viel auff die Stattmaur kom̃en / vnd jrer viel auch fre Paner darauff geſteckt / aber ſtrach vor er 


Mannheit Buͤrgern dauon geſtochen vnd ee lagen. In dem man von eins Vngern thewren mann beit! ſa 
eigen als der ein Tihreken gefehen dep Keyſers zeichen auff ein Statthurn zuftecten/dahat erden Kürze 
zes, in der mitte erwůſcht vnd fich mit jm und dem Paner vber den ab aeftü [0/ daß de 

Coruini Paner noch ſtehen blieben/ auff den Tag iſt ein folch todtſchlagẽ Sraden 
boltodter Tuͤrcken gelegen: auß der Bärgerfchafft feind wiet erfchlagen / vnd die obrigen au wund 
worden: dader Konig Mathias die heftige befegerung der Japzenfer vernomen / Barerjbuent | 
fundan den Herren Emerichen von Sepuß mit zweyen Legionen eilende zu zugeſchickt de 

hat als ein thewrer vnuerdroßner Dann fein befelch nicht minder mannlich dann 

richt / vnd viel Botten voranhin geſchickt / ſez ankunfft lautbar zumachen vnnd zufagen/ wie der 
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König Toruinusmit einem mächtigen Hecr eilends gedacht bey jm felbs wie offt ond dick fein Vat⸗ 
ter Amurathes vnd auch er / mit den Vngern / vnd beuorab vnter der Coruiner Hauptmannſchafft 
ſo vngluͤcklich geſtritten / darumb er nicht in ein Heinen ſchrecken gefallen / den jhn dann dep Könige 
frifcher fieg/dener onuerfehenlich erlangt / gemehrt. Als nun das geſchrey erſt recht angieng / daß 
der Coruinus mit aller macht ſchon daher zoͤge / hat er auß groſſer forcht vnd ſchrecken allfein Ge⸗ 
Fhůs / Munition / Stunmzeug und Troh dahinden verlaffen/ond ſich flüchtig in Macedonien vers 
fůgt. So hat deß Königs Hauptmann allein mit dem geſchrey die Statt Jayza dieſer harten Be⸗ 
fdgerung entſchůttet / vnd jhren Zuſat geſtaͤrckt / vnd die Statt wider verwahret / damit zu deß Ko⸗ 
—* —* wider in Vngern gezogen. Vnd dih ii das end deß dritien Theile der Vngeri⸗ 
n ten. 


Das 1. Bußh deß vierdten Theils 


Antonij Bonfinmij// von warhafftiger Beſchreibunge 
——— ——— 


Argument vnd Innhalt vber deß vierdten Theils 
erſte Buch. 


Matthias Coruinus wirt mit aller völcker zuſchreyen zu Stulweiſſenburg zum vnge⸗ 
*8 riſchen Koͤnig gekroͤhnet / theilt groſſe kriuilegia auß / vnd verehret Johannem viteſtum den 
Biſchoff von Wardin / mit einer Graffſchafft / beldgert Zoynichum in ggelegen/dod vers 
Biſchoff Graffidafft/belägert Zopnich Ringel ch 
* gebens / ſchreibt einen Landtag gen Segedin / räfftden Bapſt wider die Cürchen vmb bölffe 
"> an. Sue hla fellt vom Koͤnig ab/thurgroffen ſchaden / dem widerſetzt ſich der König / — 
ſein Volck / vnd wirt ſampt ſeiner Rott erhenckt. Ser Bapſt verheißt zum Türctenfrieg Rös 
„nig Matihie Jaͤrlichen Sold / Matthias nimpt Repfer $riderichen erlih Srärrein: Biel Onn« 
ex : gernf&dwören zufamen/werffen Jobannem hapuodam zu jhrem Ronig auff / B. Matthias 
teucht in Sibenbürgen‘: Vayuoda bittet vmb gnad / dieläßrer jhm widerfahren / helt einen 
.  Zandrag zu Thorna/Stephanus Dayuoda felleab/ Moatthias zeuchr widerjn auß / vnd wirt 
Im der acht geſchlagen / er ſelber wirt vermnnder/verföhner ſich mir Graff Emerichen / vnd 
rſtet ſich wider Rönig Georgen in Bohem einen Brieg zu führen/darzu jhm dann viel feis 
2): nerfandherrn rahten. 


ve) Lonun die Statt Jazyga famptdemgröflern theil Boßnerlands 
erobert / nach 






N as; gelkrohnet werden. Zufi 
2) N fee bene neben ing a De Sanieren / De 
ferrngeiegnen Landen Winters fält halben nichterfcheinen mochten/sftdiefache biß auffden Kafts 


fenwichtigen 
mit Geit erk . Alda vnd auff beſtim Dionyſius der Ergbis 
re ei ——————— Matthiam he mit Ko⸗ 
Po * vñ aller herrlichkeit in S. Stephans Munſter gezieret Er ward mit ſo groffem 
dv 


Coruinun 
wil Jasyak 
ent ſchutien. 


3 —— — Sngerifchen ne 


tigfeit/miigroffer vermunderunggefchen/damit —— — — verpflichtet/ 
a fandeser geweſen / Gott den Aumdchtigen für deß a. leben / heil 
wolfahrt gebetten haben / vnd ſolchs hat ſich zugetragen im Jar —— 1494 
Bcpendung Vnd diß kan ich mit nichten verſchweigen / was fur ein herrlich werd? er zur dandfagung vnd 
Einige her twidergeltung empfangener gutihatın gethan. Dann er hatdem Biſchoff von Wardin / der feinen 
Datter vnd jm ſelbs / viel guts bewieſen / ein — re werden — 
ewigen zeiten / zuſeyn vñ der nachkom̃enden Biſchoffe nutz / zugebrauchen 
wegen / der Stifft zu Wardin / ſo vnſer lieben Frawen von dem H. ae — —— 
Die maſſen gemehret / vnd mit Reichthumberfället worden. König Maichias / als der im Konigk⸗ 
chen Habit mit einer Kronen/Scepter und Apffel gezieret geſeſſen / hat das Priuilegiumfelbsaußs 
geſprochen / vnd diß lautet alſo: Weil Johannes Viteſius / den vnſer Vatter / als er ſchier fler⸗ 
ben woli / vns treuwlich befohlen / bey one in glůck und vngluck gehalten / mit vns in Gefdncknuß ge 
legen / vndauß der Boͤhemiſchen gef ancknuß erlediget / darzu auch Daheim vnd auſſerhalb mit gu⸗ 
tem raht / můhe vnd arbeit getreuwlich I mehren Vneinigkeit und Krieg geſtil⸗ 
let / un Bohemifchen / Turckiſchen / Sibenbůͤrgiſchen und Boßniſchen Krieg / entweder in eigener 
Derfon/oder aber mit feiner hůlff erfchienen/die een geſchaͤfften Legations weit 
verrichtet / vnd die heilige Kron wider geloſet: So hat vno vnd vnſere Landherren und Faͤht für gut 
angeſehen / gedachten Johannem Viteſtum fampt feinen Nachfe en 
liebe / die er zu der Junckfraw Maria / vñ dem heiligen König getragen / mit der Graffſchafft 
Blihorn zu verchren / damit er auch hinfort eben ſoiche trewe dienſte vns erzeigen moͤcht / vñ wir auch 
jm zur danckbarkeit / ſchuͤldige verchrung für feine thewre mannheit und tugent leiſten ſollen. 
Br Als nun der Kröknungetag vergangen/ift König — 5 — mit allen alen Beiflichen vnd Sands 
ee en gen Ofen gezogen / vnd den Sommer alldarähig b 
onderhch aber das Thurnieren / Rennen / Fcchten/Hekung der Loͤwen angericht / vnd je zwey oder 
drey par Fechter mit andern zu ſtreiten verordnet / daran ſie ſhren luft Ja er hat auch ſelbſten 
edgtıch auff dem Platz / da man die Pferde pflegt zu tummeit / mit folcher ſtaͤrcke vnd Lähnheitzu 
Rop geftritten/daß er fich auch nicht vor dem flärchficn ſcheuwet noch foͤrchtet / vnd wolt auch nicht/ 
daß man feiner fchonet/verbotfolches zungeiten in offenttichem Edit: Er hat ſich allezeit führen 
laſſen / vnd nichts fuͤr fo abfcheulich gehalten / dann VRR SEE REEL IE 
vnd zwytrachten in feinem Sommerldger gu Dfen vertrag 
Als nun der Herbſt herbey genahet / — der Rena 9 — hin ; 
man Dieseit/als einen thewren fchayın Schamfpielen fo vergebenlich vñ onnägtich hinbrächte/dare 
umbnam er jm für einen näglichen/doch notwendigen Krieg zu fuͤhren / vñ weil in die erdberung der 
„At ——— — — 
cn 







ee rennen meer kr als 
——— hutach Fommen/dem dann mo der Bes 


fal.de 
ſchutzeten / haben ſie das eindenicht zum ende bringenmd; = Bam 
aen/derwegen fe jbrau — we pre — — Ige. 
nach iſt Bapft Piuo/ Europam / in verzeihung aller jhrer 
Bemanıget end aufrgamabacı” GO auch er ion Bes get 
Maurus miszeen wolgeräßen langen Schifenzubät —— 
den 24:7 auß dieſem N Re ERLERNEN 
ne der — Denia an on Di gebra —2 36 TEE = 

geitens 
dich verrichten. Vnd haben die Benedigermit den are und gemacht/ 


welchedann au ee een nl daß er ſtaͤts vnd 
ep un 
ee meldung geſchehen wirt / reiſen wollen / wi⸗ 


Abe pr wöltnuns me jubr vorlgnneeiwenben As nun Konig Matrhlas vher das 
Saum gefahren/ond in ober Myſien fommen/ hat er Zoyn ein Statt im Lande matthlas 
— ne —— rg Vnd damit er den vber das er bes beldgett &os 
der Feind etwas ſchaden zufuůget / vnd jhnen zuuor Päme/baterdaflelbige xvi 
—D — dem er Dann einen gewaltigen vnd ſtarcken Keifis 
A —— In dem er nun gemelte Siatt / ſo von der Sauw viertzig taufent fehritt . , -- 
vnd viel Silbergruben —— belaͤgert / ſchickt er feinen Hauptmann u wi 
ẽ Rotten auß/die Statt Steeurinchum zu beftärmen vnd einzunemen/welche . 
Be ihrem Laͤger lag/ vnd der Silbergruben halben fo berähmpe war / ah 


ser vnd Sturm ward Ener als der oberſt ber Die Ktens Fr „Fneiee 


durch langwiri jegond grofk arbeit abgemergelt ondermäber/ ein —— 

en/er folt ſich als ein Bberwinder / mu groffem Raub twiderumb zu Hauß verfügen. Deb ans 

tags iñ dao geſchrey noch groſſer worden / vñ mehretfich auch die forcht jelänger je mehr. Ends 
ne emporung entſianden / ward gefagt/ Daß Die nicht ferrn von jnen weren/ vñ wuͤr⸗ 
mitemer Schlachtordnung bey jnen ſeyn. Der Koaͤnig ließ fich bereden vnd erfchres 
—— die Belaͤgeruns zuuerlaſſen / vnd das Laͤger zu — Q > 


“ 
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— — * Is Coruinigebört/ 
aum ve als er nur vom namen 
Fin Gerede faitanderm —S hab? auch die Vngern vor der Stattmauren Zop⸗ 


oberen pen aan Gotha von ern Titan uun Tielfartbrf —* 
om̃en / von 
Fe” chen auch von dem Krieg wider Die Tihretenzu berabtfehlagt ff hat er ſich gen Segedin ge 
waren Sehnen ann res Se andy han —* Bis 
di em 
—— der Dfalggraff/ wel⸗ 


3u bio 


Legaten 


Bapfifelber approbiert und beflditiget. In dieſer Verſam̃iung ( wiedann auf deß Königs an dem 
Hergogzu Denedig — 52— Drieffen/adrinn erſvermelt / weß man ſich eutſchloſſen /zuſehen) 
iſt von dem Türdenfriegundder Legation nach Rom abzufertigen / in ge; 
Emonis der Venediger Legaten / gehandelt / vnd ſeind zu Botſchafften zween Mäuner/ 
nemlich Yohannes Bifchoff zu Fůnffklirchen / ein wotberedter und geſchickter ARann/ vnd dan Jo⸗ 
es Kofgonius/einer außden Landherrn erwehlet / vñ mit dieſem befehl abgefertiget worderydaß 
Bapſt Paulo ſhren vnterthenigen dienſt vnd guten willen zu forderſt anzeigen / demnach feine 
Heiligkeit vmb hälff wider der Chriſtenheit algemeine Feinde bitten ſolten. Dieſen zweyen war zu⸗ 
es ———— hewre maũ⸗ 
Den Sommer hat ke it Schamfpielen zugebracht. Weil dann ——— 
ge⸗ 
brochen / vnd mit feinem Lager in Coruaciam geruckt. Die vrſach dieſes Kriegß fan ich nicht gnug⸗ 
ſam erforſchen. Etliche wollen dafür halten / daß er wider die Graffen —— — 
Semam / Medrufiam/ond andere Stätemehrin Dalmatien inngedabt / vñ dem König vngehor⸗ 
Ko ———— 
von Rom kommen / Graffen vnd ei 
von Medruſia / Martinus der Gottſelige / vnd dan die * Johannes. Derm ſagt / daß 
ſie deß vnbillichen gewalts und tyranney halben / welche die Graffen vnd jrer viel vom vbeten / 
vnd die Straſſen mit jrem mord und rauben vnſicher machten/in dieſe gegend gewichen. 

König Matthias kam erſtlich gen Stulweiſſenburg / bleib acht tag allda / vnd verzehrt die zeit 
mit Ritter nd Thuͤrnierſpiel / in welchen ſich ſonderlich mit ABeberfpieflen gebraucht hat Suchla 
auß Boͤhem / ein vnuerdroſſener fühner Held, Dieſer hat den Konig / als er vondannen 
gab zuzohe / drey meil wegs von einem Dorff/zum fleiſſigſten gebetten / daß er ſhn wolt paffieren vñ 
feinesdicnfts vnter laſſen / zeigt an / es were ein weite Reiſe / vnd hetten doch nichts fonderliche außge⸗ 
richt/bamit meint er einen abſcheid zubek ommen / kont aber doch nichts erlangen / fleng an vmb den 


vndeyiel 
Iſt aſſo Suchla mit vnwillen deß Königs ſampt feinen Miiconforten in /ni 
Enge fonben wumerbenenbrauben at as Rank —S ek 


e 
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bern moͤchten / verhieß jhnen eine groffenugbarfeit die mordt vnnd t⸗ 
—** DRG — * 


ich nicht für billich noch recht / darumb ich mich ſolches feines wegs vnterſiehen wil / daß ich ſolches 
nicht thu / ſchreckt mich ab die vnbillichkeit / die S ch 
Demnach auch die gegenwertige ſtraffen / fo ons vnſer Hauß und Vatierliche Gotter drawen. Ders 
halben wendet euch mic ewren Waffen anderßwohin / oder / ſo ſhr je wolt fortreifen/ laſſet michfreps 
ea Zune Fe rennen Sad. Detierlangt er alfobald/ vnd wichenachfolgende Sache 
mit feinen Geſellen heimlich gen Ternauiam. Vnd als jhn die Wächter ond Thorhäter nicht woß 
sen einlaflen/befahler/man folt den Stattvogt zu jhm beruffen / dem hat er angezeigt die vr ſach ſei⸗ 
ner ſchnellen ankunfft / vnd was fuͤr ein gefahr vor ſolten jhn hierinn keines argen verden⸗ 
een. Auff ſolches vertrauwen ward er von dem Oberſten der Statt eingelaſſen · Deß andern tag⸗ 
Fam ein geſchrey auß / Daßdie gange gegend zwiſchen Preßburg vnd Tirnaw ſolte von Bohemen 
verwůſtet werden / dann dieſe Statt lag fünff vnd zwentzig tauſent ſchritt weit von Preßburg Aber ¶ Sce Botze⸗ 
Die That lam dem gefchrepvor/dann die Bohemen waren ſchon bey der Stattporten / wolten haden Ledees eru 
daß man jhnen die Statt auff gebe / wo nicht / ſolt ſhnen dieſe halßſtarrigkeit zu jhrem groſſen ſchaben ber —22 
eichen: ſagten auch darneben / fie ſolten ſich vor nichts nicht förchten / ſte begerten nichts dann bene, 

— ——— 
jhrer Freyheit handzuhaben / vnd in gutem frieden zu erhalten: nat 
MNach dem er ſolches geredt / tratt von ftundan obgemeltet Blafiusherfür auff die Statimau = - + 7 
ren / hieß ſie abziehen / dann fietwärden weder mit gewalt noch mit dräumworten/ etwas außrichten / 
in maſſen die Start mit Prouiant vnd ſtarcker Beſatzung vberauß wol verſchen / ja vlel mehr wol⸗ 
er ſie darumb ſtraffen / wo fie ſich nicht alſo bald von dannen machten. So bald nun die Boͤhemen 
geſehen / daß Blaſius in der Statt war / ſeind ſie dauon gewiſcht / vnd zehen meil wegs weit 
von der Siatt bey S. Veits Capellen ein Caſtell gebauwet / das ſie C geheiſſen / vnd zuuor 
von Suehla eingenommen war. Dieſes Cafiell haben fiemit einem Graben / zwyfachen Waũ / vnd 
mit viel Thärnen bewahret / vnd darauß haben fie geſtreifft / auff die Beut gelauffen / Staͤtt vnnd 
Dorffer / ſo mit einem Zaun vmbringei / ange zůnder / das Diehe hinweg getrieben / die Leut jung und 
alt gefangen hinweg gefuͤhrt / die widerſpanſtigen vbel geſchlagen / vnd in ſumma alles geraubt/ was 
ſie ankommen. Deßgleichen thet auch Suchlamit feinem ſchandloſen hauffen / verhergt und vers 
twüßtet alles. Jedermann ſchrey die Moͤrderey im obern Vngerland were ernewert / neme vberhand / Suchtaheis 
da gieng das heulen ond weinen in allen Stätten und Flecken onter Weib und Mann an / end uns 1 — 
den Boiſchafften außgeſchickt / den König auß dem Dalmatifchen Krieg zu ruffen / ſolten ſhm die - 
verwegenheit Suehie / vnd die ernewerte Mord vnd feindes ſtuͤck der Boͤhemen anzeigen. 

König Matthias war noch kaum gen Zagrab kom̃en / als er deß Suchle neuwerungen bericht / 
darumb er von ſtundan zu růck gekehrt / vnd in hoͤchſter eile gen Gran kommen / fein Lager an der 
Donam geſtaden geſchlagen / vnd dep andern tago / wo er immer font vnd —— — 
bracht / ſein Volck Hinäber zu fuͤhren. Als ſoiches geſchehen / iſt er vor Ternauiam geruckt / vnd 
bald daruff das Caſtell Coſtolan / als ein ſchaͤndtliche zuflucht verwegener Leut vnd Moͤrder / beld⸗ 
gert. Dieſes Caſtell mocht ſeiner feſte vnd Munition halben / ohn groſſes blutuergieſſen nicht wol 
crobert werden / darumb gedacht er ſolches außzuhungern / dann eine ſo groſſe menge konte von we⸗ Suehla bw 
gen groſſer arbeit / die flein erbauwung der Feſtungen anwenden müßten/ vnnd dann auch ber ge⸗ lasert. 
ſchwinden Belaͤgerung halben / nicht fo viel Prouiant zufähren/ dauon ſie geleben möchten. Als 
DIE Suchla gemerckt / vnnd geſehen / daß et beym Konig in hochſte vngnade ( dann er draͤuwet ſhm 
täglichden Strick / dem er auch nicht entgehen mocht) fommen/ gedacht er zu fliehen / vnd weil ein 
großer Hunger zu beſorgen / welcher ein fo groſſe menge auffreiben möcht / hat er einen fonderlichen 
HR vnd practick erdacht / vnd dic hohe Baͤume / die vmo die Mauten auß Erdtreich vñ anderer Ma Kifi Soth⸗ 
teri gemacht / ſtunden / bey naͤchtlicher zeit heimlich abgehauwen / vnd auß denſelbigen ein Brüden ie, 
machen laſſen / damit ſie zu hinterſt deß Caſtells ober den Graben kommen möchten. Danun alles 
nach ſhrem wunſch hinauß gieng / iſt Suchla in ſtiller nacht faſt mit — rn 

inj 


Antonij Bonfinij von Bngerifchen Geſchichten 
Brůcken entrunnen / vnd zweyhundert Huren mit dreyhundert Mafisperfonen binterfich ven 
—— —— ſie einen guten weg geflohen. 
—— 
igen zeug jhnen zuruckn vnd jhrer viel in der 
Er — t/ond feinem Volck macht —— * weiter zu ver⸗ 
Ir a verfchloffen fü * ——— indie Waͤlde / krochen in alle dicke Hurſt / das 
chrey kompt auß / da —— near 
—— —— beraubten/firafftendie der etwas ernſthafftiger / gedach⸗ 
Yiiverlag ter an bie groſſe vnbillichfeit und tyranney / bie fie year die defto heßlicher gerbuugten, 
BR Zuhle Diefer feind wenig entrunnen/250.murden gefangen/ond zum König ins Ldger bracht. In wenig 
tagen hernach ward auch Suchia herzu gefůhrt: dann dieſer ſaß allein auff einem Pferd / jrret im 
Walde hin und her / wolt in Maͤhr ern fliehen / dakam er zu einem Holtzhaͤuwer / den bat er zum aller 
—— er jihn ſo lang beleiten woltẽ / biß er die Maͤhriſche Graͤntzen erreichte / verhieß hen 
Pferd / Wehr / Gelt / vnd einen ewigen danck. Vnd als er von jhm gefragt war / wie er hieß / gab 
er Suchla? Dafagt der Holtzhauwer mit lachendem Munde nun ſcheſt 
gegrůßt lieber Suchla/du ſchaͤndilichſter Moͤrder / o wie viel maln haſtu mir mein diche himveg 
getrieben/swie viel vnglucks vnd jam̃ers haſtu meinem Haufe zugefügt/ daß du viel zuſagſt / in m 
Suchla ges von noͤthen / jegt biftu vnter meinem gewali / dein Pferd vnd Waffen ſein mein / darauff erwiſcht a 
fangen. den Gaui / vnd fing Suchlam / welcher ſchon dreytag lang gefaſtet / vñ laum zu Roß figen 
Er fhret ſhn in das Schloß Cheiche/ond vberantwortet indem Burgvogt / der hieß Ladißlaus 
nas / der ſchrieb von ſtundan brieff zum Konig / der das Schloß Coſtolam noch belaͤgert / in wel 
eo orten Suchlagefangen/ begertderwegen widerantwort / weß er fich hierinn verhalten 
folte.Diefe Botſchafft erfrewet den Konig zum haͤff tigſten / befa 5* jm Hande vnd Fuſſe 
binden / vnd mit trewen Stern verwaret vberſchicken folt. „Di —— et 
dißlaus Zenas geircwich nach / band Suchle —e—— ufamen/gabhm getrewe H 
vberſchickt indem Konig ins Laͤger. So bald er für den Königfommen/redeterdiefewort en 
Bing on Hab ich dir nit zuuor gedrdumet/du werdeſt meinen Händen nit entgehen ?alsman dich neuwlicher 
geit gefragt/ond Du geantwortet / Du hetteſt 30. Zane / gedenckſtu nicht / daß dir alle Gaͤſte dazumal 
für gewiß zugeſagt / du wůrdeſt erhenckt werden. Du ſchandtloſer Bub/dein eigen Wufall vñ trew⸗ 
loſigkeit hat dich Darzu gebracht / Wie offt hab ich dich erhalten / da du den Galgen zum 
verdient haft? Ich dacht aber / ich ſolt dir deiner mannheit vnd erfahrung in Kriegß ſachen halben / 
etwas vderſehen· ¶ Ich hab befelch gegeben / dag du zur hintern Pforten der —— 
möchteft/damitdu nit mit dem andern Pobel zu grund giengeſt / du biſt — ar 
Haͤnden nit entgehen mögen. Derhalben weil dein Deineyd/ Mord und Rauberey 
verdienet / ſo laſſe dich nun mit dem Strick / deß du wol wirdig biſt / erwuͤrgen / damit du re 
boͤß vmb guts zu erzeigen. Dann Gott fihet wol ein zeit laug zu / doch mag jm niemands 
Suchla / als der ab dieſer rede deß Königs ſehr erſchrocken / bat zwar haͤfftig / font aber damit vr 


Sefangene ten / ſteit ſich als wann er fic * — je en oder * auß der Gefaͤncknuß / En 


einander gethan / biß er fie alle ertrenckt. Border hen Os — 
Dienichen begriffen/feind gar wenig entrunnen/dann fie alle entweder geſtorben / ode 
————— 
—— di lauffen / ſeind im 2. jar der Kröhnung Matthie / vñ eben vmb 
ich nun ſolche ding ver at 
Baar CrgaevfugBer ee Jhd Bene 


j den vierdten Theils 1. Buch, 286 
diſchen Oratorn / ſampt einem herrlichen und figen Zeug in Italien kommen / wie 
ne — — — 


—— enden vngluck von dem Tuͤrcken —— vnd dann von der taͤglichen 
He 
Turckiſche Keyſer —— der feinen erlitten / nicht 


ten / alle liſt vnd practicken zu brauchen/jegt machet er hinter liſtige anftände/begertefreundfchafftzu 
—— — — er groſſe Kriege an: kb yon 
reger or in Bogen ne nam 


men / Syrphey / Jay 
Land de er anhalten / damit ſie ein deſto bequemern vnd richtigern rin in 
— ander in Dalmacien / Iſtrien / Italien al Ho befdmen. 
—— — nach feinem beſten vermögen in dicſen gefaͤhrlichkeiten ein groſſen hauf⸗ 
Ten Holtz / Stulweiſſenburg damit zu befefigen/die Donamw Eee Bey 
Kriegguole vñ Drouiantgang wol verſehen / ohna / wegen der wichtigen Se⸗ 
deß Landvogts Emerici welcher die Graͤnzen def obern Vngerlands vor den Boͤhemen vñ 
chirmet/andere Vogt verordnet / vñ jne vil Volcks zugegebẽ. Daß er auch ſein Rriegß 
volck gemufiert / vñ von Dfen auf in das oͤber Vngerland gereiſet / damit er dieſelb gegend wider den 
einfallder Böhmen vũ Polacken / von denen er verſtanden / daß fie viel Volcker men ge⸗ 
macht/befchägen macht. Endtlich thet er allenthalben groſſe furſchung / kaͤme menn mit raht 
vnd geſchwindigkeit zuuor / ſparte kein ur ——— oder 
manheit / ſondern allein an ſidrcke / in welchem ſtůck er wol wůůßt / daß jhm der Feind vberlegen were. 
— —— ſtenheit were / begertt er in 
damen aller glaͤubigen ENTE ff vondem Ba 
Der Bapſt ſampt ſeinen Cardindien/ jhnen eine gute gen Dann ſie ent⸗ Der Barce 
loſſen fish Jaͤrlich zoooo. Gilden dem König Matihia in Vngern en / damit er deſto bt Mare 
** Krieg vollnführenmocht. Und dieſes @eitaß wie Jarlang — worden. Als nd 
Die Legaten noch zu Kom verzogen/ it Marcus Bifchoff zu Zininiovon —*— M vnterhals 
fehaffis weifegen Kom 5* worden / welchen wir wiſſen / daß er der tung 25 
xrcdi / vnd dann wegen deß Cardinalampis Stepham Erhbiſchoffs zu Colocia / zu Bapſt —— Dalai Brah, 
Konig Matthie wol gewogen / gezogen. Als nun den Legaten allesnach jrem wunfch unnd begeren 
ergangen, feind fic wider in Vngern gekehrt. 
Dazwifchen hat der Turck / ſo —— Achaia geweſen / damit er die Bundtnuß mit Rs 
eig Matthia auffgericht auffloſete / jetr die Benediger/jegt die ee 
den gebeiten. Er hat auch König Matthiam durch den Landvogt der — en Walachep gm 
Rn} 
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dam genannt/offt vrſachen / vnd gang leidliche mitiel oder geding Dep friedens fürtragen laſſen / chi⸗ 
et auchetlichevom Adel an die Grantzen Bohna vnd die Syrfei ab und zu/ fonderlich aber Des 
fpotem auß Räg/den er wol wußt / dah er fich deß Könige wol vermocht / vnd bey jm inhohem we 
vnd anſchen were. Auch wurden täglich viel vnierhaͤndier geſchickt / die da macht hatten Legaten 
Juſenden. Dann er wußte wol / wo er nicht die verbduͤndenuß beyder Potentaten auffisfete / moͤchte 
erbep einer Parchey nichts außrichten/in maſſen auch groſſe ding allein durch’ Zwytracht und Vn⸗ 
einigfeit zugrund ond boden gehen. Vnd vnterm fchein dep friedensräfter er ſich zů einem ſchwaͤren 
Krieg/das wußtendie Bngern und Venediger wol / war ihnen die practichen/die trewloſigkeit / bins 
gertift vnd Barbariſche art deß liſtigen Feindes vnuerborgen / hielten dafur / man ſolt deſio ſteiffer an 

dem Bund halten. Diefen fachen hat auch Johanneo Emmus / che er ſeinen abſchied genommen / bey⸗ 


"Diefer zeit ſeind viel klagen zwiſchen Konig Matthia / vnd dem Romiſchen Keyſer und Ges 
orgio dem Konige auf Boͤhemen / hin vnd wider gangen / dardurch fie einander ſehr auffſetzig wor⸗ 
den/ vnd zuk anff uge Krieg einen anfang genommen. Keyſer Friderich hatte im dbern Vngetlan⸗ 
Stecken vnd dein der Semproner Landſchafft eiliche Schlöffer / als nemlich Khiſmarthon vnnd Forychſtam 
Sclöfferz, famptandernfoinden Graͤngen Vngerlands begruffen waren. Dicſe gaben ihm Jarlichen Tri⸗ 
Seiderihe But/ond waren ſonſten laut mit König Matthia geſche henen Bertrags/allerdingen gefreyet / dorff ⸗ 
W Yogem, gennichts geben / dann zur zeit / wann der Komg wider den! Tuͤrcken außzohe. Weil dann der Römg 
dieſer zeit ein Tiebenfchagung vnd Beſoldung / zum theil deß Türckifchen einfalls halben / vnd zum 
theil auch von wegen der groſſen Mordercy fo die Brüder vbeten / notuͤrfftig / mußte er auch dieſen / 
wie auchandern Sitatien Fiecken vnd Dorffern einen Tribut auff legen. Das verdroß den Key⸗ 
fer Häfftig/daß man fein Völcklein nicht vngeſchatzt vnd an dem Tridut nichto nachlteh / viel weni⸗ 
ger ab der Repferlichen DRaicftet ein ſcheuwen hetten / nicht anderß/alowann er Le Konigs Tribu⸗ 
warumb tarijfeynmäßt. Konig Matthias hat zwar etlich malen durch annemung deß Keyſers vnd ſeiner 
der yerSGemahel Leonore ſie deßñ in Kriegkzeiten aufferlegten Tributs erlaſſen / damit er aber ſein Recht 
mi: Mlachia dehieit/ hat ero nichts aliezeit geſtatiet / vnd wenn ers nachgelaſſen / hat er ſolches zu erhaltung feiner 
euffiiöflig. Gerechtigkeit auß keinem vndebachi oder onfärfichtigfeit gethan. Der Sempromſche Landvogt 
fordert folche Schatzung ein/ mußt fich offt mitden Leuten derhalben hadern vnd fagbalgen/ her⸗ 
gegen hieltens der mehreriheil für ein groſſe vnbillichkeit / Das fe doch von Rechts wegen zu thun 
ſchaldig waren / flohen zum Keyſer / machten die fachegröffer dann fie war / vnd beflagten fich vber 
die maffen fehr/dagnemfich die Semproner jhnen das Viche hinweg getrieben/die £cut gefangen/ 
vnd das Feld fampeden Dörffern verwaſtet Bmbwelchrstillen fich der Reyfer (weil einjedee 
Herr alfo gefinnet/daß er mehr den feinen/dann den frembden glauben gibt) ober König Mathiam 

hafftig erzörnet / ſchrieb fchaltbrieff/ondreigt je einer denandern zum Born. 
Beiangend den Rönig in Bohem / nach dem ſein Gemahel Catharina geſtorben / hat Ihn den 
König Matthiam der groffemutwillund Bubenſtuck / ſo die geſellſchafft der Brüder in Maͤhrern 
auch in Bohemen (dazumalen aller Morder zuflucht und ſchuͤzerin) gegen den Vngem vbeten / 
vnd von König Georgen nicht geſtrafft wurden / gantz leichtlich bewegt / dah er einen Krieg / darzu 
jhn dann auch andereermahnet/ zu führenfürgenommen. Vnd als fie ſich wiberumbmit Brief⸗ 
fen mit einander vertragen ond verglichen/hat ſich ein neuwer Krieg erhebt, Dann es ward einhel⸗ 
iiglich beſchloſſen / daß man wider die Sibenbürger vnd die Moldauwer einenZugthäte. Dann 
jene wolien dem neuwerwehlten Könige nicht gehorſam ſeyn / dieſe flelen auß raht ihres Hertzogen 
Stephanivom Könige ab. Benedictus Rufus war ein anfänger der neuwerung in Sibenbürgen/ 
gutes vermoͤgens vnd hohes anſehens. Daun zu dieſer zeithatte Johannes Vayuoda ein Graff 
derſelbigen gegend die Landfchafft jhm vom Koͤnige vbergeben unter feinem Gebiet / ein Adeliche 
verſtaͤndige / an he vnd ſtarcke Perſon / auß S. Georgen geſchlecht buͤrtig / welches jeder zeit 
bey den ern fuͤr das Adelichſt gehalten worden / vnd in hohem werth bey menniglich geweſen: 
Zu dem kam jhm auch zu ſteuwer feiner Brüder tapfferkeit / die menig feiner Freunde / Verwanten 
vnd Schwaͤger / Item die vberſchwenckliche groſſe Reichthumb / welches alles jhme anlaß gab groſ⸗ 
ſe ding zu hoffen. Als man nun nach Kriegh brauch den Sibenbuͤrgern ungewöhnliche Schagung 
aufflegte/welcher gemůter nicht allein die groſſe Rantzion / ſondern auch der mutwill vnd hochmuth 
Der Landvogte verbittert / vnd fir zur neuwerung anmahnet / hat gedachten Johannem / Bencdictus 
Rufus der anfänger aller emporung / erſtlich in geheim angeſprengt / vnd ihn zu einnemung eines fo 
gewaltigen vnd mächtigen Roönigreichsermahnet: Dann er fagt/dap Koͤnig Matthias zum Iys 
rannen worden / plagt die Leut mit ſchwaͤren vnerhoͤrten Schatzungen / hielt niemanden bey feinen 
Priniegien / Freyheiten vnd Rechten / handelt alles nach feinem mutwillen / die Landvogte möchten 
foichen prächtigen vnd tyranniſchen Herrn nicht mehr gedulden / ſolten nach einem andern Könige 
trachten / 
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crachten / es mochte jnen aber fein befferer dann Vayuoda maſſen er ein adeliche Perſon 
vnd voller weißheit were / wie menniglich bekannt / zu dem ya nn) nenn hen und 
eines fo trefflichen anfehens/daß fie niemands finden mochten / a vier lan 
ten. Mit diefen unddergleichen worten / hat er das ſchwanckend gemüt allg 
Daß es nach Hohen fachen gerrachter:: Vnd —— oße uch Dann le Dirauf De dieſem —* 
ſchlecht /weren die nechſten nach dem Könige. Als nun offtgemeltes Benedictusfmdas Hers Benedectas 
— nd ring Särften vnd Landherren der fachen halben unterreber/ vnd hrer vied Fa et 
som Adel vnd Volck / denen er feinen vr In bc —————— newerung birge em 
——* wurde jhre heim enbar / viel wurden inmancherlepörter hin vnd w· Adnıg zT 
—— ents (na sofa 
5 ecken / deklagen / denſelben mit laͤſterworten antaſten / vnd groſſe Lafer * 
habt eur nr en ade a Tribut einforderte/den Leuten jhre Freyhen sodam 
voheinen ewigen Krieg dep tofen Geks halben führte /man müßte fich mb feinenandern fine hat 
Kimi die leut bey jrer frepheit und gerechtiafeiterhielte/auch luſt vñ liche zum frieden hett / vmb⸗ 
ſehen / man ſolt Vayuodam mit einhelliger fhiifi darzu erkieſen / den ſie doch wäßten/ daß er ein mil⸗ 
ser getrewer Vatter deß Lands Sibenbürgen allezeit g· weſen. Das Reich Sıbenbärgen/were von Lob Schen⸗ 
—— ond maͤchiug / daß / wo die Landvogt einig weren / mocht men nichts widerſtehen. aer lar⸗ 
Land wıremit Gold / Suber / Viche zucht / Marmelſiem / Wein / Frücht / Sait / vnd anderen des · 
Menſchen zu nieſſen begeren / gantz reichlich verſehen: Darein were die alie Romuſche 
—— * vñ Segionen gepflanget / diß Landbraͤchte fchöne gewaltige Pferd herfür/fodie Wal⸗ 
de von ſich ſelbſt zeugeten / were fruchtbar an fetten Ochſen / vnd ſonſt ein natůrlich Schatzk am̃er als 
les Reichthumbs / mit Walden von der Natur ſelbſt der vrſachen halben vmbgeben / damit es nicht 
leichtlich von den außländsjchen Barbariſchen Volckern beraubt wärde. Zu dem / werẽ die Sieben⸗ 
barger mit jren Benachbarten gantz wol zu frieden / dann fie ſich abder fruchtbarkeit ibresLande ers 
— —— m ea 
feitfo en / die J e t ertragen ſolt / es m 
ren —— Drertende erwehlet werden/darzu —— 
— ——— ie außanftifftung Ruſi practiciret 
Der zuſam̃engeſchwornen hauffe mehret ſich von Tag zu Tag / ndwerd auß eim ſchimpff 
ein ernſt / die vornem een Stättwurdnfür — Doꝛttſchafften vnd vnterhaͤudler ange⸗ 
ſprengt / daß * oͤnig abfielen / welche doch * een ein fchandtlich ale rg aber 
vncterm Srepheit zuerlangen / mußten fie die Wehr wider den Konig an die Hand ne⸗ 
— Vnd iſt demnach das gange Land Siebenbürgen zum thel dah in beredt/ zum theil au er 


— md un ———— 3 

vnd begrůͤſſet / daher cin groſſe Sage vnd Geſchrey in Vngern wor den —— Zehn 

burger fingen etliche newrung an / hetten ein newen —— — verräßter geworffeus 
— RE eg Es a EN 


Voick ond feiner Mutter Bruder vñ Ni⸗ 
TE Se ne ee 
fang / zohe mit Pfalsgraff Micheln ſampt andern vieten Landherren vnd Biſchoffen in Siebens 
bärgin/führet sooo. a zu Fuß mit ſich / die andırn Rotten ond Geſchwader obere 


——— nach verlauffung zweyer Monaten) als er mit dem Tuͤrcken einen vngluͤcklichen 
ſtreit gethan / — dann als er ihr ankunfft durch feine Kundſchaffter vernommen / hat er in 
groſſer eů ein Volck verſammlet / vnnd iſt der Tarck bey Kozazin ( welche Statt 30000. Schrit 
weit vnter Synderouia gelegen) begegnet / vnd wrıl er jnen zuſchwach / vnd dochniemitchrendauon 
kom̃en mochi / hat er getroſt drein geſchlagen / vermeint Gott werde der gerechten Sach einen bey⸗ 
are verbr ap app angelacht, vud feind veil auff dem plagblichen. Aibechus 
vnd Sender fein Bruder/ ale fiegelehen/ daß der Chriſten ein geringer hauff / vnd die Horner zu 

— —————— ——— die — B———— 

gethan / t von Feinden vmdgeden / jrer vil erſchlagen / 
55 Als nun dafis 


Michaeli ward erflich mit groſſem verlangen der Feinde / der Kopff abgelchlagen : Sregorius folr 
get bald hernach/twartet ale Runde dep todte/da kam ein Trek derbegertfeinen Son mit diefem zu 
löfen / ond hatte folches vom Keyſer / weil er jhn haͤfftig darumb gebetten / erlangt. ——— 
gleicher tauſch / vnd kam Gregorius dur ——— Baus wiber bei oͤnig Mas 


ı - auch von allen Ständen iſt beweinet worden. Ronig Matthias cylet ſo ſehr alser immer font auff 

Böntg mat Siebenbürgen zuyfeiret weder tag noch nacht/einfogrofle begierde hatte er Die abtränndgen heimu⸗ 

BJ a an ln Fe 
n 4 

er forgeen. Dann weil diefe Prouingvom Bngerland mis dem Sarpasbifchen hohen vnd gäben ger 


—— — ——n—5 — — — * 
rt / die zu nachfolgenden tags anden ort kommen sus 
uor jhr * pi rang Allda iſt jhm Johannes Vayuoda mit allen feinen —— 


ten / darzu dann adenliche Derfonengehsren. Wo nicht E. K. M. in diß Land kommen / hett 
Weber —— ——— 
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keit ankommen / haben die jhren ng ha 
genen Eknirgn. hf, mc Bafınaz E. K. M. fürmeinen ha 
vnd Herrn / bette die an / vnd verehre ſie / durch E. K. M. ankunfft / ſeind alleding zum 
befien geordnet vnd befridiget / auch Haben alle Menſchen / ſo bald fie E. K. M⸗geſehen / re Weht / die 
— — iſt menigiich begananer That wegen ein Rew ankom̃en/ re 
leichtfertigkeit if men — ee vnd trewloſen noch ſehr wenig. Die 
Voͤccker / welche zuſamen kom̃en (wie daũ E. K. M. ſolchs von den Richtern außden Staͤtien / die 
allhie zu gegen / vernemen fan) ob ſie wol von den auffruͤhriſchen darzu angeſtochen / vnd zum abfall 
angereitzet / kom̃en nun vnd begeren gnad für jre begangene vbelthat: Als dieſe geſehen / daß die fürs 
nembften ſolcher Conſpiration fie vermahnt/daßfiedie Wehr wider E. KM. gebrauchen, haben 
fie diefelbige von ſtundan abgelegt/damit fienit einen Krieg wider Gott vñ alle Kechtführeten/ has 
ben derwegen jrer wenig fchuld daran. Die Richter aber/fo außdenfürnembflen Stätten zufamm 
komen / verheiſſen allentpalben E. K. R.fchltdigen und willigen gehorſam / vnd beklagen fich allem 
ab den unbillichen vñ vngewoͤhnlichen fchagungen/meren wir igen zeitlich im eingang begeg⸗ 
net / hetten die enge deß Gebirgs verſchioſſen / vñ mit Huten bewahret. Weil aber E.R.DIzu uns in 
Sihenbuͤrgen kom̃en / ſind wir derſelben wehrloß vñ on allen Schlachtordnung / ſonder alsarmevik 
vmð gnad dittende leui E. M. gutgkeit anzuruffen begegniet/fonderlich aber der vrſach halben / auff 
daß / ſo wir vns etwa vergriffen / verzeihung vnd gnad erlangten. Die Werck wirt E. K. M. herruich 
wol anſtehen / daß ſie nemlich den demütigen gnad erzeiget / beuorab / weil ſie bey zeiten ſich bekchren. 
Enke Buß / ond ein freye Bekeũtnuß tilget auch Die gröffehe Sind au. E-R.M. wolle ſich 
gen / auff daß durch ſoiches werck der Bar mhertzigkeit dieſelbige als vnſern waren König vñ 
milten Vatter erkennen. Eo ſtehet einem froffien Fuͤrſten zu / in mißhandlung etwa durch die finger 
ſehen / vnd ſich der Barmhertzigkeit zugebrauchen. Dañ keine tugent ſtehet dem Konig beſſer an / vñ 
auch feine ſcheinbarlicher an jm / da die Guͤtigkeit / durch welche die Koͤnig Gott am neheſten ſind. 
mir doch / was zieret einen Koͤnig mehr / dann dieſe tugent / dadurch er ſich ſelbſien oberwindet/ ya —X 
den demůtigen gnad erzeiget / vnd die menſchliche faͤhl und maͤngel / ſo es füglich geſchehen kan / mehr —* tugie 
mit gelindigteit dad mit ernſt vñ der Arengenach verbeflert ? Bitten dertvegen gang vntertheniglich —* 
E. K. Vewole ons verjeihen/ond Damit der Sibenbürger Priulegien onuerlegt vñ vnangefoch Sen weine 
ten bleiben/ons in deren milten Schug vnd ſchirm nemen / vnd getrewlich laffen befohlen feyn. - 
——— we Fi Vögten und Richtern/dem Koͤnig einen Fußfall geihan Aöntgtrsar 
vnd nach vollbrachtem duß hat der König menmiglich wergigen/ aufgenommen den meinepdigen, / 
endanfängernfolcher Empoͤrung / verhießauch daneben / er wolt die Sibenbürger bey ſhrer Frey⸗ guten, . 
heit vnd alten Priuslegien erhalten / lobt darneben gans haͤfftig Graff Johannſen frewdigkeit / bes 
redtſamkeit / vnd freye Bekenntnuß / gab hiemit zu⸗ daß er ſich jeder zeit alles guts gegen den, 
Sibenbärgen verfehen/ob ſchon eiliche newerungen entſtanden / weren Doch dieſelbige von etlichen 


ſchmaͤhet / vn nach Herrn Michaelis Exempel dieſen Tumult 
mißgänftige Verlaͤumbder geholffen / welche da ſagten / Emericus gebe nichts auff den Koͤniz / vers 
achtet jn / achtet fich auch eiwan hoher dann der Konig. Daher were dieſe —— — vnd 
vnwilie entſt anden / alſo daß auch die alte freundſchafft Dadurch auffgehoden worden : vnd diß allein, 
» habe Emericum bewegt / daß er deß Konigs £dger verlaſſen: vn als er an reichthumb / macht vnd ans 
chen täglich zugenommen / daß er im getr awer mit practicken vnd auch mit einer ſtarcken Fauft ſich 
befchirmen/hat er einen öffentlichen abfall gethan / beß ſich vor meniglich hoͤren / er woltder Ver⸗ 
taten nimmer mehr in Armut ond Baͤwriſch leben gerahten / vnd folter den Todt dark 
ber leyden Einen fo thewren / zerreiwen ond weiſen Mañ / wolt der Konig nit fo leichtlich abſcheiden 
igffen / darumb er Johannem ven Ertztiſche ff von Gran zu Emerico abgefertiget / daß ſie jm dieſen 
Ran wider verſohneten / im allen ar⸗ won benemen / vnd in deß Konigs freundfchafft/ demſelbigen —— 
arew vnd hold zufeyn,befesfleiß vnd vermogens braͤchte. Der Ergbifchoff kam feinem jm vom —— 
König aufferlegiẽ befehl getrewlich uactyvägiengjmalleoglästich von Rasen. Oaũ al dr König uch 


—— — Baur nn 







ß Se rhalt 
——— — 2 — cp heim / och 
mihr ißt/gaber einem jeden Brieff ond Siegel/ficher vnd ohn alle gefahr dem Lande zu zie 
Benedictus Rufus/diefer vnruhe ein ne RE ker are ! 
—— Dieſe miltigkeit deß Konigs / hat ſhm menniglich gefallen 
es haben auch die Trewloſen ſelber bek anm / man het etwas gn ———— — 
delt: Es waren aber jhrer viel / denen ſolche ſchantz nicht —** mogen / —* ſich 
gelindigkeit / vermeinten er ſolt durch die Finger ſehen / denen iſt der König 
fan. Dann als er gen Cibin / welches die maͤchtigſte Stait in Sibenburgen war/ a 
Borfuindan ange eigt worden / daß etliche vorhanden weren / die deß Königs Gebott veracht/" 
nicht in daselendgetvichen/ wie dann ſoiches bey Leiboſtraffe allen meincydigen aufftriegt 
Dip hat den Komg nicht wenig verdroſſen. Damit aber diß fein vberſehen vnd * n ini 
groͤſſer verachtung gereichen möcht/lich er ſeinen Rennemeifter zu fich fordern/ 
Beinen de Novonder herrlichen Verſamlung zu Torda gehalten / für —535 
außgeruffen worden/von ſtundan zu fahen / vnd nach altem ke ande 
chen. Vnd ſeind gen tags acht gefangen worden / vnter denen die fürn 
Michael —— ———— 


Duni, mennigũch wol zufrieden geweſen / weil 


welche das oß / ob es wol an ſhm felbsnicht wol verſehen / feſt macht. 


en / jhm Tribut vnd gehorſam un fiat auff fine ——— w 
—— ein vnuerdroſſener / vnd in ein tapfferer vnd gefchwinder Mann 
König ſeine dien ſte auffgeſagt / er hielts mitden rate in Sibenbärgen/dan 
— vnd mußt der König durch die Walde 
geder Gebirge reiſen / auff daß er den widerſpanftige Vidalachum zu Chor triebe/Baswarı 
groſſen Baͤwmen vnd anderer materi verſperret vnd verfchloffen : da hat er jhm —— 
Schwerteinen Weg vnd Bahn gemacht · Vnd als er auff das weite Feidtaen cr 
fein Laͤger bey dem Stättlein Remanuaſiar / das ſie der Römer Marckt hei geſchlagen. 
hattrings vmbher eine holtzene Mauren/mit einem Wahl vnd Graben wolkefeftiger. Pabenfi 
“, flenbedaswaffer Sercchus / bey dem Geſtaden ligtein Hölgin Schloß/ — 8 












war Herr vnd vber dieſe Prouintz / vnd leiſteten ſhm alle Moldauwer gehn Konig 
Mat ihias nam im erſten angriff das Staͤttlen ein / als ſolches die Feinde gefehen/ * nachfel⸗ 
genden tags angefangen durch vnterhaͤndler vom Frieden zuhandeln / gabfich u 
Der vnd ward doch nichts außgericht. Demmnachy ale er gemerckt / daß jhn der — = 
werffen / vnd liſtiger weife hintergehen wolt / iſt er pnuerrichter fache auffgebrochen/ vndEefohlen 
das Stattlein anzuzünden ondzu pländern. Nach dicſem hat er alle Stärtlein/Stedten ond Dorf 
fer mie Feuwer und Schwertverhergen / auch Menfchen vnd Viehe ſampt einer groffen Deut bi 
weg fuͤht en laſſen. Iſt endtlich Areiner Statt / darinn en berähinpter Biſchoff gefeflen/ von de 
Moldawern Bania genannt / kommen / allda mußeder König in der erſten acht der Nachenmie 
dem ge "regnen —* thum. Siae hab 

n dieſem Krieg ſagt man / das Gl es mit der thewren mannheit deß 
Auff einer ſeiten deß Marckto / war deß Königs‘ ——— — Te See 
hen zween Weg zuſamen / dieumbfahenden Thumbfliffe: die andern Bifchoffe/ £ 


Sythous Feldoberſten harten ihr Lofamentumbden Marcftberumbeingenoifien/damit fie der $ 


warnet A. 

MNat khiam 
für kaͤnffti⸗ 
gem ſchadẽe. 


er jhrer notturfftig / bey ſich hett. Vnterm Nachtimbiß ward Spthousein inkl 
ret vnd von einem Dolmetfchengefragt/iwer er were / was Sands und von warnen er kame kein 
furnemen / vnd was jhn hicher zu ziehen verurſacht / * er zur Antwort / Erdorffte 
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metſchen / er were ein Vngerer und Sibenbuͤrger / vnd indie Moldaw kommen / damit er 
————— —— 
ferrn von der Statt gefunden / die ſich gaͤntzlich entfch ie ſichern vngewarnier ſach 

vberfe hauffen zu er licbe / di 


dem begegnen 
mocht / vnd ſtellet auff jede Straſſen etlich Geſchwader Keuter. hatt er kaum verricht / da 
iſt vmb die erſte Nachtwacht der Feind herbey kommen / die hoͤtzene Mauren vmbringet / vnd an 
dreyen orten angeſtoſſen / daher ein groſſtr Tumult entſtanden. Die Walacher kamen in die Statt / 
vnd gab Fruwer ei ini im ſtreiten 


das eingelegt einen fcheinin der Nacht / daß man einander Wala er 
mocht. Es geſchahe erlich bey den Pforten / vnd dat auff allẽ Straſſen ein ſolches ar gberfallen 
ward mit folchem ernft geftritten/ dafıfich menniglich Es jogen aber die man zug bey en 
gelegeer fachein vieredlichter zwoen Straſſen deß Königs Loſament zu / fundendie naht una 
eut alldã theilten ſie einander gute Päff auß / vnd kamen der Wala⸗ ge⸗ 
eher vielumb: In dem fie aber den Fein den wehren / hergegen aber biefelbige in Das Königlich Lo, "RUE 
vundjbe chen erhalten wolien / haben allda viel bluts vergoffen / 
der Pfaltgraff / Nicolaus Chiupar / vnd Johannes Pancratius / die Bayundr auf Sibenbürgen: 
Bathor ſampt andern Landherren verwarten nach jrem beſten ver⸗ 
die end eingang deß Dallaſts / vnd trieben die Feinde mit groſſer mann⸗ 
heit zu růck ſie wußten wol / wo der Marckt von Feinden eingenommen / wuͤrde es auch mie 
dem Schloß oder geſchehen ſeyn. Der ſtreit ward je laͤnger je 


Endtlich wurden die Walacher von dem Marckt getrichen / gaben nach Mitternacht die flucht/ des 

nen eileten die Vngern auff dem Fuß nach / vnd ehe ſie gar auß der Statt gewichen / flengen fie 
jhrer viel auff / etliche trieben ſie ins Feuwer hinein / etliche indie Schwerter vnd in dem fie ſo ſehr 

rileten / ſie hauffen / wurden mit langen Spieſſen durchſtochen / vnnd zer⸗ 

tratten einander felber mie Füßen. Es kamen kaum vier tauſent auß der Statt / die andere fing 

man in der Stait / vnd brachte ſie alle mit einander vmb. Konig Matthias hielt ſich dieſelbige 

Nacht wiecseinemtapffern Kriegß mann vnd fürfichtigen Feldoberſten zu chun gebuhrt / dann jege 
halff er den alten Krieghleuten ſtreiten / jetzt bejahe er auff und vmb den Martkt / ob alle ding wol 
verliehen. Er war allezeit zu förtderfi dran / ermahnt die ſtreitbaren Helden zur beſtendigkeit / ſchalt bie 

en / kam den ſchwanckenden su hälff/ vnd ſtritte an allen orten gang ritterlich / damit hat er 

ſich vnd ſein Kriegßuolck erhalten. Dieabtrännigen Walacher hat er mit groſſem ernſt geſtrafft / 
blicben der Walachen ſieben tauſent auff dem Platz / der Vngern aber tauſent vnnd zwey hun⸗ 

dert / die andern vnd der mehrertheil waren verwundet. Es ward auch der Konig ſelber mit einem 

Seiiſchen oder Tarckiſchen Pfeilin feinen Rackgrad geſchoſſen / vnd weil das Eyſen gangfchtodts ¶Matthla⸗ 
lich her auß gangen / hat er vier Jar lang groſſen ſchmertzen gelitten / vnd als die Wunden wider ges verwuunets 
vffnet / hai daſffeidig die Natur allgemach herauß getriebe. Dieſe Nacht hat man meht vmb das zeit⸗ 

liche leben dann vmb die Ehr geſtritten. Die vmdligende Staͤttlein / Flecken vnd Dörfer wurqen 
angeſteckt vnd geplundert. 

Nach dem nun König Matthias haͤfftig verwundet / vnd die Feinde gantz und gar auffgerie⸗ 
ben / hat er ſich wider in Sibenburgen / vnd von dannen in das Vngerland verfuůget / vnnd auff den 
ChriftaggenBrarouiamfommen/allda hat er die trewloſe vñ abgefallene noch grewlicher geſteaf⸗ 
fet/ vnd mußt Michael Tranſalpinus auß der Vayuoden Geſchlecht bůrtig / auch herhalten. Auß 
den Thaͤtern vnd anfängern folchesabfalls/hater Michaelem Zeckeĩ / Madarium vnd Nicolaum 
mie dem zunamen Biskana / welche der Renntmeiſter bey Coloſuar gefangen / vmb die Statt fuͤ⸗ 
ren / mit glämden Zangen pfetzen / zu Riemen zerſchneiden / vnd letzlich Die abſchlagen 

7) 


Emericus 
— 


eoꝛrgen. 


Arntonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / * 
d it Rufo zuſamen geſe — 5223 
agb Be Abe a Of Palmen 
verfügt. Ihre Güter hat man entiveder der Schagfammer heimgeſtellt / —— 


eichen 
——ãA— —— Letztlich weil 


ilnach empfangener 
— — leichtlich gedacht zu erlangen / beuorab ſo ſich 


milter gegen jhm erzeigeie. 55 er nit —— 


tatt verharrri / 
damit fü Krie, it fein Shgumenfntchen — 
—— — die — FE — terner > 


eh Ediet ein all vnd 
———— — weiten * = —— darumb / auff daß 
en / vnd ins werck richten 
möcht, Erhielt gänglich darfür/ daß Konig Matthias dieſer zeit groſſe ſachen zuuerrichten nicht 


&o 
Zee rn Date Enden na Kl Se König 


eis Dorfchafft weifezu Bap — ——— /war mis wich ſchrei⸗ 
ben deß Bapfts Koͤnig Mathias erfucht und angeheit/ daß er wider beyde Feindeeinen Heerzug 
chaͤte: Er aber ſperrt und wegertfich etlicher maflen/ wendet fuͤr /er were den Feinden zu ſchwach / 
vnd bracht ſonſt andere vrfachen vnd entfchäi — ——— Bot⸗ 
hehe eg ve / damit oberredeten fie in endtlich/daß er zufagt/ 
er wolt/fo viel moͤglich / die Rägeren vertilgen. Vnd thet auchnicht wenig zur fache/ in dem er meh 
det / daß die Tuͤrcten in Afien ggogen/betten misdbem Syriſchen und Egypuſchen Kriegen genug 


‘ 
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zuthun / darzu jhn dann au bittere geddchtnuß erlittenen 

vnbillichkeit. — ———— ———— en 

nommen/fo viel Schloſſer / vnd Vorweht / darcin fie Beſatzung gelegt / auff⸗ ſo viel Jar her 

———— vnſicher und vnruhig gemach —— ——— 
u w 

kim —— uff ſtoſſig / weil —— — —— “. 


—— wid ige 
lich friedbrüchige und irewloſe Leut· — — a —— 
fellſchafft in der Belaͤgerung Caſtolam nicht ernehren konten / haben fie 

— ——— 


— zu ſchwach 

— — auch Haab vnd — 5——— Die an⸗ 

— ee —— 
— ———— wol erleyden : Alle Fürs 


weren —— vnd gar vergifftet: darzu were auch 
— can nicht das —— fie auß Bode 
ag ler scheinen I 
ſchwieg Doch endtlich 


jedermañ Ril/ vñ 
erwartet deß ging 
liche 


Sc Das 


Antonij Bonfini / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Das 2. Bu deß vierdten Theils 


Antonij Bonfinij von warhafftiger Beſchreibunge 
i Vngeriſcher Handel —— 3 


Argument und Innhalt ober deß vierdten Theile 
ander Buch. 


Bönig Matthias thut ein herrliche Rede zu feinen Landberren deß Böhemifchen Briegß 
balben/ die fallen jhm alle bey · Mahomet begerer von Rönig Matthia fried / der wire jhm 
mit gewiſſer Condition zugeſagt. Matthias zeucht auß wider Koͤnig Georgen / der machet 
ſich in die feſte Staͤtt / ſucht allda fein heil: Matthias belaͤgert Victorinum Toͤnig Georgen 
Son / der entrinnet. Die Start Bruns begert gnad/diewiderfährerjhbr. Georgius be⸗ 
ſpracht ſich mit Matthia / halten ein Pancket mit cinander. Matthias zeucht gen Olmang/ 
wirt herrlich empfangen / von dannen ins Winterläger nach Vngern / erobert Spilberg / 
helt einen Landtag zu Olmung/aldswirt er zum Rönig in Boͤhemen vndzum Marggraf⸗ 
fenin Mäbrernerflärer/ wirt zu 23 mit groſſem pracht empfangen / erobert Dezel/ 
fäber victorinum / helt jhn wol: König Georg ſtirbt / zu Cuthna wirtein Landtag von we⸗ 
gen eines neuwen Toͤnigs gehalten / Matthias fellt durch den Korb / wie auch Teyſer Fride⸗ 
rich. Die Polacken werben für Vladißlao Bönige Caflmiri Son / vnd werden jhrer bitt ges 

wehret / das verdreußt Matthiam haͤfftig / vberzeucht Boͤhemerland / beſchaͤdigts haͤfftig / 
nimpt viel Staͤtt ein / vnd laͤßt Victorinum zu ee verwahren vnd feinem fand &ß 
tractieren / zeucht wider nach Ofen / vnd berahtſchlagt ſich mir feinen Rähten/ wie er Hoffiis 
gen vnfällen begegnenmödht. 


PT: 
{M' EN 


3 









RE Ahaufgefagtender Landherrn und Nähte meinungen/ ließ Kõ⸗ 
RUE tie M die —*8 ehe 

ED fen/inwelchen er vermahn undgeberten ward/daß er bengewalt ſhm von Bapſt⸗ 
—S M licher heiligkeit vnd dem Romiſchen Keyſer vbergeben / freywillig wolte zu han⸗ 
HN? den nemenvonddie Bohenen Beimfuchen/mit angehenchter verbeiffung/daß fie 
& or ihmmit Gelt vnd anderer hůlff wolten beyſtendig ſeyn: Batendemnach/ daß / 
wie er wider die Tuͤrcken / alſo auch von dieſer Kaͤtzerey / die allgemeine Chriſtenheit vnd den waren 
Catholiſchen Slauden retien wolt. Nach verleſung dieſer Brieff / hat er auff cinem — 

n 













—— — — [| 
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—— Ehe Besıthan:&e einer onter euch iſt / jr meine Aba da fi dile Ane⸗ — 


Aufl eifach Sam Matibias hun: In er für unrecht und Gottloß heit / 
mitfeinem Schwäher s . feinen Barter —— 


ee ra: ik m naeh 6 m SF deß Biber 


geſcreet iſt / inſonderheit aber die Fürften/ mehrdeß gemeinen / dañ eigenen wahrnemen / vund 
Demſelbigen hochſtes vermogens rahtſam ſeyn ſolle / dringt fa darzu/of 
Seh mehr dem gemeinen dann —— ———— 


gen ſich euch / beweiſen euch alle allericy fchädlichen 
—— vnrecht gilt nnd Sehe rä Crane m for Gottes⸗ 


brauch mitden nee 


Fine —— —— Seuche vertil 


f —— Be Rem — * 
a Ihr ſeyd die ter ens 

ermahnt unsder Hiri aller Volcker / die heilige Cardinal / vnd das gange Roͤmiſche Radon bis 
QEOSORE Nun bemalt ———— auch, von Dex 


gehesmit dem Gotteedienft umb : ——— in Kieg: : Das brietebaunet Dass Feld. 
‚befämmerteucheuchnicht vmb das Studierennoch andere Rünfe/nochumbR 
der mehreriheil outer cuch ſeind Kriegßleute / vud gedenckt / wo jhr a ra aan "+" 


— BEE EEE 
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koͤnt jhr nicht — are en ne en er leyden / ondrichtet euch von 
> = undanzum end) L 
dem ein forch vnd ſchrecken. Derhalben bitte ich euch / wöllet durch ewer faulpeitund 


Aufruhr. Dieſe Ruhe vnd můſſiggang / glaubt mir drumb / bringt mans 
beh / wrereter uche Thaten nicht vertunckeln / ſondern viel mehr das Reichy das ewere DB 


= mit fowiel blutserworben/von Turcken vnd Bohemen erledigen. Das ware lob wirt nit mit 


keit erlangt. Durch Tugent fompt man zu ehren / vnd Durch groffe arbeit befompt man lob vnnd 
reichthumb. Es zimet einem Adelichen añ mü erdar nach dem brauch deß tapfferen Helden Her⸗ 
culis zu arbeiten. Wir ſeind nit deß bauchs vñ mäffiggangs wegen / ſondern zur arbeit geboren. Se 
bet doch zu/swie gtäcktich vnſere ſachen fortgehen. Wir feind vnier den Tarcken vñ Kägern geboren 
onderzogen/fo viel ärger alsdie Tarcken feind: Dann jene vns allein in gefändnuß bringen / diefe 
aber onfere Seelen indie ewige verdaifinuß führen wollen. Das Vngerland / es fey dann daß eo 


—— Ehr zurůck / ver ſperrt ſhnen den weg zur zeitlichen wolfahrt. Ihr habt auß taͤglicher 
erfahrung fo wiel erlernet / daß nichts fchddtlichers iſt dann der Müffiggang/ durch welchen der 
vergehet. So in vno die wart Religion fol eingepflanst/ond zum hochſten ans 


fondern viel mehr darumb / weil jhr onter dem Fahnen Chriſti ſeind / daß man euch vnd ewet Kriege 
en 


I " ; mache/daß sch mich zur Ruhe begeben muß/damit 
ich newlicher zeit im W chen Krieg in meinen Ruͤckgrad bin gefchofferworden/ ob mir wol 
Dieferfchaden meinen ſchlaaff benimpt/ vnd mir Diefpeife erleidet: So hab ich doch t einen 
ſchwaͤren Danger angelegt/ vnd meiner Wunden nichtgeacht/ weilmir die wolfahrt deß 

De — traurigkeit vnd befämmernuß.So euchnit die Chriſt⸗ 
liche Religion / die icbe / fo jhr gegen Chrifto traget / das anfehen odgedachter bistenden Perſonen / 
noch die dinge/dauon wir geredtigu folchem Heerzug bewegen / fol euch gewißlich die geddchtnuß 


‚ erlistenenfchadene/ den jhr ſo viel Jar her von den wendet 
vom 


aräge/ Vichifche/und aller finnen beraubte Leut feyn wolt ) zu eim folchen Krieg / welcher 
—1* reigen. Telephus⸗ 


— 
at vns o 
Die ſchreckliche morderey der Brüdergefellfchafft nach Giſcre und feiner Mitconfors 


zen Exempel außden Bohemerland / als aller bifen Buben zuflucht entſprungen / Haben Ca⸗ 
Kell auffgericht / die Kirchen beraubt / die Jungfrawen geſchandet / vnd ehrbare Frawen gen 
get / das dand weit vnd breit mit Fewer vnd Schwert verwůfſtet / weder jung noch alt/iveder Manus 
noch Weidodildern weder geheitigtennoch vngeweyheten orten verfchoniet. Was fuͤr Bu⸗ 
benſiuck geirieden / habt jhr nicht ohn blutuer gieſſen geſchen: ie ſich auch vergangnen Hein⸗ 
ricus ppa der mörderiichen Geſellſchafft Wat vnd Gaſthalter gehalten / vnd dann Stephanus 
Eytzinger vnd Mattheus Steinberger wider vnier volck jr alle mit cwrem 
erfahren. Solche wnfäl woͤllen gerochen ſeyn / weil die jenige / mit denen wir kriegen wölld/den Mor⸗ 
dern alleztu ein ſichere Herberg mitgetheilt / ſie freundlich empfangen / vnd zu vnſerm verderben er⸗ 
halten / hatten auch em gememe Biut mit einander. Wie lang wolt jr Landherren diefeding vnge⸗ 
ſtrafft laſſen? wie lang wolt — 
ad 
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Sc fr dann im vugtuct fo ne She 

ieſe ————⏑⏑ —— moͤgen: 
a a nn Sie 
—⏑— Die vngelegenheit der zeit fuͤrwenden / vnd —— — zu einer 


— 4 
em ſchon en. 
‚End zu aller arbeit gewehnt. 33ß3ß—— 

— ———————— — — wolluſten ons 

den. Im erſten angriff halten wie ſtreithat Leus / moͤgen aber in die 

tzens halben nicht u cher Rerbanyober Die lächt geben/dann —* 


wollen 
dem / haben wir ie Dei erland, 
— — ne 


—— oberſten Feldhauptmañ / wider die Boͤhemen als vnd dañ wider deß 
namens Feinde die Turcken / erklaͤrt / vnd vergwiſſert euch / ——— die 
See —— daran ſolt jr gar nit zweifeln. Er hat in Afienmiden Syriern 


cher orfach willen/ jr meine fr edee rer et die faulkeitab/ vnd befchti => 
— — — Be 
—— — vnd oberſten Feldhauytmañ von den Cardindlen darzu erkoren / 
die Waffen zuhanden vmb deß waren Chriſtlichen Glaubens vñ vmb 
er er Biß Eoel Öefchlcht dringet mit gemalt zuder waren Religion/ damit es cuch 
Durch folche gutthat verbunden/ nachmalen auch wider Die unter meinen Fahnen / ſchutz vnd ſchirm 
ſich gebrauchen laſſe. Verſam̃let derowegen ein Volck / bewerbet euch bey andern vmb hälff/ vnd 
helff et mir Coruinodas Glack mit dapfferm Gemüt verſuchen / vnd bitten Dich Herr Jeſu Chrifte 
wahrer Allmaͤchtiger Gott / —— wir kriegen / gantz demutiglich / daß du guddiglich 
verleihen möcft / — — ep ven — 
denenwir fo wich Jar ber —— — — damit wir die ware 
Nach gehaltener —— — —6 Kandheren 
Wide bereung, kchen ——— otiſe 


re ommen werden/dem Bapſt vnd auch Dem Keyſer 
EM Kader ürd eneweflch Srganonkpnalbergegrkänden — Di 


gemacht/ er 
auß Europa —5 — hett. Sa ⏑ ——— 
———— ſo ſie fürkommen / ig a re hehe 
er a ee und Rama air u. —— 


Geding def 
anftands. 


Ronig Ge⸗ 
org vnd ſein 
Son Victor 
zinus warte 
der Vngern. 


Anfang deß 
Boͤhmſchẽ 
Rriegß. 


Mathie vnd 
Georgi Ahr 
gerſtatt. 


Antonij Bonfinn/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
f Aber den /von dem fiegroffemarter gelitten, foofft bberwunden / vnd in 
— ern wnD Fi aAlIE Da veDbegertcn no Hafer dep Friedens. 
Komg aber ſchlug ad / vnd ſagt 
nem Vngeriſchen gu, / mie den Türcken eine Bundtnuß auffzurichten/ wo er das 
thet / warde * der Königliche getvaltengogen. Doch wolt cr einen ſolchen friedſtand mie jm tref⸗ 
weicher 


— ſeind die Legaten wider ehrlich abgefertiget / vnd von Nicolao Bapuoda an jhregemarfir 
Ehe dann aber die Verfaifilungsersrennt/hat Rönig Macthias etlche Sandherren / die fi 
Ehe dann farfilung ba ds Begabet. Joicolao SBmafı hat 


wal⸗ 
Königliche Wirde deſchũten / verlicß ſich auff die ſarcke ſeines Volcks / zohe von Prag auf in dab 
Deahrenand/ in weichem dann fein Son Victorinus / ein vnuerdroſſener Mann / die 
Sandfchafft verwaltet / ſchlugen beyde jhre Hauffen zuſamen / vnd warseten mit mannlichem gemät 
der Bugern an den Wahriſchen Grantzen. Ehe aber Konig Matthias von Preßburg außzohe / leß 
dep Apoſtoliſchen Geſandten Laurentij Roborelle Biſchoffs zu Ferrar / 
—— — — — in wel⸗ 
chem liche Heiligkeit alle Maͤhrern / Boͤhhemen chleſier in ſchwaͤren Bann gethan / die 
Beh — 
s. Im vierdten Jas dep Bapfihumbe Pauli / vnd der lronung Mathie 


Die Mahrern vñ Schtefier lieſſen ſich Ediet abſchrecken / vnd fielen von König 
Georgen ab / der mehrerthei ließ die Bohmiſche Sect fahren / vnd blieben viel Staͤtt bey der eht 
der Roͤmiſchen Kirchen / waren doch den fägern vnterworffen / dann dieſe hatten alle Schlöffer mie 
Beſatzungen wolverfehen inn/inen waren alle Staͤtt / Flecken vnd Dorffer unterthenig/ vnd liffer⸗ 
ten nen den Zoli vnd den Tribut. Dochentlich brach der König mit ſeinem Ldger auff / nach Las 
uam zu / welche Statt auff einer ebne ligt / an dem Waſſer Morauagenannt/ welches das Mah⸗ 
renland von Vngern ſcheidet / vnnd beſchleußt die graͤntzen deß Oſtererichs jenſeit dem Waſſer. 
Dieſe gegend gehört dem Keyſer zu: Als Konig Mathias für diefe Statt kommen / haben die Bur⸗ 
ger jmedieStatt und dasZeughauß eroffnet / Prouiand mitgetheilt / vnd jn nicht anders / als wann 
der Keyſer ſelbſten zugegen / tractiert. Konig Mathias Lager an das geſtaden deß Waſ⸗ 
ſers / gegen vber hat ſich Konig Georgius gelegert/ vnnd gieng ein Monat fuͤruber / daß ſie keine 
Schlacht miteinander gehalten / es geſchahen allein etliche Scharmägel von mutwilligen 
teuten. Dann ſie waren an macht / fünheit vnd ſtarcke miteinander gleich / forcht je eine P 
die ander / zudem hatte jede Parthey trefflich gute verfländige vnd wolerfahrne Hauptleu in 
vngleichem alter / dann König Mathias war noch nicht 27. Jar alt / fogieng König Georgiusin 
das oo. Jar / es beſorgt ſich der alt vor dem jungen / vnd der jung vor dem alten / doch bede deß 
wanckrimuugkeit / weiches jetzt dieſen erhebt vnd bald wider ſtůrtzet. Ja ſie ten etwa 
an die alte liebiiche verwandſchafft vnd verſchwaͤgerung / welche macht daß fieden Streit auffzo⸗ 
gen / vnd wolten ſich vieklicher in frieden miteinander vertragen / dann wider einander kriegen / der 
alt nannte den jungen feinen Son vnd Tochtermann / vnnd der jung den alten feinen Vatter vnd 
Schwaher: wann fichsdann zutrug / daß ſie die vrſach zuſtreiten vnnd ein ewig Lob zuerlangen be⸗ 
kom men wurden fie von ſtundan anders ſinns / begert je einer den andern zu verderben / hielten ul 
zeiten auff beyden geſtaden gefpräch miteinander / vnd fuhren einander mit rauhen wortenan. Der 
Schmwäher firaffte die ruchloſigkeit deß Tochtermanns / hergegen ſchalt der Tochtermann 
Schwähersfägerey/ gaben doch etwan einander gute wort. König Georg pflegte offt den jungen 
König zu erweichen/ond jne mit ſchmeichelworten vnd practicken zu hintergehen / zun zeiten * 





x 


deß vierdten Theils 2. Buch. 293 


dieſem ſchnoͤden und vnrechtmeſſigen abmahnete: 
‚der junge Rönigdapffer wider / wolt jme im geringften nichts / —— ch glei⸗ 
‚ches mit gleichem zuuergelten. So kamen auch bepderfeits Area or vom Frieden/ 
fen ndlen. Zudiefem König Mathiasfeine Oh⸗ 
wen zugeftopfft/woltder bitt v der Schwägerfchafft von den on: dlern offt angezogen /gang 
nicht achten. Lauren 


kleinmuͤtiger werde. 
Als nun Peine Parthey gelegenheit zum ſtreit haben mogen / iſt König Georgius / weil —* 
ab dem groffen — sn eh *5 =: —— 


man tugent und trew ſich in Diefem Krieg hat erzei⸗ 
ger. Item Cyupor — ——— athor / 
vnd Michacider Pfaltzgraff: Item Magyar Blafius/ Paulus Chinis / Lupus 
laus Banfij/bede Erbbiſchoff / vnd Johannes ein berähmbter Port /-der Bifchoff zu chen 
ſampt andern viel vom Adei / Graffen / Freyhern vnd Herrn die menig. Paulus kam von nidrigem 
ee 
—— den zunamen von dem Dorff darinn fein Vatter gewohnet. Er war von 
uͤt vnd — — lange / gröfle/ ſtarcke / und wolgeformierten gliedern dem Lob Pault 


a ne dieſem 
dao König M . Die Scharwächter hat Sehen ad 
bear Or —— —— Konig Matthias he Pietorinus 


baͤw dauch Rei lbeuſehr berũ ligt auff ebnem Land / 
—*— ge Slam aan ee 
en Greta makes faterbap von Vorfären on Gäserafktiagen u alpha 
tatt ahet / hat er or 
—— u ee 
der en wolten. ie su 
ſie den Baͤpſtlichen Legaten die Thor a 


* 
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woltenachgehenden tags etliche Geſandten abfertigen. Deß andern tages ſeind der Statt Legaten 
Ban ins Königs Lager fommen/ ond als man jhnen erldubt zureden/ hat einer unter ſhnen alfo angefans 
gen: So E. K. Map. begeret zu wiſſen / wieder Raht vnd das gemeine Bold der Statı Bruna 


Se —— — vnd bi was 


dann da, en. Glaubhatein vnd weil d 
——— * K. M. — —— 
sale: 


Gin and Dnziht, Wensin vnſers glaubens/fo mans von ons erfordert / alle Rund res 
chenſchafft geben / vnd E. K. M. als unfern Freund / Drittbärger vnnd Herren/onfer Statt Thor / 
auch vnſere eigene Haͤuſer öffnen/ vnd alle freundſchafft erzeigen. Derohaltenfoesterogelicht/ 
ſo neme ſie der Statt Herrfchafftan/ TER Goberfien ond Rottmeifter 
a re — K. M. die gemeine Krieg 
eut auſſerhal⸗ 
Zönig wa⸗ Solches hat der Legat ordenlich vñ nach der laͤnge chet dem König Gluck / wider 
biasents holet auch darneben / daß ſie im wahren glauben beſtendig vnd ſich die keine —* verfühs 
bau SEE venlaflen/ Daß Pe muc van wien Biccbervunn Dbtanlichen önig dann 
ra a * som Bapft abfalien wolten: Darauff gabder König zur antwors/ fie hetter woi verdient / Daß fie 
aulen . vmb jhrer beſtendigkeit und auffrichtigfeit wegen lieb und traw crzeiget / ſolten nur guter ding fein/ 
er woli jnen arme nichenehmen/ ſondern auch in einen gang freyen ſtand 
verſetzen. Was den Kriegßlaſt belangen —— aichto zudeſorgen / er woit die Statt nicht 
anders als fein Kirch oder Vatterland auch vor en ae 


— — 
De zu Ldger färüber paffieret. mis einer viereckichten ordnun 

lich angreiffen moͤgen / aber er wolt nicht, Vnd alo er mitten. unterden 

Daher zohe / vnd den König erfehen/fpracher zujßm: en nn Ben King du 





dveß vierdten Theils 2. Buch. 2094 


3 Kede de 


ch dieſes vnſers 
lich / dann du ein Feind 

Sr ich kein ——— 
Te me Den 
taten laſſen fich auff dem Feld fehen/allda bieten fie einem den Rampff auß. : Derwegenfodu 
warhafftiger Fürft geboren bift/ wolan / laflet uns mit einander zu Roßfcharmügeln/ da, 363 
niglich ab vns verwundere. —— ng On oe 
en 


— Schwäßersgri in einen Onfallgerieht/an seinen Pantzer / 
Doch verborgen/ angetragen. Zwiſchen beyden Laͤgern hat man zivey — wel⸗ 
chen man ſich zum offternmalen mit einander vnterredet / vnd giengen zun zeiten viel twort 


vnd Gezaͤnck mit vnter. Allda hat man auch Pancketen gehalten / vnd hat ſichbey ſolcher 

Diefe Hiſtori / ſo keines wegs zu verſchweigen / begeben. Zwiſchen dem Mitt an famen 
Könige Gauckler ond Comedifpicler herzu / die folten mit jhren fchimpfflichen der Könige: 
ernflich Sefpräch interturbtren/ der ein gehört dem Bohemiſchen / vnd dann der ander den Vnge⸗ 
rifchen Konig zu. · Vnter andern Fürfen und Landherren ward auch zugegen aan ech Io 
en deß Boͤhemiſchen Konigreichs / der waren —— vnd Königs M 


Freund. Diefer wendet ſich zů beyden —— — ————— —9 
bens halben mit einander kaͤmpffen / wer oblaͤge / deſſen R —— Dieſer 
— N RT feinen Gaͤ mit frolocken zum Kampf. 


Der Bagerer war etwas fürger / vnd bergegender Bohem lang von lche/antaher fi — 
man zu zweiffeln / waren doch bede mutig vnd behertzt. Jedermann ſagt / der Bohhem wir 
ſtaͤrcke halben obligen. Der Kampff hubfi — ——— 
Parthey jhren Kampffer zum ſieg. Der Baͤpſtlich Legat ward auch vor handen / den verdroßfehr/ 
daß man ſolches Werck / welches allein Gott zu entfcheidengebührt / dieſen Gaͤucklern vbergeben. 
Auß dem ſchimpff ward hindennach ein ernſt / hatte jedermaun ein auffſehen auff dieſe beyde / als 
wann ————————————— —— * vnd —— 

vnd der gantze en beruhete. Sie traiten getroſt zuſamen / wehreten 
Bde x Händen vnd Füllen / vnd brauchteiner jegsdiele/jegt jene Practicken. Der Cam 
war gar zweiffelhafftig: Dann jegt nam der Bohem den Vugerer / vnd hergegen der —— 
den Bohemen / vnd krumten einander wie die Lindwuͤrm / ſchlugen vnd raten mit Haͤnden vnnd 
Faͤuſten zu: Vnd als jede P jrem Kaͤmpffer — hat ſich darauff nicht ein klein 
geſchrey vnd Tumult erhaben. Zulegtbegibt es ſich / daß der Vngerer / als der ſich mit dem Schilt 
deß Glaubens wol verſchen / vnd gefaßt gemacht den Boͤhemen empor gehebt / als wann er bnzu 
boden reiſſen wolt / da legt fich ein Boͤhem / fo nahe dabey geftanden / dazwiſchen / vnd nem 
Landsmann den Arm empor / damit er nicht fiel. Jsdengo der Schidrichter gab dem Bohemen 
ein Maulſchellen / darauff dann ein groſſer Zumult vnd geſchrey erfolget / und griff jedermann 
zun Waffen. 8 legten ſie —88 auß befehl beyder Könige widerumb ab / vnd ward menig⸗ 
lichbefriediget. Nachdem der Tumuit gefilli/ war König Georgius vber den Gubernator Iſ⸗ 
dengo nicht wenig ergrimmet / vnd ſagt mit zornigen worten: Weũ du Jodengo heutigs tags zwi⸗ 
ſchen mir vnd meinem Son einen Tumult erweckt / vnd die Waffen zun Handen genommen / ſolt 
du wiſſen / daß ich demer / ale eines verſtoͤrers deß Friedens vnd Eimigfeit/ nimmermehr vergeſſen 
wil / noch dieſes ſiuck auß meinem Hertzen ſchlagen. Ich verſchone aber nicht deiner / ſondern meis 
ner / dann mir wol bewuſt / was der glůckhafften gegenwertigkeit Konigs Matthie zu zugeben. Wil 
nun deß —— geſchweigen / vnd daſſelbig vmb meines Sono willen vngeſtrafft laſſen füräber gas 
m Nach vollendter Pancket / verfügten fich beyde Herren onuerrichter fachen widerumb in jbr 


* Wie nun König Matthias ſein Läger fortgerũckt / iſt auch Koͤnig Georgius bald hernach ges 
a und daer vermerckt / daß alle arbeit daran 
vergebens, hat er dem Glůck nachgehenger/ vnd Blaſium SEEN Ian 


Antonij Bonfinij/ von Bngerifchen Geſchichten / 


Matthias — ———— gewal⸗ 
—— tige vnd namhaffte Stattin Mahrern iſ / geruckt. Vnter wegen hat er viel Stättleinmit gewalt 
Alan, eingenommen/ohnedie/fofich an ſhn freytwilligergeben. Vnd als er der Statt un nahet / 
wit — feind ihm die Bürger von ſtundan entgegen gezogen / befannten frey herauß / daß fie Chriſten / vnd 
empfangen, der Roͤmiſchen Kirchen ve anhängig weren: Darauff Babenfie den König und den 
—e— aten mit groſſem frolocken empfangen / wuͤndſcheen einander viel gläds/ daß ſie 
Dun ——— Frepheit/fanptdem ⏑ ⏑ ⏑⏑—⏑⏑— — 
ihre Stattbefommenheteen. Auſſerhalb der Statt lag ein vberauß feſtes Schloß / mit Kaͤtzeru 
wol deſest / dafůt laͤgert er ſich ohn allen verzug / vnd erobert es in wenig tagen mit gantzer gewalt. 
Die nechſt herumb gelegene Stattlein nam er durch feine Feldoͤberſten —— Statt 
man Käyer befunden / dieſelbige hat man den Krieghleuten preiß geben und angeſteckt. 
Weil aber nun mehr der Winter vor der Thur / vnd er der Kae Dlafium den gröflern/ 
ſampt dem Reiſigen Zeug / in der Spilbergiſchen Belägerung verlaffen/ifter mit Emericd / vnd et⸗ 
Matthias Woran shpinhepe farm ar lehnen oh? ap er eine hg zu hal⸗ 
geucht ins EN: ———— —— Der Schultheiß vnd Raht der 
winseriäger Statt / damit ſie den Koͤnig / dem fie fonderlich geneigt / in allen chren empfiengen / Beh die Pallaſt 
2 De var widdas Schloß der Start gans herrlich zugericht. ———— bey dem Krps 
fer nichtin verdacht kame / vnd den vnnoͤtigen foftender Bürger möcht / iſt er durch einen 
andern weggen Dfengesogen. Ya fiefagen auch/ daß / nachdem Matthias in Sibenbuͤrgen oben 
nase 
(7 nig Ma zug e ſhhm fen 
die Statt ſampi dem Keyſer aufzugeben. Damit er aber nichts vnchriſttichs wider Darter/ 
Cdann alfo nannt er zn ) fürgunemenangefepenwäede/hater ——— gen. 
Vnd da er vmb S. Michelstag wider in Vngern kehrt / und auff vier Monat langdas Winter⸗ 
lager gehalten / die Legionen ee anni u ſo zum Krieg nothwendig / durch Emerici 
Bi — ek — in ab 
Rrteshgefäßrlichkeh/enb paper Kaifageug nicht füglich enter den Feinden das IBins' 
— — 
er als er U) us lter ommen/ bat 
esobest, —— ergeben. Demnach bat 338 für Olmuntz im andern Jar def 
‚aß fein fd ar en erdiefürnembfe Sidtt in Mahrern 
en eil dep Lands eingenom̃en / moͤchte er deſto fägticher dep Bohemiſchen Reiche 
er vnd Marggraffichafft Tuitel bekommen / vnd ſolches mäßt — gelegenheit der ſachen geſchehen. 
Damitaber Die fache deſto glüklicher fortgienge/ hat er einen Landtag gen Dfmung allen Landher⸗ 
ren vnd dem Adel außgefchrieben/auff daß er von den Boͤhemen vnd rern zum Boͤhemiſchen 
—— —— Auff beſtimpten tag ſeind al⸗ 
fe Herrn zuſamen kommen / vñ haben Konig Matchiam mit beyden Titteln verehret / damit er von 
Matthias menniglich —— warde / rechtmaͤſſiger vnd billicher weife vmb ei Königreich zu freien. 
—— 1125 Allda haben fie Konig Matthiam zu einem B chen König vnd Mähren Marggraffen er⸗ 
— Sn ai TER 
*— en gunſt gemacht 
Demnach iſ der Zug in Schleſten angan a ar ei 


ſelbſten beruffen/ damit fie nicht gehalten würde / als wann fie durch der B —— 

—— waren Glauben abgefalien / ſonderuch Der ktin Schiefien iſt / 
en vnd der groͤſſe / fehoͤnen Gebaͤw / reich aͤrgern / freyen kunfien / hand⸗ 

5* ẽ —— Die Herren 
—— oͤnig M * —3 ea . empfangen/ 

ena a mſon al at m ig / ertzogen vnd e en 

an Sr hriſtlichen Glaubens gehei ech — ———— 


te. 2 rd a Erwin ph einfommen dep Defterreichs/ond außder chafft 
tauſent Reiſigen freywilũg angebotten/diefertigeter zu König Matthia ab / aber er ſchickt ſie ſhm 
wider wendet für, fir weren vmaglich jum Krieg / woit wichlächer den Soid auff taufent Reiſigen 
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haben / dann ſo viel Reuter / in welchem auch der Oſterreichiſch Adeljme hierinn gewillfahret. Dies 
fen Soldſwoit der Keyſer nicht lifern / zog Michaeiem mit betrůglichen worten auff: Von andern 
Kennten/ ſo der Keyſer verſprochen / hat er wenig oder auch gar nichts eingebracht / Daher dann der 
famen aller oneinigkeit zwifchen Konig Mathia ond dem Keyſer erwachſſen / vñ daraußder Oſter⸗ 
reichifch Kriegentiprungen. Dann Konig Mathiam verdroß [ehr / Daß mat jhme die zufagung 
nicht gehalten/alfo/daß er nie fein ruhe Haben mogen / biß er für ſeine Belonung und Sold faſt gantz 
ſterreich eingenommen. 
Stachdem ernungang Schlefien befridiget / vnd auß der Kaͤtzer Haͤnden erlediget / iſt er in 
Mahrern zogen / allda er vernommen / daß König Georgen Son Victorinus das Staͤttlein Vezel 
crobert / vnd hatte taglich newe Practiken fuůͤr der Hand / darumb er deſto hefftiger geeilet/ vnd das 
Stättlein Vezjel / darein Victorinus ein ſtarcke Beſatzung gelegt / belegert / viel Thärn vnnd Mathias be 
Schangförbdarumbauffgericht/groß Gelchäg dafür geruckt / die Mauren Tag vnnd Nacht er⸗ legent, * 
fehättert / vnnd ein grofles theil derfelbigen eingefchoflen : Darauff er mit einem Sturm die fe. eeobert 
Statt angedretten/ vnnd diejelbige im erfien anlauff / ale die Bürger weitern widerſtandt nicht 
hun Fonnten/erobert. Victorinus ward von deß Königs Leibshutern gefangen / vnd zum Koͤnig Yictorinus 
gefährt / bach vmd ſein Ichen : Zudem fagt der Rönig: Seyſtu gegräffet Bruder Victorine / hat gefangen. 
Dich entlich dein eigen Halßſtarrigkeit und verfluchter Irrthumb / den du von deinem Datter geſo⸗ 
gen / zu dieſem unfall gebracht/ auff daß du / weil wir unter eines andern namen dieſen Krieg führett 
deiner Goitloſigkeit halben geſtrafft würden ? Sch hab dich offt gewarnet / daß du dich deines Vat⸗ 
ters opinion entfchlägeft: Darumb laß dieſelbige fahren / vnd folge Gott / dann der Menſch muß 
ſich ſelbs verleugnen / willer anders Jeſu Chriſti nachfolger ſein. So eo die noth erfordert / muſtu 
cher von deinem Vatter dann von Gott abfallen. Aber du ſolt vnſer Schwaͤgerſchafft jeriger 
Zeit genieſſen / ſey guts muts / du ſolt mich nichtals einen Feind / ſonder einen geirewen vnd milten 
Schwager erkennen / ich wil dich nichtallein Deines lebens nicht berauben / ſonden auch dich in dei⸗ 
dem Stand und Wirdigkeit bleiben laſſen. Darumb lebe / thu Buß / vnd lerne darauß / wie ein ſo 
verwegen / freffel vnd forchtſam ding es ſey wider Gott zuſtreiten / nim̃ die wahren Lehr der Romi⸗ 
Kirchen an. Darauff hat Vietorinus ein Hertz gefaßt / vnnd welcher beſorgt es wrde vmb —S 
Fein leben vnnd digmtet geſchehen ſein / den haben die Rönigliche wort wider auff Die Bein bratht. ee 
S ward simlicher maflen wol tractiert / vnnd verwundert fich täglich ab der gütigfeit deß 
sn 


Als nun Victorinus gefangen vñ der größe heil Maͤhrernlando befriediget/hat König Mas 
chiam fuͤr gut vnd rahtſam angeſchen / in das Vngerland zureiſen / darinn das Winterlaͤger zuhal⸗ 
en /diefegionenerfegen/ vnnd alles das jenig ſo zum Krieg dienſtlich / zubeſtellen / vnd zuuer ſehen. 
Diß hat ſich im ꝛ. Jar deß Boͤhmiſchen Kriegh zugetragen. Iſt alſo König Mathias mit Eme⸗ 
richen und Pfaltzgraff Micheln ſampt andern Biſchoffen vnd Landudgten/ als es ſchon langeſt ge⸗ 
wintert / in Vngern zogen. 
Dieſer en Hafen Caſſan ein ſtreitbarer Held / Königin Meſopotamien vnd Armeni⸗ Saſon Caſ⸗ 
en/der Derfier/ Aſſhrier vnd Meder Furſten /fojhme gehaͤſſig waren / Lager bey der Nacht betrũg⸗ ſau · 
licher weiſe vberfallen/ondjnen groſſen ſchaden zugefülgt/ Ihren Konig erlegt / vnnd fo viel Reich ind 
Burger Zeiterobert. Dald darauff hat er ſich wider Mahometem den Turckiſchen Keyſer gerůſt / 
vnd das Othomanmiſch Geſchlecht hefflig befchedige: Auch iſt zu dieſer Zeit eine Armada von 
Iwey hundert Schiffen/ diem Mahometes zuwegen bracht / der Statt Trapezunt damit zuhelf⸗ 
fen/in groffem Vngewitier auff dem ſchwartzen Dieer zugrund gangen. Dajumal hat Nicolaus „Theke 
Ganalis Admiralder Denedifchen Armada/ Emam die Statt in Thracien gepländert / damach yeryurer.n 
angefieckt onndeinen groſſen Raub daruon brachte Darnachhat er an dem Pattenfilchen Ge⸗ 
zwey tauſent Tůrcken erfchlagen/ vnd das Stättlein Veſtitium mit einer Beſatzung vers 
wahrt. Eben in dieſem Jar / nemlich als man zehlt taufent vierhundert neun vnd ſechtzig / hat auch 
Vapſi Paulus mit den Venedigern wider die Turcken vnd der Römifchen Kirchen Feinde einen 
Bund auffgericht/ vnd darauff Ariminum belegert / aber er ward vonder zugeſchickten huͤlff Rs 
ige Ferdinandi zuruck vnd indie flucht geſchlagen / vnd war Robertus der Statt oberſte dieſer hats 
ten Belegerung entfchätter. Eo iſt auch dieſer Zeit Petrus Medices / folang Kranck gelegen / und 
ween Sone / nemlich Laurentium vnd Julianum hinterlaſſen / mit Todt abgangen. Als die Ter⸗ 
\geftiner ſich empoͤreten / hat Keyſer Friederich etliche Oberſten vnd Befelchehaber zu jnen geſchickt / 
Wweiche die Statt mit gewalt erobert ee end gefchleifft/ allda ſie ein folches Blutuergieſſen 
angericht / daß ſie weder Weib noch Mann / weder jung noch ait verſchonet. Dieſer Zeit feind auch 
die Turcken fo Teutſchland verhergen wollẽ / in die Steurmarckt gefallen / in Teutſchland geſtreifft 
> Haben viel Menſchen ſung vnd ale gefangen hinweg gefuͤhrt. DO 8 
er⸗ 


olgehalte. 


Landtag zu 
Cuthua. 


Werbung 
achte 


Antonij Bonfintj/von Vngeriſchen Geſchichten 


Darpals . ———* — 
———— — ————— 


enſchen j daß König Georgius mit tobt abgangen 
Dann nach dem er feines Sons cnuß verſtanden / iſt ihm vor Hergenleid eine Kranckhen 
zugeſtanden / daran er in wenig tagen ch geſtorben. Sobald er aber feines Feinds abgang 
vernommen / hot der fromme Furſt g vnd geweinet / ob er aber fein Glůck vnd die verderb⸗ 
— a ee ee 


Bohmi⸗ 

Kron be / geſehen erwol vermercket / viel das be⸗ 

— en en / banner —— 

/ m 

Gewalt oder durch Bitt j inen ein / welches ein 

ee 
j gabfertigte; ebeya en en! / etliche mit 

en era rc . jhrer Chur reigen/ vnd in feinem Nahmen das Königreich bege⸗ 


Das Geſchrey aber gieng/der Sandtagmwärde zu Cuthna in Boͤhmen / bey welcher Statt viel 


welches gunſt vnd verwilligung feiner enuche Herrſchafft vnd Komgreich erlangen mag / diß alles 
vnangeſehen / wolte er nach ſeines Schwaͤhers todtlichen abgang rechtmeſſiger weiſe von den 
miſchen Landhersendarzuerwehletwirden. Sir erzehleten auch / wie dieſes vnd Das Vngeriſe 
Reich vorʒeiten unter einer Herrſchafft geweſen / mocht auch ohne groſſen ſchaden vnd lafler nicht 
von emander zertrennt werden / vnd daß Sigiſmundus / Apfertusond Ladiß laus vber beyde Reich 


geherrſchet / eines moͤchte ohne das ander kuͤmmerlich beſtehen / weren mit Schwägerfchafft einans 


der verbunden / Das cine were Volckreich / das ander hette eine gute Schnabelweide / derohalben 
möchte nichts beſſers noch glůckhafftigers ſein / dann ſo beyde Reich von einem Haupt 
würden. Was den angefangenen Krieg belanget / betteer denſelbigen nicht auß Ehrgeitz / ſondern 


:auß Brüderlicher liebe fürgenommen/ Damit doch etliche Bohmen / welche in keinen andern Weg 


auff die rechte Ban mochten gebracht werden / durch dieſen Krieg ſich beſſerten: Man hette noch 
nichts feindliche wider die Glaubigen gehandelt / ja viel mehr jnen alle Freyheit mitgetheilt. Wo 
ſie nun König Matthiam zum Boͤhmiſchen König kroͤneten / verhieß er jnen herwiderumb die eis 
ge Freyheit vnd nachlaflung aller Zol / woli den Vngerer vnd auch den Bohmen in gleichem werih 


alten. 


Mettbie Die Landherren thaten cben/als wann ſie es nicht ch aber / Die der Bohm⸗ 
——— ſchen Seet zugethan waren / verwendten jhr Angeſicht / fielen etwann dem Segaten indie Redeg⸗ 


Werbung 


* 


ben ffentuch Matthie den Sad? / vnd ſe alle/ den Feind 
Korg ul Vena ⏑⏑⏑ — 
vollenden mäjlen. Be. 
————— —— —— 
man ſie m n ret: achten au berfär gerichten rieden/ 
— Dabinbunfybantn —— Könige Dr ———— 
— ———— 
gerichten Bunds. Der mehrertheil hielt man ſolte deß verſtorbnen König Georgen Son⸗ 
dar zu erwehlen / vũ ſolche meimuig has allen Kegern geſallen / amoſſen (ke muſeder zen er 
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Vorfechter der Huſſiten Sect erkannt vnd gehalten. Aber folchesfonntenichtgefchehen/ weil er 
— ———— mi volibringen mocht. 
Menniglichen ward der Todt ſeines Vatters hertzlich leyd / vnd ſagt jedermaũ / er were dem Koͤnig⸗ 
reich mit Trew vnd Großmiktigfeit allyeit fuͤrgeſtanden / allen Landherren / ſo jme nach dem Reich 


geſtanden / erſchrecklich / vnd dem Volck wegen deß beſtendigen Friedens / gantz anmuͤtig / lieb vnd 


ach dieſen haben ſi Brent oft Peg Ber edakmitremdun 


ewers Konigs Ende —— / sum Bohmiſchen König pen tragen yie Kan 
Dingen 17] 
—* ——— wolt. — ——— vno kei⸗ 


benennen rer ——— König ge auto 
einen König begert? —— ee was wolt jr erſt thun / wann je 


re — —— viel tönigeund Rapfr Die Gotts⸗ 


gröfi 
ordert/mußgeri diefer —— —— ⏑ —— 
sen — — —— — Peer er fen vnnd vntuͤchtigen König anzunes 
men/zumutenwolt. Die Soͤne der Konige / fo vor menniglich erzogen werden/follen keines weges 
nicht daheim verliegen / beuorab die jenigen/fo ein zimlichs alter erreicht. Wir fchämen vns nicht / 
Ihr Bohmiſche Landherren / fowirnachgelegenheit der Sach ons etliche maflenräßmen/ wann 
es nemlich vmb vnſer Hab vnd Gut / auch ombonfer Ehr vnd gefier zuchun ift. Dann zuuil ſchwei⸗ 
ie 


olackt wer 


Aob 
lal. 


vnd heiligen Echrenonterrichtet? — 
Sein ment hat er zeitlich begriffen / bie Forcht 
—— ——* — ——— 


mit der Mutter Milch So bald er nuhr gehen koͤnnen / hat er auß eigner affection vnnd 
eingeben die Schulen beſucht. In ſeiner Jugend hat er zu Craccaw die Philoſophen 
und Poeten gehoͤrt / darzu auch die Diſputierkunſt / ctica t / vnnd alſo mit 


zufůhr — — groöſſe auch 
ren eig nie 8 dem iſt er auch häpfch und enter vnd erjeigt ein 
Mannlich In dieſem Angling iſt zufinden der alten vnnd in dieſer feiner jars 
ten Jugendt eine ſonderliche Weißheit. u ar 2* die Tugenden der Vorfahrenden 


Ernſthafftigkeit Bei Er handelt auf tem 
rg re —* feine boͤſe luſte noch —— i verführen. In 


ſtandthafften Verſta begabet d wie bei —— hen 
de nde/ mitwelchem er begabet / vnn a md 
Kuhmzuerlangen? Ertangroffe Arbeit/ Hunger vnnd Durft/ Froſt vnd Higertragen. Sein 
Geficht zeiget ein Königlich Gemüt an/ underfordert glei reuerengonndehrerbi 


wohn / welcher fich dann bey re geines Tyrannen offt begibt : Man hatt fich feines außlaͤn⸗ 
difchen Krieg zubeförchten. —— vnd maͤchtigſt Vatter der Keyſer Reber bey vns / 
amd herrſchet auff der ſeiten / ewrer Sect vnd Opi ſolt jhr nicht bekriegt werden: Dee 
heilige Vatter der Bapſt wird euch ſonderlich gewogen ſein / vnnd ſich der Keyſer wider euch nicht 
mit ſtreit einlaſſen. Vndob ſich ſchon ſolches alles zutrůge / ſolt jr doch feines Verfaͤchters mang⸗ 
len: Auch werden vns die Bundegenoſſen nicht verlaſſen / viel weniger vnſere Verwandten vnnd 
Sreundesdie mit vns eines Geſchlechts vnd Nation ſeind / wie dann die verwandtſchafft der 
Sprach bezeuget. Zudem feind wir alle Chriſten / vnd wandlen in der Euangeliſchen Lchrerontes 
vnjern Secten ıft em kleiner vnterſcheid / vnnd wolte Gott / daß dieſer ſtreit mehr mit Argumens 
sen / dann mit den Waffen mochte verbeſſert vnnd auffgehaben werden. Wann wis —— 
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gen Son von erblichergerechtigfeit wegen rn ne lu 
Deka Se | 
Stait nicht entfrembdet vnd auß den händen geriflen würden. Entlich nemet erversgemeinen Nu⸗ 


getüß 
wider ad. ——— Rönig/wie fichdie Sach — ——— —— — 
—— Bohmen erbittert: vnd ob er wol ein grauſame Bottfchafft vom Tüseken/der an 
—* —— —— — 
tvergang 
de Turcvarmerck / diß Konug DR mit dem 
—— Mani zudem Waſſer die Sam Bra ne oki mög me 
fertigen Schanggräbern of Arbeitern geſchickt / daß fie gegen der Landfchafft Syrmio vber / in deu 
ean Caſtell auffrichteten / vñ daſſelbig mit groffer Kunſt vñ gewaltiger Beſatzung verwahrten / auff 
daß / wann fie geluſtet / die Statt Syrmium / ſo an grantzen —2 gelegen / vberfielen / vnd 
darauß in gang Vngerland vnnd Teutſchland ſtreifften: wer —2* — ich dieſe —— 


kum̃ern / ſondern 
vnd berufft zu fich Babriekem den Ertzbiſchoff zu Colocia / vnd Sopannen —— 3 Metbias 
———— 


— ———— wire organ hergeben rien den, 

einzufofdern.Er ——5— icheln vnd zu ändern ———— 

Volck dem Ertzbiſchoff —— ſtell vom Tuůͤrcken am 

—— 

— — Ruͤcken gebunden würde. Diefe alle —— ſich beſtes verm dem 
Köttiglichen befelch nachzufoffien. Gabriel und Johannes Ungorf in Vugern / befchrichen 

bie Lardherrn / vnd drachten viel Volcks zuſamen / vnd kamen zum Waſſer die Saw genannt. Als 

fie aber am Geſtaden ſtül geſtanden / habẽ fie angefangẽ die Feind mit denn Geſchautz von jtem färnds 

menabzuhalten. Dergleichen thaten ſie herwiderumb / vñ verhetzten zun zeiten einander 

— J— 


Turcken wurffen einen ſo hohen Wall oder Dam̃ von Erdtreich auff / dah jhnen das Vngeriſche 
— ars: seele wein Ja ſie hatten auch/chedie Vngern dahin 
a ee, ein 
Fear d Gegenwehren befefliget. Der Dfalggraff' —— choff zu 
Colocia vnd — ae zu beyden ſeiten 
wander befftigbefchebiger vnd zu grund gercche / ſo baden ſ a —— pm 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 


EN 
— — 


Daß e Oper füchergebenmäflen. Sie fagen auch/daß er biß an das nechfte Bebisg/welches die Statt Drag 


nen Binterlaflen/fodie Prouingen beſchirmeten / hat er ſich widerumb nach Dfen verfügt / vnd hat 


Frieden 
angefegt/ Feng —e— ß zum — —— getragen / vnd 
daſelbſt Göttliche ampter vollbracht. Die Venediger lieſſen ſich dieſer Inſell bele. —— be⸗ 
kummern / ſchickten eine wolgeruͤſte Armada von o0. langer Schiffen vnd 20. Ladſchiffen dic Tuͤr⸗ 
cken von dem —— Nicolaus der Admiral vber die Armada / weil er nichtzit außge⸗ 
richt / vnd wenig glůcks gehabt / vnd daß er der Statt —— Zeit mit hůiff erſchie⸗ 
— — a enedig gefuͤhrt / alda er img 
das ewig Ellend iſt verjagt worden: aufn Venen ich onterfiund das Neapo⸗ 
litaniſch Reich wider zu erobern / vnd jm die Schautz gefehlet / demnach etlicher newrung halben im 
a ER RE en men / geſtorben. Es hat fich auch derzeit zwifch® 
— berdndsteneheitei gti Zornpen snbterag ren jegerhebt. 
Asnun König Mathias nach Dfen zogen/ hat jn fuͤr gut angefehen fein Kriegßherr alba sus 
laben vnd zuerquicken / welchesdurch — 
zwey ding im Sinn / nemlich das new auffgericht Caſtell Sabaz ander Sawgantz wol befeſtiget / 
Demnach Das zunemen deß Tuͤrckiſchen Reichs / dann nach dem er Die belegerung Euboee gehoͤrt / 
hat jhn eine groſſe traurigkeit beſtanden / inmaſſen er geſorgt / wie dann auch geſchehen / daß er nicht 
gu einer Zeit mit zweyen mächtigen Feinden @reitenmäßt. —— — macht ſey / ri 
menniglich bewußt: Die Böhmen feind fik Dapffere/onerfchroctene und gewaltige Leute / beuorab 
dafie Dladißlaum Königs Cafimiri auß Polen Sonnewlicher Zeitzum Koͤnig erklert / vndweil 
das Böhmifche Volck fich mit den Polacken einuerleibet / vnd jre macht zufammen gethan / gehal⸗ 
sen worden. Dan eben zu der Zeit/ als Mathias das Boͤhmerland hefftig verwuſtet / iſt auch Caſi⸗ 
— — Als er aber 
bericht / daß ſein Son zum Boͤhmiſchen Koͤnig erwelt / vnd jm die vornembſte Landherren gůnſtig 
befunden / hat er jme die Bohmen —— — fein. Darauff hat ſich Koͤnig Mathias 
mit feinen Räbten vnd Landherren berahtſchlagt / wie man diefen onfällen bey zeiten möcht fürfes 
Bumadhım: Kenia —— — — ter auch diß 


Das 
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Das dritt Buch deß vierten Theile 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchicht. 


Argument vnd Innhalt vber deß vierdten Theils 
ander Buch. 


Ronig Marhissfiheronter feinen Landherrn und Biſchoffen einen groffen abfall/ von 
wegen daß jm eiliche einreden / vnd daß er einen groſſen vngewoͤnlichen Tribut von jnen fors 
dert / vnd der te gr afft das jr engogen/ die ſchreiben an Caflmirum in Polen / begeren 
in zum Rönig/ deß iſt Mathias vbelzufrieden : bringeden Ertzbiſchoff von Gran auff feine 
feiten/ belegert Cafimirum / der macht ſich in Polen / thut in feinem abzuggroffen ſchaden / 
werden aber von Landleuten widerbersubt: Mathie ftoffen drey Rrieg auff/ der Polniſch / 
Boͤmiſch vnd Turckiſch / kom̃t er ſtlich gen Preßla wider die Boͤhmen / Caſimirus for dert Ma⸗ 
thiam zum ftreit/deß ſpottet erfein/left Polen durch feine Hauptleut verhergen· irus 
vnd ſein Son kommen zu Mathia einen anſtand vnd frieden mit jm zumachen / nach je 
fireitvereinigen fie ſich / halten groffe Panckeren: (Mathias belegert Sciabazium / eroberts / 
darumb er jm groſſen gunſt bey der gantzen Chriſtenheit erlangt. 


TDD II— 
ES: 


@ 





— — 


oͤnig Mathias war von Natur einfoprächtiger/ hochmuͤtiger vnd ZodtarR. 


IHM doch sum offternmalen / daß er nicht allein mit außlaͤndiſchen / ſondern auch inn⸗ 
wendigen vnd Bürgerlichen empdrungenzufchaffen. Damiter färderlich in feinem Reich leben 
moͤcht / führet er außwendige friege : B 


&: 


= 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


Deß nachgehenden als er im Boͤhmerland verharrt / hat ſich der Polnuſch Krieg erhebt / 

—— mehrertheil Biſchoffe vnd der en in Vngern hat⸗ 
ten zuſammen geſchworen/ vñ wolten Caſimirum der andern / Konigß Caſimiri auß Polen Son / 
in das Vngerland einfüßeen/auff dag / wann ſie jn zum Konig erklert / den König Mathiam vers 
wreiben mochten. verbänbenuß fo fruchtbar vabreTihg ru, 
ſen / daß in dem eheil Brtgerlande fenfeitdem IB afler gelegen/alle Landvogt / außgenomen Gabriel 
der Ergbifchoff zu Coloria / und Dfalggraff Deichel mit wenig Landherren vom König Mathia 
abgefallen/ond fich vnter deß Pohnifchen Konigsgehorfamergeben. Man fagt/dap Veichael Drs 
fagt/ein weiſer / verſtendiger ond erfahrner Mann / dieſes nicht allein im Hertzen / fondern auch mit 
dem Dumdbefannt vnd geredt / daß / welcher mit der heiligen Kronen gekroͤnet / folte/ ob er fchon ein 
Ochs were / angebetten / für ein heiligen Konig gehalien vnd verehretwerden. Vnter 75. Conuen⸗ 
ten vngefehrlich / die fie (wie oben vermelt) Gr en nennen / if einefolche Coniuration ent⸗ 
ſtanden / daß kaum 9. Conuent vberblicben / fodem König Machie gehorſam leifteten/ond den Tri⸗ 
but reicheten. Die vornembſten dieſer zuſacfienſchwoͤrung ſeind geweſen zween Geuettern / nemlich / 
Johannes der Ertzbiſchoff zu Gran / welchen jederzeit nn BVatter gehalten / end 


Coniuratid 
wider Ma⸗ 
thiam. 


tha 
fallen / doch alſo / daß jme mein abfallniematen ſchaͤdlich geweſen / vnd ich mich auch meiner Ftinde 
leſterworten vnd heimlichen practiken erwehren mäffen- Dann dieſer Mann war ſo liſtig vnd ver⸗ 
an Mh bei — * ie ar ge er 
on a 
—— —ãä——— 
—* fact ver Was aber die daß eben die von allen / will 
— ich etwas rg ec —— — — ihnen 
nichto boſes noch arges zu vertrawt. Sie ſagen / daß der Ergbifchoff feines groſſen Zorns halben 
etliche newerung angefangen. Dann König Machias / als der tun zum ds vnd alter kom⸗ 
men / wolte nun nicht mehr feinen Raͤhten / denen er die Zeit hers un vnd gchorſam ſein 
mußt / ſondern feinem eignẽ en er widerlegt zun zeiten jre rede / ſo ſie cetwas verwe⸗ 
genlich riehten / wolt allein der ſenig angeſchen ſein / der in allen dingen fac totum were. Hergegen 
meinten die Raͤhte vnd Landherren / jr anfehenwärde dadurch geſchmalert. Dieſe Coniuration fur⸗ 
dert auch nicht wenig die aufflegung eines Solds vber den gewöhnlichen Tribu fie Dicam 
beiffen/ond nit allein von Hauß zu Hauß / fondern auch von Mann zu Mann eingefordert ward. 
Wiewol ſie auch wegen der täten und langwirigen kriege / groſſe Schagung geben mußten / war 
fnendoch die erſteigerung deß Zollegang beichwärtich. Er fieng auch andaseinkofftender Biſch⸗ 
thumb an ſich zuziehen und zugebrauchen/ dann er meint/ weiler für den gemeinen Nutzen ftritte/ 
möchtejmfolchesjuthun wolgehüren. Vnd diß geſchahe nicht ohn fonderlich bedencken Laurenti] 


iel i { die ieſter / die ibe 
Be — 


ig vnd welche aber im waren / denen die Federn / das 
— 5 nat Cottage 


allen. 

n dem nun die Sach * die zuſammengeſchworne heimlich verhandelt / vnd ſte hiczwi⸗ 
ſchen Caſimirum auß Polen zu jrem Konig erklert / haben ſie jm ſolcho ſchrfftlich zuwiſſen gethan / 
vũ weß ſie ſich mit einander entſchloſſen aller dings berichtes mit vermeldimg / daß faſt aüclandher⸗ 

ren von 
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ie Sec rd ſtand nicht führen / viel weniger deffelbis 
gen Maieſtet vnd Hertlichkeit vertheidigen: Er hette ſich anfänglich nicht allein wider frembde / 


ee len —— wolten fie ingebetten haben / daß 
er feinen Son Cafimirumyden ſie newlich erwehlt / zu jhnen ſchicken wolt/ Damit er das angehotten 
Reich empfahen möcht. 


Polniſche Rönig/alsderen Dingen bericht / vnnd viel Kinder auch Gluck hatte / Der points 
ſahe für gut an / daß die Sach nicht zuuerlängern/wolt ſolche gelegenheit nicht men / ſondern x Adna 
nam das angebotten Königreich williglich an / vnd frewet fich ober Die maffen fehr/ fagte Gott Lob en 
One Dani Vote pacgen ren maoca Eben Koͤnig weren erwehlet worden / und jegoauffe leu. 


imiro / wel em Königreichs in B de : er ol / 
8 er auch — per ang ee en mäße * ae —— 


begabt / widerfahrenmweren: 

Doch empfiel jhm das Hertz nicht gar / verzagt deßhalben nicht, ſondern pflegt zuſagen: Er wolte 

Pont — 
ern 

ee human ih vnd hetten fich in re gewarfame verfügt/gedacht nichts grau⸗ 


dige Öemüter vnuerborgen / vnnd daß der gemein Poͤbel der Hoffnung vnnd dem Glack nach⸗ 


” folgere. 

Darumb ſtercket er die wanckelmůtigen / that groffe verheiſſungen und vnterſtund fich die abs 
truͤnnigen mit ſchanckungen vnd Gaben von nl ehe abzuhalten ſchanckt den Landher⸗ 
"sen wiel Staͤtt / dardurch er ſie jm vermeint zu verfönen/befliß ſich mehr mit Rahe dann mie Waf⸗ 

fen außzurichten / wolt nicht wider den Stachel lecken / nochfich dem wanckelbaren Gluck wider⸗ 
ſetzen / ſondern griff alle ding mit vortheil vnd vorſichtigkeit an / iwolte jhm das widerwertig Glück 
etwas gůnſtiger machen / hatt doch ein gutes verirawen vnd zuuerſicht zu jhme felber / vnnd faſſet 
bißweilen/wann es vel vmb ihn geſtanden / deſto ein groͤſſer Hertz vnd Gemůut / fe groͤſſere gelegen⸗ 
heit er haste feine Staͤrcke vnnd Standthafftigkeit zuerzeigen. Item auch den ſenigen / die er 
iwußte der newen Faction zugechan und anhaͤngig ſein / mittheilet er feinen Raht / vnnd machte nen 


em * 

De dem ⏑— ———————————— olen mit zwentig tauſent Mann an 
die Vngeriſche Graͤntzen kommen / vnnd daß viel auß den Vngern ————— 
empfahen / entgegen zogen / daher ſein Heer gewaltig zunchmẽ. Denerfien Stouembris Anno 
nach Chriſti vnſers einigen Erloͤſers vnd Seligmachere Geburt / tauſent vier hundert eins vnd ſie⸗ 
bengig/hater in Vngern den einritt gehalten : Wo er durchzohe / da ward er gantz ehrlich empfan⸗ 
gen vnd gehalten / vnnd folget menniglich dem Gluck nach: Viel der nech Landherren 
kamen jme eutgegen / empfiengen den newen Konig / vnd entbottenfich alles actoiiam⸗ ect· 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

Das Polniſch Läger wird von Tag zu Tag ſe länger jegröffer : Wiel folgeten in angelegter Sa⸗ 
che / etliche — ah Erempelbem &aflmironach/weicher von ag zu Tag beberster ward/ 
vermeindte/ er möchtenun gang ficher vnnd ohn alle gefahr im Lande hin und her ſchiweiffen : und 
war fchon für der Caflawer und Agrier @cbiet ober pafliert/ond fein Säger nahe an Neutrach und 
Baciam gefchlagen / als er der auffrährifchen Landherren vnd Biſchoffe / die fm beleiten folten/ers 
wartet. Mdaifierverharrt / vnd hat mi vielen brieffen vnd heimlichen vnterhaͤndlern der Faction 
fürnembften Haͤupter zu ſich beruffen. 

Es hat aber auch Mathias nicht ſtill darzu geſchwiegen / noch geſchlaffen / inmaſſen er nach 
allem feinem vermögen ein gewaltig Keieghvoick verfammict / auch viel Landherren gen Dfen bes 
fehrieben: Dahin haben fich verfüget der Dfalggraff vnd Gabriel der Ergbifchoff / Item Emeris 
cus vnd Johannes Alemanus Bilchoff von Wardin / fampt viel andern der Faction Anhängern/ 
welche mit Staͤtten vnd Dorffern vom Konig begabt waren / vnd dadurch jme gunſtig worden. Er 
meß Ricolaum Wilachum den Herrn in Boßnadurch Bottſchafften rahiofragen / ob ſhn für gut 
anſehe / daß man ſich von ſtundan mit dem Feind in Kampff einlegen ſolte / oder etwas langſamer 
mit der Sach proce Der vorfichtige vnd gute Mann gab zur Antwort / man ſolte ein wenig 
gemacht thun/weil ſich das ð lãct jche dieſer / bald jenet Narthey erzeigte / vnd ſich Die enigen / ſo zu⸗ 
or der Faction anhaͤngig / bald widerumb wendten. 

Diefer Raht vnd meinung geſtel Rönig Mathie / vndruckt mit ſeinem Lager von Ofen auß 
nach Gran zu/dahin er feine Sandherren befchieden / vnnd gedacht nichts verwegenlichs zuhan dien· 
Dann erfahewol/woer den Ergbifchoff alsden Principalder Auffrährer anff feine feiten brächte/ 
—— hett er nichts mehr zubeforchten. Als er nungen Gran kommen / iſt er ein zeitiang alida verharret / 
Eompt gen, vnnd ſich in Vorbergen geiegert. Bald darauff hat er Herrn Emenichen von Sepuſio / einen 
onterftcher ernſthafften / verſtendigen / wolberedten vnnd liſtigen Mann / ſampt dem Pfaltzgraffen vnd etli⸗ 
chen Difchoffen in Das Schloß hinein gechicht/ auf Daß fie finden (Ergbtfchoff verföneten, Au⸗ 
— eig wi re und vor jmerfchienen/ haben fie in hochlich gebetten/ 
zubringen, Daßernicht vom Könige / Den er Doch allzeit fär feinen Son geliebet / vnd zur Königlichen Wirde 
gefürdere/ mit ontillen abfiele:| Sagten auch dancden: Sofichetwander Sonverfündiget/ folt 
er jhm gande erjeigen: Die Vätter folten etwan milt und barmhergig gegen den Kindern fein/ vnd 
fren Sonen zun zeiten durch die Finger fehen:: ran müßte ſich dieſer Confpiration gänglich ents 
fchlagensweil folche newrung nicht ohne mercklichen fchaden und nachtheildeß Königreichs geichde 
be: Einfolcher Tugentreicher Rönig/ober fich fchon ver ſundiget / were wol juleiden / vnnd feince 
tocgs ja verwerffen / beuorabinbefchirmung deß Reiche: Sein Sinn end Gerät Rlände fm nach 
hohen wichtigen fachen/daran man jn nicht verhi ke/diefeConfpiration vñ Newerung hetie 
jn gewitziget / hette fich eines beſſern bedacht / wolte nun Buß thun / vnnd viel ein anderer Menſch 
werden: Were erzuuiel hochmätiggemefen/ herte er nach Kriegh brauch vnnd gewonhen ſolche⸗ 
thun můſſen / diß wolt er frey herauß befannt haben er hette feinen Schas darbey geſammlet / wolt 
Binfuro fich befler mitjedermannverhalten. Darumbwoltenfiejhnin frer vnd deß Könige Na⸗ 
menachetten vndgeflchet haben / Daß er feinen Son mit gewonlicher liebe vnnd trewe unbflenge/ 
was ficjegund befchlen vnnd forderten / das wuͤrde der Rönig probieren vnd recht — wolte 
auch den Zehenden / den er inn befommen/ freywilig vbergeben / vnnd ehe er mit ſeinem Laͤger ven 
Binnen ruckie / wolt er den groͤſſern theil deſſelbigen mit ſondern gnaden vberlifern. 
Der Ertzbi⸗ Als ſolches geredt / haben jhm etliche einen Fußfall gethan / vnnd vmbſiengen ſhm feine Knie / 
sit ergibt auff daß fie kanff gen ſchaden abbitten möchten. Wiewoer aber etliche vnter dieſer Bottſchafft 
GE Adnrge vberzwerch angeſehen / vnnd ſich ab ſhrer vndeſtendigkein vnd fchnellen verenderung verwundert/ 
geborfam. ließ er fichdochentlich vberreden / vnd ſagt / er iolte dey anderer Biſchoffe vund Landherren mei⸗ 
nung beſtendig bleiben / vnd esnimmermehr dahin kommen laſſen / daß er etwas wider jhren willen 
fürneme. Er konnte nicht ldugnen / daß er etwan vber Rönig Matthiam gezürnet / vnd jhn ale ſei⸗ 
nen Son etwanfrepersgefcholten/ er heite ſich offt beflagt, daß es weder recht noch billich were / daß 
ein Rönigder Beiftlichen ZOU einzoͤhe / vnd fich vnterſtũnde indero leben ein ernfllichs einfchen zus 
haben: Er wolte auch nicht befennen / daß er allein den Caſimitum in Vngern erfordire/ fondern 
ihrer viel hetten jhm darzu geholffen / welche nun viel anders gefinnet weren: Er wolte jhn auch als 
leinin Bagern nicht auffpalten/ vielweniger fich ander Leut gutbeduncken widerfegen/ erwäßte 
vmb Mathie thun vnd laſſen / were jſhm auch onuerborgen / Daß folche gelindigkeitihm vnd andern 
viel mehr zu groſſem ſchaben vnd nachtheil gereichen werde. Entlich / weil ſie ſolches an ihn beger⸗ 
ten / vnd deßhalben groſſe anmahnung thaͤten / wolte er in gebung offentlicher Trew verſprochen ha⸗ 
ben / jhme als dem Konig zufein/ vnnd ſeinen frommen fuͤrdern heiffen. Vndals alle in 
deß Konigs namen jre Trew verſprochen / vnd an ſtatt deß zehendens cilich Gelt —— 
ic 
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zum König verfüget 
5 Schloß a ne —— vnd — 


geholffen. mehr ra in, Be Kae wre at 
der 


nn Sep en henaet eirerulh — ——— 


Een. Sun — 


* — d no — nie — * —— * * 
van Ri) ondern w erzeigen 
——— zuthun mündelsch verheiſſen habt / mit der That von euch geleiſtet 


— — Der Ertzbiſchoff fieidem König ju Fuß / dann —— 
es hatte jhn ſchon langeſt gerewet / darumb begert er Gnad vnnd verzeihung / Koͤnig M a 
Ihm vmb den Halß / ver zige hhm — een u —“ 
gegebener Trew / auff hebung aller miſſethat / vnnd auffrichtung eines ewigen mas 
dens / auch beyder Darthep gůtlichen vertrage iſt Rönig Matthias famptden Landherren vondans 
niengewichen. Deßandern tags als Cafimirus (von dem dann das geſchrey erſchoͤllen daß er vers 
gangene Nachtim Schloß zu Gran beym Erghilchoff geweſen / daß er einenoffentlichen Krieg 
Fführenmöchte) das Vngerland jenfeit, dem Waſſer biß an die Donaw durchfirciffte/ —— 
Jenigen/fo ſich —— wegerten / ſchaden zufͤgete / hatt Rönig Matthias fein Volck ober 
Waſſer fahren laſſen. Nach dem man aber innen worden / daß jhin König ra — — 
Fe! — verſonet / vnd wolt nun vber das Waſſer fahren / haben fich Die Poiacken dep fireifs 
ens enteu 
Eaſimirus war ſchon — vnd weil er fichfär den wahren Vngeriſchen ge 
—— — genommen. Darauff er ſein Lager ander Statt⸗ wen aufs 
mator auffgelchlagen : Kom —*— —— ——— —— Neutrach 
— fein Ldgerauff/ vnnd verjagt die Polacken auß allen vnd Flecken dar⸗ 
Imd / wo er fieangetroffen. Als das geſchrey außgieng/wicer Neutrach —— 
‚welche ſeithero König Caſimiro nachgefolget / von ſtundan abgefallen: Jrer vil ſeind heimlich ent⸗ 
zuninen vnnd in deß Komgs Lager kommen / eiliche haben fich in hre eigene Stätt verfügt /ctliche 
— ——— 
— atthias mit frokchem ange ſicht auffgenommen / Doch iſt menniglich frey vnd fir 
therheit zugeſagt worden / im fali ſie in dreyen tagen Konig Caſimirum verliefen. Nach außruf⸗ 
deß Königlichen Ediets vor deß Feinds Laͤger / iftjedermann zu Matthia heimlich geflohen 
—— Eafimiroverhartt. Darumb er dann gantz ver zagt vnd Meinmätig worden / 
als cr ſahe / Daß ſich die Vngern wider vnter jren Herrn begeben. Die Vijgern eileten auff Neu⸗ 
trach zu / belegerten — allen Prouiand auff / welches jnen ein gewiſſer 
Vordott ʒum känfftigen Hunger war. Caſimirus bekannte frey berauß / daß jn die Vngern ſeib⸗ 
ſten zu ſolche m Regiment beruffen / vertrug ſich durch etliche vnierhaͤndler mit dem Konig / der er⸗ 
— Mitternacht auß der Statt zugehen und gantz ſicher in Poland zureiſen / da verhieß er 
gegen — Kries mehr wider die Vngern zuführen, vund ſoiches bekraͤfftiget er mit einens 


In wenig —— en hundert a ee u 
Iendein Da —— Der vbrige ——— Beug ward noch er belegert / 
darumb begert er täglich durch Vnter haͤndler / daß man fie —* wolte vnd ziehen 
laſſen / damit ſie nicht hungers ſtůrben. Sie — — daß ſie 
— N — en / vnd auff der 





Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
ſewider niemanden etwas feindlichs färnchmen. Wo ſie das nicht theten / wolten fie dem Add 
gemeinen Poͤbel / Item Stätten vnnd Dorffern erlaubet haben / ſich an ihnen ihres beſten vermo⸗ 
Zens vnd mit ernftzurechen. Dieſe Condition nahmen die Polender wiliglich an/ ruckten mit 
ſhrem Laͤger fort auff Polen zu. König Mathias folget ihnen eine Tagreiſe hernach / vnnd wel⸗ 
che er in Statten vnnd Flaͤcken angetroffen vnnd gefunden / die mußten wider jhren willen her⸗ 
polen thun 


halten. 

Die Polacken aber / weil ſie der Gefencknuß / darinn ſie groſſen Hunger leiden mäffen / erle⸗ 
— — frey worden / — ——— zu / verſahen ſich in allen Dorffern 
den. mit Prouiandt / vnnd ſtellten ſich zun zeiten / als wann fie fauffen wolten/ da fiedoch Speiß vnnd 

Suter den Leuten mit gewalt auß den Händen riffen. Daher wurden fie meincydig/dann fie mußs 
tengeraubt haben: Diefer mutwillname beyihnen täglich zu / onndjencher ſie an Polen kamen / 
defogröffern ſchaden thaten ſie / vnd fuhrten Viehe vnd andere Victualien mit ſichhinweg · Et⸗ 

liche wendten jhren Hunger für / etliche beſchuldigien ihren groſſen luſt zurauben. Die Bawers⸗ 

leut vnd Bürger legten von Tag zu Tag viel lagen deßhalden ein / da erlaubet ſhnen Konig Mat⸗ 

thias ſich zuwehren / gebott auch jedermann / daß fie Gewalt mit Gewalt abtriben / ſich ſelbſten 
jhresbeften vermögensbefchirmeten / vnd den Polaͤndern ihren Kaubaußden Händen reiſſen ſol⸗ 

ten. Nach eroffnung deß Königlichen Edicts haben ale Bawren den Polacken Prouiand vers 
ſagt: Vnd da ſie mi gewalt dieſelbige erobern wolten / haben fie die Waffen wider die abtrännde 

ge Polacken zuhanden genommen / eine Auffruhr vnnd Empoͤrung erwecket / vnnd demnach ſich 
einhelliglich miteinander entſchloſſen / die Polacken an den Vngeriſchen Graͤutzen zuberauben. 
Weil ſie dann in vierecketer ordnung nicht durchziehen moͤgen / inmaſſen ſie auß mangel der Pros 
uiand dahin verurſacht / vnd in jhrer ankunfft die Frůchte abgeſchnitten / zuſammen tragen vnd ver⸗ 
brennet / mußten auff viel Straffen von einander abgeſůndert jre Reifen füsdern:: dadurch ward jre 
geladen ð machtgelchtwächt/ vnnd da ſie alſo zer ſtrewet andie Polniſche Grantzen naheten / ſihe da ſeind ſee 
—**8* von den Bawren vmbringet / beraubt vnd alle miteinander gepluͤndert worden / es bliben auch etliche 
ob dem Raub auff dem piatz. 
Sind alſo die Polacken / welche vnter dem new erwehleten Koͤnig Caſimiro den erſten No⸗ 
uembris in Vngern gefallen / den vierten Monat hernach außgetrieben worden. Vnd hat Ko⸗ 
nig Matthias mit ſeinem Kriegßheer das Vngerland jenſeit dem Waſſer beſuchet / damit nicht 

die Polacken vor jhrem außzug viel obels vnnd vnfalls darinnen anrichteten. Nachdem er nun die 
Landſchafft befridiget vnd die Polacken außgetrieben / iſt er vmb den Chriſitag mit frewden wider 

nach Ofen zogen / vnnd hat die Legionen / ſo groſſer vnnd lan ge halben faſt můd und 
außgemergelt (dann dieſe faſt den gangen Winter ober zu Feld gelegen) beurlaubet / auff daß 

ke * vnnd Leibe erquicketen. Den Sommer hoͤren wir / ſey nichs denckwirdiges ge⸗ 

delt worden. 

Nach dieſem nam er jhm fuͤr / ſich an den jenigen / ſo trewloß an ſhm worden / zurechen. Dam 

Matthias er ſahe wol / wo er die groſte Laſter und Bubenſtüuck lieſſe allzeit vngeſtrafft hingehen / moͤchten da⸗ 
an durch allerhand Sunde / Vntrew vnnd ongehorfam vberhand nehmen / vnd er ein kurtze Zeit regies 
en, ren. Darumb vnd damit er andere vom Lafer wider die Königliche Maicflat begangen / abhalten 
mocht / hat er vondem Ertzbiſchoff zu Gran angefangen. Dentieß er gen Dfenfordern/im fcheiny 

als wolt er ſich vonhohen wichtigen fachen mit ſhme befprachen. Ob wol aber gedachter 

fchoff wol verftund/ daß jm ſolche Keife nicht ohne gefahr wärde abgehen: verließ er fichdoch auff 

die Königliche Trewe ond Freundfchafft / vnd zohe freywillig gen Dfen/gedachtenicht/daß jhme 
ceiniche gefahr ſolte darauß entſtehen. Dann oberfchondem anfehen onnd feiner wirdigfeit nach 

der aller vornembſte geweſen / war er doch der letzte / fo gu diefer Factiongetretten / vnnd ſolches chet 

er mehr außanreigung der Landherren / vnnd ſeines Enckels / welches nicht alleindem König Mar⸗ 

thias / ſondern auch vielen andern bewußt vnnd offenbar war. Als auch König Caſimirus feinen 
Landtherren / die er zuſammen beruffen / zuwiſſen gethan / daß er ſich im eheſter gelegenheit auff 

daß Feld Rakos / da man pflegt einen Königlichen Landtag zuhalten / begeben woſie / vnnd fie dar⸗ 

neben vermahnet / daß ſie auff beſtimpten Tag ——— cdachter Ertz⸗ 

biſchoff / als jhn etliche Landherren zu gaſt geladen / dieſe wort geredt / diß wůrde fein leyter gang 

fein. Daher dann erfolget / daß ſich etliche ein wenig eingehalten onnd gemeſſiget / vnnd ges 

dachte Comuration etwas geringeri worden. Soſches wußte Konig Matthiaswol/ doch wol⸗ 

te er ſeinen abfall nicht vngerochen laſſen / dann er fuͤhret u ®emät vnnd Hergen/ wie doch in ei⸗ 

nem folchen Freund / der ſhm fotich als ſein Vatter geweſen / dergleichen Vutrew hett mögen ge⸗ 


funden werden. 
Derohal⸗ 


deß vierdten Theile 3, Buch, 301 


Derhalben als der Ertzbiſchoff gen Ofen kommen / hat er befohlen / daß man ſhn zu Hof behalten / Ertzbiſcho ff 


vnd in einer leydenlichen Grfaͤncknuß bewahren ſoli. Darnach ward er heimlich gen Viſſegrad gr 


gefangen A 
gt. 


bracht / vnnd eilich Monat lang von deß Königs Trabanten auffgehalien. Doch vber want endt⸗etiedist . 
lich König Matthiam die gedaͤchtnuß / der groſſen gutthaten / angeborner frombfeit vnd angelob ⸗ 
ter Trew / gedacht auch daneben / er würde dadurch einen boͤſen namen / als wann er ein Tyrann we⸗ 


re / dekommen / moͤcht vnd koͤnt auch nit ohn groſſe Suͤnde die heiligen Biſchoffe ſtraffen. Darumb 
ließ er vonfeinem Zorn / erledigt gedachten iſchoff auß der Gefaͤncknuß / vnd ſetzt in widerumb 
auff das Schloß zu Gran / in feine vorige dignitet vñ reputation. Er gab jm auch etlich Krieghuolck 
zu / damit er nichts wider den König fuͤrnemen moͤcht. Aber offtgemelter Ertzbiſchoff / als er fahr/daß 
er nit ohn ſeine groſſe ſchande gefangen vnd widerumb ledig gelaſſen / daher ſein leben / welches er ih 
groſſen ehren zůgebracht / jetzt in feinem Alter geſchaͤndet: Solches hat ihn ſo vbel verſchmacht / daß 
er täglich begert zu ſterben / vnd deßhalben auch Gott darumb anſuchte. Ihn verdroß nun zu leben / 
vnd gedacht zu abtilgung ſeiner ſchmach vnd ſchand moͤchte nichts beſſers dann der Todt dienen. Er 
bat ſich kaum den Sommer erhalten moͤgen. Dann er iſt den 9. Auguſti / einen tag vor Laurentij / 
mit Todt abgangen / vnd haben ſich ale Landherren vnd der Adelnachihmgefehner. Alle die jeni⸗ 
gen / ſo dieſes ernfhafften Manns frombkeit erkannt / hatten ein groſſes verlangen nach jhm / vnd ge» 
dachten ſeiner zum beſten. Er iſt dem Ertzbiſthumb wol fuͤrgeſtanden. Dann er hat im Schloß ri⸗ 
ten groſſen Saaldaran man jſſet gebauwet / vnd vor demſelbigen ein fchönen Spariergang von ro⸗ 
tem Marmelftein/auff beyden feiten gefenſtert / welches gang bertlich anzuſehen. Oberhalb de 
Saals ſetzt erden Sibyllen ein gewelbte Capell / da man dann alle Sihyllen / ſo viel jhrer geweſen / 
ſehen vnd zehlen kan. In dieſem Saal ſihet man ordentlich nicht allein die Vngeriſche Konigt / ſon⸗ 
dern auch der Scothier Voraͤlter. tem ein gemachten Keſſel / darinn man pflegt im kalten waſſer 
zit baden / ſampt einem Garten / den er mit weiten bedeckten gaͤngen oder Schöpffen/ vñ obenher mit 
einem ſpaciergang gezieret- Dazwiſchen hat er einen runden Thurn an dem Feiſen auffgericht / dar⸗ 
inn viel Saͤl vnd Kammern waren / vnd ob denſelbigen viel Fenſter / auß durchſichtigen Spiegel⸗ 
ſteinen / jetzt vnſerFrawen Eyß oder Außglaß genañt / gemacht. Auff demſelbigen hat ſich gedachter 
Ergsifchoff gewohnlich gehaiten / dann weiler nahe an der Donaw geſtanden / katereinch ſchonen 
proſpect ondlurvon Gaͤrten geben. Dieſer ort war gang bequem der Philofophey vnd demttach- 
ſinnen obzuligen. S. Albrechts Stifft hat er mit einem glaͤſenen Tach bedeckt / damit das Fewer kei⸗ 
nen ſchaden thaͤt / darzu auch daſſelbig zugeſpitzt / auff daß der Schnee vnd Regen vnterſich ihren 
gang haben mochten: hatt auch ein ſchoͤne herrliche Bibliotheck in beyden ſpraachen geſtifftet. Vnd 
einfolches ende hat der Ertzbiſchoff Johanues Viteſtus genommen. 
Johannes Dannonius Bifchoff zu Fünfffirchen vnd Viteſij Enckel von der Schweſter 
her / welcher feiner Mutter Bruder gang ſchwaͤrlich zu ſolcher Coniuration gezogen / als er von ſei⸗ 
ner Gefaͤncknuß gehoͤrt / iſ gen Zagrab geflohen / auff daß / ſo jhn der Konig Fre licß / cr fich von 
Vngern machte. So bald er aber feines Veitern deß Ertzbiſchoffs Todt vernommin / 
t er wenig Monat hernach gelebt / vnd iſt in ſeiner Kranckheit eben im ſelbigen Jar geſtorben / 
Wwelchesabgangnicht allein gantz Vngerland / ſondern auch Italien betrauwret. Sicbentzef en Jar 
war er vnter Guarim von Verona Diſciplin / vnd hatte beyde Sprachen in feiner Jugent begrif⸗ 
fen. Sein Lehrmeiſter pflegte offt zu ſagen / er hette auß den Italianern vnd andern frembden kei⸗ 
nen Diſcipel gehabt / der an lehrſamkeit vnd fuͤrtrefflichem verſtand dieſem — Pannonio 
vberlegen were. Wann er Laieiniſch redet / meint einer / er were zu Rom: So er Gricchiſch res 
det / meinet einer / er were zu Athen geboren. Seine reden vnd gebaͤrden zeigten nichts Baͤuwriſches 
noch Barbariſch an. Er hatte eine ſonderliche Art Keimen zumachen / in auffgeldßter Rede wor 
er nicht vnlieblich. So er in dicſen Buͤrgerlichen empoͤrungen nicht geſchwancket / were er mit den 
neuwen ond alten Poeten vnd Rednern zu vergleichen geweſen. Aber das Glůuck iſt allezeit fürnes 
nemen Leuten zu wider / vnd hindert ſie / daß fienicht was loblichs außrichten / vnd dadurch in groſ⸗ 
Fe chre gerahten. Wie lieb vnd angenem er feinen Stifftogenoſſen vnd dem Capitel geweſcn / iſt 
3außdiejem abzunemen. Dannalser vom Konig geneydet / vnd deß halben für einen Feind deß 
‚gemeinen Nutzens gehalten war / vnd niemands feine Leich begehen dorffte / haben die Prieſter ſei⸗ 
nen Corper in geheim in eine Capell zu Fuͤnffkirchen getragen / in eine verbichte Laden gelegt / vnd 
rin gute zeit allda behalten. Nicht lange hernach / als König Matthias die ſelbige Statt vnd den 
Sauifft beſucht / hat die wir dige Prieſterſchafft dem Konige geflehet / daß er Johannis deß Pocten 
Leichnam / welcher ein lange zeit vnbegraben blieben / darumd daß er ſhm vngunſtig geweſen / jetzund 
wolie zur Erden beſtaiten laſſen: Der König hatte mit ſhm eingroffee mitleyden / ſtrafft jre forcht 
vnd vergebnen wahn. Solches iſt geſchehen nach Chriſti vnſers Seligmachers vnd Erloͤſers Ge⸗ 
burt im 1472- Jar. Eu . H 
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zn item die mit Ferdinando Koͤnig zu Neaples wider den Tuͤrcken / 
Zersogẽe zu gericht: vnd hat Bapſt Paulus den den vnter der Meß Bora 
an 90° „fum von AR zu einem au Ferrar gemacht/ vnd ihn eine e Hauben/ Apffel/ Scu 
Halßband vnd durchfii Kleide verehret / vnd alſo mit vñ Schilt 
———— Anbei a —— nd ee 

ur on in eundliche onter 
—— vnd vnd Franciſcus Dicsihomineus Cardinal zu Senis 


——— Ge Farſten gehalten /in —— ——⏑⏑—— 
Er none kennen us 
au $ 
ra —— cr 
s iſt au aurus en 
—————— er Gran 


“a vnd tagen hernach ltem brauch vnd gewohn Als er 
nun auch Dank nicht ae vnd —— — Laͤnder / ſon⸗ 
dern auch deßgröffern Böhemerlands 


Var aus ar pa cr hielt ſich nun 
* urn ondern alsein fchlechten ———— er / er were nii zum 
Koͤnggreich / ſondern su deſſelbigen Dieibberuffen- Auch wußt folche der Vatter che 
er ſich bey erwehlung feines Sons/mitden Bohemen vertragen / men ſampt Koͤnig Matthia einen 
Krieg ee EN if / můßt er feine meinung dubern/ 
—— Sons halben vertheidigen. Darumb 
dañ koͤnig Cafimirus Matıhiam mit vil Briefen vermahnt / daß er Schleſien / das Maͤhrerland / 
vnd was er in Boͤhemen erobert/feinem Son Vladihlao mit wilien vbergebe / er wohte den groſſern 
theil Krieghkoſtens erlegen / vnd etlich Stätt wider geben. Der, eg end 

er freundichaffewegen folches freywillig zuthun / fo er 40000 ee cam 
Krieg angewendet / wider zuftellete/onter deß wolt er das erworben Königreich einnemen. Weil dad: 
ein folche fumma Gelts gefordert war / welches zu erlegen dem Rönigrei ———————— 
Sarmalien vnmoglich / ————— er PD Konig ver⸗ 
ſam̃let ein groß Heer/datier ein Volckreichs land hatt / vnd hieß nit allein die Adele: mitzie⸗ 
hehe ———— Pobel vñ Bawrsvolck: enden nn er 
beſchrieben ond gemuftert/vermeint/foer Rönig Matthiam vberwunden / wolt er nit allein 
das Reich ſam̃t einverleibten Prouintzen vi Laͤndern wider erobern / ſonder auch gantz Vngerland / 
in maſſen (fin Gemahel wol darzu befůgt / wider bekom̃en / vnd ſolchs zuthun ermahni er auch ſeinen 
Son. Zu beyden ſeiten wirt grofle eurer einher india iron —— — 

die jenige / ſo zun zeiten pflegen ein Ding u erheben vnd groß 

Wiewol nun Koͤnig Matthias mit ſo viel beſchwaͤrnuſſen ee. 
Zins Heinmätig worden/fondern berü —————— Verde —— vnd 
ae fan, Obfie woljhnen vbel förchteten/ hat er Doch darumd nicht vergage,fucht alle wege dieſem 
vnglück fürzulommen/ond macht jhmi ſeibſten in feinem Creutz ein Hertz. ——— kaum acht 
oder zehen tauſent Dann zuſamen / darunter Küriffer/ond ein außerlefene begriffen? 
woltt anheims der Kappen nicht erwarten/barauff fiedie Feind von jhm nicht Droulantiertwäre 
den / fondernfahr für gut an / daß — Telnet. uhr arts due 

zu nahe ans Reichfämen. Dievon —— einen Botten vber den anı 
ner mit anzeigung jhres kůnfftigen ſchadens / wo er — — wor —E 
Er — — —* die —— bern zu er derwegen alle 

offe on embſten Landherrn ſampt dem Reifigenzeug gen 
u 


—— —* rigen n2302 


Dj 
wide Aa verneen Kine fa rung imar ben ohne pre 
fü eilet vnd wuͤr dardurch 


t/auff daß ſie nicht foleichtlich von Feinden vber men war 

n Heer gefchmäßtere. Erbedache ſich offt Bin vnd wider / ob er ſich mit dem Reiſigen Zeug ſoli⸗ 
in oder aufferhafb derfelben fein £ Feind ander 

— —— Er befragt ſich mit den Landherren vnd ſeinen beſten e der ſa⸗ 


hen zuthun ·etliche hielten dafür/ man ſolte in der Stati bleiben: Hergegen andere / die eine forcht 


zeig auf jhm werden wolt/ geſagt 

lägen: a — antwort / die 

auffgeſchlagene Ldger in den Borſtatten weren als groſſe Mauren/ die von der Statt 
wuͤrden / vnd was in den Vorſtatien gelegen / hielt man dafür iũ vnd are Sara 
Dieſen raht lich ihm auch fein Vatter gefallen : Demnach ward er zum ni Beruffen/erehl fm 
kurs sraht/ der a ern nei fein Läger für bie Stattmaus 
Dock nn Cat grien: Die ig m bea Denken her tn Wtunlinnan Pd Dar 
ottern in e en hat er en / dar⸗ 
zu auch mit einem —— ——— Die Polacken ruckten Meit 


zu belaͤgern / vnd tweder üngern/oder mit tzudempffen. en aber, 
L een * nen: 


feindliche ach 
die ander vnd 
— = = 


Den täglich viel dann fiewarennichtfo = 
en wur gefangen mr: fertige 


Ko wol verließer Serieher fc aufjenes —— griff alles 
Folches ig Matthias wol wußt / ee 


ie F 
vnd that ein treffen mitten: Er beſchaͤdiget jhrer vie / vnd blieb er alleztit vnbeſchadiget Er wole 
dem Feind niemalen Ce Said Uffern/ob er woldarzu erfordert war / fondern ſchwieg ſtille 
dar zu / vnd gedacht / weil er dem Feind zu ſchwach / vnd demſelben in zweyen oder drepen tagen nicht — 
auffreiben moͤcht / wolt er ſeine macht von tag zu tag —— Es gieng kein Tag 
— eeeege⸗ ——— — Bas man zwey⸗ 


weist Mat⸗ 
thtam zum 
Sireit. 


laßt — 
ſeine Haupt ⸗ 
leur Poland 


Antoni Bonfinijoon Bngerifchen Geſchichten / 
dert Gefangner auß dem Läger vnd andern vmbligenden Stätelein geführt: Dann er hat he⸗ 
—* De were e Stätte /welcheer mit ſtarcken Delakungen wol verfehen/die 
flächtige hin und wider ftreiffende Yolacken folten auffangen: Er gebot auch / daß fie allenhalben 
folten die ‚Fiterung verbrennen/onddie Prouiant abſiricken / vñ gar nichts zufommen laflen. Viel 
Dörffer herumb wurden angesändet / famptden Schlöffern und Vorwehren / ſo in der eil auffge⸗ 
bauwet waren / jedermann verfügetfich in die feſteſte Stätte. 

Als num Caſimirus mit feinem Son Bladiplao ſahen / daß alle muhe vnd arbeit vergebens / 
verdroß ſie es haͤfftig / daß fie ſo viel vnkoſtens angewendet hetten / vnd doch nichts außgerichtet: 
Darumd ſchickten ſie jre Legaien su König Matthia / welche mit jhm abhandeln ſolien / daß ſie den 
Zanck welcher ʒwiſchen ihnen beyden entſianden / mit einer vermeſſenen Feldſchlacht ensfcheiden 
möchten/ond woltihnen auff jhr erfordern eine Schlacht liffern / das kein tapfferer Konig ſmals 
abgeſchlagen hett. Sie ſaͤhen wol / daß ein groſſer mangel an rare manmäßtenun 
etwas weitersauff die Beut ſtreiffen / es konte feiner ohn Zufas ficher auß dem Läger auff die Gart 
siehen/ond würden jhrer viel täglich von den Feinden gefangen, 

Diefes alles vberhoͤret Rönig Matthias / vnd fagt/ er vertrauwet allein der Goͤttlichen Ge⸗ 
rechtigkeit vñ ſeinen Krieghleuit / ja das noch mehr it / hielt er an ſtatt einer Schlacht oder Kampffe 
täglich liebliche Schamfpiel/ an ſiatt der Maurenrichterer Spielhdufer auff / welche die Feinde ſe⸗ 
ben konten / darauff hielt man jmmerdar viel Taͤnt / bey welchen waren Manns vnd 
MWeibebilder/auff daß fie die Polacken und Bohemen zum Tantz locketen. Dan hielt groffe Pan⸗ 
cketen / vnd tangten gewaltige Matronen: Zungeiten gab die Königliche miltigfeit auch der gantzen 
DVürgerfchafft vnd feinem Krieghuolck ein herrlich Mal / man warff Geit auß / vnd gab den Statts 
vogten groſſe gaben / deßgleichen den Inprumentifiennichteingeringeverchrung. Die Kriegßleut 
waren zwofach enibraũt / erſtlich auß ũrbe zu ſchoͤnen Frawen / vñ dann außbegird den ſieg zu erlans 
gen / dadurch waren fieaerciget/fichgroffer fachen zu vnterſtehen. Man tantzet je länger je haͤfftiger / 
vnd ſtritt ein jeder angeſichts feiner Buiſchafft ritterlich: Diefewaren für die allerfürtrefflichften 
von den Junckfrawen gepriefen / vñ mit groſſem geſchrey erhebt / die viel gefangnen mit ſich bracht / 
vnd fornen verietzt / oder ein groſſe Beut erobert hetten: Hergegen begegneten fie jnen zun zeiten vnd 
wanſchten einander felber viel giucks / vnd lobt ein jede jres Bulen gehadten fleiß / vnd trieben groſſe 
frewde. ¶ Vnd deß verwundert fich auch meniglich / daß ein folcher vberfluß zu Preßlaw gewe⸗ 
fen / vnnd die Seut einander fo getreuw / daß die Eſſendſpeiß vnd ander Prouiant eben in ſolchem 
—— als ſie vor der Belaͤgerung war / die Fruͤcht vnd der Weitz galt eben ſo viel zu end als 

anfan 

ER die Feind an allendingen groffen mangel / vnd ward jnen die hoffnung zum 
fiegfaft abgefchrestt/gebrauchten fich vieleriey tif vnd practicken / wie fiedochden Feind zn einer ofs 
fenen $elofchlachtreigenmöchten: Sie fchlugen fich offt mit jnen / etwan gaben fie die flucht on zer⸗ 
ſtrewien fich hin vñ wider/auff daß ſie den Feind auff das weit eben Feld braͤchten vñ denfelbige mit 
wider vmbkehrung vmbringeten · Hergegen hielten ſie tapffer an / jagten jnen nach / biß daß fie ſich in 
jre gewarſame verfügt: wann man fie dann abgemahnt/ haben ſie nicht weiter fort getruckt / damit 
fievon Feinden nicht ombgeben würden: vnd kam je ein Parthey der andern mit liflen vor. Sob 
ches thatden Polacken gram̃ und wehe / daß fie nicht ein offentliche Schlacht thunfolten / jter wur⸗ 
den von tag zutagjelänger je weniger / vnd ward von den gefangnen nicht allein der Statt gefaͤnck⸗ 
nuß / ſondern auch alle Thuͤrn vmb die Stattmawer her erfüllet. 

Vnter deſſen hat auch Rönig Matthias nicht gefeyret / ſondern heimlichen Step von 
Scepuſio vnd Paulum Chiniſium / als vnuerdroſſene vnd tapffere Haupileute / die ſich jeder zeit 
wol vn chrlich gehalten / mit einem wolgeräften vnd außerleſenen Reifigenzeug in Polen i 
mit dem defehl / daß fie fichnirgerds ſaͤumen / noch jrgent eine Start beflürmen wolten/ fondern weit 


vnd breit in Polen hin und wider ſtreiffen / das Land verhergten/ verbrännten / vnd mit Feuwer vnd 


Schwert verderbeten. Diefe kamen jhrem befelch getreuwlich nach was ihnen auffſtieß / mußt her 
Halten: Sie verbrannten alle Flecken / Dörffer/ond trieben Viche und Leut hinweg / vnd vertrieben 
die zeit mit feiner Belaͤgerung / ſondern ſtreifften biß gen Craccaw. Daher den Sarmatiern oder 
den Polacken ein ſolche forcht zugeſtanden / daß menniglich bebete vnd zitierte. Die Rönigin/alofie 
vom Schloß geſchen / daß nit aile n das Konigreich / ſondern auch die Vorſtatt zu Eraccamin groß 
ſer forcht geſtanden / hat jhre Leibs Rotten / ſo die Vorſtaͤtt beſchirmeten / den Feinden entgegen ge⸗ 
ſchickt / berichtet auch dancden durch gewiſſe Botfchafftibren Herrn den Konig vñ feinen Son deß 
Branntsond groſſen ſchadens / den ſie von den Vngern empfangen / warnet fie vor weiterem ſcha⸗ 
den / hieß ſie auch zu beſchirmung jhres Konigreichs / damit fie nicht angefehen würden für frembde 
du fireiten/ond Das jhr damit in Die [changIchlagen/in Vngern kehren / vnd ſich auff — — 
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wego ſaumen noch hindern. Konig Caſimirus / da er dieſen ſchaden vernommen (welcher dann viel 
————— —— — —— en / dann die —* 
—— ————— mmert. Dañ faſt alle ee 
fer feinddurchauß von Holg auffgebauwet / wie auch die Stattmauren/ mögen 
nigen verbranneiwerden: Vnd iſt ein ſolcher mangelan Stein darinn / daß gang: land dem ge" 
wer vnterworffen. 
5... Des Femd Laͤger / weil ſie mit ſo vielerl en Beiden gepichtaren frei äh eng 
—— dingen zu ſpuͤhren / derwegen König ——6 befümmertwar / daß 
lich jhm ein offentliche Feldſchlache abgeſchlagen / vnd fein Vatterlich Konigreich alfe 
Beyderſeits Landherren l ! 






er range * ten. De 
weder arbeitnoch liſt / noch einichen onfoften t/auff daß er ſith not einem ſchwaͤren vñ = 
lichen ſchaden / nachtheil vnnd ſchande erledigte? Dann fiefägen/daß er 
auß den Feinden mit gälden Bechern/fo mit Edelgefteingefpickt/auff fein Darthey gebracht. 
endtlich die fach durch unterhandlungder Landherren dahin Fommen/daß cin anfand gemächt/dan 
fic hatten nun vier Monat langmit einander fcharmägelt / und wurden der Poiacken in die Sood;- 
Mann ————— König Caſimirum haͤfftig bekammert. Nach gemachtem an⸗ 
ſtand haben die Konigebepderfeitswom friedengehändelt, Stekonten fich wicht mol mit einander 
vertragen / denn König Matthias wolt nichts rauſſer geben/er were dann fchadloß gehalten : Her⸗ 
gegen haben ſie/ weil das fchiäldige Gelt / ſo zum Krieg angewendt / nicht erlezt werden mocht / ange⸗ 
halten / daß man jhnen etliche ang deß Bohemiſchen Konigreichs wolte widerumb zuſtellen: Sie 
neingrofles Bol vnd —5* Zeug ʒu — vnd weil damit wenig nutzes geſchaf⸗ 
war menniglich verdrießlich. Endtlich haben beyderſeits Landherren ſhre Rönigedeß gemein 
heils willen dermaffen tribuliert / daß ſie alles das jenig/daräber ſie noch ſpaͤnnig waren / zum fremd 
—* Geſprach / nach jhrer angebornen frombkeit kommen laſſen / ondallefachen gutiglichen ver, 
agen. Beyder Konige frombkeit ließ fich allda ne Sean icht ein geringe hoffnung Def frigs 
* vorhanden war. In ſumma ſie wußten / wo fie zuſamen k Amen vnd fprach mit einander Bichen? 
— vnterhandlung ein beſtendiger Frieden erfolgen. — * 
als ſie cinander zu deyden feiten die trew feind die drey Konige auff befimpiel - — — 
— Keen Selde/fch miteinander zu befprachen/ J * 
vnd — jedes Kriegßheer feinem Konig in einer Schlachtordnungnach: Dieviereddetehaufer " 
‚fen der Kuͤriſſer fchimmerten von ſhren Schilten vnd Heimen dermaſſen / daß einer meint / fleftrits 
ten mit der — Fornenher giengen die Fendrich mit ſhren Fdhnlein/ welches gantz läfig we Diepönig 
benwar. Wie ſie nun auff das weite Feld zufamen fommen/haben fich ale Leglonen in einen ir; — 
—— — wiewol fie nicht weit von einander waren / vñ luſt hatten cin treffen mit cin; Tamen auf‘ 
der zuthun / haben fie doch / wie ſie etwas näher zuſamen kommen / gaitg 53 einander ge, veuem feld, 
6 vnd vmb hoffnung willen deß zukanfftigen friedens ein groſſes Feldgeſchrey gemacht. Als 
nun Die Rönigemittenim Circk bey einander verſam̃let / ſeind alle Legionen fiillgehanden/ haben 
einander ſelber heiſſen ſtillſchweigen / vnd auff jhre Konige fleiſſig wargenommen: Vnd wiewol fie 
derſelbigen Rede nicht vernemen konten / hatten ſie doch acht auff ſhr wincken / geberden vnd anzei⸗ 
gen. Stundenulfo dieſe drey in geſtalt eines Triangels bey einander / vnd grůſſeten einander mit 
Bes chen ehrerbictigen worten. Bald — König Cofunius als der diter/ vnd won anfe: 


— ———— gefahrei / daß e⸗ und na ne ein obers 
«haupt und König uenochlen/pab ch Dich in COngermgu friedenlffen(woen ihmaffen mir wol be⸗ 
‚wußt/daß dein Batzer ſich ombmeinen Bruder ae eg Ehriftenheit wol ver⸗ 


Bige War⸗ 
tdu. 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen —— 

Soiich derwegen das Reich / ſo meiner Gema ⸗ 

ee — 

———— i —ää——— 
merſtu b Rarriglicher 


auß feinem 
won Rechte wegen zuftehet/ fonderlich aber derjenige, fo das feime nicht alle mit getwals beſchasen⸗ 
der i m 
re toofch das OLREE bidacht. 80 Fran pie ind der / vnd biſt auß der Sefanck⸗ 


befiendig vnd wanckelbar / und wann es ſich zur feet es einem heimlich nach / vnd 
den Menſchen zum fall ein ffefey zwiſchen Tugens 
vnd 8 er Ändern a b dannmit gutthaten von 


Nglen / beichöne Deine fache nicht durch Bäpflliche Heiligkeit / beirachte was eines frommen Rönde 
pen yrenier ich bang ET ENch Das fenige pn pnbDifen rat füs 
die han zunemen/twelcher zum fricden diene/auff daf wir in binlegung der Waffen bepberfens rů⸗ 
map Drarhianbiefeernfhaffie Rede Könige Goftmit /katermit große 
atıhlas di vernommen / hat er mit 
— aan ren Arnim free mder Dration: So ich jemalen verhoffet / 
daß emer meiner gehabten mühe vnd arbeit halben folte mit mir / o Vatier Cafimire/ ein mitleye 
den tragen (dann es ja billich / daß ith dich alfo — weil ich mur jeder zeit furgenemmın Die 
mit meinem Vattern auffgericht/ zu erbalten/ vnd deiner angebornen frombfeit 
bendichfür meinen leiblichen Vatter zu halten ) hette ich gegldubt/du wuͤrdeſt derfelbig feyn. Daft 
fe Gorioforchtiger / weiſer und Alter du bıfl, deſts freymiltigerfoltdu dich gegen mir vnd die ganze 
Chriſtenheit erzeigen. Du biſt / Cafimire / du biſt / fage ich / mir vergangener zeit nicht vnnuͤtz ge⸗ 
wweſen / che dann du auß anreigung etlicher vnräßiger deut nachdem Bngerifchen Königreich ge⸗ 
trachtet: Du haſt mich etliche Jar her / alsich mich algemach deß Kenigreichs vnterfangen / ge⸗ 


ber geaͤngſtiget. Co ſey wie 
oͤchlich zu loben. Brenn nt. 
ern / wel⸗ 


dan / in vnſern Landen / ſo ungehorfam bad nen dem en habe ich ci 
— — Bine ee hu 
pn 
chrieben/ end mir ſo hart ob dem half gelegen/ Daß ich mit vnwillen wider die Böhmen ho 


ge⸗ 

dogen. Ob diß auß Ehrgeitz oder auß begirde zu herrſchen feib 

theilen: Sort ——— = 
: ſchuͤldiget 
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häfftig darnach gewaltigen Fürften 
ovngluck ondnidrigkeit auffräckeft/das hab ich dir zu danken: fintenmaleineo getreutven Vattero 
—— —— — — 


ich 
mä halten. ! gangen / ward der Gefaͤncknuß geführt/ und 
ee Be —* a 
licher verhaͤngnuß and miltigten 


an chen — ee 
men bin/dannfoichvon G —*— onigs geborn vnd —— 
ſelber beirifft/foleu mich alſo vernemen/dap ich Matıbias —— friedeno und dee 

keit ein ge dein guter end Bundegenoß zu ſeyn mich 
auch alle geding und mittel/fo ferrn fle mir nicht zu ſchmach und groſſem n 
—— ee * — 

vch mit deiner Vaͤtter geredt haben er an x 

tapfferkeit vmd —ãæ—a,ùr denn dir weit wirt vberlegen ſeyn. Nichts wirt mich balder — da 


; genoͤts / Daß ein König i 

fo mitt und freygebig geweſen. — ————— ; — — 
ißlai mich darzu bewegte (das ich doch —— genommen haben) hielten mich 
vnd bekůmmert / von 


folchem meinem vornemen ab. — — ich Sing a erwegung meiner machtzuß" 
Antwort —— — oder — —— — 


ls dis König Caſtmiu⸗ auß Polen vernommen / hat er ſich ab der verwegenheit Koͤnigs *2 
Matthie verwundert / vnd fing auß jornigem gemuͤt —— zu beichiäldigen/ mie 
— N — Er mM nicht F 


Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 
chen mutwillen brauchen / vnd nicht alle zeit den eigenen nutzen vor den gemeinenbetrachten: Was 
er gemeinen Nutzes vnd friedens halben dargelegt / das ſolte ſhm einen groſſen Wucher tragen. Dies 
fer Krieg mochte nicht fo leichtlich hingelegiwerden / in maſſen er jhm ſchaden zugefůget. Es ermah⸗ 
net auch Vladißlaus / welcher nun ſechtzehen Jar alt war / feinen Vatier Caſimitum / daß er mit 
Konig Matthia etwas linders handeltẽ / bat ſhn haͤfftig darumb / daß er viel lieber frieden dann krieg 
haben wolt / ſoit jhm die einverleibte Landſchafften wider einreumen / vnd einer dem andern mit brüs 
derlicher liebevorfommen. Darauff haben Vatter und Sonmitfi en worten Koͤnig Mat⸗ 
thiam / weit er nichts nachgeben wolt / vbel außgangen / vnd einander den Krieg gedräutrt. 
en Hergegen ift Rönig Matthias auff feinem vornemen noch —— blieben vnd geſagt / 
* * Ich ni Gott vnd die Menſchen zu Zeu gen (hiemit doch euchbeydenichtaußgefchloflen) Daß ich 
ãin ſo gerechte ſache habe / daß ich mi he precheauffeinentag erfllich misdem Vatter / vnd dann 
mit dem Son ein person har uhren Sen — nee 
verlaſſen / ſondern mich wider folcheonbifliche anforderer gnddiglich befchägen und erhalten / doch 
was vmb friedens willen billich von mir gefchehen fol/das verheiß ich freywillig zuhalten: So ich 
je kein tuhe vnd frieden haben mag / wil ich mein Recht / vnd die Lander / die mich fo viel bluts koſten / 
nicht allein durch meine macht/w;c gering ee an Leuten mangel 
Bitte /durch frembde vnd außlaͤndiſche hälff Randhafftiglich befchägen on 
Die Rinige Diefes hat er kaum außgerede ond damit abfcheiden wollen / da nd ihn — — 
Finnen haffte Konig / damit er jhn nicht vnuerrichter ſache hinzichen ließ / dep Dritten tags widerum 
ander vers NEM Geſpraͤch geladen vnd erfordert. Vnter dep hat er ſhm befohlen / auff billiche mittel und wi 
tragen,  jureinigfeitdienflich/nachzutrachten. Nach vollendtem Befpr * — —— 
adbgedanckt / vnd hat ein jegliche Legion ihren Herrn vnd Königin das Ld Die Landher⸗ 
ren da ſie vernommen / daß in dieſem Koniglichen Geſpraͤch —— ——— 
delt / haben nachgehenden tags ſich hauffenweiß dazwiſchen gelegt / den frieden gerahten / Die gegens 
wertige vnfaͤll ange zeigt / vnd die zukunfftige vbel erzehlei: ſagten auch / daß es viel nůtzlicher vñ heiß 
ſamer mit einem geringen ſchaden fried haben / dann Daß man vmb eines liederlichen vnd ſchlechten 
nutzeno willen den Krieg erſtreckte: Dieſe drey Konigreich weren deß Kriegß gang vberdruͤſſig / be⸗ 
gerten deß friedens/ond wo ſie den nicht erlangten / wolten fie von jhren Koͤnigen abfallen. 
Dazwilchen hat auch Konig Mathias nicht gefeyret / et den Polniſchen Landherren / 
welche Caſimirum zum Frieden anreitzen ſolten / noch groͤſſere Gaben / ſparet feinen koſten nie / vnd 
verhieß men ein groſſes Gcelt. Auch kamen brieffe auß Poien / darinn vermelt / wie das brennen end 
verwůſten täglich —— neme / welches auch mändtlich Die Botten verfündigten. ——— 
sen für den zufünfftigen Hunger / etliche die groſſe menig der Feinde / vundführten 
groſſen hauffen der Gefangnen / welche die Feind nicht l erhalten konnten. Die Pa 
ten/die Bürger wäßsen von feiner gefahr/fondern weren gantz frolich / tangten ond hielten —28 
Schawſpil: Weil nun dieſes alles König Caſimirus wol gemerckt / vnd mit der That geſehen / in 
was noͤthen er geſteckt / hat er ſein Gemuͤt zum Sriedengericht/ ee nr, 
Eondie abfchlagen. ——— die Biſchoffe vi Landherren ſouil zuwegen bracht/daß die Ko⸗ 
nige vngewapnet mit den Legionen zum andern —— kamen / auff daß ſie mehr deß drie⸗ 
dens dann dep Kriegß halben zuerſcheinen angeſchen wür 
ꝛ. Geſprach · ¶Deß drtien age ais jede ee en — hatte ira 
die drey Könige nach freundlicher begräffing ondtröfllicher gufprechung cin jeder in fein Gezelt / 
welcheman mit fonderm fleiß alda auffgericht/ gangen. Bald darauff haben —— ohne 
Schidrichter vnd vnterhandler in deß Polacken Gezelt —— vnd vngefchrlich drey 
lang vom Frieden vnnd deſſelbigen gedingen gehandelt. Entlich haben ſie ſich miteinander vergli⸗ 
—— chen / daß cn jeder ſeine Laͤnder wider zu ſich sche / und hinfuro keiner dem andern ſchaden zufuͤgete. 
Maͤhrern vnd Schlefienfolte König Mathie / ſo lang er lebte / g ſein / nach feinem abflerben 
ſolien dieſelbige Länder in erlegung 40000. Goldgulden dem Nachkommenden König Vladißlao 
frey vnnd ledig heimfallen: Hergegen ſolte Vladißlaus alles Das jenigtwider geben / ſo er in Boh⸗ 
men eingenommen / vnd dann daſſelbig für a —— Verne ge 
deß Bene —— gran (la lang le :Nach un A 
gfolte Pladißlaus den namen/ ni e Laͤnde em 
—— König terre by folte König M 2% ** eins 
diß alles zunieſſen vñ zugebrauchen haben. Irer viel thun ſie nach zunemung 
ſchafft —— —— iframes mit — 
ner in deß andern Fu en tretten / daneben auch die Sefangnen bepderfeits erledigt werden / 
ker betrug / falſch und gemalt hiemit gentzlich außgeſchloſſen. we⸗ 
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2 Wie fie ich nun beyderſeits mit einander vereinigt / hat man die Landherren dieſe abredung Die Adnige 


Alssdiß gefchehen/haben Die Konge einander die Sydnde gebotten / vñ zum Zeichen 

— — 
en / we nach altem brau en / vnd 

uen Bund auffrichten ſolten. Darauff hat man Wein in das Laͤger *5 


gemeinen fremde außruffen vnd verkundigen laſſen. 

Nach außruffung deß friedens / haben alle Legionen beyderſeits vor freivden geweinet: Es freu⸗ 
wet ſich jedermann, daß die Konige dieſem ſchwaͤren vnd gefehrlichen Krieg ein Loch gemacht / vnd 
allem zukünftigen vbel vorkom̃en. Sobald Konig Matthias in die Statt kom̃en / hat er befehl ges 
ben / daß man alie Gefangene / die man lebendig in den Thuͤrnen ergriffen / wol tractieren ſolt: aber m 
auß sooo. Perſonen ſeind kaum zooo. lebendig blieben. Dann ein theil von wegen der groſſen menge 1a vie @es 
vnter einander erſtickt / etliche hungers geſtorben / vnd jrer viel im anfang — —— fangene wol 
worffen / vnd erſͤufft worden Es haben auch die Kaͤrckermeiſter auf forcht/ daß ein Humgerindie 9 

Statt fommen mocht / den Befangnen jre unterhaltung entzogen / das Gefaͤncknuß verfperret/auff 

daß ſie dicſelbige durchgroffen Hunger auß mergelten / haben alſo jreu Zorn ober die arme Gefang⸗ 

ne au 

Inig Matthias / welcher nicht allein in den Waffen / ſondern auch bey herrlicher Tractation Mathia⸗ la 
vndt ————⏑ dann wie er in derdte Ads 
aller herrligfeitdie Konige empfahen mocht / weiche dann Diß tags bey jme einkchren ſolten Er hati "'83% ſich 
auch cin Königlich Gezeit an dem ort / wo ſie vergangnen Tags bey einander verſam̃let / ahffipans 

nen laſſen / diß war von Purpur / Mold vnd Edelnſteinen gemacht/zugefpigt und in die hoͤhe gericht / 

mit etlichen Staffeln erhaben: in mitte hat er einen Eredengtifch geſtellt / darauff waren alleriey. 
Drinckgeſchirr von Gold vnd Edelnſteinen / gantz herrlich vnd zierlich zufchen: vmb dieſelbige ſtun⸗ 

den viel vnd mancherley Trachten von wolerfahrnen Koͤchen erdacht. Als nun die Konige auff bes 

Nim pte Zeiterfchienen/feind fie alle drey zutiſch :darauff kamen die Gauckler / machten gu⸗ 
£eluftigeboffen/ond den Herrn ſo an der langen Tafein ordenlich geſeſſen / die Zeit kurtz. Sie ſagen / 

daß dieſer Zeit kein ſchoner ſpectackel / Darüber man ſich mehr verwundert / Dann dieſes geweſen ſey. 

Da mandafidrey Könige von ſo vielen Biſchoffen vrd Landherren vmbringt geſehen / vnd ein jeden 

nach feinem Stand zutiſch figen: Vnd diß mehret auch die herrlichkeit / daß nemlich ſo wilföftlicher 

Richten oder Trachten auffgefegewaren/ vnd die Könige fo ernſthaffte vnd erede miteins 

ander hatten. Alda war nichte grredt noch gethan / welchesinan nicht billich in Bücher werfaffen 

möcht / fiefagen von einer Dapffernondrittermefligen That Hertzog Lorentzen dem Son Nicolai 

Königsin Bohna. Dieſer / da er noch einjunger Knab / vnd in dem Königlichen Pancket der dbers 

fie Speißmeifter geweſen / gieng in den Pallaſt mit ſemes Vatters Guͤrtel vmbgurtet / von Gold 

vnd Edeigeſtein ſo ſchwaͤr / Daß er auff Soo00. Guiden geſchaͤtzet ward. Dieſer Guͤrtel zieret den 
Jungling / weil er ohne das ein adeliche / gewaltige vnd ſchone Perſon war. In dem er num in groß 

fer geſchwindigkeit vnd mit groſſem fleiß viel herrlicher Trachten zugericht / vnd hochtragends ge⸗ 
muͤts / wie dañ gemeiniglich geſchicht / herein getretten / hat diß einen außden Polniſchẽ Landherrn 

vbel verdroſſen: end weil er jm cin Dorn in augen geweſen / hat er den Juͤngling / weiß nicht wie / im 

Bin vnd her webern / verhindert: Da ergruñet gedachter Jůngling vber die maſſen fehr/ond gab dem 
Polacken ein Maulſchellen: da ward ein tumult ein gute Zeit: vñ als Konig Mathias die vrſach er⸗ 
forſchet / vnd der ſachen bericht empfangen / haben bede Konige Laurentrü hoͤchlich gelobt. Nach vol⸗ 

ienter Mahlzeit hat Konig Mathias nit allein Konig Caſimirum vñ fein Son Vladißlaum / ſon⸗ 

dern auch andre vorneme Landherrn wol begabt von jm abſcheidẽ laſſen / derowegen er groß Lob bey Mathia⸗ 
beyden Konigẽ erlangt. Deß 2. tags hat man die gefangne / ſo noch bey leben / freywillig ledig gelaſſen beut gaba⸗ 
wüädaßirer fowil auff dem plagbliben/geben ſie allem den Tyranniſchen Kerckermeifiern Die ſchulde “aß 
Nach gehaltenem Bertragsfeindbeyde der Polmſche und auchder Boͤhemiſch König von 
darınengefchieden. Diefem Krieg hat der Biſchoff zu Barr Konigs Ferdinandi Legat beygewoh⸗ 

uet / weicher deß Heurahts mit Beatrice auß Arragonien mit Konig Matihia gehandelt, 
Derwegmerdann von Heurahts wegen Nicolaum Banfij vnd Georgium den Ertzbiſchoff 

von Coloriagen Neaples abgefertiget : vnd ft dieſer gluͤckhaffte Heuraht zu Preßlaw außgeruffen 

worden. Vnd weil viel auß den Vngeriſchen Landherren in dem Bohemiſchen vnd Vngeriſchen 

Kricg ſich wol vnd ritterlich gehalten / fonderlich. aber Stephanus Graff von — — 


attbias * 


—* 
nig in Cy⸗ 
prrn — 


Antonij Bonfinn/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
Defpotes vñ Jaſich / oberſte Fendrich (wil nun der andern gefchtweigen) hat er fieälle nach 
Pr ed an begabet/beuorab Stephanum/ welcher in dieſem Krieg von deß Könige feiten 
nie gewichen/ond in hoͤchſter gefehrlichkeit weder feines lebens noch einichen onfoftens geſpart / dem 
hat er die Statt Trincinium den vmbligenden Flecken vnd Hofen / Item die Zouie / Zinß vnd 
gefäle (fo viel Trincinium betrifft / vnd vnter deren Gebiet iſt) verchret / doch mit dem geding / daß 
ale feine Nachk om̃ inge / ſo ferrn ſie dicſes Gut begerten zu loͤſen und an ſich zu zichen / Ihm x020 
Goldgätden erlegen ſoiten / vmd ſonſt ſolt coniemands begeren / noch den Beſitzern mit onsoillen 


eh Jar iſt Helionora auf Aragonien Königs Ferdinanditochter/welche bem Durchs 

leuchtigen Hertzogen auß — * sera anna m demfiemit aa uns 
Gemabelzu geführt wurde / an en Pomp empfange 

—— aber zu Rom / auß befehl Bapſts Xiſti / welcher —— Kirchen empfan⸗ 


der giackhaffteſten Koͤnigin mögen den. Haſſon C in graͤu⸗ 
—— Landes ein ——— —— —* Bern 

cher 3 \ — Mahumetes mit hinter⸗ 
laflung ſemes Troß widerumb in ſein Reich verfüget. In Cypern ſtarb König Jacobus / vnd ver⸗ 


windigkeit beſichtiget / ſilin ein Kranck heü / und ftarbzu Rommitmennigliche/fonderkich aber 
——— 


Dann diefe hatten in denangrängenden Landſchafften Vngern vnd Polands zwo ge⸗ 
ordnet / darauß ſie weit vnd dreit ſtreiffen mochten / die eine gen vnd die andere gen Ho⸗ 
monnam : Zu der zeit iſt oberſter Ritimeiſter geweſen Ci Vnd da ſie jhre Caſtell / 


Da begegneten ihnen jhier zween / ſo auß der Burg gelauffen / vnd henckten fiean die Baͤume / das 
mit die ſache nicht kunddar wuͤrde. Darauff verſteckten fie etliche heimlich hinterhaͤlt in den nechſten 


. Wald: Als nun der tag androchen / ſind der Reuter 250. auß der Burg geritten / vnd ſich feiner ges 


fahr beſorget / der noch vberig hauff blicbim Caßtell· Dicſe 250. Reiſigen kamen in den nechſien 
1d geriiten: vnd als ſie noch kaum vier Roßlauff fort paſſicret / haben fie etliche ring gewapuete 
hinter hnen her kommen ſehen / daher etliche ein forcht angeſtoſſen / weil aber jhrer ein geringe auzahl 
Zeweſen / haben ſie ihrer wenig geacht / vnd ſeind damit fortgezogen: Sie waren noch faum in mitte 
deß Walds kommen / da haben ſie vermerckt / daß fie im tieffen thal a 
worden. Es erhud ſich an allen orten ein geſchrey / vnd geſchahe eingrö ügel allda. 
olacken / damit fie nichtgefangen wuͤr den / woiten viellicher ſterben. Hergegen thaten die Konigi⸗ 
en gewaltigen widerfland,ond beſchloſſen ſie / damit der Morder keiner entrinnen moͤcht. Endt⸗ 
üch iſ der halde theil der Feind auff der Wahiflatt blieden / die noch vberigen ſeind gefangen vud von 
das Cafkelimit dem ſtrick erwärgt/jämmerlich vmbkommen. Deß andern tage die Koͤni⸗ 
aiſchen angefangen die Burg zu beſtůrmen / da ſich dann nicht lang hernach ein ſcher fall 
zugetragen. Dann in dem die Burg mit Buchſen hafftig erſchuttet wirt / iſt Ciupor auff der an⸗ 
dran seiten vber die gezaͤunte Mauren geſtirgen / vnd erjchoſſen worden. Als ſolches der Koͤnig vnd 
andere Landhirren innen worden / haben ſie dieſen frommen Fuhrer und Oberſten beklagt / als der 
im: hr oeß ſiegs dann feines eigenen gluͤcks begirig / Darumb er auch ein ewige gedaͤchtnuß hinter ſich 
veriaſſen. * letſt ward auch die Burg eingenommen / 250. Polacken gefangen /andin Thirn 
gu Ofen / Manca genannt gefuͤhrt / vnd zum theil ins gefaͤncknuß / zum thei in die Donaw gewor f⸗ 
fen worden. Darauff haben die Koͤnigiſchen für Laͤger für Homonn gerůckt / dariũ auch ein ſtarcke 


deß vierdten Theils 3. Buch, 00 
ne 


Sika een — — 


ma de ef ng n ag bag Bis diefer seit 


umb ————— arolus Hertzog auß — ff das Stättlein 
en ehren elegen/belägert. Weil aber Keyſer Friderich den belds 
ag fommen har eine Znbenuß mitdem Kepfer gemacht/ vnd iſ ins Niderland ge⸗ 


— — ——— 
es chaffenmögen. ——— 


ns der Tuͤrcken as der Chriſten verderben /zu ſtůrmen end einzunemen / 
wol wiſſend / daß er von deß groſſen vnd dicken einfalls der Tuͤrcken nit lang in ver⸗ 
harren wuͤrde / wo er —— nicht mit gewalt hinweg thaͤte / oder vnter ſich braͤchte. 
er im nachfolgenden Winter mit einem groſſen Reiſigen dahin gezogen / mit dieſem färfag/ 


daß er entweder allda fein leben verlieren / oder jhm zum nachtheil und ſchaden daſſelbig einnemen 


wolt. eng 
ende 


—* 
der beſte Kern * ———— jeden / ſo in das — ——————— 
Hand ( wie fiefagen ) auff feinen Hut ein Feder auffgenaͤhet: — termine 


era zum offternmalen auff den Zinnen der Mauren geftristen/ 
wurden die Chriſten zu růck geirieben. Sie ſagen / daß der König in geſtalt eines ſchlechten 
Krieghmanns in ein kleines Schiffiein/ darinn ein Ruder allein geweſen / geſeſſen / ſey neben der 
8 en/ vnd hab alle ding beſichtiget / vnd als diß die Wachter wargenommen / ha⸗ 
ſie nach dem Schelch oder Nachen loß geſchoſſen / durch welchen ——— — 
—— Farſt forcht fichmit/ hort ——— ⏑— — Menniglich hielt 
ver 
Daernunden — lange Belägerung end Stärmung abgemergelt / vnd doch das 
Staͤttlein nicht erobern mocht / hat er hinter der Statt ein geſchwader Reuter im einem blinden Gra ⸗ h irjas 
ben verlaſſen / vnd hat er mit dem vberigen Reiſigen Zeug von fornen her / ſo bald es tag worden / ei⸗ idier 
nen angriff gethan / welcher Streit faſt den gangen tag geweret / vnd fein Parthey der andern etwas 
beuor geben wollen: ein wenig zuuor / che ſich Tag vñ a a er 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
da ſtellet ſich der Königin verruckung ſeines Laͤgers / als wann er vberwunden vnd fliehen wolt: die 
Buͤrger vnd die jenige / fo ſich darinn auffgehalten / weil ſie durch embſigs fireitenmäd vñ laſſo wor · 
densflengen an ſich wider zu erquicken / ein theil verſahe den Leib / etliche ſchweifften on alle forcht hin 
vnd her / vnd meint jedermann / der Feind hett ſich von dannen gemacht / hetten nun nichts mehr / dañ 
von fornen her zu beförchten / zu ruͤck verſahen ſie ſich keines boͤſens. Sobald nun die Nacht einfiel / 


Scdabasid — an Sie griffen die ſache mit gr ernſt vnd eyffer an / alſo daß 


Surderouia Faden der Donaw gelegen / welche der Turck mit einer gewaltigen Beſatzung vnd ſtarcker Gegen⸗ 
et. Dieſe zu beflärmen kam König Matthiam ein groſſe begierde an: vnd Damit er Dies 
— ana zeihperrunsnhirsn ehe feungech ine iind Seftungen von 


apbavon Krmadadie Statt Tapham / weiche in Taurica Cherfonefo gelegen/wÄ unter der Genucfer Ge⸗ 
—— * diei gehörte/glichtich erobert. 


Aprilis: Vnd haben daſſclbig wie C gemartert / vnd jämmers 
vmbgebraͤcht. Nach hehe rad ping sure ur sat Sottes 
offenbar worden / hat man fie gleicher weifemit viel marter gepeiniget vñ cht. 
Dieſem fojämmerlichzermarterten Kind hat man von wegen der 
Mirackel / ſo taglich geſchehen / den b geweyhet / vnd iſt 
es vnter die Heiligen gezehlt worden. 
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Das 4. Buſh deß vier dten Theils 


Antonij Bonfintf von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Händel und Geſchichten 


Argument vnd Innhalt vber deß vierdten Theils 
vierdte Buch. 


Alibegus Tůͤrckiſcher Waſcha fellein Vngern / thut groffen ſchaden darinn: die Landherrii 
thun ein treffen mit jhm / die Tůrcken ligen vnten: Alibegusfomptmit einem Nachen dar⸗ 
uon / ſein Bruder Scenderbegus wirt in der licht age und gefäpffe: Matthias rů⸗ 
fter ſich zur Bochzeit/dann er hat ſich vermaͤhlet mie Beatrice auß Aragonien/ ſchickt jr etlich 
Bandherrenzufiezu beleiten: dazwifhen verbergen die Türcken Dalmatien Matthias 
empfäberfeine Gefpong/läßt fie kroͤhnen / helt Bochzeitzu Ofen in gröffeh frewden vñ herr⸗ 


fi 
lichkeit: vnter deß nimpt der bic drey Caftellein/die Matthias vor Sinderouia auff bau⸗ 
wen laſſen wider die Tuͤrcken / hebt einen Krieg an / nach gehaltener Hochzeit / mit Keyſer 
Friederichen auß vielen vrſachen bewegt: Stephanus Bator ein fürnemer Landherr miß⸗ 
rahtet jhm den Trieg / vermahnet jhn zum frieden vnd einigfeit: Matthias folget dem raht 
Pauli Cinifij/ond roͤſtet ſich mir macht in das Oeſterreich zu ziehen. 
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> Fe glückfelig König Matthias wider die Tuͤrcken end dere Fein⸗ 

ſtritten / dem vorgemeit / leichtlich verſtan⸗ 

——— ———— 
wunderbarlich mit den Vngern veraͤn iche der 


5 fördert/zugefchricben haben. Als die Hochzeit bey Preßlaw im Laͤger durch den 
Her oisen mit groſſer Solennitet außgeruffen ward / hat man dieſelbige in dieſes Jar / nach dem nun 
drey Jar der verkůndigung ver lauffen / auß befehl deß Koͤrugs auffgefchoben. So hatte nun König 
Matthias zwo groſſer wichtiger ſachen zuuerrichten / nemlich dem Krieg / vñ dañ auch der Hochzeit 
außzumarten. Er war in beyden dingen nicht laͤſſig / ſondern erzeiget in dieſen feine großmůtiglkeit 
vnd macht: Erräflet auff der Donaw ein gewaltige Armada diefelbige hinab / vnd beſtellet 
Im viel vnd mancherley Geſchůͤtz / darzu a ara er 


Antonti Bonfintj von Bngerifchen Geſchichten / 


fen / wol wiſſend / was er jhm für eine Buͤrde auff den Halß geladen / vnd mit welchem Feind er zu 
fehaffen. Er hat auch groſſe Floß von Dannenholt in form eines Thurno die Donaw gu 
fehicht/ das man zun Bolwereten / in der eilcauffgerichten Feſtungen / vnd andern Krieg, 
genond Räfzeug verbraucht. Auch wußt der weiſe und verſtendige Fuͤrſt gar wol / daß dieß der letz⸗ 
te Streit mit den Türcken wärde ſeyn / vnd daß der Türck vmb g vnd g der 
Statt Sonderouie willen Beinen fleiß/mähe noch arbeit ſpahren wůrde. So hielt er auch eine groſſe 
Wuſierung / vnd beiworbe ſich allenthatben vmd hulff · Zu der Hochʒeit aber welche fünfft 
inter folt gehalten werden / hat er nicht allein alle Landherren / ſondern auch Die nechſt 
Zuräftung Fuůrſten vnd Herrn geladen / vnd was die Pancketen und Schauwſpiel belanget / hat ers mit allem 
der hoc - Fleiftwerichen/ auch einen groffen koften in deſtellung derſelbigen angewendet. Die herrtichfeis deß 
— Königlichen Hoffs / Treſuren vnd Credentzuſch / auch der groſſe Reichthumb ober den Perſiſchen 
prachi / ließ fichallvafehen. Dieſes alles bracht er / als ein mächtiger Potentat / mit Gelt / weiches er 
von feinen Zolien vnd beſtellten Sold auß Italien auffgehaben / zu wegen. 

In dieſem Jar / nemlich den drepgehenden Februarij / hat Johannes Alemanus der Ertzbi⸗ 
ſchoff von Gran entweder vom Keyſer darzu berede / oder da er ſich vor dem König geförchtet/dem 
er verdaͤchug geweſen / al feine fahrende Haab / vnd ein groſſe Summa Gelts zuſamen gerafft / vnd 
Damit zum Keyſer in Oeſterreich geflohen / welcher jm das Ertzbiſthumb Saltzburg geſchenckt / deß⸗ 
halben dann ſich menniglich darüber verwundert‘ Zu dem macht jhin auch ein Hertz der nemwlich.ers 
langte fieg/ vnd die fröliche Borfchafft/ daß nemlich die Turcken an der Donam in dber Myſien 
vberssunden/ondalleauffgerieben: und hat fich die fach alſo zugetragen. Als Emericus Nifor und 
Capianus / die Bogtey der Statt Griechiſchweiſſenburg / welche wir jegt ‘Belgrad heiſſen / verwal⸗ 
teten / haben fie von den kundſchafftern erfahren / daß Alibegus mit 4000. außerleſenen Reutern ober 

„ die Donaw gefahren/verwäftealles weit vud breit / biß auff Themeſuar zu / fuhtete viel Volcks / vñ 

Ter aer wo man jm niche dey zeiten ſtewrete / wůͤrde cr in kurtzem das Land ober die Donaw gelegen zu grund 
ran Ds vnd verderben bringen. Als diß menniglichrüchtbar worden / hat man diefes Lupo dem Harn in 
¶ſen ſca Dꝛyfien / debgleichen Nagh Aldreci ten vñ Ragh Amoroſio / welche mit viel Volcks zu Themeſuor 
in der Befagunggelegen/ vnd dann Jaxyth Demetrio / dem fühnen Helden Franciſco Auſtio / vnd 

den dreyen Dochis / Petern / Emerſchen vnd Laß la / als Haupt vnd Befelcheleuten zuwiſſen ge⸗ 

Zandheren ſhan / vnd ſie ermahner / daß ſich ein jeder mit feiner Ritterfchafft verfatfilen wolt / in maſſen die Tůr⸗ 
—— Wendas Land weit vnd breit verhergeten. Gedachte Kundſchaffter haben auch die Oberſten vber 
die Rürıffer/ fo ihr Sommerläger jenfeit der Theiß gehabt / nemlich Michaeln Pechij / Seba⸗ 

ſtianum Abree / Janum den Son Ade / vnd endtlich Marcum ſampt den Laßle und Hencyum 

ermahnet / daß ſie in groſſer eile ober die Theiß fahren / vnd keines wegs zulaſſen ſolten / daß die Tärs 

cken jmmerdar einfitien / vnd das Vngerland beraubten. Dieſe alie kamen jhrem Befelch trew⸗ 

nach / vnd eileten aiſo bald auff Die Feinde zu. In dem ſie nun alſo fortreifen/ gefelleten fie fich zu⸗ 

ſamen / vnd erwarteten täglichder Türken. Als auch gemeller Emerich vnd Ceplanus / deß nis 

der Vngerlands Vogie vnd Amptleute deren ding berichtet / ſeind fie ohne verzug mit ſhrem Rei⸗ 

igen Zeug von Stüimäffenburg außgezogen / vber die Donaw gefahren / vnnd ſich mit deß Des 

otis vnd der andern Feldoberſten Hauffen vereinbaret / jagten den Turcken drey Tag lang nach / 

vnd wurden von den Kundſchafftern berichtet / daß die Tuͤrcken nahe bey jhnen. Vnd da die Nacht 

einfiel / ſeind ſie zu einem Berg kommen / an welchem fie ſich hauffen weiſe zuſamen gethan/ das 

mit fienicht von den Feinden vberrumpelt wurden: ſchitkten auch ihre Spaher vnd Kundfchaffer 

auß zu erforſchen / wasdie Zeinderhäten oder im fchilt führeten : hergegen hatten die Tůrcken heim⸗ 

fiche Rund/chaffter ober den Berg geſck ickt / welche von der hohe herab warnemen folten/ was die 
VIngern die mans Bandeleen: weil ſie aberfohart bey einander gehalten / haben fie vermei⸗ 

net / es weren der Vngern fehrisenig/darumb ſie noch vor taginder Türcken Ldger kommen / vud 

du jhnen geſagt: der Chriſten weren wenig / deßhalben ſie keines wegs zu befoͤrchten. Darumb dann 

Aibegus ein Hertz gefaßt / in meinung / fo bald der tag angehen wärde/mit den Vngern ein treffen 


duthun 

Dic Vngern / ſo am Berge ein vnrůhige Nacht gehabt / vnd ihrer etliche auff den Pferden / et⸗ 
liche aber ſtehend vnnd jhre Pferde am Zaum haltend / deß Feinds erwartet / fo bald es tag wor⸗ 
den / namen jhnen für den Turcken eine Schlacht anzubiehten / damit fie mit jhrem bin und wider 
freiffendas — —— fie in vierecketer Ordnung daher / vnd 


vmb der Sonnen Auffgang wurden ſie der Feind gewar. So bald nun die Turcken der Vngern 
Pe worden / haben fie gleiches falls jhre Schlachtordnung gemacht/ vnd fich zum Streit 
8 


ckt. 
Alibegus vnd Scenderbegus fein Bruder befegten den Berg mi Reutern/ vnd perbargen zu 


an 308 


Golan / end —— — —— /etliche 
auff Se waren / ſchwummen *8 en ren 
der 


wonden / — — zuſamen / daß ſie vor frewden viel Zaͤhern vergoſſen. 
Die Tarcken hat man nit allein ihres Ldgersberaubt/fondern allemit einander iefe 
ann dh Popazin geſchehen / im Land jenſeit der Donam/30000. ſchritt weit 


SE Shen im feibigen Ort haben wi vernommen / daß Meichacl Sollagl in di ftuche cht geſchlagen / 

— ———————— vnter dieſen zweyen iſt der eine zu Conſtanti⸗ 

nopel auß geheiß deß Tarckiſchen Keyſers enthduptet worden / der ander iſt wider ledig worden / wie 

ern — —— ve 250. — 

gefuͤhrt / vnd orden. ſchenckungen ⸗ 
als krumme Saͤbel mit Gold vnd Edelſteinen verſetzt: — weitſchweiffende 


ftenheit erfchollen/ 
— —— vnd ermundtert 
Dan ——— Statt Synderoꝛuam mit dreyen Laͤgern / fo er vmb Diefels 
Bi ef ——— tnum dieſelbi —— da verhinderte jhn daran Die 
Hochʒeit me Haͤndel. Doch better bepfichenötlich en en / alle 
— aeg "ca Statt zu ziehen / vnd deß Tůrckiſchen Reichs Vor⸗ I 
wehr einzunemen: pen sur her pie im Winter dannim Sommer gerchehen/jum 
sheildarumb/ daß die Tuͤrcken ihnen ſchwaͤrlich du Bü fommen / zum Bei auchybaß Dikiige/ 
wann die Donam zugefroren/deflo leichtlicher erobert werden möcht. Vber das fördert jhn auch die 
Kaͤlte dazu / welche dann ER EB ER TE der Turck / ſo Waſſer trin⸗ 
cket / vnd deß Weins muͤſſig gehet / erdulden vnd ertragen Ju dem er nun die wichtigkeit der 
——— — iger fort 
ve era rahmen — — nie mit ihm gereiſe 535 
dern au ſo zuuor gereiſet / zum Krieg erfor⸗ 
dert. —— —— nicht hindern mögen. er hatt Dominis 


auch anderßw i 

Wie nun alle ding vherfläffig verſehen / haben fü Johanmes Viſchoff zu Wardin / deßglei⸗ 
de vmbð beleii Kr Beatricis willen EN in Italien 

hen gaten / welche I Sg je eaples Pi 


Antonij Bonfinij / von Bngerſchen Geſchichten / 


Hertzog von Adria der Koͤnigin als ein Vatter vnd Schirmherr zugeordnet: dieſer wereeingranie 
— : vnd weren drey langer Schiff zu Sipont angefahren / auff 

daß ſie das Adriatiſche Me — ———— deß Durch⸗ 

leuchtigen Fuͤrſten Hereulis / vnd dann feiner Schweſter Leonore wegen / auch wuͤrden fie ers 

vñ m Statt Venedig / welche ohn ruhm zu melden / allen Stätten auff dem gangen Erdbo⸗ 

dem für /beſehen / vnd darauff Durch Friaut / Iſtereich vnd Crain in Pannonten bauch 


—— —— Hm ern — —5* licbe 
willen er en u nichten / verurſacht 
an Den —— — a gent / beredtſamkeit und = 


— — —* inn ie 22 herein —— As — 

Matthias hatte vmb der Königin air en an heren abgdfe 
gene feen pracht vñ —— — —— 
geweſen / welcher nit in Ener jeglichen Statt fein? Schatz von Credentziſchen vñ Treſuren / darauff 
Büldene/Silberne/und mit Edelſtein verfegte Becher vñ Geſchirr eroͤffnen vnd ſchen laſſen. Der 
fuͤrnembſte vnter den Legaten war der —* von Wardin / welchen der Koͤnig jeder zeit ſeines 

geſchwindigkeit deß verſtan⸗ 


herrlichen glaubens / keit / vernünfftigen Raht vnd 

des halben in hohem werth gehalten : undicht von Dertog Drbisate gang ehrlich empfangen, 

hat er ihm ein Saltzfaß auffgefent / welches auch einen Dotentaten folte wunder nemen. Dirfes 
nee wasdauffeinen Berggefet: Auff derfeiten wuchß ein Baum herfär/ ander hohe dem Salnfaß 
foß. gleich / welcher an Ratt der Depffelmit viel herrlicher Edlergeftein beladen / vnd an flatt eines ſchat⸗ 

ten einen herrlichen glanggab. In dem —— rer rap — 

Be een Daten die Edelgeſtein verborgen tem ein Gäldene —— 


vbertreffen ee en rn eaples / wie billich/ 
— * — acht empfangen / ſondern man bat ſie an allen orten / wo ſie durch gereiſet / vmb Kẽ⸗ 


le a en ah reihen er Sl a 
—— erreiche eur fan Ban bnfen Zehen gehalten/ daß 


su fin dann ſeme begirde fich zu techen erwecket / vnd of 
hafftig ine ran 


durch die Bund vber Die maſſen beſchaͤdigt / deßgleichen die kanfftiger Hoch⸗ 

geit/deh ———— — —— a begirde Vena ei Spnderouiam 

er Een Cr ne ch Dame rt Anka Dal⸗ 
uni oft beheudiat a Dusch ſciffex / Siau vd Oorſfa auchec/ 


dep vierdten Theile 4. Buch. 309 


gang 
Bin geſchickt / vnd von jhnen erkundigei / ob fie ſicherlich fortzichen möchtoder nicht: ſie hat auch cin 
geſchwader Reu 


vnd verwuͤſtung von den Tuͤrcken geſchehen / augenfcheinlich — zum offternmalen jhr 
: Sie haben auch todte Leichnam 
vnd wider zerſtreuwet gefunden die noch nicht ver waren / daher es nicht wenig Leut erbar⸗ 
et / als daß dieſe Prouing ſo ſchaͤndtlich von den Tuͤrcken geplůndert und verwäßtet / vnd man zo⸗ 
be mit groſſem ſchrecken fort bih gu der Dra / wiewol derfelbig nach vberfahrung deß Waſſers et⸗ 
nn fie Binäder kommen / waren ſie nicht andere zu muth / dann alsob ſic al⸗ 
entgangen. 
ſie nun das Vngerland erreicht / kamen von tag zu tag viel Biſchoff und Landherrn ent⸗ 
gegen / ſie zu begruͤſſen vnd zu empfahen. Es lag dazumal ein groſſer tieffer Schnee / und war die 
Winterkaͤlte noch nicht erſeſſen. Konig Matthias war fchonmitall feinem Hoffgeſind / Furſten 
vnd Landherren zu Stulweiſſenburg ankommen / auff daß er allda die Koͤnigin empfienge / vnd fie 
(mie billich) vor geſchehenem Kirchgang vnd Beyſchlaff kroͤhnete / vnd als dann die Hochzeit dar⸗ 
auff zu Ofen erfolgere, Wie man nun alles angeſchlagen / ſo geſchahe es auch. Als er aber vernonis 
men / daß fein Geſponß auff acht Meil wege zur Statt genahet / iſt er jhr mitfonderlichem Pracht König irrar 
vnd Beieitung aller Landherren begegnet / vnd hat mit frölichem gemät fein Geſponß empfangen/ tbiasemprs 
vñ ein Meil wegs weit vonder Statt die Strafen mitrotem Tuch bedeck / vñ ſein chpong Bea⸗ 
tricem indie Stategefähret/mit fo groffem froiocken aller Volcker / vñ fogroffem fchalder Troms fen freuten" 
imeten ond Dofaunen/daß fich menniglich Darab verwundert: Vnd ſoiche frewde mehret auch das 
Hiebtich ond frölich außfehen Beatricis / welche hat eine ſchoͤne Stirn / hohe Augbrawen / beyden ſei⸗ 
ten deß ſchlaffs außgefuͤllet / rote Baͤcklein / ein zierliche Naſen ondfchönen Mund: dig macht ihr 
ſo gro ſſen gunſt bey jedermann / daß ſie an geſtalt vnd jrem Habit der Goͤttin Veneri, an keuſchheit ‚Lob Bea⸗ 
der Goͤttin Dianz, an weißheit und beredtſamkeit der Gottin Palladi billich zu vergleichen. kids, 
Nach vollbrachter Krohnung / hat ſie Konig Matthiasden 13. Decemoͤris Anno 476 nach 
Dfen gefuhret / vnd jrcr ſchoͤnheit vnd verſtando halben fie ſo innbrůnſtig lieb gewonnen / dag er mit 
begierde deß Hoch ʒeitlichen tags erwartet. Allda hat man etliche tag lang die Hochzeit ges 
alten/man hat viel Matzeiten geben / vnd mancherley Schawſpiel ſehen —— man meh⸗ Feten 
thurniert / vñ feindim einritt viel* Gaben außgeworffen worden / vñ haben alle Staͤtt klein 
vnd groß / deßgleichen alle Landherren / Graffen und in Vngern / König Matthie vnd ⸗iſrilia 
feiner Geſponß Beatrici viel Gaben verchret. Auch haben andere der Chriſtenheit Potentaten vnd ſeind gaben 
Farſten koͤſlliche ſchenckungen geſchickt / dardurch der Koniglich Schatz ſeht reich worden. Zur an) ng 
zeig aber einer gemeinen frewde / hat man alle gefangene Sunder kediggelaflen/allelafter blieben un: als Jemmmarz 
geftraffe/die Bärgerfchafften auffgehaben/ond die Schulden eingeitlang auffgefchoben: ie Räucht 
aber Die Bldubiger re fehufdleutnicht antafleten / oder die (tränge mit (hen hinaußfähren/ har S Foflupe 
man auff etliche Monat lang Edict und Gefegdarauff gelegt: Es hatfich auch König Matthias 
mitfeiner Gemahel wol erkäftiert vnd mitjhr zun zeiten auff dem Waſſer gefahren / kone vnd moche 
nicht eine ſtunde lang ohn ſeine Gemahel ſeyn. Zu dieſer Hochzeit war faſt gantz Vngerland er⸗ 
ſchienen: Als ſolches der Tuͤrck vernommen / gedacht er / dieſe gelegenheit were nicht zu verfäumen/ 
dracht derwegen heimlich und in ſtille 46000. Mann auß Europa in groſſer eil zu wegen / vnd / in 
dem er vermerckt / daß König Matthias mit feiner Hochzeit zuthun / hat er von ſtundan die drey Ca⸗ 
ften / welche Konig Matthias vor der Start Synderouia auff gericht / als die kaͤlte am häfftigfien/ 
Ymbringet. Da aber wegen der groſſen onleydenlichen Kalee nicht allein die mit waſſer außgefäe —— gu 
Sraten / ſondemauch die Donaw ſelbſten jugefroren / hat er den m. den holtzenen Mau⸗ fiellem, 
De ven 


Antonij Bonfintivon Vngeriſchen Geſchichten / 
erobert. 


* der mehe 
abe Zaren fürgenommen. Dann Keyfer Friderich —— vnd alte feindſchafft 
mit den Vngern / welche dep Koͤnigs gemut nicht wenig vom enkrieg abgehalten / vnd mußt 
ſich nun forthin ſtellen / als wann er den Turcken angreiffen wolt / da er jhn doch hafftig forchiet / vnd 
genug zuthun hatte / daß er ſich vnd die feinen —— are hei Züreenbefämmen 
ke. erg er hette der fachen wberfläfßig dem einfal⸗ 
den Tuͤrcken ſtewrete. Wiewol aber Konig —— zu ſagen / daß niemands dann 
aa Keyfer werden / welches Dann eine vrfach sam Krieg gewefen: So mwöllen wir Doch die 
vrſachen / die wir von gläubtwirdigen Derfonen empfangen / — tag geben / weil der meh⸗ 
rertheil Scribenten nicht allein von zweiffelhafftigen / ſondern auch von erlogenen vnd ertichten din⸗ 


re —— 
æ. dieſes mit / we vornem 

— rege Sehr ring Sa Krone geweſen fep/ sweilder 
Ye 


linge 
Peer tagdurch den Rorbgefallen: Blur Fessagn arg ehem 
:  ohngroffe Summa Selts/verfchreibung und verpflichtung der Landherren / daß ſte jhn nemlich 
ee a Roönsg erfiefen wolten/nicht wider —— Wahl —— ns 
her iſt er nicht meinen geringen verdacht eitzes halben gefallen/ond von menniglich gehafles 
worden. Nach — 333— Matthias durch feine Legaten vnd heimliche 
vnterhaͤndler / gantz freundch ein gendtigte verpflichtung/damıt 
“ grjhm die Landherren verbunden, vnd alfo jhm das Vngeriſche Königreich zu eigen gemacht / doch 
einmal wolte auffloſen / vnd nicht alfo onbillich und wider alle Recht mit den Vngern fahren / ers 
zehlet daneben das Ampt eines frommen Vatters: und weilajhm an eines Kindefatt angenoms 
men / wolt er jhn gebetten haben / daß er eiwas milters und gnädigers mit jhm handelte / darzu auch 
vermahnen / daß er jhm nicht ein boſen Namen machte / vñ im ſchein feinen Weyſen zubeſchirmen / 
ſich deß Reichs vnterfienge. Dieſe wort giengen dem Keyſer zu einem Ohr ein / vnd zum andern 
wider auß / ſagt allezeıt / diß were billich geſchehen. Als er jhn nun in auffloͤſung dieſer ſtreugen vers 
pflichtung gang halß ſtarrig befunden/gieng es dem König nucht wenig zu Herhen / verdroß ihu ſehe / 
barumb er haͤfftig vder jhn erzornet / end fich nicht allein ſchrifftlich / Boss ge offentlich vor 
-, jedermann vernemen ee nn ‚geben můſſen / 
etwan mit einer Schlacht verfechten / vnd was er Durch ander — — 
ermit Rriegerhatten. Darnach als er auß vnchelichem Beyſchlaff einen Jensen 
N ee TEE daß / ſo er ohne Leiboerben abgieng / jhm 
einer nachfolg 

Ertucche bringen ein andere vrſach herfuͤr / vnd redet ein wie ers vnd gedencken 
ER: Siefagen / dab Kepfer Sriderich vmb empfangene groflen ec fi —— gegen 

Konig Matthia erzeiget / vnd diß habe ihn vbelverdroflen. Sie melden / daß —— — 
Doͤhemen / welcher der Huſſiten Sect zugethan / end deßhalben vom Bapſt verbannet / Keyſer 
Zriderichen / der fich nichts ——— —— angefochten / vnd ſeinen 
Son Vucttorinum miteinem gewaltigen Heer außgeſchickt / das Oeſterreich zu vberfallen / und 
To ** vielſchadens gethan / die edle Start Wien / da dann der Ki —— wi 

zu — UT RER König M in Dngeru/den er allegat 


dep vierdten Theile +, Buch. 3lo 


König i 
FR a 
dann die Huſſiten alſo bald von der Beldgerung abgeftanden / vnd fich ober die onaw verfüget: 


DER angefi 
saß. Das — daß ber Reyferwacg abyang ——— vnter den ten 
] delt / fich d bemůhet / daß deß Königs Caſimiri 
daũ der 
Vnd der Krieg vor wie drobẽ 
Ten nano tue 


Die Summa war 30000. Ducaten oder gütden Pfenning / etliche fagen von fechtig taufenden. 
Es feind auch etliche / die eiwas anders vngereumbts auff die Bahn bringen: Siefagen/daß « 
Konig Matthias nach abſterben feiner beyder —** deß Keyſers Tochter zur Gemahl be⸗ 
ert: Vnd habe der Kepfer/alsder feinen ſtand veracht / jhme micht allein Die Tochter abgefchlagen/ 
ndern jm zu hohn vnd ſpott / weiß nicht was ſpottliche hochmütige rede zur antwort geben: Diefes 
babe König Moatthiam vbel verdroſſen / datumb er fein Gemüt anders wehin gewendet / und ſhine 
Beatricem deß Konigs in Aragonien Tochter vertrawet. 
Es haben ſich auch etliche finden laſſen / weiche dazu der alten Feindſchafft fo vom Graffen 7. vrſach. 
von Cui ein lange Zeit fouiert / ſonder lich geholffen habe der Krieg / den er Konug Matthie gleich im 
anfang ſeiner regierung zugefügt. Weil ader vieler Kopff viel Sinn vnd meinung ſeind / ſoles me⸗ 
d duͤucken ein vngereumbt Ding ſein / wann einem ding vielerley vrſachen zugeſchrieben werden, 
nn was da moglich iſt zugeſchehen und ſich lan zutragen / auch der Warheit äntich iſt / das mag 
der Warhen mich uwider fein. 


daß vrſech 


* 


viel ſchaͤmen ſich nicht dieſe heim liche vrſachen berfür zubringen / die ſich in der Kenferi, 5: vrſah 


ſchen Reif / als Bapft Paulus das Bapflumb verwaltet/begeben ·¶ Od ich wol diefelbigenicht darff 
‚beftettigen/ willich ſie doch hie anregen / damit auf vielen vermutungen nach eines jeglichen meis 
nung / dierichtige Warheit erkannt werde. Als der Keyſer die Stat Rom zufehen in Jtalien ges 
resfer hatin Bapk Daulus mit hohen ehren empfangen/ond 3. Monat lang aldageblichen. Er has 
aber in Djicrseicheinen Sandherru zum Statthalter verordnet/welcher ein anfehenlicher vñ mdchs 
iger Herr geweſen⸗ Baumtireher genannt. Bon diefem fagt man / daß er zwiſchen der Zeit /aleder 
Kepfer abweſend geweſen / wider die Keyſerliche Maieſtet etlichenetwrungen fürgenorfien / und mie 
27. errehehen Landherren (welches doch König Mathie bewußt) zufam̃en geſchworen / den 
fie zu jrem Vorfechter auffgeworffen Keyſers Gemahi ward dieſer Faction berichtet, vñ vers 
NKen diget durch jre Botien den Keyſer / der fich zu Rom nichts boſes beſorgete / von dieſer newerung 
xud gefahr / mit bitt / er wolse ſich widerumb zuhauß Frederich ſaumet ſich nich‘ 
— wurde ach feiner widerkunfft ließ er (hm nichto 
mehrers angelegen ſein / Dann wie gr ſich an den zufatfiengefchtwornenrechenmöcht. Er 
darch brieffen u ſich / aben ſie wolten nicht erſcheinen / —* — — 
mauch ⸗ 


— —— 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
mancherley vrſachen fur. Endtlich kamen jhrer ſechs / ſo die färnembftenin dieſer Faction geweſen / 
durch deß Könige Geleit vnd freyen Pag gen Newſtatt / welchen er vnuerhoͤrter ſache wider zuges 
ſagten glauben (das doch der Kopf. ———— ⏑ ⏑—⏑⏑ ⏑ ⏑⏑——— Garten die Köpff 
abreiſſen laſſen. Vnd dafie ihn vorder ſtraff gefragt, twarumb er nicht trew und glauben hielt / hat er 
sur antwort geben: Es were recht ond billich/daß man meinepdigen und Vaͤttermordern gegebene 
trew braͤche / vnd die Lafter mit gleichem lift ſtraffe. 

2 ch haledafür gaͤntzlich / Daß —— bie ale argmohna eig dit 
(wie danndroben vermelt) ſo er etwas wider den Keyſer fürnemen wollen /fürwar folche gelegen’ 
heit nicht hett auß den Händen gelaffen/ fintenmal jhm die Denediger/alser mit Dracula gutbun 
gehabt denim belägerten Keyſer / fo allbereit in die letſte noth getrungen/fampt der Stait 
vbergeben wollen / wie fie dann auch zum Beffeafen begert/ daßerdie angebottene gebing vnd das 


nemlich feinem glauben noch trawen wil / vñ daß vmb Phi Aa eier dings 
zu glaͤuben / damit man ohn alle gefahr feynmdge. Derhalben fie fich alfo bald auß Wien verſtolen / 
aber Nachen / den fieander Donaw gefunden/ getretten / und die Donaw hinab nach 
Prefburg gefahren: Siefagen daß hinfuro König Matthias diefesboffens halben Keyſer Friderbs 
chen nimmermehr getrawet / vnd daher hat alle alte Feindfchafft/ Bill und Zwytracht ʒwwiſchen 

3 Keyſer Friderichen vnd König Ludwigen zugenommen. 

Vrſach. Auch war vnter den Graffen / Freyherrn vnd vnter dem Adel ein heimliche Dreuterey 
Faction / welche in den Graͤntzen die Staͤtt / Dorrffer / Hoff vnd andere Güter beſaſſen / —— 
dem Qläd richteten / wem es gůnſtig war / demſeiben ſtunden ſie bey / Daher jnen beyd 
vnd Feindſchafft erfolget. Etliche deß Königs Vnierthanen lehneten ſich —— — 
ſam ſein / vnd verlieſſen ſich auff deß Keyſers macht / deßgleichen thaten auch eiliche Vnterſaſſca 
deß Keyſers / wann fie etwa was vnbillichs leiden mußten / ſuchten fiebeym Konig jre zuflucht. Da 
her von Tag zu Tag newe vrſachen zum Krieg erwachſen. So auch dieſe Landherren zwiſpannig 
vntereinander wurden / mußt es der gemein Mann entgelten. 

.. Sans Zudem jenigen / was geredt / kam auch die grofle ungleichheitder Sitten / vnd der 
ae einige Neidond Feindfehafft/deg Bngernmiedem Teutfchen. Dann König Matthias war von 
thieväer. Art ond Natur Freygebig / Großmutig / deß Lobs vnd Ehrenbegirig : Er war ein Hochtragendet 
Srtderiche · Mann / cin Waghaiß vnnd 8 groſſe ſachen außzurichten : Hergegen war Keyfer Fricberich 

nicht allein karg und heußlich / ſondern auch geitig / begert mehr deß Geles dann der Ehren / eo 
— 5 — a Et —— Schuld geweſen / 

aupt alen empor gel daß er t Raht oder were nden: 
Jener war ein ſtreitbarer Seld/ein onuerdroffener Kriegßmañ / dem —— 


Hitz vñ Kalten nichts zuſchaffen geben: Dieſer war ein fauler träger Mann/infemenfachennachs 
leſſig / vnd lebt gern in Ruhe vnd Frieden: Jener eifert nach andern herrlichen Ben Penn fan 
allen tugenden gleich zu fein / und hat fich jederzeit befliffen der alten £ob vnd 


Diefer mißgomt andern jre — sn hin ehe plain fie — 
für kamen: wann er ruhe hatt / begert er deß Kriegß / focr mit Krieg beladen / hett er gern Fried ge⸗ 
habt / vand hatte keine beftendige Ader in feinem ieibe nicht: Jener hatte ein frey Gemut zu Fried 
vnd Krieg geneigt: Dieſer handelte alles nach ſeinem gutbeduncken / gieng mit liſien vnd practicken 
vmb / fragt feinen rahts vnd achtet keines Menſchen nicht. Er lebte herrlich vnd koͤſtlich nach Art der 
Perſier / iranck Wein fein Gemüt damit zuerfrifcht/gebraucht fich auch zun zeiten der Weltlichen 
wolluſt: Jener war mit einer geringen trastation zufrieden/ hielt ſich inn / war der Trundtnbeit 


DB eier Ge 4 Bu | el“ u 


cinb/nd tranck feinen Wein / ſondern Waſſer / war gern allein / 


ſich allein deß einſamen / einge ernſth Endtlich auch kont der 
König nach feiner angebornen frombfeit alles Ki — — vnd verzeihen / bäffet alle ſeine 
Sm Reich nitoberläftig —— dann > I 


Ba en are Srenomp ner tem ofen Dr — aber war in Geiſt⸗ 


lichen ſachen viel dingen/ 
mir bracht/ die eiben möcht / dan ein 
ehe mich en ifchen 2 ——— — — 


ſchen 
— ideen ng ts ten Dur im —— 

ſſer: Weil nun täglich die vnbillichteit je länger je gröfler würde, hat er ſeine Waffen zu Key⸗ 

gewendet / wider welchen er meinet gröſſern nutzen zu fchaffen/ als der eiwas ſchwaã⸗ 

— —— ürdiwere. Auch wußte er wol / was er jhm für ein lob und namen zu wegen braͤcht / 
fo er wider beyde Potentaten gluͤcklich geſteget. Darzu reitzet jhn auch das ſchoͤne Land Oeſter⸗ 
reich / die menge reicher / vnd gewaltiger Stättdarinn/ welches Land er vermeint ein Hauß 
aller wolluſt und Menfchlicher fremden fegn. So waren im der Wiener wider jn angelegte Practis 8 
— ——— Daß fen in feine — Schant abge, zeicher lan⸗ 


ibm oberläftig 
eſchehene vnbillichkeit mit der Fauſt rechen. Aber eshaben weder die Legaten noch Brieff jchtzit 
— Vene ange ber ar — wort / war aber nichts darhinder. Ends 
lich trug er fein fürnemendem gantzen Raht fuͤr / in mancherley meinungen — 
unten Sf sec — 
ter anfehenlicher/sugen engen nach⸗ 


—— — fügen, ut gs — 


—— Centfe 
ser ittfamkeitdem Rabe die freabeittunchen niemals abg a Zrieg. 
en 
eridubnuß Röniglicher Wirde von dep gangen Königreichs heil und wolfahrtreden. Sch fan 
J 
wol im frieden leben mocht / ſintenmal die Krieg viel mehr abzuleihnen ſeind / dann erſt zu 
Keygen he Teutſchen vberfall geduldet/ond jhnen auch —— —— 

et / jerund haben wir ſie zu Freunden / vnd dann zu heimlichen Feinden —— 
char gehn das iſt zwiſchen einem vnbeſtendigen frieden vñ kurtzen Krieg die geitgugebracht: 


Antoni Bonfini von Bngeriſchen Geſchichten 


Was iſt doch / das wir nicht mit gleicher gedult / wie wir dann zuuor geihan / ertragen moͤgen· BB’ 
der en vnd Huſſiten ——— geführt? weil vns das Goͤttlich vnd 
bremen Popnikhar op Goctakn Dei Ziehen bchalacigu Ol 

smit vnd Gott 
—⏑⏑— Weib und Kinder/fär die Chr Goi⸗ 


Voͤlccker Feugerin/deßgleichenein Bepfpielaller — — iß / 


groſſes Blutuergieſſen auß den Handen laſſen. So ſeind auch vielgewaltiger Staͤtt darinn / wel⸗ 
chemit Schloſſern vnd andern Verumtionen auffebefe verſehen / Daß keiner dahin riechen darf / er 
wolle dann ůederlich ſein leben in die ſchantz ſchlagen. Wer wolte ſich an Hamburg / an Wien / an 
Die Keyſerliche Newſtatt legen doͤrffen gewihlich niemands / es ſey dann daß einer mit feinem gan⸗ 
sen Gefchlechtwolte daräber zugrumdgehen: Ich gebe eo zu / wir ſchlagen den Keyſer / vnd erobern 
Deflerreich was werden wir damit ericht 2 einen ewigen werden wir one vber den 
Half ladenwirteinongläc ober das ander fommen : Ob wir [chonden Keyſer deß tags schenmal 
geſchlagen / wirt erboch sehenmaleingroffes Krieghuolck zu wegen bringen. Das Deflerreich/ 
glaͤubt mir drumb / iſt deß Herculis Waſſerſchlang / dann warn manderfelbigen einen Kopff abge⸗ 
ſchlagen / ſo wachſen auß dem Stumpff ſieben andere herauß. Auch werden vns die Nachbawren 
moleftieren: ſchwaͤrlich iſt es den Woiff bey den Ohren halten: Ja viel mehr / ſo es ſich heutigs tags 
an ons er gebe / můßten wir gewißlich zu Bandhabung deſſalbigen mehr Belts verſch wenden vñ mehr 
Bluts vergieſſen / dann wir Jaͤrlich vierfache Tribut empflengen oder einnemen. So wir nun die⸗ 
ſen koſten / welcher zu eroberung deh Lande auffgehen mocht / wider die Turcken gebrauchten / wel⸗ 
an nn ——— 
außgang Europa ſchlagen. ofclit zulo⸗ 

woi ſolches Die freyheit meinen gemůts / vnd auch Die gůtigieit deß Könige zulahi. Was folich Dazın 
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en * en es Core Say Bas Deren mefedem ne 


m in einen onzeitigen Todt ich 
Fo ich mich nimmermehr mit den Chriſtlichen en in flreit einlegen wil: Meine 
ich Gott meinem ae ee Ra a eh Dee 
——— mich zudem Tuͤrcken ſchlagen / vnd wilnach meiner Vorfahren Ey» 
ng er —— für meinfelbs ehr willig ſterben. 
————————— iſchoffe auff feine ſeiten bracht / vnd iſt vnter dieſen keiner Batborte 
ag nicht gdnglich bey — — — ——— deß Kriegß begierig/ + 


a BORRERRREN einung eröffnen/der bat ——— sun Ente 
de Oration gehalten. Ich halte es fůr vnnotig / jhr —— allein / * ich von dieſem 
Krieg/ fondern auch von einer fonf andern wichtigen fache/ von der Kon. — — 
fürbringe: dann mir viel vrſachen — / die doch der K. May. wol bewußt / deren weißhert 
vnd verſtand ſolt vns billich zum — ——— wir haben vor lan⸗ 
geſt ſeine weißheit/ frombfeit vnd glůck erfahren. Die vnſers Könige macht / daß ich frey 


nn —— — dings vnterfahen: Aber die 
—— — 


vnd genoͤ —— ⏑⏑ eſchaͤmet — 
er = onigreichs zugufchreiben. Et hat ihm den ——— 


an jnen 
—— — flaſter vertreiben/ a Sana: außfchneiden/ 
damit er nit je mehr vfimehr zu vnſerm vñ der Tachfdifilingenachtheil vberwachſe vñ zuneme. Ne 
me —— vermag 
vns fürnirfiee meint jr er habe feine Freunde auß den onfern? O wie blinde vñ vnweiſe Leut find wirs 
wir hatten den Feind mitten im Ken ben Ka ang Kalk 
—— ——— - 
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deß Keyſers Praeticken zu grund gehen. Derwegen / nach dem wir uns eine jeitlang von Kriegen wi⸗ 


chen 
chſein / vnd vermchtiget die vnbilliche Verpflichtung mit einer oͤffentlichen 
aan doch —— —— von dieſer Dienſtbarkeit / vnd laſſet nit 

nach / biß er auffgehöret hat ons zů beſchaͤdigen / vnd fein Recht von Vns werden nicht zu 
wider ſeyn die molbewahrte Stätt/das Teutſche Kriegßuolck vnd die Rotten ſo vber das Geſchut 
verordnet. Wir haben viel eingroͤſſern Feind one zu ruhm vnd preiß gelitten / vnd dulden dergleichen 
täglich · Wir wiſſen der Oeſterreicher Adrede/ond das Glück vnſers v Königs. 
Wir die Bagernbrauchen ons täglich in Kriegen / daran ots weder gefahr noch dic harre abfchres 
det. Deß folt jhr euch zu mir verfehenvich ſey gleich anheims oder in Krieghl daß ich euch al⸗ 
lezeit zum Komg / ſein fach ſey gleich boͤß oder gut / wlewol mich nun Die gedaͤchtnuß der unbillichfeie 
zu diefem Krieg bewegtsfo halt ich doch darfür,daß Die gantze ſache Konig Matthiezubefehlen/er bes 

gertegleichdeß friedens oder aber beßfriegh/folte man jmiäbrünftiglich folgen. 

Als Paulus Chinifius feine Rede geen det / hat der mehr feinemeinunggdobt/füri ⸗ 
nemlich aber Die ſenige / ſo deß Kriegß begierig waren / weil er aber für gut angeſehen / daß man den 
Handel dem Konig vdergeben folt/dareinhaben alle Landherren bewilliget. Deß Ertzbi⸗ 
fo Johannis ward gedacht / welcher mitallerfeiner SJaab —— der furncmoͤſte 

König geweſen / daher menniglich wider den Keyſer t. Endtlich bate der gantze Raht 
den Konig / daß er feine meinung an tag gebe/dem gemeinen Nutzen / ſo hm vertrauwet / mit raht bes 
haiffuch were / daneben auch fur ſehung thaͤt dwie er dann allezeit gethan) daß derſelbige nicht beichds 
digernochgefchmählert wůrde / ſondern viel mehr zuneme. 

Oration ko⸗ Aber König Matthias gab zur antwort vñ ſagt / Ich neme Gott / die Menſchen vñ euch ſelber 
ntgs Mar⸗ su Zeugen / jr meine liebſten cher vnd Mitritter / daß ich ale euwer König von anfang meiner 
chee· Regierung/die ich Durch ewere gaͤte vnd willkuhr empfangen / nichts häfftigers begert/ dann wie ich 
mocht den Keyſer / ſo nach dem Königreich trachtet / ju ewerem guten Freund machen. Ihr wiſſet / 
wie viel Botſchafften ich abgefertiget / fo iſt euch deß Keyſers Geitz vnuerborgen. Auff daß wir Die 
heilige Crone / die er ons ein folangeZeit verhalten / widerumb bekommen moͤchten / hat vno ein groſ⸗ 
ſes Belt gekoſtet. So war er auch mit dem mie zufrieden / ſondern meint ich würde bald zugrund ge⸗ 
hen / als dann wolt er fich deß Vngeriſchen Reiche Tittel anmaſſen: vnd damit wir nicht der heikis 
gen Cronen mangelten / hat uns die groſſe noth darzu gedrungen vnd noch viel anders mehr / wolte 
Gott wir hetten mit einem elenden geding onfer leben in Frieden zubringen mögen. Ir wißt/daßer 
mich an eints Kinds ſtatt angenommen / vnd daß ich etwa von jme geladen in den Keyſerlichen Hoff 
kommen / vnd mit aller ehrerbiethung vnd andacht jn nit allein als meinen Vatter / ſondern auch ais 
Die Keyſerliche Maieftet geliebet / vnd in groſſem werth gehalten: was er dazumai für meine trewe 
dienſte wider mich practiciert / weiß er ſelbs wol. Er vnd der Bapſt haben mich zum Boͤhmiſchen 
Krieg angereitzet / darzu er mir dann eine groſſe hiulff vnd das einfommen auff ein Jar in Gſterreich 
zu dieſem Krieg verheiſſen / aber nit geleiſtet. In erwehlung eines Boͤhmiſchen Könige was er una 
ferthalben gehandeli / wie ſo treulich ers mit feinem Son gemeint / wiſſen wir wol. Ir ſehet ſelber die 
groffeundllichfeit ſo er ons taglich zufůget / vnd die vnrechtmeſſige verwuͤſtung vñſers Lands ſeher 
xvor augen / darff keines beweiſens. So woͤllen auch weder die Bottſchafften noch Brieffe n 
Wort etwas heiffen / vnd hat der Chriſtlichen Fuͤrſten freundliche anmahnung an den Keyſer / d 
fichnemtich dieſes freuels oder mutwillens entſchlagen wolt / nichtzit bey jm verfahen moͤgen. Ich 
hette auch ſolche vnbillichkeit / ja viel mehr meines lebens gefehrlichk eit nicht fo langgedu 
ivo ich nit geforchtet / ich wuͤrde dadurch einen boſen namen bekom̃en / vnd ſolches zu ewerm ſchaden 
gereichen. Wiewol ich vngern die Waffen zuhanden nem / ſo fan ich doch / glaubt mir drumb / diſen 
Krieg nit vnterlaſſen. Ir aber feit gute muts / vnd ſetzet erſtlich auff ewere gerechtigkeit / vnd dañ auff 
ewern glauben/fleiß vnd anſcheinend Gluͤck ewer vertrawen. Was dir flache def Ergbifchoffe Jo⸗ 
hannis / dem ich fo viel Ehr erzeigt vnd alsmeinen Bruder gelicbet / bedeute / Daswölletzuhergen 
vnd Gemůt fuͤhren. Daß ich weiß meine Sach gerecht ſein / vnd daß ich ſederzeit dem Vatter trew 
vñ hold geweſen / macht mir eine gute heffnung en nehmet dfe Waffen zuhanden / jr meis 
ne liebſte Mittritter / da laßt ewre Trew vnd —E— Deß ſolt ir euch gewißlich zu verſe⸗ 
hen / wie ich euch dann hiemit angelobe vnd verfpreche/ daß nicht allein die zugefügte vnbillichkeit re⸗ 
chen / vñ den ſchaden wider einbringenvñ verbeſſern / ſondern auch die vnbilliche verbindung mit dem 
Schwert auff loͤſen / oder ſo ich das nit vermag / euch deß Keyſers Landſchafft zinßbar machen will. 
Nachdem der onäberwindlich Fuͤrſt dieſe rede gethan / wurden — 
zu 
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Bit} von Mährern vmbſchlo t zu n ſeiten ſchoͤne Fluß / viel Staͤtt vnd Flecken 
—— DE —— ligt ee Statt und Wien / auff ns 


— lichen guten Weinwachs / das ſie den nider vnd auch ober Laͤndern Weins gnug mit⸗ 


r A fi 
arinn fihet man feine Beurifche Sitten / weilauch die Bawren cin St feben arkeu 
ren / er ee —— —— * er Kuͤnſten / Peg ie ben, * 


mannsgewerb/derenfich mehr ertheils die Weiber befleiſſen. Die Mann und Weibeperſonen ſeind 
daheim vnd auch in Kriegen wunder barlich / vnd fo verſchmitzt / daß fie ſich leichtlich ernehren moͤ⸗ 
gen / vnd das jenig mit wolluft genieſſen. Die Weiber in den Stätten ſind gar geſchefftig / gehn auff 
den Marckt bedeckt mit groſſen Hůten / tretten ſtoltz her ein / vñ wollen doch heimlich von jren Man⸗ 
uern geehret ſein / fie verrichten Haͤußliche vnd auch Gerichtliche ſachen / den Maͤnnern laſſen fie 
fonftennichtsanders zu dann freſſen vnd ſauffen / vnd daß fiedeß gemeinen Nutzes ſorg tragen / die 
andere männliche ämpter verſehen fie ſelber / heugen den wolläftennach / vnd frewen fich wann fie 
vber andere ding Meiſter ſeind / in andern dingen befleiſſigen fie ſich der Erbarkeit. Der gemein 
Podbel iſt arbeitſam / vnd was er im Wercktag erobert / das verzehret er am Feyertag / frißt vnd ſeufft 
gern / doch gehet ein jeder ſeiner Handthierung nach / —— Künften darinn zufinden. 
Dafindeftureiche Bürger vnd Rauffieut/einen groffen Adei / viel Landherren / Graffen und Frey⸗ 
herren / ſo vil Stätt vl Flecken vnter ſich haben. Sie ſeind ſtoltze Leut / haben ein ſchwere lange Klei⸗ 
dung / laſſens jhnen herrlich biethen vnd ſeind geneigt zum wolluͤſten von Natur. Viel laſſen ſich in 
kriegen brauchen / vnd kommen hoch · Entlich ſeind fie vndeſtendig vñ wanckelmutig / aber in Kriegß 
—— — daß zu beichirmug und verwahrung ſhrer Staͤtt kein Volck vnter der Sons 
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Joͤnig Matthias verſammlet von ſtundan ein gewaltig Krie 
vnd verſahe ſich mit dem jenigen ſo zum Krieg notwendig. Ehe er aber mit 
Lager forigeruckt / hat er im Jar 1477 die Sternfeher von außgang dieſer Kriege 
Veexpedition rahts gefragt / dann er hett nie nichts verrichtet noch angen / er 
heite dañ auß dem Geſtirn feine glegenheit erſehen / er wolte hierin deß 
VOM willens vnd eines glůckhafften Ründleinserwarten: Vnd damit das jenigwaser” 
angejangen/ einengläcklichen fortgang gewinnen mocht / hat er nie nichts angriffen ohnerahtfeis 
ner Landherrn / anweifung deß Geſetz vñ guten bericht feiner Sternfeher/damit er nit ein gewalthäs 
tiger vnd frefelhafftiger Mai angefehen würde/ hat er vor allen Altaren die Goͤttliche ämpter voll 
bringen laffen/damit jm die Götter gnddig werrn.Als er ermeint alles ficher fein/ifter im zukom̃en ⸗ 
Den Lentzen fampt feiner Gemahl Beatrice von. Ofen aufsogen. Dazumal ward.er mit zweyen din 
gen beladen/nemlich mit feiner ahl vñ dem jetzt angehenden Krieg. Wir lefen dag König Mis 
ehridatt fein Gemahl Hypfiratea/welche im Krieg von feiner feiten niffier gewichen/ onddem Rd: 
Hauptmann Pompeio in der Bürgerlichen empdrung feine Cornelia kieb und angenem gemwefen 
ſey / wie wir fehen daß allbie gefchehen. Dann im erften Jar hat er nit ein Nacht on fein Gemahl 
ſchlaffen / vnd diß nit on vrſach. Dann jre ſchoͤnheit vnd herrliche verfiand/darzujre 33— 
hette auch / glaubt mir drumb / den weiſen Socratem zur innbruͤnſtigen liebe beregt. Damitfieas 
ber nicht den mancherley vnfaͤllen dieſes ſchwaͤren Kriegs vnterworffen were / hat er fich in die uech⸗ 
fie Statt oder Schloß nahe am Lager gelegen/verfügt/ond allda mit der Kon gin geruber. 

—— gen Rab komen hat er dem Keyſer durch feine Legaten abſagen laſſen vnd lautet 
der abſagbrieff alſo: Weil du Keyſer wider alle Recht vnd billichkeit den fo offt auffgerichten Frieden 
gebrochen / vnd die offtgemachte Bundnuſſen auffgehaben/ auch niemalen einiche verheiſſung ge⸗ 
haften: Ja auch zum offternmalen die Einigkeit verlegt/Stätt und Dorffer feindlicher weiſe anges 
griffen: So fagen wir Matthias als der Vngeriſche Rönig/ond dann die andern Bifchoffe/ Lands 
herren / Graffen / Freyherren Die einen Yang ag; ba ae sn Chriſtum als einen 
wahren Gott/die heilige Mutter und gebererin alo eine fonderc befchirmerindeß Vnger⸗ 
lande / Item die Haußgoͤtter / als verlegten Rechtens / verbrochenen Friedens und deß pnerfestlichen 
Geltze⸗ Recher any daß fie vns woͤllen den Sieg verleihen / vnſern Legionen ſtaͤrcke vñ kraffte geben / 
vnd vns als Kechern dieſer groſſen vnbillichkeit vñ verwirckten Friedens vnd der waren 
gethanen/einen billichen vnd herrlichen Sieg mittheilen. Derhalben ſolten ſie deß 
zur Buß reitzen / oder vnſer gebett erhoͤren / vnd ons Gluͤck vnd Heil in dieſem Krieg verleihen.“ 

Es war aber auch dem Keyſer nit vnbewußt / daß jm baldein Krieg wuͤrde vher dem halß forma 
men / darumb er cin groſſes Volck im Beyerland gemuſtert / alle Staͤtt vnd Schlöfler mit einer 
ſtarcken Beſatzung allerhand vorwehren bewahrt vnd ſein Volck hin vnd wider 
Viel Landherren folgten König Matthie nach / vornemlich aber Stepbanus su Se 





pufto ein anfehenlicher/trewhergiger und auffrichtiger Mann / welcher von Käriffern taufent/ond 
dann voh leichten Pferden 500. mit fich gebracht. Item Paulus Chiniſtus mit einem groſſen Rei 
ſigen Nicolaus Banfıi/ Zelena / Jaſich / Petrus Cmericus die Dochij oberſte Rittmeiſterr 
auch Lupus Deſpotes ein Mann von groſſer ſtaͤrcke vnd beſtendigkeit / welcher ein getrewer Diener 
deß Konigs geweſen: Item Drach Bertoldusein ſtarcker kuͤner Mann / ſo von deß Konigs ſeiten 
niñ er gewichen. So iſt auch Laurentius ein vnuerdroſſener Hanpmañũ / vnd ſeinen Vatter in allen 
Tugenden gleich mit einer zierlichen Ritterſchafft von nider Vngerland zum Konig / der in für fein — 
Son gehalten / nim̃er von feiner ſeiten gewichen. Demnach die obrige Landhertn der Adei / iñ unnds Hold Einige 
big die Sach auhie zuer geh len. Dan hiele an dreyẽ orten ein £dger: Auff diefer feiten lagen die Bag, Maithie. 
men / auff der andern die Vngern / vnd auff dem dritten heil die Rhdgen: Die Böhmifche Reuter 
"waren eintweder Räriffer/ oder Schägenreuter. Die Vngeriſche Reuter hieltẽ in ſchwaͤrer räftung 
Die Rängen führten lange gefähntete Spieß. Deß Fußvoletswar einegrofe Sum̃a / auf alleriep 
Volck in ſchwaͤrer vnd leichter Käfung/auff 10006. Perſonen. Mitdiefem Volck iſt er in Oſter⸗ 
reich in die Gegend vmb Rab zogen. Als er nun derſelbigen genahet / hat er erſtlich das Staͤtilein 
Zrautersdorff / darein ein ſtarcke Beſatzung vom Keyſer gelegt / vnd von jhm ſelber feſt war / ange ⸗ cen 
griffen. Im er ſten angriff / als etlich Landoknecht indie ificr vor wehr hinein gedrungen/feind fie von por ann“ 
‚ven Buͤrgern hefftig beſchediget worden. Viel dapfferer Leut kamen vmb / doch ward entlich das berr 
Staͤttlein mit liſten beſturmet / vnd iſt in deß Konigs gewalt forfien. Sein Laͤger ſchlug er nahe an 
Petersdorff / welche Statt zwo Meil wegs won Wien gelegen / vnd hat diefelbige on arbeit erobern, Peterſdoiff. 
Dann als die Bürger fich nicht getramten zubeſchuͤtzen / haben ſie in groſſem ſchraͤcken die Statt 
auffgeben. Wie fienundenıs. Septemb. jr Ager geſchlagen / haben die Khägen mit jren ſchnellen 
Pferden in groſſer cyl vnd behendigkeꝛt in Oſterreich diffeit deß Waſſers gefallen: und als mati jnert 
alle ding Preiß geden / haben ſie angefangen zurauben / die Flecken anzuſtecken / vnd wider jung vnd 
alt Dann und Weidoperſonen iuwüten. Wen fieantroffen fchlugen fie zutodt/ hatten mebt iu „Yreufoms 
vnd liebe zum Blutuergieflen/ Dann die Leut gefencklich einzugichen/ vereinten deſto mehr nugen u 
zuſchaffen / jemehr fie todtſchůgen: verderdten alesmit dem Fewer und Schwert / plünderten die 
Kirchen / vnd mifchten Dienfchlichs vnb Goͤttlichs durcheinander. 
Das Landvoick war allenth alben ſo gar erſchrocken / dz ſich die naͤchſt vmbligende Statt frey · 
wilig auffgeben. As ſie nun vor Detersdorff jr Läger geſchiagen / wer wolt nit bei elien / daß er auch Weesbele⸗ 
Wien beiegert Die rin gfertige Rriegpleut ſchlugen rings vmbher alles zutodt / alſo / daß niemando gery. 
aus der Siatt gehn dorfft / ſo ſtunden auch die Vorſtaͤtuſchen in ſo groſfen forgen/ daß ſie ſiatuigs 
eine Wacht hieiten. Wie nun jedermann in groſſer forcht geſtanden / haben ficauff einen Tagtz, 
Staͤttlein / welche rings vmb Wien / als in einem Circk herumb gelegen / ſich freywillig an den Kos 
nig ergeben. Was zwiſchen der Newenſtatt vnd Wien gelegen / das ligt in einer fchönen Ehne/ond 
gleich als einem gränen Obsgarten mt viel Stätten vnnd Flecken gezieret / darinn ſchoͤne luſtige 
Waſſer flieffen: Dieſes alles hat Konig Matthias auff einen Tag beforfien. Dieſe auffgebung 
hat den Wienern jre Prouiand alſo abgeſtrickt / daß in kurtzem ein groſſer Hunger gubeforgen. Auch 
„war Der Keyſer ſelber fo gar erſchlagen / dag innicht ein kleine rew ankom̃en / daß et diefem vbel nicht 
beyzeiten vorkom̃en: Doch vnterſtund er fich mit aller macht ond practicken die Stati Wien ſampt 
der Newenſtatt zubehalten. Die Statt Wien mag wol vnter die Zahl der aller ſchoͤnſten Stätt/oß In efeheete 
‚fehon vil Barbarifche Stäte fie an der groffe obertreffen/ gerechnet werben. Sieligt ander Donatd Srrke nie 
an welcher Geftaden fie ſich außbreitet in Dieründe / vnd damit das Waſſer der Statt deflosietis _ 
cher were / macht es eine Inſell / dariũ vilfchöner Gaͤrten mit fruchtbaren Baum befege,die Bars 
erluſtigen / vnd die Jugend su Abendeſſen oder zum Tangenreisen. Die Stattmauren heit im 
} taufene Schritt / vnd ſeind itin und außtoendig mit Wallen verfehen/ Damit das einge⸗ 
taftene Öekhäßnichtafchadenmöcht. “Qmbbifebigeatcaringe ober in fchönen Epacer 
vnd vielfchöner n / welcher etliche von, Quaderſteinen / etliche von Gebackenen einen 
gerichtimit ſchoͤnen Sittern und Fenſtern gezieret / auch mit eifernen Thuͤren verwahrt: Die 
„Schuglöcher ſtehen 30. Schuch hoch und feind fo breit daß man das Befchügleichtlich hihtertreis 
‚ben mag.Zuförderfider Stattindem intierflen Graben entſpringt fo viel waſſers / daß man nach 
‚gefallen ond nach noturfft / in kurtzer Zeit den gangen Graben füllen fan: Verden Statipforten 
d viereckete Thür auffgericht / daß fie ein harten Buff außſtehn moͤgen. Vmb die Stait feind 
viel groſſer vnd Ichöner Vorſtaͤti / welche die Statt als cinen Pallaſt umbringen / vnd an fchönheie 
der — ———* dann indie Statt Binein kompt / ſo důnckt es einen kein Statt 
ſonder einen Koniglichen Pallaſt ſein / von wegen der herrlichen Gebew vnnd wol außgearbeiten 
ern / vnd macht den Frembdlingen einen luſt darinn zuwohnen / vnd je mehr einer diefchönen Sosne ⸗⸗· 
anſihet / je groſſern luß gewinnt er / halten einen auff —— — * bew.· 
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— ——— ——— 
—— en, So m̃er haͤuſer / weil das nechſt —— 
un —— getaffelt / vnd in einem e — 
——— —* — — — —— 
Dieben bewahrt on € e frembden verdinget/ 
—— ———— loleuten: vnter dem Boden feind verborgene Gewelb vnd weite 
— — —æ— em, daß ſie an Pracht die alten weit vbertreffen. 
den Säln und Somnerſtuben halten fie Vogel / die mit fingen und ſchwetzen einen 


in diefem fo i 
A ſter.· — —— —— Der Priefler/ —— 
Nennen kloſter zieren herrlich die Statt. So du der Schotten Kloſter ſampt der 


gebracht. Alhie fan man der Herrn vonder Leyter vnd der Carrarier Haͤuſer ſampt den alten Wa⸗ 
—— Padua / Dieterichsbern / zu Vicentz vñ in Lombardey weit vnd breit geherr⸗ 


Ada finden wir alter Adels Perſonen Monumenten / welcher Nachkoͤmmlinge durch ans 
Romifchen — — 


— ——— 


Die dich⸗ 
Dieb fallen dem Blutri Ada die 
—— ee 
gemach dahin. Was fie en oder erwerben / Das verfchwenden fiemit 
won 


mit fchönen Bdumen vnd 
—— fhöne huge vorberg oe in welchen man herrliche 


ewſtaͤtter Landſchafft / vm 
a 
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ze. Start Wien / vnangeſehen / daß fieeiner Religion gewefen/noch härter pnterftanden zube⸗ 
gern/ end voremlich dahin gedacht / wie er möcht der Wiener Goͤtter verfönen. Darumberdem 
heiligen Stephano vnd Leupolden fampt andern Göttern vnd Mitthelffern/gröflere Ehre / darzu 
auch berrlichere Tempel (wo vielleicht diefe Halßſtarrige Statt zugrund vi boden gieng/dasdoch 
Gott verhäten wolle) verfprochen/ wo fie fich aber freywillig an jn — verhieß er allen Heiligen 
vnd der Prieſterſchafft groſſe Renten vnd ein gewaltigs eim omen. Darauff er alſo bald mit gooo. 
Reiſigen auß dem aͤger geritten / vñ bey eitler Nacht Tloſterneuburg vberfallen vnd —— 
Stättlein ligt zwo Welſcher Meil wegs oberhalb Wien / ander Donaw / iſt beruͤhmbt vnd nam⸗ 
hafft von wegen deß Thumbſtiffts vnd deß Grabs S. Leupolden / allda ligt ein heilig Monchoklo⸗ 
fer / ſo Regulares genannt werden / haben viel ſchoͤner Gebaͤw / Saͤl vnd Cellen / darinn auch ein 
Sommerhauß mit vnſeglichem koſten erbawet / Item luſtige durchſichtige ſpaciergaͤng / daran ja 
beyden ſeiten / die heilige Erempelauß der Bibel gezogen / geſchrieben. Es iſt auch ein ſchoͤne Bis 
blioteck von aller handt Büchern vnnd Kuͤnſten darinn / da ſihet man auch groſſe Bücher auß den 
Italianiſchen Staͤtten genom̃en / welche alters halben in hohem werth gehalten iwerden. Vor dem 
groffen Fronaltar iſt ein chrene Tafel / darhinder der Leuchter Solomoni / beyde Rück kuůnſilich ges 
arbeitet: Der Stifft hat ehrene Pfeiler / vnd iſt von Quaderſteinen von grund auffgerichi / darum̃ 
viel Gaͤrten mit fruchtbaren Bäumen erbawer/ vnd ein groſſer langer Fiſchteich / da ſie Hecht und 
Karpffen ziehen vnd anders dergleichen. Die Vorſtatt ligt etwas hoch / vñ laufft die Donaw drun⸗ 
der her. Allda hat ſich der Rönig das Waſſer zuuerlegen vnd zubeſchlieſſen / damit den Wienern kein 
Prouiand von dem Keyſer zugeſchickt werdẽ möcht / auffgehalten. Demnach iſt er in aller ſtille fort⸗ 
gercifet/hateine Befagung hinter jm verlaſſen / vnd iſt mit dem Reiſigen Zeug nach Wien gezogen / 
allda er vber das Waſſer gefahren / der Statt Brůcken angegriffen / erobert vñ verwahrt / damit jnen 


— 
ir: 
cos 


Die Bräd 


Feine Droulandjenfeit deb Waſſero her zufäme. Er hat ander hälgin Brücken zu bepden feiten ein Zen 


Caſtell auffgericht/ darein Gefchägfampt einer Befagung vnd allerlep Behr gelegt. Auch hater 
die zween Tetauros ſo Brüder/ondin Kriegbfachen gar wol erfahren geweſen / vñ von Bohmiſchen 
aͤltern geborn / damit einer den andern nicht vberfallen vnd zu grund gehen ließ. Dieſe zween firick⸗ 
ten den Bürgern alle Prouiand ab / gaben bey Nacht achtung auff die Donaw / beſtelten auch zu 
beyden ſeiten eine Wacht / die da wahrnemen ſolten / damit auch nicht mit dem geringſten Schiffs 
lein etwas in die Statt geführt wärde: Ja ſie ſtrafften auch zun zeiten jre Bundegenoflen hefftig / 
welche vmb gewins willen etwas in die Statt lieferten. 

Als nun die Bürger vermerckt / daß jnen alle wege verſperrt / e jnen das Hertz / beſorgten 
ſich eines zukunfftigen Sommers / trugen Sorg fuͤr ſhre Weib vnd Kinder / daß ſie nicht hungers 
Färben. Derowegen fie heimliche Botten zu dem Keyſer —**. vnd warneten jhn vor zus 
Fünfftigen ſchaden / mit bitt / daß er doch den Belegerten wolte zuhulff kommen / die Statt mochte 


Vn 
te / kont ſie auff dißmal nicht mit einem —— vertröften / welches ſie der Belegerung ent 


so uij phanus 


[ii] 
obext, 
Cetauri. 


Wiemner bit ⸗ 
ten den Key⸗ 
fer va hilff. 
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Der Beyfe 
edge 
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Bathor / welcher zu dieſem Krieg genoͤtigt / Paulus Kiniſius vnd Zelena als oberſte 
— —— feyren / fuhren derowegen fort / vnd dele Cremß 
Stättjenfeitder Donawam Geſtaden / vnd kaum ein weit von ein⸗ 
— * nn ie a ohne orfach damitnichtder Statt 
Cremß von oberher u hen Hälff zufommen/dann es iſt eine ſchoͤne Statt/mit lu⸗ 
fligen ond wolerbawten Hdufern vnnd Gebaͤwen gezieret. — — — 
fahlen / daß die Reuter mit leichten Pferden ſolten di ———— vberfallen: Aber dieſe licffen weit 
bin vnd her / erfüllten alleort mit groffem getämmelondfchredten. Welcher ———— der 
mußt herhalten / oder gefencklich eingezogen werben / veroͤrendten die Dorffer vnnd pländerten 
Gegend herumb. Dieſer ungeheure Krieg war bald ruchtbar durch gantz rer F = 
dermann befchuldiget den Reyfer feiner geigigfeit / ſelgamkeit und halßſtarrigkeit halben / verflucht 
— 5* / —— jhm der mehrertheil zu / daß ſolches mit feinem willen gefchehen- 
Die Herrſchafften Teutſcher Nation gaben darauff keine acht / zum theil weil ſie ohne vorwiſſen 
dep Keyſers nichts anfahen dorfften / zum theil auch darumb / weil fie vor der Zeit vom Konig ab⸗ 
gericht werden / daß ſie wol wußien / der Könige hette rechtmeſſige vrſachen zu dieſem Krieg / darumb 
verdroß fiesfehr vnd trugen ein mittleiden mit jren Bundegen 
In dem hat der Keyſer von Lyntz auß das taͤglich vberfallen/ brennen vnd rauben geſehen / vnd 
weil er mit den Cremſern ein mittleiden gehabt / die er Doch hoͤchlich geliebet / und dann auch jhn der 
Wiener Belegerung hefftig angefochten / die er doch nicht gern wolt / daß ſie zum ur hu bat 
... rein ein Meinen hauffen Volcks verfammier/verKeichs Fürften hilff keines wegsbefchrieben/fondern 
E hat von ſtundan feine Legaten zum Koͤnig ins Lager geſchickt / weiche mit dem König vom Frieden 


2. durch handlen ſolten. Wann er erfimalen feines Seltsnit verfchont / und doch ein Krieghvolck zuwegen 


bracht/mwelchedie Belegerungder Stätt verhindern und auff halten mogen / fo were er nit info groß 
fen ſchaden gerahten / het auch nicht in Dfterreich ein groffe verhergung ſehen můſſen. Als num die 
Keyſerliche Legaten in deß Koͤnigs Laͤger kom̃en / ſeind ſie von den oberſten Ihrem ſtand gemeß cms 
pfangen worden: Deß andern tags als ſie begert / daß man fie zu verhoͤr kommen ließ / hat man fen 
—* geben / da haben fie von ſtundan vom Frieden zuhandlen angefangt/verfluchten die Kriegß⸗ 


rg s gnugſam 
Er empfe® möcht / hat er fie allenacheinander ombfangen: Se 


ee era ag ne noch Gottli⸗ 
chen Rechten achten/diches alles verfluchtder Vatter als ſchnoͤde laſter. Vnd wiewol er nicht 

bet / daß ſolches E. K. M. a ſo leydet er doch diß alles / dergleichen thun auch feine 

thanen / ſo gieichsfals Chriſten / E. K. M. Nachbawren / ferien neu sy —— 

bat dieier onfchuldige Hauff —— was ſolt er dorffen anfahen? Es iſt vne / licber Su 
nicht anders zu mut/ dann als ob wir mit den Tuͤrcken sufchaffen. — 
noch vnmenſchliche greuliche Leute / ſondern gehn mis Weitlichen kuͤnſten vnd En 
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ſchafft vmb vnd alles: wann auch das Vngerland an Teutſchen mangel leiden ſolt (das i 
doch mit E. — garden up — — 
— sarenbi hd erzardeaufelir bremen one 
Der Keyſer wil es mit Bott vnd den Drenfcherfbe; ßer nicht wiſſe / mit was fug vnd Recht 
jm dieſer Krieg gngefügt. Es hetten zwar beyderſeits en einander beſchedigt / daran hett er 
arten ma — —— Das ser bekennete gut rund / daß er zum 


— feind/die jenigen weren her Am daß leſterer zuhalten. Ein jederglaubt den 
mehr dann den frembden / vnd ſtoßt —— 
— — —— — hielte / were die Sach bald vertragen / —5 


Graͤntzen / i 
vnd dann von Herrſe Diefer hat mehr Wi Beh t / der jm du 
ee —— — 
eine {i em 
offen —— See ir ee ruine / die 


= KM. Febmacr ER. Dre ea rum open ok Di 
— eg ng hr herren ne rer an 


befoßlen au och iger cht hat 
miet die Statt hin und Sons Zorn einwenig legete/das 
— * — —— 


nr K.M.dir en. SofichE. K. M. ober den Keyfer und 
—— — 
—— ——— mbfeitandern vberlegen RM: 

—* der Keyſerli eit vnnd 22 N damit seen 
unteren bahn Wie hoch E.K. M. Ruhm durch dieſen Krieg 

— ehe: Was meint E. K. M. daß der heilige Bats 


——————— tz Italien vnd bie gantze Chriſten Rn En 
Brem werdn/BapDie Rnferiche Nacht, welche Beh im a neidig Schwertin händen hat / 
son E. K. M. moleſtiert wirt? Diefeslafter wirt auch vermehret durch die Rindfchafft / daß er E. 
K. EM. aneines Sons flatt angenommen / vnnd werden fprechen: Sihe da / diefer Verfechter der 
Chriſtenheit / wie fein —— den Chriſtlichen Keyſer mit vnmenſchlichem Grimm. Dero⸗ 
halben durchleuchtigſter Konig / E. M.t 
Doch alheit der unfterblichfeitbefliflen. Slicheffer Iernen/was Recht vnd die Biluchken 
—— — — 
geweſen Schaden / eine oder zwo Staͤtt eingenommen haben / vnn 
Bing vnieremander miſchen / — — 
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für E.R.M.fchaffe allpiegeringen Wugen. Dann eins theile wirt das Vngerland eroͤſet / vnnd 
= h 


außgericht / wirt der au machen vnd beweilen. Keiner hat me vber die vnwilligen 
55 ————— man mit gewalt zwinget / lang beſtendig ſein / alſo wirt 
aller foften/mühe vnd arbeit verloren / vnd gefchichtnichts anders dann Blutvergieflen/ vndiſt alle 
Rew ver vnd vmb ſonſt. Betrachte doch E. K· M. bey jt ſelber deß Glucks wanckelmůtig⸗ 
keit / auff welchesnie fein verfiendiger gebawet noch gehofft: So weiß ich auch keinen / welcherbie 
Krieghpracucken vnd Gefchrlichkeitbefler betrachten konne / dann E· K. M. dieſelbige führe zuge⸗ 
můuͤt vnd hertzen / ——— Rech engen DE rain DO 
geauchander Leut macht onndftäreke. Die Vätterliche gedult fol E. K. M. nicht verusfachen 
mit diefem Rriegalfofortzufahren: So fol auch das jenig / ſo der Sottsforcht und der Gedult zuzu⸗ 
fehreiben/der fahriefligfett/fchwachheit und der Heinmätigkeitgugemeflen werden. Der Keyſer hat 
feitheroallediefe unbillichfeiten gelitten / vnd fich von ongehorfamen Na moleſtieren laſ⸗ 
ſen: von E. K. M aber hatersnicht anders als von einem Songeduldet: Dergleichen gedult meh 
leauch E.R.M. beweiſen / ounäberwindlichfler König Matthia / vnnd ſich von dieſem ſchnoͤden 
Kriegabmahnen laſſen · Der Keyſer hat bißhero das Ampt eines gůtigen Vatters erfullt / E. K. M 
crzeige ſich nun als einen frommen gefölgigen Son: Er der Keyſer hat ſich als cin Vormund wol 
vmb E. K. M. verdient / der befihletderfelbigendie Wehr hinzuiegen / mit dieſer vermahnung vnd 
Bitt/weilmannungnugfam thranniſiert / daß E K. We. als ein Son / deß Vatters geheiß folgen 
vnnd ſich erbitten lafſe: dieſer krieg bringt E. K. M. wenig nutzens / dann es iſt leicht einen der ſich 
nicht wehret / zu vberwinden / das verhindert die Batterliche liebe vnd neigung / welche nicht zulaͤßt / 
daß ſich Vatter vnd Son miteinander zancken / die Keyſerliche Maieſtet wit fich lieber leiden / dann 
jhr Vatterlich Hertz außzichen / will auch viel lieber der frombfeit dann jhrer ſtaͤrcke halben ge⸗ 
jobt werden / vnnd die Waffen mehr wider die außlaͤndiſche / Dann wider dan Son deß Roͤmiſchen 
Reiche gebrauchen: Wie viel aber Daran gelegen / iſt E. K. M. vndewuht / ale die vor andern mit 
Weißheit begabt: die Keyſerliche Maieſtet mil E. K. M. Zorn nicht mit den Waffen / ſondern mit 
Vatterlicher gedult ſtillen vñ vberwinden. In dieſen Argwohn iſt auch gang Tenſchland gefallen / 
weil ſich der Keyſer E. K. M nichtwiderfegt / daß diß ein angelegter Kriegfeye. Darumd wir E. 


here hinweg aujchneiden. auch 
ſam fein/die vrfachen dieſes Kriegs allhie ordentlich zuerjehlen / damit ich nicht durch ſolche 
liche Erzehlung den glůcklichen anfang deß Friedens verhindere. Dann es iſt ein vngereumbt ding 
fo man von Frieden handelt / dag man von allen vrſachen und vmbſtanden deß angefangenen kriegs 
Difputiere: Die wunden brechen offt durch erzelung verloffener onbillichfeitwider auff / vnd wer⸗ 


en vnſer Bold zus, t mit 

vergelte / auff daß wir a nn en —— 
ret / werden zum offtermalen für / dañ die ſo man mit augen fiher. Weil ich nun ſe⸗ 
Keen re 


— — 
v Aa von a € 
were derart ag Deb2. man angefangen von den gedingen deß Friedens 


gnugfame vrſach bee groffen gewendt / darumb nit vnbillich / 
en obfi — Fre hielte: Er forderte die Kriegß⸗ 
—— ucatenfür fein ſchaden. Hergegen wolten die Geſandten nit _ Sand der 
dien / ob der Krieg rechtmeſſiger weiſe fürgenoifien wer oder nit/ ihn ler ne —— 
hett men jren ſchaden widerumb ergengt/darui ſoit ein then dem andernnichts heraußgeben. Dar, "en 
auff gab der Koͤnig zur Antwort/die gegenwertige ſchaͤden / ſo er den Teutſchen zugefügt/wert * 
mit dem geringſten nicht mir der Vngern vnfall / plündrrung vnd verhergung jres Lands von den 
‚Dfterreicherngefchehen/zuuergleichen. Entlich wurden die Geſandten vom Konig vberzeuget / daß 
—— müßte —— — erfegen —— fragten ie DR 5 Botten 
Keyſer Rahts / welcher nit weit von dauen geweſen. So au 
Ber Okt Crane on Wen oeche fc khonergesn wolrfoman ni Dreunanpober andre if 


"Ober Basar ie Königin Bea fo dem I Vehrsan rg reinen wlan en 
“fehaffienjnde Keyfer erbetten/Djer von feiner fepdblich? Balßflarrigfeit ablaffen/und ein —— 


hetſie auch fren Gemahlnach u 
(ge fin a beat ne engem Dr 


. 
»tichder weiljmein Krie + König Matt hi ya 
fun Ban ESEL, em 

alſo bal⸗ die vnd Schloͤſſer nach 


& ——— erbdndnuß vnd ewige Freundſchafft bekt en 
‚alfo Beige kn sr Sstnpae tr ir Dfeilen 
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Keyſerliche Geſandten vmbfangen / vnd vor frewden miteinander geweinet. Darauff hat der Ko 
nig / dami er nicht geſehen wuͤrde / mehr mit den Waffen / dann mit gutthetigkeit auß zurichten / wi⸗ 
der mennialichs gedencken dieſe wort geredt: Dit heilige Geſandten / Biſchoffe vnd Landherten/ 
jetzt ruff ich euch zu zeugen an / wolt achtung auff meine Rede geben / vnnd welch ein vertrawenich 
zu dem Romiſchen Keyſer / vnſerm milten Vatter habe / betrachten und mit fleiß zuhertzen führen. 
Wirmolichlautangerichten Bunds nicht ſchuldig bindasfenig was ich erobert / wider einzureu⸗ 
men / ſo zwingt mich doch die Keyſerliche Maieſtet vnd die Vatterliche miltigkeit / daß ich jetzo alles 
Oſterreich widergebe. Darumb ich jm dem Keyſer als vnſerm getrewen Vaitter alles widerumb zuſtellen / vnd 
dem Zeyfer auß BGſterreich weichen wil / damit ſedermann ſpuͤren moͤge / wie ein ſo gehorſam Gemůt ich in mir 
aa € habe / vnd daß ich mehr luſts zum Friedendann zum Krieg habe · Darauff hat er feine Ldufferzu 
ſich beruffen vnd fie zufeinen Amptleuten/ Vogten und Hauptleuten / die er in den Staͤtten in der 
Beſatzung verlaſſen / abgefertiget / mit dieſem befelch / daß fie alfo bald die Beſatzung abſchaffiet / den 
Oſterreichiſchen Amptleuten Die eingenoffiene Staͤtt wider einreumeten / vnd bey ſtraff Leibs vnd 
Lebens abzoͤhen. Aber dieſe verwunderten ſich ab der großmuͤtigkeit Coruiti / fiengen an zuweinen / 
ſagten Gott lob vnd danck / kuͤßten einander Die Haͤnd / vñ erzeigten inen viel guts / von ſtundan ward 
dem Keyſer dieſe freymiltiglkeit vnd der abgehandelte vertrag zuwiſſen gethan / der hat ſich gleiches 
fallsdarüber entſetzt / vnnd in feinen brieffen König Matthie groſſen danck geſagt. Das Volck / 
fo ſich vor Cremo vnd Stain belegert / mußte auch auß deß Konigs befelch abziehen vnnd aufferes 
chen / alles wurd widergeben vnd gang Oſterreich mit vnuerhoffter frewde erfuůllet / nicht minder er⸗ 
frewet ſich auch das Vngerland / welches fruchtbarkeit von den Teutſchen nit wenig gefuͤrdert wirt. 
Geleatinb⸗ Zu dieſer Zeit ſeind auch zween mächtige Hertzogen der Chriſtenheit erſchlagen worden: Der 
ar. eine Gatcatius Maria auß Meyland / iſt von Andrea Pamproniand in S. Peters Kirchenge⸗ 
Tarois auß koͤyfft / vnd der ander Carolus ein Furſt auß Burgnnd / in dem er die Trierer und andere Prouintzen 
darumb bezwungen / bey dem Stättlein Venacoum genaßt/foandemZrierifchen Gebiet gelegen/ 
in der flucht erſchlagen worden. RN 
Alsnun König Matthias fein Bold wider in Vngern abgefordert/ond der Bund mit dem 
Keyſer auffgericht/beflettigt/ift er nachgehenden Jaro / nemlich 1475. gen Prefburgfommen/md 
die Faſten allda gehalien. Demnach ifter mitfeinem Hoffgefind ſampt feiner Gemahl Beatrice/ 
Matthias damit er ſich etwas nach diefen Kriegkempdrungen erquicken mocht / indem Königreich bin vñ wi⸗ 
befihwiger Der gezogen / die Staͤtt vnd vornembſte oͤrter beſichtiget / und ſehen laſſen die Statt Caſſiaw / Cre⸗ 
A mnitz vnd Nouocolium: Sie beſuchten auch die Bergſtaͤtt / dehgleichen die Gold vnd Silbergru⸗ 
ben / vnd verwundern ſich darob / wie man das Gold auß dem Erdreich zeucht / daſſelbig malei / zer⸗ 
theilt / ſcheidet und widerumb in einen klumpen zufammen fuͤget / welches ſie niemalen geſchen. Hie⸗ 
einnbeflißfichder Koͤnig ſeiner Gemahl Beatrici wie er font vnd mocht / allen luſt vnd wolgefal⸗ 
len zuerzeigen. Auß allen Staͤtten klein vnd groß / lieffen die Leut dem Koͤnig vnd der Keonigin ent⸗ 
gegen / wünfchten jnen glück mit groſſem geſchrey vnd frolocken / vnd empfiengen ſie / wie ſie dann 
wol werth / mit groſſen chren. 
Baterdegiftinder gantzen Chriſtenheit erſchollen / wie ſich bede Potentaten der Romiſche 
Keyfer vnd der Vngeriſche Konig miteinander vertragen / vnd einen Frieden auffgericht / daß ſich 
dann menniglich Darüber gefrewet. Dann fie ſahen / daß durch dicſen Krieg die Tuͤrcken ſo mutig 
worden / daß ſie groſſe ſorge fur Die Chriſtenheit getragen. 
yVon di⸗ſer geit an hat der Romiſche Bapftfampt den Venedigern dem Konig Matthie die 
mediger ver. 5uuor lang beſtimte Befoldung abgeſtrickt / weiche rooooo. Ducaten betraff. Vnd diß iſt nit ohne 
haiẽ Mate vrſach geſchehen / Damit ſie nicht angeſehen wuͤrden / dem Koͤnig Matthie wider den Keyſer / als der 
ebie feinen Ehr ſienheit Patronen hilff supufchieten Da fie nun vermerckt / daß ſie wider miteinander eins wor⸗ 
den habenfiefichdeßerwänfchten Friedens geſtewet. Vnd —— Vendrannus Hertzog der 
Brieff deß Vencdiger / wie wir dann in dem Origi den / einen ſolchen Brieff geſchrieben: Bir haben 
Herzöge võ eine zeitlang / o vnuͤberwindlichſter König vnſere Gluͤckwuͤnſchung verzogen / weil wir noch nichts 
2 m, gewſſeo vom auff gerichten Frieden gewußt · Nach dem wir aber täglich der ſachen vergwiſſin / da⸗ 
ben wir für gut angefehen dieſe brieffe E. K. M. zu vberſenden / in welchen /ob wir ſchon vnſere vber⸗ 
fluͤſſige frewde nit zuuerſtehn geben / doch zum kuͤrtzſten anrären/auff daß gleich wie wir deß Kriege 
halben hefftig bekůmmert / onsjego deſto mehr deß newlich auffgerichten Bunds erfrewet. Dero⸗ 
halben wänfchen wir E. K. M. Glück / ja viel mehr den Volckern / welche ohne ewern fchurm nit ſi⸗ 
cher fein mögen. Wir wůnſchen auch Gluͤck allen E. K. M. Freunden / vnter weichen wir mi die ge⸗ 
ringſten ſeind: Wir frolocken auch der gantzen Chriſtenheit / die ſich von E. Maiefiet / weil ſie dickes 
inheimiſchen Kriegs abfommen/ dieſer hilff zugewarten hat / daß ſeibige nach jrer angebornen Got⸗ 
„seaforcht der Cpriftenpeit fonderlich geneigt it, a Pr 
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König Matthias hat dieſen Brieff nit mit vnwillen geleſen / gebraucht ſich chenmeſſiger kürze Antwort 
vnd ſchrieb herwi b: M Königin Vngern wänfcher Andret Vendranno der Venedi⸗ deß Kanigo. 
ger Hertzogen vil Gluck vñ Heil. Daß jr ons wegen deß auffgerichten friedens mit dem aller durch⸗ 
leuchtigſten Keyſer von bergen Glůck wunſchet / vnd hermit ewere dienſte anbietet / nemen wir fůr bes 
kaũt an / vnd ſagen euch darfuͤr groſſen danck / weil wir vermercken / daß ſolches auß einem getreweh 
hertzen gefloſſen. So halten wir auch darfär/daß fr euch nit weniger vnſerer wolfart dañ ewers felbft 
eignen heils erfrewet / ſintemal vns nichts annemlichers mag widerfahren / daft fo wir vernemen daß 
es vmb ewern gemeinen Nutzen wol ſtehe. Dieſes zuthun heiſſet uns Die alte Freundſchafft / vnd dis 
lang bekañte Trew einander beyderſeits bewieſen. Daß fr aber zu end ewer Epiſtel hinzu ſetzt / daß jr 
der Chriſtenheit glůck wunſchei / daß / nach dem jr von dieſem iñ wendigen Krieg erlößt/diefe von vns 
zuhoffen / hai das vnſer hoheit und fombkeit wolgebährt zuthun. Wir fägen euch zumiffen/mie wir 
dañ euch zum offternmal durch ewere Geſandten in vergangner zeit vermelden laſſen / daß wir nem⸗ 
lich jederzeit willig geweſen der Chriſtenheit nach allem vnſerm vermögen vorſtendig zuſein / das wir 
dañ auch hinfuro zuthun gefinnet/fo wir nun eim fo ſtarcken und grauſamen Feind / dem wir vns nit 
allein widerſetzen mögen / on einiches menſchen hilf unter vnſern gehorſam bringen koũten. So hat 
num die hinter haltung deß Solds / deß Konigs gemät gang vnd gar von der Venediger freundſchfft 
abgewent / darzu jn dañ auch nit wenig verurſacht Die gedechtnuß deß vorzeiten eingenomenan Dal⸗ 
matierlando / das jm gar wehe ihet / daß auch in dem Oſterreichiſchen Krieg ſie mehr auff deß Key⸗ 

Tersdanider Vngern ſeyten / wie dañ das gemein geſchrey gieng / geweſen. Als auch zu diefer Zeit Jo⸗ 
hannes Bietigus der Landvogt in obern Schleſien den König bericht / daß an deſſelbigen Örängen Sons 
etliche Polacken / mit newen fachen vnd practichen umbgiengen/die Dorffer verhergten/das Viche 2, est 
hinweg trieben/ond die mit Rönig Eafimiro vorzeiten auffgerichte Buͤndnuß auffidfeten/ergriifiet mir Eafimts 
er zun zeiten ober Diefelbige / warnct vnd bath Cafimirum / Daß er den mit imgetroffenenfriedennie "on Polens 
vmbd ſtoſſen / noch die Recht der Bundoverwandten verlegen wolter wo er dä thet / vñ dawider Bandels 
ie / hett er jm getrewet / daß er gleiches mit gleichem vergeltẽ woͤlle Aber K. Caſimirus het fich gegen 
gedachtem Landvogt vnd dan auch gegen dem Konig auffo fleiſſigſt entſchuldigt vñ geſagt / diß het⸗ 
ten etliche ſo jrer ſelbſt eigen Herrn weren / doch mit feinem vnwiſſen vñ vnwillen gethan / vñ wender 
ſonſt andre vrſachen fuͤr / damit er ſich deß verbrochnen friedens entſchuldiget. Da ſchrieb der König 
wider / alſo koͤnte er auch auß feinem Königreich Leute vnterrichten / ſo die Polacken frindlicher weiſe 
vberficlen / vnd ſagen / daß fie jr ſelbs Herrn weren: wolte derhalben in vermahnt haben / daß er dieſen 
Bund ſteth vnd feſt hielte / damit er nit liſt mit liſten vertreiben můͤßte / vnd daß auch nit auß eim klei⸗ 
nen fůͤncklein ein groß fewer erwachſſe. Caſimirus kehrt ſich an Könige Matthie trewe warnung / 
vnd hat deren mutwillen/fo ſich in obern Schlefien empoͤrten / geſtewret: So haben auch die Vene⸗ 
Diger das gemät Könige Matthie täglich verbittert / dañ er wußte wol / daß die Venediger Durch der 
Vngern beyſtand etlich mal glůcklich wider die Tuͤrcken geftritten/ daß er auch vorzeiten vom Des 
nedifchen Raht viel Befelcholeut empfangen / Die jm getrewlich wider den Mahomet geholffen / vñ 
fo offt die Tůrcken in Syrien vñ Epyro etwas wider Die Venediger angefangen / habẽ ſie nach vers 
farfttung einesgroffen Volcks auf Myſien wid abziehen můſſen / welches dan die Belegerung Cro⸗ 
de vñ Scodre offt bezeuget. Franciſeus Venerius war erſtlich zu Kͤnig Matthia geſchickt / darnach 
Johaũes Hemus / nach dieſem Franciſcus Diedus vñ Franciſcus Juſtinnanus: newlich aber in der 
bbele gerung Scodre iſt Schaftianus Badouanus ein Legat geweſen. Enlich hab? Antonius Victo⸗ 
rius mit dem Biſchoff von Arieta zu jaͤrlicher Beſoldung vom Ro. Bapſt and den Venedigern ge⸗ 
ſchickt / rooooo. Ducaten ins Vngerland gebracht. So war nun zur zeit deß Keyſerlichen Kriegs die 
Defoldung onterlaffen/welcheder Chriſtenheit vil geſchadet. Dañ der mehrertheil wußte nichts võ 
deß Tarcken macht / vñ hieltsfär ein lauter gedicht. Darum̃ hat er wol leiden mogen / dahß / die cs nit 
geglaubt / jre grauſamkeit verſuchen mußtt / auff daß auch die andern wiſſen mochit / was fuͤr kriegß⸗ 
raſtung wider dieſen ſchrecklichen Feind notwendig. Derohalben er vonden Illyriſchen graͤntzen / 
an welchen er groſſe Beſatzung gelegt / Die Legionen / deß groſſen vnkoſtens vnnd der nachleſſigkeit 
der Italianer vñ ſeines geitzes halben wider abgefordert/ vñ ſich allein feiner herrſchafft benugen laſ⸗ 
fen. Der wilde grauſame Feind / als er geſehen ‚daß in Dalmatien etliche Stätt beſetzt / vñ den Vn⸗ 
gern der mut entfallen / befahl daß die durch Illyrien / Myſien v Maccdonien zerſtewte Reuter/in 
den Dalmatiſchen grängen zuſamen komen ſolten. So bald er aber vernom̃en / daß ſich tx000. rei er Tarden 
fügen nit fern von Stodra verſam̃llet / befahl er jnen / daß ſie vber das Dalmatiſch gebirg ritten / vñ etofall mu 
Die Sandichafft Fria u vberfielen / vñ alſes dat in verwüfteren. Dieſem kamen die Türken trewlich Bue 
nach / machten fich ſampt jre Haupmaũ und Waſcha / Alibech / in Dalmatien / vñ thaten in jrer rei⸗ 
fefein ſchaden / vñ weil fie ſchnelle Pferd gehabt / thaten fie auch deſto groſſere tagreifen. Sobald fie 
nun in Dalmatien vnd Erainland koiien / vberſtelen fie Friaul / ſchwem̃ten ſich wider menniglichs 
gedeneten ober die Waſſer / vberſtigen das hohe Gebirg / vũ ward nichts zu ſchwaͤr / das ſie nicht vñ⸗ 
serfichen dorfften. Als ſie aber in der Venediger Gebicth kom̃en / haben fir fowirl Weiher pn Kins 
is 


hai 
bekum̃ ig / daßjhre Bundsverwandten mit ſo ſchwaͤrem Krieg 
Dann Da Gh erfenen Krieg infhaffenepglechamin arebonien wi Saul 


Derander / nach 
eiafall der : % 1 
jrem erſien einfall n Italien / die gange ſampffichte Gegendzwiſchen der Goriger Brůcken / vnd der 
een ve — Em — mmer werenden Dam̃ verſehen / darhinder Feſtung vñ Gegenwehren 
nediger. uffgericht / vnd darein ſtarcke Befagungen gelegt. Mit dieſem neiwen werck / weiches einer Mauren 
gleich geweſen / meinten fie/fie wolten den Tůrcken hindern / daß er nit in Italien fallen ſolt / gedach⸗ 
sen ſich nun gnugſam ficher fein. Da iſt aber der Feind vngewarneter Sach darzu koifien / vñ wider 
menniglichs gedencken jenſeit dem Waſſer Sontium ek —— 


en / wie es etlichedarfür gehalten. Der Tuͤr a Marbechus hat mů etlich Geſchwa⸗ 
a. das 8 an — gg Pre in das Waſſer 
geworffen / vñ alſo die Brucken erobert. S die im nit wargenom̃en / weil fie 4000. 


ſer ſchwim̃en 
folten/er wolte mie dem vbrigen Reiſigen Zeug hernach folgen. Demnach hieß er der Veuediger a⸗ 
ger angreiffen vnd eit zureitzen / darnach ein wenig zuruck kehren vnd fie alſo hinterliſti⸗ 
— ——— Dieſem amen ſie getreulichnach: vnd als ſie 


venedtger denen —— Kansion hoffeten. Die darauff folgende Rott war der jren Niderlag wegen gar er⸗ 


fallen / vnd noch hefftiger gelebt / dert vnd eine emenig Volcks gefangen ger 
führt. Was folich viehfagene der ſchrecken kam diß gen Bern: und haben dir 
auff S. Massen Tharn als von einer hohen Warih jrer Bundegenoſſen gefenetnuß vñ des hen⸗ 
Ser bey dr 5 Vom rang pa or mer 
—— —— —— — 
ere vnfall vmn rum atthie oiud 5* 
— —— 
genañt / belegert / vn ea fichimur. legerung 
— ———— en 
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Pillen onbfeyen dahin ger /daß ſie — vnd Pferdsheut mie groffer brdierbe 
eifreffen. Dannoch war dep ſchadens kein ende gemacht / ſonder Abilchusbelägertnach roberumng 


Croie / die Statt Seodrani. Ihm folget im Fußſtapffen Maumetes nach / vnd damt ct diefefene Scodra be⸗ 


volbewahrte Statt beflärmen vnd erobern möcht / hai er alles Volck / das er in Aſia vñ Europa ges ! 
—— wann diß fein letſter Streit ſeyn ſolte Indem cr nun mit vngewiſſer hoffnung 
ie Statt Scodram belaͤgert / hat er einẽ groſſen Reiſigen Jeug durch Dalmatien in die Landfchafft 
Friaul geſchickt / die Feſtungen an dem waſſer Sontio wider anzugreiffen/ vnd vnterſtund ſich Ca⸗ 
elum deren oberſten / ſo die Caſtell getrewiich beſchirmet / auff das Feid zu bringen. Aber gemckter 
Carolus gedacht noch wol an den vergangenen ſchaden / erwartet der Turcken innerhalb deh Walls 
in guter Schlachtordnung / ſtellet ſich zur Gegenwehr / vnd ermuͤdet den Feind mis langem hatreit: 
Die Tuͤrcken konten —— fchaffen/gohe hinserfich/ond hielt dic kuͤnfftige Nacht ooo ſchruit 
dauon / bey dem Berg Medea und zwiſchen Cremona. Die nachfolgenge Nacht hat er ſich bey 
Manſanum in einem weiten Thal zu vnterſt am Gebirge gelaͤgert. So bald fienum vber das rauhe 
gaͤhe vnd harte Crainiſch gebirg kommen / haben fie ſich in das Läger vor Scodra verfüger. In Dies 
ſem letſten einfall ſeind geweſen dreyſſig tauſent Tuͤrcken / wie etliche woͤllen. 
In dem nun die Statt Scodra mit allerley Geſchůtz angefochten / hat Mahumctes / damit 
er mit einer ſo groſſen Summa Volcks / Die zeit nicht vergebens zubrachte / Johanni Cernoi die 
Statt Sabiack entzogen. Der Landvogt in Aſien warb außgeſchickt die Statt Driuaſtum zu 


belägern/ond erobert ſolche mit feinem Geſchutz: Auß den Bürgern wurden ihrer 560. gefangen/ ii 
die hat man ins Ldger geführt/ vnd in zuſehen der Seodrenſer alle ombgebracht. Mahumetes war —— 


der langen Belaͤgerung vberdruͤſſig / hatte auch feine hoffnung diefelbige zu crobern / lich Marbes 
chum vor der Statt mitsoos. Perfönen/ vnd zohe er mit dem sherigen Boick himveg. Eben Def 
tags als er abgezogen / hat er die Start Lyſſum / ſo am Geſtaden deß waſſers Brimon gelegen / mit 
zweyen Venediſchen langen Schiffen / vnter feinen gewalt bracht / vñ hai 2oo. Ruderer zu Marke⸗ 
cho gefangen geſchickt / die er alle vor den Scodrenfernrichten fol: Dieſem befehl iſt Markechus 
mit allem ernſt nachkommen. a } ne 

.. .. Deronsgen älle diefe jest gemelte vnfaͤll feind von auffloͤſung der mit dem fircitbaren Heiden 
Maithie freundfchäffe herkomen / welchen als fie vernommen/daß er pnbillicher weife ober fiecriors 
net / vnd doch nit leichtlich verſohnt werden möchte / biß daß ſie den Bund mitden Vngern auffge⸗ 
richi / feſt hielten / haben ſie mit ſtarckem vnd tapfferm gemůt / nit ohne groſſen ſchaden der Turcien / 
alle widerwertigkeit außgeſtanden. Hergegen ward der König täglich verbittert / zum theil von ſich 
ſelbſt / vnd dann auß anſtifftung anderer vnr uhiger Leute: fraget nichte weiters nach jhrer freunds 
ſchafft / hat ſie auch nicht veracht/fondern feiner ſchantz wargenommen. 
Endlich haben die Denediger/als ſie geſchen / daß ſie dem Tuͤrcken zu ſchwwach geweſen / vnd 
sch allen Italianiſchen Potentaten —8 wurden / an Könige Matthie verſohnung ver zweif⸗ 


agertt. 


aſtum 


Fi 


felt / vñ fm nachgedacht / / wie fiemit dem Turckẽ ein anſtand miächten/dapu fledail vildirige veru⸗⸗ Die Vene⸗ 
facht/nemlich der Venediger ſtoltz / neydt / vñ die inwendige vneinigkeit zwiſchen den Potentaten vñ Buyer madıl 
garen in Italien / zu dem duch der vnerſaͤttliche Geitz / in außtheilung deren ding / ſo fie mit eagi firsdes 


gerobert/dasich dañ einem jeden frey heimftellen wil zu bedencken. Deß andern Jars hat auß 
befehĩ deß Venediger Rahts Johannes Darius der Secretari / nach vergangenem Winter / vom 
frieden zuhandeln angefangen / damit nit allgemach dutch Dieferi Krieg der gemeine Slug vntergien⸗ 
ge. Die frieds mittel machter leydenlich / bilũch vnd ehrlich / daß nemlich die Befagutig ſampt den jes 
nigen Buͤrgern / ſo darifi bewilligten / auß der Statt ficher abziehen / vnd dieſelbige dem Turcken ein⸗ 
gercumbt werden ſolt. Vnd ſolten die Venediger Tenatum das vorgebirg Laconie / vnd die Inſel 
Temnum darzu thun / vñ jaͤrlich soos. Ducaten Mahumeüi liffern / damu die Kauffleut jr Gaverb 
auff dem Mecr ſicher treiben möchten. Vnd mit dieſen gedingen iſt der frieden auff gericht / welcher 
nicht wenig der Venediger freyheit geſchaͤndet / inmaſſen fie jre Statt dem Turcken hiemit iinhbar 
gemacht. Weil fie aber von menniglich verlaſſen / haden ſie vnter zweyen Das eine erwehlen woöllen. 
Sie haben auch gelitten / daß die Turcken die Inſel —— Etolien ligt / vnd nach 
der H. Maria genennet wirt / mit gewalt erobert / damit fie die auffgerichte Bundtnuß nit ſchwaͤch⸗ 
ien. Aber von dieſen dingen ſey jetzt gnug geſagt. 8* 
Ich wil nun wider auff König Matthiam kom̃en / welchem vergangeuen Jars nichts — 
angelegen / daũn den mit lLabißlas dem Bohemiſchen König gemachten frieden zu beftäfftigen. Zañ b 
er hatte verſtanden / daß er nun mehr zufeinen Jaren komen / were ein großmiaͤchtiger weiſer Herr/ & 


Matthtas 
eſtaͤttiget 


en frieden 


vnd ein Herrſcher ober ſo viel ſtreitbare Volcker. Er propheceyet jm felber vielerley zukůnfftige krie⸗ mit Zaßle 


em Zönıg 


ge: mit den Turcken hatt er einen finmerwerende vñ erbliche feindſchafft / wiewol er mit jm zumioffe DW, Fe 
dernmaln eintn anftand gemacht/dafier ſahe wol / daß die Italianer jre * tim abge zegen. aufigerine, 
So 


; Antoni Bonfintjivon Vngeriſchen Geſchichten / 
So wußt er auch / wie halßſtarrig der Keyſer auff ſeinem einmalgefaßten Teyds bliebe / vnd auch 
drehe naeh der andern ſeiten hat er fich vor Caſimiro dem Königin 
Polen zu beförchten/damit er nicht der Dreuffen halben den Bund auffldfere, 
Die Progfiu wegnen am Giarmmetifken Stcr una —— 
nafit/fonchen Craccaw hinfleußt / —— Deeanifch Meer felit / vnd erſtrecken ſich neben 
el Hrsg dag Kuvangl ur Aa diefen a au 


Arie geweyhet. Dasland Preuffen ift Kauffmanfchafft halben reich vnd machtig / dar 
(gefunden: Barker fahewol/w: gehorfambr 
Ki Cr Fecs m Earmanfun Dreniloperhn — — 


land graͤntzen / ſu ee ae 
er widerfahren mocht / ſie mit König ———— 
Darnach macht König Matthias ein ſolchen Vertrag mit Caſimiro / daß man mit den 
* ihr —— wider ſie auß⸗ 
Baer von ſtundan wider abzicheẽ / biß man fich auff dem Landtag mit einander verglich, 
alles hat Caſimirus mit feiner Handſchrifft und auch mie dem Eydt —“ 


i ch 32 
len abgefer ne sb 
— 32 Bund / fo er vorzeiten mu jm un Liner ade lich ſtet vnd ſeſt halten / vnd fin 
als daũ berichten wolt / die Preuſſen wirdennisfiermehr von den Vngern verlaſſen werden. Der⸗ 
—— Matthiam für gut a) —— Ic komm 
Boͤhemiſchen König ar hu damit er nit zu einer Sea 
vnd hat erſtlich Durch feine Legaten gehandelt / daß man einen —— ent 
— her ver ug inein Seſpraͤch kaͤmen. Er hat aber ju dieſer otfchafft 
erwehli den Ertzbiſchoff von ER m 
Stephanum den Graffen von Scepuſio / Benseslaum Boſcouium vnd m3 
— hat dieſer zeit Schleſierland — nee tie aͤnnen 
— abgefertigt / mit namen / Tymbutes / ehe 
Königreich Bohem: denẽ wurden andere froffie Manner zugeor 
Mir Barren Carus Oklnemei Samba Sn mbounam Aue 


Seind alſo beyderfeitstapffere und herrliche Maͤnner ung zuſamen kom̃ 
dr aeg onen ab 
Derfarie zanck veriragen / daß ——— Doch ward noch a Ko⸗ 


—2— nige dieſen vertrag mit jrer gegmwertigfeit beſtaͤttigten. Derwegen dei auß —22 diet ein 
raä. Landtag gen Dimungbeichricben worden / vñ wurden dahin nit —— — De 
Biſchoffe / Landherrn / Graffen / vnd der ga rer An m an rien ber pracht war 
tar rg pas cheur pi iwerrsnen enge een. hear en 
eyn / v weder dur irigkeit noch mit gutthaten en —— gent 
nem freund oder feind vberwindẽ ver; Diadiplausrite allen feinen 
ua offen pradc huvw ch — Er bracht mit ſich eind wolft 
ten Keifigenjeug: vñ neben dem a kuchtige Hertzogen / der cin auß Bey⸗ 
die Bo RE OT Sache) Es feindaber Die Döhernen vor andern £cuten/ fiefeyen was Tas 


——— — ——— 
geborn: fie ſeind redſprechig / licblich un machen mit den Leuten gern k Her⸗ 
Was die vñ — — Fon Sen ern nühafriä fan 
Bernfclee aupsänpnfcen nu afıb/offcheuben fichau zeiten vor nen fein lg u 
groſſen koſten auff Diepfere flobungo panetezr groß uf vi ebeinfchang au 


erhalten. K. Matthias iſt wegen — ———— 
deß konigs in Bohmen Brieff zu förderung der Reife angemahnt worden. Er nig ſampt 
ASS, 
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Als num der Bohemiſch Koͤnig gen Olmuntz kommen / welcher dann eine zeit lang vnd mehr 


Bold geſtreuwet / ſedermann war gaſt / vnd hielten die Fütften auff dem Marckt ein ireffuch Pan· 
det. nl Trn — —— 
gelend vmbher Runden gäldene Seſſel / Silberne und von Edlemgeſtein gemachte Becher fein or⸗ iſch. 


Waithias 


—————— — Beaum la vereher, 


Antoni Bonfintivon Vngeriſchen Geſchichten / 


ein di von Gold gewircket / mit Koͤni Kleidern / herrlichen zugerichten 
Sans — — — pre Sie haben auch die 
andern Fuͤrſten end verchrei / vnd feinen vnbegabt abfcheiden iaſſen. Aber dieſes iſt wol 
eh — 
traͤntken eingrofle Summa Beltserfordert/ond were dochnichts vondem Eredengtich auff Dem 


un Dngeen. | Famen fietretplichnach/twagtens auff atäck und wngläch/ Bafin Diefem ar war ein (o eifler 
Sommer/daßesbiß auff den ficben und zwentzigſten Aprilis nie fo wielgeregnet/ daß doch Das dürs 


ra vmbgeben / vnd der Donam befeſtiget / welche dad 
wer. den Tard cumicht geftatsen hinüber hinuber zukommen: Nuhn aber von wegen der groſſen Därre/ 


———— V⏑ — euwer ver a ſtreifften biß an das Eyſen Caſieil / in Steyr⸗ 
marckt und Kadelfpurg/führten auch zoooo. Menfchen erg ers nach dem fie 


Ihm ſoiches / laut gemachten Vertrags nit geleiftet/mit Kriegeroberte. Nichte deſto weniger bliche 
Der Keyſer auff feinem halßſtarrigen finn/ob er ſchon den Krieg vor augen geſe muet heim⸗ 
Sich ein Volck / vnd vnter fieng fich vor der Turcken einfall / in Vngern und erlicher 
Newerung. In dieſer träbfeligfeit entflel dem Königdas Hergnicht/fondern nam diefe beybe Krieg 


gewaltigen Potentaten 
zu kriegen / achtet ihrer groſſen Tittelnicht/fondern getroſiet fich deß / daß die Gercchtigfeit verlegt/ 
auffgehaben/ darumbdann Gott umb feiner felbfiche 
ren willen ein cin einfchen haben werde / als der ein Defchüger und Berfechter der Gerechtigkeit we⸗ 


Das zugefagte Gelt von dem Keyſer nicht rlangenmo ter vnd den 
Graffen von Scepuſio indie Steyrmardi BfieRadiipur, 

tawond Fürftenfeld belägerten. Tach dem aber Die Turcken ins Land gefallen, hat er mit dem Keys 
fer einen anftand abgefordert/ daß fiefich wider die Zirs 


gemacht/ Stephanum ond Gercpetrum 
cken brauchten. Darauff folgeter im Fußftapffen den Feinden nach / vnd als er ſie m Vngern nicht 
erhaſchen mögen/hat er fie aufferhalb Vngerlando fo lang verfolget/ biß cr ſich gnugfam an jpnen 
gerochen, Oberhalb der Statt Jaiczaſchlugen fir jr Läger auff/chasen drey Zagreife/vnd lägerten 


’ 
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fichim Felde Greben: dar auff ſeind 16000. außerleſene Mann 8* geſchickt worden / ſo den 
Tarcken jre Beutabjagen ſolten / vñ deren andſchafft / weiche fie Burboſigmam heiflen/ mit glei _ Aderlag 
chem grim̃ verhergen. Sind alſo biß an die Statt Verboe in Illyrien gelegen / kom men / vnd ailda peu Ehen 
den Feind mit der Deut ereilet den Wafcha Baffeum beldgert/ond alfo peimlich dey der Nacht in lm re 
die Statt hinein getrungen: Allda geſchahe ein groſſes todefchlagen die Bürger wurden ſampi den 
Tarcken ſaͤmmerlich umbgebracht/die fich deß garnicht verfchen besten: die Haͤuſer fand man vols 
— ——— Maͤnner ligen / wurden mit Feuwer angeſteckt / alles geplundert / vnd 
Koma oſſes Blutuergieffen: Der Zürdifche Wafcha Bafleus macht fi —— 
ſtaub / verſam̃ let ſein zerſtreuwet Heer auß allen Staͤtten vnd nechſtgelegenen Doͤrffern / vnd 
Bat mit den leichten Pferden / die Vngern / ſo drey Tag lang in der Statt verhartet/ alles geplüns 
dert / vnd mit groſſer Beut beladen wider in jr Laͤger vor Jaicza / ohn alle forcht —— — 
len / zuruͤck angegriffen. = hielt man einen getwaltigen Streit / dann indem fie vnterſtanden eine 


dern in das Koniglich Läger kommen / vnd in —— —— ſo 30000, fchrite weit 
vmb das gele vallentpalben mit Feuwer vnd Schwert verherget. 
— er zeit / der Romiſche Keyſer den anſtand vnd Die alten Vertraͤg gehalten / vnd 


darüber nit die —* vmbd Rab angefallen / hette Konig Matthias zu eroberung lands 
gute gelegenheit gehaben mögen. Weil aber der Keyſer fo haißſtarrig / damwarder auch vers 
Bittertrfordertfem olck wider ab/ondrichterfeingemät nachdem ferreicher Krieg/ mit dieſem 
fürfag/daß er entweder woltdas Vngerland verlieren / oder gangen Defterreichs —— 
Fe en 
a er 
5 —— en —— — Burn mic Dieſes alles 
r vnſers Seligmachers 

——— Georgius der Ergbsfchoff von eh Oli erben erufihffc on öl 
cher Mann: und fam an feine ſiate Detrusvom Konig Darzu geotdnet/ ein freier 
Wrann / vnd der Warheit fogar geivogen/ daß cr fich etwan nicht vor dem Em tet: ſo 


war erauch inallen Künften erfahren / ond hatte lang in Italien ſtudieret. Dan Fohannes Bi 
teſius dazumal Biſchoff zu Wardin / hatte jhn ——— ſeines Den verflahdes/ 
guten neigung / alſo / daß er jDn gang fleiffig onter feinen erzogen. + famins Erhbis 


ſolte diefen Petru pin , 
Colocia der Ron Schreiber und Se iſeyn.· Da 
4 —— — ne 


end fie Rähte gezehlet. 
—— Dicke ei! Gcotghus/ ehe er sum Ertzbiſchoff erwehlet / nach 
ſten deß — —— das Reuntmeiſterampt verſehen / waren Herner: —*— man 
einen neuwen Renntmeiſter erwehlen wolt / mancherley meinungen frgefallen. Das fer hoc 
Funden —5358 — er Kies gie vnd der ander Domini⸗ 
eus Biſchoff zu Stulweiſſeburg. Alle beyde hatten viel — ER 
vnd zu dieſem Ampt taugliche Perſonen· Dominicus war etwas aber etwa⸗ 


/ vnd iel zu ſchwach geweſen er 
—— ⏑— a abe Da ea m 
gen begert. den Furſten Erdarkeit dann der Ehrgeit· vnd weil er wute / 


be mehr die. i 
daß erder ol erfahre / vnd in einſamlung der Rennten / inmaſſen er ein lange zeit ein Diele  " 
al 


Antonij Bonfinij von Bngerifchen Geſchichten / 
are — rege kn 


einem ewigen Renntmeifter — —— —— 
Be fr ungern Sram erhal jhn mic ehren und R 

nambafft gemacht: hergegen jeanfchenlicher und mächtiger er worden / je — — 

ls —— tue ür kommen / vnd iſt ein Schagoder Kenntmeifter wors 

en. Dominicus Biſchoff zu Stutweiflenburgbefam auch groſſe ehre / vnd war zu Hoff vã ſchwa⸗ 

ie di ah Dann weilernicht allein ein weifer vnd au ſondern auch 

ein ſchöner / langer / gerader Herr geweſen / hater offt ſeine hhm vom König gte Legation 

trewlich und mit aroſſem lob verrichtet. 

Sercules So iſt auch eden in dieſem Far Hercules Hertzog zu Ferrar in der Florentiner vnd Sener 
Terug u Landfchafft feindiicher ware gefallen / vnd hat jnen viel Stättlein eingenommen: Ludouicus Koͤnig 
darin in Srandreichhatnachaußgana defanflande Marimiliano dem Derkogen auß Burgund / fein 

Land vberfallen doch ———— tt faft 20000. Mann verloren: So iſt auch 
Ludouicus Bakatı Mariedep Hertzogen von Meylands Bruder mit Roberto von Seucrin / in 
das Ellend verwieſen worden / welcher von den Genueſern außgemuſtert / auß feinem befelch den 
Reiſigen Zeugführte. Er de ebenen de dann zo. vnter ſeinen m bracht / die 
er dann nachmale/als Die wider zugeſtellt. Die Florentiner / ſo 
haͤfftig angefochten und viel —— mit Ferdinandodem Koͤnig in Neaples nicht 
Has groflen fchaden mit vnwiſſen der Venediger / einen fchändtichen Bund auffgerichtet: 
dem —— worden / hat ſi ne —— — — —* 
Bundogenoſſen entſchlagen / ein Hand en / 
ee re lerne eramerusauß Carmanlın patbep Dtahomeis Volck / wel⸗ 
ches ſein Son Baiazetes oͤberſter war / erlegt vñ in die flucht geſchlagen: —— der Tur⸗ 
ciſche Keyſer mit einer groſſen Armada vnd groſſen anzahl Volcko die Inſel Rhodiß vberfalln/ 
Rbodeß ba, Die Statt deldgert / vnnd drey Monat lang häfftigbefärmet. Als er nun einen groſſen thei ſeines 
iger, ¶ Volcko daruor verloren / iſt er mit ſchanden wider abgezogen. Sie ſagen / daß die ee durch 
Sorttiche dann menichlichehäiff feperrettet worden / dann man fahedie Diener Jeſu C Eos von 
Himmeldie Stati zu dewahren / vns zum groflen troft und verwunderung / den Turcken aber zum 
ſchrecken vnd jhrem verderben kommen. 

—— Zu end dieſes Jar s iſt im Chriſtmonat Yo) Aragonius der Cardinal vnd Apoſtoliſche 
ginge Legaryein Bruder der Königin Deatrieis/ von Rönig Matthia zu Dfen in der dritten ftunde 
— remain race een DBapftoder 
— cheehr — monen Dann die Landherren vnd bie gantze Prieſterſchafft / —— mit y7 


kb Lo empfan groſſem frotoden und Dompauch mitfo viel Kergen empfangen/daß einer gemeint/die Nacht we⸗ 
cam Zxgmertn Orange fimllmbangroftfr me dee mine —— Im 
ſechſten Monat darnach / ließ Ihn der König herrlich begabt von fichabfchriden- auß ſeinem 


off geſinde iſt geweſen / welcher der Rönigtichenfreygebigfeit nicht genoſſen. — dieſen din⸗ 
SEO ca rn —— — 
N 


Das 6. Buß deß vierdten Sheils 


Antonij Bert ‚von warbafftiger Befchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd ** — vierdten Theils 


Binig Matthias zeucht gen = — ellde: in dem komptjm poft / der 
Reyſer fepinöbern Pennon.en unse hear ar jn auß / macht einen enftand mic jhm / 
weret aber nitlang/dann ——— fer wolt nit ruhe haben / da ſchickt Matthias feine Kaupt⸗ 
leur auß wider den Keyſer vnd feine Laͤnder / die nemen jhm viel Staͤtt ein / beuorab Rackel⸗ 
fpurg.Alibachus Cuͤrckiſcher Waſcha fellt in Dngern/dembegegner Stephanus Bator/ thut 
ein ſchoͤne Oration zu feinen Krjegßleuten vor der Schlacht / ermahnt fie ritrerlich wider die 
Turcken zu fireisen/tommenz N / Steppanus leydet noth / vnd wirt perwunder : Demi 
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Ins Kiniſtus kompt jm zu huͤlff / ſchlagen die Thrcken/plündern jr Läger / vnnd bringen die 
Nacht mit allen frewden zu⸗ Matthias frewet ſich deß erlangten ſiegs / zencht wider den Reys 
fer auß zu Feld / belaͤgert Hamburg / die ergibt ſich an Matihiam · demnach belagerter Ne⸗ 
kirchen / Schadwien / Gunſen / vnd kehrt wider nad Ofen :zeucht zum drittenmal in Oeſter⸗ 
reich / er obert Prugg / belaͤgert Rornewburg. Dauid ein vngeriſcher Hauptmann fiegerwis 
der die Keyſetiſchen / wirt dey der Stattmauren erſchoſſen / Rornewburg ergibt ſich Mat⸗ 
thie / der belägert Wien / die ergibt ſich gleichsfalls / vnnd nach ſechs Monaten verfuͤgt er ſich 
ſampt feiner Gemahel Beatrice wider nad Ofen. 










Bor >) 
— 2 fich nun Koͤnig Matthias auß dem Land Boſſena gen Zagrab 
© 






I Die Land) begerten/daßder König das Hoffgericht zu b hal— 
— — — Dann welcher fichonter Richter 


I 4 pieß 
ad wann ju beyden theilen die ſache fürgerragen/ auff welches Haupt der Spieß früei / der wire 
Nike pda ind ſtundan gericht. Vnd diß gefchaheder vrſach halben/dani viel von den 
Tandherren vnd vom Adelmurden deß Todtſchlags / Morderey vñ Raubens / etliche deß Diebſtals 
vnd heimlichen abtragens von den Jaͤrlichen Rennten vñ einkoinmen / beſchuͤldiget · Es wurd auch 
Tuſanus citiert: Als ſolches dem König zu wiſſen gethan / hat er zuuor geweiſſagt / er würde nicht 
wor Berichterfcheinen. Dann er war an Geſchlecht vnd Reichehumballegeit für den mächtigflen 
Sandherrengehaften/ond vermocht fich feines Rahts / anſehens und weißheit halben deß Könige 
onderlich wol: Er hatetliche Jar das Renntmeifterampt ond andere Empter mit [onderm lob vers 
chen: ertward aber Dem König verdächtig worden/ond wußtniemand warumb. Dieſer Tuzla⸗ 
mus hatte viel Stätt und Schlöffer in Sclauonien und Pannoniengehabt. Soba das Vr⸗ 
theil ober ſhn gangen/ vnd er fich deſſelbigen engogen/ iſt er zu ableiinung deß Neydts Feinde 
vnd Mißgonner / mit Weib / Kinder / vnd aller fahrenden Haab gen Venedig geflohen: Sie ſagen / 
er hab *2* — mit r — Statt —5 pen 
(ten/ daramderau es hohen Kan oͤberſten orden / 
e—— Pe nr Rn —— ſcind etliche haͤfftig gefirafft 
worden: vnd dieſes hat m an 1480, Jars zug 
In dem nun —5 zu Zagrab verharret/ kam von ſtundan ein vngewiß gefchrep/ 
daß der Roͤmiſche Keyſer / ſo ſich etlicher newerung vnterflanden / fünff hundert Xeiſiger durch der 
Průgger Landſchafft in obern — —— — I ae deß ans 


1 


sea 3 Aöniglih 
verfüget/iftdie Königin Beatri / ſo wenig tage zuuor von Caſſiaw außgezogen / Bericht 
ihrem Herrn König entgegen geritten / fhm viel glucks zu wündfchen und zu em⸗ Bagıad, 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


do weit vnd breit ver biß gen Rab alles mit Fewer vnd Schwert verwůſteten. Dar⸗ 
* ——— feinem Laͤger von Zagrab adgezogen / vnd iſt gen Ra⸗ 
echpurgfommen. Don dannen iſt er gen Marienburg gewichen / welches in einem Gelaͤnde vnd 
marieburg Thal gelegen. Dieſe Statt iſt von Naturfeft/ vnd ligt ein Tagreiſe weit von Rackelſpurg. Vnd 
als er zefehen / daß er dieſe Statt in der eile nicht mit gewalt erobern mögen / růcket ex fein Geſchütz 
darfar / vnd ſcheußt wider die Mauren. Die Baurger / weil ſie mit einer ſtarclen Beſatzung verſe⸗ 
hen / thaten groffen widerſtand. Da aber Die Vorfiatt angezündet / ward die Mawer haͤfftig ge⸗ 
fchädiget und nider gertffen / alſo / Daß die Feinde einen freyen zugang indie Statt haben mochten/ 
vnangeſchen / daß die Bürger innerhalbder Statt die zerſchoſſene Maurenmwider verbeſſerten. Wie 
nun das acfchrep kommen / daß die Statt in die hochſte noih kommen: ſihe da iſt Proſper Capharel⸗ 
us cin Eardinal vnd Biſchoff zu Afeul ein adelicher / frommer vnd wolberedter Mann / mit deß 
ned A⸗ Kevfers Befandten ihm entgegen gangen / den Keyſer feines Laſters halten enefchäldiger/ vnd zum 
wlanus,  eriedenermahnet/welchenerin furgem/ fo bald der Konig foigen märde/ auffzurichten rerheiſſen · 
wasfichfärnewerungen hierinn zugetragen / were ſolches nicht mit verwilligung deß Keyſers / ſon⸗ 
dern auß murwill etlicher Graffen geſchehen: der Keyſer hettemehrluftgum fricden dañ zum kricg / 
miterschlungder Baͤpſtlichen heitigfeit befehl / bitt und fſehen / den dann dieſer Krieg häfftig anges 
fochten/daher der ganıgen Chriftenheit ond Cathotifchen Glaubens vntergang zu befürchten. Dar⸗ 
auff gcbeder Römig zur Antwort/daßer mit vnwillen von den Bapſtlichen Segaten/ vnd den Keys 
ferifchen Gefandten zum fricden angereiget wůrde / inmaſſen er wol verſt anden / daß er vnd die Ge⸗ 
fandien von dem Keyſer geteufchet vnd hintergangen. Damit er aber nicht gefehen wuͤrde / als hans 
delte er wider die Baͤpftliche heiligfeit/die er doch ſeither in allweg in hohem werth gehalten / wolte ce 
mit dem Keyſer eine Bündenuß auffrichten / wiewol er endtlich vermerckt / daß dieſe ein kurtze zeit 
weren wärde. Dar zu riehten auch die Geſandten / von denen er ſich nichts anſechten ließ · Dann eꝛ 
gedachtdem Rom. Bapit mehrzugehorfamendanndem Roͤniſchen Keyſer. Darumb dann auß 
Srted Mar verſehung Profperi Afculani deg Bifchoffen von Aſeul ein anfland gemacht / vnd alle Beläges 
thiemirdem rung abgeſchafft / vnd iſt der Königmitdem v Reiſigen Zeug widerumb gen Rackelſpurg 
Zeyfer / we⸗ lehri / vnd nur ein £egioninder Beldgerung verlaſſen / darüber Graff Stephanus vnd Tetaurus 
Be ban zu Dberfien gefent:dochlicher die Beldgerung nit gar fahren/dann König Matthias wußte wol / 
wie der Kepfer gefittetgewefen/ond daß er nicht ombfriedens willen / ſondern Daß er onter deflen ein 
Kriegguole? verlam̃len mocht/einenanfandbegert. Die Geſandten famen mit dem Bäpfllichen 
Legaten zum Keyfer/auff Daßer vor des außgang deß anſtands einen frieden mit dem Keyſer trefs 
fen mocht. Vnd daſie die fach vollnführen wöllen/haben fie von ſtundan gefehen/dag man ſie bes 
trieglicher weiſe hintergangen/der Königin Vngern hette die warheitgeredt. : Darauf warddem 
gedachten Profperosfoemfiganbielt ein Colloquium zu halten / die fach verlängert/ man verfagt 
‘ jim zun geiten den freyen Paß / vnd foneniemands zu jm kommen. Diß war fein einichebefämmers 
\ nuß / daß er den Koͤnig an feinem glůck vnd fieg verhindert / durch allefeineRrieggräftungen zu nich, 
ten gemacht.So war jm auch vnuerborgen / daß er dieſem milten Fuͤrſten viel leyds angethan. In 
dem nun der Keyſer den Baͤpſtlichen Legaten alfo beredt vnd vbers Seil wirfft / da hat er cine Legion 
mit 2000. Pferden gen Marienburg abgefertiget / mit dieſem befelch / daß ſie Graff Stephanum 
vnd Tetaurum vonder Belagerung abmahnen folten/daß fie die Landſchafft su frieden laffeni wol⸗ 
ien / wo nit / ſolten ſie mit den Feinden ein treffen thun / vnd die Statt der Beldgerung entſchutten. 
Dieſe kamen jrem befehl trewlich nach. Da ſie ſich nun an jr Laͤger gelaͤgert / lieſſen fie alſo bald die 
Vngern wiſſen / daß ſie die Belaͤgerung verlieſſen / wo ſie das deß andern tags nicht thaͤten / wolien 
fie ſich mit jnen raͤuffen vnd ſchlagen. Als ſolches Stephanus und Tetaurus innen worden / feind 

ſie williglich gewichen / wiewol diß wider deß Koͤnigs wiſſen vnd willen geſchehen. 
.  Menun Köniz Matthias mit der That erfahren / daß jhn der Keyſer betrogen / hat er feinen 
weg nach Ofen gericht / vnd zu Soclon einkehrt / welcher Statt Herr mit todt abgangen. Dann 
Micharl Gara / welcher feiner adelichen ſitten vnd ſtaͤrcke halben der aller vornembſie vnter den 
Landherren allezeit gehalten worden / war ohne Leibserben abgeſtorben / vñ fielen alle Güter. der Ko⸗ 
niglichen Kammer heim. Auff dieſer Keife hat er alle Schloͤſſer durch die Geſandten von Gara 
erobert. So bald er nun gen Ofen kommen / trachtet er dem allein nach / wie er doch die vntreuw deß 
Keyſers rechen moͤcht / wolt nicht liſt mit liſten abtreiben/ ſondern einen offentlichen Kampff mit jm 
thun. Weil er aber zu einer zeit mit zweyen Keyſern vnd Potentaten zuthun / hat cr in der eile nuchts 
ſchaffen moͤgen / dann diefe ſach erfordert eine groffe zeit / vnd ein gute vorbercitung Darumb er daũ 
Iathias vñngefehrlichr7. Monat zu Ofen geruhet / vñ vnter deß vil newer ungen —— Grängen/ 
ee foden Türcken zugelegen/alle mit Befagungen verfehen/dieden Tůrcken abereiben vñ jre Bundes 
Zepfer, + genoſſen befchirmenfolten. Demnach bat er eine grolle macht wider den Keyſer verſamlet In —— 


J 
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num König Matthias alſo geruhet / hat er keine herrliche Thaten Durch feine Landvoͤgt außgericht · 


Sraff Johannes auß dem Eden Geſchlecht der —— dein Herr in der 
—— — ———0[ 


gantzen Inſein mächtig 
atthias für et Tape — Herr Dartinus/ 


Bru⸗ 
— en Vorfahren lang —— innegchabt/fampt andern im tro, 9o" er 


cken — * dem König Matthie und allen ſeinen Nachkommenden vermacht vnd 


— — — er ya Venediger Sahe mit vier langen ra darzu verordnet; 


ser Johannes zum König kom̃ says Ferrara Wire er elmider inne 
——— — — der König aber hette m el 
vnd kleinmutigkeit halben veracht / vnd nicht, wie billich/hören wollen. Vnd dieſe 
Venediger mit Krieg vnter jren gewalt bracht / darnach hat fie jm der Fuͤrſt hi m — 
Dem Schineller Geſchlecht / welches das vornembſt in dieſer Infelgeweien/zingbar gemacht. Den 
vnd feinen Nachkommenden ſeind fie vber die 200. 2 ara Nachs 
mals aber ift diefe Juſel / wie — sage erregen ke edigern / jens 
den Königin Beie / Laßle / Ludwigen / vnd andern zu theil worden. Aber warn wir die Jarzeit rech⸗ 
nung bedencken / ſo haben die Ven wie ———— ——— Stätt mit gewalt ondbofen 
praciicken bekommien / auch dieſe J 
Im Jar als man zehit von E ——— Geburt 1450. hat man im namen 
vnnd auff Glůck Coruimiallen glücklich geſtritten. at ee Hauptleut einer hat in 
Steyr marckt im Monat Februario / etliche K Stättlein/als Pettaw / Regede vnd andere 
anehr/erobert: Jacobus deckel hat durch feine liſt vñ mannheit / die ers er ſo offe 
* lang geſtuͤrmet / vnter deß Könige gehorſam bracht. —— Practick 
rege Di at Kadiparauina nommen, Vnd als er mit dem Kran ir 
orſtaͤtt geruůckt / hat er vonden Bürgern degert / daß ſie jhn durch wolten gichen la 


Zagwerg 


et er see us ehe neben bin floßein — /möman mu ebene vonYngera 


Brüůcken paſſieren. Die Bürger fo fich feines boͤſens verfahen/fondern meinten fie hetten ein bil 
liche anforderung an ſie / billichten jhr begeren/ond vergönneten jhnen den —— a befi 
—— — rede orig chen ro —— —— die Drau nicht 
wol verwaͤhrti. So bald es num Nacht won den / hat er die robert / und mis Kriegßuolck 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
heſcht. In der andern Wacht der Nacht / hai er das Geſchutz fur die Mauren gericht / und vor tag 
——— weit zerſchoſſen. Er hat auch ebert in herſelbigen Wacht das Schloß ſo auff einem hohen 
Verg auſſerhalb der Ringmauren gelegen/mit Sturmjeugen eingenommeü. Derwegen dann die 
Bürger ſo gar erſchlagen / damit fie ep ei grundgiengen / den Vngern bie Statt auffgeben. 
Rach deren Exempel haben ſich auch ändere vmbligende Stättlein an die Vngern ergeben. 

Dergleichen glück haben die Vngern auch in Sibenbürgen gehabt / dann als Das geſchrey 
gieng / wie die Turcken täglich bey Synderoula ſtreifften / vnd ſich allda hauffenweiß verſamle⸗ 
ten/ dnd aber niemands wußte / wohin fie fallen wäÄrden/ hat Kartig Matthias / fo bald cr dieſer ſa⸗ 
chenbericht/deßnider Vngerlands Graͤntzen befeſtiget / auff daß er den einfallenden Türcken rit ⸗ 

Stephanus terlich begegnen möcht, defgleichenauch Stephanum Batorem, (welcher die Landſchafft Siben⸗ 
»ator. __ .hirgen verwaltet / vñ vor Jaren zum Weyda gemacht worden ) vñ Paulum Kiniſi um, den Graf⸗ 
Paalus 26 fen zu Tpemefuar Landudgi Dafelbfien/ fo ale beyderitterliche Verfechter der Cpriftenbeit waren/ 
uͤrch frine Lauffer vermährit/daß fie die Grantzen fleiſſig verwahren folten/fintenmaldas gefchrey 
erfchollen/swie die Türcken in kurher zeit einbrechen wůrden Er befahl auch / daß man allenthaiben 
Schiltwachten haben / vnd ehe ſie von Synderouia außziehen / auff ſie warnemen / vnd einer dem 
andern zu hälfffommen ſolt. Diefembefchlfamen fie trewlich vnd mit allem fleiß nach / beuorab 
Stephanus/twelcher einen groſſen hauffen, twie auch Paulus verfarfilet. Darauff ward durch die 
Alchechus Kunſchaffter angezeigt / daß Alibechus vber Die Donamfahre/richtefeinen wegin Sibenbürgen/ 
felle in Sie md führemit fich in Die Soooo. Mann. Diß wußten nun beyde Hduptleute wol. Stephanus 
beubörgen. Zaior dracht ein groſſe macht zu wegen von Zeckeln / Vngern / Walachen vnd Sachflen/ vnd ers 
füllt das Laͤger mit mancherley Voick / damit er dem Feind unter augen gehen mocht. Vnter deß 
ward angezeigt, daß Alibechus ſchon alleding verwuͤſte / vnd ſich zu ſhnen nahe. Da zohe jhm Ste⸗ 
phanus Bator mit tapfferm gemüt entgegen / vnd ſchriebe feinem Mitconſorten Paulo/der Türe 
eite ſich in Sibenbürgen gewendet / er ruckte mit feinem Laͤger jmmer fort jhm entgegen / darumb 
oft er jhn zu růck angreiffen/ vnd fleiſſig warnemen / daß der eine fornen / vnd der ander zu ruck den 
Feind vberfalle / wo er das thet / hoffet er gaͤntzlich / es wuͤrde dem Feind ein groſſer Abbruch geſche⸗ 
hen / vnd ſie den Sieg erobern. Dieſer nam die gute warnung ahn / vnd hintergieng den Feind / daß 
er ſolches nicht gewar ward/ihm ward hierinn nichts hinderlich / ſondern eiltt jhnen in vicreckichter 

langer Otdnung nach / deß ſich der Turck gar nicht verfahe. 

Demnach als der Tuͤrck die Grantzen deß Landes Sibenbuͤrgen erreicht / als fie von fornen 
her keine Schlachtordnung geſehen / haben fie ſich zum Rauben vnd Brennen gewendet / ſteckten 
die Dorffer an / verbrennten die kleine Staͤttlein / vnd zohen alſo ohn alle ſorge vnd gefahr vber die 
groſſe Heiden/ vber welche der Fluß Mariſus ldufft: Dißgroffe vnd eben Feid ward mit einem ges 
birge zubeydenfeiten verfchloffen/intwelchem die Walachen / ſo vor andern in Krieghhaͤndeln crfahs 
ren / wohnen / vnd Dorfferbefigen. Da fienun in die Landſchafft gefallen/ haben ficbiß vber Stul⸗ 
weiffenburg hinauß geſtreifft / vnd alles gepländert/feind demnach mit eroberung eines fehr groſſen 
Raubb / ohn einiches Menfchen widerfechten/zurüd kehrt. Da eilet jyhnen Stephanus Bapuoda 
mit einem Kriegßuolck nach / daß er fieimrechten orterdappen möcht: Sie kamen zu einem Hof/ 
Kenie Mezeye / Cheißtin Bngerifcher Sprach, Brot.) welcher 20000. fchritt weit von Stulweiſ⸗ 
fenburg gelegen. Damurden die Feind verftendige/ wie Stephanus Bator mit einem wolgerů⸗ 
ſten Heerzeugindernechfien Statt / darinn Sachfen wohnen/ vnd Saxabania heißt / laͤge / haben 
fie ein wenig fülle gehalten / vnd wolten nicht fraͤuenlich weiter fortrücken / biß fie den Feind geſchla⸗ 

Erdtretch gen und vberwunden: vnd diß wußt auch Step wol. Sobaldesnuntag worden/feind beyde 
für Brocan Parheyen auff den Rampffplag freywillig erſchienen: fie machten drey ſtunden lang fre Schlacht 
tat deß Sa oͤrdnung / vnd verſahen fichauffsbefte. Darnachbefahl Stephanus/man folte die Oettiche Ems 
25 Sr:phas Pier vollbringen: darauff eheilt man das heilig Erdtreich an ſtatt deß H. Abendmals auß / erquicket 
no gebraus fichein jeder ſtehenlingen mit einer Morgenſuppen / gaben einander die Haͤnde / und kuͤſſcten einans 
He. der / daß einer den andern inder Schlacht nicht verlaffen/ noch von feinem ort weichen/noch fich deß 

freies enteuffern/fondernbiß an fein letſtes ende ritterlich kempffen wolt. Demnach räfft er fen 

Beäne ©: Bolek zufamen/ond Bieitnachfolgende Rede: 
pbant Bas Es mochten vielleicht etliche/meine allerliebſten Mitritter / dieſen onfern Krieg fchelten vnd 
Toris anfetn verdammen / vnd die grofle Tyranney vnd sufünfftige gefahr von den Tuͤrcken abbirten: So achte 
Feieaßuold ſch hergegen / daß euch zu Diefer zeit nichts beflers noch giuck cligers widerfahten moge. Etnche has 
fladt mie ben offt von iren Kriegßfuͤrſien ſchaͤdliche Beſoldung empfangen / vñ erwan der mehr Goit⸗ 
dem Toͤrckt⸗ (ofen Koͤnigen gedienet / fuͤr ihr heil Land vnd Leut zu ſirenen: Wir aber führen einen heilſamen vnd 
eg Ze Gottſeligen Krieg/fintenmaltir fär Jeſum Chriſtum den ewigen waren Goit / für der Chriſten⸗ 
90, beit woifahtt / / für vnſer Vatterland / Weid und Kinder/ Haab vnd Guůter / EL 
.. ⸗ 
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eigen heit ond wolfährt reiten. Etli der Lein vnd erhaltung 

Ben ge ———— 4 
— —————— hetben todt / wir aber bekommen 

in einem augenblick ſo viel nuhens / als ſie den gantzen mer durch: und dieſer Gewinn iſt be⸗ 

fiendig vnd cwig. Furwar es iſt ein tropffen blurs / wel — — 


martert / welche marter t allein mit autem willen / ſondern mit 

fanden vnd gelitten. fen ni mw rd a —— 
Be ——— 
ſchen vnd vertretten / vnd Jeſum Chriſtum den 


borum Son ®otteo/den Fürfiender vnd Ergbife deß Himmels vnd der Erden / 
offenttichverldugum? E wich vnter cuch meine licbſten Witritter / 
—— Me ———— 


auch / weil ſie mit menſchlichen Affecten beladen / dieſem Ding nicht nachfinnen koͤn⸗ 
en Leut feind nicht allein —“ Landſchafft / ſondern auch dem Vatterland end jnen 
inſamkeit verderben € 


de / die jhr mit ſo Lob verſehen: ——— 
was vnd Goͤttlich iſt / hinweg genommen / ohnewelche Rick wir nicht leben kon⸗ 
nen. Diefes allesnemen fie vns hinweg nicht sum tobt vnd entlichen 


dann mit gewaltiger halff erfcheinen/ vnnd Ari kommen — —* 
— ———— won, 
sitterlich/der uns dann allezeit wider ben Erbſeind der — / vnd vns⸗ 
miemals verlaſſen · So jr aber viclleicht ( das doch der gütige Bott verhuͤten wol aa 
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grim̃ weichel/ fo betrachtet / was für vnfaͤll euch daher erfolgen. Neben dem Todt / werdet jhrinbu⸗ 
erhörte Marier / in ewige Dienſtbarken / in vnleydenliche ſchande / vnd in eine groſſe menge allericy 
ammceros vnd trůbſals gerahten. Dieſem vbel allem konnet jhr / ſo iht anders en Helden ſcyũ 
wolt / wol fuͤrkonimen. er m muts / vnd frolich im HERRIN Jeſu Chriſto / meine 
liebe Mitritter / ruffet ſeinen heiligen Mmen an / ſchlaget tapffer drein / reibet dig Gotiloß vñ ſchuo⸗ 
de Volck auff / vnd kommet den feuffgchenden Gefangenen / vmb Gottes / deß Chriſtlichen 
bens / vnd euwer Kinder liebe willen zu hůlff / vnd kaͤmpffet auß ſolchem fuͤrſatz / daß jhr entweder dem 
grauſamen Feind obliget / oder eines loͤblichen Kodts ſierbet / ehe jhr in ſolche Trůbſeligkeit vñ Go⸗ 
——— Alldieweil ich Bathor bey euch bin / wil ich mich mitten vnter den Feinden tum⸗ 
meiln / vnd werdet mit der That erfahren / daß ich / belangend meines Vatters miatinheit vnd ritter⸗ 
liche Thaten / in ſeinen Fußftapffeneretten/ond heutige tags entwedet ſiegen / oder mein Nachtmal 
Indem Paradeiß nemen wil. — 2 ER 
us Bathor hatte diefes kaum außgeredt/ Babegett ein jeder / dah man das Streitzei⸗ 
chen geben ſolt / verhieſſen jhm auch alle Krieghleut diß orts pflichtigen vnd [chütdigen gehorfam zu 
leiſten. In dieſem enfer wird hitze ſahe Vayuodam für gut an/ alfo bald fortzufahren ſehn / richt die 
Hörner zu beyden feiten wider die Femd / und ſtellet fichmitten bestens urn 3 
fich miteiner ſtarcken hinterhut / ondcinemjeglichen Horn gaber etlich geſchwader Reuter zu. 
rechte Horn ſiellet er neben dem Geſtaden deß waſſers her / das lincke aber zu vnterſt eines hohen 


Dis 
s or Tannheit geredt/darannterindie Feind hinein / ergetzt die nothieidenden / vnd fiel mit folcher ongeftämmcht 
Seerderi. ————— — —— — J 


dent andern in der naͤhe gang grimmiglich geſtritten / vnnd hat Stephanus Vayuoda ſchon ſechs 
Stephanus Wunden empfangen / vnd fam fampt feinem Pferd in di Noth / wiewol er mit den erſchia 
—— nen Corpern vmbgeben: Je mehr aber der Feinde —— 34 befamen ſie. 
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den leichten Pferden /fein micbeampter Paulus fehen laſſen / vnd alser —— — 


ſchon in den Händen —*2— nicht „none 1 arg ——— 
—— —— oß viel Bluts / was er antraff mußt 


— —— —— wor Stephanus Bator war genommen / war fro 
daß ſein Freund Paulus behaart geſchleifften Corper blut / 
dann von ſeinem befleckt gewe er doch vnter den Corpern herfuͤr ge RAR 
——— — ——— 

Königreich vnd das Vatterland. Als ſolches gedachter Paulus in dieſem g —8 kaum gehort / 
hat er geſagt: So du noch beym — Gottjep fürpmafireitet darauff hat ee 
den hauffen / ſo vmb den ſchwachen und nothleydenden Dayuodam geweſen / zerireũt / vnd feine Rit⸗ 
terſchafft / ſo mit Turcken vmbgeben / vñ ſich ſchon deß todts erwegen / gewaltiglich erfegt/ vñ macht 
znen ein Hertz. Als nun die Türck d einen 


etli 
t. dann ſonſten von den Landleuten ergriffen / mußten lten / verſchonten 
pur arme en hatten/ auch jrer erledigung halben ein groſ⸗ 


fer cha Alibechus 
Hirten auff den Berg / vnd bliebdielelbige Tracht ineint kleinen Huttlein. So bald es aber tag wors 
—* Abe hehe en. Hirt / zum Bayuoda vñ zeige jm an / daß du 
ibechum beherbergt habeſt. Darauff hat er fein? Roß die Sporn geben / vñ iſt dauon geritten. 
se bee ——— 

g vnd alle gefangne jung vnd alt 

— ———— Darnach als 
Turcken bey nahe gar auffgerieben / vnd man wider abblafen/feind fie alle auff dem Rampffplag 
zuſammen kommen. —— 
— ———— den erſchlagenen den Nacht⸗ 
jmbis mit ſeinem Mitthaupemann er —— 
— —— Prouiand vnd Wein 
mit ſich auß der Feind Läger bracht: vber die todten Eörperrä — ——— 


dern 
konnen. a 


anzeigung 
ein jeder was auff Die Bahn / daß man zulachen Paulss Kinifius folt auch herumbfpringen/ 
Base nf Bene Son nd mie ne mung 
herumb / deß ſich menniglich verwundert / vnd dieſen Tantz deß Herculis frewdenſpil genannt. Die⸗ 
re ——— 
mit groſſen frewden gen Stulweiſſenburg —* vnnd viel hinter jhnen fodietodten 

ige eo en vnd ehrlich beſtatten folten. Nicht lang hernach iſt auß befelch Batos 

———S —— man täglich Die abgeſt orbene begehen / — 


Taͤrcken Aa⸗ 


de 


Nachteſſen 
vber die tod 
ten Eörper 
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Sue ſolt. Die Vngern haben in diefer Schlacht acht taufent Mann verloren / da 
Tahl der er, Tuͤr 


cken aber ſeind dreyſſig taufent vmbkommen: Man ſihet auch noch auff dem Gebirg vnd m 


chlagenen. Yen Thalern viei Todlendein / der Sachſen vnd Walachen feind zwey tauſent in das Waſſer 
befi gefunden. — 


ward zu der zeitbeß Kriegh in Sihenbärgen halben : In 


ae en en San in en cr man fie ai 


befämmert 
— — — — 
on / 
a en EA Beersanben We vor len Biaren Oetihe Smpi skin 
gen / vnd eine Faſten menniglich außruffen/er beſucht viel tag lang alle va Gottes 
re eu ebruarij: vnd in Sibenbärgen mit vie 


Eben in demſelbigen Jar iſt Johannes Aragonius ein Cardinal / welcher kurtz daruer auf 
Baͤpſtuchem gewalt in Vngern gereiſet / den eylfften Martij gen Gran kommen / vnd alldadas 
Ersbififumboon Konig Matthiaempfangen. Weil aber Johannes Alemannus / dem cr nach⸗ 
gefoiget / noch in deh Kenfers Hoff lebei / vnd fich keines wegs wolte abiringen laſſen / hat er alles 
einfommen deh Bapſis bey dem Graner Capittel hinterlegi biß nach auftrag der ſachen. Vnd als 
man Johannem aefraat warumb er von feinem Ertzbiſthumb vnd Reich gewichen / gab er zur ant⸗ 
wort/er konte den Monch / der ihm mit ſeiner langen Kutten / einen Raub erweckt / nicht länger dub 
den / dann dieſer leateihm Speck auff die Fallen Da meinet erden Cardinal SGabricel / vnd verdroß 
jhn vbel / daß diefer ſolte beym Konig den vorzug haben. Bier Jar darnach iſt das 
Johanni Aragonio zuerkannt worden. 

Dieſes Jar iſt auch den Apuliern vnd Salentiuern zu gedencken. Dann der Tuͤrcken 
mada / ſo mit —— Kr — un 

eine Anfuhrt vnd Schifflen en ydrunt fommen/ond hal2ccoo. Mann an 
* —*8* müffiggangs halben tochrlofe Stats den 17. tag mit 


Aydrant 73. gemalt erobert/ond die Bürger faft alle ob einem hauffen umbgebracht/verfchonsen niemands mit/ 


weder jungen noch alten/ond weder Mannnoch Frawen. Die Prieſter hat man vor dem Altaren 


laſſen / vnd fein Volck wider gen Apulien beruffen / befchrieb alle hälff in Italien / —— 
vnd waſſer der Statt Hydrunt zu / dieſelbige wider zu al bat gang eine 
groſſe forcht beſtanden / alſo / daß jrer en Es entftel —— in 


beyfland den feinen zugeſchickt darüber Magior Blafiusond St 08 Rittmeifter gewefen. 
Alodiefein Apulien —“ in —— nn Waffer und Land beide 


einen Streit angebosten : haben den mit Volck wolbefasten Thurn geſtůrmet / den ſie bey 
der Pforten vnd dem nechflen Brunnen auffgericht/ond darein ein ſtarcke Befagung gelegt: rer 
viel zu beyden theilen kamen vmb: Sobald nun die Vngern den erobert / haben fieden mutwilligen 
vnnd fraͤuelen Feindgedemätiget/ daß ſie hinfuͤrter nicht für die Statt gehen dorffen. Endtlich 
hat die Statt im nachfolgenden Jar / ein wenig nach der. Vngern frolocken nicht ohne groffen 
Niderlag der feinen/den fünffgchenden Auguſti Hertzog Alphonſus widerumb erobert vnd cinges 


Vmb deſe Jarzen hatſundouicus Konig in Franckra / nach vollendung deß anflande mie 
———— zu beſtürmung der Statt Dobla 3oooo. Mañ in Burgund 


Srigtt mit gemalt eingenommen vndgefchleifft. StemStcphanus Frangepanis;derfeiner 


tugent/ 
Pro@itch u Bossofoie afben amt DeplBeaffengn Oeandamieoohitn Dr (nal iR erbaie 
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worden’ iſt noch bey leben feines Sons Beradini / eines areden und Führen Helden vnd hinterlaſ⸗ 
ng vieler Rindskinder/zu Medruſia geftorben. Auch ift Franciſcus Philelphus ein Picentiner / in 
vnd Lateinifcher fpraach vberauß erfahren/nach außgehung feiner Bücher / da er nun Franeiſens 
das so far erlebt / zu Florentz gantz růhig mit todt abgangen. Vber das hat auch Cledacoriandulus / Phulelphus . 
der Stratioten oberſter / als er fich in Peloponneſo auffgehalten / die groſſen Felſen / ſo am Tenari⸗ 
ſchen Vorgebirg ſeind / vberſtigen / die Türcken daſelbfi erſchlagen / vnd jre Start Mantincam ero⸗ 
bert. In dieſem Jar iſt ein groſſe Peſtilentz durch gant Ungerland geweſen. Auch hat K. Maithias 
tyeil er ſich der zeit zu Ofen gehalten / mit Keyſer Friderichen / damit er wider den Tuͤrcken etwas 
farnemen mocht/einenanfland gemacht: Er hat zwar zum offterumalen durch den Biſchoff von 
Agria / von einem beſtendigen frieden gehandelt/hats aber nimer dahin bringen mögen. Er der Bis 
ſchoff ward auß vorbitt und hůlff deß Kovͤnigs zum Cardinat t / verließ Vngerland / vnd zohe 


— ———— hat den Koͤnig nit wenig bewegt: darumb er dann einen belagerra 
Ruͤtmeiſter / mit namen Pandocles / deß Boͤhemiſchen Graffen Hicraslai Bruder / ein in Kriegh⸗ 

ſachen erfahrnen / vnd ſonſt einen trewen auffrichtigen Man. Dieſe zohen heimlich gun Feinden / die 
—— Als ſie nu nahe zu der Keyſeriſchen Laͤger kom̃en / hub es an nacht zu wer⸗ 

den / vnd ſetzten 


5—— 
7 

gete: Das verdroh Corumum fehr/ ondbefümmert jn haͤfftig das er ein ſo gute gelegenbeitmußs 

außden fallen laſſen / von wegen deß Kepfers vnbeſtendigkeit und meineyds. 

u Oman Tanani Saale — 
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cken viel gelegen. Die Statt Conſtantinopel war Durch ſchwaͤre empdrung vnd bräderliche Kilege 
gantz auffrahtiſch: vñ Harder Waſcha Nicolaus Gingi Mace doniẽ vberfallen vñ ſeine Landfchafity 
Die er vor jaren verloren / mit der Tuͤrcken groſſen niderlag wider erobert: dergleichen that auch Jos 
hannes Cernoi / welchet ſich mit dem Turckiſchen Keyſer Baiazethe vertragen / vñ als er fein Land 
außgenom̃en Sabiacum / mit gewalt eingenom̃en / iſ er hinfort ruhig blieben / vñ hat dem Turcken 
nur Jarlichen Tribut gereichet. Es hat auch eben in dieſem Jar Alphonſus / ſo bald er deß Maho⸗ 
mets todt vernommen / mit dem Italiaͤniſchen Heet die Statt Hydruntum / wie wir kurtz zuuor 
gemeldet / mit ergebung erobert / vnd die Türdifche Rotten zu Ruder vñ Schufftnechten gebt aucht. 
Matthias Wie nun König Matthias geſehen / daß jhn der Keyſer an feinem Turckenzug verhindert / da 
De - wat erfchr ergrimmet/ alfo daß ct jhin färname alle feine macht wider den Keyſer zurichten/ und 
deß Keyfershalpfkarrigkeit zu rechen / chat dem Königreich zu foͤrderſt groffe fürforg/ beuotab an 
Den Graͤntzen / ſo an die Tuͤrcken ſtoſſen / damit er nicht von feinem färnemen möchte abgehalten 
wirden/ hat auch mit Stephano Vahuoda dem Furſten in der Walachey / welche man vor zei⸗ 
ten das nider Myſien genannt / einen Bund gemacht / vmb welcher verbuͤndtnuß willen / die Tit⸗ 
cken etuch Sand in Myſien erobert. Auch hat er Johannem deß Scanderbecks Son ſamyt an⸗ 
dern Graffen / fo von Othomano auß Ilihrien vertrieben / zu eroberung ihrer Landſchafften / vnd 
Dann auch ſeinen Schwaͤher Ferdinandum / welcher von Auione hindergangen die Statt Chymi⸗ 
ram mit liſten emgenommen / wider Baiazethem auff gemahnet vnd verhetzt. Aber eben im ſeibi⸗ 
Xſaaum gen Jar hat Baiajetes die Statt Riſanum / ſo dem Vngeriſchen König zugehorig / dem Romi⸗ 
verloren. ¶ ſchen Keyſer mit liſten abgetrungen / vnd dieſe Ding haben ſich in dieſem Jar zugetragen / fo der gu 
daͤchtnuß vnd verzeichnuß wol witdig ſeind. 
Derwegen dann nachgehenden Jars König Matthias gen Hamburg / welche Statt an den 
—— Vnger iſchen vnd Oeſterreichiſchen Graͤntzen gelegen / gezogen / vnd dieſelbige angefangen zu belds 
Hamburg. gern. Dieſe Statt ligt zehen — — diſſeit deß geſtaden / an 
einem hoben Berg / auff welchem zu oberſt ein Schloß erbaumen/darzu man nicht leichtlich kom⸗ 
men kan / vnd von den Defterreichern vnd Vngern allenthalben geſehen wirt: Darauff hatte dar 
Keyſer cin ſtarcke Beſatzung gelegt: Zu růͤck derſelbigen ligt zwentzig Stadien weit dauon die Stat 
Prugg. So mußt auch König Matthias wol / daß er nichtvielnugens in Oeſterreich fchaffen 
waͤrde / wo er nicht zuuor die Statt Hamburgerobert. Dann er vermerckt / daß / wo man ſie zu 
ruck vnangefochien ließ / ſolche den Vngern groſſen ſchaden bringen moͤcht. Darumb er am ges 
faͤhrlichſten ort den Krieg angefangen. Er fam erſtlich gen Preßburg den acht vnd zwenttigſten 
Brach monais / dahin er dann etliche Rotten vnd Geſchwader Reuter geſchickt / die Statt zu beide 
gern: Er ſelber laͤgert fich gehen Welſchen meil wegs von ihnen. 
Keyſer Friderich / ſo bald er vernommen / daß die Hauptſtatt vnd die gewaltigſte Vorwehr 
feines Lands angefochten / damit er dann nicht durch feine fahridſſigkeit und faulhent einen ſolchen 
Schax verlore / hat er jhnen drey tauſent Reuter entgegen gefchict/fo die beldgerten entſchũtten / vũ 
die Feinde auffhaken ſolten / biß jhnen von sag zu ag mehr huiff zukdme / vnd es die noth erfordern 
würde. In dem erhub ſich ein groffesgefchrey/ vnd einmwilder Zumult- Stephanus Graff su 
Seepufio ward mit Tetauro / ſo beyde Rittmeiſter waren abgefertiget / die ſeind jhnen ohne Streits 
waͤgen vnd Troß begegnet. Als er nun in die Gegend vmb Prugg kommen / kamen die Teutſchen 
in viereckichter Ordnung auß der Statt / vnd flelen die Feind grimmiglichen an. Im erſten angriff 
blieb keiner auff dem Platz / weil aber der Vngern weniger waren / vnd ein anſehen hatten / ale wann 
fie zu Kundſchafftern außgeſandt vñ nit gu ſtreiten kommen / wurden ſie von den grimmigen Fein⸗ 
2* den zu ri ige ver alfo zerftreumer die flucht. Da hielten fie zu růck tapffer an / vñ jag⸗ 
Arad enden flächtigennach. Dasfahe Steppanus Bator/ den man jederzeit vnd an allen orten für ci 
nen Fühnen Helden gehalten/dem that die fchand wehe / vñ hieß fein Volck in der Schlachtor dnung 
ſtill ſtehen / bracht die ſfidchtigen wider in ein Ordnung / kam zu hulff den nothleydenden / vnd kch⸗ 
ret allen mogkchen fleiß an / wie er ſie wider zu Chor treiben / vnd den Streit ernewern moͤcht / ward 
Doch unuerrichter ſache / von den Feinden vmbringet und gefangen / dem gab man etliche Huter zu / 
ſo jhn verwahren. In dem nun die andern den Bngernnacheileten/ ward er von dieſen zweyen Ki 
sernnach Prugg geführt/ond als er deß orts / vnd auch der gelegenheit wargenom̃en / hat er von deß 
cinen Hätersfeiten zur lincken Hand das Schwert kehens außgezogen / vnd fie alle beyde bau 
mit durchſtochen: kam alſo auß jhren Haͤnden / vnd kehret durch abe vnd neben wege widerumb in 
das Konigliche Laͤger. Auch waren die Keuter laͤngeſt indie flucht geſchlagen / und daſelbſt hin 
kommen. Da freumeren ſie ſich alle / daß der theuwer Held Stephanus auß der Schlacht em⸗ 
runnen / den ſie doch gedachten nimmermehr zu ſehen. Der mehrertheil / ſo bey dem König im 
Lager blicben / ſo hald fie ſhrer Gefellen flucht vernommen, meinten ſie / die ſach werg etwa⸗ . 


Als diß —5 — trieb ſie der Wind den Feinden alle entgegen· die Kriegh leut waren durch dieſe⸗ 
eichen enträfter/fonten ſich kaum enthalten, fienun den Teuiſchen genahet / hat 


ſchlagen ſolt / weil er agt / dah ander zahl vnd ftäreefhnen der 


"genanne/ an erfahrner Mann in Knegen / bieltnichtfür N! daß manfich micben chden 
"wider.dep Konigs befchlden Feinden nachgeeilet/ ſich mit ıfchlagen/ abernicht wich glücks 


Sin eu ic Mauren. an pro sr Be 
„ganıktich an ihrer enefchüttinng wer merffelten/haben fie ch ergeben. JRderwegen die Statt Hams 
zu fim genomm 


vſtet / in nicht zu giduben Eihiche ʒvo Tonnen Golds / die jhm darauff gangen Wiewol 
„aber das Schloß noch etliche Tag jich beit ertuehren mogen / hat doch daflelbig der Burgvogt/ fo 
dafur zoos Santana Oh rare 28 
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dieſem ‚als der and Reifige Zeug auf Synde⸗ 

— — Ss onen han diem — 
Deſpoit / Petro Doch en Landherren 

ze —— Feld — —* — gelegen. Allda Ai om beyde 


i wei eines gewiſſen vertroͤſtet. —— Angabe 
* — Wald darauff MR 


Ben. Da ward der Streit erneumert: end haben fich alle Kur iſſer und 
Diefen ort verfaifilet/ die Tuͤrcken gaben Die flucht/ vnd wolten der Kappen nicht aufwarten. Du 
Vogers fie Vngern eileten hhnen auff dem Fußftapffen nach / vnd erlegten derfelbigen ein groſſe Summa. 
gen. Nach diefem haben fichdie Turcken auff Spnderouiam zugemacht: der Feinde bischen drey tau⸗ 
ent auff dem Plag/ viel wurden verwundet und gefangen/ der Vngern famen fuͤnffhundert vmb / 
Zur anzeigung abet Def eroberten ſiegs / hat Paulus Kinifius den gröffern theil deß Raube König 
„ei vberſchickt / etlichs als Faͤhnlein / hat man fampt anderm Raub in die Kuchen auffge⸗ 
nefet, 
En amburg erobert welche deß gangen Oeſtertei Setung und Werner ht ons 
——— —— der Keyſer Ba vberige Staͤtt en Deſatzungen verſehen / ſonderlich 
en vn Ss tatt Prugg / ſo nahe am Feind gelegen / end dann Cornewburg / welches Die fürnembte 
air Statt jenfeit der Donam gewefert. Konig Matthias ward noch ———— per 
burg. gebens zubraͤcht / vnd fich mit langem verjichen außmergelie / in fr Prugg ober pafliert/ond die ges 
gend vmb Wien angegriffen und verwufiet / da ver mercẽt er / daß der Keyſer su Wien were. Diß 
Den nicht ohn vrſach / auff Daß er nemlich deß Reich Hauptſtatt ercht ocken moͤcht. In den 
vorſtaͤtten wurden ihter viel |. vnd die nechſt vmbligende Stättlein ohngefehrlich acht / 
als S. Veu / Podon / vnd andere mehr erobert. Demnach traug er indie Steprmarckt binein:wnd 
rädtfürde Stait Newkirchen mit ſeinem Kriegßuolck / welche han 3 Sirene 
Elewkicht. der Newſtait gelegen. Er zohe auch für Schadwien / Darumb daß diefelbige Statt mir einer Be⸗ 
Swadwie. (ayungirfehen/ vnd man nicht woldarzu kommen mocht / vber / vnd fam gen Sempronium: von 
Greſiem. Dannetußer — —— 
Sempronꝛo gelegen / kommen / vnd Diefelbige ohne muͤhe end ardeit erobert: Darauff er wider nach 
Sempromium kehrt / etuche —— — Wien beldgert / wo diß nit die 
mudigteit der Krieghleut und der Pfetde / auch der mangel an Prouiant verhindert. Darumb cs 
dann mitien im Winterfein Volck abgefordert / das Winterläger in Vngern zuhalten / verließ 
Sempronium / vnd nam feinenwegauff Tatam zu Da hielt man die Faflen zeit / vnd erquicket der 
——— Pe — alſo drepgehentag vor Dfiernnach Ofen kehrt: vnd dcz 
t fich in dieſem Jar gu 
Matthias “ in — ——— aattlein befldrmet/tole toir or dentlich vud nach der lan⸗ 
u⸗t ider ge meiden werden Er zohe auff — im oͤbern Vngerland / vnd anden —— * 
” — grängen gelegen / vermeint allda dann vor Hamburg Die Vngeriſche Me 
deigen. Sick Statt verlegtalle Pd ee —— die Prouiant aufn vnd 
Fan niemand dafuͤruber zichen / er ſey damit Gieitsleut wol verſehen. Sur diefe Statt ward Ste⸗ 
phanus Dauid mit dem zunamen Hazy mit Rarcken Kotten —— he fft geſchi⸗ 
— be⸗ cket / die zu belaͤgern / wit dann auch geſchehen. Die Statt iſt nicht allein mit Kriegßuolck / tiefen 
Sraͤben vnd Mauren/fondern auch mit einem feſten einher meh on 
ſchen / ligt auff emem ebenen Felde / vnd hat vorm Thor ein lange und [chöne Vorfate Vmb den 
Lentzen ſieng man an ſie zu beidgern / war nicht leichtlich zu erobern / dann fie war ringe umbher mis 
MPaſteyen / Rundoͤlen / vnd andern gegenwehren wol bewahrt. Er vnterſtumd ſich offt —— im 
beſtůrmen / ruckten das Geſchůs fůr die Mauren / man fchwwam vber das wafler/oberflige Die Wolke 
*— GSraͤben / vnd en en viel —* in dem 
e die eytern angeſchla en / vnd vnterwunden hinau en / ſeind — getricben / 
— erinnere —— ——8 —— * 
wardgedachter Dauid mehr auf ſcham dann ei k / daß cx 
wolt / darumb er fein Volck zuſamen derüuffen / ſie aͤfftig angtfahrentrer —— 
—— Du — rien 
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Darger groſſen widerſtand / worffen viel ſteine auff die Feind: wider die waren Die Bogenfchägen/ 
ond ward die —— ——⏑⏑⏑⏑———— Endtlich kam — 2 
brochenen Mauren/dadurchmanwolgehen mocht / aber die Bürger wehrteno jhnen / vnd geſchahe 
‚an den dochern / welche das Gefehäg gemacht/ eine groſſe Schlacht / die Bürger hetten ſich num deß 
todts verwegen / die Feind aber hofften auff den fleg/ond werei der Streit in die fechfte und :zulert 
‚rungen die Vngern hinein in Die Statt / vnd eroberten ſie / da wurden simlich viel erſchlagen / doch penga ero 
une — ende ps herein ni in da belaͤ⸗ dert. 
gerten die Feind daſſelbig einen g / vnd gabs den 38 tag rung urgrogt 
—ö Diefes Jarift von wegen der Statt Prugg eroberung fondertich bes 


Deßandern Jars als man zehlt r Kornewbur⸗ ckt / wel 
vbern nicht er rei —— geringern Se lob —— PR rg ä 
cherfangt. Die Statt Aßıen/ weil fie fehr reich vnd en] pi de 


von rn en icm eingang De Gar machten. Die Bürger befferten von ſtundan was „Bürgern 
xabrochen endfürbten von zufaffien getragenem Erdreich vñ alleriey Matery einen grofien Wall —— 
an Statt der Mauren auff. Sie machten auch dey der Nacht blinde graͤben / waren aller dings ſorg/ ſa rurnexs 
feltig/tor ſie den Feinden ibider ſtand thun mochten Als num der Keyfer mnen worde / daß die Statt!» 


Hers 
Wadl herab zu den Feinden/die ermahneten be d ba dochnii 
En Sn Ran oe ao ka 


si 
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jufamen/ wolten viel lieber alles er leyden / dann dem Vngeriſchen Konig gehorſam leiſten / weſ 
mas | — die —— 
fnung aüer haiff enhogen ‚Dean ſtnitt offt bey den Mauren / kont aber Dochnic;t erobert 
den / ſinienmal man nicht mit gleicher mannheit geſtritten. Dann fie hieliens jhnin ſelbs für ci 
wann ſie ſteiff bey dem Keyſer / welches Berne fiefür eine groſſe frepheit achteten / verbarreten: 
Bau Pas Der Hauptmann Dauid ward beyder Mrauren/ indemerden Streit fordert / mie einer Kugel 
—— durchichoflendaßer ſtarb. Den Winter ober dlieb man im Lager: Wie nun alle miuci wergebeng/ 
erfsoffen. _fahe den Konig fuͤr gut an / man folte die Statt außhängern / N auch darauff am ſiebenden Mo⸗ 
nat in der Statt ein fo groſſer hunger entſtanden / daß fie die Pferde vnd die Katzen fuͤr hre aller bes 
Achlleia vn ſte ſpeiſe geſſen. In dem Winter / als der Koͤnig ſein Winterläger hielt / iſt ein geſchrey außgan⸗ 
von Chan cıw daß beyde Stätt Achilleia jest Chelia genannt / vnd dann Sefloralba ar den aupgängen der 
belägent, ” — — von den Tuͤrcken haͤruglich beldgert wurden. Darauff hat Stephanus der 
Inder Walachey / welchen dieſer Krieg fůrnemlich belanget / name nach laut auff gerichtet Band 
nuß / feine zuflucht zum König und baseırhnombhälffe. Ob nun wol König Matthias mit den 
Züreken einen anſtand gemacht / und in auffrichtung def friedens/ dep Furſien in uder Myſien 
‚auf vergeflenheitnichtgedachtworden/ hat er doch gůter geſellſchafft vnd deß Cpriftuchen Glau⸗ 
‚bens halden rin groſſes Voick zu wegen bracht(in dem er doch die Belaͤgerung der Statt Kornew⸗ 
‚burggar nicht verlaſſen) vnd allen Landherrn vnd denen vom Adel befohlen mit zu ziehen / das fie 
dann zuchun / von wegen der groſſen gefahr bewilliget / damit Die Statt von den Tuͤrcken nicht ers 
obert wůrde. Wie num alles verricht / brachen ſie mit ihrem Lager auff: fie waren noch kaum dahin 
kommen / da wurden ſie bericht / daß es vmb Achilleia vnd Neſtoralba vorlangeſt gelchehen. Konig 
Matthias / ſo noch nicht von Ofen außgezogen / damit er nicht gefehen würde/einen fo greſſen Reis 
figen Zeug vergebens angenommen haben / Bat er denſelbigen gen Pofonium jenſcit des Donaw ge⸗ 
iegen / gefordert / vnd Graff Stephanum / welcher furg daruor das feſte Erättkin Feleſton oder 
Fuͤrſtenfeid / bey Rackelſpurg in Steyrmarck gelegen / erobert / auff daß er diſſeit dep Waſſers die 
Statt Wien — gewarnet / vnd iſt er nach Preßburg gezogen / vnd etliche tag allda 
—— Bl —** als er von dem Konige haiff empfangen / kam mit groſſer ge⸗ 
ndigfeit igs ſehlnach. dat y es ——— 4 
5. Eheawiraber weiter fortfahren / muß ich etwas / fo ſich in dieſem Jar begeben / mitoneer m 
ſchek. Zu anfang diefes 1459. Jarsift Johannes Aragonius cin Cardmal wider in Vngern kehrt/ 
and ale er in der Statt Rom mit vertreibung Johannis Alemanni zum Ergbifchoff zu ran 
kieſe wärde/ iſt er den 20. Febr. gen Gran kommen / alldahater durch Bäpftliche ver; 
vnd Konigliche begnadung / das Ertzbiſtumb zu Gran in Vngerland erlangt. Eden zu die er 
ind 7000. Turckiſche Keuter / fogubsraubung ondpländerung etlicher Marckt / durch Toruasis 
en / Kernten vnd Craingeftreifft/ vnd im widerumbkehren bey dem Waſſer Hun / ſo durch Corua⸗ 
sien fleußt / zchen tauſent Menſchen ſampt einem groſſen Raub hinweg gefůhrt / von Deſpete Lupo / 
ere Matthia Bano / Graffen Berabino vnd andern Landherren / gantz vnd gat auffgerieben vnd 
aller Raub wider erobert worden / in welchem Krieg deß Graffen Beradini Frangepanis Tugent 
vnd Mannheitficherzeigtondfehen laſſen. Dieſes jars iſt auch Stephanus Criſpus ein Enckel 
vonder Schweſter Vrbani deß Rennimeiſters / welcher erſtlich zu Ferrar vnd dann zu Rom allen 
freyen Kunſten obgelegen / zu dem ein finnteicher wolberedter Mañ geweſen / zu Caſimiro dem Kos 
hnige in Polen Legationsweile zum erſien mal geſchickt / darzujn dann menniglich wirdiggefchest. 
Lob Ste⸗ Dann cr hat ein ſo froͤlich vñ liehlich angeſicht / daß jhn menniglich im erſten anblick lieb gewonnen: 
ſe CecAuch war er ſehr freundlich redſprechig / vnd hett ein ſo liebliche / io Rede / vnd eine ange 
Pr dborne Frombfeit mit vnaufifprechlicher Holdfeligkeitvermifcht/ daß fm einer. hathoid vnd gonn⸗ 
feinmäffen/ er ſey gleich Freund oder Feindgewefen: Erwar großmůtig / frey im reden / einfrina 
Zu —— Bern /bercs en — 
vnd vberwinden. 
pereu von DIE Jariflauchwegen Petri detßz Cretuſchoffen wo Coloca namfafft worden, welches 
Toloasges dann fichnicht one grofle verwunderung aller Landherren zugetragen. Diefer iſt der erfie Secreta⸗ 
fangen rius dehß Könige geweſen / vnd redet vor dem König allee auß/ nam kein Blatfüre Maut: 
er ſchalt die einſamlung deß vngewoͤnlichen nicerhörten ufs/ welche der Konig deß jars drey v⸗ 
dir viermal; wegen der groſſen vnd mancherley Krieg zugeben menniglich aufferlegt / vnd mußt ein 
jede Perſon einen Ducaten geben. Dieſes hat er offt vor dem Volck vnd auch vor dem re⸗ 
den dorffen. Vmb die ſer freyheit willen im reden (das dann offt dapffern Leuten widerfehret) habe 
In etliche Landha rren heimlich geneydet / vnd ſteng auch an der Konig etwas vn lig vder mzuwer⸗ 
den / od et jn ſonſt lieb vnd in ehren gehalten. Entlich warb der König — — — 
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Beine freyheit benemen/oder aber Durch feines been und liebſten Freunde Exempel der andern Lands 
herren verwegenheit daͤmpffen wolt / darumb er jn / vnangeſchen daß er ein fo wirdig of heilig Ampt 
verſehen / gefancklich einzichen d ſechs Jar lang im Gefaͤncknuß behalten. 

Auch hat ſich diß Jars der er Vrbanus ſeiner Mißgonner vnd Verleumbder hal⸗ 
ben kaum fürfehen mogen / daß er nicht auch ins Gef ancknuß gerahten. Aber feine vnſchuid / fromb⸗ 


Prbanus 


derKeätmet 


keit / vnd erfahrne trew / haben dieſen redlichen und dem Reich gang näglichen Mann / von Diefer ges fer 


vntertrucken laſſen ward etwa Konig Matthie für ein La erden Ders uıbia, 
leumbdern vnd D| nnuel glaͤubte / vnd ſeine beſte Freunde ſtraffte: welches alles eine vr⸗ 

ſach geweſen iſt / die die erfnen ſeder zeit erzeiget / vnd dañ die verictzte liebe 

anftifftung boſer vnruͤhiger Leute auff die Bahn gebracht: So iſt auch die verwickelte trew in firafs 


fen eemwan zuuiel gefchwind. As er nun nachmals de Vebani fromdeen / vnerhorte auffrichtigkeit/ 
dult/richtigen verfland/wilfährige gehorfam und vnaußfprechliche weiß heit genugſam erkanni / 
ter feinen Verleumbdern Binfort feinen glauben geben; 


MWinsergen 4 dahin er datın dung igen Zeng vor ſchi⸗ 
cket / ward er eines theils vom Graff Stephan / mitten im Winter / der jm ſonder lich behůlfflich ges 
weſen / zu einnemung der Wieniſchen Brůcken / vnd zu i e g: anders 


flürmen : di aber verſahe er mit zwoen Beſatzungen. Demnach als er beyde 
B rim daher ande on winter eh pie une vnd vers 
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auffzufchlagen. Gegen Mahren / ſo gegen Mitternacht ligt / hatte der König die Brůcken ſchon er) 
oberi / vnd den fůrnembſten Dap/zu einführungder Prouiant / verlegt. Die Feſtung auff dem Sand 
gab ſich nach langer Belagerung den r7. Martij auff / eben auff den Tag / da ein ſo groſſe Finſter⸗ 
nuß geweſen / daß man die Sterne ſehen können, Ihrer viel haben dieſe Finſterniuß gedeutet / ale 

wann ſie dem Keyſer viel vbels anzeige / vnd diß nicht ohne vrſach / dann im Jar nach Chriſti vnſers 
Seligmachers Geburt 1450, hat der Kcyſer Wien die Haupiſtatt Deflerreicherlande mit ſeinem 
groſſen ſchaden verloren. 

Weil dann nun König Matthias zu anfang dieſes Jars mit gutem raht vnd glucklichen ans 
ſchauwen der Dlaneten/die Statt Wien angefangen zu belagern / hat er all ſein ſinn vnd gedancken 
dahin gericht / daß er dieſe herrliche vnd mächtige Statt / welchefeither von den Vngern nicht ero⸗ 
bert werden mogen / entweder mit gewalt / oder aber mis Hunger bezwingen moͤcht. Dann er wußte 
wol / wo er dieſe praͤchtige Statt erobert / wuͤrde er einen ewigen ruhm bekommen. Vornen her der 
Statt hatt er ein Cafellnahe an derſelben auffgericht / vnd befahl auch eben daſſelbig ſein vberig 
Volck zuthun. Darnachftreiffeer auff die Vorberg und Höfeder Siatt / ſturmet vnd pländere 
fie / auch die nechſt herumb gelegene ſchoͤne Dorffer verwuſtet vnd verbrannt er / feiner dorfft auß 
der Stait gehen / welche dann mit ſo viel Leuten erfüllet war / daß fie ſchon anfiengen groſſe hungere 
noth zu leyden. Als nun dem gemeinen Volck alle Nahrung entzogen / hat fie aan Dann 
gen / daß fiefich an onreinen und verbottenendingen vergriffen. Vnter den Fleiſchhauſern vnd 
arfüchen wurde das Pferdefleifch thewrer / dann man gemeint/verfaufft/ ja man verſchonet auch 
heimlich der Maͤuſen und Katzen nicht. Dazwiſchen hat der Konig fich jegt anden Vorftätten/iegt 
auffder Donaw an der Stattmauren verfucht/ondreigetden Feind zum ſtreit / dann er dorfft zum 
offiernmalen allein vmb die Stattgehen/ vnd die Bürger anfprechen. Die Krieghleut verwuns 
derten ſich ab deß Königs ficherheis/ aber er achteis gering / vnd fo bald Laurentius ankommen / vers 
ließ er fein Laͤger / welches am obern theil der Statt gehalten / vnd begab ſich vnter deß Laureutij 

en: doch hinterließ er jhnen ſeinen Vettern Gereperrum zu einem Oberſien / vnd feyret keinen 
tag. Zwiſchen der Beldgerung zohe er mit der fuͤrnembſten Schar auß Ebersdorff zu beftärmen/ 
welche Stait einer Edlen Frauwen zugehorig / vnd mit groſſer ſorgfeltigkeit und vnkoſten von der⸗ 
ſelben befeſtiget war: vnd als er geſehen / daß dieſelbige ein verwegen Rück im ſinne hatte / hat er die 
anfänger vnnd vrſaͤcher deſſelbigen / wie ſie wol werch geweſen / geſtrafft: Wie er ſich nunvor der 

Statimauren gelaͤgert / vnd in einem nidertraͤchtigen Huitlein ſich mit etlichen Landherrn vnd gu⸗ 
ten Freunden befprach/ fihe da chet man einen Schußauß der Statt indie Wand / daß fie alſo bald 

Mberedorff einfiel/ondfehlet wenig / der Konig were durchſchoſſen worden. - Da Runder onerfchrocken ſtille / 
geſtuͤrmet. den andern enfieldas Hertz / vñ als ſie ſich widerumb erholet / argwohneten ſie diß were durch heim⸗ 
liche Practick vnd trewloſigkeit beſchehen. Bald darnach ward das Stättlein erobert / vnd die Be⸗ 
ſatzung gefaͤncklich eingezogen. Die Edlen Fraumen ließ man frey ledig hin ziehen / jhr Schreiber 
Hiereslaus ein verweſer der Boͤhemiſchen Haͤndel ward angeklagt / daß er dem Koͤnig nach dem le⸗ 

ben getrachtet / vñ ward der argwohn taͤglich gröffer/diefes Laſter verhehlet der Koͤnig / ließ jm m 

angelegen ſeyn die —— Stars Wien / ſiopfft die Ohren fuͤr den Verleumbdern vnd 

rentaͤgern zu/ond ſchub die ſache auff / in gelegener zeit nachzuforſchen. So bald er nun wider in ſein 
Laͤger kommen / hat er alle —— vnd das Geſchutz vnd anders mehr F die Mauren ge⸗ 
ruckt. Die eine Vorſtatt erobert er die Nacht mit gantzer gewalt / ſteckt ſie mit Feuwer an / vnd chat 
dem Volck einen groſſen ſchaden. Daher dann den Bärgern jhr ſinn vnd much entfallen / fintens 
mal ſie das beſte Glied jhrer Statt verloren. Man ermahnt vnd bate den Keyſer / daß er der Statt 
wolte zu hälff kommen / da gabe er zur antwort: die Wiener leyden einen folchen hunger / wie ſie 
vor zeiten jhren Herren ſelber / da er im Schloß belagert / gen haben. Vber das berennet auch 
der Feind die Stattmauren / vnd lieff diejenigen an / ſo in der Donaw Inſel in der Beſatzung la⸗ 
gen. Am Geſtaden der Donam geſchahe ejn zweiffelhafftiger Areit. Die Vngern machten ſich auff 
der einenfeiten ein mal zu der Mauren / fie wurden aber von den Bürgern wider abgetrieben / vnd 
weil jhnen die Brücken *2 fie ſich in voller růſtung nicht wider indie Infelverfägen kon⸗ 
ten / krochen fie onter dem Waſſer / fuchten einen Fuhrt / vnd thaten fich in jhregetvarfame. Das 
VKeß jhm Matthiasan feinen fühnen Kriegpleuten fonderlich wol gefallen. Endtlich ale die Wiener 
nun aller hůlff beranbt/ond mit hunger außgemergelt waren/ haben fie fich den erſtfen Hewmonats 
tagdem König Maithie zugrofler ſchmach und fchanddem Kepfersergeben. Auff dieſen tag iſt ein 
. groſſer Erdbidem geweſen / durch — — würde die Stait nicht erhal⸗ 
Wien ergi⸗ ken / ſondern allda ſterben. SR alſo Kͤnig Matthias mit groſſen frewden auff gemelten zu 
ber ſich Bas Wien eingeritten / vnd haben jhm nachgefolget Siephanus Graff zu Sepuſio / GSerepetrus / Her⸗ 
er tzog Laurentius / vnd viel Bohemiſche und Vngeriſche Landherren in ſieg vnd er >" 


deß vierdten eils 7. Buch, on 


sen er Reutern: Die Krieghleut feindinnechften ——— herumb * 
——— vnd von groſſer Kriegkarbeit widerumb 
—— mie Droulanıon at: der Koͤnig erlaͤubt den Bürgern 


laug zu 
Vnter deß hat man — wege anna die Start Wien erobert / hat S 


Graff von Sepuſio mit zwo Legionen und etlichen Landherren / die Newftatt /fo an ſchone mu 
der Statt Wien zuuergleichen auß geheiß deß Konigs / beldgert/damit nichts in Defterreich vnan⸗ 
sefochten bliebe / das ihm nachmals feincherrfchafft/dieer newlicher zeit bekommen / befämmern beldgext 
möcht. Konig Matthias zohe mit feiner Gemaheln Beatricerohnmelche er nichtzit weder daheim / 


Kriegen verrichter/nach verlauffung deß fechfien Monats / von Wien / vnd vers 


noch auſſerhalb in 
—— Ofen. 


Be 


diefes iſt auch der gedächtnuß wirdig / das wir kurtz daruor angedeutet/ wie man nems 
—* dem leben geſtanden. Als der Konig die Statt erobert / hat er gebotten / man folte 
ter / Vattermroͤder vnd heimliche Nachſteller peinlich fragen. Dann er font deß vers 
ckleins vor Ebersdorff hm begegnet / keines wegs vergeſſen / darumb ſtellet er erſtlich 


— ——— da befannter / er hette den Stattuogt bericht / er konte der Beldgerungin 
— mwegenicht abfommen/ es ſey dann / daß er den Königimnechften Huttlein figend mit einer 


gel verehrte / vnd damit er feinen fehlſchuß thet / heiter ihm Das ort gezeiget / an welchem der Ko⸗ 


in ſeinem Seſſel das noch in der Wi >) 
nei ern efelgeeflen: Ja a Wienifchen Be 


bericht hatte / ließ jhn durch den Racamae Bine ine er wolte vmb gnad bitten / wo er das 
chaͤt / ſoit —— Hergegen hat Hiereslaus / damit er nicht geſehen ana ro hette er ſich 


ander Ron 


May. vergriffen/nichtmögen dahin bewegt 


Betten/damit man ibm das leben gefchendkt / vnd viel bieber erben / dann Soma! 

daͤchtig ſeyn. Da ließ fich der Rönig bewegen / vnd ein Breheil ober ſhn halten :da ward ar 2 

get / zum todt verurtheilt / und auff den Marckt gefuͤhrt: das kam Die Bürger zu Wien ſchwaͤrlch 

—— — er 
nn au 

BUSsb als basanıbern reich Anımdlenfpatdan — Es 


5 7: — * vierdten Theils 


Antonij Bopfn ‚von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd — vber deß vierdten Theils 


Binig Matthias bringt fein Reich in eine beſſere Ordnung/belteinen Landtag zu Ofen / 


gibt gewiſſe form vnd maß die Laſter / als Dieberey vnd Mörderey ec. zu ſtraffen / Gericht 


roß vnd klein zu halten / die Zeugen zu verhoͤren, Item wie man ſich in Briegen/ Pe 


‚a Zehenden / verwirdungdeß Eyds / appellstions fachen verhalten: Item wie man den 
Geigder Priefter —S / die Jarmaͤrckt ſicher haben ſolle. Matthias endert alles 

der ankunfft Beatricis in Ongern/bewirber ſich vmb gelehrte / allerhand erfahrne werckleut / 
mache groſſe Föftliche Gebaͤw / ernewert die alte zerfallene Thumbſtifft / vnd macht eine Brů⸗ 
en vberdie Donaw / demnach kehret er allen fleiß an in erziehung feines Sons Coruini / 
braucht jn zu groffen ſachen / zeucht in Oeſterreich / belaͤgert Lauam / helt ein Tag zu Iglaw/ 
macht einen fried mis Dledißlandem Zoͤnig in Böhem ı Laua ergibtſich / wie auch die Ahle ; 


Klemf 


diereslaus. 


Antdonij Bonfinn / von Bngerifchen Geſchichten / 


Rhaͤcz · Matthias rt Egenburg / die ergibt ſich · zeucht gen Wien / da wirt er herrlich 

empfangen.Antonius Kirn —— Rönig viel ſchoͤner Tractetlein / darumb er 
vom Rönig hoͤchlich geliebet. Matthias fertiget Johannem den Biſchoffwon Wardin in 
Franckreich ab / mit jm einen Frieden zumachen / der verehret jm groſſe Gaben und Kleinoter 
zu beſtaͤttigung der gemachten freundſchafft · 








wenda EEE) Pa nun König Matthias / — der Statt ray ve 
ee TAATHNRNT menniglich erfordert/gen Dfentommen inmaffen Das Konigreich in abıwefat 
in ein beffes m) deß Königs durch ——— vnd allerhand vnbillichkeit vnd mutwillen 
xc oxduuus. gantz vnrähig worden.) — ed —— /daundieLafter 
Nutzen mit guten Gefegen und Ordnungen 





nachfolgende Drdnung na tatt Wien hat er 
bt / damit er nicht deß Siegs laͤn i t / wie dann ſolches zuuor 
— ehe 134 Sie lnger geh usa end off 


Vrbanum / ond Pfalsgr 
— — licb gehabt: dieſen hat er zugeordnet Johannem den Bi⸗ 


chs Schults 
welcher kurtz daruor Legations Bapſt Si ickt chaͤfft 
I hen la re —— ara — 
—— fitten erfündiget/ vnd ſich von abſchaffung der 
—— ar: na, beige en Caruga hi genau rec ie a Ken 


da ward Feiner vnter den Rahtouerwanten vnd⸗ Pier roh denböfen Stiten deß 
—— abſcheuhen hette / vund derwegen zu neuwen Sabungen dem König verholffen fen 


Darumb dann alai Landherren / Völckern / vnd dem ganten Abel auff den Newen * 
Ofen. as vv in gemeiner Landtag angefekt worden/ dahin fie allemit ein ander erfchienen? ondniche wenig seit 
darauff gangen/ weil es die ſache alfo erfordert, Alda hat man neuwe Sasungen gemacht vnd 
diefelbige mit deß Konigs vnd deß Rahts Inſiegel beſtaͤttiget: Inſonderheit aber war der Pfals⸗ 
graffen Gericht abgeſchafft. Weil aber gantz Vngerland in gewiſſe Conuent oder Werſamlung / 
die fie Graffſchafften heiſſen / abgerheilt/ ward a ne = 
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Moͤrder / Dieb vnd andere laſterhaffte £cut zuſtraffen / doch alſo / daß mans dem Landvogt eines ſeg / Siraff der 
lichen Conuents anzeige / welcher dann ordenlich Gericht vber jn halten / vnnd nach —— Aaiter, 
that jn nach gebuͤhr firaffen folt. Dasander onndgzufammenlauffen auß allen Conuenten zu ab⸗ 

leinung eines vbeis / hat man abgeſchafft. Das achttägig Gericht hat man zu gewiſſer Zeit / nem⸗ 

lich deß Jars zwey mal / in beyſein eilicher verordneten Richter vnnd Vicarien angeſtelit: In dies 


firafft 
werden. Weil aber die Edelleut den Gerichten vorgeſtanden / und vorzeiten vom gemeinen Des mem. 
bei pflegen gerichtet zuwerden / damit dann dienidriges ſtands Derfonen nicht den Ydelnach jrem 


nach der form Königs Sigmunden gehalten worden. einepdigen ond falfche Driefter 
Bat man hefftig geſtrafft / vnd von ſtundan vom heiligen Ampt verfoffen. Die Abt vnd 
die ein es leben fuͤhrten / ließ man in zeugnuſſen vnnd anderndingen bey jhrem alten herkom⸗ 


dann ſol beydem Richter frey ſtehen / ob er woͤlle / daß der Kläger ſchwoͤre / oder aber der Beklagte 
fichenefchätdige. Von dieſem Gewalt / wie nemlich zwiſchen dem Kläger vnnd dem Beklagten 
vor Bericht folgehandelt werden / hat er einen gewiſſen bericht gegeben/ vnd ber Zeugen einführung 
vnd verhör ein gewiſſe Form vnnd Regelbefchrichen. tem gu befchägung der Vnſchuld unnd der 
jenigen / ud an nd drin ertemgrer per bohpina ep erhee rien uf 
tder Rönigfürfehung geihan / da ter / wo o gar arg / ſondern e 
— —— babenfolt: Son F mußt durchauß Die Öerechtigfei gelten 


geben 
KRämpffe/ aufgenommen in Kriegen / auffgehaben: Daneben auch gebotten/ Daß ein jede ſchwaͤre , 


u don (wie fiesnennen) weiche durch vers 
—— — ——⏑ —— 
lein 


Antonij Bonfini / von Vngeriſchen Geſchichten / 


daß firnicht einem frembden zugehoͤren. Welcher aber mit denen nit wergnägt/fondern ımit gewali 


aber — 
tzung hat / im achttägigen —— 
u 


dere für die Richter mit recht färgenoifien/hintertriben/ vnd allen beyden geholffen. Cr hat auch als 
fen onbillichen gewalt/foden Landherren ond dem Adelfie reifen in Vngern wohin fie wöllen/ vers 
botten/ond einemjeden Zußfnechtodern Keuter mit ernft aufferlegt/ daß fie an allen orten jhr eflen 


Anegezucht uenis / vnd vonder Ko. May. rechtmeſſig geſtrafft werden. Item das Koniglich Kriegßvolck wall 


[2 


esfortreifet/folle fich allesraubensenthalten/wo fie aber etwas mit gemalt eroberten foldero Ober⸗ 


cht⸗ 
——⏑⏑⏑⏑ für den Konig zu appel⸗ 
kieren/dafns dann der fchadenfolerfegewerden. Dan hat auch ein Edict iaſſen außgehen / daß kei⸗ 
ser den Polasken oder den Benedigern ettvas verfauffen vnnd verpfendenmag. Von den Clien⸗ 


nung thun wöllen/onangelchen Daß fie Adels halben t / gefencklich einzups 
hen vnd zur bezalung zuzwingen. Wann ſie ader furgeben und ſagen / man habe fie vndillicher we⸗ 
je eingezogen / ſol man jhren Patronen auff das achtt ĩ citicren / vnd die Sach allda ent⸗ 


im Lande hen vnd her reiten vnd darauff achtung geben ſolten. Von den Bauren / welche auß as 
— —— 


ligen Konigen fundiert vnnd niert heeieg mer ehe Denfelben eine ordnung — job 
chedifpofitionwilnur allein den Rönigengebühren. Welcher einen Dieb / einen Todtſchlaͤger / 
Mörder ondlafterhafften Mann gefangen und wider gehen laͤßt / der foldem beſchedigten einen abs 
trag thum. Weicher einen Meyer hintveg führt/ der fol fn in Jarofrifi vor deß Conuents pra ſiden⸗ 
sen feinen Herrn wider liefern, wo nicht / ſol ———— abkauffen / vnd den Meyer / ſo 
anderswohin ziehen wollen / einen freyen abzug erlauben. Welche auß argem liſt die Meyer wider 
jren willen auffgatten,Die ſolen für denſelbigen Hofmaũ 36.gülden erlegen. Wao den Zehenden bes 
lang. it auch ein befonder Beleg darüber gegeben worden: Den Zehendherrn hat man eine ges 
wille Maaß fürgefchrieden/dis Gaͤrten vnd Wei waren frey / wir auch die Bauren / Rn 
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: Daswifchen 
mocht manfür fn bitten vnd feine onfchuld darthun: Er an um Sänger, 
vnd Fam onucrlegt von demfelbigen: ——— fand —— Seb / ma 
vnd feine Gũter De Reiche Kammer heimfallen 167 Zobieläger/ Marten, Bi —— 
— de ie ernanersaid wma bien onterfchlauff geben: weicher ciz neriac, 

nen onter Diefen auffnimpt / vnd man nachforfcher/ ſol jn dem Richter oder def Conuents pr&fideris 
ten oberantworten: welcher die Lafter hilfft befchönen / deſſen Haug vnd Guter ſollen deß Reiches 
Kammer cigen fein. Wo ſie aber deren Sach mit der Fauftbegeren gu verfechten / folder nach feis 
nem verdienſt geſtrafft werden. Belangend die Gold / Silber / Saltz vnd Ertzgruben / ſo einer Dris 
uatperſon zugchorig / foldiefelbige der Koͤnig ohne gůtliche vergleichungnicht zu feinen handen nes 
men: ſo er feine widergelthung thun will / ſol die Gerechtigkeit und die Yugung deß Beſttzers ſein 
vnd bleiben. Das Gerichtder Graffen von nee iR abartchaff worden: Die 
innwohner de Conuents / mußten fich dem &ericht der Schauonifchen Landherren vnterwerffen. 
Von den jenigen welche mit fleiß vnd außfürfag einen Todtſchlag begangen / hat er einfolches Ge⸗ 
fan geben: Welcher einen Menſchen vmoͤbringet / ſolden Kopff verfallen haben: ſo er hinweg fleuche Todſchlager 
vnd etwan ergriffen wird / ſollen jn der prafident und Richter deß Conuents / wie er wolwerdient/ 
ſtraffen. So er nicht mit fleiß ſonder ohn alle gefahr vnnd vnuerſehens einen entleibet / ſoll er deß 
erſchlagenen Freunden einen abtrag thun. Fuͤr welches Gericht man — citiert / vor dem⸗ 

rad erhal — erlegen. Zuverbitung 


' — ei andase erraten ge Parchey 
das fomme: woit da den Maͤſſen / oder dreh Jarmarekt. 
een —— 


—— — — ————— —— 
—— te Re wegführer/ondbiefebigenicht alfobeid 


che Richter gefent/ — — —— en oder Pfalggraffen/ den Schultheiffen vnd 
Bann den cTantier ober Seeretarj, Der Schule en 7.2. 2. 


— een Ongertfehen — 


—— aber nicht allein newe Geſetz vnd Gebott / fondern auch die Sittenin ans 
kunfft —— — Dies 5 Bee den Landherren vnd » 


—— — 
ckt: da d / ud ſtunde deß Gemahis Thür ofs 
* — ——————— eg vnd verhört einen jeden wasflande 


beuorab weil er den alten Königennachfolget. Auch Auch mar —— 
Sebi * — Eh feinen Vorfahren nichtzit beuor geben / nen 
hicher Thasen/noch miteinemerbaren ond zůchtigen Leben. Daßfnfebermann fo lieb gewonnen/ 
Hat gemachtfeine Re leutfehigfeit und guttetigfeit: So vermochter ſich auch 
Be ni anne 
er u /onndfichh j 
—— —* Landherren / ſondern 


— * Bergangaie mag 
gßleut chwachen ter er 
ar Kandeheit/fehalt vie Fleinmäigen sob es die offt in der Schlacht die von 


Boumbien verbunden/baburch ern groffen gump erlangt Yard ————— 
erhette Nieolao dem Boſſeniſchen —— ae Ka 


C t mwolvertr beine anbeims vnnd mit einer 
Ir germ sm sn hur. & — das Inden — 
ibie. 


nicht mit Deppichen generet / 
Becken apparat heßliche Tifchtächer ober die Tiſch gedeckt / vnd bentttalles — 
vnd Waffen / da pfleget er / Gold / Edelſtein vnd Silber zutragen / Da ſchmucket er fich / zieret 
a Beweise ercuig rer bein a ar a gs 
on t8 
SlaQ em aber Die Königin Seat in Ungemfommen pa fefehdne ERS rien ah 
——“⸗ ſen / vnd ſi ———— —— 
heiffen / bawet noch herrlichere: richtet groſſe Pancketen an / macht groſſe Sälwbergälte Gemach 
vnd macht den etwas vnfreundlich / ließ die Thor mir Waͤ 


auch viel — 
ee ebatr Rang Mianha Pmbertih BA/SOTEE 
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Sunfreie Sinne vorbekfen/ muB &rnFlnie/ Are san Ju Rech gm fe 


werth gehalten 5 Dat auch Die Tarfäger vup — / 
Kunſt. Spergegen verdroßfolches die Vngern / ſo der wolläften nicht — 


— — — emo —— ieben 
ein / vermahnt die Landherrn fampt dem Adel zu einem erbarn / zůchtigen ren 


: welche Rück inen zuuor rin Scheufallisaren. Zu dicſem allem reiget er die andern 
mitfeinem Srempelan. Er 1 auch an Das Eschloßpzu Dfen/akbu nian nichtobcionders/äuße 
genommen König Sigmumden geſehen / hertlich zuzurichten vnd zugieren: —— 
der Donawein Capell gebawet / vnddatein das Waſſer mit verborgenen roͤren geleitet / weiches 
in Marmolſtein eingefaßt vnd mit ſilber gesieret: Andiefe Capehat rein Plofer auffgeriche/dap 
ſelbig mit einer Bruderfchaffterfällt/oberhalb machter cin gewaltige Bibliotheck / fpiet fiemit viel 
Büchernin beyden ſprachen / gangberrlich eingebunden ondzugericht. Vorder Biblioteck war 
—— der höhe gewelber Daran man den gangen Humanſehen font. —— 


Bößers 
cketen halten konnt. So du weiter fortgeheft / fi —* brechen Sour 
ben / hohe vnd erhabene Secret / Bettftatt von Silber ond fülberne Stul und Sitzbaͤnck. Gegen ni⸗ 
dergang iſt noch einaft Gebew vnnd noch nicht ernewert / in der mitte iſt ein Daͤnne mit dem alten 
hat ʒ re 


sm vnd Sieggeichen cingegraben. In diefem vierecketen Dlag/vor dei Rönigs Sigifmundi Dals 
er andasalt Gemach auff der feiten wider zuernewern / welches / fo ers heit vollenden mds 
gen / in ſchoͤn anſchen von der alten Romer pracht genommen / gegeben. Dahin hat er zwo Stiegen 
— ——— die zwo Thuren an le 
warenvon Marmolſtein gang nd wunderbar lich /nit allein hinden zu / ſondern au 
won fornen her zuſchen / daran dieſe Verß Anthontj Bonfinifgegraben: 
Atriacum ſtatuis, ductis exzre,foresd;, 
Coruini referunt ptincipis ingenium. 
Matthiam partos tot poſt ex hoſte triumphos, 
Virtus,zs, — ſcripta petite vetant. 


Dice Bar ride ſtahn / 
— — iij Dann 


Cata · 


Anton —— Vngeriſchen Geſchichten 
der ſtreitbar Held / 
ei Seindgefellt/ 
Groſſen Tryumph vnd Siegerfriegt 
Durch fein Tugent / drumb mann liebt: 
— Ho ae bleiben imerdar/ — 


die Schrifft hie wehret 
Sa * Ertz vnd Marmoiſtein / 
olches betracht im Hertzen dein. 

- Das getäffer an den waͤnden in dieſem Pallaſt waren mit vnſeglichem gemacht / das ober⸗ 
theil ward mit von Gold glentzenden vnd dero wunderbarlichen Irrgaͤngen gezicret. Er 
hatt das Waſſer in dep Königlichen Pallaſto Bronnen ſchier acht Stadien weit Durch verbichte 
Schleuch vnd bleyerne Rören geleitet. — men na bene 
vmb das Schloß ter gleichsfals koͤſtlich zugericht / jenct darumb / daß er Gotili 
dingen nachtrachten / dieſer aber Daß er die —— —— — ———— 
gemacht / vnd zu beyden — Auff die Mauren deß fegt er ein Gebew dar⸗ 


Sal vnd Kam̃er mit ſchoͤnem Himel vnd —— — daß 


er gar n die —— manier gebawti uff der feiten BRNO Senn pe 
— En ein Vogelhauß von 


ke Bit) d den Thuͤrnen waren erhabene Stuben 
Se das Tach war mit vber ſilberten 


Er 
an arbeit groſſen Altar viel weiter dann der vorige auffjurichten/ Daß er ihm vnd 
ra er gors banken gie rtar re ——————— 

Mutter rn eichnam gebracht / auß daß er dieſe Kirch jm felber / feinen Eitern ond 
c. Die Werck ward angefangen an einem kunſtlichen hohen Friede 
— — daß er allen menſchlichen Verſtand N! / en 
no — vr anderer rent, m möäffen: Er vnterſtund einen 
folchen Baw auff zurichtẽ / daß er allein in Diefem/andern vorgel Konigen wolt —— fein. 
Das Schloßbey Vicegrad / welches vor zeitender alten —*z* 
gelegen / geweſen / hat er dermaſſen erweitert / vñ mit fo viel ſchoͤnen Gaͤrten / —— 
ade gesieret/ daß es ſchoͤnen gebews halben andere Hdufer weit vbertroffen. ſahe man eincn 
rlichen Haußr aht / weite Sãl / groſſe Spagiergäng von Gips geweiſſet / deßgleichen ſchoͤne fen⸗ 
Alda findet man ſchoͤne Gaͤrten / luſtige Ziegbronnen von rotem marmolftein vnd mit einem 
ehrenengel: nd: Scheu weiter fort / fofiheftudas Schloß Thatam / welches andern Schlöffern/ 
meincs gedunckens vorzusichen. Dann allda in ticffen grund if ein groffer Teich mit einem dicken 
Dam̃ ombrinaet/ vnd erſtreckt ſich das Waſſer biß indie 7000. Schriti weit. Beymaußfalloder 
auplauff des Wajfers find gemacht 9. Kornmůlen / ſeind dem Schloß — —— durch 
Beinen Krieg hingtriſſen werden: Die Burg hat ein zwifache Mawer / deßgleichen ein —— 
wehr und wolbewahrten Graben: Im vorhoff iſt ein einer plag vnd ringe vergälte Stu⸗ 
ben vnd Kam̃een / der Hum̃el oder dberfi bodem iſt mit Gold belegt / vnd allerley farben Hols einge⸗ 
EUR (welches viel — 
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Snd Karpffẽe beyden feii namhaffte Dorffer und Thum 
{ Zunge —— Pr —æ———— 2* — — 
baren bodens eine Burgerſafft def Lateiniſchen oder Ytakianifchen D 


ammer vnd ein heimlich Secret / ein Manns vñd Fratwenzimmer dem vor 
Bern end Ndeb Schiffe in die breite zufammen gefaßt Auch hat er nacheroberungder 
Start Wieninfeinem hoch onnen Camin vnd Bronnen in mars 
————— gemacht. Zu vnderſt hat er auch p 

t / 


was cr auß jm machen wolt / hat er n / wann er Recht gefprochen vnd in t geſeſſen / bey 
fen fen: Sn wahr 
Bapfts ———— 

be Canbofüren ober frembper Potemasen Öefandten zurichten wollen hater Die 
i eretwas 


der Vatter Maithias / damit er jm durch ſoiche gutchaten die Vngern tat/kim Son 
Mare — Leidoerden abſtuͤrbe / hat er gedacht / wie cr feinen 
Son mit einer ehelichen gen möcht. Er verwundert füch ober Das 
welchen er allgeitin reden vñ vorſichtig gefunden / er hatte achtauff feineges 
berden / beſtellt auch fleiſſige auffſeher / die im alles anzeigten/ auch im er zu mit men⸗ 
" verwundern / wie er fich misden Kriegh vnd wie er nach dem gunſt 
der Lgionen gefircht. Er beweint bey fich felber das Glack dep Rnabeneydaß fich| pt dem 
Leben nach feinem Todt verändern werde. Wir feind envas weitleufftigerea d 
ben geredt von den neweing en Sitien / von herrlichen gebewen / vnd von Coruino / 


Mans rinnen —— — a U 
daß wir nicht m nm bi fi au . 
* — ram nun Ran Jar 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
dieſen dingen woͤllen —— —— 


—* mit guten Satzungen 
a DD OFÖHUNGEN ter von fhundan einemuflerung / —— — Demnach 
—— btacht er einen era ‚on error zohe mit n Son vnd Gemahl Beatrice 


Raus. 


einzunemen / vnd kam erfllich gen Pre —* bracht er etliche tage zit / biß etliche 
Landherren durch brieffc —— * ten von der —— ahtfchlagten. Dem 
nach ſchickt er fein Voick vor anhin / das deiegert einnamhafftes 
das ſich dann bald an den König ergeben. Von dannen ee ſein £dger fort/ ai 
Diefe Statt ligt andem YBaffer die Mor genafit/ in lang vñ ünrderchreiin scher Saop 
fehr fänfttich erbawen / in der mitten ein Thumbfüifft: Die Mauren —— imo» 
en Waſſergr aben vmbfaßt / were auchmitzwo Maufen/ einem Damm öder 
mit geflochtenen ſpitzigen Zeunen befeſtiget / auff der feicen feind die fügen. —— 
belegerte Statt nicht leicht lich mocht er obert werden / es were dan ſach / daß er das Nine 
Mauren ruckte / vnnd ſie damit an allen orten aͤngſtigte / wann pin eShop 
eine Brůck darüber gemacht / mochte leichtlich dem ——e— —— 
Mawren gemacht werden. Derohalben er in ſonderheit auff de feiten gegen Preßbutg zů / ein groß⸗ 
— kosderien herren Ta in, 
ten / ternach der ordnung fein Geſchütz / damit er die Mauren brechen wolt: 

* uch auff — ſeiten auff Ilnaimazu( * —— Maͤhrern ligt) auch ließ er 


das Sep hen mit einer ſtarcken Beſa⸗ 


er auch in angelegter Sach Vladißlaum Konig in Boͤhmen 


—e— 
adliche 
Sud. 


Verfamms 
——— —— — 


tzu dem nun die Statt wirt / ließ er ſeinen Rei⸗ 
Beam en Baer 55 — 


zubrechung der Oſterreicher Macht vnd Pe rege mutwillen a a te 
nichts für rahtſamers / dann daß er jm den Bohmiſchen Konig / welcher cin ftreitbar Bold vnier 

ſich hatte / verſoͤnete / ſintemal dem Keyſer keine hilff erfprießlicher dann die Bohmiſche und Teut ⸗ 
ſche hulff war. Sobeförchter ſich auch / (das ſich dann auff cin Zeit hat —— daß nicht die 
mit Vladißlao auffgerichte — — durch deß Kepſers liſt vnnd practicken mochte zertrennt 
werden / vñ den ftrestbaren Jůngling mi ——— ————————— Wann 
—— ich in rufe Geigtzes gethan / hetten die Land Oſter⸗ 


ef 
— ffen / iſt er mit feinem Gemahl vnd 
— —* 


Durehleuchigen ergogen von ———— en es galt Die 
— De N m ——— Reich Kom⸗ 
ge Adaernewertmanden d — RE Ne Diener 


—— ſchafft: Matthias verehret Vladißlaum mit 


Baus 
xen Encnen an 
— 


PET Tg 


herrlichen als nemlich einem Helm mit 
———— —— 
vil Konigliches Saußrahts/ auff 


— —— daß dieſe Gaben den anffgerich⸗ 
un 

Nach d die vertragen / iſt der ein in Bohmen / vnnd der ander juber belegerten 
— —— 
meiſter von dem treffen mit den Bürgern zuihun die Mauren — 
ſchoͤll / vnd Di Bed ehem 4. Eat len wertrra ie auf a 
— 

t 

Daß fie fich hiezwiſchen eines Friedens möchen, —2 


ches / damit jnen zu beyden theilen gehofffen würde. —⏑⏑— 
a a: am dritten tag ward bie Sach vers 
tragen / vnd die Statt in deß Königs fchug end ſchirm ergeben Hach 
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Rad roberumg ber &tan ua rer en Eier sen fotauf) St ala a Ries beie⸗ 


. e. 
kigt annidertrechtigen Bergen / iſt ringe vmbher mit Thurnen / Vorwe vnd tieffen Graͤben 
verſehen / mocht nicht keichtlich on Befchäg erobert Werden/parumb dann *— —— toſ⸗ 
fer ſchade geſchehen. Die Bürger chaten im erften angriff groffen ——— 
vnd in der Nachtin der Feinde Lager / fonderlich aber in der Zeit/ wann Proimnand vorhanden war 

r Streit ſahe mehr einem Scharmägel dann einer rechten Schlacht gleich. Weil ſie aber die 
3 fahrieffig verſchen / vnd Prouiandt halben auß der Statt gefallen, feind fir unuerfehrhs ets 
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a 
gleichen viel Geſchwader Reuter entgegen geristen: da warder mit fonderlichem Pracht empfan⸗ 
gen/ondnachdemer mitdem Konig ein gefpräch im Lager iſt er zu Rhach bey feiner Ges 
mahl ſampt andern Geſandten ſull gelegen / biß er die Statt Egenburg erobert / vnnd darauff gen 
Wien in das Winterläger jiehen möcht. Der Legat aber war der vrfachen halben zum Komg kom⸗ 
—— Sr er Dr a oa 

ni u eind / einen Bund on | / s 
— J— ee ne es 


— 


dr 


eingelaffen / fintemas die Mutter Beatricis Demfelbigen König nahe verwandt, ar 
Der Bund ward zwifchen Diefen zwepen Potentaten auffgericht/ond Die Brüberliche Befeujchafe Seid Wis 
ernewert, welche bepder Nutz vnd kudnſchafft vtrurſacht. Zu sierung aber Diefer Bottfchafft, hatte Scangöfem 
ber Konig Stephanum Criſpum einen verſlendigen / ernſt dafften vnd beredten Mann / als zum ges 
ferten vnd Procurator / wegen feiner liedlichen ſitten zugeordnet, J 
eh Sinn und Gemüt fund allaeıt nach der eroberung der Statt Egenburg: Die, Gelegenheit 

ſe Statt ligt an gleichen orten / iſt mit mdrigen Buheln oder Bergen vmbringet / vnd iſt doch tin we⸗ 
aug erhaben / rings vmbher hat es weite ond groſſe Fiſchteich: hinter der Statt ligt ein feſtes Schloß 
nd hat an dem ort / da ſie am hochſten / weite vnnd neffe Graͤben: Sie iſt auch mit emer ſtarcken 
Ringmauren / Bollwerck und Damm / Item mit viel Thurnen vberauß wol verſehen. Zu deyden 
Thoren hat es hohe vnnd ſtarcke Thůrn / weiche nicht leichtlich mochten zerſcholn werden: Auff 
Diefen Thärnen lag cin ſtarcke Betayung. Als der Sturm angangen / ſiclen jrer viel durch der Bur⸗ 
ger gegenwehr/auch wurden jrer viel im Laͤger vngewaruter fachen erſchlagen. Der Thurn / ſo vor 
dem Thor an ſtatt einer Vorweht geſtanden / fiel durch diß hefftig fchieflen nider/ auff der einen feis 
‚sen ward ein groſſes theil der Mauren bintweggefchoffen / Dann weil der Fiſchteich oder Stattgra⸗ 
——* —* jr — —— — — en 

ve; e abten / haden fie den aum erbi daß er ſie zu 
— auffgenommen. mr Er der beicgerungift ——— —* Egenbutg 
Der rucket immer fort / vnnd ließ die Befasungjampt dem Troßfrepledigabjichen. Als nun die ergibe am. 
Egenburger ſich in deß Vngeriſchen Königs gehorſam ergeben / Iieß der König feine 
Durch Drag Bettoldum den oberſten Kıttmeifier ober die Kariſſer / vnnd Ladißiaum Mauritium 
feinen Mittheampten ſampt einer zierlichen Ritterſchafft mit groſſem frolocken gen Egenburg 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

holen: vnd da er gehört daß fie cin Meilwego vonder Statt vorhanden / ———— 
fi triumphier⸗ 

ten/in die Statt fommen. Dan verjohe etliche tage allda / damnach zohe er zwo tagreifen fort ober 


ci wege dauon Emericus der und 
Brbanusder Renntmeifter/ welcher dazumal Bifchoff zu Rab ward / — —— 


Wenig 
pfangen. Rhaͤtz· vnd aio er den Konig ſampt feiner Gemahl allda angetroffen / hat er jnen mancherley Bäche 
—— ——— Sein endet mie ich bracht ı deren drey hater Dem König 


abſcheid begert / ward der jm al ondern verdingt in vmb eine gute an⸗ 
Zehengtem defelch / daß er der Königin Beatriclleſen / nach feinem gefallen viel 
vnd ſeinem Läger/welcheden Seribenten end P zuwider ſeind / nachfolgen ſolte. Als er 
ſolches gang mit vnwillen t ſſen / damit er dann feine Zeit in dieſem Kriegßg v⸗ 
berlauff nicht vergebens hinbraͤchte / hat er Philoftratum in dreyen onaten auß 
ſchen in das Latein verdolmerfcht/infonderbei Vildnuſſen / vnd das Ichen 
er / als er ewden zwey groſſer ſo 
fer Zeit ſonderlich von noten waren / zu verrichten / für die Hand erſte / daß er nem⸗ 


— Ha nirenn ein per uf Korn 
Bohmiſche fachen dermaſſen verfehen/daß fi 
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—— unbe kein / nach 
dabey bleiben / wann ch etwan feinem Feind etwaͤs freyers vnter augen zus 

ie —— — — Raach / darumb er dann für cin frommen / auffrichti⸗ 
Aue ern insert re Alsdiefer nun Legations weiſe in 
Legaten mis fich führen wolt / hat er einen groffen pracht 
—— d hend ne möcht. Er hat drey hundert Pferd einerley farb und groß 


8 ap⸗ 
——— — 3 —— 
aber daß er durch die Lombardey ziehen / vnd d deß Hertzogen Schweſter / feinem So ehr 
—— 


— — 


Ende deß viedten Theile. Buche 


Antonij Bonfinifwon Vngeriſchen Befehtchten 


Das 8. Buch deß vierten Theils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchicht. 


Argument vnd Innhalt vber deß vierdten Theils 
achte Buch. 


Bönig Matthias belegert hefftig die Neweſtatt / wendet alle macht an/zündet rings vis 
ber die Sorffer und Flecken an /verberger vnnd beraubet alles: Statt Wien wirt widervon 
jm eingenommen/cröffnerdie enge ſtraſſen / fellt in Steyrmarck / nimtdarinn 20. Staͤtt ein / 
entlich erobert er Newſtatt den ı7. Augufti/Änno mundi 54 40. Chriſti 1487. feines Reichs im 
29. Jar. Demnach helt er eine verſammlung zu S: Pelt/zwingt etliche Landherren / daß fie 
jm jre Staͤtt feinem vnehlichen Son Johanni verkauffen. Die Steprmärcker vnd Bernds 
ter muͤſſen $rieden von den Vngern erkauffen: Mettb:as vberkompt das Podagram / vnnd 
kommen zu jm auß allen Landen Befandten/verttegt ſich mir KReyſer Friderichen / vnd als er 
ſich mit jedermann vertrug / růrt jn die Hand Gottes / daran er auch ſiirbt / denz. nach dem 
Palmtag / als er 47. Jar alt war / Anno mundi s4s3.Chrifti 1400. ſeines Reichs im 32. Jar / wirt 
begraben zu Stulweiſſenburg vnd herrlich beſtattet / auch unter die heiligen gerechnet. Jo⸗ 
hannes Coruinus thut Beatrici feiner Stieffmutter einen Fußfall / erinnert ſie Vaͤtterlicher 
Trew / die verſpricht ſie vor allen Landherren / welche gleichsfalls fuͤr jhn bitten / aber die 
Schantz will jm nicht gerahten / vnd ſteigt jhm ein anderer ins Neſt / wie im folgenden Buch 
gemeldet wirt. er 









Lo nun Matthias die Legaten abgefertiget/ hater die Mathema⸗ 
J ticos vnd Sternfeher — ke fertig den mr 
a) chen Statt Newflat zugogen/die cr dann vergangnen Jars belegert / vnd hat die 
2 In Königin Beatricem fampt andern Gefandten/ fo noch vorhanden / zu Wien 
FW Hinterlaffensond erwas hefftigers geeplet,dannn die Hauptlcut / die Obeiſten vnd 

4 die Kriegßleut waren nuhn der järigen Belegerung muͤd / vnnd urn 8 
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Pferd ins Winterläger zu treiben / ſich widerumb zu erholen: Auch hatten ſich ihrer viel auß dies 
jem ſchwaͤren Krieg heimlich hinweg verſtolen: darumb dann drey hundert Teuiſcher Keuter mie 
zwey hundert Laſt waͤgen vnd viel Zugochſſen wider der Schatwãchter willen bey eiteler Nacht in Matthias 
die belägerte Statt fommen/ vnd dicſelbige auff etliche Monatlang Prowiantıret. Daher Ko⸗ wıl YIıms 
nig Otatthie deſto groffere mäße und arbeit zugeflanben/ Das werdroß Ihn päfftig/ Darumb er diefe Dannenın 
fefte Stait begert außzuhängern. Alsernundahin kommen / bat er die jenige/ fo vrlaub begert/ 
abziehen laflen/die Legionen erſetzt / vnd das Laͤger mitfrifchem Krieghuoick erfület. Die New⸗ 
ſtatt ligt auff ebenem Lande / vnd hat ringe vmbher das Vngeriſche vnnd Beyeriſche Gebirg / fo 
nicht weit von dannen. Der Bodem iſt auff einer ſeiten fümpfficht/ allezeit feucht vñ ſchleimicht / 
auff der andern ſeiten aber etwas ſandicht: Zu dem hat es viel Waſſer vnnd Brunnenquellen an 
allen orten / alſo / daß einer ticht drey oder vier Schuch tieff unter fich graben darff / da er nicht als 
fobald Waſſer finder. Vnterhalb der Statt / ohngefehr fůnff oder ſechs Teutſcher Meilen weit / 
iſt der Bodem etwas haͤrter. Die Graͤben der Stait ſemd weit vnd tieff / vnd zu beyden ſeiten mit 
Quader ſteinen eingefaßt / in ſoicher Ordnung / daß fie einem Meer gleich ſehen / vnnd ein groſſe 
menge von Fiſchen ziehen. Die Statt iſt vierecket / wie auch der Statt Thor: wann du mit⸗ 
cn auff dem Marckt fieheſt / kanſt du alle Thor ſehen / vnd hat ein jedes Thor ſein eigen Vorſtatt 
mit ſchonen Gebduwen / ſeind gieichsfalls mit einem Bollwerck vnd Gräben verſehen: vmb die 
Mauren hat es drey Graͤben / vnd rings vmbher viel Thärne Bey einem jeglichen Eck der Maus 
ven hat es feſte Paſteyen auſſerhalb deß Waſſergrabens. An dem Eck gegen Vngern zu / ligt cin 
Schloß auff Pfeilen gebauwet / vnd auff demſelbigen fchöne Gaͤrten gepflantzet / vnd hat rings 
vmbher einen weiten ueffen Graben / iſt auch indie Vierung gemacht / auff einer ſeiten ſiehet cin 
hoher Thurn / zu hinterſi ſtehen deß Keyſers Tuſt vnnd —— ſeind vmbſchloſſen mit einer 
Mauren / darinn haben die Thier platz genug ſich zu erkuftieren/ nemlich fuͤnfftzeheniau ent ſchritt 
weit / da ſeind heimſche vnd wilde Thier / von allerley art. Auff den Mauren fiehet mancherley 
Sechäg/ ſo auff wo Welſcher Meil wegs weit gehen / vnd treffen gewiß / wohin man ſie richtet. 
Vergangenen Jars haben Graff Stephanus vnd ſeme Mithauptſeut / drey oder vier Thärnauff 
rin Meil wegs dauon auffgerichtet / vnd ſeind nicht naͤher zů der Statt von wegen groſſer gefahr 
erh fie konnten fich auffweitemiehnem Feld nicht erhalten / vnd hatten feine Buͤhel dar⸗ 
ir unden. " 
So hbald nun König Matthias ankommen / haterdie Belegerung ernetvert: ein Welſche 
Meilwegsdauon machterrings vmbher einen feften Wall ſampt einem Graben achgehentaufent 
Schrit lang / damit der Statt fein Prouiant möchte zufommen/ vnnd ordnet allenthalben eine 
Scharwacht, Als Stephanus vnd feine Geſellen auff ein Meil wegs weit jr Laͤger vonder Start 
geſchlagen / hatt fich der Konig auff ein halbe Meil wegs zuder Statt gemacht / vñd nahe bey derſel⸗ 
bigen viel Thuͤrn vnd Caſtell in der eplauffgericht. In wenig tagen hernach hat er bey eitler Nacht ¶ Mattbias 
die Vorſtatt gegen Wien gu eingenommen / vnd dieſelbige mit Fewer angeſteckt. Die Beſatzung / —— 
als fie verzweiffelt/ machte ſich indie Statt durch das Auffzubrůcklein hinein / wolte der Rappen 
suichterwarten. Wiewol aber dieſe mit einem tieffen Graben / Wall vnnd viel Thärnen 
woi verſehen / ward fie doch Durch deß Feinds practicken erobert: Darauff haterdie Stattnoch 
Häfftiger angefochten / die Bürger ſampt der Beſatzung wurden zuruck getrieben / etliche lärgten 
ich ins Wafler von wegen der engen Brůcken / vnnd weil jhnen der Feind auff dem Halßgelegen/ 
Die vbrigen kamen mit hilff der Bürger indie Start. Nach verlierung diefer vornehmen Vor⸗ 
ſtatt / welche die gewaltigfte Vorwehr der Statt gewefen / als auch die Feind auß Diefer die andere 
Vorſtatt/ gegen Vngern zu / dem Schloß zur Vorwehr gebawet / verwuſtet / vnd die Bürger dies 
ſelbige nicht getrawten zuerhalten / wurden fie gang Meinmätig/ end wann die Feindnoch hefftiger 
Darauff getruckt / weren fleindie Statt kommen. Diegange Nacht zitterten ſie. Die Buͤrger / ſo 
gewaltige groſſe Haͤuſer haben / mit dicken Mauren vnnd eyſernen Gegitter wol verſchen / fiengen 
ſchon an auß denſelbigen den Feinden einen widerſtand zuthun / vnd erhub ſich in der Statt ein groſ⸗ 
fee geſchrey von jung vnd alten. Wann auch nicht der Stattvogt ein Kriegegeäbter und vorſichti⸗ 
ger Mann von dem Schloß auff den Marckt gangen / vnnd den Buͤrgern ein Hertz gemacht / hat⸗ 
eenfiefichnachfolgenden Tags freywillig ergeben. Aber dieſer Stattvogt hat ſie dermaſſen ermun⸗ 
cert / daß ſie biß in den todt beſtendig geblicben. Etliche ſagen / fie ſeyen dahin von der Beſatzung ges 
drungen worden. 
König Matthias meinet / er hette nun vergangne Nacht der ſachen genug gethan / rucket das 
Seſchůtz an den Stattgraben/ zwiſchen der Vorſtait und Siattmawren gelegen / Damit ohne ons 
terlaß die Mauren erſchollet wuůrde. Er ſchoß die o. nechſte Tharn / ſonderlich aber den Thurn am 
Stau Thor mit dem Geſchutz / daser den Tuͤrcken abgedrungen / ic? Take rn. 
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in langen Schiffen et der Do Wien außfahren: er machte Brůcken / 
diemanna a ei Ober Den Graben gebracht/befoleichflicher dien 
dergefchoffene Mauren antrettienmöchten. Die Bürger thaten noch gröflern widerſtand / ſchoſſen 
Ioßa —— —— — jr wien den Bgelten 

gewarneter a ſchahe i i beyderſeits ergieſſens: ließ die 
— um offterumalenbisten ie wolten ich Doch ergeben, wolteaber nichts heffen. draͤu⸗ 


wet er jhnen jhr endlich verderben. Der Siativogt / welcher fung daruor die Statt Wien wider 


den K et / gab zur antwort / ein Grab im Schloß machen laflen: und 
Eofuane eigene rare —— Siatt Prouiant vnd Geit vorhanden. 8 


"wurden täglich ihrer viel von den Thürnen vnd Vorwehren gefchoffen. Vnd als er je naher das 


eichäg an die e gericht/ haben die Kriegßleut einen groſſen hauffen Schangtörte auß bes 


Matthias Geſchas 
beis tapffet feich, deß Konigs gemacht; Diefe fülleten fiemit Erdreich und Steinen auß / vnd ſtelleten fiebep der 


Ebenfurt. 
Lit hen⸗ 
berg. 


Nacht gegen die Thuͤrne / vnd gebrauchten fich deren an ſtatt der Mauren sneben dieſen machten fie 
fonftenein Geruſt von Holtzwerck auff / vnd ſielleten darunter das Geſchuͤtz / serfchoflen die Vor⸗ 
wehren oder Paſicyen / vnd trieben die Bärgerab. In dem Laͤger machten die Zimmerkut Hol⸗ 
Kerne Bruͤcken / vnd allerhand Sturmzeug / vnd kehret Matthias allen fleiß an / ſucht alle Räude 
vnd Practicken / wie er doch moͤcht dieſe feſe Statt / allda der Keyſer nicht allein feinen Sitz / ſon⸗ 


dern auch fein Begraͤbnuß hat / wider meniglichs gedencken erobern / vnd hielt Dafür/daran were 


mall ſein ruhm vnd preiß gelegen. Die Konigin mit dem Hoffgefinde vnd Den 
* — nach / ee gu haft) dar er ae krieg / Graffen Stu 
—* — vnd dann zu Lthenberg eiliche Monat lang fulle gelegen / vnd wartet auff 
er eroftatt. i 
—— Martij/alsder König den hohen Thurn/ ſo an einem eck der Statt dem Day 
erifchen Gebirg zu geſtanden / hinten her mit dem &efchüg haͤfftig erſchůttert / alſo daß der Grabe 
weit vmbher mit Steinen erfullet / vnd nun den Feinden einen eingang in die Start gemacht ware / 
der Stattvogt / ſo bald er deß Königs liſt vermerckt / den Thurn innerhald gebeſſert / vnd mit 
alcken belegt / auff daß / fo Feuwer hinein geworffenmwärde/ der Thurn zwiſcher die Mauren 
niderfiele: auflerhalb ward noch ein anderer Thurn mit Erdtreich außgefült/ iR ein ſtarcke Vor⸗ 
wehr vnd Munition deß einen Ecks / daher beyde ſeiten weit und breis vor dem Geichäg zu beſchir⸗ 
men. Als nun zurüd dieſer Thurn zerſchoſſen wurde / alſo / daß er bald einfallen wolt / hat der 
Stattvogt defohien / man folte Feuwer hinein werffen: Sobald dih geſchehen / iſt ein groſſe drunft 
auffgangen / welche das eingeleget Holhwerck verurſacht / vnd iſt der Thurn nach ſeinem wunſch 
in die Statt gefallen. Wie nun der König ſeiner hoffnung beraubt / hat er eilends Drey Bohemi⸗ 
mifche Rotten beruffen / fie heiſſen den cuſſern Thurn anrennen. Die kamen jhrem befelch nach / 
zohen auß / brachen durch den Wall / erſtiegen den tieffen Graben / kamen auff das Bollwerck in 
das oͤber geruͤſt: da ſprungen jhrer drey waghaͤlſe hinein / wurden aber alſo bald erſchlagen / die an⸗ 
dern ohne verzug zu rüchgefchlagen. Die Bürger vnd die Beſatzung da fie geſehen / daß die Vor⸗ 
wehr oder Paſtey haͤfftig moleſtiert vnnd / liefen alle an dieſen ort / vnd kamen jhren 
Geſellen zu hũiff / ſchoſſen in die Bohemen mit Pfeilen und Kugeln / als wann es ſchnie / thaten 
demnach ein heimliche Pforten auff / lieſſen die Befagung auß / die triebe die Feinde zu ruͤck / wie⸗ 
wol der König Matthias die ſeinen / damit ſich die Schlacht nicht verzöge / etliche mal abgefor⸗ 
dert. — —“ Streit / vnd waren wol hundert Mann erſchlagen / vnd fo vicl 
verw 
Wiewol nun die ſache König Matthie nicht nach feinem wundſch vnd begeren ergangen / 
er doch die Belaͤgerung volln ni nm N es einge 
Gegenwehr / noch der Bürger rigkeit abwendig machen / ſo dorfften ſie ſich auch auff ein 
halbe Meil wegs miht herzu nahen / weil es allenthalben fo fämpfficht/ vnd war nur ein gemach⸗ 
ter weg darzu / ſo mocht man nicht ober das TBafler kommen / vnd die Mauren vmergraben / doch 
wolternichtnachlaffen. Darauff hat er zu allen feiten das Geſchat an die Mauren 
tings vmbher Caftell auff gericht /alfo/daß wo der Grabmiche Dagtoffchen gewefen / beten ſich die 
Dürger mit dem Feind ſchiagen konnen. Daher dann der Bürger macht fehr abgenommen / em⸗ 
pfie ihnen das Hert / vnd man ſchoß die fchöne Thurnfpigen hinweg. Hergegen verfuchten fle 
le mittel fich zu beſchur men / beſſerten die zerſchollten Mauren / vnd haten fůr ſehung / dah fienicht 
etwan auſſerhalb einfielen vnd den Graben fülleten. Zu vberfahrung aber deß tieffen Waſſers / io 
vmb die Mauren laufft / hat man mancherich Inftrumenten und Werck eug erdacht/mwelche eine 
Kriegherfahrne auff die Bahn gebrachtinoch Dauongefchrichen haben, f b 
Die Dur ger / weil fie ſahen / daß alle Gegenwehr verachene/ beiten fich zum 
ergeben / 





den vierdten Theile 8: Euch, 338 
ergeben / wann fies thun doͤrfften / aber die Beſatzung gab es jhnen nicht su. Das verſtund Coruis 
nus wol / dann er war ein fuͤrſichtiger Herr / darumb ſahe jhn für gut an/ die Statt auß zu rn / 
wiewol / ſo er gewolt / dieſelbige wol mit gemalt erobern Pönnen/ aber DIE konte nicht ohn der feinen 
groſſen Niderlag / vnd der Statt nachcheil vnd ſchaden geſchehen. Damit er dann ſeines Volcks 
ſchonete / vnd die Stattnichtfo gar zu grund richtet / auch feine muͤhe vnd arbeit nicht vergebens 
were / hat er die Beldgerung erſtreckt / auff daß er die Statt alſo gang erobern moͤcht. Vnd dieſes 
war beyden theilen erſprießlich / verzog ſich die Belaͤgerung auff fieben Monat lang / vnd bauwet 
in der eile einen Königlichen Pallaſt vnd Spielhauß / ſampt einer Capellen. Seine Schatzkam⸗ Rontglicher 
mer war ſchon ſo gar eroͤſet / daß er hinfůrter nicht vermocht ein Krieghvolck zu erhalten / noch die Zwas eroͤ⸗ 
zu erſetzen / beuorab zu der zeit / da Das gefchrep gieng / die Statt wurde erſetzt werden. Er 
bat Vrbanum den Renntmeifter/ daß er nach gewöhnlicher trewe / fleiß vnd fürfichtigfeit jm wolte 
mit Gelt vnd Volck verholffen feyn / damit er nicht gefehenwärde/am ende nachzulaſſen. Dies 
fer bracht aber von ſtundan ein Volck zu wegen / vnd hielt eine Muſterung in der Agrier Conuent / 
ſam̃let ale Zolle vnd Rennten ein / nicht allein von feinem Biſthumb / ſondern auch von allen ſei⸗ 
nen Freunden / vnd hat dem König ein außtrleſen Kriegßuolck zugeſchickt / vnd {hm mit Gelt zu 
halff kommen. Da lodt ihn der Konig feines fleiſſes / trew vnd geſchwindigkeit halben. Darumb jhm 
der Konig fo gůnſtig worden / Daß er jhn biß in den Todt geliebet. 
Als nun die Feinde ee, daß fich die Feind von Tag zu Tag ſtaͤrckten / haben fie fich gut 
ergebung geſtellet. Sie je täglich zugeſchickte hůlffe / die jhnen ihr Hertz name / ſchoſſen auß 
Zorn indie Feinde loß / vnd erſchoſſen drey Knaben vor def Konigs Gezelt hinweg · Diefes blu⸗ 
tige Spectackel bewegt den König Matthiam hafftig / empfiel ſhm doch das Hertz nicht / vnd ſtel⸗ 
ketfichnicht als wann er ſich forchtet. Darauff ließ er das groͤſte Gefchäg wider die Stattmau⸗ 
ren richten / welches die groffe Pallaſt mder geriſſen / vnd weildie Neuwſtaͤtter an ſtatt der Ziegel 
jhre Hauſer mit Fichtenholtz bedeckten / gedacht der König Matthias Die Statt anzuſtecken / von 
wegen der groſſen vndillichkeit / ſo y m von den Bürgern begegnet. So hatte auch der Stattvogt 
wenig tage zuuor durch einen Geſandien verheiſſen / er wolte mit feinem Geſchutz in deß Königs 
Matıhie Lager ſchieſſen / vnd wann die Buͤrger den Koͤnig nicht erbetten / hette er alle Kitchen hin⸗ 
weg geſchoſſen / vnd verhieß fie mit Marmeiſtein wider auffzubauwen / draͤuwet jhnen auch / er 
zen tatt anſtecken / das er auch zwar gethan / wo er jhin nicht gewiß in finne genommen/ bie 
Statt zu erobern. ie \ 2 \ 
ter deſſen iſ Mapheus Naſo vnd Franciſcus Fontana/ von dem mächtigen Hergogen 
auß Mieplandabgefertigerrinde Koͤnigs Ldger kommen / diebrachten die Poſt / daß die Schwaͤ⸗ 
chafft durch vnterhandlung deß Bifchoffen von Wardin / den Heuraht zwiſchen Johanne 
oruino vnd Plance Sphortie betreffend beftättiget: Die wurden von dem Koͤnig Matthia herr⸗ 
dich, empfangen / die er nach furgen Tagen wiberumb abfcheiden Heß: Vmb diefer Befandten ans 
kunfft in Hippolytus von Aftder Königin Beatricis Schweſter Son, weiches Altuatier Fer⸗ 
dinandus / vnd ſein Vranherr der Koͤnig Alphonſus war / mis einem heimlichen Gleit der Ferra⸗ 
rier in Vngerland kommen / auff daß er deß Ertzbiſthumbs zu Gran Thumbſtifft / welchem feince 
Vatters Bruder Aragonius fuͤrgeſtanden / in befi —* neme. Damit aber Konig 
Ma feinen Enck el chrlich empfienge/ hat er bißgen Zagrab Graffen Beradinum von Mes 
druſio ſampt einer Edlen Ritierſchafft entgegen geſchickt weicher den Ergbilchoff nach Sempro⸗ 
nium beleitet vnd gefuͤhret. Sr 
Als er num der Start genahet / iſt Stephanus Criſpus von der Königin Beatrice abgeferti⸗ 
get worden / ihn zu empfahen und heiſſen willtommen feyn/folt allda ver zichen / biß er von dem Ko⸗ 
nig in das Laͤger gefahrt wůrde. Vnter deß hat der Rönigmitdem Staitvogt / welchen er in die 
yhochſte noth gebracht / vonder ergehung gehandelt. Tetaurus ſampt etlichen andern waren die uns 
ier haͤndeler vnd vertragsleut. Ictedsges 
Den dreggehenden Augufi/ als vom Keyſer groſſe Hälffe sugefchicht worden / wolt fich der ding: 
Stattvogt ergeben / mit dem beding / wo man Ihm zuließ mit gefunden Leib/ vnd allem Zeug vnd 
H lunder abzuziehen, und mit drey hundert Laftwwägen abzufahren. Der König Matthias nam das 
; an / vnd iſt der Stattwogtzum König ins Laͤger kommen / gaben einander die Haͤnde dars ⸗ 
"auff/ondergabfich. Damit er aber die zeit mit der Belaͤgerung nicht vergebens zubraͤchte / hat er 
fein £äger mit etlich Gefchtwadern nach Stehermarckt verruck / u der Statt Schadwien/fo gu ihn en 
; an Beyerngelegen. Diefe Statt wolt er auch einnemen / daß er alfo außderfelben deſto erobıs, 
; in Steyrmarditfireiffen/ond allen foden Newſtaͤttern vnd Wienern zu huͤlff kom̃en wol⸗ 
ien / den Paß verlegen mochtt · ru — 
ee o 
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——— 
maorden ondrauben an/in pe Stätten Stein: Doͤrffern / — 2* die Statt Schadwien 

in kurtzer zeit erobert: allda iſt der Gr erfchoffen/defgleichen Nicolaus Banffij / welchen 
Der König ats feinen Bruder geliebet / gefancklich eingezogen worden / welche That die andern Lands 


daß 

Lob Sippo⸗ er auff be agdie Statt einneme. Als er nun vonder Sieyriſchen verwäßung wider 
irti gen deaples ichrt / fordert er Hippolytum zu ſich / auff daß er mit ſeinem anhang bie ſchwaͤrt Bes 
laͤgerung möcht: Er gieng ſchon in das neundte Jar / hatte ein lieblichs außſehen / eine sims, 


ge /ſchoͤne groſſe Augen / und wol tionierte Glieder: er war rot von ange⸗ 


ge Neigung vnd Engels angeſicht / darzu auch hochtragend vnd —— wann du ſein adelich 


mit ernſt vnd fůrſichtigkeit / vnd lich nichts vngereumbtes auß feinem Mund g Im teden 
war er zim zeiten fo liftig vnd verſchmist / Daß er die Gelehrten auch wider fein /mit Argu⸗ 
“ mentenzwang: alser ſich mit den Landherren beſprachet / gab er kurzen vnd guten befcheib: wann 
er erluftierens halben nut worten von den vmbſtehenden angefochten / hat er einem jeden fcharpff 
vnd fpigfündiggeantwort. Darumber dann angefehen/ als wann er zu Dingen geborat/ 
weil in dieſem Jungen etwas fonderliche vnd nichts Rräffliche gefunden. In jhm leuchtet ein ſon⸗ 
derliche fehamhafftigfeit und Gottesforch / erzeblet säglich nach Bapfllicher ordnung heilige Reis 
men/ vollbracht heilige Empter/ ond warder Vntugent ſo feind / daß man meinet / er were allein 
zum Dienſt Gottesgeboren. Er hatt iche fitten/die jhm die fcharpffe auffer zichung zu we⸗ 
genbracht. Wanner etwan zun jeiten luſticrens halben mit feines Junglingen / auß er⸗ 
laubnuß ſeines Zuchtmeiſters / gefpielet/ ward er fo freudig / ſchi vnd doſſicriſch / daß man 
—— Athenienſern gelernet. Er erzeiget ſich tugenthafft vnd ehrbarlich / und 
hat was vollbracht / das nicht feinem Alter were zuuiel geweſen. Alle die jhn —— 
meinten ſie ſchen viel Fůrſten von Aragonien vnd Aft / vnd ſagt jedermann / es wärbe cin herrlicher 
Fuͤrſt auß jhm werden. 


— —— 


gang ehrlich [a 

bey der Nacht / ſiel jhm offt vmb den Halß / vnd erzeigt ihm alle chre. bracht man jhn zu det 
Königin et Cuba küwasgpertalenveripernDa ef. ya fu 
Immer beym Könige im Laͤger ſeyn. ——— ** 


— 
ER 
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 Menunder Tag vorhanden / daß mandie Statt einnemen ſol/ vnd ſchon die Teutſchen ab / Kewrtate 
zogen / — ——— welche — nern oibt fi. 
ten deß Coruiniondder Vngern Feldzeichen vnd Fahne en / ſeind die en duͤrch 
die eine Pforlen / als vberwinderin hincin gangen / vnd durch Die ander wider in das Ldget g 
Demnach ift die Königin mitdem Hoff inde und den Eegateu indas Cschloß gefahren/ ae A ey⸗ 

iche Schloß einzumemen/ond den triumphierenden Konig zu empfahen. Deß dritten lago / als 
der Konig auff das Geſtirn acht genommen / it er unter einem Himmel/ mu groffrm pracht vnd 
herrlichkeit / alſo daß hm die Biſchoffe ud die Landherren vor vnd nach gezogen / in die Statt gan⸗ 
gen: in welchen Pomp allein deß Coruini Siegzeichen vorher getretten · Auff den Konig iſt Hip⸗ 
polytus als der fürnembfle/ vnd Vrbanus Thomas der Cantler / Item die Bifchoffe vnd Felde 
oberſten in gebührenden Kleidern gefolget: ſonderlich aber Stephanus Bator / Graff Stepha⸗ 
nus / Tetaurus Gerepetrus / vnd Matthiasfein Vruder / Item Bertholdus / Jacobus Zechel vnd 
Lahla Caniſa: den folgeten nach die andern Rittmeiſter ſampt den Rotten / die hauffenweiſe ſchry⸗ 
en Sieg / Sieg / vnd begruſſeten den Kontg einen vnůberwindlichen Keyſer / vnd einen warha 
gen Imperator. Da haben auch mancherley Nation Voicker alles glü König Matıhie juges 
ſchryen / ein jedes Volck in feiner angebornenfpraach. Als nun Matih ias die Neofart fchon alls 
bereisonter feinen gemalt bracht / vnd auff einem Triumphfeffelgefeflen/feind zu ihm alle Geſand⸗ 
ten auß Vngerland kommen / ihm viel glůck zu wunſchen. Auch haben die andern Bifchoffe and 
Landherren / ob ſie wol abweſend / ſich Doch nach gebühr verhalten. Aber dieſes iſt ſich billich zu 
verwundern / daß kein gewalt noch hochmuth / oder jrgend cin ſchmaͤhe oder Laͤſterwort jemands 
begegnet / ſondern ſie hielten ſich an allen orten ehrbarlich/ vnd der war der beſte / welcher feinen hun⸗ 
gtrigen Wirt am aller cheſten crquicken font. Wer woit aber ale die Schiachtordnumgen erzeh⸗ 
len / die er eben auff dieſen tag angeſtellet / mit was groſſer behendigkeit hat er Die Statt Schab⸗ 
wien auff einen tag erobert? Vor der Newſtatt hat er auff weitem Felde alle Legionen zuſamen 
beruffen / vnd dieſcibige in .iner Schlachtordnung geſtellet / da waren alle ſtůcke / die ich beh den Al⸗ 
ser gelefen/ vonder Krieghzucht / probieret. Erhielt ſich nicht allein als einen weiſen und maͤchti⸗ 

Farſten / ſondern auch als einen vollkommenen vndaugbündigen Imperator. Den Reiſigen 
— Hauffen: die leichten Pferde nur in zween Fldgel/ damit ein fo grofer Dauff 
deſto Yin pr möchteregiert/ ondalle vnordnung abgeſchafft werden. Def Kriegßuolcks / ſo 
außbem Laͤger in das Feld zogen / in meinung die enge deß Beyeriſchen Gebirgs einzunemen / bes 
griff in ſich 50000, zu Fuß / vnd 20000. Reiſigen / ohue den Troß / Jtem oooo. Karren ohngefehr⸗ 
tich. Der Konig aber hat mit feinen eigenen Haͤnden alle Ordnung gemacht / vnd die Krirghaͤm⸗ Was un 
pter außgetheilt / nach dem ein jeder verdiene. Einem jeden hauffen hater fein Faͤhnlein sugeordher/ tyias_ vor 
an welchem waren die Wapen deß Chriſtlichen Slaubens/deh Soruinifchen Hauſes / deñ onäher, Keuftar füe 
koindlichften Vngeriſchen Volcks / vñ dañ deß Dalmatiſchen / Bohmiſchen vñ Defterreicherlans ber er 
des. So waren allda verſam̃let die dberfte Rittmeiſter vnd alte betagte Kriegßleut/foauff Jcrliche in empfae 
Befoldung vnd einkommen warteten. Ein ſeder Reuter fähret ein Faͤhnlein / welches eine fonder, buttg Apps 
Hiche gierde gab. Sonderlich aber/alser onter die Geſchwader Keuter gerennet/hat er ein fiilfchiveis boilũt. 
gen vnter Denfelbigen gebosten/ welches auch von Mann vnd Pferden trewlich geleifiet vnd gehal⸗ 
‚tenworden. Sobald man uun die Faͤhnlein in den erften hauffen bracht / hat er fie einem jeden mie 
einer sierlichen Oration außgetheilt und prefentiert. Er hatte keine Sporen/dasmich nicht wen 
wunder genommen / vnd folches halte ich Der orfachen halben geſchehen feyn / damit er nicht in gro 
ſern Scharmägeln fein Bferdanbeste/daß er vorforcht flichen müßt/daburch auch Die andern mu⸗ 
sig wurden ond die flucht geben. Darauff hat er zwoͤlff Schwärter vn fo viel Streitäre und Helm 
Dei woluerdienten Rriegbleuten verehret / die Runden inder Ordnung herumb: darnach vrdnet ce 
vor den Fahnlein her die Geſchwader Keuter/auff daß das Fußuolck an der zahl den Reutern gleich 
were. Darumbdann ohngefehrlich achgig Geſchwader vor den Fähnlein daher ritten/ vnd fi 
fo viel Fußuolcks hernaͤch. Die andern Hauffen wurdeneben auff folche ordnung So 
user ———— feiner eines fingers breit ab denſelben tretten / wol tr 
————— oͤnig geſtrafft werden 


gehorſam allenthatben fogroß / vndein ſo groffeforcht vnd vnter den 
Krieghleuien gegen ihrem Roönige/daß/fobald er nur ſeinen Mund auff; Sage 
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draten / vnd dann ie eine Scheer vnd Segen. Als ſie nun genugſam / in dem einjeber fein ort ver⸗ 
fretten / mitgroffer behendigt eit mu einander geſpielet / damit dann fein Gemahel Beatriy . 


üriffer Reuter gefteit, ond 
Wattbtas je ein Gefe 


chwader auff dasander . 
führer rien verordnet / vnd en etliche Rotten Fußuoick eingemifcher. Indie erfien Ordnung ſtellet er die 
aan fhwärgefchtapnete Krieghleut / darnach die Spärträger und / bie andern in der leichten 
aung/otefele Küftungtheileter ordentlich auß. In der dritten Schlachterdnung ſtunden die jenige Krie 
Be gum binterhalt behatten ond hinter dem Hauffen knien / auff daß / waũ die letſten noch lepden/fiedies 

felbige erfepen: vor den zwehen Hornern macht er zween Flůgel / von ringfertigen vnd ! 
Keutern/ weiche mitihrer hurtigfeitden Vögeln zuuergleichen. ch folger aber der Königin Bea⸗ 
rrici nach / in dem ich mich wendeden wol zugebugten Reifigen rug zu fehen/ verwundert ich mich 
vber die. maffen fchr/ als wann ich müßte jegt alfo bald mit dem Fei dein treffen thun / dann es ließ 
ſich n / als wolt ein ernſt drauß werden. Als ſolche ding die Koͤnigin Deatrir genug 
dft fie ordentlicher weiſe durch die Kriegkhauffen geritien. Auff der feiten her ſtunden die Kanen / 
welcher fichdie Vngern an fait der Bollwerck und Gräben gebrauchen / ſie haben ſonſt krumme 
Saͤben / vnd umbringen die Feinde mit denfelbigen. Dieſe dinge alle / wie gemelt / ſeead verwunderns 
werth / weil ich folches nie in Italien ſehen konnen. Bann aber die Kriegß zucht und Die heilige ſu⸗ 
sen / in weichen Matthias ſeine Vngern aufferzogen / bey mit ſelbs erwege / habe ich / weil ich ein zeit 
lang im Lager geweſen / mich bilichdaräber verwundern můſſen. Es iſt fein Bold vnter der Som 
nen / welches hig und froft/hunger vnd durft/befler erleyden kan / dann dieſes: iſt auch Fein arbeuſa⸗ 


manbep einer Huren erwifcht/der wurde wigich den: orhfejle/ und das 
—— — haiten fich eben fo — * — zeiten — 


laͤgerung 
in der Schiltwacht auß —— auch nicht auß jhrem ort vertreiben/ 
vnd beklagen ſich nicht vber Winterok dite im wenigſten nicht. Vnd ob wol etlichen die Glieder 
vor froſt verſtarren / Inden ſie doch ſolches alles mit enüberswindlicher gedult: ke rer 


willen a Inmocentio gen Kom 


langwirigen Del 
ee 
Zn —— — — —— 


2. Brig Kurs darnach haben die Repferifchen in dem teil Defterreicher Lande / welches wicht weit 
Oekemeig, von dem Edeien © Piracgn/ ums Srkgarmakt:pın alo man ball nen 
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Reuter vnd Rotten abgeferriget / vnd beyde Parcheyen auff einander geſtoſſen / hat man einen 
tigen Streit gethan / ward doch vngewiß / welcher Parthey der ſieg foltegutheilwerden: die San 
fchen wurden flächtig/und beyderfeits viel gefangen/vertwundet/ond kamen deren nicht wenig umbt 
Weildanndas Oeſterreich allzeit fich der Newerung befleiſſiget / vnd Keyſer Friderich in feinem fo 
BER U anwendet / hat er etliche / die er wol kannte / 
Daß fievondem Krieg abftelen. Darumb dann eben in einem Jar Hertzog Victorinus / weiland 
Koͤnig Georgen Son / vnd Graff Wilhelmus / Item etliche andere Orſterrrichiſche Fee ri 
Der own ahir a ak miechdne Ciätepmuß. ot Labrcaeder Kotmnahe Ba 
Andreas 
droffener en dem König fonderlich Heb/ward Die Statt Di Der net 


auch Keyſer 
——— angegriffen. Die ſich aber in 
*2 nachfolgenden Jars / als er auff — —— 


W damangen & Beteinensefaiungersgaußgchrichn: ba dafı 
deß Keyfero und Deperäfchen Spersogen Befandtenzufamen f —— —— 
ander gemacht. — — iſt Johannes Anto⸗ 
niu / welcher noch nicht zum Meylaͤndiſchen Ergbifchoff gemacht / mit herrlichen 
zube deß zwiſchen Johanne Coruino vnd Blanca auff; Heirahto / welcher dar⸗ 


la der uͤrſt / wie der /ale 
he 
ne bracht ) hat er mit feines Sons Hochzeit geeilet / 


ein Krieg geführet/ auff daß er feinem ee grofberung ju wegen br. Au ne 
— — & ——— un 
es rommer. 


dann Krieg der Bohemen 
————— Graffen ein w ala 
Deenccn di vefach Min cr Iene non Dem Ri abgefallen: er 


— ——— den heiligen Bund er zu deñ 
ur bate ſie vmb haiff / erinnert fie ——————— 
was er fuͤr vngluͤck jetzund litte / fer er ce 

— —— 
wicht zulieſſen / daß man jhren Mitgeſellen vnd Freund feines Gurs be⸗ 
ete. In dem nun die Statt haͤrtiglich fleien die Landherren herzu die Statt der Bes 
zuentfchätten/ en ſich nahe sun Seinden/ fchlugen fich mit | garage 
Dee sn Samen gta per 
orte ie N 

— *25 ben / wann ſie keine innheimiſche Krie iſtius trauwet den 


hetten. Bohemen 
vbel / verfügt Man Dann Wat auf pure mb Beni Son 


Beeren 
tem m vonfornen an 
—— die Bngemji * an die Statt/die ergab 


Bon FD an —— Daher iſt zwiſchen tar und —— 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
pn en — ——— beklagt ſich / daß er wider alle — fü 
ner Feinden hälff zugeli 


geſchehen ſeyn / bekannt frey 
trewlich an dem König —— —— —28 fichvon —— 
dung erhalten/fren verdienten Lidlohn mit nichten verhalten konnen ——— 
— — onige / Die 
ſchafft were verlent: darauff Viadißlaus etliche Landherrn nach sum König 
jhn zum zweiten mal zu entſchaidigen. Als nun Die fachen beyderfeits wergtichen/ hat der König 
Weinen — 
zu erobern. Der Biſchoff von Wardin war in dieſer ſachen ein dler / vnd den Bohnen 
—— en. Diefer fordert auß GOefehlDeB Rönigs/ Die Stttewnd ouintzen / ermähnet auch 
alle affen/paßiedie Stätt ihn verfaufften/ verhießfmen ein tebelöhnutig / vnd warmer fie 
vor zufänfftigemfchaden. Derowegen daun viel Landherren vñ Graffen dem Konig ſeines Sons 
halben gewillfahret / vnd jhn die Stätt verkauffen laſſen Seine erfor erſtreckt Lehe Bub 
wweit/paßer in zweyen tagen andas Sarmätifch Meer kommen mocht: Daß aber ak 
ſem Rück einen ſo glůcklichen außgang bekommen / iſt deß on ade —23 
Reifiger Zeug darinn verharret / welcher weit vnd breit vmb ſich geſtreifft: die vrſach war/ Daß das 
Kriegßuolck der Beut vnd dopplen Beſoldun an Lane luſtig und frewdig / vnd 
—— die jhm a os ———— anf 


der zeit / Be — u Serie oontöegen deß groſſen vnd Se 
* ir ya Landudgte/ die 


—— 
Eben in dieſem Jar / iſt die Orhaffenubedeigung in d verlängerung 
——— tan Vngern —————— nk de 


hat die 
ſig —* — —— 
fi ide bſtiffts / der Jungfraw Marienzuehrenauff; b ñ 
Rebe‘ —* Fer ehren auffgericht/omb Rillung v pe 


König zu W brauch i 
Bene allebewegt vnd förchteten Dep Königs vbel. ent 


jhndie 
—— enen Länder fte Botſchafft 
— — e zu geſchickt / fried vñ a mis fm auffs 
$ 


ig 
KT engen ae. Arbama fen dert. Bald 
ae 


* 


deß vierdten Theils 8. Buch. 34 


ng vrſach haben ſie furgewendet. Aber / wie —— el der Rönig 
aͤchtig / vnd den Venedigtrn erſchroͤcklich anfteng zu werden / und Doch das geſchrey erfchoß 

—* — — machen / vnd nicht lange bey leben blriben / ſo iſt — vo meht 
vmb forſchens dann vertrags halben kommen. In kurtzen tagrn hernach iſt die X Bots 
——— —— herbry kom̃en / welche nicht allein einen anſtand / ſondern 
aucheinen ersigen Frieden, als en fonderlich erfprießlich begert/damit er fich vermittelft dies 
Fe Suede Goa wc Sprien groffen ſchadrn zugefügt/defto füglicher re⸗ 
chenmöcht. Diefe Legation war noch kaum abgefertiget / da kam der Datriarth zu Serufalem? 

a ran BEE Oraior herzu / welches ankunfft meniglich angenem und erwůn⸗ 
Jars hatte der Soldan durch Junium einen geſchlechter von 


geweſen. Dann vergangenen 
— —— viel vnd mancherley koſtliche Gaben / als Klemoter vnd Tyriſche 


— AL sn lag sen une ingeman —— 
auffzurichten/ gang flei ndelt/verhieß wo in gemein dieſer Zugfortgiens 
ve. Dam 5 Frauen Bm —— de Soren — fobe 
rifche Soldan / atthias ben Tuͤrcken zurück angriffe / dardurch verhofft cr 
ats in furger geitdeß Turcken machtgefchwächt werden. Aber * Todt Maithie hat folches 
Alles vernichtiget / wie weiter hernach dauon wirt gehandelt werden. (Eben im ſelbigen tag feindder 
Roxaner Segaten ſampt dem Herrn auß Peloponnefo verhort / vnd alle miteinander herrlich abges 


fertiget worden. So ſeind auch die Geſandien Keyſer Fricherichs vnd Maximilian deß Romi⸗ eegate ma 


Vngerſſchen König von dem deucn / vnd dem langen Kriegein mal ein endemachten. Feyl-Setve» 
Als ſolches —— König zu Neaples erfahren / Damit er beyderfeits eine heilfame Eim —— 
—* anciſcum Montanum einen Bürger in Campania / von flundanı imda⸗ 


abgefertiget / wie auch fie vnuerehret vom — Dann deß Konigs Fan 


der Ko ximiliano / wel Kemer 
—8 een to ee 88 


harrte / 

— pflegt / —— — weil er vermerckt / dafierihn wolte obere Ya. 
Seil werffen / has er auch dergleichen gethan / ap Bine befiendiger Frieden konnte 

Der Kepfer begert/manfoltej er vnd jhn in allen Dingen ſchadloß haften. Weil 

aber Matthiaseinenrechtmefligen Krieg et / ſagt er / manfolte — — 

— en / vnd fordert für den langwirigen rieg ſieben malhundert t Ducaten: Maximilia⸗ 


verh 

mätigfeittwolfpäret/ gab er gute wort auß. denne atthias liſt mit liſten zu vertrei⸗ 
ben / ſieng an M guet mit ſchanckungen an fich zu locken / vnnd weiler zu Lintz verharret / 
ſchickt er [hm vier hundert Cath Weins / ſo wiel Ochſen und zwolff tauſent gälden : fertiget den Bis 
ſchoff von Wardin ab zum Vatter / ob er vielleicht ſich zum Frieden lencket / aber er ward gantz halß⸗ 
—— — Son Maximilianum / fo ſich ſchon auff deß Koͤnigs ſeiten gemeiget/ 


—— Legaten offt verbotten zu jm zukommen. Zuletzt fertiget er Hertzog Othen Swo 
eg eh 
nd 
sig herrlich und begabt fienoch wielerslicher / Doch Font niches wom Sricden geandett werden/ empfangen, 


Banndiegedingwaren beyderſrits vnl⸗ 


Vhoer das ——— ——— — — ————— 
chet / nicht auß verwegenheit diß Jars ſo ſchr in Defterreich greilet: dann er hatte nicht allein von ſei⸗ 


„wem Vatta dem Keofe ſoda lee 


Antoni Bonfinij / von Bngerifehen Geſchichten / 
en bericht empfangen / Rönig Matthias ſolte dieſes Jars ſterben. Auch war ſhin nicht vn⸗ 
—— ⏑⏑, sch pe —— ——— FROH 
Als nun Marimilianus in Ober DeRerreich gezogen / hat er unterm ſchein einer einigfeig 
auff deß Könige Tode gewartet / ſchicket offt Segasen zu König Matthia/ damit er feiner gefunds 
beit halben gewiſſen bericht hette. Kurtz daruor war der Konig alfofchwach von Wien nach Ofen 
geführt/ond hatvor Herkog Othen anfunffe vmb den Fronleichnamstag/in der heiligen Procch 
gried ges fion/ der König von der höhe herab zugefehen / iſt in dieſer groſſen Berfasfilung der Fried zwiſchen 
“ madrinbey beyden Potentatendem Könige und Kepfer pubticiert und außgeruffen wor den / darneben auff den 
an dreytzehenden Septembris ein Tag angeſctzi / da beyde Herren zuſamen kommen / vnnd drn ges 
sen. machten Frieden mit jhrer gegenwertigkeit beſtaͤttigen ſolten. Weil aber König Matthias ieldns 
gerje ſchwaͤcher worden/ hat man den Tag auff dennachfolgenden Monat auffgefchoben. Dem; 
warddie Verſam̃lung immer von einem Monat auff den andern. prorogiers und verzogen. Der 
König wendte für feine Rrandtheit/on wurden doch zufeiner anfunfft ohngefehrlich fünffeig baſt⸗ 
waͤgen verorduet / auff welchender ganze Königliche Schatz lag / vnd drey Monat lang in dem 
Schloß verwahrt behalten wurden — 
Die Siemſeher md Warſager / propheceyten jhm nichts guts auff den Winter vnd C 
monat / vnd diß nicht auß falſchen vermutungen / daun er hatie in dieſen Monaten Das drept 
Fieber. Nach dem Newen Jarstag fchöpfftereinenbeflern Lufft / empfund eine ringerung feine 
ſchmertzens / vnd zohe auff Wien zu. — 
Vergangenen Jarbiſt Stephanus Criſpus ſetzt Biſchoff zu Sirmio / ein freundlicher / gt 
ſchickter und wolberedier Mann/ auf dep Kongo befelch / Legations weiſe zum Meylaͤndiſchen 
Hergogengezogen/daßernemlich die Hochzeit zwiſchen Coruins vnd Blanca auff das Fünfftig 
ar auffichobe/ vnd die glůckhaffte Sch beſtaͤttigte / Da warder gangehrlich von den 
eylaͤndern empfangen / vnd in jhren Raht Als man jhm nun zu reden erldubt / hat er ei⸗ 
ne herrliche Rede gethan / ſo noch vorhanden / vnd etliche andere heimliche befelch eroͤffnet. Er fieng 
an in namen deß gantzen Vngeriſchen Volcks den Hertzogen zu begrůſſen / heſtaͤttiget demuach die 
vor zeiten zwiſchen dem Koͤnig vnd dem Raht auffgerichte Schwaͤgerſchafft / vnd begert ale gedin⸗ 
ge vnd Vertragsmittel ſtaͤt / feſt vnd onwiderräfflich gehalten zuwer den. Eudtlich on ha 
batcer den Durchleuchtigen Sergogen und feinen Vettern Hergog Ludwigen / feinen weiſen r 
geber / vnd ſonſten bey menniglich zur felbigen zeit fur einen fürfichtigen Mann en worden / 
— * vnd dann den gantzen Raht / daß / weil der König Maithias dieſes Jar mit geſchaͤfften be⸗ 
wint auffges faden/fie Die Hochzeit auff eine andere vnd gewiſſe zeit auffſchoben / vnd dieſen verzug nicht fuͤr vbel 
sogen’ wege auffaemen / damit die Hochzeit deſto herrlicher moͤchte At werden / vnd dieſe bitte were dem 
—— König nicht abzuſchlagen · Dann weil er feinen Son vor der Hochzeit woltezum Koͤnig machen / 
vnd er aber die Vngeriſche Kron nicht leichtlich vbergeben moͤcht / innmaſſen dieſes ſeiner Gema⸗ 
hel Beatrici zu wider / gedacht er Die Länder Luſatz vnd Schleſien / deren Fuͤrſten wider den König 
ſich empoͤrt / feinem Son zu zuſtellen. Darumberdie Hochzeit in das kunfftige Jar auffzufchies 
ben begert / damit erden Meylaͤndern einen genůgen thaͤt. 

Dieſe ding alle hat Criſpus mit feiner wolr edenheit und Koͤniglichem anſchen / von jhnen er⸗ 
langt. Wie er nun ſeint fach verrichtet / damit er doch [che / in was vermogen Hertzog ſtunde / 
hat man jhn in die Schatzkammer gefuͤhret / darinn er vielerley Schaͤtze von koͤſtlichen Perlen vnd 
Edelnſteinen geſehen. Ehe er aber wider in Vngern verreiſen wolie / hat er viel in Italicn 
kaufft / vnd als er wider zum König kehrt / hat er den Konig / die Konigin / vnd alle feine Freunde mit 


en viel vnd cherley Kampffipiel Wie chalten / fi 

en folgenden Winter hat man viel vnd man zu Wien ſon⸗ 
ER derlich.aber einen Thurnier, bat Johannes Coruinus fichin Streitei vnd alfo in 
ae man, vollem Rürigmit einer außerlefenen Ritterfchafft von Graffen vnd Freyherrn Rennplag 
beit. geritten/ und in gegenwertigfeit feiner Eltern mit einem Reuteromann / fo vielgröfler war Danner/ 


sitterlich geritten. Dañ im erfien angriff/als fie zufamen reiten mit Späßren/hat er feinem Wi⸗ 
derfacher das Haupt verwundet/ und vom Pferd herab geſtochen. " IR 
Db wolaberder Konig Matthiasindem feine Kranckhen uaenemmen/ allgemnäch äußge 
mergelt/hat erdoch feine gefchäfftdaheim und aufferhalb verrichtet. Im eingang deß Hornungs 
vnd dann deß Mertzens / zu welcher zeit dann ſich die feuchtigfeitim Menſchen —— — 
gefangen je länger je ſchwaͤcher zuwerden: Nichts deſto weniger verſahe er feine ſachen / vnd ließ von 
feinem alten fleiß nicht: Man zehlet ſchon 1490. da gieng ein geſchrey auß / der König würde kunff ⸗ 
tigen Sommer einen groſſen Landtag in Schleſien halten / darumb er kurtz daruot em den 
Biſchoffen zu Wardin voranhin geſchickt / den Tag allen Landherren anzuzeigen / fie dahin zu 
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vermogen / vnd alle Volcker zum gehorfam zu halten. Dazwiſchen hat der Konig / ſo noch zu Wien. 
verharret / groſſe fachen für die hand genommen / hieß feinen Schagmeifter Orbanummit dem 

Belt / daser auffgebracht/ auff Wien zu eilen / vnd nahesen fich jegt die DfRem/nach vollendung 
deffelbigen Feſto / ſagt er / er wolsauff den Tag in Schlefien ziehen. Erräfter mancherlepgepräng 

auff das Palın ond Ofterfeft zu / ließ fich auff einer Sänfften inden Pallaf / welchen cs vor we⸗ 

nig tagen auffgericht/ führen. Da wolt er fein Opffer vollbringen/ hat auch einen Altar darinn 
bauwen laflen/ damit das Palmfef nach geivoßnbeitgehaltenwärde: er blichedafelbe ohngefchr⸗ 

lch ſechs Runden lang mit groſſer gedult / vnd nach voůbrachten Geiſtlichen Emptern/ befahl er/ 
manfolteder Denediger Gefandıen en zu hm kommen / macht einen Ritter auß jm / verchret 

fon mit einem ſchonen wolgepugsen Pferde/fertiget jhn widerumb ab / vnd verfůget fich in fein Ge⸗ 
mach. Den Morgenimbiß aber [ch —— Magens ſchwachheit / zwo Rundenlang 

auff / vnd wartet auff die Konigin / ſo der Statt Kirchen beſichtiget. Indem er nun verharret / for⸗ 
dert er von dem Trapezyrer Detro Piceniſche Feigen / feinen vnuſt damit zu vertreiben. Aber dies 

fer bracht gar faule vndalte Zeigen: vnd als er ſie verſucht / wurde er vber jhn haͤfftig erzornet / da 

Fam die Konigin / legt ſich darzwiſchen / vnd verföhnerden Koͤnig wie fie immer fons onnd mochte 

Als man nun ʒum mı Imbiß gangen / vnnd jhm die Konigin mancherley Eflenfpeiß vorge⸗ 
fieller/ hat ers nicht —* wollen / wendet ſeines Haupts ſchwindel vnnd die verdunckeiung feiner 
Augen für / darumb ließ er fichinfein Gemach tragen. Da traffe ihn die Hand Gottes. Her⸗ malthlam 
609 Coruinus / Petrus vnd Matthias Gerebi / als ſeiner Schwefier Kinder. Item Vrbanus räbrer Die 
Biſchoff zu Agriaund Thomas fein Sceretari/ Graff Stephanus der Stattvogt/ vnd Bathor —— —— 
Vayuoda ſampt andern Landherren zum Konig beruffen. Weil nun diefe Perſonen hauffenwei⸗ 

ke hinzu gelauffen / wurden alle/ ſo vorhanden hertzlich beträbet. Dann fie ſahen / daß der König 
Waꝛthias an feinem Leibe häfftig gemartert / moͤcht auch vor groſſem fchmergennichts nit reden, 

Sie ſchryen alle / Ey / Ey / OJ ſu Ehrifteheiffsre. Niemandsdorffte den Roniginfogroffennds 

then anruͤhren / oder betaſien / noch einiche Labſal einbringen Allein die Rdnigin brach jm den mund/ 
weichen er vorlangeft zugebiſſen / auff / vnd wolt jhn mi koſtlichen Waſſern laben / jegt har fie fm 

die Haar vnnd Haͤnde von einander / blicß jhm ins Ohr / jetzt betaftet fiefdm Die Arm / Haͤn⸗ 

de und Fuͤſſe / wie dann in ſolchen noͤthen pfleget zugeſchehen / ſchrey ihmein die Ofren/eröffnetime 

Die Augen / vnd ließ nichts nicht vnterwegen jhme zuhelffen / jegt ermahnt fie die Artzte daß ſie ſhm 
riehten vnd huͤlffen. Hergegen feuffget er nur allein / drůllete wie ein Ldiw/ vnd fochte ritterlich mie 

dem Todt. Die Freunde weincten alle heimlich: Estrauretendie vnnd die Haupt⸗ 
leute / ſo in das Schloß kommen moͤchten / daß ſie dem König / welcher in viel vnnd mancheriey 
gefehrlichleiten von jhnen beym Leben erhalten / nicht konnten hilff beweiſen noch erzeigen. Zu dem 
beſorgten fie jhnen ſelbſten vnd deß Königreichs / dann fie wußten wol / wo dieſer chewre Fürſt mit 

todt abgienge / würden alle ding vberſich vnnd vnter ſich gehn · Der König Matthias ſchrie die 
Nacht vber hefftig: Sobald nun die Morgenroͤhte herbey kommen / Bat ſich der fehmerggefegt? 

vnd cinen vnruhigen fchlaff gehabt. . Demnach als er vor groffer Krankheit wider erwacht / iſt er 

Den gangen Tag fill vnd auff dem Ruͤcken / vnd ungefchlaffen gelegen: er verwendet offt fein Ge⸗ 

ficht und fahejegt den/jegt einenandern/ jest feinen Son Coruinum vnd dann die Konigin an / ais 
wolt er ihnen etwas befehlen/onterftund fie auch zum offternmalen zureden / konnts doch nicht zum 
were? bringen. Da frage jhn Die Konigin / was cr wolte/ folte ers nuhr mit winken anzeigen/ - 

ob er diß oder jenes haben wolte/ konnt aber Doch fein wort von jhme bringen. Als jhn nuhn der 
Todiſchlaff an kam / goß ſie ſhm etwas kraͤfftigs von Waſſern ein / bließ ihme indie Ohren / vnnd 
verhindert / wie ſie konnte vnd mocht / denaußfahrenden Athem. Mit dieſen Dingen brachten fie 

den vngluckhafften Tag zu. Am dritten Tag / nemlich am Dinſtag zwiſchen ſieden vnd acht vh⸗ 

ren vor Mittag / als er hefftig geherrchelt / vnnd einen heiſern Athem von ſich gab / darneben auch 
mancherley anzeigung feiner Buß (als wolte er den Allmaͤchtigen Gott vmd gnad vnnd verzeis ¶ Nandeu⸗ 
hung bitten ) ſichſehen lieſſen / hatt er hefftig geblutet / vnnd alſo ſeinen Geiſt auffgeben. Inden Ron 
er num flerben wolte / iſt jhme ein Pillulen / einer Nuß groß/ auf dem Magen Auffgeftiegen/ 

vnnd fich algemach anden rund geſetzt: Als ſie nun zum Zaͤpfflein kommen / iſt er von flundan 


geſtorben. 
at alſo Konig Matthias der vnäberwindtlichfte Fuͤrſt / im Jar als man zelt von Chriſti vn⸗ 
PER. ru ——— ar / mit 
aller menniglichs trauren vnd klagen / fein end genommen / vnd gleich wie er im Mertzen geboren / 
alſo iſt er aucham Dinſtag / an weichem Mars regiert / auß dieſem Jamerthal geſchieden. Sei⸗ Sehen won 
nen Tode haben viel Zeichen zuuor bedeutct/ fonderlich aber vergangnen Yars nach dem Newen ya na& 
Jaroiag / das groſſe dornern deß Himmels; ——— 1906. 


Antonij Bonfinn / von Bngerifchen Geſchichten / 
wachſen vnd zugenommen / daher viel Dorffer vnd anſtoſſen de Stätte verſchwemnict / auff daß fie 
das Vngerland / nach —— ihres Herrn / vor der Tuͤrcken einfallbefchirmeie. Auch ſeind die 
— zu Dfen waren / alle auff den tag / an welchem dir Konig mit todt abgangen / geſtorben / 
vnd feind zu der zeie kune Raben / welche das Coruuniſch Geſchlecht in ihrem Wapen fůhren / zu 
‚Dfen geſehen woꝛden / aber zu Stulweiſſenburg / allda die Vngeriſche Konige befiattet / iſt ein fols 
cher hauffen Raben / ſo vnter einander kraͤeten geſchen worden/daß fie allemitfhremfräendeg Ko⸗ 
nigesodt verfünbdiger. Solcheo haben auch woigewußt / die Warſager vnd Sternfeher- Zu dem 
furgdaruor/alswirvon Wiengen Dfen hinab gefahren / vnd der Konig zu Comara ſuũgeſtan⸗ 
den / haben wir am ſpitzen zu oberſt deß Thurns ober dem Thor ein Storcken neſt geſchen / auff wel⸗ 
chem vier Storcken häfftig wider einander ſtritten / befahl ich ſolte dieſes ſpectackel fampt anderm 
Hoffgeſinde ſehen: balddarauff ſagte ich / als wann mir ſolches vom Himmel herab eroͤffnet / der 
Vngern einigkeit würde dieſes Jars geſchwaͤcht werden / vnd ſey deß Konigs todt vorhanden / daß 
auch die Vngern ſich in vier thei zu theilen / weil vier Könige vnd Potentaten fich mit einander deß 
—— Königreichs halben Fagbalgın würden, welches dann auch Die ſchwachheit Marıhie 
eftättiget. 
De andern tagsnachdem er geſtorben / hat man feinen Leichnam mit Rönigki 
gegierer/ in ein oberauß koſtlich Beih in einen groffen Saalgelegt / daß jhn jedermañ ſehen kont / 
demnach als man jhn entweydet / vnd er vbel geſtuncken / hat man jhn in einem verpichten 
verborgen/ vnd Primario Äladario / wie auch Bodo vnd Caſparo defohlen / daß ſie jhn gen Stul⸗ 
weiſſendurg hinab führen ſolten / biß man jhm fein gebührende Begaͤngnuß hielt. Beatrix aber vnd 
Johannes Corunnus / forderten nach dem todt deß Königs alle Land ſampt dem fuͤrnembſten 
Hoffgefindein das Schloß zuſamen / vnd beweinten den Koͤnig haͤffüg / vnd vergoſſen alle Herru 
viel zahern: vnd dieſes war ſonderlich zu beweinen: als die Landherren ſahen / daß Hertzog Johau⸗ 
nes Eoruinus / ſo noch ein Jůngling / vnd jetzt feineshertlichen Vatters beraubt / vor der Konigin 
Faͤſſen ligen/ vnd mit umbfahungderfelbigen gantz demůtiglich bitten / daß ſie jhn als einen Weyſen 
—— nicht ver laſſen / noch die gedaͤchtnuß feines heiligen Vatters / der jhr alle chre / liche vnd gutsergeis 
an get / wolte fahren laſſen / ſondern vielmehr jr laſſen befohlen ſeyn / für einen Son halten / wie ſie dañ 
ehut feine vormalen offt feinem Vatter zugeſagt vnd verſprochen: er wolte fie ale feine Stieffmutter / jeder 
en zeit für feinerechte ondgebietende Mutter halten / ſie ſolte jhn in ſolcher verlaffenfchaffe von Ders 
erinnere fie Benlichen. Soichts fleheten auch alle Raͤht vnd Landherren / vnd gaben dem Jungling jr willfühe 
Vätrerliper hauffenweiſc. Als nun das trawren ein wenig erſeſſen / damit die Vngeriſche ſachen ohn einen Ko⸗ 
Den nignicht zu fcheiterngiengen/ haben fiealleder Königin gefchtworen/ jhr und dem Son Eoruine 
treto vnd Hold zu ſeyn / wie fie dann auch dem abgeftorbenen Matthie geweſen / vnd in allen dingen / 
fren willigen vnd ontirthenigen gehorfam zuerzeigen. Dann gleich wie wir zur zeit der Sonnen fins 
Landherrn fiernuß vnſere Augen zudem Mondrichten/ alſo fegen auch alle Landherren vnnd jedermenniglich 
farwäre der nach tödilichem abgang Konigs Matthie auff die Königin Beatricem und Hertzogen Coruinum 
Aönigin,  allır hoffnung ond zuuerficht. 
Die Königin fäfler den jungen Coruinum/ verhieß jhm danchen ſie wolte jhn jeder zeit für 
Ihren Son halien / vnd nach ihrem beftenvermögen feine hoheit heiffen erhalten und befchirmenf 
vnd hat jhn auch allen Bifchoffen und Landherren befohlen. Der Jůngling nam diefen guten wils 
len an / verfprach darbey / er wolte dem Reich allezeit beyſtendig feyn. Bald darauff fiel ſie in ein 
ſolche befümmernuß/ daß fie br ſelber die Haar außgeropfft vnd das Maulzerriflen/alfo daß man 
ſie in ein ſonder Gemach tragen muſſen. Der Königlich Schatz vnd Haußraht / welcher auff 
viel Thonnen Boldsgefchägt/ it auß gutbeduncken deß gantzen Rahts vnd der Rönigin/ 
Coruino vbergeben Bes hend we Vatter noch bey leben die aller feftefie Schloͤſſer vnnd 
ESigil vertrauwet / vnd jhm nicht allein die Hauptleute vber die Leibohůter / ſonder auch alle Lands 
herren ſchwoͤren vnd huiden laſſen / daß ſie dicſem Son ſo wol als jhm trew vnd hold weren / vnd jn 
nach ſeinem todt zum Konig krohncten. Etliche wolten nicht ſchworen / ſuchten deßhalben einen 
liederlichen ſchein / den ſie in jhrem liſtigen Kopff erdacht. Zu dem / daß nicht etwa zu zeit deß 
ſtands groſſer betrug vñ heimliche Practicken mit deß Konigs Inſigel verſigelten Brieffen / 
hen/hatmanalle Sigill vnd Signet dep Konigs mitten im Raht vnd in gegenwertigkeit der Ko⸗ 
nigin vnd Johannis Coruini / durchſtochen vnd zerſchlagen / vnnd iſt allein der Königin Bittſchier 
* — — mandie Edici mit anhenckung anderer Landherrren Inn ſigel verſtegelt 
gehabt. 
Den drittentagnach def Rönigs abgang / iſt Johannes Bifchoff su Wardin / welcher in 
Mahrern vnd Schlefien abgefertiget/von der Reife wider abgefertiget worden / vnd hat feinen abs 
geſtorbenen Herren haffug beflager, Demnach Garden Raht für gut anſchen / daß man dem König 
00 
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zwo Begaͤngnuſſen halten ſolt / die eine zu Bien vnd die ander zu Stulweiſſenburg . Darumb Begangnn 
dann mit fonderlichem Rah —— vber hundert den Sarck auff jre achſeln genommen / Matthie. 
vnd den Leichnamin S.Stephans Munſter getragen / die Feldtoberſten / Rittmeiſter / Landther⸗ 
ren vnd Graffen hielten denſeibigen / auff welche dann gefolget die Biſchoffe vnnd alle Stände 
der Start in trauwr vnd Kiagkle dern / da iſt nie mand gemefen/welcher nicht von herhen getraus 
ret. Auch hat das gemeine Volck das er doch in ſo groſſe hungeronot gebracht / ſich deß weinens 
nicht enthalten mögen. Die jenige fo die Bohr trugen / haben jhn einen frommen König! einen 
vnuͤberwindlichen Imperatorem / etliche einen milten Fürften vnd der Chriſtenheit verfechier / 
die andn einen Fuͤrſten aller Fuͤrſten vñ einen ſchrecken der gantzen welt] geheiſſen vñ angeſchrien 
dieſer were allein cin bezwinger zweyer Keyfer vnnd ein fürtrefflich aller Tugendtjets 
liche nafiten jn cin exempel ond fpiegel der mannheit ond waren Ruhms. Die Rriegsleut beiwein, Titel Ast 
ten fren frepmilten vnd gnedigen Fuͤrſten die Bürger erforberten ihren Regierer / Das gemeine bie 
volck ſampi den Bawroleuten beklagten jren guͤtigen vñ leutſeligen Herrn / vnd fagten:Diefer were 
Die eintzige gegen vnd vorwehr wider die Tuͤrcken / ein bezwinger der Seytiſchen grauſam keit / der 
Behemen vnd Teutſchen hochmuts vnnd Stoltz dempffer / ein Vatter aller Freyenfünfterdiee 
fer hette das Vngerland mit allerhand fünften gezieret / Die Kriegozucht gemehrei / vnnd allerley 
Geſchuͤtz klein und groß / darzu auch mancheriepwaffen erfunden: Darumb diß in gemeinem kla -⸗ 
gen wunderbarlich zu en geweſen / daß niemands onter fonicl feuffgenden menfchendißorts. ° 
ie warheitgefparet. Diefen gemeinen fchmergen vnnd leid hatt das Fünfftige verderben vnd die 
ienifche Brunft fechs tag hernach / als mandie Dfierfepertag gehalten / gnugſam bezeuget. 
Dann ſo dald die Brunſt angangen / hat das fewer von einem fchlechten Hättlein feinenanfang 
enommen / vnnd iſt die Statt ſchier gar verbrannt / vnnd warn die Landherren vnnd die Wienfdier 
cut ſampt ihren hauffen nicht herbey geloffen / fonderlich aber Graff Stephanus dieſer BEE Ange 
Prouintz Landvogt (weicher geladen 40. Jar einem Krieghheer vorgeſtanden) were es ohne 
allen zweiffel vmd die gantze Siatt geſchehen geweſen. wu 
-Darauff if die Röniginfampt 3 oruini / Biſchoffen vnd Landtherren dem Koͤnig 
eine Begangnuß zuhalten vnnd einen Königlichen Landiag auß zuſchreiben / die Donaw hinab 
nach Dfen dogen / vnd hattdie Sandfchafft Stepbano dem Sandtoogt zu regieren befohleny dance Znr vnd 
» henauch viel gelte zu befchirmung der Statt onndider ganzen Prouingen auß der Königlichen sichenuach 
Kammergefteumrct. Desgane chauff.ift der Konigin gang traurig in Klagkleidern ingo. Ofen. _ 
Schiffennachgefolger. Als ſie nuhn zu Preßburg angelendet / feind jhr alle ehrliche Matronen 
vnd Weibsbildcr auf der Stattin Trauwrkieidern entgegen gangen / vnnd haben mit gemeiner Iarbue 
klage den — Fuͤrſten vnd from̃en Koͤnig beweinet. Die gericht in Vngern hat beweines. 
man drey Monat lang auffgeſchoben / vnnd hat die Koͤnigin vnderwegen vor groſſem leid vnd 
trauwrigkeit in fein Schloß einkehren woͤllen. Er 
Da man abergen Dfen kommen / ließ man fie in das Schloß / welches Burgvogt war 
Blaſius Raſcai / den König Matthias litb onnd werth gehabt diefer hat auch den anfahrenden 
KHergog oruinumfampt dem Schagond Koͤniglichem Haufrahtauffgenommen vnd weiler 
bey ſeines Vatters Leben jhme gehuͤldiget / ſagt er / er wolt feinem andern die Königliche Haͤuſer 
dann Coruino vberantworten / vnd hme allen gehorſam erzeigen. Auff ſolches vertrawen hat 
er jhme alles vbergeben / darumb jn Coruinus in feinem Ampt beſtaͤtiget. Bald nach dieſem hat 
man von der Leych deß verſtorbenen Koͤnigs Matthie gehandelt dann man kondt ſich noch nicht 
von einem zukuͤnfftigen König beſprachen noch entſchlieſſen / es were dann ſach / daß man den Rös 
nig zuuor beſtattet. Darumb lieſſen jhnen die Vngeriſche Landtherren nichts mehrers nach groͤſ⸗ 
ſers angelegen fein/dan der Königlichen Begengnuß außzuwarten. 
In wenig tagen hernach ließ man die Königin zu Ofen ſtill ligen / damit ſie durch das groſ⸗ 
ſe leid nicht gar außgemergelt wuͤrde / vnd zogen alle Biſchoff / Landherren / Graffen vnd der Adel 
fampt dem Hertzogẽ Coruino in traurkleidern / beyde an roffen vñ wagen nach Stulweiſſenburg / 
So hatte ſich auchder Baͤpſtliche Legat ſampt allen Geſandten fo vorhanden waren / dahin ver⸗ 
fuůgẽei / ſonderlich aber Königs Ferdinandi degat / mit namen Petrusjein beredter vnd geſchickter 
mañ / vnd dann Franciſcus Montanus ein ernſthaffter / erfahrner vnd verſtendiger Mann. Von 
den vmbligenden naͤchſten — vnd Doͤrffern red * — weiß — —— * 
Königs Begaͤngnuß / welche auff S. Marxen tag geſchehen / heiffen zu zieren. In dieſer Begaͤng · Wiens 
nuß in der gange heile hauff vorher gangen Dep Konigs Leichnam lege man auff ein Beit von Aetun 
rpur ſeiden gemacht / angethan miteinem Koͤniglichen Kleidt / gezieret mit einem Schwerdt / pradye bes 
epter / Kronen / Apffel vnd Guͤldenen Sporen Vmb jhn ſtund rn auf — ſtattet. 
— mm Kiten 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

ſeiten die Biſchoffe vnd auff der andern die Landherren. Darauff richtet man einen Koͤniglichen 
apparat zu / vnd fiengen an die Leich außzutragen. Esritten vorher arg Kuͤriſſer in Pur⸗ 
puur gekleidet / die führten Die Königliche Sigzeichen. Item einer / ſo deß Könige Schwerdt 
£rug. Auff dieſen folget deß Königs Sohn Coruinus in Klagkleidern / auff ſciner rechten feiten 
gieng der Baͤpſtliche Legai vnd auff der lincken Hippolytus der Ertzbiſchoff zu Gran. Nach die⸗ 
fen giengen Geiſtlichs vnnd Weltlichs ſtandts Gewaltige Herren / ſonderlich aber auß den 
84 Vrbanus / Biſchoff — — 
Item / Oſwald Biſchoff zu Zagrab⸗ Nicolaus Biſchoff zu Vacia / Thomas zu Jauda vnd 

Georgius von Chiana ſampt andern Landheiren vnd dem Adel. Als man nun in den Thin 
ſtufft der heiligen Jungfrauw Marien hu ehren gebawt / kommen / vnd den Leichnam in die mit⸗ 
= gegeftellt / haben die ſeuffrende Reuner / ſo Schwaͤrdter vnd Faͤnlein gefuͤhrt / dieſelbigt alle vor 
dem groſſen Altar wider denboden geworffen / ale wann durch deß Koͤnigs Todtfall alfe ihre 
Sigzeichen onnderoberte Laͤnder zumal verflelen Sep die ſem Schawſpiel weinet jedetman. 
Demnach als Dominicis dieſts Stiffts vorſteher / die Geiftliche ämpter vollbrächt) Hat 
—— me Coruinus koͤſtliche Kleinoter verehret / als nemlich ein Ereuy son Gold vnd Edelnſteinen 
* 5003. Cor, gang kuͤnſtlich vnnd artlich gemacht / aiuff fůnff vnnd viertzig tanſent Dicaten geſchaͤtzi· Item 
uino vereh⸗ guldene Schalen / Decken / Leuchter vnnd Becher Das Sactamenthaͤußlin war von lauttrm 
zer (in der tem getichten Goldt gemacht vnnd / mit viel Edlen ſteinen ·derſetzt/ daß es ſchoͤn glaͤntzet vnd 
Yatters / ei, fchlimmert. Darvnder waren auch etliche ſilberne Bilder vnnd woͤlff heilige Kleider mitt fein 
nes geoffen Berlen geſpickt / begriffen: welche Kitindter alle niehht vmb fuͤnff vnd fibenkig Tauſent Duta ⸗ 
—— ten —* worden. Inn dem man nun die Empter vollbracht / haben die Landherren 77000. 
= Ducaten auff deß Altats hoͤrner oder ecke gelegt: Weil dann das Königlich grab / von wegen 
ſeines ſchnellẽ abfcheidens/noch nit fertig hat man dieweil ſeinen Leichnam in einander grab mit⸗ 
Keim Thum̃ſtiffi in der eyl auffgericht / gelegt / allda hat man Petro dem Biſchoff zu Luceria einen 
gelehrten Mann / als Neapoiũaniſchen Geſandten / wie offi man nerilichheilige een 
ſolte / befelch geben / daneben Auch hit auff erlegt / den Konik zu Ehren in god vnnd Seicht- 
rrcrdig zuhalten. Diefer hat nun sine siertiche vnd lange Rede von bir Könige lob vnnd riuer · 
..üchꝛen thaten gehalten /vñnd hat mit viel argum enten /mit ver —— a vnd 
* aller Biſchoffe bewieſen / daß König Matih ias als ber Chrifteriheit verfechter / vñ vnuberwind⸗ 
Moaethias licher Fuͤrſt vnnd der ſich wol vmb die Roͤmiſche Kirchen verdient / ſolte vnder dit heiligen 
vnder die gerechnet werden / welches Dann Die gantze verſamlung verſachzet / darauff auch ein Rathebe⸗ 
erg ge⸗ ſchluß erfolget / vnd Johannes Coruinus wider nach Dfen ehrt ſampt allen feinen gefehrten/ 

auff daß von Kroͤnung eines neuwen vnd kuͤnfftigen Königsgehandelt wuͤrde. 

Der heilig Matihias war von Leib etwas lang / zinilich fehön / adelich von angeſicht / hoch⸗ 
ee fragendtsgemüts/ond rotlecht / hattefchöne gelbe Haat hpſche augbrawen / ſchwattzt Augen’ 
Mannges feine Naſen gab ihm eine fonderezierde / das außfehenfren ond offrichtig / er zwitzert nimmer mit 
wefen, den augen ıfondern hielt fie offen / wie dann die Loͤwen zu thun pflegen. Seine gunft gab er zuuer⸗ 

ſtehn mit ſtaͤtem anſchauwen / den er aber ſchlims anſahe / dorffi nit anders gedencken dann daß er 
einen vngnedigen Herzen hette. Der halß vnd das kien waren etwas laͤnglecht vnd ein weit maul. 
Der kopff vergieng ſich / dann er war weder zu groß noch zu klein / vnd ein — ſtirn. Seine glie⸗ 
der waren wol proportionirt / hatte ein furgen arm vnd lange hand / darzu ein breitenräckenond 
eine weite bruft. Zu reiten hat er nit vnbequeme Schinbein. Darumb er dann einen ſchoͤnen Leib 
gehabt / dann ſeine weiſſe farb war mit rot vermiſchet / von welcher vermiſchung bißweilen (wit 
wirdann von dem groſſen Alexandro leſen) ein lieblicher geruch gangen. So iſt er auch mit den 
augen jhme gar gleich geweſen / vnnd hat jhn allzeit zum Spiegel feines lebens jhme färges 
geftelle. In derjugend war er ſeht behend ond hurtig / er hat| eine ſtarcke Bruſt / war großmuͤtig 
vnd def iobs begirig / daneben auch geſehaͤfftig / konnt durſt / hunger / hitz vnd froſt leiden / vnd hat 
nichis liebers gehabt dann die Kriegsarbeit / vnd iſt feinem ding feinder geweſen / dann fo er an⸗ 
heims ſtill geſeſſen. So war er auch dem menſchlichen wolluͤſten vnderworffen / vnnd liebet die 
Weibebilder / doch gieng er der zuͤchtigen vnd erbaren frawen müflig: Mit ſeinen freunden bat 
er ſich offt vollgetruncken vnd dadurch feingemüt —— viel / war nicht gaͤchzo⸗ 
ni / ſonſten freymilt vnd geneigt groſſe ſachen außzurichten / nicht Tyranniſch noch greufichiforte 
dern befliß fich den alten Römern nachzufolgen / dero tugend eifferer er ſtats geweſen. Daß er 
— feine Feinde vnbeſtendiglich geliebet vnnd etliche vndertruckt / iſt er hierinn keineo wego zu 


en. 
Er hat aber keinen leichilich farch laſſen / den er ſonderlich efichtio feinendeſtenſiennn 
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ob er in ſchon auff einem laſter ergriffen, darumb geſtrafft / ſondern wann ers zuuiel gemacht / iſt ex 
jhm deſto Härter geweſen. Vber das hat er auch nit viel glaͤcks mit feinen freunden gehabt / fine 
temal / wann ſie von jhme zu ehren vnnd Reichthumb erhaben / ſie ſich wider jhn empoͤret / vnd 
newerung fürgenommen, Er bat viel auß nidrigem ſtammen geborn / herfuͤr gezogen / die 8 
dann aut gethan / beneben dem iſt er für einen glůckhafften Koͤnig allzeit gehalten worden. Im 
Boͤhemiſchen krieg litte er groſſen mangel an gelt / darumb hielt er mit worten vnd taͤglichen ver⸗ 

gen ſein Volck auff / wann die zeit vorhanden daß er die Beſoldung außtheilen ſolt / den er 
alsdann mit verheiſſungen lenger nit auffhalten moͤgen / mit dem hat er im Brettgeſpielet / vnnd 
hat ſolches ſpiel mit den Oberſſen / Ritimeiſtern vnd Hauptleuten etwan die gantze nacht gewe⸗ 
vet / die Wuͤrffel warff er alſo / daß jhm nichts fiel / dann was er begeret. Dieſelbige nacht hat er 
10000. Ducaten mit ſpilen gewonnen die er / ehe er vom ſpilen auffgeſtanden / vnder die Kriegs⸗ 
leut getheilt vnd fie damit bezahle. Er hat ſelten etwas angegriffen / das cr nicht gluͤcklich hinauß⸗ 
gefähre. Diß mehret im auch ſeine Maieſtet vnd der zuſehenden verwunderung / daß er nicht ſtoltz / 
praͤchtig / ſondern leutſelig vnd freundtlich geweſen / alfo daß niemands zu jhm kommen / welcher 
nit bekannt / daß er allein durch ſein anſchawen felig vnd gluͤckhafft ſeye. Aber durch der Koͤnigin 
Beatricis ankunfft / hat er etwas nachgelaſſen / feiner Fan ſich genugſam vber feine gutthetig⸗ 
keit verwundern. Ale freye fünfte hat er fouirt vnd gelehrte Leut auß ferren Landen geforderi / vnd 
alle tugendt auff die bahn brachtidie Bewriſche fitten außgereutet / vnd alle andere Kuͤnſtler eyn⸗ 
gefahrti/ die Scythiſche vnd Barbariſche ſitten etwas gemiltert / den vnſeglichen ſtoltz gedempf⸗ 


fet / vnd iſt er der erſie nach Atila aeweſen / welcher die Vngern als hartneckichte Leute / zum wil ⸗ 


ligen gehorſam dracht. Vber das war er auch from vnd Gottofoͤrchtig / und hatte eine ſolche an⸗ 
dacht zu Goͤttlichen dingen / daß er anheims vnd auſſerhalb in Kriegen nicht anders als Alcxan⸗ 
der / in der rechten hand Gott / vnd in der lincken einen Spieß gefuͤhret. Was feine Rahtſchlaͤge 
betreffen / waren ſie alſo geſchaffen / daß er auch die aller wichtigſte ding vermittelſt derſelbigen 
außrichtet / ſo iſt er auch keck vnd in geſchefften außrichtig geweſen / wie jhme dann ſein gluͤck deſſen 
genugſam zeugniß gibt. Wann er ſich nahe an die Tuͤrcken gelegert / hat er auff diſe weiß der Fein⸗ 
De gemuͤt erkuͤndiget / that eins / leget eines Bauwren kleider an nam nur einen gefehrien vnd ge⸗ 
laden / Vieh mit ſich vnnd vermiſchet ſich vnder Die jenige / ſo auff die Beut hinaußgeloffen vnd 
die erobert Prouiandt in das Laͤger führten, Vnd als er mit hnen ins Laͤger kommen hat er den 
ganzen tag in geſtalt eines Bawren gerſten verkaufft / vnnd da die Nachteinfieljverfüger er ſich 
wider in fein Lager. Schrieb demnach ein brieff zum Feind / er hette den tag davor das laͤger gang 
vnd gar erforſchet / vnnd vnder eines Bauwren geftaltgerfien verkaufft bey deß Koͤnigs Ge⸗ 
zellt / vnnd damit er feiner Rede glauben gebe / wißte er wie viel Trachten vnnd Speiſe we⸗ 
ren auffgetragen worden. Als ſolches der Feind gehoͤrt / erſchrack er ſehr vnnd ruͤcket deß andern 
tags ſein Laͤger fort / vnnd foͤrchtet fich ſehr / König Coruinus moͤchte jhme nicht allein vor dem 
Wall antreffen / ſondern auch mitten inn feinem Gezellt vberfallen: zu dem koͤnnt manfeinen 
Stelg an jhme ſpuͤren / welcher dann viel Könige zu vnſerer zeit eingenommen: Er belleidet ſich 
nit mit Purpur / noch Goldtſtuͤcken vnd fauͤhret auch nicht einen ſolchen Pracht mit der Gaſila⸗ 
dung vnd der Seſſel täglichen veraͤnderung / darob ſich die frembde entſetzen vnd verwundern / 
er hatte auch feinen ſonderlichen luſt zur menge der Stattknecht / Thorhuͤter vnnd Schreiber / 
weiche lang muͤſſen gebeten ſeyn / vnd doch endtlich feine Schrifftliche Antwort geben. Erge⸗ 
braucht ſich einer zimlichen Kleidung zum täglichen brauch. · Wann es aber von noͤten / heit er 
ſich nach, der gebuͤr vnnd ſeinem ſtand gemeß. Er redet langſam vnnd mit ernſt doch furgend 
gutſdarbey viel zuvernemmen / die wort / ſo eine ſchaͤrpffe hinderſich hatten / ſprach er langſam vnd 
Silben weiſe auß / vnd iſt nie nichts vngereumbts auß ſeinem Munde gehoͤret worden. Sein 
widerparth pflegt er mit wenig worten abzufertigen. Wann er zu den Kriegßleuten redet / war er 
ernſthafftig vnd beredt / darzu auch vieler Sprachen erfahren / außgenommen der Tuͤrckiſchen 
vnd Gricchiſchen / ſonſten hat er alle ſprachen gefündt. Betreffend ſeine gute gedechtniß were 
er diß orts weder Scipioninoch König Mithr dati / noch auch dem weiſen Mann Simonidi ge⸗ 
wichen. Von feiner jugentauff über er ſich im thurnieren ondrennen. Auff dem Rennplatz zu 
Ofen vnnd Wien hat er ſich offt finden faffen. So verhoͤret er auch cinen jeden / weß ſtandts er 
mar / gern / jſſet mit den Leuten vnnd redet mit jhnen / vermeint / ſchampare wort kehrten zu der 
Finſterniß / ein erbar vnd züchtig leben aber für eine groſſe zierde. Jederman ließ er zu fich kom⸗ 
men vnd erſtattet thr begeren / zohe die Leut nicht auff / gab ihnen gute hoffnung / vnd ſolches alles 
verrichtet er mit nichten Durch feine Hoffſchrantzen / ſonder er war der ſenig / ſo beſcheid gab- 
Seine feinde pflegt er mit der Raach / vnd a gr mit . überlegen ſeyn · 
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Wann es ihm wolgieng / erhub er ſich nit / ſondern ſaget Gott groſſen danck / vnd foͤrchtet ſich kei⸗ 
nes wegs manner ein gerechte fach gehabt: Wann ex ſich foͤrchtet / ſtellt er ſich froͤlich / wann aber 
elle ding gluͤcklich hinauß giengen / erzeigt er fichgrauitetifch ondguttetig, Er zůrnet nitoße 
bie ſo jre meinung frey herauß ſagten vnd hette die Gaͤuckler ſonderlich lich : feinem nam er ſeine 
Ehr / ſondern ſtelit felber darnach vnd ließ ſein weißheit mehr in wercken dann in worten ſpuͤren. 
Seinen freunden iſt er vicl zu gut geweſen / vnd hat jnen vicl vberſehen / den Feinden aber war er 
erſchrecklich: In der ſchlacht war er ein dapfferer fechter / im Sig gütig vnnd erbittlich / beuorab 
denen fo jhm guts bewieſen / vnd ſonſten ein vberauß erfahrner Kriegs mann: Wann er geſehen 
daß er dem Feind nichts abbrechen moͤgen / hat er zum offternmalen den Streit ernewert / und in 
dieſer Kriegsfunft folche ding herfuͤr vnnd auff die Bahn gebracht die vor meniglichen vnbe⸗ 
wußt Fin Kriegoieufften war er behutſam vnd Doch keck daneben /wiewol er nichtsone 
dep Geſtirns verrichtet. Groſſe reiſen hat er mit vnglaͤublicher geſchwindigkeit vollbracht / konnt 
groſſe Arbeit thun vnd viel wachen / nach dems die zeit vnd —— Iwarer ernſthafft vnd 
vberſahe viel durch die finger. Dieflüchtigen vnd heimtiche Meuchelmörder has er 
geſtrafft / inandern dingen konnt er etwas nachgeben /ondlich fich nit bald zum zorn bewegen/ 
wann eraber zürnet, ließ er nit bald nach. 
Weil nun die Bigern einenfofürtrefflichen Rönig verloren / feind fie fo gar zerſchla⸗ 
gen worden daß fie famptiremgüsften die alte Tugend / ſtarck / mannheit vnd Berrlichennamen 
Drofferrang verloren —— wurden. Sie haben auch zu verſtehen geben’ daß ſie meht vom König 
ugfaeder jhre macht / gemuͤt vnd Raht / dann ex ſolche ding von ihnenempfangen. Es ließ ſich anſchen ai⸗ 
wann ſampt dem Konige die ſtaͤrcke vnd der hochlöbliche Nam deß Vngeriſchen volcks vn⸗ 
dergangen. Die Landherren haben fich fo vbel gefoͤrchtet / daß fie alle vermeint / weil ſie nun kei⸗ 
nen hirten mehr hetten / müßten ſie den wilden thieren zu theil werden. Darumb dann alle die 
ſenige / fo zuuor den König mit ſchelt vnnd leſterwortan vbel angefahren / daß er nemlich einen 
groſſen Tribut jaͤrlichen von feinen vnterthanen empfienge / die Landherren vnnd der Adel mit 
—— a ——— dem andern ſpinte / vnnd deß friedensein 
er vnd Feind were / ſich hefftignachihmegeföhnt. - 

Nach dem aber nun meniglich den tod deß Königs bellagt / haben der gemein Mann vnd 
das Bawrs volck / welche järlich wegen der ſtaͤtten jmmerwehrenden Kriege vierfache Tribut 
erlegen mußten / fich dieſer ungewöhnlichen Schagungen halben beflage / jetzt ſeufftzeten ſie / ſeti 
förchteten ie fich vor der fünfftigen verhergung ond Brunft. Wanne müglich wereg 
daß man Mathiam wider auß dem Erdreich geruffen / verhieffen ſie jhm 6. mal fo viel 
Die Edelleut / ſo Rriegsarbeit halben abgemergelt) beforgtenfich jegt cines heimifchen vnd ge⸗ 
meinen verderbens. Etliche gaben für / man folte die heilige gebein Matthie auß dem Grab 
herauß kratzen / mit welchen fiedie Vngeriſche grängen befichtigten/ond die Feind durch folch hei⸗ 
lig werck erſchreckten. Dieandırnbielten das widerfpil. Derohalben weil ſie weiland bey Re⸗ 
gierung Könige Matthie aller angraͤntzenden ende Laͤnder mit Krieg bezwungen / foͤrchteien fie 
jetzo / es würden viel Parthepen vnd faction im reich entſtehn: Vnd welche zunor vonmeniglich 
gefoͤrchtet worden / die lieſſen nun ihren mut fallen / zitterten vnd zagten ober die maſſenſchr Ian 
allen orten hoͤret man von Krieg ſagen / vnd war groſſe gefahr vorhanden:weil denn nun die Vn⸗ 
gern ſahen / daß fie mit fo viel onglück vberſchuͤttet / wer ihnen leichtlich abzunehmen / jhre ſachen 
wuͤrden keinen beyſtand haben / derowegen fie hinfuͤhro erkannt nach zuſinnen was fie für einen 

König verloren. Haben alſo alle Bilder von Statt zu Statt / vnd von Dorff zu Dorff 
den Koͤnig beklaget / vnd jhn ober gewefene ond noch fünfftige 
Könige erhaben vnd geprifen. 


Endedes viij. Buchs. 
| Anton 
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—7 KON R Sach felberjdaßman fich omb einen andern König ombfehe damit nicht hie⸗ 
8 aA ) swifchen ond bey langem verzug beyde Göttliche ond Weliliche Rechtauffges 
Nm haben vnd den Schandlofen Buben ihr verwegenheit zuſtercken vrſach gege⸗ 
ES; den würde / darumb fichdanndie Sandthersen nicht onbillich zu der Rönigli» 


5 chen wahlgefürdere. Vtbanus Bifchoffzu Agria vnd der vornembſte onder 
den Sandherren/ damit der gemeine Nutz nicht in fchaden geriethe / vnd nicht fo viel Factionen 
eniſtuͤnden / hat auß gemeinem Rathebefchluß einen Reißtag außgeſchriebẽ / nemlich auffdas feld 
vor Peſt am geſtaden der Donaw. Vnd iſt dieſer tag den i5. May zuhalten angeſteckt worden / 
dahin konnten fich nach vnd ferrn geſeſſene Sandehersen verfügen. Die fach ließ ſich anfehenals — 2 
wann eylens von noͤthen / damit nicht Die Partheyen taͤglich zunehmen / dann fie waren noch nit gefäreiben 
alle einig) damit fiedann nicht durch gaben vnd ſchenckungen beſtochen wärden, wolt man jhnen einen 
bey zeiten diefen Ranck ablaufen. Wann nuhn der menſchen gemuͤter durch folche factionen patben, 

‚ verwirretimögen fie ſchwerlich auff einerley meinung gezogen werden. Biſchoff Vrbanus iſt der 
erſt geweßt / ſo auff beftimpten tag mit einem ſtarcken Reiffigen zeug vonRäriffern on Schügens 
seutern anfommen, Diefem folgeten nach die gewaltige ——“ ſeiner guten je 
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Zandcherin hemlich Georgij Bifehoffe zu Chiana / Item Petri Bochi / ſeines Bruders Emerii vnd Act 
foesfehlent, —** Kotten: der Reuter waren an der fimma 2500. Auß Sicbenburgen wartetman 
deß Stephani Bathoris/ als Landvogis daſelbſten / welcher achttag danach mit einer wolge⸗ 
öften vnnd zierlichen Ritterſchafft / von Landherrn vnnd Adelsperſonen / ander zahl vngefehr⸗ 
lich 3500.gen Peſt fommen: Seine gefehrten waren Drach Verioldue / Die zween Lapla / Mau⸗ 
rinus vnd Loſontius / ſampt andern vornemen vom Adel der Legionen Haupt vnd Befelchsleut. 
Beten. Vnder feiner Gwardi ward auch begriffen die Zeckeln / ein altes Vngeriſches volck / welches alzeu 
in feinem ſtandond ſtamen blieben noch nie von der alten Schthier ernſthafftiglei / ſuten vñ frey⸗ 
heit gewichen / dann fie führen einen Schweinefpieß an ſtatt eines Spers / vnnd haben einen Bo⸗ 
gen / einen Köcher vnd ſchwert. Sie decken jren ieih mit einem Leinen wam̃es vnd ſuchen jre nah ⸗ 
sung milder weide: Iſt cin ſtreithar volck der dienſtbarkeit vngewohnt vndmag mit keiner macht 
bezwungen werden: diß Volck ſchlug fein Lager am geſtaden der Donaw auff: Nach dieſem iſt her. 
beylom̃en / die Brüverfchafft deß Ritters ©. Gcorgen mit etwas geringerm volck / zu weicht ſich 
dann Ramiſai vnnd Seczij von edlem ſtam̃en buͤrtig / geſchlagen. Noch dennoch waren viel Lands 
herren / wegen der weiten reiß / noch nit vorhandi/weilman aber ſahe / daß die verſamlung zimlich 
großonddie kuͤnfftige gefehriichkeiten einen newen Koͤnig erfordertenihat man angefangen von 
erwoͤhlung eines newen Rönigszuhandlen: es war noch nicht dem Volck fundtgerhan / welcher 
vornemlich zuerwoͤhlen / vnd dorfft noch fein Rath oder Landherr feine meinung fuͤrtragen: Etli⸗ 
che haben angelegter weiſe / abs wann fie durch heimliche Practicken darzu gezogen / H. Albertum 
Königs Caſimiri in Polen Sohn vor der gangen verfamlung! zum Koͤnig gantz freuenlich auß⸗ 
geruffen. Aber diſe ſtim̃ oder geſchrey war bald getuͤſchet von den Landherrn / welches deſto leichtli⸗ 
cher geſchehen / weil jnen niemand dißorts beyfallen wolt. Daher iſt die verwuͤſtung dep Vnger⸗ 
landis jenſeit der Donauw erfolget / ſintemai er fuͤrgab / er were Durch dieſes auß ziſchen hoͤchlich 
Tafımist fon verhoͤnet worden. Ja er hat auch / fo bald er den tod Matthie vernommen / ein groſſes Heer ver⸗ 
——— ſam̃et / vnd den Bngerifchengrängen auff der hauben geweſen / wolt der fachenein end erwarten! 
pl. feiner Parthey mit hilff erfcheinen / vnd damit er feinen mittwerbern vorkaͤme / macht er ſich 

nahe herbey. 
onig Maximilianus der Roͤmiſche Koͤnig / nach dem er von den Sternſehern bericht wor⸗ 
den / daß Matthias dieſes jars mit todt abgehen würde / hat er auß hoffnung —— 
nigreich zuerlangen vnd das verloren Ofierreich wider zu erobern / die ſachen in Franckreich ver⸗ 
ſehen / vnd iſt von ſtundan in Beyern gerelſet / vñ hat vnderm ſchein eines friedens auff deß Königs 
V.Legatio⸗ abgang gewartet. Dann zu diſer zeit ware die Vngeriſche ſachen alſo gefchaffen dz 5. Bottſchaff⸗ 
nen auff die ten in dieſer Reichs verfaifilung jre werbung einlegten vnd deß volcks gemuͤter verwirreten. Bes 
fe vorab ond Ynfonderheit die Repferliche abgefandte/ welcheje gröffer dero Map: wirdigkeit vnd 
Potentaten anſehen / vmb ſouil deſto mehr hofften ſie vor andernin der Königlichen wahleinen vorzug zuha⸗ 
abgefersiget hen darzu jhn dann auch Daucht befuͤgt zu fein weil er Diefefeine — als er Matthic die 
Königliche Kronen vberantwort / jme obligations weiſe zuwegen bracht. Die ander war deß Roͤ⸗ 
mifchen Konigs / welcher / ſo hme das glück beyſtendig( in maſſen er erblicher gerechtigkeit wegen 
zudem Vngeriſchen Königreich eine anſprach hatte) folches jhm vor andern zugewarten vnd zu 
hoffen:Die dritte war de Koͤnigs auß Polen’ welcher für feinen Sohn Abrechten werben ließ / 
die vierdte auß Aragonien / wilchestandes König vmb erhaltung der Wirdigkeit onnd anfehen 
Dratriciswillen/fich mitjre verheuraten vñ das Königreich verwalten wolt. Sofam auch her⸗ 
bey die Königin Beatrix / welche für Hergog Hanfen Könige Matthie Sohn bath / daß er moͤch⸗ 
te in deß Vatters fußtapffen tretten:welches auch gewißlich geſchehen were / fo er ehrlicher geburt 
geweſen:vnd ſolche ehren goͤñeten jm auch alle Landherren vnd Biſchoffe / wegen der groſſen gut 
thaten:dieinen der abgeſtorbene Matthias als ſein Vatter erzeiget / vnd ſie jme mit ewigen pflich ⸗ 
ten verbunden. So haben auch die newlich vor jm empfangene guthaten / ſolchen jren geneigten 
willen gegen feinem Sohn Coruino beſtettiget: Darzu jm dann nicht wenig verholffen der gunſt / 
den er bey menniglich hatte / vnd dann deß Juͤnglings groſſe macht / welcher bey nahe von ſeinem 
Vatter / gls der dasfünfftig vbel wol fuͤrſehen / die Kronen / dic hoffnung zum Koͤnigreich / den 
Koͤniglichen ſchatz vnd alle Schloͤſſer erlangt: zu dem hat er alle Befelcholeut vnd den mehrern⸗ 
theil Fuͤrſten vnd Landherren gezwungen / daß ſie jme huldigten / vnd hat gewißlich wenig gefelt / 
wo felbige nur ſtandhafftig geblichen vnd einen rechten Zuchtmeiſter vnd Rathgeber gehabt / er 
were noch heutigs tags in der Regierung. Die gantze zeit der verſamlung vber / haben offtgedach⸗ 
te Legaten bey den Landherren angehalten / vnd jnen tag vnd nacht angelegen / ſie mit verheiſſun⸗ 
gen Gaben vnd bittlichem erſuchen angeſtochen vnd dero meinung ſo gar verwirret / daß — * 
Li 
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nicht wußt / welchem er ſolte feine ſſimm ond Chur —— deß gemeinen Nutzes he end 
wolfahrtgenugfam betrachten und 5 führen, Wer wolt fich aber ober. Diefeder Vngern 
faction ond parthey vertvundern S feind fie nicht von den alten entfprungen ; werden fie nicht der 
nähc halben fouiert vnnd erhalten welche das heil Vngern ond Dalmatierlandes dißſeit der 
Donau weil ſie an deß Keyſers Länder grängen / befigen / feind allzeit Keyferifch geblieben: 
welche aberan die Polen offen / hangen dem Königanı : Letzlich welche die Böhmifche grängen 
bderuͤren / die verlaſſen fich auffden Böhmifchen König : Ein jeder lugt off feinen cignen Nugen: 

und hatder gemeine Nutz garfelten getrewe Dormünderond vorficher/ond wann er etwan Der 
serrtliche bekom̃et / geſchicht folches auf Vaͤtterlicher miltigfeit Gottes deß Allmechtigen. Doch 
findet man derſelbigen gar wenig. —— auch noch viel mehr wichtiger vrſachen vorhanden / 
welche dieſe faction fuͤrdern helffen. dann nun ſouil Legaten zu Ofen waren vnd ein jeder 
ſein ſach zum fleiſſigſten verfahe/ hat man entlich einen verſam̃lungotag zu Peſth in S. Marien 
Stift inmaffen man auch der andern / fo noch nit vorhanden / zufunfft erwarten mußt / außge⸗ 


Vnnd ſeind erftlich die. Geſandten Johannis Coruini / nemlich Johannes Bifchoff zu 
Wardein / Ark Ir —— kom̃en / welche beyde auß ſchlechten an buͤr⸗ Er 
tig / durch gute befürderung Könige Matthie vnd durch ihrfelbft eigene Zugent herfuͤr kommen 
vnd hoch geftigen/ond hat Johannes / als man jhme zu reden erlaubt, mit weinenden augen Koͤ⸗ wir bet für 
nigs eher lt ent wie weit er nemlich das Königreich aufgebreitet / vnd Jet Corvi⸗ 
wie erder enheit ein fonäglicher ond wolverdienter man geweſen / mit erörterungallergutse " 
thaten / die er beyde ichs vnd Weltlichs ſtandts Perſonen bewiſen / welcher man billich(es 
woͤlle dann einer gar ein vndanckbarer Gefell fein) billich ſolte inngedenck fein : ſetzt auch hinzu / 
mit was fleiß vnnd ernſt der abgeſtorbene Matthias ſhnen feinen Sohn Johannem befohlen / 
Er Johannes Coruinus hette vnder feiner gewait den Koniglichen Schaslalle Waffen / Legio⸗ 
nenden Königlichen Pallaft ſampt allen Koͤniglichen Schloͤſſern vnnd Feſten Staͤttlein / wel⸗ 
ches alles fie nicht allein bereden / ſondern auch dahin zwingen ſolt / daß ſie feiner zum Koͤnig 
—— — end ernster erlag - ar Ye —— 

ten geburt halben dengeringſten mangel nicht anfehen Ida taliener dergieis 
chen Fürften ihrer geburt halben feines wegs geſcheuhet / wann fie nur dem gemeinen Nutzen wol 


vnd ehrlich vorgeſtanden. 

Cie Dans großmütigfeit leuchte in jhme herfür / vnnd fey gang vnſicher vnnd ge⸗ 
fehrlich / wann man außlendiſche Fuͤrſten beitlen oder erkauffen müßt; welches dann die exempel 
verloffener zeit genugſam bezeugen vnd vor augen ſtellen: Diß were recht vnd billich / ſolches zu⸗ 
thun erforderte der gemeine Nutz vnd Notturfft. Vnd diefe wort hat fein Mittbeampter mit der⸗ 
gleichen zierlichen oration bekrefftiget: Die fach hette gewißlich einen fortgang genommen / were 
auch ohn allen zweiffel von meniglich zum Koͤnig erkleret worden / wo diß nicht die vneheliche 
Geburt verhindert. Etliche hatten ein mittleiden mit Coruino / welchen fie vcrhofften / daß er dem 
vatter wuͤrde nachſchlagen. Vnd zu dieſer Parthey ſchlugen ſich auch die jenige / welche viel guts 
von Coruino empfangenibefdrgten ſich / ſeine macht vndgroſſe begierde zuherrſchen würde man⸗ 
chemzu ſchwaͤr vnnd zu verdrießlich ſein / wann er nun erſt das alter erlangt / vnd daneben gute 
trewe freunde gehabt / hette er leichtlich das Koͤnigreich erhalten moͤgen. 

Nachfolgenden tags ſeind deß Keyſers Legaten fürfommen welchen man gleiches fals Reyſers Le⸗ 
erlaubt jhr notturfft fuͤrzubringen: Da hat einer vnder jhnen vor den andern gang prächtig vnd gaien. 
Hochmätig geredt / als wann man Dem Keyſer Friderichen oder feinem Sohn Maximiliano 
dem Römifchen König / dieſes Reich zu erkennen folt / inn maſſen fie wol darzu befuͤgt / dann 
weil vor zeiten / als die Vngern die Kron loͤſeten / ſich jhme vnd den ſeinigen verpflichtet / könne 
noch möcht ſolche Buͤndnuß feines wegs auffgeloͤſet werden. 

Wann nemlich Matthias ohne cheliche Kinder abgieng / ſolte alſo bald das Vngeriſche 
Koͤnigreich dem Keyſer heim fallen / vnd ſolches were beyder ſeits vom Keyſer vnd den Landher⸗ 
ren beeydiget worden: Wo ſie dawider handelten / ſolten ſie als Bundbrächige vnd Meineidi⸗ 
ge billich geſtrafft vnd von Gott heimgeſucht werden. Zu auffhebung aber alles Kriegs / Zancks 
vnd Haders / ſagt er / es were keine beffere Artzney / dañ fo fie den Vatter oder feinen Son Maximi⸗ 
lianum freywillig annchmen / welche dann mächtig genug weren das Königreich zubeſchuͤtzen / 
vnnd der Tuͤrcken einfall zu wehren / er die Großmaͤchtigkeit Marimiliani; feine Kriegs⸗ 
erfarung vnd benfpigelaller tugend vnd t vnd ſagt — es Se a 
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moͤchten auch keinen beſſern wůndſchen noch begeren / er koͤnnte alle gefahr ableinen / die Frantz ⸗ 


dann Gott verhüte)dräumer er jhnen / er wolt jhnen redlich abkehren. 
* En — — — 


Zeogonifihe nigs Ferdinandi drieffe / haben ſie die Königin Beatricem in namen deß Konigs mit viel wor⸗ 


gunſt behalten woli / dem Rath gehorſam were / ſolte nichts ohne deſſelben vorwiſſen vom heurat 
oder Wittwenſchafft handlen / ſie wuͤrde von dem Kath nit abfallen nochdem Gemeinen 
zu wider ſeyn fondern all jhr vermögen fuͤr deß Koͤnigreichs Heil vnd wolfahrt darſtrecken. 
oͤhmiſche Letztlich wurden die Boͤhmiſche Geſandten verhoͤrt / vnder welchen der eine auß dem alten 
Bottſchafft. geſchlecht der Caſtrenſer bůrtig nachfolgende Dration geihan. Wiewoi / jht ſtreitbare Vngern / 
nichts ſchwaͤrers fuͤrfallen mag / dann fo man vonder wahl eines Rönigs(weil an dieſem die wol⸗ 
fahrt deß gemeinen Reichs / vnſer vnd vnſerer Rinder heil / vnd endtlich all vnſer vermoͤgen gele⸗ 
gen)handelt / hat doch Gott durch feine miltigkeit verſehen daß ſo hr noch ewrer vorfahren weiß, 
beit fähig ſeind / euch nichts leichters dann diß fein wirt. Vnſer Mitwerber ſeind viel / welche mit 
vielerley Practicken ewere gemuͤter verwirren. Etliche vnderſtehn euch mit ſchenckungen / etliche 
mit verheiſſungen / etliche mit dreuwotten vñ haltung deß Bundts zubewegen. Vnſer etliche has 
ben mit ehrlichen rathgeben ewer gutbeduͤncken verkeret vnd verwirret. Aber wolte Gott / daß 
info vieler Potentaten werbung / einem jedenfeingebür vnd Recht widerfuͤhre. Wir ſeind vom 
König Vladiſlao zu euch abgefertiget worden / vñ bieten euch an einen demuͤtigen /milten / freund ⸗ 
lichen / guͤtigen vnd Kriegßerfahrnen mann, Wir ſeind nicht auff ewern Reichstag kommen / daß 
wir euch ſchaden zufügen ſondern viel mehr euch vor kuͤnfftigen ſchaden / wie dann vnſere alte 
freundſchafft außweifet / verwaren vnd denſelbigen ableinen. Diefes erfordert beyder Reich ver⸗ 
wandtſchafft / welche zum offtermalen von einem haupt beherꝛſchet worden / vnnd dann ewer 
glaub ond brüderliche liebe / daß wir folchesthun. O jhr lieben Vngern / wir fordern nicht on 
billiche vnd euch ſchaͤdliche ding / fondern die billich vnd rechtmefligfeind / vnd zu beyder Reich 
heil vnd wolfart gereichen. So man je in der Ehriftenheit was recht vnd billich iſt / betrachten ſoll / 
wirt gewißlich feiner gefunden werden / der euchnüglicherfeye als onfer König. So man erb⸗ 
licher gerechtigfeitnach die Reich pflege außzutheilen / vnnd niemand.von feinem eig 
feichtlich mag vertrieben werden. Fürwar page Vladiſlaus jhme dieſes Reich von rechtswegen 
suzufchreiben. Dann er ift Dadiflaideßr. Schweſter Sohn / vnd Könige Alberti vnd Sieife 
mundi Brändels Sohn / welche alle dam Böhmifchen ond Vngeriſchen Königreichen treulich 
vnd gluͤcklich vorgeftanden/ond vnder die heiligen gezehlet worden. Auch fordert erfolches von 
feines Vattern Bruders wegen. Hat nicht Ladiſlaus der Polen König onnd Eafımiri * 
t 
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recht vnd heilig in Vngern regieret ? Ewer wolfahrt iſt jhme mehr dann fein eigen [chen angele⸗ 
gen geweſen / weil er nicht anders / dann ale ein geireuiwer hitt feine Seel fürfeine vnterthanen 
mitten vnder den Feinden auffgeopffert: Diefes Enckel iſt er / ich ſage / der erſtgeborne En⸗ 
ckel / in welchem die Großmuͤtigkeit Sigiſmundi / die heiligkeit König Albrechten / die keuſchheit 
Ladiſlai / vnnd die Mannheit Ladiſlai feines Vattern Bruder / welcher weiland Vngeriſcher 
vnd Polniſcher Koͤnig geweſen / zuſehen. Zu dem / ſo das heilige geſchlecht abgeſtorbener Koͤ⸗ 
nige in euwerem Reich wider zu ergentzen / oder ſo man je den Adelichen ſtammen inn dieſer 
Königlichen verſam̃lung nicht verachten ſoll / wer koͤnnte doch für ſtattlichers herkommens 
on angetragen werden / als der jenige dem feiner an feinem berfommen zuvergleichen: 
Erſtlich iſt er cin Koͤnig / ein König fagich / von den Böhmen ermöhltida er kaum das fechzchend 
Jar erreicht / vnnd der erſtgeborne Königs Caſimiri Sohn / der gewaltigſt vnder den Pos» 
ĩacken: Darzu ein Enckel Vladiſlai Koͤnigs inn Vngern vnd Polen: ein Vraͤnckel Vlabiß⸗ 
lai Hertzogens inn Lttauw / vnnd der vnvberwindlichſten Fuͤrſten in Polen Vrauaͤnckels / wel⸗ 
che von Geleno dem Sohn Herculis / fo von einem Meerwunder inn Scythien geborn / 
fhrenorfprung haben. Vnd diß iſt fein Vaͤtterlicher Stamm. Belangend den Muͤtterlichen 
ſtammen / wann man den oͤrdentlich wil erzehlen / fo iſt Ladiſſaus Hertzog zu Oſterreich / vnd 
der gewaltige Königinn Vngern vnnd Bohmen / feines mutter Bruder geweſen / Albertus 
Romiſcher Keyſer vnnd König iſt fein Andere geweſen / ein Vranherr Sigiſmundi / der vor⸗ 
treffliche Fuͤrſt / der fich vmb den Roͤmiſchen Stul jederzeit wol verdient gemacht hatt. 

Keyſer Carie war fein Vraltvatter : wann König Ladiſlaus von den Todten auffe 
erflündeföüte erfich feines Geſchlechts ruͤmen / es kom̃en 4.Römifche Keyſer von der Mutter Li⸗ 
ni her / aber von Batterlicher Lini x. Welcher iſt nun der zu onfern zeiten ein folch groß geſchlecht / 
vnnd (mit vrlaub) foniel Stämme der feinigen fan erzehlen? Darumb fo ihr das alt gefchlecht 
vnnd das Gebluͤt der frommen Könige inn Vngern / ſo etwan fchier verlofchen/ widerumb zu⸗ 
verneuwern / vnnd dieſe Freundſchafft eines ſehr Adelichen / vnd freundtlichen dolcks wider aufſ 
zurichten / auch neben vns mit gleichem gluͤck / wie dann vnſere vorfahrn das gar offt gethan / 
zu regiert werden begert: ſo jr wern Herrn / welcher von ſo vielen Koͤnigen herkumbt / erkennet / 

vnd Ion infeiner vorfahrn Fußtapffen bringen wolt / fo euch anders uftet / ſolt ſhr Vladiſlaum 
zum König / vnd Regenten erkleren / wändfchen ond begern/ vff daß jhr nicht fo lang / ohn ewern 
angebornen hirten ſeit / vnd er ſeiner Schaͤflin manglen muͤſſe. 

Zu dem / ſo bey menſchen / wegen der Vaͤttern / oder der vorfahrn etwas nachzulaſſen / ſo 
anders die guithaten etwas gelten ſollen / die ohn ſuͤnd nicht mögen vergeſſen werden: Oder ſo 
die groͤſten Bubenſtuͤck / jrer vorfahrn halben der offentlichen ſtraff befreyt wuͤrden / wer iſt fo vn⸗ 
beſcheiden / fo vndanckbar / der nicht auch gleich darumb ſtritte / für König Ladiſlao ſeine ſtimm 
zu geben / was fie für glückfelige Färften geweſen / wie guͤtig fie fich erzeiget / vnnd was für Ritter» 
fiche thaten daheim ondin Kriegen ficaußgericht / bitt ich / lieben Rahtherrn / wolts zu bergen 
führen. Was würden fie thun / wann Ladiſlaus / vnd Albertusnech Ichtenewas würde Viadiß⸗ 
iaus vnnd Sigiſmundus (wil von andern nicht ſagen) thun / ſo ſie reden koͤndten / nemlich / ſie 
würden von euch nichts hefftigers begeren / dann daß Ihr dieſen / ſo zum Regiment geborn / gute 
willig zum Koͤnig erwoͤhlet. 

Diefes erfordert Königs Alberti Frommbkeit / Gottoforcht vnd Auffrichtiakeit: Eben 
dieſes begeret auch die groſſe Keuſchheit Königs Ladiſlai / weichen / weil er ſeines vnzei⸗ 
tigen Todts halben / eine lange zeit nicht hat regieren moͤgen / dieſelbige von jhm verſaumte Jar 
woͤllet dieſen als feinen Enckel erſtatten vnnd erfüllen laſſen / vnnd hme als einem gantz heili⸗ 
gen nachfahrenden / die gantze Regierung befehlen. Diß begeren auch die gute Geiſter Kö⸗ 
nigs Vladiflai / welcher vmb der Chriſtenheit wolſahrt / vnnd vmb euwer ſelbſt eigen heil wil⸗ 
fen wider die Tuͤrcken gang ritterlich geſtritten / vnnd vor Der Statt Varna vmbkommen / 
vnd alſo feine Seele fuͤr ons alle auffgeopffert hat. Gedencket doch an den hochloͤblichen König 
Sigiſmundum vnd feine groſſe arbeit / auch mannliche Ritterliche vnnd dapffere thaten / wel⸗ 
chem jhr billich ſolltet danckbar ſeyn / vnd jhme alle gehorſame vnd guten willen erzeigen: Bann 
er noch bey leben wer / wuͤrde er eben dicfes von euch erfordern vnnd begeren. Wann jhr dieſen 
ho cherleuchten dapffern vnd ſtreitbaren Männern allen / wie dann billich / auch fich von rechts 
megeneiznetundgebürtjeingenügen vnd erſtattung zu thun geſinnet / warumb woltet jhr nicht 
fo wol hren Ehrenvnd wuͤrdigkeit / als ewer ſelbs eigen heil vnd der gantzen Landtſchafft wolfart 

Farſtendig ſeyn? Haltet gentzlich vnnd gewiß dafür, daß ort der Allmaͤchtige beyde deß gi 
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vnnd guten ingedenck ſeye I wolt erwegen / wie ſchendlich jhr vrtheilet. Ob wol die jenigen 
jhrer Erbſchafft beraubi / moͤgen fies doch jtzo nit ar Sodic herrliche gutthaten Johann 

aiuode / vnd der gefchichten löbliche Ehr / bey euch fo viel verfangen / daß jhr feinen Sohn zum 
König machen woͤllen / warum̃ erkleret jr auch den nit mit einheiliger ſtim̃ / ſo ſeinen orfprung von 
fo viclen Keyſern vnd Koͤnigen zuerzehlen hat, Darzu jhr lieben Vngern / bedenckt Doch / was 
habt jr fuͤr heil von den benachtbarten herrſchafften zugewarten ? was für glauben? wasfür liebe 
vnder ons jein werde / vnd erwegets neben ons mit gleichen gemuͤt / wie leicht diefer Rath ſey / 
wie heilſam diſe wahl fein möge / vnnd wie noͤtig ſey aller menſchen einhelliger Conſenß: auch wirt 
iron wiſſ.n / was von dieſem Reichs tag zuhoffen: Bißher zwiſchen euch vnnd den Teutſchen / 
waren ewige kricg / vnzaͤliche niderlage / brunſt / ewiger er welche ohn zweiffel die gemuͤt vcrhin⸗ 
dern vnnd werden euch woitreiben / off ewer wolfahrt zugedencken : Es kan auch ewer wolfari nit 
beſſer gerathen werden, dann ſo jhr die Polen zun Regenten annemet / welcher Oberherr jht ge⸗ 
weſen ſeyt / groſſe ſchwaͤre Krieg mit jhnen gefuͤhret / durch groſſe Iniurien dardutch bewege 
weiche endilich groß Kriegßvolck zuſamen gebracht / vnd groſſe vneimgkeit geſtraͤwt / das Reich 
von euch mit gewalt abzwacken woͤliẽ. Item wie ein abſchewlichs ding es ſey / einem juͤngling das 
Regiment zuvertrawen. Dann die Jugent fol einem frembden Zuchtmeiſter vertrauwt werden? 
welche zuuil geil / mutwillig närrifch vnd zu. allen laſtern gencigt iſt. Er wirdt alle ding nach ſei⸗ 
nemgefallenregiern / wirdt lͤber mit der Jugeni vmbgehen woͤllen / dann bey den alten ſein / 
in ſchwaͤrer handlung ſich üben / vnd was lernen woͤllen: Word lieber nach wolluſten / dann nach 
wichtigen ſachen ſtreben / wird luſt haben zur leichtfertigkeit / vnd wird den Ohrenmelckern zuviel 
glauben / vnd wirt ſich endtlich in Die dienſtbarkeit böfer begierden begeben: Hergegen Ernfis 
hafftigen Koͤnigen / ſo zu jtem after vnd verſtand kommen / iſt heilſamer zu dienen / der erfahrung 
Fan die Jugent nit mechtig werden. Vber das / ſo haben vnſerẽ vorfabrn nit vnbillich geſetzt / daß 
zu aͤmpiern die da ſchwaͤr ſind / ſollen alte genommen werden daß nit gemeine handlung mit Pri⸗ 
uat ſachen fallen / auch nit wann ſie deß Regiments mechtig werden / ſie nur wolluͤſten / vnd mut⸗ 
willen möchten obligen / ſchwaͤren vnd wichtigen hendein haben ſie geordnet ſolch alter / das datzu 
tuͤglich ſey / vnd haben zum Regiment feine tapffere leut gebraucht,da hat nur tugend vnd Weiß⸗ 
hen golten: So die Buͤrger zun aͤmptern vngeſchickt waren / ſo hat man tuͤchtige Perſonen auß den 
nechſten oder frembden geſucht / Fa hat man fein tuͤchtigern vnder freyen Perfonen finden moͤ⸗ 
gen / ſo hai man leibeigne gebraucht / damit jadie Gemein nicht trofllopgelaffen würde. Was fol 
Vladiſlai ernſt / vnd weißheit? was ſtin erfahrung was fein Religion ð was ſein vffrichtigkeit / 
Gottsforcht / vnd holdſe ligkeit ? was fein gerechtigkeit vnd verſchwigenheit ? was ſein meſſigkeit 
vnd volfommens alter / ſo nun in das 20. ar bey ons conuerſirt. Das Bohmerland ſo durch 
Krieg wol abgemergelt / hat nie ruhen koͤnnen ı biß ſo lang es Dusch dieſen heiligen Koͤnig iſt be⸗ 
herrſchet worden: haben auch Sigiſmundus / Albertus / oder Ladiſlaus / diß Regiment jemals 
ſtillen mögen? Hetten auch die Koönigiſchen / vnnd die fuͤrnembſten / vnter einander mögen ver⸗ 
föhner werden / wann ſie dieſen Regenten nicht gehabt / wer woltsglauben? auß feinem Mundt iſt 
noch kein ſtoltz / vnfleiigs oder vnbillichs wort foren / ſo hat man jhn nie zornig geſehen. Solche 
gleichheit / vnd tugend hat er auch ſehen laſſen / in gluͤck oder vngluͤck / fein Ernſthafftigkeit hat er 
mit holdſeligkeit geziert. Er hat nie ſeine Maieftatt mit einerley leichtfertigkeit oder vnbeſtendig⸗ 
keit vervnehrt / vnter vffruͤhrern vñ zwitraͤchtigen hat er beyder parts maͤngel wol vberſchen koͤn⸗ 
nen / ſo bald er jht gemuͤt erfaren / hat er pflegt fie mie Vaͤtterlicher liebe zu ſtraffen / freche laͤſter⸗ 
liche kuͤnheit zu wehren / die beleidigten zu tröſten / vnd ihre Iniurien zu rechnen: Milt gegen bil⸗ 
lichen ſupplicanten / vnerbittlich gegen die ſo vnbillichs geſucht hetten / verſchwigen / vnnd feine 
freundtlichkeit wol an ſich gehalten / die keiner außfiſchen koͤnnen. Das alter iſt in allen tugenden 
zubracht worden / ſein leben gar vnſtrefflich / vñ ſo ſind ſeine Mores gantz ordenlich / welche erzehl⸗ 
te ſachen euch billich erweichen ſolten / dieſen zum Koͤnigzu erwehlen. Derohalben hr Vngern / fo 
jhr anders witzig ſeyt / ſo jyhr anders die Gemeine wolfahrtlieb habet / trawet nit vergeblichen ge⸗ 
ſchencken / Ehrgeitzigen vnd wilden Tyrannen / weiſet ſie ab / vnd macht den zum Koͤnig / der cuch 
vnd * he gemein geneigt ond heilfam ſeye / vnd laßt euch nit gereuwen den jhrfchon 
erwehlt habt, 

Durch folche gehaltene Dration der Böhmen) wurden nit allein deren/fodie Gemein mie 
treuw meincten fonder auch deren fomit gelt vnnd gaben beftochenygemüter gar ombgefchretg 
nichtanders als wann fie jhr gewiſſen druͤcket / haben dem Vladiſlao ihre ſtimm müffen geben. 
Dann fie beforgten ſich / daß nit die Competitorn/fofich andem neuwen / vnd puplicirten decret 
vielleicht geergert / was newes möchtenanfangen. n diß gefchrep war weit erſchollen / dag 
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fich Die Teutſchen vnd Polen alſo verglichen / daß Maximiliano ſolte das Vngerlandt diſſeits 
der Thonaw / das Landt aber jenſeit dem Waſſer Alberio / nach dem die Vngarn gedemuͤtige 
worden(welche beyde Potentaten hefftig angefochten) heimfallen / und der namen eines Koͤnig⸗ 
veichsaußattilget werden. Darumb auff das ſie deſto ſicherer weren / haben ſich die fuͤrnembſten 
geheimſte Raͤht mit einander berahiſchiagt / vnnd heimlich Viadiſlaum erwoͤhlet. Nach etlich 
ſtunden hat man allen Geſandten guten beſcheidt geben Damit die vorſtehende krieg abzulainen / 
vnd wiewol hr gemůt faſt zwiffelhafftig / hat fie doch ihr hoffnung nicht betrogen: Seren auch 
diß hinzu / daß Der Reichstag noch nicht volllommenſcy / dap auch Sigifmundus Bifchoff von 
Fuͤnſſt irchen / fogemattig im Krieg / vnd reich an gut/mit dem Hertzogen Sanrentio/ ſampt an⸗ 
dern auß Nidern Vngarn / vnnd Koͤnigiſchen / auß Crabaten ankommen ſey / vnnd daß dieſe 
zween auch bald würden vorhanden ſeyn / vnnd wuͤrden mit einhelligem Conſenß den König 
beſtettigen Der jung Coruinus / ſo ein vngluͤcklichen geburts tag hat / ob er wol an feiner fach. 
Herzweiffelnmäffen / verließ er ſich doch off die gewalt / vnd auff feinen beyſtandt / vnd gedacht 


hoch das Reich an ſich zuziehen ai. 
Dieſem iſt geantword worden / von wegen feines frommen Vatters / daß ergar nicht 
koͤndt König werden /fonder etwas geringer alo der Königs damit nicht deß Könige Matthie 
gutthaten / bey den Landherrn gar vergeſſen wuͤrden. Die vertraͤg fo mit jme auffgericht waren / 
daß nemlich / ſo er die Königliche Kron / vnnd die Koͤnigliche Schlöffer guttwillig wider erſtat⸗ 
tet / vnnd mit den Landherrn halten wöoͤllt / ſolt er Boſſena / Crabaten / vnnd das Könige 
sich Slauonien einnemmen / auch andere Staͤttlin ı Doͤrffer / Schaͤtze / vnnd die Herrſchaff⸗ 
ten / fo vom Vatter verſchafft / ewiglich beſitzen / vnnd fuͤr den andern Rönig gehalten werden. 

Dieſen fürfchlag IR er eingangen / aber durch ſtaͤtigs anhalten der ſeinigen / ward er alſo 
verwirtt / daß er nicht wußt / wie erjhme helffen ſolt. Den Teutſchen / ſo deß vorzeiten gemachten 
Bundis halben das Reich erfordert / hai man geantwort / einen Koͤnig zuerwoͤhlen ſtuͤnde nit zu 
den verſtorbenen / ſondern den lebendigen :die Rirfien vff den RXeichstagen ſolten frey ſeyn / Item 
ſo jrgend vor zeiten der Kronen halben einiche zuſagung beſchehen / ſollten fie dieſelbige auch 
halten : Zu dem were er Der. Kronen halben ins gefengnuß kommen / andern Buben gleich / ſo in 
gefengnuß geworffen werden / hund moͤchte nichis mit Recht zugefagfwerben. Die zuſagung 
wiewol rechtmeſſig Senna) muͤſſe frey fein · Berufften fie letzlich off einen Reichstag vnnd Den Legare 
aller Stätte richtig entfeheiden. Den Poln hat man gutlich geantwort / vnnd abgedanckt / abgedanct. 
vnd ein gute hoffnung / ſo nicht gering angetragen. Den Aragoniern hat man viel mehr ge⸗ 
danckt / vnd was nur inn ſolcher vnzelicher gefahr / angetragen / iſt alles mit guten willen an⸗ 
genommen worden. 

Hergegen was die Koͤnigin Beatricem anlangt / iſt gute vertröftung beſchehen. Letzlich 

ſeind die Bohmen auch gebetten worden / guter hoffnung zu leben / darauff die heimliche Raht⸗ 
ſchlaͤg fo neuwlich beſchioſſen / eroͤffnet / daher ſie vermahnet / daß fie Vladiſlao zuſchrieben / weit 
er zum —— erwoͤhit / daſſelbig nur bald annemmie / damit er nicht von feinen nachſtellern 
gehindert würde. 


eingetaflen Feitichefpöttlich abgewieſen worden / darumb fie fich hat muͤſſen fürfehen / vnd ſich 
in ein Einſam leben begeben. 

Item kuthz vor wenig tagen / hat der jüngling Coruinus / Petrum / Ertzbiſchoff zu Colocia / 
einen gefeheiden vnd Rathgebigen mann / weichen Koͤnig Matthias / wie man ſagt / ven wegen 
der Konigin s. Jar im Schloß gehalten / erloͤſet / wie dann der Baͤpſtliche Legat angetrieben / je⸗ 
Dochmit wiberwillen der Batter vnd der Königin Veairicis / denſelbigen herrlich begabt in ſei⸗ 
nen vorigen ſtand wider eingeſetzt / vnd befreyt. DerKeichstag hat ſich lang verweyl⸗t / druͤber 
ſich der Adel ſaſt bellagt / vnnd teglich gedraͤuwet hinweg zuziehen / Sigiſmundus Biſchoff von 
Fuͤnffkirchen in rahtſchlegenvnd Kriegehendeintvolgeäbt/ Deßgleichen der Hertzog Laurentius / 
naheien ſich herzumis mitſchlechtem volct / welche m ſich zugeſellet Beben Eee 


Antonij Bonfinij/ von Bngeriſchen Geſchichten / 
Prior zu Lautana / vnd andere nider Pngerlands / Graffen vnd Freyherrn: Sigiſmundus kam 
mit rooo · Reuttern / Laurentius iſt dieſem an zal gleich geweſen / die andern / damit ſie auch moͤch⸗ 
ten geſchen fein / hatten 7000. Reuttern / weil die andern / die Landherrn vnd dic Biſchoffen mit 
gewalt daher kommen ſehen vnd ſich ſchier vor jhnen foͤrchten / in maſſen ſie nicht wußten was, 
fie im fehile fuͤhrten / haben fie alle mittel vnnd weg verſucht / wie fie dieſelbigen wider 
möchten. deßgleichen —— deß Koͤnigs Mittwerber / die noch ale vor auff die Kron hoffeten 
Wie ſie nun ober die Tonaw fommen / ſeind Ehrn halben / die Biſchoffen vnd Landhertn / mit 
einem Ehrlichen Reiſſigen zeug vom Add / entgegen kommen / haben vnder Peſt ein Stein⸗ 
wurff darvon jhr Aaͤger auffgeſchlagen / vor allem iſt zum erſten der Hertzog Coruinus mit Dem 
Ertzbiſchoffen von Colocia bey eytier nacht außzogen / vnd auß dem Schloß zu dieſem kommen / 
auch Sigifmundum vnd Laurentium erſtlichen /die er wol lannte / ageſprochen / vñ vmb Gottes 
willen gebetten / den Coruinum nit zuverlaſſen / vornemblich vmb ſeines lieben Vatters willen / 
der es vmb ſie wol verdienet hett. Darnach ſeind Sigiſmundus vnnd Laurentius I Chen 
(ben zu der Königin gangen / welche jhnen ſtattliche gaben verſprochen / endtlich feind fie ins 
chloß zu Ofen / da Coruinus mit ſtarcker Beſatzung ſich verhielt / deß abendts zum Nachtmal 
ngen / darauß als bald ein argwon entſtanden als ſeyen fie auff deß Coruini ſeyten getreten: 
—2* tags / als elliche fuͤrbitt geſchehen / iſt durch anſtifftung Vrbani deß Renntmeifters] 
nicht im Feldt Rakos wie gebreuchlich / auch nicht in jhren Laͤgern / ſo letzlich aukommen / ſonder 
zu Peſtan vnſer Frauwen Kirchen / das an einem orth bepden gelegen / die verſanilung gehalten 
worden / war doch nicht ſo groß / als fic ſonſt geweſen dann Die menge deren vom Adel Richtern 
vnd der Prieſter / ſo auß allen Prouintzen / Stecken vnd Doͤrffern zufainien kom̃en waren/ weil ſie 
die vnkoſten deß langen Reichstags nit dulden · kondten / nach dem ſie von den vaͤttern vrlaub be⸗ 
komen / ſich zertrennt hat / aber So: perſonen vom Adil haben volllommen gewalt gehabt / daß 
was fie decretirt hetten / gleich fo vil gelten ſolt / als wer es vom Koͤnig publicirt worden / von deß 
wegen hat man allda angefangen newe geſetze zu machen vnd etliche zu verbeſſern. Der Neapo⸗ 
litaniſche Legat iſt widerumb gehört worden / welcher im namen deß Könige Ferdinandi / was 
dem reich nüglich ſey / faͤttrag gethan / er verheißt Kriegsvolck / gelt / vñ Ruͤſtung / vnd bitt hefftig / 
daß fie Die Königin in jhrem land erhalten, vnd fie dem zukuͤnfftigen König vermaͤhlen. 
——— hat man / wie den an wort geben / vnd das Concilium iſt hiemit auff⸗ 
brochen:vff folgenden tag/als in derſelbigen Thumbkirch ein Landtag gehalten / wegen der gemei⸗ 
nen vneinigkeit / vnd zwitracht zuhandlen / hat Vebanus auff die Septifche ſprach gepredigt / vnd 
mit langer rede vermeldt / was vnnd wie viel vngluͤcks / auß der allgemeinen zwitracht / den Vn⸗ 
gern begegnen wuͤrden / was fuͤrelend vñ ſchaͤden ſie erlitten / vnd wie jnenalle welt vnguͤnſtig und 
feind worden daß nun nichts dann Das euſſerſte verderben zugewarten. Meil eraber als auß dem 
Mundt eines allgemeinen Vatters geredt / hat ſolche feine Predig bey den zuhoͤrern dermaſſen 
gewuͤrckt / daß er ſie bewegt / vnnd ſie bey dem Eid verwilligetalle zugleich mit einhelliger ſtim̃ / 
einẽ Koͤnig zu erwelen / vñ von cinander nicht zuweithen. Da Die Landherrn folchewernenienfteiff 
faßten heimlich einen König auffzuwerffen / vnd ſich bemühen auch die andere vff jhre mainung 
vnd verwilligung zu noͤttigen / haben Sigiſmundus vnd Laurentius mit allen jhren mitverwan⸗ 
den / wiewol ſtattliche mittelthaidung gleich mit fuͤrgeſchlagen / vnd in jht fuͤrnemmen mit nich⸗ 
ten conſentiren woͤllen / das auch dex groſſe vnwill vrfach zu zwitracht geben hat / daß eben ſie / ohn 
je beyſein vnd verwilligung einen Köniz auffwerffen doͤrffien / vnd wolten auff ſie nichts geben / 
aber deß Coruini erbarifinußondmitleidenihaben ſic auß dem ſiñ nit ſchlagen könen. Derowegen 
als der Rath auffgeſtanden / vnnd die fuͤrnembſten hinweg giengen / haben Sigiſmundus vnd 
Jaurentius ſampt dem Priorn zu Aurana / vnd andern mitverwandten / nach dem ſie abtretten / 
deß Coruini fach widerumb erfriſchet vnd auff die bahn gebracht. Der Ertzbiſchoff von Colocia / 
da er ſampt den ſeinigen das Schloß zu Dfen heimlich vnderkommen / vnnd Ihr Kriegßvoick den 
dritten tag hinüber brachten / das auch die Statt Ofen ſelbs einzunemmen willens / welche deß 
Reichs Sandheren als Schutzherrn befchirmbten (do fie noch den Reichstag in der Statt 
abwarten muften)ond fie jhrer widerfächer verwegenheit erfahren / welche auß dem die 
Hauptſtatt Vngerlandts einnehmenwolten! fein fiefchnell ober die Tonaumgefahren’onnd ge⸗ 
ſchwindt off Dfen geeylet / dermaffen vergiffi vnnd auff ſie als Feinden verbittert / daneben de⸗ 
rathſchlagt / wie das Scholß ihnen wider abzujagen. 

Dieſe handlung iſt dem Stephano Bathore / vnnd Paulo Kiniſto vnd Bertoldo als einem 
vnuerdroſſnen mann / vnd in Kriegphändeln wol geuͤbt / vbergeben auch mit aller notturfft / ſie 
alle verſehen. As der ſturmtag angeſtelt / dimii im Volck fein vfflauff geſchehe / haben —* 
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redliche leut / ohn einige forderung vnnd begern / fich gutwillig drein gelegt / rath vnnd that zum 
fried geben / biß fo lang vom fried / einigkeit / vnd der wahl deß Königs wider gehandelt würde) 
datdurch wardalfoder jnnerliche Krieg verfchobenjder handel ward inder Kirchen S. Sigiſ⸗ 
mundi / ſo vor dem Schloß gelegen/ fürgenommen / dahin Die Landherrn beiderfeits ſich were 
ſamlet / off dieſer ſeyt ſtundt Vrbanus / vnnd Stephanus Bathori auff der andern aber Sig» 
mundt vnd Laurentius. Dann hat diß orts alle mittel fuͤrgeſchlagen / aber nichts außgeritht / ſo 
halßſtarrig feind fie geweſen / daß nichts zuerhalten war. Das Colloquium iſt zum dritten vnnd 
vierdten mal widerholt / vnd verneuwert worden / aber man hat vom beſtendigen fried nichts 
beſchlieſſen koͤnnen / Doch iſt die Handlung off dieſen Punet endtlich beruhet Nemlich daß zween 
Geſandien / zu Stephan Öraffen von Sepufio (dem die Regierung nach abflerben Dep Koͤ⸗ 
nigs ober Oſterreich wegen aller Futſten ond aller Königifchen vertramt/drauff ein groffe ſum⸗ 
ma gangen) abgefertigt wuͤrden fein will onnd meinung ge das auch / welchen fie zum 
König begerten / von meniglich folt befräfftige ondapprobirt fein. Johan Bifchoff von Wardein / 
un ei — Landherrn geſchickt worden / vnnd zween vom Hertzogen Coruino / ſein ge⸗ 
u erfahren. 
Die abgefandten / weil ſie zu Ofen /ihrer Legation oblagen / merckten vnd befanden / daß 
Stephanus / viel mehr neigung zum Koͤnig auß Boͤhmen hat / dann ſonſt zu keinem / mit dem 
Erbieten / ſich ihrem willen auch zu vbergeben / zu welchem die Landherrn luſt hetten / demſel⸗ 
benfür jhren König zu erfleren / der dem Koͤnigreich zum beſten fuͤrſtuͤnde / Die andern all / hat er 
mit dieſer vrſach leichtlich abzuweiſſen / ſprechendt: Co moͤg kein Teutfcher/ fein Pollack ‚noch 
endtlich dep Königs Matthie Sohn erwehlt werden / dann bey folcher Regierung / wer nur feinds 
ſchafft / angeborner neidt / vnnd Tyranney zubeſorgen: fo weren deß andern / fein leben Thum 
vnd Kuͤnheit nicht zu loben: Item ſo wer nicht gebreuchlich / auch nicht billich / daß cin Junger 
bruder / dem Eltern vorzuziehen / ſo vmb Königliche Regierung nicht waiſt / vnerfarn / vnd das 
Königreich in Vngern ihme zu vbergeben. Der dritte welcher billich / wegen dep Vatters Ehr / 
vnd vnſterbliche gutthaten / zu erwoͤhlen) were wider Gott / der Vngern brauch / vnnd gewonheit 
vnnd dem gemeinen nutz nicht zuuerſtoſſen / dann ſo einer von dreyen frembden / zum Koͤntg 
erwoͤhlt ſolt werden / ſo würde man auß dem dritten theil / lauter feinde wöhlen: Woͤlte man dann 
—— wer ſeiner jugend / vnd vnerfahrenheit halben / vberall nur Krieg mit den benacht⸗ 
arten. 
Derowegen fuͤr das beſt angeſchen / einen Fuͤrſten / ſo was Alter] vffrichtiger / heiliger / vnd 
erfahrner / zum König zu beruͤffen / der die anzahl der Feindt ringert / den Krieg nicht mehrete / 
vnd der rechnung deß Reichs außzuwarten waͤſte: vff folchs deß Stephani erklaͤrte meinung / hat 
als bald der von Wardein / die alten Kriegsleute (fo in Maͤhrern im Sommer laͤger gelegen / 
Durch welches macht / vnd huͤlff / Knig Matthias alie ſeine Kriege glücklichen vollbracht) damit 
abzuzahlen / rooooo. Ducaten / an ſtati deß Reichs verſchafft / vnd beſoldt. Wie diß die werber 
(fo nach dem Reich ſtelleten) erfahren / waren ſie alle damit vbel zu frieden / ſonderlich der Marie 
milian / vnnd Coruinus / welcher jhn mit vieien ſtattlichen zuſagungen vergeblich auffgemahnt 
at. Die Geſandten ſo heim kamen / brachten Stephani meinung mit ſich / die ward von allen 
aͤttern / als vfftichtig approbirt / vnnd wider deß Coruini / ſeines freundis willen / mit hohem lob 
erhaben. Dann ſo er Coruinus die alten Kriegstcute heit kuͤnden beſolden / wuͤßt er gar wol / 
er ſtůndt im verdacht / als wann er wider der Väter verwilligung / das Koͤnigreich heit einge⸗ 
nommen. Diß Kriegßvolck / iſt darumb das ſchwartz Volck genennt worden / nicht daß von Schwarze 
geficht fchmwarg war / fonder daß fie auf befelch Konigs MNatthie entweder allzeit haben außdaw⸗ Kriegs volck 
ren koͤnnen / es ſey im Winter oder Sommeriaͤger / geweſen / der hitz vnd froſt wol gewohnt / vnd 
erhaͤrrt / vnd denen die kegliche vnruhe vnd arbeit deß Kriegs nichts zuſchaffen geben hat / in ſum⸗ 
mir iſt nichts zu ſchwer / noch zu hoch geweſen / daran fie fich nicht hetten dörffen machen und 
anlauffen. 
Die Königin / wiewol fie den zufünfftigen König Maximilian begere / iſt fie doch durch 
den Korbgefallen: da fie vernommen |daß einander zu der Königlichen wahl vorhanden iſt fie 
gezwungen worden jhr Hochzeitlichs geluͤbt / den Bifchoffen onnd Landherrn heimzuſetzen die 
alle gefahr / ſo jrent halben entſtehen moͤchten / ablehneneten / und der Beatrici die hochzeit deß zu⸗ 
kuͤnfftigen Königs verhieſſen / vnd verſprechen. 
Die Landherrn werden zum andern mal auß dem Schloß ins Colloquium abgefordert / 
vnd wirdteinftillftand angeſtelt. Sigiſmundus aber vnd Laurentius / haben niemals dahin be⸗ 
wegt werden koͤnnen / daß ſie vom mittleiden deß jungen Cona mwe me 
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der gemein nutz erfordert / mit den andern gleich zu ſtimmen / ſo hat ſie doch die Erbarkeit / vnmn 
daß ſein Vatter viel guts gethan / von der allgemeine nzuſtimmung abgeſchraͤckt / vnnd abge⸗ 
haiten. Weil nun vonder gemeinen einigfeit nichts endtliches hat mögen beſchloſſen werden) 
bat Coruinus ſein bedencken allen feinen frunden heimſtellen / onnd dero Vaͤtierlichen rath fol⸗ 
gen woͤllen / mit dieſem fuͤrſatz / daß er das legte mittel verſuchen / ſein gemuͤt dahin richten dag 
er nemlich an etlicher leute Hab hende anlegen woͤlle:die Landherrn hat er herrlich begabt / vm̃ deß 
willen / er von jhnen ein Konig benennt / vnd erwehlt worden. Das Schloß hat er mit gar ſtar⸗ 
ckem Volck beſetzt / vnd den Schatz zu ſich genommen / vff daß nicht derſelbig / von den Landherrn 
entfrembdet / vnd er die euſſerſte not leiden muͤſſe / macht ſich als bald auff / vnnd zu Feldt mit ſei⸗ 
nem Volck / vnnd feiner Kriegßruͤſtung / in ſeine / vnnd feiner freundt Flecken / damit er det Land⸗ 
herrn gewalt halben / kein ſorg iragen doͤrff / vnnd in Nidern Wngern zu regiern anfangen moͤcht. 
Sigiſmundus vnd Laurentius / als fie mit ihrem anhang (wie gemelt) vff dißſeyt der Tonaw / jht 
laͤger auffgeſchlagen / hat er auch fein Volck zu dieſen / hart an jhr laͤger gefuͤhrt / als bald alle kar⸗ 
ren vnnd Schiff beladen / jhr Volck zu Waſſer vnnd Landt / vff Fůnfftirchen zu / off den letzten 
Julij angeruͤſt vnd fortgezogen. 

Der Ertzbiſchoff von Colocia / damit er nicht in boͤſem verdacht wer / als wer er ein vrſach 
dieſer zwitracht / iſt vom hauffen abgetretten / vff Colociam ſein reiß genommen / vnnd iſt diß ge⸗ 
ſchrey durch Die gantze ſtatt erſchollen : Deß Koͤnigs Matthie Sohn / nach dem die fchanfammer 
außgelehrt / der Saal deß Koͤnigs beraubt / Fi mit allenfeinen Bundgenoffen / mitangeordncter 
fehlachtordenung in nider Vngarn verreiſſet / daß er dep Sigmundẽ ond Laurentij volck / drauff 
er fich verlaſſen / ſicher ziehen möcht, das Reich nicht allein mit zuſtimmung aller Landherrn / 
vnd der Raͤthen decret Jcinnemmen / ſonder auch mit gewalt nun erobern moͤcht: bald hub ſich 
ein Lerman / dagriff man zur wehr / vñ gefchahezuden Raͤthen vñ Landherrn ein groſſer anlauff / 
ob man dem Coruino nachjaggn ſol oder nicht. drauff ward dem Stephano Bathori / vnd Pau⸗ 
lo Kiniſio / die fach vbergeben / Die als bald mit andern fuͤrnembſten Herrn vnnd der Biſchoffen 
Voick / ſampt den füriffern vnd anderm Fußvolck den vierdien Julij / fich vff die Fahrt gemacht 
vnd fort zogen. Fuͤr allen andern waren drey auſſerleſene hauffen von Reutern / ohn die andern 
Faͤndlein. Der erſte hauff / vnd aller ſterckeſt war der Königin ge außallen dep Königs 
Matithie Reuter. Derander hauff deß Biſchoffen zu Gran. Der dritt Vrbani deß Biſchoffen 
zu Agria. Da alle menſchen vff der reiſſe fort eilen / werden hinderſich Sigiſmundus vnd Jans 
rentius ſampt dem Prior zu Laurana vnnd Chiſyoruato / zugeſchickt / ſicher geleit / wegen Friede⸗ 
handlung faͤrzunemmen / vnnd den jnnerlichen Krieg hinzulegen / wo die fuͤrnembſten / inn die 
Siatt abgefordert / welchs fie gern zugelaſſen / vñ fuͤr gutangefchen / wann man das volck / andere 
ſachen fahren ließ / die zeit vffzogen / vnd weil man im ſtillſtand frieds halben handlete / nicht bey⸗ 
derſeits / ein Scharmuͤtzel fich erhuͤbe / fo iſt die fach anders / dann man verhofft hett / gerahten. 
Dann die ſo den Coruiniſchen nacheylten / nur der meinung das thatẽ / entweder jhnen / alles was 
ſie hinweg gefuͤhrt / wider zunemmen / oder jhnen ein ſchlacht zu liefern. Als nun zwiſchen den 
farnembſien dep Reichs / vnnd Sigiſmundo ſampt dem Laurentio / kein einigkeit wegen deß Ri» 
nigs mocht beſchloſſen werden / ſeind ſie widerumb vnuerrichter fach abzogen / zum hauffen ge⸗ 
eilet / vnd als fie ein wenig ſtill geſtanden / poſt außgefchickt/dep Feindts macht auß zukundſchaff⸗ 
sen / ſeind die kundtſchaffter beiderſeits vff einander geſtoſſen / fo vor ihrem volck vorangezogen / 
vnd ohn alle gefahr I miteinander einen ſcharmuͤtzel gehalten. Der Prior zu Laurana ward ver⸗ 
wundi ond gefangen: Sigifmundus faßt fein Roß / zechtfchaffen mit den fporn / defgleichen der 
Laurentius / ond eilten zu jhren hauffen. Vff folgenden —— Stephanus vnd Paulus jhre 
feindt bey dem fluß Sciart (off vngariſch Cziontegh:) die Coruiniſchen haben den Berg einge 
nommen jenſeyt dei fluß der voller moß iſt zwiſchen beyden theilen. Paulus / als ein kuͤner heldt / 
ſetzt durch den moß / vnd traff den weg / dem die andernnachfolgten. Die Coruiniſchen aber / ſo 
dieſe durchfart nit hindern kondten / bleiben auffm Berg! davon fie ſich deſto beſſer wehren moͤch⸗ 
ten / als aber der hauff durch das moß kommen / vnnd beyderſeits die ſchlachtordnung gemacht / 
vnd jr geſchuͤtz vor angeſtellt / fein ſie zuſammen gangen / off dieſer ſeit der Paulus / vff der andern 
ſeiten der Bathori nachtruckt / vnd geſchahe auff beyden ſeiten ein erbaͤrmliche niderlag. 

Ladiſlaus / Mauricius ein Landherr / ein vnverdroſſener man iſt zum erſten blieben / da er 
ſich mitten vnter die feindt gemacht. Von den Coruiniſchen Kyß Matthias / vnd Frans Dem⸗ 
band ſind erlegt. Aber der Reiſſige zeug Beatricis / fo wol geſtaffieret / vnnd viel Kuͤriſſer / 
haben weichen muͤſſen / dann Coruinus mit mehr anzahl der Faͤnlein / ihren oherlegen: 

na 
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na chgehaltener Schlacht / ſeind blieben 4000. Mann / ſibentzig gefangen / die andern find in bie 
flucht geſchlagen worden. 

Coruinus / ſo von denfeinigen verlaſſen / iſt in die nechſte Caſtell / vnnd indie Stau Fuͤnffkir⸗ 
chen kom̃en / mit allen den ſeinigẽ / ſampt dem Kriegszeug nit faſt ſicher / die Obſieger / trobertẽ das 
Laͤger / vnd für groſſer begierd zur beui / verlieſſen den Feind, fielen in die karren / vñ ander Kriegs⸗ 
růſtung / befamen die Königliche kleyder / die güldene / vnnd mit Edlen geſteinen gezierte gefeß / 
die andern ſeind in den vorrath / vnnd raub def koͤſtlichen Haußgeraͤths gefallen / allda wardt der 
ſchatz daran man etliche Jar her geklaubet / geplͤndert / die wägen fo mit koͤſtlichem gezeug bela⸗ 
den / ſein in deß Sigiſmundi nechſie Flecken zubehalten geführt worden. Zu dem / ſo iſt das Land⸗ 
volck der Bawrn / ſo in der nähe gelegen / auch vff den raub begirig / eben ſo wol / als die andern / 
mit gr I ondalles was indie Dörffer / vnnd die nechfte Waͤlde geflöher worden beraubt / 
vnd die anfenger / erſchlagen worden. Item / die Freundte / fo die gelegenheit / nach der beutte zu 
ſchnappen / erwiſcht / auch gedachten Reich Dadurch zu werden / haben ſich nit vergeſſen / vnd neben 
andern raubenden / waidlich mit zu griffen (daß fürwar dem Coruino / ein gröffer verluſt zuge⸗ 
fügt worden / dann er off diefen tag / mehr dann 0000, Gold gülden verloren. Diefe Victori 
ward niton Elend ond hergeleid erlangt dann nur Vngariſch Blut vergoſſen ond die beraubte 
ſchaͤtze waren nichtwiderinder gemeinen nuggewendt. Die andern fonoch Corumiſch waren/ 
vnd nachfolgten / feind inndie State Fünfffirchen gerahten : Sigifmundns hat alle fluͤchtigen 
in feine Statt auffgenommen / allda ein groſſer Zanck zwifchen den Landhertn der niderlag hate 
ben entftanden / darnach in ſolchem zwitracht hat einer diß / der ander das begert/ wiees dann nit 
anderszugchet / wo kein treuw noch glauben ift/ ond einjederfeincigennug ſuchet. Es hat ein 
jeder / bey dem Hertzogen Coruino / der beſt am Hof woͤllen ſein: Es war nur nemen da vnnd trag 
hinweg / aber wenig geben / vnd helffen. Wann ſie jhre trew bedencken woͤllen / als ſie zuthun ſchuͤt⸗ 
dig / ſo wer Corninus lengſt König in Vngern worden: es kuͤndt die lenge nicht beſtehen von we⸗ 
gen der groſſen feindtſchafft. Jacobus Sekell / iſt mit dem Coruino / in eine hefftige vneinigkeit 
gefallen / vnd einander mit hefftigen Schmehworten angetaſt / biß er endtlich gen Ormos ein 
Haupiſtatt in obern Ofen / ſich begeben. Laurentius hat ſich in ſein vaͤtterliche Herrſchafft ge⸗ 
wendt : Der andern iſt ein jcher in fein heymat gezogen. Der Hertzog hat vber die Drab geſetzt / 
vnd ſich in Sclauonien begeben. Das ſagt jederman on allen ſchew daß ſie on / vnd auſſerhalb der 
Koͤnigin Reiſſigen Zeugs vom Krieg nicht laſſen werden / vnnd von der Kuͤriſſern ſtercke weren 
geſchlagen / vnnd in die flucht getrieben worden. Derowegen Sigiſmundt vnd Laurentius ſich 
offentlich vernemmen laſſen / fie wolten hinfuͤro / kenem Faͤndtlin mehr vertrauwen / dann ſie ge⸗ 
nugſam erfahren / daß die Reiſſigen mit jhrer leichten ruͤſtung / wider Die Kuͤriſſer nichts moͤchten 
ſchaffen. Stephanus Bathori / vnd Paulus Kiniſius / als deß Reichs Kriegsfürften /fandden 
eylfften Julij mit etlichen Landherrn vnd Regimenten / etwas / von wegen der newlich erlangten 
victori / vbermuͤtig / gen Dfen kommen vnd der gefangnẽ ſiebentzig mit ſich gebracht / under wel⸗ 
chen der Prior zu Laurana vnd Georgius Canifadie vornembften waren. 


Ob wol die victori was vngluͤckhafftig war / vnd die gefangne der Koͤnigin inns laͤger kom⸗ 
men / hat man doch mit ihnen ein Chriſilichs mittleiden getragen / vnd nach empfangnen geluͤbt / 
fie frey paſſirn laſſen / die nicht mehr geluͤſtet zu Kriegen / zum theil / daß ſie jhre eigen Oberſten 
oder fuͤhrer / zu feindtengehabt zum theil / daß man beuor die widerſinnigen gemuͤter vnd hertzen 
verföhne / ehe man zum ſtreitt ziehen ſolt / vnnd begetten / mit einhelliger ſtimm einen Koͤnig / ſo 
von Gott beſchert ſey / zu erwoͤhlen: Vrdanus / hat vnder deß auch nicht gefeyert / dann er mit 
heimlicher Bottſchafft taͤglich zum Sigiſmundt / vnd Laurentio / vnd ſonderlich zum Hertzogen 
geſchickt / vnd zur einigkeit trachtet / wie jhn fein hoffnung nicht betrogen: Weil dann ein Chriſt⸗ 
Sich fuͤrnemmen / vnd geſchicklichkeit( ſo mit frombkeit geziert) vorhanden / vnd gemeiniglich einen 
glackſeligen außgang hat / auch ſolchs / mit Recht / Rath / vnnd hülffe der Königin fürgenommen: 

Darumbd hat er die ſach nicht hangen oder auffſchieben laſſen / vff das nicht die Landtherrn / vnd 
das Landvolck wanckelmuͤtig wuͤrde. 

Den vierdten tag / nach der Hertzogin heimfahrt /für S. Georgen Stifft / hat er ein „, hie 
ſtattliche Dration gehalten / inn welcher er Vladiſlaum zum Boͤhmiſchen König auf Rath der zum 
Waͤtter / vñ der Sandherrn decret zum Vngariſchen König erklert / dz von allen / ſo darbey gewe⸗ tiſchen 
fen / mit ſonderlicher frolockung approbirt / vnnd angenommen: bey dieſer declaration hat man wug erklert. 
begert / die Mittwerber / die Geſandten / vornemlich die Baͤpſtliche bottſchafft / damit die declara⸗ 
tion mit Baͤpſtlicher gemalt / vnnd deß Vicary gegenwertigkeit / en allda viel von 

nd. der 


f 


Antoni; Bonfinth/ von Bngeriſchen Geſchichten / 


der einigkeit / vnd dieſer heilſamen wahl / off die Scythiſche Sprach geredt / vnnd ſein kunſt hat 
ſehen vnd eg Endtlich / —266* anruffung / zu heit der Chriſtenheit / vnd wol⸗ 
fahri der Vngern hat er Vladiſlaum Caſimiri Son / zum Koͤnig außgeruͤffien / vñ iſt den gan⸗ 
gentagin Dfen nichts anders zu chun geweßt / dann das deß Caſimiri namen ben leuten ſtets 
off den zungen gelegen darzu fůr der Königin behauſung Beatricis / hat das Bold ges 
wändfcht/onnd zugefchrpen / groß frolockung / vnnd zum zeichen / dero gemein freud / gelt (dem 
brauch nach) vnder das volck außwerffen laſſen. 

Der Furſten Legaten / denen nach jhren willen nicht gelungen / vnd einen bloſen gelegt hat⸗ 
ten / ſeind auß zorn vnd vnmut von ſtundandauon gangen / vnnd das foll dieſes vnwillens vrſach 
fein / das ſchwartz Kriegsvolck (dauon drobengemelt) von Johann DBifchoffen von Wardein/ 


Ser Legaten wegen diß Reiche beſoldi ſey / vermerckt / durch wes huͤlff vnd fürderung / Bladiflans zum König 
Kokhao, erflertworden..Zu dem ifo iſt der Vatier vnd der farnembſten gemuͤter nnd finn nur dahin am 


meiſten geſtanden / nach dem dei Konigreichs woifahrt / vnd allerley gefahr fo täglich zu beſorgen / 
erfordert (auch mit hoͤchſter huͤlff / der Koͤnigin) daß demerflerten König: die Königin vermaͤhlet 


würde, die Coruinifchen fach zuuerſohnen | vnnd ein offentlicher fried vffzurichten. Vrbanus 


vnd Thomas / Viſchoff zu Rab / haben mit beyſtandt Blaſij von Ofen als Hofprocuratorn / 


tag vnnd nacht mitgroffer ſorgfeitigkeit / die fach trieben / vnnd gebeten | daß man den Hertzogen 


Eoruinum bereden ſol die Kron wider zu geben / vnd ehrliche Coditiones deß friedens anzunem⸗ 
men / darzu fo hat Beatrix / hrenfchwager / Stiff ſohn / vnd den Biſchoffen von Zünfffirchen 
vnd andere mehr / ſo an der Faction [chufdig/abgefertigerzuerbitten/twelcher ſchwaͤger der Koͤni⸗ 
gin / auß rath Sigifmundi König Marthie Sohn leichilich zus einigfeit berieffe Dieweil nun 

fm alle mühe verloren vnnd daß der ander 


oe allenydie Die Eofuinifchen Güter vnd Dörffer nach der Victoti / vonder Konigin lengſt erlansu 
Torino ges welche im Bürgerlichen frieg ombfommen / oder als feindt deß gemeinen nutzes erklert werden / 


fordert. 


Johannis 


Zufmoifs zu Scempte gelegen, kommen / Vladiſlaus nach dem er bevor Durch ſchrifften der fürnembften er» 
—— innert / dzer nun mehr König in Vngern ſey / iſt mit einemaußerleßnẽ Reiſſigenzeug zu den gren⸗ 


de an 
diſlaum da 
er haem⸗ 
pfahet. 


sc herzugenahet,dap er bepzeiten tere ben der hand ſey. Der hauff mit den Kuͤriſſern ſein geweſen 
10000. zu fuß zooo Als nun der König ſchier herzut om̃en / ſeind pme die Biſchoffen vnd fuͤrnemb 
ſten Herrn deß Vngerland entgegen gangen / vñ jn mit groſſer ehrerbietungreinenKönig genaũt. 

Viadiſiaus /als ein chenbild aller gnaden / gutigkeit vnd holdſeligkeit hat mit froͤlichem 
geſicht ſie alle empfangen / vnd die fürnembften wie breuchlich / gehertzet. arauff Johann 
DBifchoff von Wardein / als ein Oberſter legat / auß der mitte herfuͤr getretten / vnnd g 
Dijt gegrůuͤſſet lieber Vladiflae / gnediger König / ſey gegruft der vnſer Regennt biſt / ſo du die 
Conditiones annimbſt / ſo wändfchen wir deiner Maieſtait gluͤck vnnd Heil / ſonderlich alle dem 
Vngerland. Dieweil wir gentzuchen dafür halten / daß dein Maieſtat ons zum König / nicht 
allsin auf Erblicher Gerechtigkeit / vnd auß onferer freywilligen wahl / onnd zuſtimmung 


dehbierdten Thels lo. Buch. 3 


vnſer Prouintzen / ſonder auch von Gott gegeben / wiſſe nicht / daß die verfamlung ‚aller Bifchofe 
fen / vnnd dır Landherrn / zu Dirabgefertigt / daß der Conſenß defgansen Vngariſchen freiß/ 


vff Dich allein augen / hoffnung, zunerficht/ onnd ewigen gehorfam gewende habanjwir hadens Ppekanuenn 


nit von hören / fondern auch geſchen / daß von Deiner jugent auff / Durch Dein weißheit / das Boh⸗ 
mifch Königreich /nie nicht durch Sigiſmundt / Alberium / vnd Ladiſlaum deinen vorfahrn alfo 
ruhis als bey demer jetzigen regierung /zur ewigen ruhe kommen. 

Wir haben nach abſterbung Könige Matthie / feinen gehabt / den wir zu vnſerm König 
gewundſcht / als dich allein / wir haben feinen / dem wir dir folten vorziehen: mit dieſer geftalle/ 
vnd mit verwerffung deiner Competitorn / erkleten wir dich zum Vngariſchen Koͤnig / vnd vber⸗ de 
geben deiner gewaltigen rechten hand / das Koͤnigreich / vnd gebens willig / vornemlich / daß allen 
furnembſten / Konigiſchen / Biſchoffen / auch allen andern) Weltlichen vnd Geiſtlichen / Edlen / 
vnnd Vnedlen / deß Reichs decret / Priuilegia / Recht vnnd Gerechtigkeit / von deiner Maie⸗ 
fat bewieſen vnd gehalten werden’ ſo von den Koͤnigen herkommen ſeyn / nichts newes jemands 
zum ſchaden / wie König Matthias offegethan / deeretire / auch die vngebreuchlicht Zoͤll / auff he⸗ 
be / dazu alle feine Decreten / vnd verſchaͤncknuß / ſo wider geme inen nutz vnnd wider recht gefegt/ 

beſtetugt / gar todt / vnd ab ſein ſollen. Die gebreuchliche Zoͤll / vnd das gebuͤrlich einkommen / ſo 
* zuſtehen / —— jhm folgen: Setze fein Tribut auff / fo vnchriſtlich ſeind. Alle guͤtter / ſo 
bey regierung Königs Matthie / vnd Beatricis / vnd Durch verguͤnſtigung jhrer beiden / von 
den rechten iũhabern entwent worden / ſoll er dem ſo recht begert / auch recht mittheilen. 
Die Kron ſol niemand / die zubehalten vertrauwt / dann nur zweien fürnembften auß Vn⸗ 
gernlalseinem Biſchoffen vnd einem Koͤnigiſchen / welche Die meiſte zuſamenkunfft deß Reichs 


muß vff etl⸗ 


Eu 


erwehlet. Darzu / daß nicht das Sand Waͤrhern / die Schlefi/ onndandere darauf König 


Matthias vor zeiten Prouingen gemacht /nicht geflatte vom Koͤnigreich zu trennen / ſondern 
mit gelegenheit mider zu loͤſen (wie folchs off dem Fa zu Dimig deeretirt) onnd zu der Vn⸗ 
Kron wider. zu bringen. tem /fo er erbloß abgieng (da Gott für fein woͤlle) daß 
fürfeinem ende dieſe fürfehungdoch daß im Reich fein enderung zugewarten. Jtemt 
fol er auch fleiß anwenden / daß die fechs fo vbrig waren / als der vertrag / fo in demſelbi⸗ 
gen Landtag offgericht / vermag)fich zu der Kron Vngern begeben / deren vnderwuͤrffig ſein 


mit Kid vnnd gut / und folche verbindung Schrifftlich verfaffen vnnd dieſelbige —** auff⸗ 


zu. der Schatzkammer behaltenwerden follen. 


So auch diedrey Staͤtte / von dieſen S.auff beftimpte zeit gelöfet wuͤrden / weicht die gerech⸗ 
—— ii Schapfamınr oder vorrath deß gelts / ſampt der Kron injhremgemalt 
vnd verwarung haben / vnnd der Koͤnig keines wegs macht habe ohn vorwiſſen vnnd verwilli⸗ 


ung der Vaͤtter / vnnd der Landherrn damit omb zugehen / oder was auß zugeben / ſondern es 


vnd andere Stätteinder Steuwrmarck / Kerndten / 


84 cin faͤrſorg / ar die hoͤchſte erforderung dernoth / onndfchug dei Königreichs / zube⸗ 
Baltenfein- daß nicht Oſterreich / vnd 


—— iz Matthiaszu Prouingen gemacht auß der Kammer geloͤſt vnnd vorhin 


urch vnfaͤrſichtigkeit / vom Koͤnigreich abgeſchnitten worden / wider darzu gebracht, behalten / 
or — werden. Item / kein verbũndinuß / mit Königlicher Maiceſtat / wider def Reichs 
Deereten nicht auffrichten / auch im fall / ſo gleich ein verbündnuß ohn einiges anfordern ge⸗ 
macht wuͤrde / ond darauf dem König etliche Staͤttlein ı Herrfehafften oder fonft gelt / zu ſtůn⸗ 
den / vnd Far — der Kron ſoll 
auffgehaben werden / dem — — deß Reichs rath vnd decret / vom 
Koͤnig nicht anzugreiffen noch außzugeben. Vber das / damit ewer Maieſtat dem Königreich 


Part ned ren Het Abs Kefideng / vnd Hof haltung ſtets in Vngarn haben/ 
notturfft erfordert / 


ſo ewan die 


Boͤhmen oder andere weit gelegene Prouintzen 


beſuchen muͤſte / die verordnung Es * daß die weil das reich inn ſeim abweſen / in guter 


ru — — oder mangel in feiner heimkunfft finde. 
e Item / weil er ———— deß —— frembden / ſonder nur Innlendi⸗ 
chen Vngarn verleihen ſol / vnnd zu Hofdienſten / vnd aͤmptern / nichts dann Vngarn brauchen. 
tem / zu der regierung deß Reichs / auch zum gericht vnnd Koͤniglichem Saal / keinẽ frembden 
Dofrath / Rennimeiſter / Lammerſchreiber / Kammerling / Baummeifter / amemmen. Item / 
fo heimliche Vngariſche ſachen fuͤrfielen / feinen inn geheimen Rath) dann Vngarn zu fordern. 
Darzuinn Geiftlichen fachen fol keinem / dann dem fo vom Vngeriſchen gebluͤt ſey / Seifliche 
aͤmpter( wie Die benennt werden Yunerleiben ſcyn. —— ae oder —* a er 
iij rou 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Prouintzen oder Koͤniglichen Stätten (als Dalmatien / Crabaten vnnd Sclauonien / Themefis 
Preßburg / Seuerin / Griechiſch Weiſſenburg / Jaitzen / Sabatien und Sibenbuͤrgen) joll kei⸗ 
nm dann Vngarn / oder denen / ſo dem gemeinen nutz vor treuwlich gedient / ſich aller tugend / 
trew / vnd redlichkeit ſtets befleiſſen / durch den König vergoͤnnt werden, 

Item / kein Herrſchafft oder Gerechtigkeit / ſollen feinem frembden vbergeben werden. 
Item / inn gerichten / wann recht außzufprechen (welche zeit man die Octauen nennt) ſollen ſich 
nur darzu finden / ſo darzu verordnet / wo ferr ſie nicht durch deß gemeinen nutzes / oder Priuat⸗ 
ſachen halben gehindert / daß darnach die ander mittverwandten vnd vicarien / macht haben ſol⸗ 
len / das recht vollends außzuſprechen / vnd die gerichten cinem jeden frey ſein / vnd Gercchtigkeit / 
mitgetheilet werden fol / Feiner Perſon weßftandes ſie ſey / zuverſchonen / ſonder daß man nur 
nach der Gerechtigkeit/ vnnd der Vngariſchen brauch / vnnd geſetzen procedier / vnd daß niemand 
an ſeinem Recht verkuͤrtzt oder betrogen werde. Item / von der Muͤntz / ſol ohn bedencken / vnd 
Kath der Bärter nichts neuwes fuͤrgenommen / noch beſchloſſen werden. 


Letzlichen was anlangt / die Biſchoffen / Koͤnigiſchen / vnnd fuͤrnembſten / vnnd die vom 
Adel / was zut freyheit / vnnd nutz deß Reichs / vor der zeit der Krönung / gereicht / ſie ſetzen / daſſel⸗ 
big fol jhr Maieſtat für kraͤfftig halten / vnd mit feinem Inſigel beſtaͤttigen fol auch alte geſetze / 
vnnd gewonheiten ber vorfahen; nicht abſchaffen noch ſchmaͤlern. 

Item ſol auch den Rath / ſo mitſchulden durch anſtifftung der Biſchoffen / vnnd Landes 

herrn beſchwoͤrt worden / widerumb erledigen. Wann man das Schwartz Kriegßvolck beſoldet / 
vnnd wir euwer Maieſtat(gnedigſter König)das Reich ſicher vbergeben. Item / welche Stätte 
lin / vnd Konigreichs einkommen / für wolfahrt deß Reichs / die tagen möchten verpfendt ſtehen / 
die woͤll euwer Maieſtat wider an ſich loͤſen / vnd die beſoldang / ſo man noch von Koͤnig Mat⸗ 
thia her ſchuͤldig / zu entrichten / ſich nicht beſchwaͤren. 

Alſo mit dieſen puncten / woͤllen wir gnedigſter König ewer Maieſtat ons hiemit vbergeben / 
vnd erkennen dich billich für vnſern Konig / einen warhafftigen vnd gůtigen Fuͤrſten / einen Vat⸗ 
ger deß Vatterlandts / halten dich fur feinen Tyrannen / einen vnbarmhertzigen Regennten / 
woͤlleſt alſo das Reich annemmen / ſo wir dir auß Goͤttlicher verſehung / mit bewilligung deß 
Reiche / vnnd auß erblicher Gerechtigkeit / hiemit obergebenjdarzu Goit der Allmechtig deiner 
Maieſtat / vnnd der Kron inn Vngern / gluͤck heil, onnd alle wolfahrt verleihen woͤll. So hat 
zwar ewer Maieſtat nun ein ſolchs Reich / das mit natuͤrlichem Goidt / vnnd Silber vnnd an⸗ 

=. dern Metalln / vberſchuͤtt / ſo iſts auch am getreidt reich / fruchtbar am Vieh ond aller notturfft / 

ngelands. PbEr das, fohatsein anfehenliche Mannfchafft / in Kriegbfachen gar wol geuͤbt vnnd ein Gotis⸗ 
fuͤrchtig Voick / bey dem Adel / vnd dem gemeinen Volck darzu ein ſolche anzal von Prieftern/ 
Landherrn / Adel, das billich dem Roͤmiſchen Kriegß volck zuuergleichen. 

Detowegen hat ewer Maicſtat / ein ſolch Königreich das vrſach geben wirdt / ſich in allen 
tugenden zu uͤben / es ſey im friedtszeiten / oder im Krieg / oͤffentlich oder in geheim / das ewer 
Nam in aller Welt beruͤhmbt fan werden / daß ewer Maieſtat nun nichts mangiet / oder hinder⸗ 
lich fein kan / vnd wirdt dieſe gelegenheit / ewer Maieſtat einewigs lob / bty der gantzen Chriſten⸗ 
heit geben / fo ewer Maieſtat dem exempel nach ewers Vaͤtters Vladiflai / ſich wider den Tur⸗ 
cken wirdt brauchen laſſen / vnnd die Chriſten ihrer langen dienſtbarkeit entledigen. So du nun 
dir ſelbſt nicht im liechten ſteheſt / dein angeborne Mannheit vnd tugend / wie angefangen / nicht 
won dir legeſt / ſonder aller deiner vorfahren tugend vnnd ritterlichen thaten nachſttzeſt / woͤllen 
wir an deiner Maieſtat ein guten Koͤnig haben / dann ons gut wiſſen daß dein Maieſiat / furſich⸗ 
tig / heilig / fromb vnd auffrichtig iſt. 

Eins / koͤnnen vnnd moͤgen wir nicht verbergen / wann du das Regiment / ober diß Volck / 
ſo rauch / vnd deß Kriegs gewonheit / annimbſt / daß du den Vngarn nichts nachlaſſeſt / oder vber⸗ 
ſeheſt / fondern ein Ernſt braucheſt / nicht zu guͤtig / oder zu weich fepeftifonder fie zum sehorfam/ 
mit einer eiffernen ruthen / halteſt. Darumb nimb hin das Königreich / fo dir von Gott bes 
ſchert ond Dir vom gangen tifchen Reich / gerne verguͤnſtiget / vnnd laß dir folches in allen 
treuwen befohlen ondangelegenfepn. 

Vladiſlaus / hat diß angetragen Königreich / williglich angenommen / vnd wegen fonder» 
licher Ehrerbietung der Vngarn vnd allgemeiner bewilligung welche shm indiefer Reichsvere 
ſam̃lung bewieſen worden / damit er nicht fuͤr vndanckbar / auch der ſolcher Koͤniglicher wuͤrde / 
nicht werdt geſchelten wuͤrde / der Legaten bitt / was ſie an jhme begert vnnd gefordert / williglich 


gewertij 


; deß vierdten Theile 9: Buch. 352 
gewert / alle filr, dlu enommen / Diefilbigen. nicht allein mit dem Eydt / 
fonder Prim engere m feinen en —* en ehrn / ſteiff vnd 
feſt zuhalten verſprochen / daß er nemlich ſampi allen den ſeinigen / vnnd fo ſeinet halben aͤmpter 
— alle geſetze vnverbruͤchlich / halten woͤll / hat auch drüber ¶ Inſtrumenten woͤllen ver⸗ 

ertigen laſſen. 


So bald man nun die Geſandten zum König gelaſſen / vnnd er denſelbigen audieng geben / 
hat er fic alle vmbfangen / gehergt vnnd gebetten / daß fie fich alles guts zu jhm verfehen/ er wolt 
ſich nicht als einen Tyrannen fondern als einem frommen König erzeigen vnd verhalten : Die 
Stätte glecken / vnd Doͤrffer: Item was Geifilich onnd Wetttich wer / in acht nemen / keinen 
Krieg nicht wider die Chriſten ſonder die Tiefen ohn groffenoth fürnemmenjbep feinen lichen 
Schafleinalsein getreuwer Hirt ſtehen / vnnd vff erforderung der nosturfft fuͤr ſie / ſein leben 
laſſen · Zum Beſchiuß bat er Gott den Allmechtigen / er woͤlle auß ihm einen folchen König mas 
chen / alo die notturfft deß Reiche / die hoffnung aller feiner frommen ontesthanen/ond fein digni⸗ 
tet begert vnd erfordert. 


Darauff hat man ein groß gefchren gehört / ſederman glück gewuͤndſcht / biß endtlich der 
Koͤm ru De en abe 
fin; — genannt / kommen / allda er von Ladiflao Roſogonio / zum nacht Imbiß geladen / 

die Vngeriſche freygebigkeit nicht allein erfahrn / nach feinem ſtand / ſondern 
auch wider aller menſchen hoffnung / begabt worden vnd auff 
Vngarn zu / abgeſchieden. 


Ende deß neundten Buchs. 





Nun "et Das 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 


Das ʒehendt Buch deß vierdten 


Theils Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchrei⸗ 
bung Vngceriſcher Haͤndel vnd Geſchichten. 


Argument vnd Innhalt vber deß vierdten Theils 
zehendt Buch. 


Sobald Vladiſlaus auß Boͤhmen zum Vngeriſchen Zoͤnig erwehlt / bekompt ernewefeinds 
ſchafft: fein Bender Sertzog Albrecht verfolget jhn / belaͤgert das Schloß Vicegrad / darinn die 
RKrone gelegen: Vladiſlaus leßt jhn abmghnen / aber er bleibt halßſtarrig auff feinem zorn. 
Vladiſlaus fehrt zu Öfenein/fan bruder Hertzog Albrecht laͤgert ſich an der Donaw geſtaden / 
halten ein geſprech mit einander vnd vereinigen ſich wider mit einander. Maximilianus Roͤm. 
RoInig nimpt Wien die — — wider ein: Vladiſtaus warnet jhn fuͤr weiterem 

gewalt /wırot zu Stulweiſſenburg mie aller ſolennitet — dabey dann die weiſe einen 
Vngeriſchen Koͤnig zu Kroͤnen zuſchen / vndwerden auff ein newes die Landvogteyen vnnd 
Ampter außgetheilet. Diefesift geſchehen nach erſchaffung der welt 54 53. nach Cheiftigeburt/ 
1491. jar. 
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nun König Vladiſlaus das Vngariſch Königreich bekom̃en / 
8 jein nez. ſchwere Krigshandlung( wie daũ bey den menſchen zugehet / je hoͤhers 

als Een mehr vnruhe / mͤhe / kuñernuß / gefahr ond arbeit zugewar⸗ 

ten)zu handen geſtoſſen / Dann fein bruder Albertus / der ergſte werber vñ nach⸗ 
ſteller deß Reichs / als er gen Ofen / mit eim groſſen volck / vñ ſonſt nit mit ſchlech⸗ 
* ter anzal der Vngarn / ſo zuſammen geſchworen / fort eylete / von hinnen vff Vi⸗ 
cegrad cin Schloß hoch gelegen / allda die Cron behalten ward / daſſelbig belaͤgern / do Vladiſla⸗ 
us ſolt Rönig erwehlt werden / wegen diß vberfals hat Vladiſſaus 2000. Fußvolck voran geſchickt 
die das Schloß belägern die Cron behalten / biß er gen Ofen kaͤm / ſchickt 2. Oratores zu jm / Ste⸗ 
phan. Biſchoff zu Sormien vnd SuibonusfpXichter der Cron Boͤhem / welchen er befelch gab / 
dal fie den bruder errinnern / vnnd bitten hinderſich mit feinem volck zuruͤcken / vnd ſein Kriegs⸗ 
volck von ſeinem rauben vnnd brennen (in anſehung daß er / als der erſt geborne / vnd Elteſte ge⸗ 
barlicher weiſe erwehlt vnnd jhme gut wiſſen drumb ſey) abhalte / jhme guͤnſtig ſey / vnnd wie 
billich / wider die feinde deß Konigreichs in Vngern / kriege vnnd thue was einem getrewen bru⸗ 
der wol vnd loͤblich anſtehe. Die Oratores haben ſich zur ſtundt auff den BEIM EE 

na 
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nach geeilt / biß ſie deß Albertt laͤger antroffen / vñ im Dorff Zechon genat / den s Aug. anforfien/ Seebhan 
vnd fo bald fie jn geſehen / vñ fuͤrgelaſſen / hat Stephanus alſo geredi: Vnſer G. Koͤnig / leſt dich Kuraoffs su 
G..Fuͤrſtẽ faſt gruͤſen / vnd wuͤndſchet Dir alles gutor Hergegen verwundert ſich jre Ma. nit wenig / Sytiniß 
das ewer bruͤderlich hertz ſo gat verlert / wenig bruͤderliche irew befindet / vñ vdel verdreußt / weil er nn un, 
‚gar wol weißt / daß du auß dem gemeinẽ geſchrei lengſt erfahrẽ / wie ex rechtmeſſiger weiſe zum Koͤ⸗⸗ brechen ges 
ig in Vngern erklert / vnd darauff durch oͤrieffe vñ jetzo důrch die Raͤth / Landherrn / mit ſonderli⸗ balsen, 

cher frolockung deß volcks eingeſetzt fey:Die Legaten ſagen weiter / fie halt? darfuͤr / daß newlicher 

zeit jme fund gethan ſey / daß ſie nichts liebers ſehen / dañ fo zwiſchen jme vnd dem H. Coruino der 

bund auffgericht vñ ein ewige einigkeit / durch fein fuͤbbit gemacht werde / daß nemlich der Hertzog 

vnſerm Koͤnig gehoſam vñ willige dienſt allzeit leiſte / die Kron vñ alle Schloͤſſer / Flecktẽ / ſo Ma. 

zuſiehen / gutwillig wider gebe. Darumb / weil nichts / verhanden / dz die fach hindere / verwunderts 

den bruder ſehr / daß er vom andern bruder / dem er vielmehr ſolt glück wuͤndſchen / wid aller men⸗ 

ſchen hoffnung / wider recht vnd billigkeit / im bruͤderlichẽ reichifolte vberfall vnd krieg zugewarten 

haben / vñ vermeint / ſolcher zug ſey jme als ein beyhuͤlff / ſo ſey es im vnd dem Königreich nachthei⸗ 

lig / v in ſonderheit bekrenckt jn die verfluchte hoffart / in Etheocle / Polinice / Romulo vñ Remo / ſo 

zum theil von Poeten gedicht / oder von feribenten verkert ſeind on ſich vil anders als wol vermelt 

wird / verhalte / auch daß du Durch Dich ſelbſt / vnd dein eigen exempel war machſt / was von bruͤde⸗ 

licher vntrew vñ zwitracht geſchrieben / vnd thu jm gar wehe / dz die ſo auß Gottefoͤrchtigẽ / auch hei 

ligem geſchlecht komen ſeind / d voreltern ehr mit vnerhoͤrter grauſambkeit beſudeln vñ veronchen. 

Ime iſt auch vorkom̃en / wie du mit cin? groſſen zeug auß Polẽ in Vngern gefallen / kein bruͤderli⸗ 

che lieb bedacht / vnd feinen ontershant teglich viel ſchadens zufuͤgeſt / dem Kriegßvolck allen freuel 
zulaſſeſt / vil bruͤnſte droͤweſt / ſo dir nit beyfallen woͤllen / daß du ſein gluͤck hinderſt / das thu jm zorn⸗ 

doch kan er nichts gedencken das feinem ampt od der Chriſtlicht lieb zu wider wer. Darum̃ er ons 

zu Dir geſchickt / vnd vfferlegt / dich in feinem namen zuuermanen / vnd zu bitten / dein Kriegsvolck 

von raub vñ brunſten abzuhaltẽ / an die brũderliche lieb zu gedencken / vñ dein dienſt jme zu leiſten. 
Item / woͤlleſt dich erniñern / was durch getrewe vnterhaͤndier / on einigs begern gehandelt wordẽ / 

ſonderlich das zubedencken befohlen / dieweil aller gewalt von Gott ſey / vnd Daß dieſe vorgefallene 
hindernuß / ſein vffrichtig gemui wol offhalttzabernit endern follen. Zudem ſich def bezeugt habe 

wil / wie billich / dz du dein macht woͤlleſt wenden zu ſchutz dep brũdlichen Koͤnigreichẽe / vñ zu erhal⸗ 

tung feiner dignitet. Item wölleft auch an deinen frusfien vatter gedencken / der in ſolchẽ feinem al⸗ 

ter ſoiche vnerhoͤrte zwitracht der Finder nit leidẽ würde. Darzu gnedigſter Fuͤrſt / woͤlleſt bedenckẽ / 

was du bißher für ein guts lob Daheim vñ im krieg erworben / wirſtu nit von deinẽ fuͤrnemen ablaſ⸗ 

ſen / ſo wirdts ale bald verloͤſchen / vñ an ſtat eines ſolchen guten lobs dir alle ſchmach begegnen.So 

nun fein vermanung bey dir fein ſtat hat / vñ mit deinem volck von brandt vñ raub nit abieſt / ſoltu 

wiſſen / das ſein Mai. wiewol vngern ſolchs nit wird vngerochen laſſen / dieſem mit gewalt begegnẽ 

woͤllen vnd dieſe laſt dem Koͤnigreich zu benemen. Als ſolchs Albertus mit vnmut vernomen / hat — — 
er / weil er nach dem Reich ſtelte / kurtz geantwort / er woͤlie feine geſandten deß andern tags zu Via precyee auf? 
diſlao Boͤhmiſchen Koͤnig ſchicken / vñ beantworten! ſagt darneben / er zwar / wer im erſten Reichs 

tag / vor alle Coͤpetitorn zum Vngeriſchen Koͤnig erflert wordẽ / woͤls auch bleib2jfich nit leichtlich 

dauon mit hochpraͤchtigẽ worten abweiſen laffen. Darauff die geſandten ſich mid erklert / ſein erkle⸗ 
sungfepnit rechtmeſſig auch nit ordentlicher weiſe beſchehen / dañ er were nur vom gemeinem Ge⸗ 

ſind / vñ nit( wie ſich gebuͤrt) von vaͤttern vñ Landherrn beſtetigt / auch darzu dem volck zuuor nicht 

von einer wahl eines Koͤnigs iſt angeſagt / ſonder nur von etlichẽ Priuilegien deß Reichs widerum̃ 
auffzurichtẽ / vnd von etlichen ſazungen / ſo von König Matthie ſind auffgehoben worden. 

Da folchs fuͤrgehalten / ſeind fie vom Alberto bald abgefertigt / wider zum König gezogẽ / vff fol: Alberrus 
gendẽ tag ſeind dep Alberti geſandiẽ nachgefolgt / ſo dem Koͤnig außtruͤcklich angezeigt / weil er erſt gefandeen 
lich zum König in Vngern beneit wordẽ / ſo wöll er nitfiermehrfolche vocation verlaſſen / vñ weil — 

im das Reich beſchert / woͤll er nit leichtlich weichen / vnd woͤll ſein gluͤck biß off feinen letzten athem * 
verſuchen / vñ die Vngern ſo dabep geweſen / dapffer anhetzẽ. Die zween Oberſten vnter dem Fuß⸗ 
volck welche gen Vicegrad / die Kron zu holen / kom̃en warẽ / haben die Statt hefftig belaͤgert. Bla⸗ 
ſius / ſo das Schloß jnne hat / vñ an def Coruini gluͤck / vñ der huͤlffe verzweiff elt iſt von andern bee 
redt worden / damit er nit für ein Feind / vom Vrbano / Sigiſmundo / vñ Coruino gehalten wuͤrde / 
hat die Kron vnd das Schloß vbergeben. Der König iſt onder def mit einẽ ſtatcken Reiſigen zeug 
son Boͤhem durch Vngarn gereißt / vnd als er gen Ofen ankommen / hat er ſich gegen jederman 
freundilich erzeiget. Wie das geſchrey lautbar wat / daß der König ankom̃en / frewet ſich deſſen die 
gantze Siatt / Vornemlich Dfwaldus Viſchoff von Zagrab. Itẽ Vrbanus / vñ Stephanus Ba⸗ 
ſhor vñ die andern / ſo in der Statt ale Schutzherrn bligben ſcind / ſampt den fuͤrnembſten / liffen 


Arntonij Bonfinijsvon Bngerifchen Befchichten/ 
vff vier Steinwärff alle entgegen: Oſwaldus auß befelch deß Decrets / redt auff diefe weiſe. 
Gnedifier König Ewer Mayeſiat ſey gegruͤſſet / der du biſt onfer heil vnd einiger ſchutz / ſelig vnd 
glacklich ſey dein ankunfft / vnnd dem gantzen Königreich heilſam in cwige zeit / von Def wegen 
wir ons herthlich erfroͤwen / vnd wuͤndſchen deiner Vay. von hertzen glädond alle wolfahrt / vnd 
weil wir mit verwiiligung aller Biſchoffen vñ Landherrn vnſern König erwoͤhlt den auch wir / als 
von Himmel herab gegeben / ſchuͤtzen / an ſtatt einer gebührlicher Congratulation / iſt nach laut 
vnd befelch deß decrets / ein theil der Biſchoffen vnd der farnembſten / biß off Die grentzen hinauß 
entgegen gangen / dem Koͤnig gebuͤrlichen zu empfahen. Wir ſo zu Ofen ſchutz halben blieben 
kom̃en auch deiner Maiey. enigegen daß wir ons Deines gluͤcke / vnd deß gemeinen nutzes froͤwen 
mögen. Wir haben dichmit beſtendigem Rath vnd Conſenß aller menſchen zum König erwoͤhli / 
vnd dem erwoͤhlten neben allen andern congratulirt / weil ſonſt nach abſterben Könige Matihie 
auf allen benachtbarten Fürften feiner fürgefallen / der zu dicſem Koͤnigreich tauglich wer / dann 
du alien / von wegen deiner fuͤrſichtigkeit / ernfthafftigfeit / gemalt / frumbfeit ı gerechtigleit / 
Religion / vnd ankunfft deß Herrlichen gefchlechts / vnd daßfolche Ehr dir erblich gebuͤht / dero⸗ 
wegen nit vnſere ſtimmen noch deß gemeinen volcks / wundſchen vns dich zum Koͤnig / geſetzt / ſon⸗ 
der Gott hat vns mit deiner Maieſͤat verſehen / darumb nimb das Reich an mit ſtarckem / vnnd 
getroſten mut / regier nach deiner weißheit diß ſtreitbar volck / ſo deiner treuw vertrauwt / innan⸗ 
ſchung / daß aller gewalt von Gott ſey / zu ſchutz deß Reichs vnnd allgemeiner Chriſtenheit. 
Du haft nicht allein ein Königreich / ſonder etwas Ewigs vnvergenglichs bekom⸗ 
menjaller gnedigſter König / eswirdtan reichthumb / onndgelt manglen / fo werden Dirauch die 
beſte Kriegsleut / als donnerfchlege / vnnd als ſchilt der Chriſtenheit bepfichen ı Durch welcher 
huͤlff / ſo du wilt / dir einen vnſterblichen namen erlangen kanſt / du fompft / als von allen gewuͤnd⸗ 
fihet / regier dein Regiment / ſo du gluͤckſelig empfangen Haft daß alle nachkom̃en als cin gluͤck⸗ 
fehgen Koͤnig / einen erlöfer der feinigenmehrern/ def Reichs  ond fchüger deß Catoliſchen glau⸗ 
bens : dich ewiglich ruͤhmen / vnd loben mögen. Drauff Brbanusauch fürglich/wie dann jme bar 
fohlen gered. Nach dem G. Koönig / das Reich / vñ alle vnderthanẽ / deiner hoͤchſten trew vertrawt / 
wir bitten vnd begeren nichts mehr von Gott dem allmechtigen / Dann daß deiner dignitet / vnſer 
alter hoffnung / vnd der wolfahrt deß Koͤnigreichs genug beſchehe / So nun wie gemelt / dir ſelbs 
nit hinderlich biſt / vnd von angebornen / vnd deiner vorfarn tügenden nicht weicheſt / wirt alles 
was dir / vnnd ons von noͤthen fin wird / vberfluͤſſig da ſein / vnnd weil du Gottsfuͤrchtig biſt / ſo 
wird auch Gott dir treuwlich beyſte hen. Darumb befehlen wir vnſer wolfahrt deiner Maicſtat / 
weil wir auch vnſer wolfahrt vnd Ehr warnemen. Drauff der Koͤnig geantwort / vnd bitt alle / ſie 
wolten ſich alles gute zu jm verſehen / vnd weil jhme nicht verborgen ſey / wie er nit zu ſeiner eigen 
all in / ſonder auch zu andern wolfahrt geborn / vnd woͤlle embſiglich drob ſein / daß aller menſchen 
zuuerſicht / vnd aller Vngarn hoffnung erfältwerde. 

Als nun die hauffen zuſammen / indie Statt new Ofen kemmen / allda die Juden entge⸗ 
gen gangen / brachten die tafel Moſis / vnnd ſupplicirten / wie jhr gebrauch, daß der König fie 
fie bey hren alten Priuilegien / fo von allen Koͤnigen erlangt / ſchuͤzen wolt. Der König hat ſie 
mit Ehrerbietung angeſehen / vnd gutwillig zugeſagt / was fie an jhm begerten. Neben den Ju⸗ 
den ſeind gangen allerley Oberkeit / die Prieſterſchafft / die Biſchoffe / vnnd haben den König mit 
ſchoͤnen reimen / vñ geſengen empfangen / bey dem Thor / iſt er von den Oberſten vnder den Him⸗ 
mel von Purpur gemacht / auffgenommen / vnnd daneben die Koͤnigiſchen Trabanten. Wie er 
für das Rahthauß / vnd gemein gefengnuß fuͤrgezogen / hat er die anzahl der gefangnen alle ledig 
gemacht. Endilich ward er ins Schloß vnd in den Saal geführt. Der Burder Albertus ſo den 
gefangnẽ nicht hat weichen woͤllen / iſt mit sooo. Poln cin weiten weg gereiſet / biß er in Poſtha⸗ 
ner gebiet fein lager auffgeſchlagen / allda der König geſehen / wie er mit mancherley gefahr 
vmbringt / als mit welldin cim aroffen meer. Vff einer feiten war nun Maximilian / fo der Blut» 
freundef:hatft gar vergeſſen / vff dergrengengelegen. Jiem / ſo war der Bruder Alberiue / auch da / 
vnd leſt ſein feindſeligs gemuͤt ſchen. Der Tarck in nidern Vngern erregte macherley Friegifo 
waren die Vngern durch einander zwytrechtig / daß niergendt ficher glaub war / die Teutſchen 
vnd die Polen hinderten vnd ſchwechten aller menfchen fuͤrnemmen / ond durch einander felsam 
genug / derowegen er me fuͤrnimpt / erſtlichen mit feinem Bruder zu handien / darnach mit dem 
Marimiliano Teutſchen / vnd andern jnnerlichen Kriegen. 

Zum Alberto wirdt Johann Biſchoff zu Wardein geſchickt / die fach alſo getrieben / und 
ſeinen bewegten mut / mit einer zierlichen redt geſtillt / vnnd ein hoffnung der begerten dignitet 
ohn deß macht / iſt er den fuͤnfften tag von ſeiner ankunfft / mit ſeinem volck abzogen. Der Koͤnig 

zeugt 
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zeugt den Bruder auff/ fo mit feinem volck Hinderfich war zogen / vnd was sornig / daß ſein an⸗ 

fangnit von ftatt gangen / damit erden bruder wider zum freunde hett/ond Die zugefügten Iniu⸗ 

rien ableinete/bald von Dfen abzogen / vnd ward ein Colloquium angeſtellt / dahin den bruder be» 
ruͤffen / Albertus erſchiene gehorſamlich / vñ als fie zwifchen zweien laͤger / an beftimptenort zuſam⸗ 

men kommen / ward der jünger/nach chen / wie ſich gebuͤrt / tractirt Darnach wie nun das Collo⸗ 

quium angefangen zu halten / hat der Konig in abweſen aller andern / dem Bruder ſein mutwill / 

vnd fein Goitloß leben / als cin Vatter geſtrafft / ſonderlich / daß er nicht ordentlich / noch von den 
fuͤrnem̃ſten deß Reichs erwehlt das nit recht / noch billich wegen etlicher verwegnẽ beredung / jſhme 

als dem elteſten vnd erſtgebornen Sohn / das reich nemen / vnd daſelbig mit verletzung bruͤderli⸗ 

cher lich einneifien. Darumbvermaneer vnd bitt / ſo lieb ihme die gerechtigkeit ſey / woͤll vff diß⸗ 

mal ſeinen Bruder weichen / mit der zuſagung / jme widerumb mit aller danckbarkeit zubegegnen / 

ja vff erforderung der noturfft / wider ſo viel feinden beyzuſtehen / auch ſo das Koͤnigreich in Vn⸗ Königs 
garn befridige, drob zu fein, Daß er es vor andern deß mächtig werden ſolte. Hertzog Albertus / san ng 
verheißtjme zu weichen / ſo ferr jm fuͤr feine Kriegskoſten / das Sibenbuͤrgen eingeraͤumbt wuͤrde. dem bruder. 
Darauff Vladiſlaus etwas zornig / ſagt dz in feiner macht nit ſtuͤnde die Prouintzt zu verendern / 

ſonder in der Landherrn / vnd deß Adels / endilich ſcheiden ſie vnuerrichter ſachen: vff folgendem 

tag / damit kein vnrath zwiſchen Brüdern wachſen moͤcht / hat er den Biſchoff von Wardein / 

ſampt dem Stephano Bathoriwider zugeſchickt / daß fie fried machten / wie fie nur föndten. Da 

fie den weg zwey oder dreymalgeſprengt worden / biß ſie endtlich Die fach dahin geſtelt / vnnd mit 

ihmeein fried gemacht / wie vnd waſer geſtalt / iſt nit herfür fommen, das die Teutſchen vbel ver⸗ 
droſſen / dann fie auff beut gehofft / fo die vneinigkeit lenger gewert hett. Dieweil das Vngerland 

mit jhm zu ſchaffen hat / deß innerlichen Kriegs halben / fielen die Oſterreicher vmb / vnd weil fie gried mie 
von natur den Vngarn feind ſeind / vnd eilich jar in jrem Joch ziehen muͤſſen / bemühen ſich jhr Abbertoge⸗ 
alte freyheit wider zu gewinnen / deßgleichen die Newſtaͤtter / vornemlich die Wieniſchen / wel⸗ 
che beyde / auch wider die oberſten beyder Schloͤſſer willen / deß Maximiliani volck eingelaſſen / 

vnd darnach von den Vngarn gar abgefallen. Die Wieniſchen / damit ſie die ſach nicht gar ver⸗ 

ſchiſſen / als ſie auff deß Königs wort geſchworen / dem Königin Vngarn ſtets gehorſam zu ſein / 

vnd alle trewe dienſt zu leiſten / daß fie vom Maximiliano betrogen bekannt haben) vnd fuͤrgeben / Abfall der 
wie an die fuͤrnembſten / vnd an die schen Maͤnner geſchrieben / daß er endtlich Koͤnig in Vngern 

werden ſolt / ſintemal erfich mit dem Coruino verglichen / dem Oſterreich zugeſtanden / vñ faſt mit 

allen Landherrn deß Reichs in Vngern / keinen andern / dann jhn leiden moͤchten. Derowegen 

fie wol abfallen vnd keins meineids zubeſchuͤldigen / weil fie zu feinem andern / dann zu dem rech⸗ 

ien Koͤnig auß Hungern ſich begeben. Der Rath hat dieſem glaubt / vnnd haben ſich gerne vnter 

dieſem ſchein betriegen laſſen. Dann ſie geſehen / daß ſie den Vngarn gar heſſig / vnnd bey gehor⸗ 

ſam nit zubehalten. Etliche fuͤrneme haben dennoch glauben gehalten Dann ſie deß Marimilias 

ni gefoͤrcht / vnd waren der Vngeriſchen meuterey im verdacht. Der Stephanus Graff von Se⸗ 

puſio / fo Oſterreich inne gehabtialser ſahe / daß die Statt mit frembdem Volck erfuͤllt / vnd jhren 
abfallbeforgterhater den Decemuirat beſchuͤldiget / daß fie ſich der newerung vnderfangen. Her⸗ 

gegen fie vor noͤtig geacht / in ſolcher zeit / Die Statt mit einem ſtarcken volck zu beſetzen / damit die 

gemein fein not leiden doͤrfft / haben alſo ein frembd volck beſoldt / vñ haben der Vngern gebiet nit 

mehr leiden wöllen. Darumb das gemein geſchrey wardt / daß man den Maximilian widervmb 

beruͤffen das Vngariſch joch von den haͤlſen werffen / vnnd alle tag anreitzung inn Doͤrffern y. 

vnd ſiraſen / zum ſtreit geben ſolt. Stephanus als er an dem handel verzweiffelt / vñ damit in befe⸗ nus Römt, 
ſtigtem Schloß nit beſchloſſen / iſt er außgeriſſen. Maximilianus it denzr. Septembris mit ſei⸗ Zoͤnig nufs 
nem Reiſſigenzeug gen Wien kommen / den andern tag ward das Schloß belaͤgert / jemehr man 
ſtuͤrmet / je mehr fie ſich drinnen wehrten / es war wol beſetzt / mit geſchuͤtz wet verſehen / ſie haben 

ſich nit woͤllen ergeben / biß der feind die Mauwren zerbrochen / vnd hinein kommen. 


Maximilianus der ſich ſonſt nicht leichtlich ſchraͤcken ließ / ſondern vor andern inn der Neuwſtare 
Schlacht ſich gantz ritterlich hielt / vnnd diß orts nicht allein für ſeind Land / ſondern auch für fein — * 
vnd feines Herrn Vatters ehr vnd Mai. zu ſtreiten geſinnet / hat hinderruͤcks eine wunden em⸗ 
pfangen Die / ſo in der beſatzung gelegen / als ſie geſehen / daß verlorn werck ſey / haben ſich ergeben / 
darumb iſt jederman gegen ſie deſto milter geweſen. Deßgleichen haben gethan die Neuwſtaͤtter / 
ats ſie von Coruino fein Hülffoder entſetzung gehabt / vnd haben ſich ergeben / vnd ficher mit Leib 
vñ gut dauon kom̃en. Die ſtiatt Brugg nit weit von dañẽ gelegen / iſt gegen deß Maximiliani 7* 

s 


Antonij Bonfinijsvon Bngerifchen Geſchichten / 
fals vmbgefallen / Tezanus / fo das Schloß mit der Beſatzung regiert /wic er früe zur Kirchen 
gieng / ward er von den Burgern fo auß lift darauffbeftelle gewefen / gefangen / eingelegt / vnd 
ward das Schloß zu obergebengezwungen. Kurtz zuuor denerften Augufti /war der Vngern 

—* Legat / ſo vom König Matthia gen Conſtantinopeli geſchickt / vom Tuͤrcken wol empfangen) 

Türen ab, wol tractiert / der jhn erſtlich deß Königs todt wegen derichtet / darzu vermeldt / wie der Tuͤrck / 

geferngee Dep Matthie abgangs halben / ein groß mittleiden getragen / vnd koͤndt feiner bewieſen gutthaten 

Forfie wider nicht vergeffen auch befannter/ wie er fein König in der gangen weltmehrals — heit / 
vnd verhieß / ſo es die not erfordert / J000o. man zuzuſchicken / damit der Son fein Vaͤtterlich reich 
vberkaͤme. Den acht vnd zwaͤntzigſten Decembris hat der Biſchoff von Zagrab die Kron von 

Die Rron Vicegrad gen Ofen in vnſer frauwen Kirchen gebracht / welchem alle ſtende / vnd Prieſter ent⸗ 

en Ofen gegen gangen. 

Drache, Als bald der Gottesdienſt vollbrachtjift von zween fo darzu verordnet / als Vrbano / Stepha⸗ 
no / Bathore / die Kron / mit triumphieriſchen wagen / mit auffgehabenẽ henden eingefuͤhrt / vnd 
volgenden tag mit einem geprenge / in das Koͤniglich Schloß getragen / vnd mit huͤetern biß auff 
die Kroͤnung / verwart worden. Georg Biſchoff zu Chiana ward zum huͤter Der Krongefegt. 

Zegation Dader Augſtmonat noch nicht verſchienen / ſeind Stephan Biſchoff zu Shrmien / vnd Johann / 

Vadiſlai zu Sclemberg / Boͤhmiſcher Cantzler / von Vladiflao zum Maximilian geſchickt worden welchen 

arunilla dieſer befeich geben war / daß ſie dem Ehrgeihigen Competitorn nachſiellern / vnnd Blutsver⸗ 

wandten Fuͤrſten anzeigen ſollen / wie er rechtmeſſig zum Koͤnig erklert / vnd auffm Reichstag dem 
Marimiliano / keine ſtimm geben worden /darumb baͤte er wegen der freundtſchafft / daß er ſein 
Freunde fein woͤlle / das Koͤnigreich huͤlffe in ruhe ſetzen / er woͤlte / hm wider / wo es Die not erfordert / 
treuwlich beyſtehen / vnd ſich aller dings danckbar erzeigen. 

Diefe beide ſeind gen Wien ankommen / da Marimilian Cloſter Neuburg geſtuͤrmbt / vnd 
erobert / vnd ſich widerumb mit jhrem volck indie Statt verfuͤget. Die Geſandten hat man bald 
fuͤrgelaſſen / ſo wegen Vladiſlai Böhmifchen vnnd Vngeriſchen Königs mit zierlicher redebe⸗ 
gruͤſſet / das hat jhn ſo ſeht verdroſſen / daß er ſich kaum enthalten / ſein angeſicht zubedecken / die 
Mandaten ſo ordentlich fuͤrbracht / hat er gerne angehoͤrt / vnd hat in allen ſachen jhr bitt gewert/ 
nur allein / was deß Reichs gerechtigkeit antreffe / daß er daffelbignicht fahren mitt laſſen / vnd 
wiewol vom gemeinen Poͤfell wenig begert wuͤrde / woͤlle er fie doch durch Krieg / vnd ſeines bey⸗ 
ſtandts huͤlffe vff ſein meinung endilich wol bringen: So würden jhme die Pola cken auch bey⸗ 
ſtehen / ſo neben jhm gleiche beſoldung leiſten wuͤrden / vnd daß es mit dem vffgerichtem fried kein 
beſtand habe. Es wer genug / daß Vladiſlaus Boͤhmiſcher König mit zu gegebnen Mähren 
Schleſien / vnd Laußnitzer landes zu frieden ſey / vnd ſich Damit genügen ließ / vnd wer nit recht / 
noch billich / daß einer vielen ſolt gepieten. Bald nach wenig tagen / da die Geſandten eileten / 
ſeind ſie ehrlich abgefertigt worden / welche keins wegs haben erhalten koͤnnen / daß er gewichen 
wer. Als fie jhre reiſſe vff Ofen fuͤrgenommen / ſeind fie bericht / wieder Koͤnig mit allen ſtenden 

Krönung der fuͤrnembſten Graffen vnd Landherrn / off Stulweiſſenburg der Krönung halben ſich bege⸗ 

nen ben darumb haben ficcin wenig vom wegabfchlagen müffenifich off Stulweiſſenburg gewendt / 

groffen  DebMarimiliani antwort zubringen. Aber cr bemuͤhet ſich faſt / daß er nit rechtmeffiglich ges 

Pomp kroͤnt / vnd wann er fchon gekroͤnt ſey / dennoch das Reich nicht einnemmen ſolt / darumd fieng er 
an huͤlffe zufammen zutreiben/ groſſe mufterung zuhalten / frembd volck zu befolden / der Land⸗ 
herrn fuͤrnemmen zuuerkehren / vnd dieſelbigen / mit vielen zuſagungen vnd geſchencken an ſich 
au locken / teglich feindſchafft zwiſchen etlichen zuſtroͤwen / vñ zu ernewren / vff daß Vngarn / zu hart 
beſchwoͤrt / er deß Reichs nit möchte mechtig werden. Die Teutſchen find auß buͤndig geſchickt 
mit liſten / vnd anſchlegen / wann ſie mit der wehr / ſtercke hetten / vnd die Kriegiſche arbeit daneben 
tragen moͤchten / vnd einig weren geweſen / wuͤrden ſie jnen ein warhafftigs Regiment erwerben / 
aber fie kommen offt vmb durch jhre eigne liſt / vnd werden von Feinden erlegt. 

So iſt fůͤrwar / nun von der Königlichen Kroͤnung vñ den ſtenden zu handlen. Vornemlich 
ſo bald man zu Stulweiſſenburg eingangẽ / hat ſich diß Spectackel begeben / das vberall für denck⸗ 
wirdig gehalten. Dañ allda war zuſehẽ / der gantze Adel auß Boͤhmen / vñ noch mechtiger der Vn⸗ 
geriſch Adel. Die Oberſten der Prouintzt / Zunfftmeiſter / Legaten / Hauptleuie / ſeind mit anſehenli 
chen Herrn vom Adel dem König vorgangẽ:auff den König ſeind ordentlich gefolgt die Biſchoff. 
Do hat man mancherley tracht gefchenimit Edlen geſteinen geziert / ſo in der Welt zuſehen / vñ wi⸗ 
der der menſchen hoffnung wol gepugte Roß / nit allein mit Golt / oder Silber / ſondern auch mit 
edlen ſteinen beladen: Es hat fich ein jeder geziert auffs herrlichſte / der Königliche Mayt. damit zu 
dienen / vñ ſahe diſer Pomp gleich / als werc aller Scythier reichthum̃ daſelbſt außgoſſen: Man ia 

ĩ 


fischen. Bor Diefe Joan-Coruinus/fomitauffgchabne Hände dieRron — Ye an 
GSeorgen / ſo den g 


Ermanung 
sion ein herrlichen Stand angenoifien/foohn mähesfümmernuß/arbeit/fein werd/folbep fichfelbe fg orte 


bedencken / wie von Gott aller gewalt ſey / vnd wie jmfeine Schäfflein b er Gott dem 
Herrn můſſe rechenſchafft geben’ Sott ſol ehren / vnd Gottſeligkeit erhalten/die Catholiſch Lehr vñ 
behalten biß in den Todt / vnd nach vermögen ſcarien vñ Bis 


a ———— laſſen von feinen Feinden iriumphiern / haſt dem Moiſi vnd os 
ſug / als oberſten deines Volcks wunderlichs Gluck geben / vnd haft dennidrigen Dauid zum Reich 
erhaden / darzu haſtu den Salomon mit snaußfprechlicher xWeißheit —— * 

o a 


r 


Antontj ah Sonfnteon m Ongeneßen Er 


Dutch feine Re — ersparen sehr uni Teer Königenin aiigkeitzures 
gierenm. — Himmel vnd bettet. — ee 
Konig mit in Bleder frewden vnnd wonne vor andern deinen Brüdern gefalber biſt: Wir bitten 
Dich/gib unfern Haͤnden die Prafft deiner Benediction / vũn Wladißlao deinem Diener/ den wir jum 


—— ein — — —* ſey mit deiner Re n ſein Ko⸗ 
ei riſtl er / dir zu chren v der Chriſtenheit / durch Jcſum m Amen. 
* Sad —— —— er wider wu Büchoffen vnd — 


errn auff feinen ſtul geführtworden. Der Ergbifchoff wartet ſeines ampts / vñ der Chor 
— ——— — 

Kleid an / die —— ſein von Seiden / in welch? Gott mit feinem thron / 

vnd alle Apoſtei von Gold gewirckt. de Riem nun mit ſe —— 


Seeperr. ab „Als dieſes abgeredi/ den Ku 

en re 
der König auff geſt anden / iſt im das Schwert mit der Schriden wider abgelößt worden / vnd hat der 

Biichoff alſo geredt. —— König ebehily — behalt dein Reich dir von Gott beſchert : wit bit⸗ 

ten dich durch Die macht Gottes / Durch dieſe frdnung / durch mein Ampt dir vbergeben / laß dir 

——— „Darauff jme alle wolfahrt gewuͤnſcher worden / vnd gehet um 

Da nun alle — per prä nl var beein 

ee eig en * * Ah — A —— 

gezogen au i —— gemei⸗ 

nen verſammlung iſt von allen begertworden/ daß alle Recht * eichs / vnd alle Priuilegia / ſo 

jnen von den F mitgetheilt / ſonder was vom / ge⸗ 


a TER ——— 


—————— ewer Gemein hat vd färtehen/alfo auch er den das 
— jetzo mit ewerm zaſtimmen / gemeinen — — een 


2 
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sd gleicher ach tung hat / vnd fein oberfläffige gutthat in alle ding außfchätt/weil dag gemäk; 
Pay — — 
er feinen eigen nug dem gemeinen wil vorgichen/das gehört Tyt annen zu / ſo nur auff gemeinen vers 


derben geneigt / vnd wenig gedencken gemeinen Nutz diene. Wer zum gemein 
——⏑— 
fein Schäffiein fein leben zu laſſen nis ſcheuhet. So wollen wir allen flei daß 


fürwende/ 
wir nachdem Exempel onferer Vorfahren auch uns halten / daß wir embfiger dengemeinen Nugen 
mehr / als unfern eigen betrachten wollen / kein arbeit / kein gefahr / für onferewoffahrt ableihnen/ache 
sen auch nichts lieblichers / dañ vmb ein gemein wol verdienen / vnd wañ wir abgeheuw/onferm Herrn 
Gott gut Rechnung wegen onfer Schäfftein hun fonnen: Dann eben diß der gerechtigfeit zuftehet/ 
einem jeden fein Recht mittheile. Ir Landherrn / wir verheiffen gutwillig vnſer gemut Goti gleichy 
vnd ehr / ſo viel une můglich / Vladißlaus wirt gantzlich halten / was Gottlich vnd menſchlch iſt / vñ 
wirt ewer —— —— ferrn — * felbs —— er ern 
daheim oder im Krieg / in Recht zu fprechensgleicheitdurchauß gu halten. Daß jr begert zu ſagung 
dalten / ſo ſolt jr wiſſen / die da feyn / daß wir micht allein kommen ſeind / das chen auffzulöfen/ 
su erfůllen / nit die veralte Priuilegia auff zuloͤſen / ſondern ſie zu inſtituiren. Eiwer Gemeine 
nit mit frembden Schulen zu beſchwaͤren / ſondern erledigen. Wolte Gott / was wir fuͤr gemät zu 
euch haben / jr gleicher geſtait gegen vns geiinnet ſey. Derwegenfo Gott ein auffrichtigen Fůrſten/ 
Einen guten König /einen from̃en Vatter / ſo nit genig noch vnbillich / gegeben/fo kehrt fleip an / daß 
die Eccta gehalten / ihun was befohlen / nnd thut ober alle gehorſamiche leiftung/ldßtuns deß beh⸗ 
derfeitssreiben/daß wir mis täglichen dienſten vns vben / auff daß niemand inne werde / Ob jhr ein 
beſſern Fuͤrſten / oder wir beſſere Vnterthanen haben. Was aber fr vom eyd meidet / das foltir alſo 
vernemen / weil vnſer Kan. nichts ſo hart beleydigen moͤche / dañ was kraͤfftig fur vnkrafftig zu 
halten / zuſagungen fuͤr nichts zu halten / nit beſtendig ſeyn im reden / dem glauben kein krafft geben: 
So nemen wir zu zeugen / Gott vnd alle Menſchen / vnd das H. Ereug/in welches vnſer Heilandiſt 
gehenckt worden / ruffen an vnd ſchwoͤren / ſo bald wir durch ewer befoͤrderung / Durch Gottes haiff 
Das Reich angenommen / vñ anders was wir auff die Vngeriſchen graͤntzẽ partiert / mit allen audern 
puncien / mit vnſern Brieffen beſtaͤttigt / ſtaͤts onuerbrächlichen zu halten / auch nichts heimtlichs fůr⸗ 
—— ——— 
diene / vnd nichts ep verfluche. Wie er geredt er mng vom 
Creutz —— Eyd beſtaͤttigi / deß ſich alle Menſchen gefrewet. Als jr May · in jrem Habit wii kro⸗ 


am / hat man angefe 
b d lien. O Legat / ſo bey dieſer ung wat / 
Tr al Ya Dt 


Antontj Bonfinti von Vngeriſchen Geſchichten / 


— — 


Zeba tnuß verl kein beuor dem M lich 
* * en — — — 


Bottfelige 


on 


ner es Out zufamen fcharret/welche doch bald verſchwinden / vnd er ſie auch 
nit 

ra rad — — —— 

ge vnruhe / trůbſal / angſt vnd ein ewiges hertzleyd deß Geiſto. 


veranmenug ,__ Eopafliere hin zu ewigen zeiten man ich verurfche/ Daß ch Flbevergef/ simi 
mieten Die dem an Osten ee — RE 


hoffe, 


nes elends entledigen / und mit Gottes hůlff muß 
—— Date are —— 55* 
under der Reichthum̃ beſeſſen / Wayſen berräbt/mü er * vmb mi —* 
— —— geſte 
zierliche Kleidung / daheim end auſſerwerts ee per as nutzes —* 
——— nemlich nichts / dann meines gemäts ſchaden / abfall und unter 


ckelmůtigkeit entſchlagen: Laſt vns ſolgen dem 
chen vnter das Creutz / vnd weil wir diß elendig Leben verachten / das ewig mögen behalten. Wann 
wir ſouil arbeit mit dienſt der ſterblichẽ Fuͤr ſten erdulden / ſouiel im Sottũchen Ampi erlitten / moͤcht 
— sone argenirlen enges ernarn clnsmmichgsang 1 
chenden Gotteodienſt. Vnd als er jme diß ſteiff zuhalten fürgenommen / vnd ſich dar zu ge⸗ 
— Se — vnd Biſ⸗ 
— igden nn na uam ne —— — —— 
— —————— —— =» einen gnedigſten Rönig 


zuerhalten. Die Probſtey zu Dfenin der Vor Dfwaldo 
—— — Ryan —S Be 2 
— ———— et / den andern hat er weiter außgerbeilt/mas die nosturffit erfer⸗ 


u Stulweiſſenbur. dannen ſcheiden wolten / alles verſchafft / 
——— —— — 
co Biſchoffen zu Stulweiſſenburg geſchenckt. nmes aber / iſ vom Rönig 
nicht gern vom Hoff gelaſſen worden / der ſich gen Okmüng begeben. Die Freund eins theilshat 
——— —* 
— er mit tugent erworben / vñ 50000, 
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Das erſt Buð deß fuͤnfften heils 


Antonij Bonfinij / von warhafftiger Beſchreibunge 
ne —— 


Ar vnd Innhalt ober def vierdten Theils 
gument —— beß vier Theils 


vladißlaus hat Maximilianum zum heimlichen Feind / weiler zum Rönigin Vngern er⸗ 

klaͤret: darzu jhn dann Beatrix die Wittwen gefördert / die jhn zum Gemahel begert / der 
wolt erſtlich nicht daran / biß alle empoͤrungen auffgehaben / nach dem er auch von ſhr gefor⸗ 
dert einich zeichen der liebe erzeigt: Marimilianus erobert Sempronium / Sabatiam und 
das Schloß zur Newenſtatt / deßgleichen Stulweiffenburg vnd Defprin. Vladißlaus beraht⸗ 
ſchlagt ſich mir feinen Landherren der eroberten Staͤtt halben / verſam̃let ein Volck vnd wil 
mit Toͤnig Albrechten ein treffen thun / aber der beſinnet ſich anders / begerteinen Frieden 
von Dladißlao/der wirt mit gewiſſen bedingen gemacht. König Albrecht ſol ſich deß Vnge⸗ 
riſchen Koͤnigreichs verzeihen / vnd jhm hergegen Vladißlaus erlihe Stãtt in Schleſien wis 
dereinreumen/ vnd Jaͤrlich z ooo. Ducaten erlegen / deß iſt der Keyſer wol zu frieden / fra; 
die Churfůrſten rahts deß Boͤhemiſchen Kriegß halben / die woͤllen jhm hierinn / weil der Bo⸗ 
hemiſch Rönigein Glied deß Roͤm. Feichß / nicht willfahren. 









* —F 
SL 
ASIEN) 
Son " 
u ömigzu hu gefallen/vndgieng Das gefchten/ Daß zei apırane 
am See Balaton gelegen eingenommen / vnd im Veſpriner Gebiet fich vieler sig vom2s 
ce Drouinpgefallen/ond — 
nechſie Prouintz gefallen / v 
vnd Teuiſchland — ho red — 
lbertus als deß Königs * 
—— — — Marimilian/fo auß verbegung der Sıapıpa 


N icher wei ie Königliche Wahl mißgonnet / mit jm Isum, 
— —— Zum * —8 um 


‘ 
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vbel zu frieden / vnd nach der Wahl ſelbs mit vnerſaͤttlicher begierde geſtanden / vber vorgem 
Beatrit bat ——— derer in pre ——— Beatrix / deß Könige Mat 
lieb OD thie nac e Wittfram/den Vladißlaum mit inbrůnftiger hebe zum Gemahi begeri / der mei⸗ 
aaa nung und andacht/dardusch im Röniglicher Wir de zu bleiben / vnd im fal/ fo fieein fehlfchuß chun 
vnd verfchmäßet ſeyn ſolt / zweiffelt niemand, dag die Wittfraw der an wor⸗ 
den / auch micht gleich mit barfchafft und Kriegßuoick das K lan para ha 


Geſch 
Bonigs Vla Der Konig ärgert ſich faſt ob dem Alter vnd wiflentlichen vnfruchtbarkeit der Witt⸗ 
a Fan Die —— ſchr / es mochte durch diefen Heuraht der Konigliche Name vnd 


& 
angen/ond dem Reich wider zugeſchickt / damit das Bohemiſch Krieghuoick (wel König 
De a ae ehe 3 re — 
ſo einhelliglich das Rönigreich vberfallen/peftofeichtlicher mitder bez, ergegen könnt. Her⸗ 
nach aber / nach dem diefelbige Wuitid ſolt innen werden/daß ich fr garnicht achte/ oder begere / mir 

mit Krieg zuſetzen / vnd fich gu meinen Basen ſchlagen / welchen fie auch — Zolium / 


ſcheven / an mir molbefinde vnd [päßre/in ernegung obligender onbilicher pandlung/ vnd viel mete 
der Wittfrawẽ onfruchebareitrabsfan pufepa on une —— 
vnd ſo einge vertröflung zufünfftiger vermäßlungjernals gethan/nit auß eigen nug/fondern 
ewern raht dem gangen Keichzu — — fuͤrnemlich weil das Bohemiſch Krie 

migin Ruſtung / ſo mir ſampt dem Königreich gantz nach⸗ 
theung nꝛcht fäglicher oder beſſer abzuleihnen gewefen. Diewen dann jest vernommen, dafemer 
meinung billich den vorgang habe / vnd damit deſto baͤlder die higigenachflelung diefer gemaltigen 
Kongm abgleihnet vnd abgeſchafft werde/folond mag man zum (chein/die Berlobmuß anflelien/ 
bprlsnıcht andero ſeyn kan / vñ ein laftden andern ertrurfen muß/twilsch gern — 2 
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lichen gefällig ſe / jedoch mit dieſer bedingung und verwarnung/fo jt gent was vbel gerieht / mich nit 
zu beſchuldigen / alo der mit hindanſetzung ewers Rahts / ſrinem eignen Kopff gefolget / vñ als ein vera 
geſſene / meinendiger / wider Die Konigliche May. etwas unterfangen vnd geflifftet hette / darauff 
alsbald vnd erfolgenden der Wittwen anfuchung/ die Verlobnuß in beyſeyn weniger Zeugen / be⸗ 
willigt / vnd mit dieſen worten erklärt worden / als nemlich / daß er ſie/ dic Königin/nachraht vñ gut⸗ 
bedäncten der Beiftlichen vnd der Ritterfchafft zum Gemahel degerte Hernach aber/alscr von ſhe 
Durch sägliche Botfchafft das Königreich zu beſchirmen / vnd allerhand vᷣnruhe fo vorhanden/ähzus 
ſchaffen / abgefordert worden / hat er fie (wiewol wngern)befucht/ein freundlich zeichen eines Breus 
— von ſich geben / weder mit lachen / ſcherten / fäffen oder fchmeichlen/twiein folchen fall ge⸗ 
braͤuchlich / ſondern ſich gar frembd gegen jhr erzeigt / vnd gerhan gleichfam giengs jhn nichts an / iſt 
fie holdſelig geweſen / hat er ſawer geſchen / vnd ii mit traurigem vnd ernſtlichen Geſicht von jht ges 
ſchieden. Sigiſmund / nach dem er mit dem eingefegten und befldttigten —— kommen / 
vnd vernommen/daß in feinem abweſen von der Ritierſchafft ein neuwer Zol vnd Gieit angelegt / 
deßhalben ſie durch einander nit einig / vñ zwytraͤchtig / ſoich em träbfeligen zuſtand zu dege nen / hat 
er ſich nicht geſaumet heimzuzie hen / vnd fich gängich alter deß Reichß handiungen geruflert. 

Ehe der Weinmonas verſchienen / ſeind mancheriey newe Zeitungen/ von aufflauff / abfall / 


Vunruhe im 


raub vnd brunſten / durchauß im gantzen Königreicherfchollen: Sempromum ſo mit Oeſterreich vngen 


graͤntzet / it abgefallen / vnd hat ſich mit etlich beſondern bedingung dem Keyfer ergeben. Sabariafo 
hart von den Feinden belaͤgert / muß fich auch bald den Feinden eracben. Die zu Rab mäffen fich der 
Belaͤgerung ſehr beforgen/die aufferhalbdeg Schloß mit feiner Ringmauren oder Stattgraben 
verwahret ſeyn. So hat Albertus mit beyſtand deß Polniſchen Krieghuolcke/ wider den auff ich⸗ 
ten Vertrag vnd Derbändnuß Caſſaw berennt vñ belägert. Dem Blaſio Magyaro / ſoal ein of⸗ 
ee hm Alberto gefallen / ſein 400. außeriefene Reuter/ fo Beatrix jugefchicht 
sum theil mit liſt erfchlagen/zumsbeil — ya geführt werden. Zu dem / ſo iſt der Tuͤrck 
durch Croatien biß auff Medruſia taͤglich geſtr d dem Landvolck mãchtigen groſſen ſchaden 
sugefügt: Nichtlangdarnachift Sabariaerobert/onddas Schloß zu Neivftatt ohn Beſatzung 
geſtanden. Die Statt aber/fo vor rebelliſch geweſen / folfich dem Marimiano ageten baten. Als 
bereus/fo dem Maximiliano wol befohlen / hat der weil fichan der Belägerung Cafkan nicht erfäts 
Stättlein wolbefeftiget/er vermeint im abgang der Prouiant leichtlich in feith 
gewalt zu bringen/fondern auchferrner ins Bngerland/fo vberal mit Krieg vnd Empdrungen bis 
Schwere Creugweifebigan Wardin und Agriadurchftreifft/ welche Statt mit feiner Ringmaus 
ren oder Stattgraben verfchen geivefen/ hat er zum theilmit Fewer angeſteckt / vñ als er am Schloß 
nichts mocht gwinnen / ſpotilich abgetricben worden / hat er die Jalder verwüftet/ das Wiche hinweg 
getrieben/die Dorffer verherges/ond das Landvolck / ſo ſich mieht gůtlich ergeben / mit ſich gefaͤnck⸗ 
lich hinweg gefuͤhtt. Das Schloß Iſenburg iſt wol von 700. Schwabiſchen Kriegfnechten auß 
befelch deß Kepfersbelägert worden / aber ohn frucht abgangen. Dann die ſo in der Beſatzung gele⸗ 
gen / ſeyn vngewarnter ſachen herauß gefallen/ond alle Die jenigen/ ſo ſich widerſetzten / um cheiler⸗ 
ſchlagen / zum cheil verwundet / vnd die vbrigen in die flucht 


Iendurg 


exobert 


g . 
Im anfang deß Wintermonais / hat Johan. Viteſtus Biſchoff zu Veſprin eilendo Poſt zu Johaun Ute 
ffhoren zum tefius, 


dem König vnd feiner May. Hoffraͤhten abgefertiger/ und kund gethan / wie er ohnau 
abfall von Marimiliano benotigt / vnd hartbedrdäumer werdedie Stat mit Krieg zu verderben 
vnd fie gebetten / fie als bald mit Kriegßuolck vnd blinden Lermen zu entfegen/Damit fiefr tra vnd 
——— möchten/ auff ſolches anſuchen 
aſt dieſer beſcheid vom König ſampt den Vatiern zur autwort gefallen Er foldas Staͤttlin nach ges 
ſtalt der zeit mit allem Vorraht vnd Prouiant verſchen / damit es nit vom erſten anlauff deß Feinda 
— ———— — * — — —* vñ begerter ent⸗ 
u ward er vermahnt behertzt zu ſeyn / die gelegen seit zu erwegen / 
Peer vberal im Reich fo ſchwaͤre Krieg einfiellen / dit fchagkaifier faſt eroſet / vñ der Furſten 
gemůt zertreůt / in viel parthey zertheilt ſey. Der Konig aber / nach dem auff raht der Vatier / vñ cr⸗ 
for derung der notturfft den Heuraht Beatricis betreffend / verſchoben (dañ fm nit fo hoch vñ viel an 
vor ſichenden verlobnuß / als an feiner eigen wolfart gelegen/ vñ ſolchs der Wittfraw nit verhalten) 
af er in wenig tagen hernach mit Vrbano Biſchoff zu Agria / Thoma Secretari von Thurß / Ste 
phano Batore vnd etlichen Landherrn vñ Geſtlichen gen Preßburg verrůckt von dannen er mit ſei⸗ 
werm außerleſnen Reiſigenzeug biß an die Oeſterreichiſchen grantzen ſtreiffen moͤcht / vnd weil er mit 
feiner Landherren dieſer ſachen obgelegen / vnd im werck iſt / hat er den Vrbanum (welchem 
ats dem fürnembfien der Vaͤtterlichen freundſchafft / von wegen feiner beſtendigen treuwe vnd ges 
ſchwinden anſchlaͤgen / ſich Coruuus leiheigenet / auch Tatam FR ae er —* 
⸗ 


Antonij Bonfinijvon Vngeriſchen Geſchichten / 


Biſwoff vs Gomorthen / von wegen d in achtung zu haben / voran geſchickt. Der Biſchoff zu V⸗⸗ 
Veſprin. near ls erar ren fich SWR) vund jedermann vber die erdfung der 
Schagfämmer Hage/ fallen ſhm felgamegedandten ein / hebt an ſein eigen wolfahrt mehr dannden 
gemeinen Nutz zu bedencken / und wirtgleich wandelmätig/ Darzu deß genugfam verurfacht/ und 
geholffen/daser zum mehrermalfchimpff vnd ſpot einnemen mäflen/nemlich/daß er gar feltenvon 
den Vätternin geheimen Raht erfordert / vnd von feinem benachbarten Koͤnigiſchen eis 
nem onfreundlich empfangen vñ tractiert worden .DeßderKepfer bernachinnen worden / haffs 
Martmilta⸗ tiger dann vor angehalten) bald fchrifftlich / bald mündlich / durch vertrauwete Botſchafft erin⸗ 
si ern nert vnd vermahnt/feiner fchang und wolfahrt wargunemen/mit vermeldung / daß dem Viadißlao 
Br Busor, nit allein dasgans Romuſch Reich auffſehig ſey / ſon dern die furnemiſien Landherrn gwor⸗ 
den / zu jhm Maximilian geiretten / daß er von Veſprin nicht der erſie ſey / der zum abfall gerahten 
vnd getreiten / verheißt darauff das Biſthumb zu Veſprin / Wein vnd ſtattlich Geſchenck / ſo ferrn 
er ihm folgen / vnd zufallen wolle / wonicht/mdge cr deß euſſerſten ver derbens gewertig ſeyn / welchs 
alles in Schrifften verfaßt / vnd zum hochſten mit Keyſerlichem Geleit rerſichert / deß fchreibenend 
befehl Jacob Zeckel vertrawet / dim von Veſprin ferrner zu prefentiren/fo fich bereden laſſen / dah er 
. ‚gleich mitihm ins Keyſers Ldger und Gezelt gangen / al da wonjedermann herrlich empfangen / vnd 
gibt dem Maximiliano fein Biſthumb zu Veſprin / darauff Kıyf. May milian als bald das Stat 
lein mit Kriegßuolck beſetzen / vnd zu Feld fein Lager ſchlagen laſſen. Oen Ladißlaum Caniſam ver⸗ 
ſchickt er mit außerleſnem Reiſigem Zeug vnd wenigem Fußuolck in das Simigienſer Refier mit 
dieſer gewalt alle Flecken vnd Dötffet zum gehotſam / vnd zum Keichzubringen/ welche er antrofs 
fen / vñd ſich gůtlich ergeben / denen iſt fein leyd widerfahren / nur allein Prouant ins Leget zu vir⸗ 
ſchaffen / aufferlegt: die vngehorſamen aber / ſeind jhrer Guter beraubt worden. Da nun Ladiß⸗ 
laus von dannen wider zum Keyſer kommen / hat ers ſeinen Bruder / Konig Vladißlao vertrawet / 
nur der meinung / weil die Oeſterreicher gar zů nahe auff dem halſe geſeſſen / auff welches = 
die Victori gefich / der mochte. das feine ntit guiter ruhe vnnd ficherheit behalten. Der 
ger zu Defprin abfall / vnnd deß Teutſchen Krieghuolcks ankunfft / haben nicht ſchlechtlichen deß 
Koͤnigs ſampt der Vaͤttern gemut betruͤbt fürnernlich bewegt / daß Stulweiſſenburg gar zu nahe 
Stephanus gelegen / welches ſo der Feind erobern ſolt / nicht wertiger das gang Vngeriſch Königreich su gewin⸗ 
— nen ſtůnde / als Ofen / ſo gar mit feiner Feſtung verwahrt vnd verſehen iſt. Derwegen \ 
as. worden/ohnferrnern auffſchub ſie eilendo zu defeſtigen / zu welchem Baw Stephanus Barhor ver 
ordnet / vnd Paulus Kiniſius mit nottätfftigen Krieghuolck mit geſchickt / vnd zugegeben wor den. 
Wie nun Stephanus Bathor ſampt feinem zugeordneten Kiniſio zu Stulweiſſenburg ankom⸗ 
men / hat man ſie nicht gern eingelaſſen / dan ſich die Buͤrgerſchafft häfftig entſetzt ab der groſſen am 
forderung deß Summa Belts/fo zum Baw vnd Feſtung jhrer Statt begert worden / darwider ſich 
die Bürgerfchafft geſetzt / vñ die anforderung abzuleihnen eine ſolchen ſehein furgewendet / als nem⸗ 
lich / wei lange zeit guter friede im Lande biß daher / ſey kein Vorraht / oder was ſonſt zur 
bung gehort / nicht vorhanden / noch in ſolcher eile zu bekommen. Zu dem / werde der für: 
gen Batwydie Statt zu befeſtigen / gar vnnoͤtig / ſintenmal ſie vorhin von Natur deß orts genugſam 
befeſtiget / welche die Scythen (als ſie gantz Vngerland durchſtreifften) zu verwuſten / noch zu vber⸗ 
weliigen nicht vermochten: wie gewaltig fie immer geweſen / iſt dannoch die Statt von dem Land⸗ 
volck / fo hinein vor forcht der Feinden geflohen / verthedigt vnnd erhalten worden / darumd fie 
farm, Auch in hr Statt zun Beſatzung vber y55. Kriegßleute mcht mehr einzunemen ſich gewidert Mas 
ee mu Hinilianus ep unter dep fein Krieghuoier / ſo vberaui befchrichen/ zuſamen fordern / vnd rackt mit 
Stulweifl. Demfelbigen vor Stulweiſſenburg / darinn ein geringe Beſatzung gelegen / vnd befohlen alsbald vn⸗ 
uerſehener weiſe / die Statt zu vberfallen / damit dem Feindraum vnd gelegenheit su vnterreden bes 
nommen wůrde. Dihß wirt dem Konig Vladißlao kundt gethan / vnd verſchafft als bald / daß fein 
beſtes Krieghßuolck ( fo beeydigt war) ober die Donaw vber geſetzt wuͤrde dem Feind / ſo acht Mei⸗ 
len von Stulweiſſenburg ſol gelegen ſeyn / zu begegnen / fo iñ der König hierinn auch nicht ſaͤumig / 
treibt das Vngeriſch Kriegßuolck zuſamen / der meinung / dem vorigen Hauffen nachzueilen/ vnd 
gleich mit einhelligem hauffen vnd Kampff vmb das Komgreich zu fechten. Das ander Kriegh⸗ 
uolck / ſo im Land zu Maͤhrern nach deß Konigs Matthie abgang gelegen / weil ſie ſich mit der 
vberfahrt fchr geſãumdi / hat zum hellen Hauffenbepgeitennicht kommen konnen Dann Keyfee 
—— bey zeiten ſein —— —* verricht / = die —— / — * 
eben Fe sauff Die Statt werts ſein Laͤger auffgefchlagen. Stephanus vnd Paulus! 
der Statt /fo sugar bloß von Feſtung geweſen / nicht traten wolleh/ ſeind der weil beß befferegeit/ 
vnd gelegenheit fürfalle / erſtlich auff Tatam / vnd von dannen auff Dfen gewichen/ Maximilia⸗ 
nas verſchuckt voranhin feine Kundſchaffter /aller fachen geſtalt / vnd wie die Statt De 


——n 


: y 
dep fünfften Theis 1, Buch. "559 
wiſſe kundſchafften zu bringen / ſo iR die Poſt eigentlich kommen / wie die Vorſtatt ſchon 


vnd verbrunnen / damit der Feind andemfelbigenorsdie Statt nit erſteigen moͤchte. Dann diefe _ Srutwerß 
Statt ligt an einem fümpffigen ort/zwifchen zweyen groſſen Seen / vnd hat nur zween vder ges 


wege:derein Set auff Sofen/der ander auff Den & Ser Balaton: Ferner/fo fan man fonftdeß waß 
ſers vnd der fümpff halben / zur State nit fommen :fowar vonder Mawr fein werffen noch ſchieſ⸗ 
—— nic — —— huge gm —— 
endtlich die Statt mit geringer Belagung auf erjeplten vrfa hr 


men/ondnach —— geben verſprochen vnd bewilligt / daß die Schwaben ri 
jrer ſchwaͤren Ruſtung alles vornen nr 


worden/ hat die 
bie einem la olg auffdie 20.8 lang abgemahn 
— —— — 


hu ap San pero Idenschnahuchest arm 

e — ———— die 
erſtiegen / darob das Stattvolck pderfi trugen / zu ſehen / wie die jrigen fo 
ſchaͤndtlich zus State gef —— — obgelegen/fürnemlich/dafie 
jahen / den Feind vor fren augen auff der Stattmaurenherumb ann verzaget / nie⸗ 
mand außgenommen ein Reuter / ſo 300. helt / 
vnd in der wenig Bürgern vorn zum Marckt / der 


R /e 
ei enge ern, Bauf en gobfäamnm dm. — 


— — — — — 


hochaden dam⸗ — 
olchen mutwillen vernom̃en / hat er offentlich verkůnden / vñ bey groſſer ſtraff vers 
—— —— ——————— —— 


der wie dann die * 
Sn Cl ee ang, Re 
—— 


gerſchafft in den hoͤchſten Thurn 
Pete vnd der Kischen ſchatz vnd andere koſtliche ding binein 


Antonij Bonfint / von Vngeriſchen Geſchichten / 
Da nun alle ding geſtillet / iſt folgends den andern tag Keyſer Maximilian mit 


beſonderm fre⸗ 
locken / vnd mit anſehenlichen vnzahlbar gepraͤng / von Fuͤrſten und Teutſchem Adelindieeroberien 


Broffebent. 


War Stuls 
weıffenburg 
eingenom⸗ 
men. 


Statt eingeleitet: von Vngern waren nen S Caniſtus / und 


andere mehr / ſo Konig Daninum verla —— ſpichem getämmelder Krieghleute / vnd 
frolockung der ſeinen / hat man den M «führt / darinnen der m 
Kampff mit der ee Donate Ne daß ein jeder ruhms 


* Kevfer ſein cheilfo mitm —— vnd wider zerſtrewet gelegen/ 

igen vnd weiſen koͤnnt / wolten gleich Damit gefehen ſeyn: Einer ruͤhmet my micha 
Lee dreyhundert Mann erfchlagen/der andernochmehr. Diefen erbärmlichen hat der 
Keyſer mit gar vngedultigen Augen angeſehen / zu mal / we ſhmn gut wiſſen / daß er in furgem Die 
Keyſerliche Regalien empfangen ſolt / vnd den anfang ſeiner Regierung nicht auff blutgierigkeit / 
ſondern auff Hechter ſanfftmut zu grůnden / fuͤr gut erkannt habe / vnd irn bedacht / daß ** 
foabgefallen/nicht gaͤntzlich wegen dieſer griwlichen vnd en Victori vnd Triumph abivens 
wendig gemacht / vñ wol wußte / daß ſie mehr mit lindigkeit vnd gilte / dañ mit vngůt zu gewinnen / 
vnd zu bewegen / gleichwol jhn RER tarumb er Doch wider die Ehriften und Bluts⸗ 
freundefogreu hertemdgentprannifiren. Darauff fich der Keyſer außgeredt/ daß nicht die 
ſchuld an ihm / fondern anden elenden Leuien / ſo halßſtarriglich auff . fürfag verſtarret / nicht 
ablaffen woͤllen / vnd fich biß auff den —5 Mann zur gegenwehrt gelegt haben: vnd nach dem die 
erfchlagene Corper auff fein befehl zur Erden Chriſtlich beſtattet w — ad en 
zu gezogen / von daunen in Die Thumbkirchen / jedoch mit gar berräbtern gemät / daß auch fein Roß 
mit hm nider geſuncken / das die andern dahin gedeutet und außgelegt haben / es ſey mit folchem nis 
der ſincken ale Säindegebäffer/fo = —— — Haͤnde an geweyhete — gelegt hetten. 
Meittier weil: wienun der Biſchoff Dominicus fur fich vnd die feinen ſicher Geleit erworben / vnd 
den Kırchenfchag verthediget / verließ er den Thurn / darinnen er vnd die feinen ſich verbalten/ nicht 
lang darnach kompt er in ein geſchrey bey jedermann / als der Reichthumbs halben feinem zuuer⸗ 
gleichen / vnd der dep Koͤnigs Matthie Schatz in feiner Hut vnd aewalt hette / deßhalben er auch al⸗ 
ker feiner Haab vnd Güter beraubt / vnd ſich ſeiner Kirchen verzeihen mußt. Die Krieghknechte 
aber / welche faſt nach der Beut hungert / feinen orträhig gelaſſen / den ſie nit oberal vmbgta⸗ 
ben vnd beſucht hetten / biß fie endilich im Weinkeller in die 36000. Goltgůlden antroffen/gehaben/ 
vnd reich dardurch worden. Die Di aber deß Fußuolcks / nach dem ſie geſehen / daß ef 
Neydt zwiſchen Kriegßknechten und den Keifigen war / damit die Knechte nicht allein/fondern 
die Reutter der Deut zu genieffen cin Fuchßſchwantz verkaufften / vnd geſchen ſeyn wolten / re die 
auch den gemeinen Nutz recht dedaͤchten / haben fie offentlich außruffen iaſſen / daß ein jeder / was er 
dur Beut / wenig oder vieh/befommen/auff den Marckt bringen und legen folt/damit die allgemeine 
Beutdurchauß gleich getheilet würde/das dann gefchehen / wiewol die —— hernach ticht 
nach —ã ſondern mehr nach gunſt angeſtellt geweſen / Damit die Schwaben vbel zu 
die bey der Erobetung das beſte gethan / vnd die Beut von Rechts vnd Keyf-zufagung wegen billi⸗ 
ge er ar a ch nit mehr 

geſt u laſſe 
Wie acht iage verfloſſen / hat der Keyſer / auff daß die Statt widerumb / ſo viel moͤglich / ren 
Rand vberkaͤm / offentlich ein Drandat publicieren laſſen / daß cin jeder einwohner / feine bes 

hauſung beziehe / vnd in der Statt als zuuot / handle vnd wandle / vñ jrem Stattrecht nichts benom«+ 
— ———— 
lieben —— ſchlechteſt —See— 


—— ETW burt 1440. iſt auff den 19. Octob. —— 

ſenburg erobert worden/dasifl ſchier am Go. tag/in weichem er mit aller Menſchen einhelliger ſtim̃ 

vnd frolockung zum Dagerifchen König t worden / das die Vngern nit ſo hart befämmert/ 

daß fie den verluß bisfer einigen tat fe poch gefchdat/als —— ch man⸗ 

ee ern 
n mannbeit o gent mi meus 

tereyen zuzumeſſen / dañ die Teutſchen aufferhatb der Vngern Geleit auff jre A naar 


den doͤrffen bucken / zu dem fo geben etliche für, / Stulweiſſenburg ſey gern darumb ver 


- Vladißlausſeines ſchadens / welchen er mit —— —— Marimiliano 
et / erholen möcht / undihm hergegen Seftetreich eingerdumbt 
ach eroberung der Statt Stulweiſſenburg / hat der Keyſer all ER und Reiſe / als 
— — — 


mn — — 


m » 


dep fünften Theils I, Buch, 350 

gethan / vñ ein dazumal kein gehabt / mit feinem Kriegß uoick 
eisernen ru haͤfftig erſchrockẽ / dag er ohn ſeman⸗ 
Des jmweiffel vnd widerſtand die leichtlich in ſeine gewait vg, erden obat jbn 


wollen / vnd weil Handlung iftden 
Tumuit zu ————— gen Dfen geſchi⸗ 


feinen nus ferner [chaffen Böndt/damit er auch deflo williger fep / hater jhm das Biflfumb Salge Mo 


crdotten / weil ein ck vnd ; zwiſchen 
—— Aare —— vnd Koͤnigen erwachſen were / ſich nit drein zu legen / noch * 
Als ſolchs der Maximilian vernomen / wiewol 


bald 

in Regiment hinein g ſichs in tagen ergeben. Von dannen 
ereinKegiment h eſchickt / hat wenig Ban “ —5 
ter etliche vnter wegen an die Baͤume hencken / etuche su Wien koͤpffen fine br 


Dalentinus Bifchoff zu — damit cr fichalscht „gegen 
g geſtellet die Start damis game 
0 
muntert / dem ankommenden König entgegen gangen / vñ ein groffe Summa 


Räte vmb den König nichts vnt. rlaſſen / womit er nur feine trew erfldren ſolt / vnd da er vers 
nommen/wieder Rabtzum theil viel daran [chäldig/ — ersehen gefaht 


en, Er aber / weil der Winter mit eingefallen / iſt mit feinem Vol? auff die Statt Kan 
—* —— 


Serafe, mad 


Antonij Bonfinij von Vngeriſchen Geſchichten / 


— Aufrach Rönigsangefenten Log (ein auch Die anerngehenfanlh 
fhienen/ondden —— — ee 
St lu — ——— —— — cin 
Meine weil zu Gomorrhen verzogen / biß ſo lang der —— ———— 
(wiewol vergebens / dann jhm ſtaͤts er feines Ampis rim 
ner) Rinifius hat kaum in Vngern heim reifen mögen/ da er feine herrfchafft und Ampt gehabt) 


dem Tarcken eingenommen / 
— * ef: Bags fichau — mg eu re rhten 
——— vnd Khiſnoruarer ſampt allen andern Flecken und ——— gie 


wiewol fie vom Keyſer ——⏑⏑⏑——————— Beradino * 

ne glaubengehalten. Graff Stephan von Scepuſio / hat dem Konig zu gutem / ſo auff ed 

— yuodnen send ters gu indie 4500. in ferner Beftallung 
a 


fen m 5 —— fitten vom 
—— Bine — 
— ————— — rein, rohr id er 
kom ——— Sog m) —— kernel ei —— — darumb 
t mem waren vom ßuolck er 
— — —— rang nur —— 


—— art / keines 
——— König Alberto 


voo” met/dem Reich a en biefelbigen auffgemwenbte vnfch 


—— — Dergegen frcub sen fichdke Vngern / und wolten 

durchau cs geſtehen verlorne etrungene Haab vnnd ligende 

forderten fie ein groffe Summa oe Eben vmb dieſeldige geit/äftein folcher kalter Winter ges 

weſen / mit viel Schnee vnd ſtacugen Winden vermifcht/daß feinem Menſchen diß orts nicht ci 
ern denckt. 


So ſeind auch fewrige orden / di 
— — — —— 


reich wol t / hat er d kaum für dem Weiter bleiben konnen. S und. 
gseulich a Kae nicht * re Arien — — ————— 
ya ( —* —— der zweyen Brüder Zwitracht vnd 

ſolchen aͤngſten hat das 
deß Friedens zůhoffen / dañ 


wringender noth gnugſam verurſacht / vnd dahin dedacht / für deß gangen Konigreichs peil vnd wol, 
fahrt zuldmyffen / vnd mich aller bewieſenen miurien zuerwehren / dann andern was vbels beweiſen / 
ſtell auch in keinen zweiffel / Sort werde mir gnediglich beyſtehen / wie mann dan erfahren wirt. Hie⸗ 
rauff iſt dem Feind die Zei der Schlacht. vnd Rampffsangefündt worden / vnd hat der Konig feis 


nim meint/ baß unfer Gefchtechtfociend nnd vngläctgaffeiguerden Dration d» 
FR ae — —— —— ſtammen ———— ze ha ———— — 


der gezwungen werde / mich der bewie ſenen Iniurien zuerwehren / wie dañ euch allen wiſſentlich iſt. 

— — a —— 
ich nie nichts an n; 

von feiner onbefcheidenpeitabfähren wollen / nit alfo mich / der von euch ordentlicher weile zum Kos 


fen/daß jr alle/diejr mir als Brüder nd Son lieb ſeyd / mich von bergen dawert / vnd mir viel ges 
aszeigt habt / ſihe wol / daß dieſer Rriegnurfärgnommen /das Königreich und mein dignitet dar⸗ 
durch zuerretten· Such alle hat cr jm ongänfig und feindfeliggemacht/ durch brunf der Dorffer/ 
en — le ra en { alles abs 
aufchaffen fchuldig Erempel erfahren gewaltige Leut/Areithaffs 
— gen fen: Ba ac era Bo in folk Erik up / auch reich Je 
werde bepfchen/undbieanfänger und Sniurianten/ Durch euch rechnen / doch was mein Pers 
a ee ——— 
—* — de eek 
it nicht das Reich in der Polen oder Teutfchen gewalt komme / vnd 


fi 
der Vugeriſche Nam 
—— —— — ve Porter sun hr a 

gleichfals hitig / vnd vermahnet feine Polacken fren Herrn / feines Koͤnig⸗ 
pen n niemands —— eh Landtag zum Königin 


worten Kriegßvolcks Gemůt vnd Hertz / auff beyden ſeiten entzůnt / vñ zum 
— — amade, Das groß geichägbepderfeite abgan⸗ 
ſie cinander augefallen/find dem Alberto viel ſeltame Händel zuhanden geſtoſſen / die jm fein 
ι3ανννα 


geworffen / ſie 

oick nit hinterſich haben weder weichen noch flie koͤnnen. So iſt auch ei Tartar mit 

— —— —— Reuteromann/auch * —* Pferd befu gewifcht,und von den 
orderr ein ein 

agent Außgefordert/der als baldmitdem Reilfpich Durchrande/vfritterlich aufm Sattelgehaben wardy 

— an ünia cm Co puöicirntofe/offenslch alenbenfenigen/ foiunerpaib 


dherrn an derfeiten 1. Albertus iſt erſtlich fein Demut anzuzeigen’ vñ daß er feinem Brus 
an / vom Roß geſtiegen / dem auch Dladißlausgleiche Chr und feine 
rechte Hand dargebotten/ vnd bald darauff gefragt: Lieber Alberte / leber Bruder / warumbbiftus 
mein Feind worden? Antwort Albertus / Wein Herr Bruder/ich bin dir gar nit feind/fonder Denen 
(die Vngern meinende) fo michzum Königreich auffgefordert/begers/ vñ trewloß an mir worden, _ 
Bald darauff feind die zween Brüder indie Htten gangen/ond ſonſt niemands mehe / dañ der Bi⸗ 
ſchoff von Wardin / ſo Rets vmb den Konig hat fein můſſen / vñ die handlung zu Rund färgenotfien, 
— en dur Anfeneklich hat Konig Vladihlaus feinem Bruder hoch verwiefen feine Frechheit / vñ daß er 
Ga NSerE nie (m fo wnchrißtich gefahren fep/jedoch vielmehr/frer&itern bintefligeeit befehulbigt/daß fir dies 
fem vnraht nit zeitlich haben mögen fur komen / alles alfo hin haben gehn laſſen / darauß die ſer ſchwd⸗ 
re Krieg zwiſchen 2.Brudern erwachſen / vnnd mit dem Maximilian heimliche verbuůndnuß / wider 
Das Königreich in Vngern (dazu er ordenlicher wieſe / von Gott vnd der Belt beruffen wiierwehlt) 
gemacht unndauffgericht worden ſeyen. Her.⸗ bat Albertus ſich entſchuldiget auffs deſt ale 
er ſm̃er konnt / vnd verſchob Die ſchuid gar auff Die Vngern / die feinernit allein auß Poſen zum Ko⸗ 
nig erſtlich begert / ſonder auch Krieghruſtung / Volck vnd etliche Staͤtt angetrogen. Darauff bey⸗ 
de Brüder verſonet / beyderſeits gefayler widerwill hingelegt / vnd ein beſtendiger Fried / mit Dieter bes 
Dingung auff gericht worden: daß nemlich Albertus / ſich gentzlich deß Königreichs Vngern verzei⸗ 
hen ſol / vnd nichts an dem zu fordern habe / ſich in fein beſtallung geben/im allzeit fo offt Die noth das 
erfordt / zu willen feinfowoit Vladißlaus dargegen etliche in der Schleſi einrcu⸗ 
men / vnd darzu jaͤrlich 3000. gälden als Penſion reichen laſſen / das Albertus eingangen / bewilli⸗ 
get / vnd alle ſachen richtig worden. AWelcheo/als bald der Biſchoff zu Wardin vernoifin/ier zu 
beyden Brudern gangen / ſie gehetzt vnd verurſacht / daß ſie einander mit freundlichem kuß ergetzet 
— ——— zugeſprochen: O jr Seren habt einander lieb / 
ewer 


1441, 


— Deß fuͤnfften Theile 1. Euch, 302 
/wie nun ein Befbenbiger Fried gernächt/und ni 
Benoifien,hat König Dladiflaus fin? Bruder mit egerumgbder State /ht endfchafft %Sntglice 
ud den Böpmifchen oerfien&Serretaien Johan. Caakembu 


Vngern vnnd Polen kommen / daſelbſt die drey Flecken / —— o vnnd 
Sibin / ſo 20000. Schrit jenſeit Maſſaw ee —* behalten / —** 


ch Vn⸗ 
cheiſet / zwiſchen Vacia vnd Agria ſtill gelegen / vnd weildem Krie 
— Se a —* 


—— —— pe ing fe ee 
ſen / ſeinen Kran letzten zůgen zuberichten / on em ſilbern 
feß eingeſchloſſen / jm mit gemalt auß der Hand : die an —— —2 


der Gaſſen 
ben doͤrffen ſehen laffen / daheim bleiben mäflen/ daß —— fly) 
geſtorben / oder fonftir Lebenmit sauber ungewöhnlicher Speiß entBalten/ Darauff ein heftige und 
greutiche Deftilengerfolge. In demfelbigen Winter feind beh Sergogen von Ferrar / les ge⸗ 
naũt / Geſandten ankomen / dem Konig zu gratuliern / wie ſie aber auff Zagrabgeftoffen/if je Keife/ 
wegen der Teutſchen / ſo gleich dar zu kom̃en / hinter ſich gangen / vnd die Legation / deßhalben ſie ab⸗ 
gefertiget / der weil eingeflellt worden. Deſpotes aber vñ Kyohoruatus haben fich in Vugern / wegen 
— 
e n mange 

Nant darzu bezwungen / oder mit Gelt geflöchen ſey wor den / kan man nit wiſſen. Das Vngeriſch 
Krie, lo ornnewburg gelegt/ift won 3000. Fußfnechten belaͤgert / vñ der Prouiantbaß / 
ſo taguch auff der Donamw / biß gen Wien frey gelaſſen / verlegt worden / darauff dafelöft groſſe theu⸗ 
rung entſtanden / man iſt aber dem Feind mit 4. Regiment Boͤhmen / ſo gefordertvnd ankom̃en / Ayertmitias 
Begegnet/ficerlegt/ indie flucht geſchlagen / vnd jr Lager zerſtoört. Marimitiano/nach dem Stuls hinew pras 
— iſt all ſein Datum nur dahin geſtanden / wie er Durch gemeine Schatzung viel —E 
gelts zuſam̃en braͤchte / weil er von feinem Vatter fein hulff oder beylag / damit die obrigen ſchulden 
deß vorigen Kriego bezalt wůrden / erhalten moͤgen / vnd dahin verſtanden / daß der Son ſich ſolt am 

er wider oberforfien/gengen laſſen / vñ niebedacht mit Gelt vrſach zugeben / fuͤr vñ 
für wider Die Vngern zukriegen / dañ er die Vngern wol fandte/wasfär vogel ſie wert · Deroivegen 
————— ee a dan 3 — he ei Yags 
F *— 1.) hs. 14) er 
——— In folcher groffen zufasfienfunfft/hat Drarimit, (pays arge⸗ 


den Teutſchen ligkeit vũ mehr Graͤntzen / 
das welches der — 

ee ge organ ——— . —— ches der Boͤh⸗ 

arten — 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 

emeiner ſtenden beyſteur vñ anlag ins werck nit zurichten. Dem Ro. Rönig ward diß zur autwort 

Kelchßſtaue pri —— das rg nit bedachtfich auchnichtgebähren will, einigem Fuͤrſten mit Set ond 
de widerrah Di en der die Chriſten vñ Nachbaurn obersichen wolt: zu dem / fower der Bohmi⸗ 
— — Pe Ting lied des Reichs / von den YBektlichen der färnembfte Churfarſi / was wer wol onbils 
Be wider licher/fo wirfolchenfönte vnd Churfuͤrſten als onfern Nachbarn und Freund verlieſſen / vñ jn lieſ⸗ 
— — Mit dieſer antwort iſt Maximilian ſehr beträbt worden / vñ weil der Lerm 

ei —— (fo ſich heim⸗ 

licher Practicken angemaft) zoge / hat er beuor mit dem König Vladißlao cin Friedſtand angeſtellt. 


Das 2. Buch deß fuͤnfften Theils 


Antonij Bonfinij/ von warhafftiger Beſchreibunge 
* — —— m - 


Argument und Sungalt toben Dep fünften Tpiie 


Koͤnig Di:dißlaus helt ein Keichßtag / au Bee vn gehandelt / welcherley geſtalt die vers 
lorne Start Stulweiſſenburg wider zuer obern / fertiget Paulum Kiniſium ab/der alles eins 
neme vñ die vngehorſemen ſtraffe / der belegert Stulweiſſenburg hertiglich. Caſimirus KZö⸗ 
nig in Polen ſchickt Bottſchafft zu Zeyſer Friderichen / daß er ſeinen Son Dladißlaum Konig 
in Dngern vnangefochten laſſe. Stulweiſſenburg wirt nad langer belegerungeröbert/Dlas 
dißlausbegertvon feim Bruder Albrechten zuwiſſen / ob er j weiter moleftieren wölle oder 
nit / deß gibt erjm guten befcyeid/leße nach /weiler fiher daß der Bruder feines lögers wider 
aufffomen/docd wert difer Fried nit lang / kom̃en wider miteinander zufeid / vñ tbun ein trefs 
fen.Albertus gibt verſengelt / vnd wirt fein vermeffenbeit vberfläflig geſtrafft / vnd wirt Be⸗ 

atrici von den — der —— $.Dlad. — er — wenigluftszujr. 


58 
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—— —— — Bere re ee 


zen 99 
ne 
berten fene ; ———— daß auch das Land diſſeit deß 


Dbelstumuch N; I) wärde.Der& du Befpei onbanbeer Siraufoj lem der Drapvamdkan 

= f I, Sam arten fanpı Srutwefenbungeinnepmunguf em König vba be 
an N fin ⏑ in Oi gern sa fie vornemlich har gfrändeiy 
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Deß fuͤnfften Theils 2, Kuh, 363 
dutheil worden / auch daß fie von bannen mit groſſem vbermuth / die Doreen zu Ofen täglich anlauf⸗ 

fen / waren damit gar vbei zufricden/wii das zu dulden gar befchwerlich. So hat man diß erewlich zu 

gemůth gefͤhrt / nach dach dem das verloren Sstulmeiflenburg vom Feind/ ſiarck gnug befegt ond 

verwahrt / daß diefe on groſſen Kriegßkoſten ond groffes Blutuergieſſen / ſchwaͤrlich wider zugewin⸗ 

nen ſey. Zu dem / daß die Fůrſten durcheinander zwitr achtig / i für das hochſte und groſi vngůck ges 

dalten worden / zumal / weil ein vnglublich ſchuldt vor handen / vnd fehr gehindert / dah die Bohnen 

— — ——— daß ſie keinen Free dem — 

weren dann zuuor bezalt. e olcher obligenden run man 

nen ——— den der König ſelbo mit feiner gangen Woffhaltungincigner Perfon ent Seat 

beſucht / allda im Rattlich ſitzenden Raht / vom ſtandt vnd wolfahrt Def gangen Rönigreichein Vn⸗ weillenburg 

gern gehandet / berahtſchlagt vnd decretiert worden iſt / als newlich Paulum Rinifium/ mit Konig⸗ 

licher / gnugſamer vollmacht/4. Vngern abzufertigen / vnd gewalt zugeben / alle die ungehorfamen 

auüberzichen/fo lang biß ſie zum gehor ſam gebrache / vornemuch / foes mit nutz deß Konigreichs ge⸗ 

ſchehen moͤcht / auch Krieghvolck anderswo zubeſtellen / vnd mit ehifter gelegenbeit / ſobieĩ muglich / 

daffelbigfür Stulweiſſenburg zuführen/das zuerobern: was daneben die vorſtehende krieg anlangt / 

denen zubegegnen vnd außzuwarien / ſol er ein allgemeine Geltſteur anlegen/nit allein Bruckenholtz 

vnd Geleit einzufordern / ſonder auch etliche Konigiſche Staͤtelein vmd Seht einzuſeten / vnd eines 

den auff eigen vnloſten zugichen/ond zu dienen zuzwingen macht hab. Der König hat zu Ofen der 

weil verharren muͤſſen / biß die außgeſchickte Legation / wider an begerten ort wider ankommen / von 

dannen auff Vicegrad verruckt / vnd nach dem die Boͤhmen mit 47000.goldgülden be zalt / als bald 

darauff verordnet / das Kriegßvolck vberdic Donaw zuſetzen / vnd ſtracks / damit auff Stuweiſſen⸗ 

burg zucylen: wie ſie nun vber das Waſſer kom̃en / vnd zerſtraͤwet alſo vberall durch zogen / haben fie 

Die alten tk nicht laſſen konnen / ond vermerckt / daß der Konig jr hälff nitentrahten mocht / haben 

das Landvoick hin vnd wider beraubt / vnd ſehr beſchedigt. So iſt gleich auch das mit drein koien / 

daß das alt fewe / ſo ein weil vnter der Aſchen geruhet / wider von news / hefftiger dann vor recht ans 

glům̃et / dan Beatrix nunmehr hitziger dann vor augehalten / weil der Krieg mit deß Könige Bru⸗ Weiber Jas 

der / vermittelſt Gottlicher Hilf nun gar gericht vñ geſchlicht / er folte ſich doch entlich ſtellen / vñ das Gerunmr. 

verlabnuß vollziehen — ——— ſit ſich zum 

RM ſchlagen / vnd ein hefftigs fewr woit heiffen anzůnden. Darauff der König außraht 

der Vaͤtter ſich gen Gran verfůgi / troſtet die Wittfr aw wol /bach fie/daß fieguts muts ſein wolle / 

vnd jm nichts verargen / daß er / wegen allerley emporung vnd vnruhe im Reich / gehindert der uebe 

abzuwarten: Als bald er das Konigreich zur ruhe geſtelt / wolt er jr nit vergeſſen / welches jr gefallen . 

vnd den Koͤnig / ſo ſeinẽ abſcheid begert / mit gar herrlichen geſchencken abgefertigt / vñ hinter ſich wis 

—— — allen — —— —* — — Zubor ai⸗ 
et ward vom Konig sum t / dem = 

alle riegfrätung mit aler zugehörigenmotturffemit gegeben / voran gejchiete/ darzu dam oh; epvesr mu 


— rn ns ern nord Stulweiſſenburg gernckt / vñ fein £dger auff 


verwahrt / vů auff 
daß der Banus fein Geſchus bey ſich gehabt / dennoch luft zuftürmen 
Batt.wie dann Die Jugend bigig/guten ruhms begirigäl. Die in der Befagung gelegen / ſeitenſich 


zur wehr / vnd troñeten ſich deß Jacobi Seckels / deſſen ankunfft alle augenblick gewertig 
wuͤrde / wie daũ geſchehen / end mit einem anſehenlichen 
ankoiñen / vnd mit dem Coruino einen en ten / weicher vom Sekel er 


wer ordnung has ſehen laſſen / der Huͤgel erſtiegen / vnd wie er durch den Graben kommen / hat er den 
* Por uj Bu 


Antonij Bonfimi / von Vngeriſchen Geſchichten 
Wal / ſo von Holewerck gemacht / zum theil mit den Arten vmbgehawen / zum theil mit feror auge⸗ 
— en nd any: Jos ar ehren man rain — 


for 

d hatten dieſe beyſor ablieſſen / mochten fie nicht keichtlich zu znaden auffgenom̃en 
—— ſie — * puma fich een die audern 
Mrs nr ander Agrar . Kinifiusaber 


flucht gefchlag den/ ————— Mañ erwiſcht / die vbrigen 
— ** 555 t / ſind in die nechſte ——28 fo auch abgeſallen / geflo⸗ 
ben. Entlich wie Kiniſius ein feines 


Iren Sepufio/ eintapfferer Heldt vnd ——— mit 300. Räriffern/ chwärer 
ſtung / 200. auſſerleſenen zu Fuß / 2000 mit leichter Käfung in deß Könige Ldger foriien/weichene 
tagen’ Brbanus® můſſen / 


Scantʒ vor . br 

Stalwerren Fet/ofvon dannen man die Stattmaur mit ſchieſſen fellen kondt / vnd einer droben ficher wider den 

Burg ange» ¶ Feind ſich verhalten mocht. Auff die hat man geradt 2. Caſtell gebawt / mit heimlichen Fen⸗ 

Reis. fiern / darauß den Feind vngewarnter ſachen mitdem fchußzubegräffen. Diefelbigen Caflell hat er 
cher ſtchen / vnd 


Ichoflen/das haben Die Bürger bey der nacht widerumb zugeflicke 


u 2 Zoo 


0 WU —— 


VE iR⏑ ⏑ mm mw 


| j Dchfünfften Thels 2. Buch. TE 
— — ——— Si me armer 


Be rin dein —— — 
ſcharm vergonnen / da 
Den abgehenwärde.Diejenigen/fo pe er Se = 


— serial ad Stgttiein / Bas 
—— minder kmh nam gehabt / den 23. Junij wider 
bekom̃en. Als au uch aba Burg Bra ame van ak Aral mac gem) 
Feind von den ringe pe heterogene man nigs Ldgee 


prefentiertworden. gleiche zeit nun das gluͤck der Vngern fich täglich verkert / vñ ſich nun 
right widerumb mutig zuwerden / hat Caſimirus Königin 
—— Vlad. Vaiter andere zum Key. Friderichen vnd feinem Son Maximi⸗ 


kianabgefertigt/in welcher £e er nichts anders begert / dañ das Königreich in Vngern / vñ feis 
sen Son Viad. Deore he rede arena rn ker and zu⸗ 
vbergehen / wo fein uchen er gealichBebahwfoche by be Heil. 
anzubringen / ſich zubeklagen / vnd omb Hälff anzuruffen/ond fein widerpart/fonach dem Reich ſtel⸗ 
len / vom onchriftlichen Krieg abzuſchrecken. Damit aber die Vngern nit lang in guter ruh ſaͤſſen / 
kamen mancher — 
Land verwůſtet. Die Vngern / als ſie vernom̃en / daß Kinifius mit allem feinem Kriegßvolck auff 
Stulweiſ. zu rucktẽ / vor das Land troſtloß ohn befagung ſey / der Turck nit deko minder auff 
der Grantz ſelzam hau 
pländerungber Gottohaͤuſer / groſſen gewalt vbte: Als die Turcke gar nahe auff 20000. ſchritt auff Tarckes ots 
— — fall. 


—8 —— ein —— pe Menſchen vnd Vich * hinweg geführt / ſampt et⸗ 

uchen Kauffleuten von Florentz ———————— gemacht. Welcher uns 

— pr Lnoieheseng iin Seh a ei — Sub mar ie Diäntg Yios 
am heff tigſten / vom Ficher vn 1 ——— Set pr eg Sao: 


re — ie 


wolctin dz Vefpriner gebiet zufübren/der Xeutfchen befagung abyutreib? / er aber iin den nechiten 
— — 


Antonij Bonfinij / von Bngerifchen Geſchichten 
enderungder Lufft / vnd gute eines luſtigen orts / deſto baͤlder feine gefundeheit widerumb erlaugen 
möcht, Auff dieſer handlung / ſo glůcklich außgangẽ / hat ſich vil dings begeben / darauß die Vngern 
vnglaubliche frewd geſchoͤpfft haben / vnnd fonderlich hoͤchich erfrewt / daß Stulweiſſenburg dem 
Koͤnigreich widerumb einuerleibt geweſen. Zu dem fo wolten die Bohmiſchen Kriegßleut / deß ober⸗ 
ſten Bachors mandaten nit gehorſamen / es wer dañ beuor die verſprochene Beſoldung bezalt / zus 
mal / wei nichts von vorraht vorhanden / davon die Pferd zuerhalten weren / machten ſich vil wilder 
vñ verwehnter / moehr alo ſich hat gebähren wöllen/ofi fo der Oberſt / vermoͤg ſeines tragenden ampts 
vñ befelchs / ein erun wider die mutwilligen vñ vnruwigẽ kopff / wie er offt gnug befugt geweſen / hett 
brauchen woͤllen / ein aufflauff darauß erwachſen wer / ſo haben auch die Polacken ſchon jrer Bund⸗ 
nuß vergeſſen / hindan geſetzt / ſich dieſer newerung angemaßt / vnd die red vberall außgebreit / als het⸗ 
sendie Polacken daß Caſteil Sempromium / fo auff der Graͤntzen gelegen / angefangen zubelegern/ 
das Aldertuswolgewäßtsfichfrembd gnug erzeigt/ vñ that / als hett er drufft gar fein wi 
ſo hat auch diß heimlich Albertü verdroſſen / daß die jdrliche verſprochene Penſion der zooo. flo. nit 
eriegt vnd geſchickt worden ſeind / vnd weil er von den Sternſehern oder Aflrologen/deren Craccaw 
voliſt / bericht / daß Vladißlai Leben nun mehr nit lang fein werde / auch zum theil ſeine Landherren / 
an ſeinem Leden verzweiffelten / deßhalben Albertus taͤglich von den ſeinen / den vorigen Krieg zuer⸗ 


Tafmiri Ke newern / vnd das Reich einzunemen verhetzt worden. Als aber das gemein geſchrey / von deß Königs 


gaten. 


Viadihlai Kranckheit für deß Caſimiri Vatter kowien / hat er anfencklichwelches dem Konig Bin 
dißlao hoch verſchmacht vnd verdroſſen) durch ſeinen dten ſchrifftlich erſucht / gebetten und 
vermahnt / daß er was linder gegen feinem Bruder ſich erzeige / nit fo hart ſey / gern zulaſſe / daß nach 
feinem todt jme / als dem nechſten Erben / lieber Dan einem andern frembden Herrn / das Königreich 
heimfalle: Hernach aber da er erfahren / daß Vladißlaus widerumb ſeines Laͤgers auffkom̃en vnd 
geneſen / hat er ( Caſimiri Vatter) die ander Poſt / an die Vngariſchen Landherrn / abgefertigt / vnd 
defohlen / auff Die Vngeriſche ſprach mit ihnen zureden vnd anzuzeigen / daß fie ſich für Alberto nit 
foͤrchten ſolten / weß er ſich biß hero vnterſtanden / ſolches dem vnuerſtand der Jugendt / zum theils 
auffruhrigen koͤpffe anhetzungen zumeſſen / oder aber falſchem wohn / als ſolt fein Bruder Diefesld« 
gers bleiben / vnd den Krieg auff der grängen fuͤrgenommen / zuſchteiben / mit dem erbieten/auchfür 
fein Perſon drob zuſein / vnnd dahin zuhallen / daß er von feinem vorhaben abſtche / wo nicht / vnd er 
jme nicht folgen wolt / hett er gentzlich deſchloſſen / für feines Sons vnnd dep gangen Konigreichs 
wolfahrt / Leib vnd Schen/ all ſein macht indie Schang vnnd euſſerſte gefahr zuſchlagen. In dem 
nun Albertus ſich taͤglich mit ſeinem Kriegvolck auff Caſſaw was naher zumachen / verhofft vnnd 
vertrawt er gentzlich / wann er der Statt beuor maͤchtig worden / hernach deſto leichter das Land jen⸗ 
ſeit dem Waſſer zucrobern wer / vnd gleich Litenburg / welches die Vngern inne hatten / mit eim Ge⸗ 
ſchwader —— Fußvolck belaͤgert / welches / als bald der Konig innen worden / von 
ſtundan Hyppolitum Ertzbiſchoffen zu Gran / mit eintẽ Reiſigen hauffen / auff Litenberg abgefer⸗ 
tigt / welcher im erſten angriff den Feind in die flucht getriede / in der nähe drey Staͤttlein eingenom⸗ 
men / vnd weiter in derſelbigen refier / mit groſſem ſchaden deß Landvolcks vmb ſich griffen vnd ge⸗ 


zum Vatter / zum theil zum Bruder geſchickt / — — 
newen vberzugs halben/fo tvider den auffgerichten vertrag vnd verbilndnuß für, ‚Dass 


Aunchmen gefliſſen wereſt / t indeinn Sin is jemals 
kinen — Sänger woher urn: Din, warum 


Def fünften Theile 2, Euch, ss 
pr urn. apa das Reichzuregieren? Vladißlaum deis 
nen Bruder haben wir ordentlich / dem gemeinen brauch gemeß / zum König beruffen vnd erwehlt / 
ochheit noch der zeitnicht kom⸗ 
men kauft / laß ab / ſedermann zu glauben / wir woͤllen euch wider zu Freunden machen / die jr uns biß⸗ 

a ne rt — fein Koͤnigreich nicht erobern / Durch vber⸗ 
betrůbung guter Geſellen / nicht durch Friedbruch / ſonder Durch Gottſe 


nen Polacken / deren 

— ——— mungen ee 
nen/wärgen/ Leut misleibeigenfchafft en / vnnd (das ich faum vor weinen Hagen fan) 
Jungfrawen und El Maironen notzuchtigen / vnd zuplůndern. Haben nit Als 
bertus dein 7 dein Vetter / vñ Sigiſmundus mit tugenden folche hochheit bekom⸗ 
men / welcher mannliche Thaten recht erwegen / vnd gegen deinen tugenden halten wolleſt / 
zweiffelt niemand / lieber Alberte / du wärdeft en dich verzeiben/ 
vnd mit Deinem Kriegß volck wider zu ben deinen ehren. IB du nicht folgen/fondern auff Deinem 


barter ſtraff halten 
Gafimirus nicht bald vernommen/tröfterdie Gefandeen wol / vnd ließ durch eplende Poſt / 
Son ſampt ſeinem Kriegß volck wider in Polen abfordern / vnd ſo er ſolches nicht thun wuͤrde / ſoit 
er gar kein hůlff von jm mehr haben / vnd wolle mit haiff Vladißlaj / den Krieg wider 
jn richten / vnd außfähren. ——— Aldertus nachkommen / vnd mit den Volck wider auff Dos 
len zu abzogen / wiewol die Polacken faſt ſich bemůheten / den Albertum wider den Vatter abwen⸗ 


dig zumachen / daß er jm nicht 
== Bea d ee 
er; vnd ale © 

ewigen ond ee Sl 


In demſelbigen 
Dina at manen Kann Anigson@ ———— ——— —— 
——————— Fricdſtand anzunchmen / in welcher geſtalt ſolches beſche hen koũt. Si den Gent 


als man vom Frieden angefangen / haben die Teutſchen fchier onleidiche Conditiones 
chlagen/fr t vermeit / ſo def vorzeiten mie König 
derumbd zugeftellt ehe een 
* n 
———— —— — —* —— 


ga a Connie ng ran dam 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


nung verſtarrt / vnd ſteiff angeſucht / daß auff beyden groſſe verbitterung erwachſen / der⸗ 
a — ——* 
ar wider untg / von allen zeytung 
tus widerum Caſſaw belegert / wie daß etliche tapffere junge Geſellen / deß Prinianſchẽ Geſchlechts 
Do — 
Polen ein treffen gethan / vnd ir viel (daß zuerbarmen) find vmbkom̃en. Item zu Kornnewburg an 
Br Dont cam/m oh pain CR Lana gun vum 
Volck ſtarck beſent / darumd daß denen von Wien der Prouiantpaß ſolt / 
ach vngewarndter Sach von den Teutſchen vberfallen / eingenom̃en / un ee pad 
chlagen worden/daß jr keiner daruon fosfien. Item weil Rütifius täglich vom Tuͤrcken augefoch⸗ 
ten vñ vberfallen / vñ zur gegenwehr ſich geftcle/ hat man dardurch mehr orfach zu gröflerm vnrahe 
geben. Albertus hat nit allein/deren von C aſſaw grund vñ bodem verheert / ſonder if noch weise han 
auß —— Fuder Weins in Polen verſchickt / vnd nit ein wenig geraubt / des er zum Krieg 


— resp ee ont: ei una die 
— hochſten betrůbt wordẽ / eins theils weil Ve nr ge ri 
beforgten/darumbfiefärgutangefehen/daß on 


2 + über viel berahtfchlagt/ ED —— d —E 
Vnemlich / daß der vertrag / ſo mit twiderflattung der Kron halbenywiderumb zus 
——* ernewern: Item daß —— — Darm am allenfeinen Erben vũ 


— — Viel Sn ——— 

Welttiche Ampter und præfecturn auff dem Land keinem / on wiſſen und verwilligung dieſer zweyer 

Potentaten ond Eydspflicht beyder Herrſchafft geleiſt / verlihen werde. —— 

—— 
n 

dern zugiben. Sm Se Bender ne rn (eben fen Öhtafere 


E Bund zu ewigen zeitenzubalten/ —— shernach — kandeheatänstmeen. 
Nachdem aber die abgefandten gen en / Damit folcher Bund mit aller Menſchen 
einhelliger Horner vipursren: yo ran rohen ee nung ray 
geſandten / vom Schloß zur gemeinen verfarfilung vnd außruffung/ fo vor dem Königlichen 
gehalten/gangen/alldain Bohmifcher an den Bifchoffvon Wardin für 
lich / was er für vnruhe vnd Kriege von anfang feiner Regierung erlitten/ond wie nun alle ding zum 
heſtendigen frieden gebracht / denſelbigẽ anzunemen fleiſſig ertnahnt / vñ ſie erinnert / in was vngluck 
vnd beſchwaͤrungen ficbißher a vnd darauff alsbald mit den Raͤhten in feinen 


 Saalgangen. Sachfolchemdeß Set unit ac 


Die On; 
wöllen die 
Frieds mit⸗ 
De nie ge 


/du end eit das Regiment die wi⸗ 
Sn Fe 


— er yrhn en koͤnten 
werde. Der gemein een en —* 
eingehen woöllen / als werens nit Friedoarticul / ſonder nur Netze zur dienſtbarkeit / vñ if weiter vr 
daũ cin tumule darauff erfolgt / deßhalbẽ auch weder die Vatter noch die Befandten in erlicht 
ge un ee nit ————— 
Vaͤttern abzufallen / wie daũ auch bep nachtlicher weil in ſcheidivegen bricff verſtrewt 


deß fuͤnfften Theils 2 Buch. 56 0 

= 
on en 4 

forbertrond mis Lurgen torten vermahnt/dap le ichzu en is 


— —— ‚mit groffem Voick zu Roßva zu Fuß 
Ku noch nichtsmanlichsaußgericht/ — ernten Anenar nd 
gleich wie esimin Dferreich gangen/ alfo möcht er vielleicht auch —— aſſam auhrich⸗ 
len / vnd Durch nachleſſigken abgetricben werden / der vi ſach halben er zum Kampff angezundi / wie⸗ 
wol das jn —— die Boͤhmen gar nicht dran wolten / ſie wärden dann zuuor bezalt: Solchem 

er die Oberſten Ruttmeſter ond Hauptleut/infonderheit Hugteriez / ementapffern 
Mann /der —— uff ſein 
——————————— 
fahr darauff ſtande / ſo die Schlacht mit dem Feind nicht gehalten wärde/ vñ hoch zuſagt / ſo bald er 
— —— 
—————— en blinden hauffen / vnd Darnach mehrcter Den daufffen / mit &anbuolct 
nn jufammengeflaubt. 
——— zugenahet / zukempffen / vñ dem Feind 


—* enden —— auch wider alter Vngern in 


ze 
Das fchendtlich —— Resten / yoeiffct aber gar nicht wen er ein gerechte Sa: 
ST TE 


beredisfeines Bruders lich 
Ba en ER E San 


eier Damit er Die macht deß Feinds ſehr geringere / und feine” 
gewalt hoch auff gemutzt / daß im die Victori nicht fehlen/fondern zufchlagen würde, die 
Yen beivegt vnd engändet / vnd begerien zur Schlacht auffjublafen/ und weil ſouiel gerähmmer / und 
ur Die machybeß Jeindofo igencich In Die srde 
nung auch iger Derfon zutretten / vnd zuſtreiten / dann fie an ſm wol vermerckten / daß er gar wenig 
zu Zar 


ieman mm auffgeblafen / geſchahe der erfieangriff mieden Bohmen /foins incke Horn Sledst ds 
verordnei / dancben fo ruckten auch die Reifigen bepderfets zuſammen / vnnd theilten gute Kappen Zuperıo, 
Buß/onter weichen al/fojhre Rop veroren/zu Suß zufiratenangefangen. Auff der andern ſei⸗ 

ten hiele Stephanus/ fodasrechte Horn ſampt den Vngern inne hatt: auff diefen Stephanum 

a a ae / MENNECHTANIDE OT. 


Audır. 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Befchichten 
See 


verloren / hat er l — * — — — BEE 
nen. em oa ommen Wace De a Von Lanöferen 


ind vich blieben/deren man etlichc che gefangen / das 
———— das £äger ee aa 


eingenommen / wider erſtatte / vnnd die Vngern zu ewigen —— em 
fondern ewige Freundſchafft mit inen hielten. Wie folche geitunggen fa —— per Beth 


ſt. 
Nach endung er — — end Polniſchen Kriegs / iſt nur dieſer knůttel im‘ “ 
gen: Alsder Turcken Kricg/ den fieanderer handlung halben/ haben mäflen anſtehen 

der auff ein newes angangen / vund —— auff den letzten Februari gen 

men / hat er einen groſſen Reichstag dahin außgeſchrieden. — Landherrn 

alſo verſammlen / iſt ein Poſt kommen / wie der Turck auff Griechiſchweiſſenburg (for 

eyle / das nicht allen für ein Feſtung deß ganken Konigteichs in Vngern / pe haut = 
ſtenheit ſchutz genennt worden / vnd ward auff diß mal deß Türcken halben / der Reichstag 

den. Nach wenig tagen als dieſelbigen Turcken an Synderaw zuſam̃en kamen / vnd vber die Das 
nam (ſo zugefrorcn) ſetzten / fielen fie ſenſeit Vngern ein / die jr eigen meinung betrogen/bamitfid 
nicht vergebensauszdgen/fchreten zu Sabatz ein / allda fiefre Ropalleanı ——— 4 beim 
lich zufuß die Vorſtatt angriffen/ darnach Tag und Nacht das Stättleingeflärmet / jedoch durch 


rrttierliche gegenwehr der Befagung abgetricben / gewichen / vnd hinter fich Die Vorftatt mie Fre 


angeſteckt. In diefem Scharmägcl feind der Tuͤrcken in die soo. und won der Befagung yo. cr⸗ 
fihlagen und vmbkommen. Der Feind ward nicht ee an 
der mit feuften geſchlagen / dann man hat das groß Gefchüg zuuor bepfeitsgethan/ das nicht ein ge⸗ 
ringen argwohn der verraͤhterey gemacht hat. 

Ehen auff den elbigen Tag/ifeinander hauff der Turcken / auff jenſeit Vngern eingefal⸗ 
len / ats ſie auff de Kimſi Kriegßvolck geſtoſſen / in er der Tuͤrcken faſi all ſchier —— 
deren viel erſchlagen / viei gefangen / deren etliche mit Purpur bekleidet geweſen / vnd etliche dem Rs 
nig zum beutpfenning geſchitkt worden / deßhalben man offentlich zuſa mmen kommen / ar 
gedankt hat. Nicht lang darnach feind jrer ſchier Soo.bey enburg 
welche / als fie außgekundtſchafft hetten / daß zween Oberſten / gen Ofen auff ——— erfor⸗ 
dert / auch auff der reiſe nun weren / ſeind an etlichen heimlichen / doch forglichen ortern / aufferlefen 
Krieger zu Roß verſteckt worden: die gemelten Oberſten ongewarnter Sachen vberfallen / vnd er⸗ 
ſchlagen folten/feind eben mit der maß / damit ſie dẽ Oberſten zumeſſen bedacht geweſen / vñ alſo red ⸗ 
lich bezalt worden / deß —— Solches mit dai 
en Hi vnſero Erloſero und Schlamm su 

1292 —J 

Ym Eoncrio/ale Petrus Ertbikt; ſo nit 2oo. Kuͤriſſern / vnnd auffericnen 
Reuterrn ankoiien / ward der Konigin — —* —2* A rt 
vnd iſt jr diefelbige von der gantzen verfammlung abgefprochen worden mitdemfügchen dem 
niggebühreein fruchtbare Dream ohnerbem —— 
sen Matron nichtsgehoiffen. 


DR Durgvogtobe & Sum Ealsr vum hnfner mann augen /negen 
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det Sieg wider bie Turcken erlangt/ond von wegen feines Schloſſes / ſich ſo ritterlich erhalien / hat 
—— Daher —* Tuͤrcken * —5 — ee har 
Conciliogeführe. Mitten auff der Reife/ ift er in ein fchwäre Kranckheitgefallenond verſchieden / 
welche Geor zius ſein Bruder außbefelch deß Königs angenommen/ gen Ofen gebracht’ vnd dem 
gangen Concilio prefentirt/dag alle Dienfchen erfrewet / vnd zugleich fich ſchier drüber entſetzt / daß 
die Koͤpffe ſo ſeltzam außgeſehen. Zu letzt iſt er mit einhelliger ſtimme deß Concilij herrlich begabt / 
vnd ſeinem verſtorbenen Bruder einem tapffern Mann / vnd den die Tuͤrcken haͤfftig geförcht/ auß 
befelch deß Koͤnigs vnd der Landherrn ſubſtituirt worden. 

Wie das Concilium auffgeſtanden / hat die Königin keinen beſcheid bekommen moͤgen / we⸗ 
der von Geſandten / noch von Botten/ wie es mit der Verloͤbnuß beſchaffen ſeyn ſolt / merckt wol / 
daß man jhr ſpottet / zeucht auß Gran auff alt Ofen / der meinung / zu erfahren / waran ſie ſey / vnd 
trat in den Königlichen Saal / von dannen nicht zu weichen / biß jhr beſcheid würde. Sie hat aber 
ohn vergunſtigung deß / vnd der Hoffraͤhten erldubnuß in new Ofen nicht gehen woͤllen / damit fie 

t verſperrt / vnd mit ſpott hinterſich hinweg gehen můßte. Zu jhr aber ſeind viel Fuͤrſten / fürs 
nemlich die / ſo fie mit geſchenck vnd zuſagung geſtochen / ehrn halben kommen. Der Konig aber iſt 
ſchwaͤrlich beredt worden / ſie nur einmal zu beſuchen / darauß fie abgenom̃en / ale were fie nur auff⸗ 

arrt / vnd gerewet ſie / daß ſie dahin kommen: den ſiebenden tag verruckt fie wider auff Gran. 
— den leiſten Junij / war Andreas Carafa / hohes ſtandes / geſchickt / vñ dieſen beſcheid vom 
Konig gebracht: Er wolle den König Ferdinando durch einen Geſandien verſtendigen / vnd beant⸗ 


wæorten / was ſeine meinung / von wegen der Königin Heuraht ſey / von weß wegen hernach Anto⸗ 


nid Biſchoffen zu Neutrach / zum Bapſt Alexandro / ſo dem verſtorbenẽ Innocentio ſuccedirt / die 
Vngern in feinen ſchutz auff genommen / vnd zu Koͤnig Ferdinando den 15. Detob. mit einer Voll⸗ 
macht in Welſchland zu reiſen befohlen. 


Das 3. Bußdeß fuͤnfften Theils 


Antonij Bonfinij ’ von warhafftiger Beſchreibunge 
— — nl u 


Argumentond Innhalt ober deß fünften Theils 
dritte Buch. 


Baiazethes der Chrckifche Repfer/verfamletein groffe Armada / vnd ein vnzehlich Dolch 

zuſamen / ſtreifft in Vngern / vnd thut darinn mereklichen ſchaden. Dladißlaus beweiner ſei⸗ 
enñ abgeſtorbenen Darter Caßmirum:· Antonius Bonfinius helt jhm zu ehren ein Leichtpre⸗ 
vign vnd iobt ſhn vber die maſſen febr: Baiazethes fehrt nichts deſto weniger fort durch ſei⸗ 
ececWVaſda das Dngerland vnd angrentzende Crain / Kernten vnd Crabaten / zu verwuͤſten / 
dem begegnen die ongern / werden aber erlegt / Baiazethes gehet jämmerlihmit den vber⸗ 
wundenen umb/das ift Bönig vladißlaus vdel zu frieden / gehet jm zu Bergen : Johannes 
Corninns belcfid in Jllyrien / bawer ein feſt Caſtell / vnd wil ſich darauff deß Seinds erwebs 
ren.Carolus der verbindet ſich mir Maximilian vnd Toͤnig Ferdinands / wider die Tärchen 
außsuzichen /jnen werden eilich Caſtel entzogen / vnd viel Volcks etſe n/derwegendann 
der König ein groffefrewde anfliffter: Die zween Brüder halten ein Gefpräd mit einans 
der: Oßwald Sido zu Zagrab/ nimpt Johanni Coruino fein Caftelein/wirt jm aber wis 

en. 


N ſolchem groſſen ſchraͤcken vnd hoͤchſter befümmernuß deß Koͤ⸗ 
VE ar vnd der air rad fo a von mancherley felgamen Zeituns 
gen fo hin ond wider vom Turcken außgebreitet/ it Martinus Zobor / fo lan⸗ 
gef zuuor vom Konig als ein Legat zum Balazeıh Turckiſchen Keyfer gefchts 
efet toorden / welchen Legatender Turck mit fleiß mit det —— 
gehalten / damit er feine anfchläge feines fürgenommen Krieg nicht he / 
pen Tarckenkrieg Er er ordentliche Relation gethan / wie Baiazeth ein groffes Kriegß⸗ 
wol zu Land end zu 

5* zufamen getrieben/ond ſonſt viel Schiff auff dem 
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bey B laſſen / ſo auff die Saw verordnet worden. Auß Aſia vnd Euröpd 
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— — Zunfken 


fried⸗ 

—5 ſo ferr ſie hun ein fen ee Er ——— durch die Walachey vnnd 
Stätt in Peloponneſo (ſo neben am Meer / Dalmatien und ligen ) end durch 
Dalmatien ꝛc. verflatteten/ das jhm abgefchlagen/ vnd darüber fo erzotnet ondverbitterd 
worden / daß er vor zorn feinen Bart etlich mal —— folgenden tag vnuerrichter 
ſache ohn einiche ferrnere nachforfchung fein Kriegßuolck / welches zu Roß vnd zu Fuß / nun fies 
bentzig tauſent ſtarck ee nur hudelmanns Geſinde vberal zuſamen 
geklaubt / wehrloß / pre Ile das Landuolst aber, fo er mit jhm für ſey 
ohne zahi / on das ſonſt fein ander Handwehr dann ein ſtecken forne mit einem Eyſen / wie ein ſcheff⸗ 
eg een fich behelffe / vnd faſt alle mit der Peſu⸗ 
lentz vnd der roten Ruhr haͤfftig geylagt were 

Der Könii Weser tung udn finmerfehlagen ———— er band 
noch folchen rd nicht zu verachten 
per hear: rl ern true —— 
Beſatzung ſo in Seuerin Sabatz vnd Jayza ea —— 
Stulweiſſenburg mit hundert Boͤhemen / vnd ehrt 
—— hat er in nider Bngern zum Paulo Kiniſio er darnach —— ea — * 


deß fünfften Thels 3. Bu, 368 
worden / was nur sur wolfahrtdeß Königreichs hat dienen können / iſt nicht genugfam daruon sus 
fchreiben/daß auch neben dem Krieghuolck die Beiftlichen Prieſter vnd Monche beyſtand zu leiſten 
fich angebotten. Die Cloſterfrauwen aber / ſampt den Kindern vnd betagten Leuten/fo altırs und 
ſchwachheit halben zum Krieg vntauglich / hat man fleiflig in die Kirchen zum täglichen Gebeit / 
vmb gluͤck vnd wolfahrt deß gantzen Komgreichs gehatten. Den Dberfien war auch einem jeden ins 
ſonderheit aufferlegt/daß ein jeder feiner Drouing wol warneme/ vnd diefelbige ſtarck befege-: Darts 
umb der König gänglichder hoffnung war / wañ gleich der Türe? fort führe die fürnembfich Hau⸗ 
fer oder Schloffer deß Reichb anzugreiffen/verhoffter dannoch innerhalb zweyen Monatẽ 60000, 
Mañũ ins Feld zubringen. Dañ Bathor und Stephanus Konigiſcher Landvogt inder Walachey / 
haben für jre perſon 20000. zugeſagt / deßgleichen fo viel auch die Landſchafft in nidern und bern, 
Vngern. Die Teutſchen vnd Bohemen / famptjbren Bundeuerwanten Statten / haben auch 
20000. verſprochen / thut ooooo. Mann. Baiazethes aber / hat vber Sophiam hinauß geſetzt / der 
meinung / Stulweiſſenburg vnuerſchens zu erobern: Wie man ſolches hat wargenommen vñ auß⸗ 
gekundſchafft / hat den Türdken ſeine hoffnung betrogen / iſt nicht weiter gerückt / vnd das Volck von 
—— —— zu Sophia zween Waſchen mit zoooo. Mann gelaſſen / vnd zugleich ſei⸗ 
nen Legaten zum Koͤnige Vladißlao geſchickt / vmd frieden zu handeln / vnd iſt er der weit auff Bis 
ſantz gezogen · Weil man im handel war / in der Waſchen einer trewloß worden / in die Walachey 
geſtreifft / hat der feinen viel verloren / vnnd hinter ſich mit ſchanden wider weichen muͤſſen. Der 
ander Waſcha / hat die Stulweiſſenbuͤrger / fo im Gebirg ſteckten / vberfallen / welche in anſchung 
deß orts (ſo was weit gelegen vnd vnůberwindlich war) vnd der Tuͤrcken ſtaͤttigs anlauffens willen 
abgefallen: der Waſcha aber iſt mit feinem ſehr ſtarcken Volck erlegt worden / welcher hernach ſich 
widerumb geſtaͤrckt / und das eingenommen / da aber sooo. Mann geſchickt wurden / Seuerin zu 
belaͤgern / vnd der Kiniſius fein zeitlich mit feiner entſatzung erſchienen / ſeind die Tuͤrcken zur ſtunde 
abgewichen. Eben auff gleicher zeit / hat der Koͤnig Vladißlaus / ſo vor groſſer kãmmernuß vñ traw⸗ 
ven ſchier verſchmacht / ſeinem Vatier Cafimiro/ Polniſchen Koͤnig / ſo in der Littaw verſchieden / 
fein Begaͤngnuß mit groſſer herrlichkeit und gegenwart aller Landherrn / vnd deß gantzen Hoffge⸗ Caſtmiri be⸗ 
ſinds geziert / vnnd begangen: zu dem/fo hat Antonius Bonfinius / der die Vngeriſchen Geſchichte gengnuß 
sufamen getragen / vnnd beſchrieben / dieſelbige dem Königreich und dem Königlichen Haufe zu chr Aa kunt 
ren / von weitem her / ordentlich widerholt/ond fein Regierung vnd Leben / mit einer zierlichen Ora⸗ predige. 
tion / nach feinen beſten vermoͤgen / erhaben vnd commendiert. 
Nach ſolchem deß Caſimiri abgang / ward dem König Vladißlao / an ſtatt feines Vattero / ein 
Reichagmen vnd angeſetzt / darauff Der König 2.abgefandten geſchickt / als Ladißlaum Caſſine⸗ 
rum / vnd Joan: Böhmifchen Cantzlern / die von ſeinet wegen / die Lehen dep Konigreichs in Polen / 
ſo jm als dem eltern Bruder gebühren/empfahen ſolten / vñ die widerumb feinem Bruder verleihen 
and vbergeben / wie dañ ſolches jederman wol bewußt / vnd ſolches ſeine Eltern noch im Leben / an den 
König ſelbo begert / vñ darumb mit embſiger bitt erſucht worden. Im folgenden Augſtmonat iſt der 
Böhmer Regiment / ſo man die beſtallten vnd ſchwartze Krieger genaum / in die Graͤntze deß moern 
Bagerlandewider die Turcken geſchickt / vnnd Paulus KRinifius/ if wegen feines vnleidenlichen 
geitzes vnd geilheitgerichtiworden. Dann wie gar ſchaͤndtlich und boßlich er in obern Vngern mit 
allerley Mordt/ Krichenraub / vnd Hurenleben gehauſet / ſich erinnert / hat er zu vorderſt alle ſeine 
Hauptleute zu ſich geforders/ficherrlich begabt / vnnd ihnen mit groſſem ernſt fuͤrgehalten / ſie vnd 
Die jrigen vermahnet / von dergleichen Iniur / und mißhandlung abzuſtehen vnd zuflichen/ daß nit 
etwan die boſen Exempel / der geuͤbten Bubenſtůck / vnd vnmaͤſſigkeit / ſo er in obern Vngern getrie⸗ 
dben / mit groſſer ſcham offenbar wärden/ hernach dieſelbigen in nidern Vngern wolten laſſen auff⸗ 
kommen / das jnen nucht allein an jren Ehren zum hoͤchſten nachtheilig ſein wirt / ſondern die Vn⸗ 
terthanen wůrden gar abwwendig vnd abfruig werden / vnd wer Goitesforcht und Gottſeligkeit keins 


** Was aber ſonſt in ſonderheit fren nutz vnd wolfahrt belangen moͤcht / wolt er ein Ediet publi⸗ 
ciern laflen/darinnen bey hoher vnd ſchwer ſtraff zuuerbiechen / daß auſſerhalb der futterung / die fie 
vmb ſonſt haben ſolten / alle andere eſſende Waar / vnd was zur leibs notturfft gehöre / vmb ein sims 
lichen Pfenning zubekommen / welches (deß Könige) Oration / die Hauptleut alle derinaſſen ges 
lobi / daß ſie auch —— BEER TER een vnd fich alſo zuerzeigen / daß jhme 
‚nichts fol verhaben oder verwieſen werden: Seind derhalben in Segedin / an Gewalt vnd Reichs 
thumb ſehr mechtig/ine Sommerlaͤger verſchickt worden / allda ſie ein wenig vnd ein 
———— ——— i en 
: auch zun der Leuten / ſo in vuintzen gewohnt / an jhrem nicht verſchon 

bvud anerfetclichen — B —— 


Antonij Bonfintiivon Vngeriſchen Geſchichten / 
ehrliche eines danſchenlichen vnd entbloͤßt * 
——— — on — — mit —— Laubwercks bedeck 
vnd alſo mit bloſſem leibe / vnd weinende zum Paulo gangen / jhm zu Fuß gefallen/ und ober * 
— —— — fi reine 


vnd die ea ru aha Tan be Erpmngworffa. Daw Pau⸗ 


jhren mutwillen 
Gott derma ttlich gehaiten / hat er die laͤnge nicht inne halten konnen / vnd eili⸗ 
— — — 


ſie —* auff die —— — 2* — waren geſtoſſen / haben weidlich mit 
ie senden ne biß endtlich die Bohemen / fo mehrauff kundſchafft dann auff fireiten außs 
waren / feind hinterfich zu den ihren geflohen / vermeldents warumb es zuthun ſey / warnen⸗ 

Be/naßfiefich mitdem £dger befeſtigen / fo ferr fiedem — ———————— Da 
fie folche vernommen fie nicht faul, fondern alsbald das Dorff Pifcingenannt/ mit einem Wall 
vnd Graben ombfangen / jhr Läger darinneng / aber Paulus kompt ſhnen beuor / ſchlaͤgt 
fein Laͤger auch auff/nicht weit von ſhnen / vnd ſchickt ſich zum handelgar / rucket zu hnen 
gar nahe / re a! bat ohn vnterlaß das > Geſchũtz in fie 
gehen laſſen / vnd Damit fie auß jhren Maͤußlochern ins Feld gelockt wuͤrden / hat Paulus ſich mit 
srocen Flägeln zu Roß und zu Fuß ſehen laſſen / indiemitte aber feind die mit jrer Käftung 


Die Böhmen ſeind weiß in viereddeter orditung auß rem Ldger gefallen’ haben ſo ge⸗ 
waltig auff die Küriffer gefegt/ond deß Pauli Volck weit hinterfich getrieben / da er folchesgefchen/ 
gader feinen Haupteulten vnd Rittmeiſtern ein zeichen / ſich allgemach den / damit dem Feind 
nur nachgeſetzt / vnd fie deſto weiter von jrem Laͤger gelocket würden. diß iſt vornemlich ſein 
anſchlag geweſen / vnd darauff hat ers geſpilt / daß ſe weiter die Feind von jhrem Ldger gelockt / und 
naͤher vnter fein Seſchůtz bringen kondt / er ſie nach feinem gefallen ſchlagen wolt / wie dann beſche⸗ 
ben: Dann wen der Vngern im anfang viel erlegt / ſeind die Böhmen higig worden / vnnd heffůg 
— ——— : indem hat Pau⸗ 
lus ſie auff beyden ſeiten mit de dvoick (ſo den Pferden mit jren krummen Sebeln/ vnten die 
ee 
ten diringen / wann ſchon etliche der en / ie vnd befa = 
Reutern vnd dem Landvolck ritterlich zuſtreiten. D weil jedermann hefftig in der 8 


ffen / ſeines lebens groß for: 
nie dem Bas 
—— — folches —* eher tens Damider haben fie fich ſo 
efreyt / vñ alles Eyds en 
leuten angenom̃en —— vbrrgen aber / ſo jrer dlungen (deren fie gewont waren) ſich 


nit maſſen woiten feind in Defterreich und — — fich mis taͤglichem rauben vnd ſte⸗ 
leng enchrei / biß ſie gefangen / gerichi vnd ſchier alle auffgerichen worden, Bald a. 


deß fuͤnfften Theile 3, Buch. 369 
Zurden auff die Dagerifche grängen herauf atfallen/ vichgefängen/ond die/fo ſte mit vnerhorrer 
per ar nennen ——— if er irn 4 
rm twerden 
be rund nun nennen laſſen / fie onuerichens —— 
mit vncrhorter pein martern vnd todten laſſen / etliche hat er art 
erden rer — io eterm Fewer fain gemach 
zur ſpeiſe furwerffen laſſen / Damit feinen Feinden mut gleicher maß — 
Arno 1493. iſt Matthias Gerebus / deß verſtorbenen Matthie Vetter, 

umb — — tapfferer Krieger vnd erfahrner Dann —* And re 293 

Dathor ein Kriegßerfahrner/verfiendiger/ondfürfichtiger Herr / mit tobt abgangen. An Bärhoris 


ernennen kan hasst Zn Dal ein fireiffende Rott angetrof⸗ 


ceno / einem Mann / vom König vertrauwet / ohn vnruhe nit 
ſtaͤts auff beyden feiten zu kriegen vrſach gnug gehabt. Als aber dieſer Emeritusdch Bes 
rardinum bezwang (nach dem in einer am Meer gelegen / vier Caſtell einge⸗ 


belägern/ 
einnemen/ond ußte / darnach den 
bige Staͤttlein — ——— —— ch ee pre 


darumd er Breuiam zu belägern/alfo bald fürgenorfien/da cr feine fach in Demfeibigen Jar mu dem 
Wafhevgichenhar. Durmaaber Das Exhop/oburch ne ertegcencnhetenD 


wie, auferich 
Seſchwader Reuter/ in der Crainer vnd Kernter gräng fallen folt) Damit er durch ſolche gutthat 
deß Baiazethis gnad erlangte / vnd fein Vuterthan wuͤrde. — — ihm ſolche 


ne einen / —22 der gantzen Prowing ein groſſe Mu⸗ 
ſterung / dahm i Sense Surfen fnbern auf vier Jüp 
———— alſo der — 

a 
miteinem int/ auß Marimiliani Kricaßuolcks (fo 


groffen Kaub/bälder dann er vermeint/ auß forcht def 
nicht weit von den ſtreiffenden ) wider vmbkehrt / begegneten ihm die Vngern auff 
der Grängefamptjhrem vertiefen jonen den weg / daß fie nicht entflies 
hen mochten/von binden her drang Jatod Zeckel mit goo. Reutern lauter Tet Da 
Waſcha folche erdurch den Drencenum / den auffgerichten Dertrag zu hal⸗ 
ten / ſonderlich wrilerder — — — — 


Antoni Bonfint von Vngeriſchen Gefehtchten) 


grund und bodem einicher geftalı beſchaͤdigt / ſolche Nach der Iniurien jm nit zuftände/ als war ©) 

Paten u R bosagay ben 
tr vnd 

are dern gerahten möcht/deRo frolicher erwarten. Es feind auch etliche 


die da färgebenstwieder Waſcha den handelfi emacht / daß er den mit Belt erkauf⸗ 

— 17) ern seat d nepar besanhag nur hr / diegefanges 
ne Chriſten / wie das jmmer beſe moͤcht / der Dien it zu en aus erdieges 
fangene loß lieſſe / ſo wolt er fm nirgendts hinderlich ſeyn / wonicht/ fo deß Königs 


Schon 
volnzichen / vnd für deren May · wolfahrt ftreiten. Welche — * mit hoffertigem 
—— gereifet/ond zu gleich fich bes 
forcht / daß nicht bey ſeinem innen pi erde —— — 
fornen vmdgeden / vnd alſo ſchaͤndtlich geſchlagen wurden / ließ die Baͤume vmbhautwen / Damit 
Weg durch den Wald zumachen. 

Alb nun die Türdenim willens ſich auß dem Walde mit allem Bold ins frey Feld zubeges 
ben / haben vnſere Oberſten angefangen mancherley ding zu erregen / vnd sıfdifputiren/ wie doch der 
fachen zuchum were: Drencenus/fojrer verwartet/der meinung / ſie anzugreiffen/ wo ferrne fie ins 
Feld kom̃en (meiler aber gewiffe kundſchafft hatte / daß er an mannfchafft der Reutter / und ſtarcke 
halben / vom Feind weit vberlegen) hat ein it Senne 
Dann der Turcken weren g000.alle in Kriegbfachen wol geäbt/ Er heit kaum 7ooo. an der Zahl / 

vnter welchen nur soo. Reuter/dasander werenur eptel zuſamen g Gefinde und Bawren / 
die ſelten n/Zartfchenond Schilt — — Fuß / ein bioß Scufflinfornen 
mit einem Eifen vnd ein hölgernen Keul / oder mitſchlechten Bogen geaffiert/ wider folchen groß 
fen und ſtarcken Feind were nichts außzurichten/ondfo man folche Gefinde dem gewaltigen Feind 
woltfärtwerffen/fürnemlich anfolchem ongelegenen ort/das Ründe einen onbefonnen Haupimaũ 

u / vnd der feiner Vnterthanen molfahrt wenig betrachtet. 

Diefem duwder / ſpucht Berardinus Fr angepanus / daß man ſtreiten / vnd mit keckem gemikt 
den groſſen Raub vnd ſo viel Chriſten auß der gewait der Tarcken entledigen můſſe / mit dem fürges 
ben / dah ſolch Ampe fuͤrnemlich Drenceno / Hauptmann in Crabaten zuſtunde / vnd im fall / ſo c 
was ſchlafferich in dieſer ſache handlen wolt / ſo wolt er feinem Kopff folgen / vnd Gott gebes gerah⸗ 
te wie es wolle / den Feind angreiffen / vnd die gefangene mit —— gef‘ * den ads 
ſen / in weichem ſtreit / ſo jrgend ein — fürfiele/ dah er im Nat cl 


angriffdurch freie Sm ganmnng m aeg rs 


ahren vnd an ge⸗ 
en handel) daran er gar ver; /für das 
befigehalten/che zu ſterben / dañ dem Feind ein trockene Dictori zu laſſen. mit 
“feinem leiſten zn. ges Ze ſtracks nachtruckt / ———— — 


— —— —— — — — 


deß fuͤnfften Theile 3, Buch. 370 
mannet / bigm fein Roß / darauff er geſeſſen / durchſtochen / abgeſtiegen / vnnd zu Fuß fich'gem 
daß nach dem er ſolchs ein weil getricden / jht viel neben ſhm verwundt / vnnd nider gefi ar 
bißfm die Handgriff an feiner Wehr adgedrochen/alfo vom Feind ombringe. Alsdirſem fein Son 
mit beyſtand feines Bruders/ auch mit etlichen wenig Rriegbleutenzu Hälff haben fommen/ond in 
entfegen wollen / haben fle drüber jre Kopff verforen/ Drencenus aber febendig vom Feind gefangen 
worden. Endilich wie dig Krieghuolck gar erlegt / iſt Joan. Frangepanus / ein tapffer ond Icharpffs 
ſinniger Krieger / vnd ein herrliche Perſon / erſchlagen / vnd mit jhm deffelbigen Geſchlechto/ Nieo⸗ 
laus gefangen / vnd Hertzog Carolus mit feinem Reiſigenzeug ſchier gar zu grund gangen / ciliche ſo 
geflohen / ſeind vberal hauffen weiſe erſchlagen gelegen / daß etliche zum vber fiuß / weil der Turck nit 
na zuſamen zurotten/ond den Streit zu ernewern gezwungen tvorden/feind gleiches 
falls wie die vorigen erfchlagen/erliche zur Dienfibarfeit/hiniveg geführt worden/ daß alfo von den 
vnſern 5077. vonder Turcken feiten nur 1000. blleben ſeyn: den erfchlagenen Vngern wurde zum j 
gewiſſen zeichen der Wictori vñ gewiſſer anzahl der erſchlagenen / die Nafen abgefchnitten. Soicher der Dr 1ag 
vnfall vnd niderlag / iſt den s. Septemb. geſchehen / die gefangen hat man auff ein hauffen zufamın vor ale 
getrieben: die vom Adel feind beſonder gegeichner/ onter allen aber / iſt der Oberſte Drencchus mit den. 
feinen zuräd gebundnen Haͤnden zum TBafchageführt worden / vñ ſein Geſicht auff fie alle gewen⸗ 
det. Wie dieſer Waſcha fein Nachtmal hat halten wollen / hat er befohlen / das abgeſchlagen Haupt » 
feines Sono vnd feines Bruders beuor auff den Tifch zu legen weiche Drencenus geſchen / vnd — 
zum hochſten betrubt / ſprechende: Warumb haſtu mich zuuor nicht vmdgrbracht / ſo heti ich diefes Ware. , 
grewlich ſchaw ſpiel nit doͤrffen anſchen / darauff der Waſcha geantwort / Lieber Emerice / dir geſchi⸗ 
het reche / der du zum erſten den glauben gebrochen haſt / meinchdig wordẽ / vñ ſo viel trefflich Ki le gñ⸗ 
leut vmb jr leben bracht / was für ſchaden hab ich deiner Prouing zugefügt? Warumd haſtu mich 
mit deinen dir ſchaͤdlichen fürnemen an meiner heimfahrt gehindert? Darumb hoffe nur nicht/ daß 
du dein leben burch diß Speetackel nden werdef / ich wů treuw lich hefffen/daß dein fehmergnoch 
baßgemehrt vnd geſtaͤrckt werde / vnd noch länger leben müßt: Bald hernach hat er jn ſampt andern 
gefangnẽ mit den Fuſſen an die Roß gebunden / mit einem zugeordneten Hüter gen Conſtantinopel 
Ahren laſſen: einer nam vnd zohe das Schwert einem andern Kriegß mann / ſo zu nechfl dabey ger Srawfane 
Randen/auß feiner Scheiden / vnd erſtach den Huͤter jhm zu nachtheil / nur den Feind dardurch zu ge 
verbittern / jn aber hat der Waſcha beym leben zu behalten defohten/ vnnd jhn berichtet / fein langes chen, 
leben wurde jhm bitterer dann der Todt werden. Als er nun zum Baiagzeihi gebracht/ und grew⸗ 
lich außgeſchen / hat er Baiazeth / jn in ein milters Gefancknuß legen laſſen / darnach mit zwehen be⸗ 
kannten in cin klein Inſel verwieſen / allda nach außgang drey Monaten er an der Peſtulentz geſtor⸗ 
ben / oder wie andere woͤllen / mit Gifft vergeben vnd geſtorben / ſeine Geſellen aber ſeind eines theils 
in vnſaubere oͤrter zu verwahren verſchickt / etliche den Hauptleuten vnd Oberſten / fo ſich wol ges 
dalten / außgetheilt / vnd verſchenckt worden. 

Der König Vladißlaus / da er ſolche groſſe niderlag vernom̃en / hat er ben fall vnd tobt ſeines Vladccka⸗ 
trefflichen Hauptmañs beweinet / vñ Die Rechtstäg offentlich verborten vñ auffgefchobt/ zu berabt; !rawrer Du 
rahiſchlagen / wie manfich anfolchem groffen ſchaden rechen mocht. In Crabaien hat man nichts ꝓrereera 
dañ weinen vnd heulen gehort / einer hat ſeinen Vatter / der ander feinen Bruder oder Son / oder 
ſonſt einen Blutofreund beflager/ond als niemands vorhanden / welcher den ſtreiffenden Türcken 
widerſtand thun / oder ſonſt der gemeinen obligenden noth zu rahten wůßte / iſt vberal nichts daũ bloſ⸗ 
ſe armut vnd mangel an allen Dingen erſchienen: Solchem groſſen vngluůck zu begegnen / haben fie 
fich in die Brouing/swilchender Saw vnd Dra gelegen / begeben / vnd allgemach den gewalt und 
die ſtreifferey geſtillt. Bapſt Alexander / in welches gewalt deß Baiazethis Bruder war / iſt die Vn⸗ 
geriſche Niderlag ſehr zu Hertzen gangen / hat jn trewlich gebetten / Drenceno an feinem leben zuuer⸗ 
ſchonen. Im felbigen Jar / ſeind der von Venedig Geſandten ankoffien/ond vom Ronigeberrtich 
tractiert worden / welche / als ſie mit beſonderer glůckwůnſchung empfangẽ / haben fie all fr macht vñ 
gewalt wegen der Venediger herrſchafft zu woifart dem Konig und dem Königreich angebotten / vñ 
haben nach dieſem jr Rön. gerechtigkeit angeſchryen / jnen das eine cheil Dalmatierlands / welches 
fir zuuor mit kriegen erobert / wider folgen zulaſſen mochten / aber nichts erhalten / jedoch hat man 
Die alte verbändnuß wider ernewert / vñ alsfreunde abgeſchieden / vñ darnach in Polen gereiſet / und 
dem newen König Alberto dem alten brauch und gewohnheit nach gratulirt / vnnd die alte gemein⸗ 
ſchafft / wie mit den vorigen Koͤnigen / wider ernewert vnd beſtaͤttigi worden. Nach dieſem ſeind die 


abgeſandten der Epidaurier (das iſt der Peloponneſer / ſo zwiſchen Dalmatien vñ Illyrien ligen) 


auch ankom̃en / weiche in erwegung alter gerechtigkeit / geſellſchafft / vñ ſchutzuerwantnuß den Bas 
gern alo jren rechten Schutz herrn / jren gebührlichen gehorſam gelriſtet / jren jaͤrlichen Zribut/giäts 
den vñ ſuͤbern trinck geſchirr bracht vnd vbergehen / welche — — > . 

u 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 


mit herrlichen Geſchencken begabt / darzu fie auch zu Rittern geſchlagen / vndnach ernewe⸗ 
—— beftdttigung der ae freundfchafft/fie en In demfelbigen Winter iſt im Com 
ceilio von der Ritterſchaffe die güldene Kron gefordert worden / welche biß auff denſelbigen tag der 
Kal Stephanzu — Andreas — *2* — — ſeind —— 

unbillich gehalten/daß ſie ſolche ſache / als die ewiger. 
Dberkeit — * feyn folten/die wenig dem gemeinen Trug erſprießlich / vnd jnen Bart zu bes 
In —— Ausg fang hm RR —— 

on o 

Zandberen fchoffen/fürnemlich rn ——— Pfalggraffen erkorn) und 
Sipiaum ve > def SYergogen Eaurent (der fich mitdem Pfalggraffen mit Schtwägerfchafft und —— 
bean 


verbünd: ingelaffen) und fonft vieler vom Adel bewegt vnd in ſol⸗ 
renden — * ——— — 
enmäfliggänger vnd faullentzer verlige / auch tt in eim Krieg ſein Königreich oder fein Aus 


thoritet zu beſchirmen zohe / zweiffels ohne / daß er nun mehr in Krieg zu zie hen bezwungen wurde / 
Doder o —— —— fie die Krieghuerwaltung einẽ andern vbergeben. Diß 
geſchrey und getämmel/fo durch die Fuͤt ſten geſchehen / iſt —— der vrſach dahin gedeutet — 
den / auff daß ſie dem Koͤnig fein angeborn hohes gemůt ein wenig brechen / vñ durch 
ſes Haß vnd widerwillens / dahin halten / ſolt gedencken / daß er nit ſeines willens leben / vnnd * 
. lein dienen mäßt. —— ———— we⸗ 
re die ſchuld nicht der hinlaͤſſigkeit deß Konigs / ſonder dem Geitz vnd mutwillen der Vngern in 
meften. Der Konig hette für fein perfon die zwey Jar her deß Feinds häfftige anlauffens gnu 
genommen/ond fichderfeibigen fo viel nach geſtalt der zeit immer here ſeyn konnen / Kuren en 
weſen / mit höchfter befiendigkeit und raht entledigt / was er Doch bey dein mangel vnnd nochaffugen 
Schatzl ammer oder Geltſachen nur außrichten wuͤrde / ſo kein Tribut vnd aufferlegte Zolle nicht 
bezahlet / ſonder alles in eigen nutz geweudet / auch fein Mer ang. 
Im zugegeben/fondern wider altes herkommen alle ding faum halb gefieuret wärden: So iftauch 
‚ menniglich kundi / wohin dig alles gehorig / nemlich / wo Die Kon. May. entſetzt / jrer viel nach der res 
ag her paar round sera nern sum eigen nutz verwendte. Darumb 
* ſolten ſie deß Königs Reputation nicht verachten / noch feiner darzu ſpotten / Damit fie nicht / in dem 
ee 
urch eigen nugdarzu beweg m yrannen 
die wolläfte und den Geitz / welche dem weoisciciten Kegimanten gewefen Dam 
gemeiniglich beſchicht / wann heimliche Haͤß lang weren / zwytracht lang ernehrt / vñ die Hergen der 
Vuterthanen zertrennt werden / eins hienaußz / das ander dort hinauf wů / vnd das Regiment mit in⸗ 
nerlichem aufflauff — ———— Krieg der Feinde geſchwaͤcht / gar zu grund v 
—— muß: Dicſe zaͤnckiſche Difpusation/hat — ——— recht erhi⸗ 
tzet vnd bewegt / daß er darauff zur ſtund ein Raht Sehen (art den auff jhre verbitterte 
— Laͤſterwort ———— —— willen / daheim 
Deren ber gefeiret/sweiler nun das Reich zur ruhe gebracht / die alten Feind —*2* Freunden gemacht/ 
Valdigũg · vnd nichts dann die Tuͤrckiſche handlung noch vbrig hinzulegen ſtůͤnde / die cr on Gele/ 
ſich nicht vnter ſtehen dorffte. Dann durch das Gelt maßte der Krieg angefangen/erhalten vnd vers 
richt werden. Auf Vngern wußt er kaum 40000. Goldgulden zu bekommen Mit dem aber was 
auß den Bohemiſchen Gleiten gefiel / kan er nicht allein feinen Koniglichen land / ſondern —— 
auch damit fein Konigreich zu erhalten. Darumb / wo ſie koͤnten Den ln 
men bringen / vnd jhre Befoldung entrichten/wölleer auch für fein —— ann Bu 
Leib vnd Blut / für wolfahrt deß Reichß / vnd aller feiner — gi 
fahr ſchewen. Diefes Königs fürfichtige antwort vnd befcheidenhei ode 
gericht / daß er (nach erforderungder ——— 
onbejcheidneingenia der Vngern lernen erkennen / dañ daß er ſich an der dewieſenen hochmut ſolte 
rechen: welchem unfall mit geitlichem raht vnd beſcheidenheit zu begegneti/hater m far geneien/ 
— ——— durch heim⸗ 
liche Botten zum Geſpraͤch angeſetzt: Vnter deß / hat er zu. Ofen im Concilio pielDecrera laffen 
—— en —— ſich guaͤdigſt nach jhrem willen erzeigt. Die Kronabar/fo: 
Vicegrad gefordert / hat er widerumb dem Stephano Pfald 
—22 Sofa —— vorgehendem Jurament auff zuheben / geliffert und 
— ———— vnd geneigten willen gegen dem gemeinen Nutzen gnugſam er⸗ 
annsbette, 
Auff 


def fünffeen Theils 3. Buch 371 


rain increase rend rn 


an ſtait eines 

vorſtehen muſte / die Konigliche Kron em mitverwanten dem Biſchoffen zu Agria be⸗ 
einen mächtig —— arm cn nern — wider ſei⸗ 
nen ſtand / etlicher newer han —————— ————— deß Pfaltz⸗ 
graffen / lag deß —— aſtell / auff 
brand dann von Kunſt befeſtiget / nach welchem dem Pfalsgraffen das Maul geweſſeri / 
foren Sender 

tder Feinde / ſo etwan 
muſſen / d 


Das .. reg Pfalggraff aber / wie er dann angelernt worden / tich ſich als bald mit 


it nichts 
incin auß getragen wuͤrde / vnd den Nachbarn / wolten ſie nicht eind 
— ——— 
verwundert / verſchafft dem 


Kungdep Konigs Gebot. 
Dieſer handel iſt dem König vnd den Rähten hart zu gemut gangen / vnd beſorgten faſt / fo 
diß vberſehen / es mochte dem Exempel deß Pfatggraffen nach / dergleichen mutwili vnd kuͤhnhent / 
Fodemgemeinen Nunen ſchaͤdtuich / hetnach kommen / vnd wolten datauß ein gewohnheit vnd ges 

eit machen. Als auch Konig vernommen / wie die beldͤgerten haͤfftiger gepreßt wihrden/ 
vnd die euſſerſte noth litten / hat er zum andernmal dem Pfalggraffengefchricben/daß er ſeinen gu⸗ 


wollen / mit der Belaͤger auff ein ort kaͤme / egen die i dten mit 
van che daher beige en ph een age 


Vmb dieſelbige ein Biſchoff zu Thiana/genafit Lucas / deß Reñtmeiſters oder Kam⸗ 
mermeiſters Am —— — gering) derer Amptsents 
worden. ſmumdus Bifchoff zu Fuͤnffkirchen / hat auff bitte deß Könige / vnd der gan⸗ 
- gen Gemeint / das Rennt meiſttrampt wiberumd angenommen vnd verwaltet /degleichen zu ders 
eldigen zen im ganten Königreich kein weicher noch gewaltiger Biſchoff iſt g —— 


Sigiſmand 
eis € 
Sıraort ws 
sanfftuch · 


gunft 
iterworben. Hippolgtusvon Af/Ergbifchoff zu Gran / vnd Fridericus dep Könige Lafımiri 
re 

honſus i j zu ind von odem en j 
ang in — lc hm ioden gms nerDEN. achabfterben Ferdinandi Königs 


tfich mit Mayimihano vertragen/ond mit dem Ferdinando Konig in Hiſpanien / da er Perpen⸗ 
ur —— famptder Prowing Ronccuon frieden gemacht/ gu welcher ſich auch zufas 
men geſellet vnd verpflicht haben / der Rönigauß Engelland / vnd andere Furſten um Ocridenuiſchen 
Meer. Darnachhat ſich in Italia der gröfle Krieg erhaben / welchen die Frautzoſen wider 
fum Konig zu Steapleserregt/ond anff dem Occidenuſchen Meer, Oceanus genaũtiſt das 
— — ner Se Baden 

. mada zu ein macht zu Roß vnd zu ie 

an 01 von iegefeifihaffemitgenemmen : den Carolum / ſo noch ein junger Konig 


auch die Koͤnigliche Hochzeit mit Beatrice ——— moͤcht / has die ſache angriffen / wiewol 
ſchwar gnug / vnd als cr deß Königs widerwillen / vnd der Sandherrengemät von jht gar —5 


erfür 
fein perfon / nichts weiters vnterſtehen wolte / ſondern deß Könige Gemůt ſey mehr. mic vermah ⸗ 


—— im Gerichi finet/Rreitigefachen zu eutſcheiden vnd zu vrtheilen ges 
lten / haben die alten nicht ohn vieler Leut ſchmertzen vnd erhaͤrmnuß vieler Staͤtt und 
lecken / mit welchen fie von Raͤhten begabt geweſen / von dem jungen Coruino angefordert. 

Auff den Frühling aber/ feind die nechſte Tůrckiſche Graͤnhen mit groſſem ſchaden von den 
vnſern / durch raht Yauti Kiniſij Häfftig geſchlagen worden/welcher dann auff Die kundſchafft aag 
vnd nacht obgelegen / wie er die vorige Niderlag von Tuͤrcken erlitien / rechen / die zerſchlagenen her⸗ 
gender vnſern wider auffmuntern / vñ die trawrige gedaͤchtnuß der beuor erlittenen ſchaͤden mit € 

einer tapffern Victori vertrucken moͤcht. Da der Hinter nun verſchienen / iſt er mit 10000, R 

tern indie Turckiſche Graͤntzen gefallen / vnd als er fein Vol? ober die Donaw (ſo noch hart * 

froren) gebracht / hat er zooo. Reuter außerleſen / außgeſchoſſen / Myſiam zu verwuſten / cy aber hat 

mit dem vbrigen Bold am Vfer gehalten (dann die kalle etwas nachgelaſſen / vnd dem Epß nicht 

zu trawen / mit fchtwererlaf ober zufegen)das Lager auffgeſchlagen / die Reuter aber durch die Pros 

ing außgeſtrowet / haben fichbald an zwey nechfie Cañeil deß Oberften Alibech / da ſtattliche Bew 

teder Turcken außgekundſchafft wor den / gemacht / vnd welches am reichſten / indem deß Alibechs 

Zicwechs Kinder/fein Weib/feineConcubinen waren / zum erſten angniffen / vnd ſo geſchwind vber den Gra⸗ 

ben / den Wallerfiegen/daß die Feinde nicht innen worben/auchdie Bürger vbereilet / daß fie 
gefteckt 


keiner gegenwehr haben konnen kommen. Wie im Staͤttlein ſolchreß vgenvuo Krane, 


m En en OTTO Eu. 


— u Ma TR UM 
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gewertigfeyn. Darnach als das Kriegßvolck auff Themeſuar růcket / hat Paulus die feiſte Beut 
a theil die das hatten helffen einbringen / nachfeiner Zus 

König Zeitungs weile zugeſchrieben worden/darob er alſo erfrewet / daß 
man öffentlich befo — gen ein are ehe nererg heuer 


gen/ vñ foltmitver vor crlittener ſchmach / nach trachten/ fo der chr vnſerer 
Dorfahren gemäß weren / vnd ſich darauff beflieffen. Paulus aber Rinne worden/ mir etliche vom 
den Kriegßleuten / foin der Brefagunggelegen/ Grierhiſ gden Turcken vbergeben vnd 


Laurentius Magnus / in ftreitbarer Heid / if vom wegen eines haders / ſo zwiſchen ſhm und 
Fu — 


einer Kronen von ce 


Antonij Bonfintj von Bngeriſchen Geſchichten / 


nes Schwähers Bruder / ſo erbärmlich geföpfft worden / daß auch fein Weib / ſo noch zart gewe⸗ 
fen/außm teren herfür krochen / mit ſchlechter kleidung halb todt für ſchrecken gen Ofen giflohen. 
Ire Gäter/feindder Kamer heimgefallen. Oßwaldus Biſchoff von Zagrab / ſo nach ABER 
Komgs in Silprien kommen / hat ſich bemuhet / deß Biſt humbs Schlöffer/fovom Hertzog Corui⸗ 
no eingeno mmen (als der fie kun daruor von den Teutſchen empfangen ) mit Krieg wider zu ge⸗ 
winnen / zwar mit guter gelegenheit vnd abweſen Coruini / fobeym Kiniſio war. Darumb / als Ro⸗ 
chonicon belagert vnnd eingenommen / hat er vondannen die Wehr in die andern Staͤttlein den 
Kriegßteuten/ fo auß Teutfchland ahgefordert/ond ſich grewlich gehalten / außgetheilt. Coruinus 
fiel fich vber dieſe Pof als were er zerſchlagen / ohn einichen verzug hat er alles Volck in nidern 
Bngerndurch zulaſſung Kıniflj verſamlet / vnnd mit dem Hergogen Laurentio/dem Prior von 
Aur ana vnd Kißhornarto / und ſonſt mit eilichen / ſo hhm mit feiner Reuterey zug el 
gezogen / alles was genommen / hat er wider / doch mitetlichengedingen bekommen. 

di Kriegfuole®fo drey tauſent ſtarck / vnd geſchlagen worden/ hat alle Biſthumb / Sof‘ angeſteckt / 
vnd v d Egern noch dem Landuolck / wiewol ſie vnſchüldig / verſchonet. Lodißlaus Caniſa aber 
welcher der Prouintz und dem Reich vorſtunde / damit er ſolch groß Fewer loſchet / hat nimi ein klu⸗ 
ne vermutunggefchdpfft/daß viel Landſchafften leich tlich verbrennen wärden. Dem ito if. 
das Cafleh,fovom Dfuualdo eingenoifien/ mit feinem wiffen wider geben worden: und als fie nk 
der mit einander verfähns/ift bey jnen befchloffen worden/welcher zum erſten von der —* 
—— — der ſoit in der Königlichen Maicſtat ſtraff fallen. Solches iſt mit dem Edici 

tiget worden. 


Das 4: Bun deß fünften Theile 


Antonij Bonfinij / von warbafftiger Befehreidbunge 
Vngeriſcher Haͤndel vnd Geſchicht. 3 


Argument vnd Innhalt vber deß fuͤnfften Theils 
vierdte Buch. 


Rönig vladißlaus ſchreibt einen Landtag auß gen Lechaw / beſcheidet dahin die Landher⸗ 
ten/fonderlich aber feinen Bruder Albertum Koͤnig in Polen/erc.empfaben einander freund 
lich / erwehlen fünff Männer von beyden theilen / fodie ſache zwiſchen den Dngern vnd Pos 
aãcken vertragen. Dledißlaus thut zu allen feinen Brädern ein ſchoͤne Oration / die verheiſſen 
jbmalle trew vnd hold zufepn/darauffer fie alle herrlich begabt abſcheiden läßr/er der König 
verfüge ſich in Sibenbürgen/die Auffrubr/ fo darinn entſtanden / zuftillen. Paulus der Bis 
ſchoff ermahnet jhn den groflen gewaltder Türcken zu rechen/ wirtvom Rönig außgeſchickt 
dem Türcken in fein Land zu fallen/er ftarbeaberauffder Reife. Dladißlaus forderr alle vn⸗ 
geborfameKandherrngen Daciam. Hertzog Lorengein balfftarriger vnd auffrährifher 
Mann / wil nit erſcheinen / ſchickt ſeine Mutter zum Rönigejn zu ———— ergrims 
mer er/ wil jn vberziehen/vndals einen ungeborfamen ftraffen. Laurentius fleucht in Illy⸗ 
. rien/ Hauptmann Bartbolomeus belägert Dillay/ die ergibt ſich: Laurentius verzägt an 
. feinen ſachen / bitt den Dfalsgraffen jhm bey DIadißlao gunftzuerlangen / der verſuchts / 
icht aber nichts auß / ließ das Schloß noch häfftigerbeftürnsen / croberts / endtlich nimpt er 
Laurentio ali ſein Land ein / andern vngehorſamen zum Exempel. 


u 


Di 





5 
E } welcher 
etwas auffgeblafen/ dahin zu fommen geweigert / vñ war der König ſeiner Brder — 
—5 


naterlaubt. Darnach als er gehoͤrt / wie ſeine Brüder fichauff die Bugerifchen Graͤntzen herzu 
naheten / durch Lechaw Eperies Cibin vnd Sepuſium durchreiſet / iſt er bey dem Caſtell Saros / 
zwiſchen Cibin vnd Eperies / auff einem hohen Berg gelegen / mit groſſer herrlichkeit / vnd von allen 
Biſchoffen vnd Landherren / vom Pfaltzgraffen empfangen / vnd mit gleicher herrlichkeit von dem⸗ 


Z— sen | —— — — 











Antonij Bonfinij/ von Vngeriſchen Geſchichten / 
ſaffilungstag öffentlich angeſetzt / vnd find dahin kommen / faſt alle Biſchoffe / und Petrus der Erg 
biſchoff von Coiocia / ſampi allen Vngeriſchen Landherren / gantz wol geruůͤſtvnd gebutzt. Vnier den 
Biſchoffen waren Thomas Biſchoff zu Agria/der fürnembft vnter allen / weil er mit einem Reiſi⸗ 
gen Zeug von Kuriſſern vnd mit einer jungen mannfchafft erſchienen / ſo mit Perlen vnd Halbbaͤn⸗ 
den mit Edlengeſteinen gezieret / vnd mit gäfdenen Stucken ober die maſſen befleider/ond auff wol 
gebutzten ind wol gezaͤumpten Roſſen gefeflen. Wie die nun mit einem langen Proceß / famptdem 
Konig / auß der Start dem antommenden Alberto entgegen gangen / vnd langſam auff fünff Wel⸗ 
fcher meil wege weitfort gangen/alsder König feines Bruders /fovom Berg herab geftiegen/ans 
fichtigwarde/ hat er die Landherren heiffen fill halten. Er aber iſt mit zwolff Reutern für groffer 
frewde etwas geſchwinder fort gegogen/ vnd weildie Polen mit gevierdter ordnung feind vorgans 

Mbertus gen/haterden Albertum mit den Brädern in der mitte für dem letſten hauffen einher zichengefes 
arelihems hen / da hat der Konig vber zwerch auff einer fetten ————— vnuerſehens ins ges 
pfarges Fichte fommen/allda bepderfeits aläc® vnd heil gervändicht worden / von Pferden eilendo geſtiegen / 
einander gehergt und gefüäflet. Die beyde Konige / da ſie nun jhre Rede thun wolten / konten für groß 
fer frewde fich eines freundlichen weinens nicht enthalten / dann zwar die innerlichen fänff finne mas 
Fen mit vnerhoͤrter frewde vmbgeben. Vnter den Krieghleuten war ein ſolches frolocken / als warn 
fie mit glůckwunſchung vnter einander geſtritten / vnd folgende Riff ohn onterlaßrepetirt :_ Den 
Sratvia⸗ Herrn auß Polen/ dem Vladißlao / vnd Alberto beyden Königen/ den heiligen Cardindin/ Frides 
klou, rico / Alexandro / Sigiſmundo / den Vngern / dem Königreich in Polen / vñ dem Königreich in Boͤ⸗ 
hemen / ſey ewiger fried vnd einigkeit / beſchůtze dieſe drey Konigreich / vnd bleibe ein ewige vnzertren⸗ 
liche Geſeliſchafft. Da ſie nun ober ein weile wider zu fnen ſeibſt kommen / vnd einander wol geher⸗ 
get hatien / auch der anfang zu reden gemacht worden / ſeind die Könige wider auff jre Pferde geich 
fen / vnd zudem ort / alida der König Vladißlaus die Vngeriſche Furſten hat geheiſſen ſtill haiten / 
mit einander geritten / die alsbald dem Konig vnd ſeinem Bruder zu chren / von jren Pferden geſuie⸗ 
gen / vnd Vladißlaus ſich zum Bruder gewendet / vnd geſprochen: Scham ſpricht er / Die Bruder / 
vnſere vnd ewere Vnaern / vnd bald darauff reichten jhm die Brüder fo von Pferden abgeſtiegen / 
jre Hände dem Alberto. Den Vngeriſchen Biſchoff vnd die Landherrn / empfiengen fie mit aller 
hotpfeligkeit/ vnd feind wider auff die Pferde gefliegen/ da waren zween Konige / die zwey Heer / ſo 
Fürglich zuuor mit einander haͤrtiglich gekaͤmpfft hatten / widerumb einig / vñ haben die zween 
fen zuſamen gethan. Einer hatte ein langen Roct / der ander mit der Hoſaͤcken vmbgurtet / 
alle gleich glůck vnd wolfahrt / vnd ſeind in allen winckeln nichts dann Poſaunen / meſſene & 
vñ jauchtzen / die groſſe frewde allda fehen zu laſſen gehört worden/biß fie gen Lechaw kommen / allda 
bat Vladißlaus den Aibertum vnd ſeine Brüder in jre verlofierte Herberg / ſo am Marckt gelegen / 
einfuriert. Er aber iſt in ein anders/gleich gegen vber gewichen / vnd hat einem ſeden Fuͤrſten fein ſa⸗ 


außgeſchoͤſſen worden / die der Vngern vnd Polaͤcken ſpaͤhn und t / fo auß dem vori⸗ 
gen Krieg erwachſen waren / hinlegen vnd abtragen folten. Dieſem fürgenoffienen handel begegnet 
dieſe beſchwaͤrung / daß eben der Pfaltzgraff / dem die gantze Juriodiction zuſtund / nicht bey der hand 
war / ohn den gar nichts mocht fürgenoffien/noch etwas kondt beſchloſſen werden. Der 
aber wolt nit erſcheinen / der Albertus ſampt ſeinen Brůdern / gaben ſhm ein fchrifftlich Al⸗ 
Pfelsgeaf, Bertusabersft darumberfucht worden / der geantwort / wie alle feine Vorfahr en nur mitbloffen wors 
les. sen einem jeden ein Gleit mitgerheilet/ und wolle esbey dem alten brauch bleiben laſſen / jedoch auff 
fuͤrbitt dep Koͤnigs Vladißlai ond der färnemdflen färbitt erbetten/ alſo geſagt: Was dem Pfalgs 
affen vom Bruder Vladißlao feines lebens friftung belangend/zugefagt worden‘ / Das wolte ex 
Empefeinen Brüdern ol allen Polen auffrichtig jm halten. Alfo ward der Pfaltzgraff vom Koͤnig 
erſtlich mit Gleitobrieffen verfehen. Darnach alser von dem Bifchoff zu Agria als feinem beſten 
Freund / ſo eines groflen a stwar/ond durch deß Hand alle handlungen moderirt vnd gangen 
fein / auch ein ſicher Gleit bekom̃en / iſt er mit einem groſſen enzeug mit ſchwaͤrer vnd leichter 
ruͤſtung gen Lechaw ankom̃en (alda von allen Vngeriſchen Fůrſten empfangen worden) vnd cin 
groſſen Prouiant von allerley gattung mit ſich bracht / welcher auff dem Marckt ordentlich außs 
Belegt/ond weil die Meuler lang gnug drũber auffgefperrt worden / hat mans als bald nach de Ko⸗ 
nigs befelch den Polniſchen Gaͤſten außgerheilt. Deß andern tags iſt er vom Vladißlav zu Alberta 
geführsworden/da hat er erſt jhre vnglaͤubliche guthertzige gnad vnd holdſeligkeit recht geſehen vnd 
befunden. Da hat man angefangen fleiß anzuwenden / wie alle vnrichtigkei verglichen wurde / Die 
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—— etlichefachen an das Fůnffergericht gewieſen / vnd etliche Handlungen für ſich / vnd 
Ihrem gutbeduncken vorbehalten. Als aber die Sänfferkerrn offt etlichen Rechtfprächen halben et⸗ 
wasftreitigwaren/haben ſie doch et / daß alle ſtreitige ſachen leglichdem Koͤnig / dem Cardi⸗ 
nal vnd Biſchoff von Agrien und dem Pfaltzgraffen vrüber zu vrtheilen / ſollen vber geben werden. 
Die Konige ſemd vnter deß offt allein bey feche ſtunden von andern Benfigern abgeſoͤndert / bey ein ⸗ 
ander ——— niemand hat wiſſen můgen / was ſie färbetten. 
aber den gemeinen — ra nn. geun ahnen per er ruiauilenene 
beyde Königreich zu befdttigen anlangt / haben fie jhre vnterredung g / iſt das — ge⸗ 
ſchrey gangen / wie der Marggraff von Brandenburg / ſo deren Sch eine zum Gema 1904 
habt / ſie nicht allein zum frieden vnd einigfeit vermahnt/fondern —* feindſchafft zu; 
ben / damit die einigkeit nicht ewig beſte hen ſolt. Mittler weile / ſeind — Pancket vnd —* 
Spiel angericht worden (damit ein gemeine frewd anzuſtellen) in welchen die Vngern vnd Boͤhr⸗ Churnier. 
men mit den Polen ein Thurnier / ha nis wa oe —— welchen der edlen 
— —————— (als Stephanus Bathor / vnd Gabriel Perenni Son) 
ſche Geſchenck vom Koͤnig zu wegen gebracht. Das iſi nit zuuergeſſen / als die Polen vnd 
——— Zürften heimlich vnter fich ſtriten / welcher dem andern obligen möcht: fie waren gezie⸗ pole pracht. 
ser mit Perlen / geſchmuck und Edelſtemen / alles war nur zum ſchein angefangen / vnd hat ein Pol⸗ 
niſcher Herr ſich vberal mit lauter gar koͤſtlichen Verlenbehenett/dasfider Pfaltaraff auffdemfels 
bigen Tag / ſo fein ſchmuck mit ſich gebracht / vnd fein vermdgen ober 3000. Goltgulden fich nit ers 
— —— verſpott worden: So bald aber der Pfaltzgraff ein Edelſtein 
gartı berfür getragen/basauch der Polack im erſten anſchauwen befunden/ daß er vberwun⸗ 
Benworre/vi fan Sich von Derien geſtickt / damit er der Vngern augen verblendet / hab außgezogen. 
Wie ſolchs nun verricht / hat der Cardinal —** bitt ſeiner Brüder vnd Konige / nach ver⸗ 
richtung der Goͤttlichen Empter / Gott den HERRN für beyder Konigreich / beyder Konige / vnd 
bepder Volcker wolfahtt / trewlich angeruffen / alda man fein herrlicher Spectackel geſehen / als fo 
einer einen Prieſter bey feinem Ampt anſchawet / vñ eins ſolchen jungen König (dem keiner gleich? 
an laͤnge deß Corpers vnd ſeines groſſen muths / ſo damals die Natur einichem Menſchen gegeben) 
ſehen ſol / der ale Menſchen vbertrifft: Oder ſo einer fein Ampt welchem in beyſeyn zweyer 
dabey geſtanden / vnd beyde Volcker das gemein Gebeit für beyder Könige wolfahrt er 
prochen. Dafıenun cin Monat langdafeibft — —— 
en worden / da hat Vladißlaus feine Bruder auff ein ort genommen / vnd — ken — 
auff dieſe weiſe angeredt: Aller liebſten Bräder / fo mein leben in meiner willfähr ſtũnde / wolie ich nen Brks 
nnichts liebers begeren / dann mit euch in einem Hauſe zu leben / weil aber Die ſache alſo geſchaffen / daß dern. 
—* einander weit zertrennt ſeind / viel Voicker zuregieren/ond ein jeder feiner Prouing vorſte⸗ 
muß / haben wir diß nicht von vns ſelbſten / ſondern von Gottes gnaden bekommen. 
nn zwar dieſen onfern freipdentag/fo nicht lang geioeret baty mit der Gditlichen gemein⸗ 
Fehaffider abge ſtorbenen —— vergleichen / dañ ich als ein Jůngling zum Koͤnigreich in Bohe⸗ 
—— vielen beſchwaͤrungen vnterworffen / von ewrem vñ der Eltern lieblichs anſchau⸗ 
wen ſtaͤts beraubt worden / vnd doch nicht ſtaͤts bey einander ſeyn konnen / iſt das nun das vberig vnd 
Das leiſt / daß in vnſerm abweſen einsdeß andern in Chriſtlicher vñ Bruͤderlicher liebe gedencke / vnd 
fo Hoch eins jeden vermögen fich erſtrecken mag / daß einer deß andern Reich beiffe beſchuͤtzen / wel⸗ 
chem wir / durch Gottes gnade / von Mitternaͤchtigem Meer / biß an das —— zu — 
— ——— vnd ſeinen Chriſt⸗ 
lich zu en / was vermelt hat / vñnd hat damit ſeine rede beſchloſſen. 
— gegen / nach dem Albertus geantwort / vñ mit frolichem gemůt erklaͤtt / wie er feinen Bru 
—— geringen verlaffen wolt / vnd ſeine Mray.böchfles vermogens zu vertreiten / vber / u 
chdemdiegele it ſoichs geben / erbotten / hat er feinen da er von ſeinem Bru⸗ 
der herrlich mit Gaben/ enden begabt/gar freundlich genom̃en. Die Geſchenck aber waren/ 
schen Trindgefchine/sngewöhnlicher gröffe/ond von ſchoner arbeit mit Edeiſteinen gegieret. Item 
euer rende Gold pn tem een —— 
dugehore mit Boldbefchlagen/ondetlich Sättelmit Edelſteinen verfegt. Die andern fchendktens. 
— — * —— —— ——— 
welchem auch viel ſtattliche Kleider verchrt wor nun ordentlich vol wur⸗ 
— —— gleicher geſtalt mit einem ſtattlichen Reiſigenzeug auff 14000. ſtarck / wie er fie 
— eher vorne ya oa jnen Beichioden Danzben auch dem Nicolao Banffi(dre 
die Gäfteinein Nachtläger even fie außtsfenfolt) 600. Reuter zum Gleit mit zugeordnet. 
Dar nach / da dieſer grofler fein endſchafft gewonnen / iſt er von — wider nach Gi 
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/ als er in willens die ganze Prouintz erfordert er zu —— 
— era irarrbedpue Aenchein roh —— * geſent / 
fürnemtich mit jhm zu berahtſchlagen / wie doth den allgemeinen gebrechen vnd damü 


die gantze Prouintz beſchwert / wider abzuhelffen / darumd er ſich von Caſſaw gen Wardin / vnd von 
Dannen wider in Sıbenbürgen/ welche mit felgamen Pratticken ward / begeben Bat. 
Zu dieſer zeit kam diß geſchrey auff / wie die Frantzoſen Anhäben vber die. Alpen ins Welſch⸗ 
land zu ſtreichen / vnd allbereit 400, Reuter auff AR voran geſchickt / vnd bey Genua vnd eingang 
deß Fluß Rhodani ein zugerichte Schifftruſtung im Vorrahi hetten. Bapſt Alcxander / hai das 
Stättlein Oſtia eingenommen / vnd den Catdinal Julianum / fo mit hindanſetzung deß 
ſich zu deß Caroli Parthey geſchlagen / vnnd heimlich auß Oſtia gen Genua 
fo anfaͤncklich nicht allein Carou ſachen beygefallen / ſondern darfuͤr gehalten / als habe er jhn zu Dies 
jem handel gezogen / nach dem aber ſich verkehrt / hat er ſich mit dem Konig Alphonſo / vnd mit den 
Florentinern verbunden / vnd hat dem Alphonfoleinem Son / ſein Tochter / die von ſeiner Concubin 
geborn/zuuermählen verſprochen / vnd ſolche geſchrey ſeind nicht vergeblich geweſen. Dann baks 
hernach hat Carolus / als Ludouicus Sfortia Staitvogt zu Meyland war / durch vergünfigung 
Herculis deß Hertzogen von Ferrar / das Gebirg mit Soooo.Mann vberſtiegen / vnd iſt in Jialicn 
koim̃en. Alphonſus aber / von den man ſagt / wie er ein groſſe Kriegßruſtung zu Waſſer und zu {ad 
zugericht / hat acht Galleen mit em Krieghuolck zu Fuß am geſtaden deß Liguſtiſchen Meers 
verlorn. Carolus aber / da er fein Reiß durch Italien fürgenoffien/damiter nicht ruͤcklings durch 
der Welſchen angefochten wuͤrde / hat mit Frantzoͤſiſchem Volck die drey Staͤtt beſetzt / als Pauy / 
Florentz vñ Luca / die er als ein Pfandſchilling jm einzuraumen begert / vñ an ſtatt eines gelichenen 
Gelts von den Freyſtaͤtten ein groſſe Summa Gelis gefordert. Zu Forentz iſt er aufgenommen 
vnd die ſo deß gefchlechts Medlecs ſeyn / auß der Statt vertrieben worden / ſo ſich auff eiliche getval⸗ 
tigen in derſelbigen Statt verlieſſen / vnd das Regiment inne hatten. 
Alcamius / ein Bruder dep Cardinals Ludouici Sfortie / als er ſich vom Bapſt zum Frante⸗ 
ſen geſchlagen / hat er Oſtiam mit liſt erobert. Da der Keyſer verreiſete / ſind etliche deß Koͤniglichen 
Reñtmeiſters Diener / als ſie etlich aufferlegte Schatzungen einfordern wolten / nit weit von Stub 
weiſſenburg / in Hertzog Lorentzen Gebiet / durch ſein anſtifftung erſchlagen worden. Wiewol der 
Königfahe/ daß fein May. dadurch gefchmählert / jedoch tweiler auff Sibenbärgen eilete/ hat a 
diefer mißhandlung das Vrtheil und die ſtraff auff ein ander gelegenheit auffgeſchoben. 
Die Zürdeen aber/ alsfiecin Cafe hoch gelegen/ond leer eingenommen hetten /onte 
Den fichnoch weiter mit mancherley außfall die gange Prouingzubeträben. Derwegen fit 
chiſchweiſſenburg / ſo faum mit 200. Fußknechten befegt/ongewarnter fachen oberfallen/ vnd wel 
fieben Faͤhnlein in Bergen verſteckt / hetien ſies leichtlich eingenorfien/ wannnit deß Pauli Kiniſtj 
Oberſier von Themeſuar eilendo mit einem geräften Regiment / ſie von der Mawren mit gewalt 
abgetrieben / vnd von der Syrmier grund vnd bodem / dem ſie gar nahe waren / abzulaſſen gezwun⸗ 
gen hetten. Die andere aber / ſo ober die Saw jre Reiß angeſtellt / auff daß ſie ein ort finden / in web 
chem fie mit gelegenheit durchwaten möchten / ſeind bey S. Demetrio hinüber vber das Caſtell deß 
Hertzogen Laurentij ohn einichen widerſtand kommen / haben alle Graͤntzen mit Brannt / mit rauß 
verwůſiet / Leut vnd / vnd allen Haußraht von BE mg Jenna gefuͤhret / vnd iſt daß 
ſelbig fuͤrnemlich geſchehen / durch merckliche vntrew deß Hetgogen Laurentij (gegen dem 
vnd dem Konigreich) von deß wegen die andere allen ſeinen Dorffern verfehonet/ vnd dieſeibigen 
Dorffer/beyetlichen Zeichen / als Kuͤrbiß / oder zerriſſenen Tiſchtuchern / ſo dabey auffgeſteckt / r⸗ 
kannt haben. Darzu fie auff gelegene zeit gewartet / daß der Konig nicht v 
auff den Graͤntzen in ni : Es if auchein groffe důtre bey feche Monat lang 
werende / geweſen / die ſchier alle ———— gen ſeind außgeſtegen / daß man 
an vielen orten leichtlich hat durchwaten mögen. Durch den gantze Weinmonat iſt viel raubens vñ 
brennens geweſen biß gen Pettaw / darnach da ſie durch die Dragen Pettaw kom̃en / vnd wich [ches 
dens zugefugt / haben ſie 7000. Menſchen gefaͤncklich hinweg gefuͤhrt. Nach dem Herbfi/ als du 
Winter bey der Thur war / ſeind alle vberal damit ſie aber nit verſch 
ſie wider an die Saw gezogen / vnnd allen / fo alters halben / oder auß ſchwachheit deß keibe/ oder 
auß mattigkeit hnen nicht haben folgen koͤnnen / ſan deß Waſſers geſtaden die Kopff * 
wen: Seind auch in Crabaien / ſo nun ſchier waͤſt worden / fůr vnd fuͤr eingefallen / vnd im vmbkech⸗ 
ven haben ſie die Kinder durch hunger vnd arbeit ertodt / vnbarmhertziglich in die Geſtreuß vñ 
nen geworffen. Kurtz zuuor als ſie vber dem eng u Ta (ein 
Landfchafft von Wein / vnd fonftein lůſtiger ort mit vielen Dorffern/Caftellen/ vnd 9“ 
siert ) kommen / haben fievon dannen ein groften Raub hinweg * 


gewe⸗ * 
ſen / mit 2. Weibern / —— — Geſellen / ſo ein Chriſt war / heimlich gefangen / —— 
rt / darinn fie in von ſtundan mit einem re) we feine Aderngts am * Lo 


— ra wor knteget. Sala die 
worden ſey / ward barauff ein Seh e frag angeflelt/ond wurden die Stherganten inder Jüden 


cim S Vinsfewer und verbrennt. Die andern aber/fo daran etwas vnſch 
man mit einer ſum̃a Gelts geſtrafft. Als man nun vonden Alten / die vrſach ſoicher miß ter orfas 
Fragen erforſcht / haben ſie deren vier zu ſeyn / angezeigt / darumb die Jů⸗ —— 
Den zum cheu zu / zum theil auch in andern Landfihäfften/ dergleichen Buͤbenſtatk mehr 


getrichen um erſten / Daß ſie ſehen beredt worden / wie ſhre Vorfahren der Chriſten mens biut brau⸗ 
ten haben / das Blut damit zu ſtillen. Die ander / daß eo deß frembden Menſchen licht damit zu ge⸗ 


gen: 
der zeit fondt vnd mocht) Die ſathen in Sibenbärgen befribiget/ gewichen / ber meinung/ daß ex 
mit einem heimlich zuſammen gebrachten riegövold der Türen außfall rachen / vnd denen zu 


ZU — — 


Antoni Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 
als ein alt gebaͤw / ſchier zerfallen vnd zergehen wölle / dann Paulus nun nit mehr ſo ernſthatz ⸗ 
rein ih * newlich newe — mit etlichen Landeherren heimlich ges 
: macht/hatdeghalben fich wider ſie nit dorffen aufflehnen / zum theil / daß er vontvegen dep fchlage/ 
— damit er im vergangenen Jar behafft ward / vnd verlornen kraͤfften dep leibs / ſein ernſtlich Semuth 
— entfallen / nit reden kondt / allein feine meinung vnd begern / nur durch wincken onddeuten anzeigen 
můu ſſen / vnd ſonſt feinen Freunden / einig warzeichen / was er gewollt / kaum geben können. Als aber 
dieſer Paulus vernommen / daß der Konig eigner Perſon / ſampt den Biſchoffen von Agria / vñ von 
panltherʒ ¶ Jnffkirchen / auch dem von Wardin / vnd Bartholomeo Landvogt in Sibenburgen / zu jm kom̃len / 
vnd tugend jn zu beſuchen / hat er ſich als bald / mit vnglaublichem fürfak auffgemacht/ vnd mit einem geruͤſten 
Ce Kriegvold/auffder Themeſier Gränge nen entgegen oifien/ond wie cr fie geſchen hat / iſt er zur 
ſtund zu fuß / wie er nur jmmer vermocht/ gefallen/ ber Tuͤrcken gewalt / raub ond brunſt beweynet / 
vnd weil er nit reden / vnd feine meinung mãndlich nit darthun kondte / jedoch mis bloſſer ſtimm / vnd 
feiner rechten Hand / damit er auff der Tuͤrcken graͤntze zeiget / zu verſtehen gab/fich an den Tuͤrcken 
zu rechen / vnd mitanrärung feiner Gurgel / gleich deutet vnd zuſaget / den Halß vollends dran zu 
ſtrecken. Der Konig hat dieſen Paulum / an Tugenden und Gottſeligkeit ein außbůndiger Mann / 
da er vonder Erden auff gehaben ward / nach Hoffe brauch / mit ſeinen Armen vmbfangen / vnd fich 
deß weynens ni enthalien konnen / darneben ihm guts muts zu fein befohlen / auch dieſer hochwichti⸗ 
‚gen ſachen nicht allein bey zu wohnen j nder auch feinen Kopff/auffierforderu not⸗ 
turfft/dran zu fegen/damit cr fein Konigreich / wider der Heyden munwillfchägen möchte. 
als er begertc/das Kriegsvolck / ſo ankom̃en war/zu beſchawen / iſt er drob (dann es fonderlich drumb 
ſo wol gebutzt gewefen)fo hoͤchlich erfrewet worden / daß ers nicht hat laſſen konnen / ſein Schwert zu 
dzucken / vnd zu bewegen / als wolt er gleich drein ſtechen vnd hawen / wie er offt in feiner Jugendt ge⸗ 
wohnt hatt. Den König Vladißlaum hat dieſer Paulus mit einem ſolchen wolgeräften Voick em⸗ 
pfangen / der doch allfein Gut nur auß deß Konigs Landvogtey gewonnen / daß König guug 
werg/ein folchen prächtigen Heerzug zu führen. Wie er num tag vnd nacht an ferner feiten gehangen/ 
IR nichts anders geredt worden/dann da man wider den Tuͤrcken zichen folle / damit das alte lob der 
gern erhalten / vnd die Geinůther / ſo mit ſorgen vnd außfall der Tuͤrtken befchwert / widerumb 
befrepet/ond die allgemeine gtöiträcht verdructt warden. Durch weiche Rede der Königangereiget 
worden / daß er von dannen hinauff gen Petriwardin gangen/ fo auff einem hoben Berg/ober Bel⸗ 
gead 40000, ſchritt / an der Tonaw geiegen / dah er alfo von der —— — be⸗ 
ahtſchlagen mochte / wie man ſich anden Turcken rechen kondte. Als jm aber gewiſſe Poſt zukom⸗ 
men / wie etliche Treten durch Pettaw / in Sliyrien vnd Crabaten herauß gefallen / vnd daſelbſt die 
Landſchafft Myſia / mit rauben vnd brennen angegriffen/ vnd die Türcken nur gefüſſen / Land vnd 
ceut zu verheren / hat er vermeint / es ſey nun eben zei / Myſien zu vber ziehen / vnd hat von Reutern/ 
mit fchwärer vnd leichter Ruſtung / in die 4000. zuſam̃en kracht / die er dem Paulo vnd Wartholos 
meo/als zweyen Feldoͤberſten vbergeben / damit in der Feinde Proumtzen zu ſireiffen. Zu Dfen/ond 
allen andern Staͤtten deß gantzen Konigreichs / bat er das offentliche gemeine Gebeit vertůndigen 


Alibech /derſelbigen Prouintz Landvogt / als er von feinen Kundtſchafftern berichtet ward / wie 
Die Vugern eingefallen weren / hat er das Landvolck / die Roxianer (fo Chriſten / doch auff Griechi⸗ 
ſchen —— vnd Glauben waren) Damit ſie nit zu den Vngern abſie en / vber den ſchwarben 
Verg zu fallen/ befohlen. Die vnſern aber / haben mit frolichem Muth auff Sinderaw ſich gewen⸗ 
det / vnd wie ſie vber die Sam kommen / haben fie die Turckiſche Landſchafft / auffdiefe form ange⸗ 
griffen. Dengröften hauffen der Rürıffer hat man / als def gangen Kriegsvoltko ſchuh Ver Feſtun⸗ 
vor an geſchickt / ſo nur allgemach fort gefchritten find. Inder mitten waren alle Kriegbräfung. 
hauffen aber mitden alten Krieghleuten / folten darneben auff der feiten / hin vnd wider ſtreif⸗ 
fen / dir Dorffer mit Fewer anzůnden / die Haufer piundern / die Felder verwůſt n vnnd alle Men⸗ 
ſchen / ſampt dem Dich / was fie erwiſchten / hinweg führen/ vnd alles was fir. pefämen/indiemitte 
der Rüiffer einftellen. Darnach als fie fich vmbgewendet haben / ſind fic#die Borſiair der Syn 
—— an * * nase * ige For dantroffen/ die Stattleus 
nonferman wol gleic h waren / haben fi 
in — —— —— 
jnennunauff viertzehen Tage lang / alle ſachen glücklichen von ſtatt gangen / a vnd 
wider / auff hundert tauſent ſchritt / mit Wehren vnd Fever * io fe * brechen 
dufammen getragen/ daß es jnen an Roß vnd Wagen / die Beute damıt hinweg zuführen/gemans 
Erde Zäger haben fic ein Ochfen vmd fänff goldgiliden verfauffi/ond in gleichem werth has 


auch Gerſten oder Haben/founet abe 4.Dierdauff ein gang Jar zu rer notturfft.bedorfficns 
ver⸗ 


0 
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verkaufft / deßgleichen eine Mutter mit vier Magdlin vmb 1s. Ducasen. Die ſenigen / ſo ſich im 
— ei Forest mirror enden grins 


durch alle Menfchen ohn widerſtand ond fchaden findreich worden. Als nun dẽ Paulo diefefchang pault raht 
gerahten / vnd alles fein glücklich von ſtatt gangen/ifter etwas hoffertig worden / vnd begerte mit feis ed vi ge⸗ 


nem Bold weiter ju Rreiffen/aber die meiften Rittmeifter wolten folches nit zugeben / vnd wendeten 
fuͤr / wie das Kriegsvolck miteiner glůckreichen Beute beladen / nit wolfort kommen koͤndt / vnd daß 
man auff den liſtigen vnd betrieglichen Feind achtung geben / dem Gluͤck nit zu viel trawen / vnd nit 
zu frech ſeyn ſolte / in dem / was die wolfahrt deß Regiments / vnd deß Reichs betreffen mag / vnd dies 
felbige nach der Zeit / nit mochte zum Reich / wicwol es zuuor darbey geweft / zu bringen / von wegen 
der hohen Berge / ſo nit wol zu vberſteigen / vnd von wegen der fir affer/daräber nit leicht⸗ 
uch zu kom̃en fey. Der Paulus aber lieſſe nit nach/begertenur ictor en nach zuſetzen / vermein⸗ 
te / man mäfle demgläd/fonit allweg gut / oft mit behertztem mut begegnen / dañ alle faͤll deß kriegs 
hiengen nur an einem Augenblick / vnd ſo man dieſe gelegenheit zu raͤchen verſaumpte / hernach nicht 
ieichtlich widerumb gu bekommen ſey. Die andern haben fich nicht daran gekehrt / ſondern darwider 
en / daß fie feinem Gebott nit kondten nach leben / daß aſſo der gute Paulus weiter nichts ſchaf 

noch einige froliche Victorj wider feinen Feind erlangen moͤgen / daß auch/wic er dañ von Peiro 
Meore/fodamals zu Conſtantinopel abgefertigter Legat war / ſelds geh ort / daß er ſagte / dah die Tür⸗ 
cken / wegen deß Pauli / vnd der Hungern auß fall / dermaſſen erſchrocken ſeyen / daß auch deß Starts 
vogts Volck / ſo in der Beſatzung gelegen / eilends in Aſiam geflohen weren / voruemlich / weil der 
Keyſer abweſend war / vnd in Egypten mit dom Soldan ſchweren Krieg fuͤhrte. Wann die Kriege⸗ 
leute nur dem Paulo gefolgt / vnd jm gehorcht hetten / ſo were Conſtantinopel / ohn einig rauben vnd 
brennen / wider gewonnen vnd erobert worden. Derowegen / nach dem das Laͤger auffgebrochen / vñ 
man den Schwargberg hat ligen laſſen (welchen ſo fieerfliegen/leichtlich 40000. Menſchen / ſo nur 
mit willen gefolgt / mit ſich auß Ober Myſien hinweg gefährt hetten) find ſie den Wintermonat / 
auff Griechiſchweiſſenburg / alle geſund / mit ſtattcher Beute ankommen / vnd nach dem fieir Laͤ⸗ 
auff den nechſten Berg auffgeſchlagen / haben ſie ſich mit einander berahtſchlagt / wie die Beute 
be es wie Synderaw zubeldgernfey. Der gute Paulus aber / int mit einem toͤdt⸗ 
fichen Fieber angegriffen worden / vnd hat ſich gen S. Clementis Stattlin / ſo auff dieſer ſeiten / am 


* 


geſtaden der Saw geiegen / führen laſſen / vnd iſt nit lang darnach / wie er fein Teſtament auffgerich⸗ pault öde 


tet(daer ſchon gar ſtum war) alſo erbloß vnd Chriſtlich geſtorben / welchen der Konig / vñ alle mens 
ſchen / nach jm/feiner Tugendt halb / lang bellagt haben. 


Yofa/fo von Pauls / in der Themeſier Landvogiey auffer zogen / vnd durch welchen er in ſei⸗ Joſa — * 


nem Alter/ alle feine Hindel/ daheim und außwarts verrichtet / iſ dem Paulo / welchem er an kůn⸗ " 
heit / ſaͤrcke vnd Rriegsäbung/durchauß gleich war / an feine ſtatt / vom Konig ſubſticuirt / vnd ſeind 
vonmwegender verhergung deß Myſierlands / gemeine Gebett widerumb offentlich verkuͤndet wor⸗ 
den. Nachdiefem iſt der Konig mitden Raͤhten / Bartholomeo / Petro Gerebo / vnnd andern fürs 
nembſten / gen Baciam verreyſet / daſſelbige gpn jnnerlichen Kriegen zu ledigen / vnd zu ſtillen / vor⸗ 
nemlich / weil die gelegenheit durch deß Pauli Todt erworben / vnnd nun der Winter vorhatiden ⸗ 
auch das Sefchäg auff der Donaw hinab / auß Ofen geführt ward / iſt das krirgovolck in das Win⸗ 
terlaͤger verſchickt worden. 

Zudiefem Krieg haben vrſach geben / Petrus Biſchoff zu Bachia / vnd der Ertzbiſchoff von 
Colocia / Kiehoruatus / der Prior zu Aurana / vnd furnemlich Hertzog Laurentius / dann vor zwen⸗ 
wig Tagen / hat der Petrus (damit er deß Königlichen Saals gerechtigleit verlretten möchte) deß 
Johannis Kishoruati Schloß eingenommen / Weib vnd Kind / mit Haab vnnd Gut / erſtlich hin⸗ 
wega gefůhrt / darnach widerumb geſund zugeſtellt. Kishoruatus aber / als er mit einem außerleſenen 
Reyſigen Zeug/ nahe zum Caftel kommen / focr mit gewalt wider vberkommen / hat er etliche von 
den feinen/diedas Cafiell durch Verraͤhterey dem Petro vbergeben hetten / grewlich richten, etliche 
auff die Di ſtecken / etliche ſchinden / vnd Die Haut abzichen/ onnd mit vielen dergleichen Martern 

einigen laſſen. . 
f Als nun der Konig zu Bacia war / hat er ale Vngeriſche Sürften/ deren Glauben er fehr vers 
daͤchtig hielte / von wegen / daß ſie jm offt das Reich engogen/zu ſich beruffen / vnder welchen erliche/ 
fo auß vndeſtendigkeit auff beyden Achfeln trugen/nit erſchienen find. Etliche / ſo ſich rer handlun⸗ 
gen ſchuldig gewußt / vnnd Das Gewiſſen — erſcheinen ſich gewaigert / und felgäme 
vrſachen jrẽs außbleibens furgewendet. 


ornemlich aber / vnder allen/hatder Königden Hertzeg Gira. = 


Sauren.begert/welchem er fonderlich feind war / weil er wuſte / daß er ein buͤbiſcher / vnd vffruͤhriſcher ann. 
Furf / vnd kurtz zuuor / deß Turckiſchen außfalls cin vrſach war. ¶ Dann es gienge das geſchrey / ie 
en Den Zhreben Durs fern anui boden I gie Beil puren boten von ca ua 
; „ 


ſeden 


Cautentiũ. 


Antonij Bonfinij / von Vngeriſchen Geſchichten / 

jeden ein goldfl genommen / vnd bey etlichen TBarzeichen feine Doͤrffer für der Turcken brunſt vnd 
pländerung erhalten / vnd feine Baweroleut / fo vngefehr von jnen auffgefangen / widerumb verge⸗ 
benserlediget. Dann kundt vnd offenbar / wie hoffertig vnd vngeſtůmd / Laurentius ſich gegen dem 
Ersbifchoff von Colocia erzeiget hat. Item / da der Stephanus von Sirmien / kaum war kalt wor⸗ 
den/in feinem Biſthumb 3. Caftelgeplündert. Item / die Königliche Mayt. allzeit ſo nahe veracht / 
daß er feinen Edicten nic gehor ſamet / vnd alljeit in der Rede / wann deß Konigs gedacht worden / den 
König einen Ochſen genennt hat / mit welchem er deß Könige Gemůth / fo ſonſt allzeit ſanffimůtig 
vnd nachgebig geweſen / dermaſſen verbittert/ vnd auff ſich gehetzt / daß er auch im legten Su wider 
die Türcken / zoo. ſeiner Reuter / mit zornigem muth wider ickt / vnd andere verehrte ge⸗ 
ſchirr nit behaften wollen / vnd veracht. Dieſer Laurentius / nach dem er / wie gemeldt/vom Röhigges 
fordert worden/ vnd wol gewußt / wasfür Bubenſtuck er auff jm hette / iſt darumb auch nit erſchie⸗ 
nen / vñ hat an feine Rat ſeine Mutter / ſo wol betagt / vnd eine tapffere Heldin war / geſchickt / die mit 
ſcheinlicher enefchuldigung / deß Könige verbittert Gemuth folte erweichen / vnd den angezündten 
Kap vnd fürfag/dic fraff von jm zu nemen / allgemach abfchaffen. Der König bat under deß / das 
Schloß zu Villach / vnd andere zʒugchoͤrige Caſtel befeſtiget / vnd mit newem Volck beſetzt. Sein 
Semahei / vnd fein Hoffgeſind / ſampt den Gütern) ſchicki er in Nemetniuar / ſo ein Caſtell / der art 
nach / vnd an Gebaͤwen gar feſt iſt / vnd graͤntzet mit Oſterreich. Vnd als er muſterung mit feinen 
Seelen gehalten / ſammlet er einen groffen hauffen le ſer Buben / wo er die nur auffbringen kondit / 
vnd tricb ſie in das Schloß / als in die Freyheit / vnd je härter vnd bitterer er ſich durch die Mutter er⸗ 
klaͤrt / je hefftiger er ſich mit allem feinem vermoͤgen deß Kriegs gefliſſen / daß er auch etliche Fuder 
Weins/fo er für die Hoffhaltung deß Konigs eingekaufft / eilendo in das Schloß zu Villach führen 
laſſen. Das Staͤttlin igt oben auff einem hohen Berg / hat keine Mauren / ſonder iſt mit 
rinem Zaun vmbringt / vnd hat einen ſchlechten Waſſergraben / der Statt Ofen nit vngleich / ſo am 
Waſſer ligt / in der mittcniftdie Kirchen S. Stephani / im Schloß S. Johannis Capiſtram Be⸗ 
graͤbnuß / von dannen iooo. ſchritt weit ligt Batia / darinnen war der König mit den Vattern / vnd 
berahtſchlagten mit einander / wieder Krieg wider den Laurentium fuͤrzunemen. Der Konig abet / 
wie es gemeiniglich geſchicht / befand die Landsherren nit einig / vnd die Confilia deß vorſtehenden 
Kriegsnit gnugſam erklärt/ond geldutert. Der Biſchoff von Agria / ſo deß Königs getrewe r Mu ⸗ 
geſell / fürfichtig/ vnd ein angeber aller feiner Rahtſchlag geweſen / wie dann auch droben vermeidt 
iſt / ſagie wol / daß der Krieg billich ſey / aber vielen beſchwaͤrungen vnderworffen / dann es were nicht 
mit einem Feind / ſondern mit Brůdern / Freunden / vnd Blutsverwandten zu kaͤmpffen / ſo auch ge⸗ 
waltig / vnd anſehenlich weren / darumb ſolt er mit fuͤr ſichtigkeit kriegen / vñ fleißig zuſchen / auff dag 
nit / wann die fach einen ſchaͤndlichen außgang gewinnen folte/ dem gemeinen Poͤfel vrſach gegeben 
wärde/fchimpfflich daruon zu reden / gleich als hett der König jm fürgenommen/ der Koͤnigiſchen / 
vnd der Landsherrn vermogen zu ſtůrmen / vñ zu nicht zu machen/ damit erdefto leichtlicher mit Ty 
ranneh die Herrſchafft einnemen möchte/er wolle aber das / was hierinn berahtfchlagt vñ approbirt/ 
auch mit gefahr Leibs vnnd Lchens vertheidigen. Hetgegen der Konig / deß Kriege billichfeit färges 
ſchlagen / daß der Krieg/für der Königlichen Mapt.wolfahrt/für die Religion’ und heyl och gemeis 
nen Nugensfürgenommen/onddaß feine Mayt. an Reichthumb / verwandtſchafft / vnd Brůdern / 
den naͤchſten Römgen weit vberlegen / vnd weil er mit zweyen gewaltigſten Koͤnigreichen ver 
můſte er zu dem vorfichenden Krieg fortſchreiten / gaͤntzlich verhoffende/ Gott werde jm trewlich vũ 
gnediglich beyſtehen. Der von Fůnffkirchen aber iſt auch darumb befragt worden / was fein gucbe⸗ 
duncken hierinn were / darauff er gleicher geſtalt wieder Koͤnig / ſich erklaͤrt / vnd gleiche vrſachen fürs 
gewendet hat / daß er ſich gaͤntzlich auff den Krieg begeben ſolte / vnd leichtlich deß Königs 
ſoetwas wanckelmůtig war‘) auff feine meynung gebracht hat / Doch der geſtalt / daß der Konig deß 
Diſchoffs von Agria rath / mit nichten verachtẽ folte/der gerahten hat / den Krieg mit fürfichtigfeit/ 
vnd mit beſcheydenheit fürgunemen. Derwegen hat er fie alle beyde ſtaͤts bey fich haben woͤllen / und 
* * als Feen re —— an —— * einen 

alstinen ftreitbaren ten/j gleich an /trew end erfahrung. Wee num der 
Krieggrahtbefchleffen/haterfeinemeynung alsbalderflärt/ und B Petrũ H 


—— —— — 
befeich 


vol auß dem Winterlaͤger abziehen folt. Die dberften Rittmeiſter / nach dem fiedeß Königs 
fleiBignachkoifien/häben in wenig tagen ein groß Volck zuſam̃en bracht/welches Laurentiusdarch 
feinen Kundtſchaffter innenworden/ vnd das Caſtell Tutach (fo dem Biſchoff von Fůnffkirchen 
zuuor durch frieg entzogen worden ) ſtarck befegt/in Ilyrien mat Ihrer wenigen nach Rahoisam ge⸗ 
eilet/damit er nicht weit von den ſeinigen were. Bartholomeus aber / iſt under deß oberſter Feldherr 
worden / vnd ehe es tag ward / hat er ſein Heer für Villach gefuͤhrt / faſt wol mit Waͤllen —— 
graben 


deß fünffeen Theils 4. Buch. 577 
graben — —— vnd an der Stattmawr ein Valad bon 
groffer fireit. Wie nun etliche Konigiſchen die Graben mis eingeworffen materien auß zufůllen / vnd — 
etliche durchzuwatten vnterſtunden / haben die Stattleut (welcher zahl nun ſich gemehtt hatt / von 
Mann vnd Weiboperſonen / ſo auß der Vorſtatt in die Statt hinein geflohen / vnd eingenommen 
worden) ſich widerſetzt / vnd mit dem Geſchuͤtz die Feinde abgetrieben / hat fein theil dem andern was 
m. haben auff — ——— 
Den folgenden Tag / — a a RE NE ee 
— Eau die Feind —— ſie den 
— orhfür augen ron 


Bu a ee 


d 
—— Da ſolches das gemein Volck vernommen / ſeind etliche bald vom Lau⸗ 
— —— e 


Pfarr eisen an vielen drtern 
—— — —— —e* echen much das —— ſchr ent⸗ 
Pre Geſchůt —— ———— —— zu foͤrchten ange⸗ 
fangen / vnd weil er mit der auffgebung bat er / man woͤllt etwas linder fah⸗ 
ren / dann er nicht mit frembden kriegte / ſondern mit feinen B 
En Darumb 


ale 
—— Baciam Auen König kommen! fein feind fie färgelaflen worden :fobald die 
bufamn tommen/ baben fie afofirefachefürbracht: gr 
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dir / gnaͤdigſter Konig / da erſcheinen / verwundert ſich fürnemlich/daß deine May. deren alle Koch 
dieſes Koͤnigreichs follen bekannt ſeyn / den Hertzogen Laurentium / ſo etlicher geringſchaͤtzigen ſa⸗ 
chen befchäfdiget worden / vngehorter ſachen für einen Feind erfläree / mit Kriea vderzogen / vnd 
Villach endtuch (ſo deß Reichß Haupt iſt) ſtarck beldgert. Er ſey Pfaltzgraff / vund ſei Stati⸗ 
vogt / er ſey deß Reichß Richter / vnd er König můhte fich vom Pfalsgraffen vrtheilen vnd beſchei⸗ 
den laſſen. So man vber den Laurentium Gericht haiten woͤlt / gebuhre ſich nicht jhn ins Gericht / 
ſondern wo die Reichßtaͤge außgeſchrieben / ins Feld Rakos zu fordern / vnd kont mit dem Schwert 
gericht werden: Einen Krieg nicht nach der gewohnheit / noch auß vorgehoͤrter ſachen zu bewegen / 
fände einemregierenden Fůr ſten nicht zu / fondern einem Tyr annen. Darumber Deine Maieſtat 
bittet / von wegen bewiefener gutthaten / alsbald Villach der Belaͤgerung entledigt / vnd der Land⸗ 
taggen Ofen offentlich außgeſchrieben wuͤrde / ſeine ſache den hundert Mannten zu vbergeben / dar ⸗ 
über zu iudieiren / fo er nun vberwieſen / daß er wider Deine Maieſtat etwas verbrochen / daß er fein 
fuͤrbiet fuͤr jhn gushun bedacht were / fondern als bald den Scherganten zur Richtſtatt zu führen 
vbergeben wolle. Solche deß Pfaltzgraffen Werbung / voller hoffarts vnd ehrgeitz / hat der König 
mit gar vnwilligem gemilt angehort / zwar / weil (daran fein zweiffel ) er ſich zum Richter ober feis 
ne Bubenſtůück fegen/oder jn ja vertretten woͤllen / dauon ſonſt keiner von allen fuͤrnembſten nit cin 
wort wider den König hette melden dorffen. Derwegen den abgeſandten befohlen / dem Pfaltzgraf⸗ 
fen widerumb anzuſagen / daß wol vnbillicher ſey / wo ein Schultheiß / dem gebuͤhre alie Iniurien 
zu verbieten vnnd zu firaffen/ daß er zu zeiten einem gewalt beweiſe / vnnd von feinem fürnemen 
durch deß Königs Authoritet nicht abſtehe dann wann cin König vnuerhoͤrter ſache einen offent⸗ 
lichen Gottes vnd Menſchen Feind mit Volck vberziche. Endtlich vnd zum Beſchluß / ließ ſich der 
Pfaltzgraff nicht mercken / als wolt er bitten / ſondern als draͤuwet er / vnd gedaͤchte / man muͤßle ſei⸗ 
nem willen folgen/ vnd koͤndte das Regiment jm hierinne nichts verſagen. Laurentius ſey zwar von 
wegen ſeiner groſſen Laſtern etlich mal citiert worden / hette aber allmal von wegen feinesbofen Ge⸗ 
wiſſens / das Regiment geſcheuheti / vnd Die Koͤnigliche Maieſtat / ſo viel an ſhm gelegen / zum Krieg 
genoͤttiget: Er woͤlle aber für fein Perſon (deſſen anſehen fo groß iſt / wegen der Königlichen her 
lichfeit/vap auch fein will billich Die krafft sh in der ſache / in welcher deß 
Reiche heil/und gemeiner friede begriffen/ feinem vndillichen Gericht folgen / noch eruſtliche Ge⸗ 
richt fchewen/nocheinichen Krieg oder gefahr fliehen. Darnach folt der Pfalggraff Die ha⸗ 
ben / ob er einen ſanfftmuͤtigen vnd einen geneigten / oder einen faſt harten vñ vnerbittlichen 
haben woͤlle. So ers mit dem Regiment halten wolt vnd gut meinet / vnd nicht einen ſolchen auff⸗ 
gedlaſenẽ Geiſt wider den Konig führete/folt er alleseit einen gar billichen vñ gnaͤdigen Herrn an jm 
haden / hat alſo mit dieſem beſcheid die Gefandten abgefertiget / fein Kriegßuoick geſtaͤrckt / das 
Schloß noch haͤfftiger zu belaͤgern und zu ſtůrmen beſohlen / vnd abermals ein Ediet publiciren laß 
ſen / nemlich / daß alle ſo dem Laurentio auß lauter mutwill beyfallen / vnd befchägen woͤllen / wo fie 
fich nicht zum foöͤrderlichſten wider in jhre dienſt ſtellen / vnd ſich wider zum Konig begeben / gleiche 
ſtraff an Leib vnd Gut gewarten ſollen. Darob ſich deß Laurentij Mutter entſetzt / ſhres Sons groß 
fe ſorg getragen als ſie zum Bartholomeo kommen / vnd ein groſſe ſumma Gelts mis fich gebracht / 
Ihren Son damit zu erretten / hat ſie nichts erhalten moͤgen· Der Konig aber / da er vermerdte/daß 
die Mawren mit dem Gefchäggenugfam beſchoſſen / befahl bey eiteler nacht (davon dem Feinde 
kein gewiſſer ſtreich gefallen kan / und darumb die Menſchen deſto behertzter hinan moͤchten gehen) 
daß Schloß vnd die Start auff alle Ecken anzufallen. Als die beſtimpte ſtunde herbey kam / haben 
die Koͤnigiſchen die Mawren heimlich erſtiegen / vnd ſich mannhafft geſtelt / blieben lieber auff den 
Magwren / dann daß ſie im ſteigen von blinden ſtreichen ſolten herab geworffen werden. Als in dies 
ſem ſtreit wenig erſchlagen / aber jhrer viel verwundet / vnd der Hůgel deß Staͤttleins eingenoumen 
worden / hat man auß befehl deß Konigs kein gewalt den Bürgern bewieſen / aber alsbald auff das 
Schloß zugeniler/ allda ein grewlicher Scharmuͤtzel ſich erhaben. Wie die im Schloß nun ſahen / 
daß fie gefangen / vnd das Staͤttlein verloren / haben ſie gar verzaget / wiewol ſie das Schloß noch 
ein zeitlang besten auff halten konnen / fo haben ſie doch den Zorn deß Konigs nicht haͤfftiger anzun⸗ 
den wollen / vnd damit fie bey leben blieben / haben fiediefelbige Nacht das Schloß auffgeben. Alſo 
iſt Villach ohn eimche Iniurien vor tagzeit den 20. Januarij erobert worden. Der Koͤnig iſt nach 
eroberung dieſes Edlen Staͤttleins vnd deß Schloſſes / nach dem den Feinden jhe muth gebrochen 
vnd genommen / an demſelbigen tag in der zwolfften ſtunde mit dieſer ordnung in die Statt gangen: 
Der Biſchoff von Agria / iſt forne an dem Keifigenzeug mit der ſchwaͤren Růſtung mit eimlangen 
Spähr voranhin gangen / auff dieſen folgt der von Wardin / mit gleicher anzahl deß Fußuolcks / cr 
aber mit den Boͤhemen in der mitte / der von Fuͤnffkirchen aber/befchloß den ietzten hauffen. Vnd 
als er nun ſchier zum Schloß kommen / begegnet ihm die ———— 
m 


dep fünffeen Theils 4, Euch, 378 
mit außgebreitem Haar / vnd mit gen Himmel benen Haͤnden ſupplieiert / vnd mit weinen Lauren 
— reg st a Zar ton yar N bedence di Bigfeit/ uber —— 
Kara felöfl/der du — * nf oberwunden feind / Bi —22 


uerr er — Dann de wid 
* — werden / den Si — ——— —— 
are — warde / ſolt er alles ſeines ergetzet werden: Wo er 


tr ri, as an cn ae ihm ride rim 
—— — — re een deß leben Rand nach gehoͤre / das 


horuat na lagen / innerhalb 4. tagen 
rung / hat er ſeiner —— vnter welchen eines durch den jungen Adel im er 
erobert/die andern BR ORDER EIG EDER REDET BE, die hr 
chtaber haben ihren I az eier ommen. So iſt auch Petrus Bachianus / 
zweyer Staͤttlein / ſo zu nechſi — netten! — gewalt / 
— nis eigen bar ung tärtlein S. Demeirij /an den 
Saw —— — * Juyrien groſſe ſcha⸗ 
—— Defpoten ſchicket/ fo alles belaͤgert fich nicht erwehren Bond / haben fie 


— dem herab Monaten / dem nidern Vu⸗ 
Ben Alsmannun wider dem 


| ——— 
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Das 56. Buß deß fuͤnfften Theils 


Antonij Bonfini/ von warhafftiger Beſchreibunge 
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Argumentond lt vber deß fünfften Thei 
gument vn — fften Theils 


vladißlans nimpt Hertzog Laueentio von wegen ſeines vngehorſams die feſte Schloͤſ⸗ 

fer ein / etliche bitten für Laurentium / aber er wil ſich nicht laffen erweichen : kreucht endtlich 
zum Creutz / bitt dem Koͤnig vmb gnade / die widerfaͤhrt jhm. Vladißlaus helt einen Landtag 
zu Ofen / Laurentius begert ſein Land wider/mußdargegen ein groſſe Summa Gelts erle⸗ 
en. Peter Pockius wirt ſeiner Bubenſtuͤck halben gefäpffr/ wie zuch der Prior zu Aurana / 
—— viel vnglůcks im Koͤnigreich angeſtifftet: die Böhmen biehten Vladißlao viel Volcks vnd 
Gelts an/ fein Reich damit zu ſeubern. Sigiſmund / Biſchoff zu Fuͤnffkirchen wirt Diebſtals 


halben eingezogen / doch mit Gelt erloͤſet. 










— 7—7— 
SLs man nach Shriftionfers Seligmachers Geburt zehlt viertzehen 
v hundert und fuͤnff — —— wol —— daß vie an 

ruhe deß Konigreichs vnd an feiner dignitet gelegen / nach dem er etlichet Koͤnigi⸗ 

mar, chen hochmuth vnd halßſtarrigkeit gebrochen vnd geſchen / daß niemands in der 
ih Prouintz r j m gehorchen wolt / iſt er nach befriedung deß nidern Vngern 
SIEHE und nach verrichtung aller ſachen (ſo darinnen zu verrichten geweſen) vber die 

Dra gefahren / vnd feinen Krieg auff Vüpringewenbet/vollmde —— 

Laurentij zu erobern / deßhalben jhm furgenom̃en / Verrucen ( ein Stattlein / ſo dem Nicoiao Ban⸗ 

— —— Gerichten / ſo Octauen genannt / bewilligung die 

vvnuberwindliche Schloſſer / als Raholtzam / Neemctuiar / ſo auff hohen Bergen gelegen / vnd 
dem Laurentio zuſtehen / mit gewaltiger Hand zu ſtuͤrmen / der im geſchrey vñ groſſen verdacht war / 
als ſolt er auff der Graͤntzen in Oeſterreich in mächtig Volck bey einander haben / vnd den Pfals⸗ 
graffen zum beyſtand ſeines kriegens an ſich gehenckt / wiewol vil das nicht glaͤubten / daß der Pfals⸗ 
graff/als ein ſehr fpigfündiger ond für fichtiger Mann / ſo vergeſſen vnd vnbeſcheidenlich ſeyn folte/ 
feine fach vnd wolſtand mit deß Laurentij haͤndeln / ſo verlorn vnd verſpielt / verwirren / — 
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Krieg fein endſchafft gewonnen / all ſein MOORE NINE SE vberalfornen vnd binden 
mit deß Konigs Volck ombringt/ Rärgen wolt. Derwegender König — — —* 
Themereio abgefor dert / mit Fußuolck oA Sooo. Keifigen auff Neemetuiar/dangu beldgern / wider 
Laurentnum auß geſchickt / den Bartholomeum Vayuodam in der Simigier grund vnd bodem / 
fampt deß Hippdiyti Cardinals Krieghuoick / vnnd mit ertichen Faͤhnlein deß Bornamiſſe wider 
das — —— foim eben Feld gelegen / end mit dreyfachen Waſſergraben verſehen / zu 
flärmen Der Königaber hat mit den feinen den Landtag zu Verrucagehalten/ vnd mit 
ernftfein ung gehadt/die etliche Croaciſche Fůrſfen fo mitetliche Bubenftäcten behaffı/ 
vnd jhr Gewiſſen getruckt ) ableihncten. Als er nunzum Prior zu Aurana/ fovom Laurentio abs 
gefalien / durch der Freunde fürbitt alles verzigen / hat der Pfaltzgraff / nachdem er Villach sum ans 
dern malglucklich durch ſturm erobert / vnd dep Könige gefaßten Zorn wider Laurentium ein wenig 
erkalt / vernommen / vnd alles was er begeren mocht / leichtlich erhalten / zween Legaten / als tapffere 
—— Leut zu jhm geſchickt / die begeren ſolten / den Laurentium niemit Kriegen zu vber⸗ 
geben / ſondern fich genugen zulaffen an der ſtraffe / ſo ihm auffsuerleget/ fein handel an den Landtag 

Dfenmach altem herfommen deß Reichß weiſen /fo er allda vberwieſen / vnd durch einheli 

Eofensverurtheileröffeneich richten laſſen: Oder ſo er vuſchüldig / ledig gezehlt / widerumb in fein 
V Erdſchafft / mit erſtattung der vnkoſten einzuſetzen. Als dieſe hren fuͤrtrag gethan / haben 
— Antwort def Könige heimbracht / nemlich / daß er keines wegs ablaſſe die 
vngcehorſamen vnd ne Reichß Feinde heim zuſuchen / biß ſſe redlich geſtrafft / gnad bitten / vñ gebuͤhr⸗ 
liche dienſte leiſten: was aber für ein ſtraffe auff die —— — nicht beſchloſſen / 
daß uiemands dann den Fürſten daruon zu ortheilengebähre. Darauff bald einen guten Freund / 
fo von Laurentio ge chickt / für ſhn fuͤrbitt zu chun / vermaßnet/fanem Herren wider anzuſagen / 
nemlich / wie jener Ochſe (den er wol kennte) jetzt ein groß Horn bekommen / das ander auch her⸗ 
für krucche / vnd täglich wachfe/ verhoffe in kurtem / feine Feinde mit zweyen Hornern zu ſtoſſen / 
vnd mit jhnen erbaͤrmlich zu hauſen. Darnach / ſo —— — —— — 


| ben ſich mannli et / ſeind in den nechſten Wald geflohen: —22 
Hoc Kol fin ne ne 


andern / ſo ph ahnen Grey Laͤger verlaflen/bie dann eingenommenmwors . 
—— — ——* — EB 
Statt von newes / von dannen mit 200. Wagen / ſo gefuhrt auff ein Dorff deß Bornamiſſe / alda 
en m en sepläns 


— ar 


.- 
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ewer angangen / die Feſtung / den Wall / vnd anders zerſprengt / ſo weit das Fewer hinauß 
eh heran Sturmordnu res fich die —— 
a re fich ein Zeichen 2 au ergeben/fo ferr hhnen Gnad widerfahren mach, 
te.Darauff als bald glauben zugeſagt vnd angenommen / vnd auß befelch deß gütigen Oberſien / 
der Streit nachgelaſſen / die Thor geoffnet / alſe eingelaſſen / das Schloß von der brunſt zu eniſedi⸗ 
gen. Raholtza iſt darnach etwas gnaͤdiger belaͤgert worden/dann der Burgvogt / nach Deiner ver⸗ 
nommen / daß die ander Laurengianifche Stättlein in deß Königs gewalt allbereit gebracht / ließ ex 
ſich mercken / ohne Blutuergieſſen zu ergeben / wir er dann auch von den Feinden vermahnet wor⸗ 
den / daß ſie nicht an ſolchem vnůberwindlichen ort viel Federleſens machen. — iefan ont 
in Illyria ein hoher Berg hinabwerts fich ein wenig verleuret/ vberal mit einem Eichenwald gezie⸗ 
rei / oben in einem ſteinen Felß ligt ein Schloß / darzu auff einer ſeiten ein ſchmaler Weg * 
gang vber zwerch gehet / vnten an dieſem Berge faſt in der mitten / iſt ein ewiger Bronn / dar 
warm Waſſer fleuft/melches ſich zum theil zercheiit / vnd im Schloß / Flecken —— 
nen vnd Weiher macht. Aber zu end dieſes Bergo / ligen die Doͤrffer hin vnd wider zerſtrewet / alda 
ein ſehr fruchtbarer boden / vnd ſehr geſunde Lufft hat. Laurentius aber als er vernommen / daß Jo⸗ 
ſa mit ſeinem Volck etwas naͤher auff Neemetuiar kommen / bedacht ſich nicht lang / wie er bald ge⸗ 
nad eriangen / vnd was fuͤr beding re Sr mn ar ———— * 
begert / darzu fuͤrnemlich der von Fuͤnffkirchen gerahien / aber fo jhre nu⸗ 
—— 
zugeſagt / vnd dem Tuͤrcken nur ein Schloß in Illyrien einzuraumen / darauß er iaͤglich hett in die: 
nechſte Graͤntzen fallen vnd ſtreiffen moͤgen / geantwort hab: Er wolle viel lieber allerley vngluͤck er⸗ 
leyden / dann an feinem Konig zum Schalck werden vnd abfallen. Da ſolches —— hat u 
ver Königgen Fünfffirchen mit allen feinen färnembfien den letſten M 
vermeint / daß Laurentius nach aller bedändten gnugfamefraff feiner frechheit —— 
ben erlitten / hat erangefi ee Bone für iinfärbite erzeigen / darauf: 
auch erfolgt / daß darumb Andreas Bott (foofft ahnen wen nee 
—— — 
rear gew man das Kriegßuoick aller frucntucher 


in 
— — re Maleſtat von vernichtiget / ſeind Raͤuberiſche 
ſich nur auff Krieg ( —— iſt) begeben. se allein began⸗ 
gen / daß er vom — — —— 
De —— — Elena 
waltzet worden. Diewril aber Zugenton —— dahmn 
gericht / wie gering fein vermögen ſey / nun erſt recht erkenne / die vorhin von ſeinen 


verfuͤhr⸗ 
ten rebelliſchen / mit ba annemen / vnd / ad begert / alles 
Bere Vase ah Eee ne 


bens flätsrähmen vnd erheben. D noch zornig / geantwort / wie er 
gen / auch age Iben — zu Beh chirmung feiner Mayeſtet / * Krieg — 
u 


* 


Def fünfften Theile F. Buch, 380 
aunerfichen geben / vollends außgeforſchet / vnd deutlicher lernen muſſen. Auff denſelben Tag hat 
ee 
beimtiche Feind fo hart fich entſetzt / daß / ſo die Pforten — mit fleiß verſpert je 


tenfich alsbaldzur Statt trolt vnd Laurentium hat di u 
lich troffen/twieolim Por andeiarhen: son, rien Te au Sie re Kenn 


—— Ag bean daß er mochte Geifllich werden / fichaller ter vnnd dicſes Jan, 


wan —— oͤnig aber iſt hefftig erzuͤrnet worden / vnd geſagt / wer will vn⸗ 
ter den Geiſtlichen / einen ——— loſen Buben auffnemen / vnd feiner ſchafft be⸗ 
—— — verwahren laſſen / damit er jhm ſelber feinen ſchaden 
zufugen / oder fich entleiben koͤnnt / vnd gegen dem Volck (dem was ſeltzam dauchte bey diefer new⸗ 
———— — —————————— chförchten folle/er moͤge die Schel⸗ 
menſtück dieſes Buben / ſo nie gehört worden / die laͤnge nicht mehr duiden. Auff dieſelbige Zeit / 


ſeind zween Tuͤrckiſche abgeſandten mit Bis More (ſo im vorigen Jar gen Conſtantinopel ge⸗ — 


ſchickt waren) gen Ofen kommen / ſtillſtand b de / vnd Barbarey et⸗ 
— era man 


— ggrcher hin 0 ‚Jrem daß alle gefangne fin ber ber Groacfchen Düberlag we wegge⸗ 


nenne 


— — —— werden: —— —— * —— an biß gen 
Romy te/Dorffer/ Pie geftanden / an flast einer bürgfchafft vnnd 
pfandefchillingeingefegtwörden. Der Bapſt hai 3. Cardindi / dieer wegen Glaubbruchs gefenck⸗ 
—— auß ſorg zut anfftiger belagerung erledigt. Deß Alphonſi Krieghvolck / ſo inder 
te/ward geurlaubt / deß andern vn. ——— genom⸗ 

Catolus auß der Statt gegen der Campaner Grund vnd Boden ſein Laͤger auff geſchla⸗ 
gen/iß Atpponfus(foander Sachverzweiflt) mit feinem Son auff Neaplis gezogen / da vnter 
deß das Volck dem Carolefich —— welcher Ferdinando feinem Son das Reich vbergeben / 
vnd mit 3. Galten vnd a. Laſiſch in Sicilien gefahren. Carolus / nach dem er fein Laͤ⸗ 
ger auffgeſchlagen / vnd niemaudi fie ver tag Neapolis bekommen / vnd der⸗ 
felbigen mächtig worden. Ferdinandus / da er deß Voicks willen und meinung vernommen / iſt erſt⸗ 
ee Eee Die nechfte Infelauff 30000. Schritt weit gezogen. Da er ſolchs 

gläcklich verricht / iſt deß Caroli gewalt alten Chriſtlichen Färften zum —— Darumb 
ein Bund zwiſchen dem Bap / den Venedigern vnnd Ludouico Sfortia dem Hertzogen von 
en mig auß Aifpaniengenoffien) 
en Nutz su gutem auffgericht worden/dauon Die Venedi —— — 
> 
Die Weyrel genannt regierent / vnterwegen ſeines Reichs a end Dbers 
——— — — —— vnnd Die gange Proums zus 


.- 


ſchafft· 


— Bien uns Geſchichten 


Erle berg oa nu En nen 
Land wordn.DE 
INETLISTNEHEN ES an nen —* 


—— Hau mean ungen a wider eyſtattung gezwungen werden. 
von Agrien aber/ondder von Fünfftirchen / Bm peicher vater allem anpern "Onfeboffen der weikf 
gehalten / an dem was gelegen/ und dem gemeinenn nug/ vnd der Königlichen dignitet zudienen ge⸗ 
ſchickt wer / auff daß nicht deß Konigs regierung / fo vnthadlich vom Volck gehalten / nit vertüſcht 
as nichte wiſſen wöllen laffen / wie es fiche mit Dem 


aufflanff entſtehn / ſe 
Pro er Der Konig / wie er vormals than / hat von hauß 
— Der Abel 2 aber hat ſich nit / auff 


tigt 
— ——— zeit 
—— 2 den Tribut begert / ſo —— — — 
Adel halten / vnd ſolte die alten Satzungen deß Reichs(lo alters halben verloſchen) von gewalt / von 
Bebeuben ei Beleneinguforbern 
— zncn venpeaon rss huge er enat eaden nn a he 
feinen Bnterthanen den Tribut einforderten/könten auch Vatier da ſein / die die freyheit dep Adele 
ſchmelern / vnd den gemeinen Pofelmit leibeigenfchafft onterdruskten/deh Roönigs vermögen aufs 
ſaugten / vnd daß die Zchenden nit von allen fachen/wiedas Geſatz vermag/fonder nur von Gelt vl 
andernfahrenden Haab / allein damit was zugewiũen / einzufordern. So er nun den Adel 
ten ſich weigert / vnnd ober der Elteſten gewalt halten wolt / daß ſie denen ſo drumb fchreyen/unnd 
vorm ſitzenden Raht fordern / mit nichten dieſe vnbreuchliche doll bezahlen wärde/daß der Rönigvn 
pr zu hi ander. mag ea mit vi⸗ 
len koͤpffen if) ferrner / ſo was verfagt wuͤrde / nit vngeſtům̃er wẽrd / vñ hernach gnug ur 


def fünfften Theile F. Buchh 381 
wie banın gut wiſſen / daß sum mit gluͤckſeligen mim̃ermehr bezalt) 
feauffruhrdeg D Serge —— 
— von Stakoeifenburg/ond Johann von Defprinybeybe ——— 

uierung der Geſetzen / verordnet / denen auch erg rare ren ſtets diefen Rechts 


nit zubefchtwären. 

geweſen / dann weil fie im werck waren / biedeertten zuuerfer⸗ 
Korn ebem Bol ruft ben Naked ndroeivom nd bp aufge 
vnd vnloſten halben / was vngedultig / —— — EN Kein ag 
Geleit dauon gezogen: Die ander fo blichen/feind zum theil von den färnembften verfähre / zum heil 
— a nn een Raht gentzlich ergeben. So iſt deß Adels fuͤrnemen / mit liſt 
fein verdeckt / die decreten auff gehaben / vñ ein jede Behaufung mit dem jaͤrlichen Tribut belegt wor ⸗ 
—— —— 
ein beſtendiger der Gemein war) von lauffen deß Gliedwaſſers geſtorben / ſind vil der Com 

petitorn / nach dem Ampt geſtanden. Der Konig aber hat Dominicum den Biſchoffen zu Stuß⸗ 
weiſſenburg / feiner loblichen thaten halben (foerfilich vnter König Matthia / darnach vnter dem 
Reich / für die gemein bewieſen) mit deß Rahts / vñ deß Dolce bewilligung den 19. Juntf zum Bi⸗ 

su Wardin 


vnd mancherley trinckſchirr / darnach ordentlich re Schalen mit 
gefaft/ Slafchen/güldene Patellen/ Kandei / Keich / Becher / Schalen/4: Waflerfrägy/in 
— Bed Auff der vnterſten flaffelfeind 
dere Geſcharr / die nur für die Säfte täglich gebt aucht / die Obern mut zur ſchaw auffẽ 
Schencktiſch war mit gar tappeten geziert / in welchem der — 
DIR bein ——— 
—— 


dern / ng ehe ſchwert verdampt worden. wiſſentlich iſt / vnd mi 
ee * 


Fear ef ri ren Kap wie a ever um Speisen 

Er henaarsn chantina here rat ned verrichi / hat der Ko. auff das er auch zum 
den onfofiendeß Adeis raht ſchaffte / die ex ſchier / durch langẽ ver —— 
neilio —3—⏑—⏑⏑— — 

Aush — mise umiunf errnpe Seerupndern 


reifean derenvon‘ dans 
sien in Franckreich kommen. Der Königlaber/da ——— —— 


* 


Antonij Bonfinij / von Bnaerifchen Befchichten 

den weg wider geoͤffnet / hat er das Krigß volck wider Franckreich deß newen Kriegs halben / zube⸗ 
sahtfchlagen/geeyler. Bladißlaus / als die Peſtilentz in Vngern ſo hefftig graſſirt / hat den gangen 
Augſt monat / mit jagen ſeine zeit zubracht. Leglichalsdas Colloquium der Biſchoffen in Scha⸗ 

ſich geendet / hat er daſſelbig gen Segedin gelegt / wegen der groſſen Peſtilentz / vnd iſt er auff 
—— S:Michael vnd Verrucen verruckt / darnach vber die Draw gen Babocia / 
vnd von dannen durch Simigium vnd Sabaria / Sempronium vnnd Preßburg gereiſet / alda er 
den Böhmen vnd Mahrern einen Tag gehalten / vnd Antonium von Neutrach / als einen Legaten 
zum Konig in Polen gen Craccaw geſchickt / von dannen nach verrichtung ſeiner ſachen / gen Ofen 
kommen/dahindas Concilium das achtägig Gericht angefegt/ond zugleich der Sigiſmundus von 
F Rennimeiſterampt abgetretten / welchem e mit 
ſchlechtem Lob deß gemeinen Manns fürgeſtanden. Dann er gar ſchwerlich die gebüßrtiche 


rine auffruhr gergehen mocht. Sie aber/damit esjanachrifiun gehen mocht / hat nichts vnterwin⸗ 


doͤrffen uldigen vnd handlung in ſeinẽ Ki i ls i 
ern damemanniäemienun — 


angeben / vñ würden fie nach jrem vrtheil ſtraffen wii man mäffevon Renntmeiſtern erſi erfe 
wer die Zoll eingenom̃en heit. Wie diß in derſelben verſamlung gehandelt worden / vñ in ta⸗ 
gm 


——— ie ; Den) 
Dardurch fie vollensd ee 


ſſen von / den = 
ee 
ee a u Dee Bro den gefande/die Süden zu befchägen/datäber der Chris 
fendrey ng 


dene Ferne ficheiffen und fiebefchügenwolten. ehr er ſchre⸗ 
der hochſter noth vnd gefahr / hat der König diß letzi mittel en, western 
: 5* Hoffmarſchalck mit dem Stattvogt / ſampt feinem anhang / vnter bie Auffruͤhrer / na⸗ 
en — lieffen end rasen shi 
anderna dauß firaff abgeſchroͤt twor eiter Dat 

der König unter das Br 
= t wurde / vnd daß nicht auß einer Au —— möcht. 


erden kondten. Lctzlich haben —— fi = 
gutwilliglich er ſtatten / vnd der —— Der Konig / ſo —— 


Rechnungen 
Ro ancklich eingegoge worden. D e widerft Dombarodem Reftmeis 
—— ern: * —* 


ma Salto ſich dadurch zu erloſen erbotten zu ab mit 400000, 
ee ne ea ha 
heran Is Bananen fall dep ſinnes vnd gemůto bleiben / ſo 
ws doch kurtzlich zuuor / meht dañ ſi ſich gar vñ langmůtig erzeigt hett. Darumb 
ſie auch auß forcht fi born Deauffniegte € — gie u 
ht migeben/uub ol Oicherienbeh Rönigs re 


Solrz.auffder2.feiten iſt ver cuſtos vberziehen / vñ hebt Die Seilfo.74.an/ober/zc.iftwas aufiges 
toffeo vñ fol heiſſen/ — he Feb von Gr gr Ehsfannan oa 
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Begifter der kurtzer Begriff der 


45, Bücher Anthonij Bonfinij von 
Vngeriſchen efchichten. 


In dieſem Kegifter bedeut die siffer die erſte / vnd b dieander 
fepten einesjeglichen Blats. 


2. 

BARSnigin Ongern. ‚106 
Aba thut in Ofterreich und Beyern groffen 
(baden. ibi. 
Aba in Dngern vor K. Heinrichen verflagt. 

107 
Aba helt einen Streit mit K. Heinrichen. 107. b 
Aba ſeampt den vngern in den Bann gethan. 

107. 

Aba von feinen Leuten vmbbracht. ibi. 
Abawinarier Conuent. z 15 
Abern oder Ausren einalt Scytiſch Dolch, 75 
Abfallvieler Dölcker von den Sönen Atile. 60. b 
Abfagbrieff Rönig Matthie / Keyſer Sriederihen 


vbergeſchickt. 313.b 
Acephalier Regerey. 59. 
Achılleis und Neſtoralba vom Türsken belägert. 


328.5 ä 
Adalbertus Bifchoff. 9 
Adalbertusbefebredie Dngern. 2 5 
Adalberti begiber ſich gebn Rom in ein Rlofter. 


sb 
Adalbertus taufft Stepbanum GepfeSon. ss.b 
Adalbertusmarter vnd sröftliche Rede mirten im 


tod. 
Adelbeit Rönig Salomons Schwefter. m.b 
Adler thun viel ſchadens. 75.b 
Adolpbondus Konig in Gallieienwiderdie Sara 

cenen: ibıd. 
Adoinus derio.Rönig der Lombarder. 64 
Agelmundus dererfte Lombarder König. &4 
Agiulpbusder Schwaben König erſchlagen. so.b 
Agiulpbus nimpt Teudelindam zur Ehe. 6 


Agiulpbus verbrennt Padua .b 
Aio Arichis Son / Herhog zu Beneuent. 76 
Aio Gericht. ibid. 
Alba Jula / das iſt Stulweiſſenburg / von wem fie 

erbawen. 4 
Alba Regalisoder Stulweiffenburg. 13 
Albanier Lande fruchebarfeis/ unter der Einwoh 
ner ſitten. 10 
Albanier was es für Regenten gehabt. ibi. 


Alba Greca Griechiſchweiſſenburg. 3 
Albericus verheger die Vngern wider Italien. 


83.5 
Albrecht Bergogauß Hetrurien ſchlaͤgt die Sara 
cenen, ibid. 
Albertus der dritte Ertzhertzog in Ofterreid.ot 
R.Albrehrwider Amurathem. 221. b 
R.Albrecht ſtirbt am Durchlauff. 222 
Kockenzahn reger ſich nah K. Albrechts todt. 


22 
Albertus zum Rönigin Vngern gekrönet. a20. 22i 
Albertus kriegt mit den Polaken. 221 


Albrecht Hertzog auß Beyernvonden Dngern zu 

jremRönigerfordert. 225. b 
Albuinus. 64. b 
Albuinus erobert Pauy. 66 


Albuinus befegt Fralien. «.b 
Albuinus vmbgebracht. ibid. 
Alexandri krieg wider die Thracier Triballer vnd 

die Gothen 
Alexanders geſchwindigkeit. 8 
Ylerander Magnus hat die Scythier vnangefoch 


ten gelaſſen. 7 
Alexiagyrer. i2 
Alexius Griechiſcher keyſer. 150 
ir läßt feinem Bruder Iſaac die augen aufs 

ecben. 
AlibegusTürchifher Waſcha. sch 


Qlibegus von Dngern geſchlagen. 308 

Almus der fürnemmeft fürft under den Sieben/ 
firbe in Siebenbürgen. -.b 

Almus Geyſe Son vbergibt feinem Bruder nach 
Laßlaroddas Vngeriſche koͤnigreich. 129. b 

Almericus koͤnig zu Jeruſalem. 147 

Alphonſus koͤnig auf Hiſpanien an kinds ſtatt an 
genommen von der koͤnigin Maria in Neaples 
219 

a von Roſenberg zum Böhmifchen Fönig ers 

re 


. 21 
Amäloner doͤlcker firten. ss 
Amazoner Weiber vnerboͤrte ſtaͤrcke. . b 
der Amazoner Koͤniginne. ibi. 
Amazoner Sitten. ibid. 
Amazoner bawen Staͤtte. ibi. 
Amazoner vertilget. ibi. 
Ambulachus der Saracener koͤnig. $3.b 
Amurathes nimpt Fatz eyn. 218, 


Amurathes belaͤgert Griechiſch Weiſſenburg vnd 
thun jm die Bürger groſſen widerſtandt. 128. b 
Amurathes verſperret den v briften die Clauſen / 
vnd thut jnen groſſen ſchaden. 240 
Amurathes bittet Oeſpotem vmb frieden. 243 
Amurathis Gebet zu Chriſto / da jhm die Chriſten 


den Bundt gebrochen. 247 
Amurathis Sieg wider Coruinum. 252 
Anstbafius Reyfer. 73 
R. Andreg befebrr fein Dolch. tı0.b 
R. Andresbezwingtindreyen Jaren drey Poren 

taten, u. b 
R.Andres kompt der Schlag an. 112.b 
R.Andres ftirbr. 11.b 
Andres derander Rönigin Dngern. 153. b 
Andres der e. zeucht ins Gelobte Land. 154 
Andres der ander nimpt dem Soldan fein Laͤger 

eyn / vnd erobert Damiat. 155 
Andress Rönigzu Neaples. 176.179 


Andres der Rönig zu Vleaples erwürger. 177. 


131.b 
Andresderander bringt viel Rleinoter auß dem 
Gelobten Land. 156.b 


Andres Dayuoda. 184 
Andres der dritte Koͤnig in vngern / von feinem 


berfommen. . 168 
Andres der dritte hat viel Feinde, 168.b 
a Ania⸗ 


Kegifter. 


Anianus tin beliger Biſchoff zu Orliens / — 
Atilam 


Aniani NER 8. * 
Anianus erlangt huͤlff von Ecie. ibi. 
tbariserobert Briren. $7.b 
Antharis (bläge Cbildebertum. ; ibid. 
Antbaris helt mit Teudelinde Hochzeit. ibid. 
Antharis ſeulen. ss 
Antharis mit Gifft vmbgebracht. 58 
Antiochia. 
Antiochia belaͤgert / vnd mit verraͤhterey erobert. 
132 ⸗ 
Anthropophagi Leutfreſſer. 27 
Anpertus. 226 


Aquileia oder Aglar eine herrliche Statt / von Atti 
eeccodert⸗ vnd die Bürgeralle m 


Arnefiidee Reyfers Martiani Selöchauptmann/ 
fiegerwider Atilam. 30.b 


Ariulpbus Hertzog zu Spolet. ss.b 
Zirnolphus Reyfer. 85.b 
— der erſte Hertzog vnter fiben i in Dngern. 
Arfacesder Seythier König. 2 
Aruenſer Conuent. “ 
terre Eolocia. aB.b 
Aftulpbi od. 


Z+ 

Athanaricus der Weftgorben Koͤnig ſtirbt zu - 
ftaneinopel. 

Athalaricus Theod. Dochter fon zum Zönig * 

63. b 


macht. 6. 

Athalaricus ſtirbt. ibi. 
Zitbeulphus legt Repfer Zonoriumledig. &5.b 
Athaulphi tod ibid· 
Atile herrliche Oration an feine Oberſten. Ib 
Atila der Hunnen Koͤnig. ibid. 


Auledeg Rönige/ feiner Wohnung/ Gkerlägere 
vnd Pallafte befhreibung. 22.b 


Atila hatein mächtig Heer. 30 
Atile Vderſchrifft. ie 
Atile Lands begriff. bid. 
Atila vberzeucht beyde Myſt —————— 
donien vnd Zllprien. bid. 
Atile anhang. * o.b 
— ame Frineh Bruder Budam vmb / vñ war⸗ 
ibid. 
Zreersfbäfbiguing. 31 
Atile liſt in vberwindung der geinde. 3ub 
Atile practick wider Repfer Dalentinienum. "32 
Atilam foͤrchten die Chriften. 32. b 
Atile entfellt das Perg. 33 
Atila erobert Keme. 34.b 
Atila vberzeucht die Schweiger. 3 
Atila erobert Coftnig. ibid. 
Atila erobert Straßburg: ibid. 
Atile grawfämfeir. ibid. 
Atila belägert Orliens. 7 
Atila zeucht für Orliens ab. ibid. 
Atile wirdt von einem Einfidler fein Tod verfühz 
diger. 36 
Arils gibt aufffein Weiffagen nichts. 36.b 


nn fried von Hcio/den ſchlaͤgt er jhm ab. 


Atile Oration an fein Kriegsvolck vor der Bier 
mir Ecio. 

Arlawaserfür Laͤnder vnter ſich bracht. 37. 

Atila wirt flüchtig in der Catalauniſchẽ (blachr. zs 

Atila zeucht in Pãnonien die Legionẽ zu erſetzẽ 40 


* richtet Thürnter an / theilt Gaben auß / ete 
au bringt Preuffen vnddie Littauwer vnter ſich 


Ante Pancket zu Sicambria. ibid. 
Atila erobert Cragurium. 49 
Atila gewinnt Griechiſchweiſſenburg ibid. 
Atila plündere Coronam. ibid. 
Atila — Salonam. 4b 
Atila vberzeucht Hiſterreich. 56.b 
Atila erobert Seniam. ibid; 


Atila verherget Parentiam / Hemonam / Stridon 
vnd Tergeſtam. st 
Atila nimpt Dinceng/Dieterihs Bern / Meylend 


vnd Paup eyn. b44 
Atila wirdt reich vom Raub. — 
Atila ſtuůrmet vnd erobert Pauy. ge 
Atila kehrt in Dannonien: 
— begert Sonoriem valentiniani Sqhweſte 


ur Ehe. 5. 
Aula belt Criumph / Turnier vnd Ritterfpiel. u 
Arıle Hochzeit. 
Atila erſeufft in feim eigenen Blur. ir 
Atila von feinen Sönen beſtattet. ibid. 
Atlamus der Tartarer Hertgog wirt umbgebradr. 


180 


QAuareroder bern. 

Auffrubr zu Jadra in Qalmatien / zwiſchen 3 
Edlen / vnd dem gemeinen Dolch. 2:5 

©. Auguftini Leibgen Pauytransferirt. 7 

Aurelianus Reyfer. ı 

Aufprandus. 7b 

Auerf: 2 

B. 
Bachier Conuent. 


Baiazethes Türcifcher Reyfer. 

Baiazetes nah Mahumete / Tuͤrckiſcher Beyfen 
326 

Balduinire derander Rönigzu Jeruſalem. 148 

Balduinus der vierdre/läßrdas Rönigreih u. 
rufalem in abgang fornmen. 

Bancbanus Starthalter Koͤnigs Andrefen En 2 


in Vngern. 
Bancbanus erſticht die Bönigin Gertraud/ ie 
dree deß ꝛ. Gemahl. 14b 


Bancban wirt vom Koͤnig Andrefen dem andern 
ſeines Todisſchlags halben ledig geſchoͤtzet. 
ixo. b 

Bapſt Leo erbauwet Rom nach verhergung gar: 
ſerichs. 


Bapſt Leo ſchafftalle Ketzereyab / als Neſtorij = 


urychis / vnd verdampt zu Chalcedon im Con 
cilio Menideijrrrbumb. 50 
Bapft Leo verleurt ſein Geſicht und Zungen / be⸗ 
kompt ſie beydes wider. 5. 
Bapft Inniocentius nimpr Rogerio demäänigin 


Sicilienfein Landeyn. 1436 
Bactrisner vnd Sogdianer wohnung. I 
Bactrien zum Toͤnigreich gemacht. ibi. 
Barauier Conuent. 3 


Barbara die Kepſerinne ein vnkeuſches Weib- 
254 

Barfier Connent. B 

Baffeus Türe kiſcher Walde fellein Ongern/ der 
begegnet Coruinus/ vbuteinereffen misim/fie 
get vnd erobert eine groffe Beut. —* 


Regiſter. 


Bafllides. 2 
Baßler Concilium. 212.b 
Beckefier Conuent. ” 


B.Belaberrlidy empfange n. 
njetc, il 


Bels Hertzog zum Röniggefränt. u⸗. 
Bela macht reiche Vnderthanen. — 
Bela Bortsfördtii 


Bela treibt ſein Vo Ir zum Chriſtlichen Shen 
115 
Bela der 2.cinSon Almiwirdvon Stephano dem 
. 2.3um Rönigreiderfiefer alfo blind. 140.b.141.b 
Bela der 2. helt eine gute Policey/darumb fegener 
in Bott. Er b 
Bela deßandern ſtreitbare Helden. 143: 
Bels der ander wirtein Dollfäuffer / begehet viel 
. Bafter. 143.b 
Belader 4.wirt Rönigin Dngern. 158 
Bela der vierdte/ nimpr die Cumaner ine Land. 
do, 


i Bellifarij thaten. 


— von Juftiniano in Italien geile, 


Seliferine belägert und eröbert Syracuſas. a, x: 
Bellifariusnimpe Rom eyn. 


Bulgarer werden Ebriften [23 
Burgunder fommen von Wändlern ber. 22 
€. 

Cadan ein Tartariſcher Rönig. j i6.b 


Cadan erobert Wardinzum dritten mal. 164 
Cpebe Dngerifher Rönig helt Bof zu Ofen. - 


Eanufiami. 184 
Canne. * 
Cardindl Geitzhaͤlſe. 

— Tůrckiſcher Waſcha greifft die ehe 
Corel täpffere that. * 


Carlota Koͤnigin in Cypern. 
Carolus Martellus ſchlaͤgt die Saracenen :. mal, 


73.b 
dorels Magnus Roͤmiſcher Repfer vnd Koͤnig 
in —— / von feinen herrlichen Chaten. 


€ Alu⸗ m. — 
Carolus (Magnus Füffer dem Bapft die uk. 


7b 
&arelustt. ſchenckt dem Bapſt viel Statt + 
Känder. 


Bellifarius erlegt Dirigis Dolck, 5 Carolus Mſteht dem Bapft bey. 
Bellifariuserobert Neaples. ibid, Carolus Martellus laͤßt den gläubigen Ongernei 
Benedictus Rufus reige die Siebenbörger von ne Kirche / Alba Marie genannt / auffrichten, 
Matthia abzufallen. 287 60.b 

Beringariüsvberwunden. 87.b Carolus M.wider die Saracenen. 
Berengsriusftirbt. 85,b — ns Bund mir Bönig Gottfrid auß Senne 
Beregenfer Conuent. 15 

Berg zo. Stadien hoch. —— in. wirdt zu Rom herrlich empfangeh 


8 
S. Bernhard ein Äbt macht alle Fuͤrſtẽ auffwider 


8.6 


s EaroliTitel,da man jnfrönet. 8 


die Saracenen. 14 
a vnd Brirenzueinerzeit verbrannt. Carolus M. wider die Böhmen: 8:.b 
Carolus wider Nauarren. ibi. 
Yergwerdin Dngern. Caroli M. diſpoſition. 8.5 
Bernhardus Pipini Son / Koͤnig in Italien. Carolus M.ſtirbt. ibid 
Beyerland woher es ſeinen namen. Carolus Caluus nimpt Gallien eyn. 8.5 
Beyern machen mit Carolo M. Bündnef/wehrt Carolus Caluus mie Gifft vmbbracht. 85.b 
aber nichtlang. 78.b Carolus Balbus abgefegt. 85.b 
Biftrich. W KLerolus der 3.Ongerifcher Rönig. 175 
Bibhorner Conuent. ibid. Carolusder ⸗. hat viel zu Graffen gemacht. iz 
Bochetor ein Tartariſcher Koͤnig. isi.b Carolus Martellus wider Andream den rer? 
Bochus von Tartern geſchlagen. 2b ger u , 
Bodroguni.  Carolus auß Sicilienzum Vngeriſchen Bönigäee 
Boemundusnimpt Iconien eyn. 332 Fröner. 5. 
— Hertzogthũb zum Koͤnigreich gemacht, Carolus bawet Rirden vnd Tloͤſter. 175. b 
Carolus zeucht wider die Walachen. 174.b 


Bohmen nemen Bepfer Gigmunden wider injr 


Reid. 213.b 
Boles laus der Böhmen Bönig fompt ſhend un 

vmb fein Geſicht. 
Boͤnoͤnia von Vn ‚rn erobert. 


Borihus ein Baftbartonderzeucht ſich deß önge 
riſchen Zoͤnigreichs. 


Borichus thut eine Schlacht mit Beladem:. s 
Borfodier Conuent. 

Boziradus der Walachen Rönig, —8ð. 
Bo⸗ʒaradus erlegt Caroli volck. 175 
Braffoni. is 
Brodogbienfer Conuent; ibid. 
Budaein Statt / jetzo Ofen. * 
Buda von Atile Bruder alſo genennt. 3 
Bulgarerdreyerley Geſchlecht. 2 
Bulgarer haben in Italien gewohnet: 7 


. M. Geber vorm Streit mir den Vngern. 


calu⸗ der erſte Zoͤnig in Sicilien erklaͤret. 


—* deß e. vnd z. Geſchlecht. iso 
Caroli Rönige in Vngern Söne. 170 
Earolus Caroli Rönige in SicilieSon in Dngern 
gefickt. 168.b 
Carolusdeßerwärgten Röhige Andrefen Sobn/ 
wire Koͤnig in Neaples. —X 


R.CarolusaußVicaplesvon den Dngern zu jhrem 
Röniggefördereder willfabrerinen. 195.b 
3. Carolus wirtvon Neaples zum Vngeriſchen F$ 
— das weibliche Regiment Marie 


eſchafft. isb 
K.c. Fl zeucht gen Stulweiffenburg/ alda men 


jn Fröner: 66. b 
— ed Bılaras 


Regifter, 


B.Cardlo wirdtfeinen Kopff zerſpalten / außß raht 
der Koͤnigin digen fie ſich ertraͤnckt. 


197.b.199 > 
Carolusauß Burgund erſchlagen. 317.b 
Cafimirus RSnig in Polen. ? ı76.b 
Cafimirus Fönigin'Polen vñ meithiae swytr⸗ 
Ä ö en 


tig. 
Taſoiouia von wein ſie erbauwen. 3 
Caſsiouia. ıs 
Taſparus Schlicfdreyer Bepfer Cantzler gewefen. 

218 
Cefpier voͤlcker ſitten. 10 
Capiſtranus ſtirbt vor lepd. 262 
Catalauniſche Schlacht. 38 
Catalonier woher ſie jren namen. 18 
Caucaſus ein Berg. 0 
€ ueber Bahebee DEE 102 
Cedoaldus Rönigder Sahfen. | 72. b 
Ceraunij die hohe Berg. vo 
Cherroneſus Taurica. 6 


Eberronefusninpt Mithridatem zum Schutzher 


ren an. 7 
Chianer Conuent. ” 
Cbildebertus ſtirbt. 68 
Chingifta der Cartarerfönig. 159 


‘Chiof« ein treuwer Diener an feinem Herren. 


203 
Chiongrader Connent. vs 
‚Chyrfusein Fluß. 4 
Chriſten fäylagen die Perfier. 132 
TChriftlibe Giaub macht auß vnuernünfftigen be= 
ſcheidene Leut. 3 
Cibin. 15 


Cimmerius ein Berg. 


F 
Claudius der Repfer ſieget wider die Gothen. 
21.b 
Claudio geweiffsgt. 2b 
Claudij tod. 22 
Clemens Bapſt manet alle Fuͤrſten auff ins gelob⸗ 
te Land zu zieben. 150.b 
Clotharius. ss.b 
Craccaw von wem fie gebauwen. 2 
Creffusron ——* erlegt. 17 
Craſtinus Röm. Hauptmann. 26 
Croacier von Koͤnig Ludwigen befriege 180 
Croia erobert. 315. b 
Colemannus gemartert. 105.b 


Colomannusein vnfreuntlider Herr / wil nit ins 
Gelobte Landt mit andern Potentaten ziehen. 


131 
Colman wil den Zugins Gelobte Landt verhin⸗ 
dern. 3b 
Colmannus vnd Almus gebrüder werden vneins 


132.b j 
€ olman helt nach befriedigung Dalmatien einen 
Triumpb. 334. 
Colman Almum fahen / vnd doch wider ledig. 


1 36.b 
Colman läßt feinem Bruder Almo die augen sußs 
137 
137. b 


= 


fliehen. 
Colman ftirbe jimmerlidy. 


Colofuar. 1 
Concilium zu Guardaſtall. 141 
Conrsdus Reyfer. 83.b 


R. Conrad wıder die Dngern. 89.b 
Conrad ein Teutſcher / der boler zu Rom Ablaß. 
100.b 


B. Conrads Zug in Dngern. oa. b 


% 


B. Conrad macht fteundtſchafft mit den Ungern, 
10 


3 
R.Conrad verwäfter Burgund. 105.5 
R.Conrsd flirbt. j ibid. 
Beyfer Conrad zeucht ins Gelobte Lande / kompt 
gehn Conſtantinopel / vnnd belaͤgert Iconien. 


145 
Conſtantinus der Repfervberwindet die Gothen. 


22 
Conſtantinus wider Dalliamder Gothen Finig. 
26 
R.Conflantistprannep. n.b 
R.Conftantistod. -_ ibid. 
Eonitantinus Frieget wider die Bolgarer. 7,5 
Eonftentini Sieg vnd Triumph. ibi. 
Conſtantini kranckheit / todt vnnd begräbnuß. 


ibid. 
Conſtantinus erreget die Saracenen wider füne 
ſelbs Vnderthanen. 1} 
Conftantinopelerobert. e 238.b 
Eopuldus der Chuner Hertzog vberfellt Sicbens 
bürgen/vnd das Dngerland/eroberneinegrofs 


fe Beut. 127.b 
Corbulüs. 7.b 
Coruiner Geflecht. 272 


Coruini wieflein vngern kommen / vnd was für 
gewaltige Potentaten auß jhnen Fommen. 


274 
Coruiner Wapen. 275 
Cosdröss * rt Jeruſalem. — 
Cosdroe 27. Faͤhnlein von Keyſer Beraclio erlegt. 
ro 
Eosdroefilberne Thurn. ibid. 
Cosdroas vmbgebracht. ibid. 
Eorcprs die Inſel den Venedigern dbergeben. 
323 
Coftniger Concilium. 208 
Ebuner von Geyſa vnd Laßla erlegt. u7.b 


Ebufidusverfundef&afft das Dngerlandt. 75.6 
Chutefcus der Chuner Fuͤrſt vberzeucht auß geheiß 

B. Salomons / das Vngerlãd wirt aber gefchla 
27 
1da 
162 


gen. 
Cumanerden Dngern gchäfsig. 
Cumaner fanpt Cutene vertilget. 


Cumaner verbinden fi auch mit den Tartern. 
162 
Cumanerniderlig. . 167 
Eundusder vierdte Bertzog vnter fieben in dns 
gern. . 76.5 
Eunimundusder Gepider König. 64b 
Cunimundus von Albuino gekdpfft 64b 
Cupas auffruͤhriſch wider Stephanunn 97.b 
Eupas belägert Defprin. sb 


EutenisderCumener Sürftvon Tartern verjagt. 
160 


Cyriacus Bapft mir der Geſellſchafft S. Vrſulen 
vmbgebradt. 446 
Cyri lob. 
©. 
Saciervom Teyſer Traiano gedämpffet. 4 
Daciermitden Gothen verwende. ibi. 
Dacier vrfprung. e 9 
Dalm atien von den Römifhen Hauptleuten bes 
ſtritten. 12 
Dalmatier wie offt ſie von den Röomern vberzogẽ 
50. 
Dalma⸗ 


En 


GE WE GE GET NE ED 


Regiſter. 


—— fallen ab von den Venedigern zu Ko⸗ 

nig Colman. 133 
— fhwören Stephano dem Andern. 
Dipbnon erſchlagen. ss. b 
Deceneas. $ 
Decij * Beyfers Geſchicht 12 
Decä to 20.b 


Decius — die flucht geſchlagen. 20. b 
Seſiderius der legte Roͤnig der Lombarder / 
vnter welches regierung ſich jhr Reich endet. 


74 
Deſiderlius ergibt ſich Carolo M. 77.b 
Deſpotis Reichthumb. 230.b 
Deſpotes bitt die Vngern / jm widerden Türcten 
einen bepftand zu thun. 238 
Defporen geſchlecht. 282 
Siceneuszämnerdie Francken. 19 
Dienſtmaͤgd wann fiein Dngern kom̃en. 87 
Donaw vrfprung. » : 
Donaw außbrüd. 
Donaw befompr in Illyrien einen andern Yiab- 
men: $ 
der Donawangrängende Staͤtt. " 
Dominici deß Biſchoffs lob. 13 
Dracula ein groſſer Tprann. 28.b 
Oraculi Berr inder Walachey gibt Binig Laßla 
ein guten Rabt. 245. b 
Dracula faͤhet Johannem Coruinum/ vnd laͤßt jn 
* widerledig. 248.b 
Dracula von Johanne Coruinoenthaupter.249.b 
Sürrer Sommer. 320.b 
E. 
Ebersdorff geſtuͤrmet. m b 
Ecius erlegt Arile volck. 


5.b 
Eei Oration an fein voick vor der Schlacht mid 


tila; 
Ecius warumb er die Hunen nicht gar —— 
wöllen. 
Ecius vmbgebracht. 5 
Egpptier alte voͤlcker. 10. b 
Electrum in der Inſer Pannonia gefunden. 
Eliſabeth die Bönigin entfrembdet die Vngeriſche 
Cron. * b 
S.Eliſabeth. 153.b 
©. Elifeberh dem Ländgraffen in Däringen * 


©. bc wirtjrer Almofen halben verfioffen, 
©. — begibt ſich in S: Franciſcus Orden. 
8 Ziehen) thus viel Mirackel nach jhrem todt. 
S Fiese kompt zu jrem Son Andres in Apu⸗ 
e. — Ron. Carls Gemahlopffert malei 
—*æ* vnnd Roſimundus mit Gifft embge 
mann der Griechiſche Beyfer erobert —* 
—* Bönig Stephans Son kuͤßt die * 
Emerib beſpricht fib mit Gott. 


Emerich belt mit feiner Gemahel die Reufäpein 
ibi, 


... * —— ibi. 
merichs Leib von Ladißlao erhaben. * 
S.Emerich ſtirbt. 

Emericus / Bele deß dritten Sohn wirdt Rn . 
11 - 

Emericusfriegemitfeine Bruder Andres. 152. b 

2. Erhard vnd Berchtoldus bey her 
den Vngern erlegt. 

Effedoner vnd Gelonier fltten. 

Etherius deß Rönige Son in Engelland/ ©. Dre 
ſulen zufünfftiger Gemahl / zeucht feiner Bes 
Eine biß gen Cölln entgegen / wirdt von den 

— ſampt feiner Schweſter vmbgebracht. 


Kuna gewinnt Philippopel. 20.6 
Euchina der Oſt vnd Weligorhen Roͤnig. 20. b 
Exopel von Alerandro erbawt. 8 
Eyginger verjagt. as6.b 
$. 
Falco Rönigzu Jeruſalem. * 
Farnaldus. 
Feliciani vntrew vnd ſchreckliche that / datumd 
auch feinen lohn darůber empfaͤhet 174 
Feltheus von Odoacro erlegt. %.b 
Ferdulphus. 72.b 
Fewriger flamm geſehen. 185.6 
Srancifcer Samen 3u Gran. 14.b 
Srancifeus Philelphus. >. 
Srancifcus Petrarcha. 175 
Francken ſchlagen die Dngern / werden von ihrer 
Beurreii Ei 
$rangepaner. 


Irgn ororner geben heßlich mir Bapft Gele 


—— Barbaroſſa nimpt etliche Staͤtt in Ira 
lien ein / vnd helt ein Concilium zu Qinion. 147 
Fridericus Barbaroſſa erobert Rom. 148.5 
$ridericusBarbaroffa Füßr dt Bapft diefüß. 150 
Fridericus Barbaroffa erfanfft in einem waffer in . 
Armenie 151 
Fried in Ita oben angerichtet. 83 
K. Friderich bitter vmb fried durch Legaten / von 
attbia.zı5.b. den erlanget er / vnd wirtder 
Bund beftättiger. 317 
2.$riderih auf Diierreich ſchlegt die Tartern 16 
* —— vom Bapſt Innocentio verbannet. 


Seiderich Keyſer ift Bönig Matthia auffſetzig / vñ 


warumb. 272. b. 176 

Fuͤnff kirchen. 23. 
G. 

Galienus Keyſer. ai 

Geneälögie der Dngerifchen Rönige. # : 


Genfericusder Wandler Rönig. 

Genouepbaeine gottfelige Jungfraw. Ire die 
rackel / ec. 3 

6 vberfellt Sicilien. 

— erreget Atilam wider Theodorieu 


Genfrius nimpt Rom ein / unnd verbergeifle; 


”- Genufrenbenen aan 188. er 

GeorgiusPogiebradi „a2 

—2 —8 Bönigin Böhmen . 
v 267 
* “3 Geor⸗ 





Regiſter. 


Georgius Ronig in Boͤhmen laͤßt Mathiam Cor⸗ 
uinum ledig / vnd führt jn in Vngern 270.b 
Bönigin Boͤhmen / famptfeinem Son 
Dictörindzichen aug wider Matthiam. 22. b 
epider nemen Dacıam ein. 60. b 
Gepider vndergang vnder Cunimundo. 64. b 
S. Germanus ein beiliger Biſchoff / ſteuret der 
Pelagianer Secten / vnnd thut viel Wunder⸗ 


werck. 
Germerienſer Conuent. 14. : 
Gerrus ein $luß. 


Gerardus Bifhoff ober ein Felſen hinab gefärge. 
BE \T 
Geten woher fiegenennt. i 
Geyfa Rönig in Dngern nach Tori; EIR [3 
Geyfa berüffer Gotiſelige Manner /diefein Abs 
goͤttiſch Dolck im Chriftlihen glauben vnder⸗ 
. weifene =. > 
B. Geyſe geſicht. 
Geyſa redet an feine Lands herren. 6 
Geyſa vertregt ſich mir Salomone. ns 
Geyfa zeůcht mit Salomone ſeinẽ Detternin Dal 
matien. 116. 
Geyſa vnd Salomon verhergendas Böhmerland 
„17 
Geyſa und Salomon wider die Chuner. ibi. 
Ser ſtirbt vor gemachtem vertrag mie Salomo 
125 
j Geyfs zum Rönig/ond Laßla zum Hertzog in Dri 
gern gemacht. u} 
Geyfa batein gute Policep. lbi.b 
Geyſe — Soͤhne / Coiomannus vnd Almus. 
129. 
Geyſa der a. Koͤnig in vngern / nach Bele deß :. 
nes Vatters todt. 
Georg Giſera beſichtiget den jungen Binigtah, 
„ lasdenerauchverebrer. . 
Gifere verwegenbeit, vnd vntrew. 
Wwifers begerr gnade von Matthia / die — er 
2860 
Giſulphus. 71.5 
— der dritte Hertzog vnder ſteben i in Dngern. 


lite vnbeftendigfeit wirt von Atila berrachtets 


Golgeniuin. 3 
see ah „fi u r 
othen wo ſie ſich e nide en; 28. 
—22 bi. — ibi. 


Gothen vnd Gethen ein Volck. ibi. 
Dar —— — — a i . 
orben Rönigs er . ibi. 
Gothen Landſchafft. * 

Gothen zunemun 
Gothen warumb e bon den Römern ebgefällen. 


2) 
Gorhen: nemen Kom ein: Fr} 
Gottes vrebeilvnerforfhlid. 210,b 
Gorres gericht wunderbarlich. 174 


Gottfrid Rönig in Dennemarck bezwinget die 
riefen. , 8 
2.6ottfrid Rönigin Jerufalem. J 
Graffſchafften oder Conuent in Vngern. ij 
Gratiani todt. 
S Gregorine macht fried mir Agiulpho. 
Greiffen verwaren das gold. 2 
Grimoaldus erlegt die trunckenen Gallier. 
Grimoaldus ſtirbt. 


Griechen Niderlag. 22. 6 
— haben die Tuͤrcken in —* bradı. 


Quds dampfft die Sarscenen. * 
Gyola die Zonigin begehet eine fhändliche, — 
104 . ö 


Hadrius ein Berg mitfenin Dalmatien. 13 
Balıbehus Tarchfäer Waſcha in die Aucht ges 


(lägen. 238 
Belariei felltin Italien. 24. b 
Halaricus der Gothen Koͤnig. ibi. 
Galarieit todt. 2.6 
Halaris Hettzog zu Trient. En 

alaris vntrew. 


ar ug von Cuniberto erlegt vnnd — 


Bamburg von Teyſeriſchen / vnd dann vom Zo⸗ 
a belägert/ergibt ſich endlich Mat⸗ 
thie 326.317 


b Barpie die Statt von Berppisalfogenennn.” . 


Haſon Caſſan. 

Heiena Bele deß blinden Rönige Bemab- Ay n 
mahnet die Landeherren/dsßflejhres Zum 
ſchaden raͤchcten. — 


R. Bentich erobert Prag. 105.5 
R.Benric erobert Copuam. eo 
Henrich Repfer wıl R.Pererreden. m.b 
R. Benrich belägert Preßburg. » 


Leinricus Saxo Repfer. 
— Bepfer wider Arnoiphen Sergogen 
eyern. 
Beinridy der erfte Teütſche Reyſer macht Kiepele 
— argraffen zu einem Ertzhertzogen an 
erreich 


s Pe derander Ergbergog ih Oſterreich. = 


K. Se deß andern gebäw und Feufchheit, 


B. Beinrid zeucht von Preßburg geb... rs 
R. Reinrib medrein Bund — Zonig An⸗ 
ae in Vngern / vnd gibt jm feine ea 
iam. 
R. Beinrih ſtirbt. * 
K. Srrio⸗ helt ſeinen Vetter gefangen biß im den 
s.b 


®. Beinric fegt Bepſt Gelaſtum ab / vnd m⸗e 
cium an ſeine ſtatt. i41.b 
RK. Hein ich macht die Brider Coiman vñ iinum 
wıder eınaı _ 7 
HG.Heinrich auß Oſterreich himpf Pregburgein/ 
dem begegnet Geyſa der 2. thut ein treffen mie 
im, vnd figet. 144. b 145 
GHeinrich / Friderici Barbaroſſe Son / vom Bapſt 


Cele ino defröner. iss 
Hewſchrecken. 176.5 
Heraclij Kitrerliche that. * 


eraclius ſieget wider € ofdroam. 

Heraclij einritt zu Jeruſalem wunderbarlich. ii 
Bercules Pirgogzu $errar. zu.b 
Lerculis Söne in Scythien gezeuger. 15 
Lerinanäricusder Borben Zönig. 2 
Hermanarici todt. 


erg von Spelech henckt dieT ürctenanfih. 
aiz. b 

Hepheſter Conuent. Ir 

Zerules Dölcker wohnung. 1 


m 


u“ 


Regiſter. 


Hiereslaus. 30. Zohannes Coruinus ſtreitet wider Amurathem / 
Hohe ſchul zu Prag. 176 vnd ſieget. 231 
Hollos das varterland Johañis Coruini. 274.5 FobannesCoruinds verehret Koͤnig Laßla mit ei⸗ 
onorie werbung an Atilam. 50.b nem Wagen voll haͤupter der feinde. 232 
Bontenfer Conuent. 14.b Johannes Cor.thur eintreffen mir Carambo dem 
Lofpitiusein fromer Apr vermahnet dieleuezur Tůuͤrckiſchen Waſcha / vnd fieger. 241 
Buß. 67 Johannes Coruinus von Dracula gefangen / vnd 
Hoſpitij leben vnd wunder. ibi. wider ledig gelaſſen. 248.b 
—— vrſprung. 22.b Johannes Coruinus cin liffiger Herr. 240 
unnen ſuchen ein ander land. 23 Zohannes Coruinus Statthalter in Vngern vers 
unnen ſitten vnd brauch. ibi. ordnet. 240. b 
Hunnen bringen vnder ſich die Gothen. 23.b Johannes Coruin. wider Reyf. Friderichen. 250 
Hunnen ankunfft in Europam. 24 Johannes Corut.thurein ſchlacht mit Amurathe/ 
Tran fiegen wider die Römer: 27.b vnd ſieget. 25..b 
unnen werden geſchlagen. ibi. Zohannes Cor.wider Deſpotem. 253 
Hunnen begräbnuß. ibi. Fobannes Coru. vberkompt nach vbergebungfei= 
Hunnen gewonbeitim ſtreit. 28 nes Statthalteram̃ts cin herrliche Graffſchafft 
Hunnen erlangen einen blutigen ſieg. 28 vnd gewaltige Wapen. 256 
Hunnen Vngerer genannt. ibi. Zohannes Corui. kompt in vngnad beym Rön.ın 
LBunnen erwehlen den Atilam zu einem Koͤnig. vngern. 257 
ibi. Fob.Coru.drev malverrabten/ond beym Rö.von 
Hunnen bulden Atile. 29.b. Vlrich Graffen von Cilli angezeigt. 28 
unnen was fie für Waffen gehabt. 30 Joh. Cor. vnd Capiſtranus thun ein Schiffſchlacht 
unnen kleidung. ibi. mir Maumere / vnd fliegen. 260 
Hunnen graufamfeit. 37. bJoh. Cor. befilde Capiſtrano feine fSne als er ſter⸗ 
Huñen vergieffen under einander felbs vielblurs: ben wil. 261.b 
7 Fob.Pireftus erlediger Matthiam Coruinum auß 
Bunnen zwiträdtig in erweblung einesRönigs: der Gefencknuß. 268 
ibi. Job. Dapuodazum Rönig in Dngern auffgeworf 
Hunnen kriegen mirder Gothen Bönig Quizia. fen. 287 
&.b JZoh. Vayuoda begert gnade von Matthia / die wie 
Hunnen krieg mit Sigberto. 6 derfehrt jm. 267. b 
Lußiren verdamendeß Bapſts lehr. 207.b Johannes Aragonius Baͤpſtlicher Legat / von ſei⸗ 
Hußiten zunamen. 20555  nemfihwäger K. Matthia herrlich empfangen. 
Bußiten bawen eine feſte Statt / Thabor genannt 32. b 
209 Ffterreih verbergt. 63. b 
HBydrunt von Tuͤrcken erobert. 325.b Fobannes Koͤnig in Boͤhem. 176 
Bypanis ein fluß. ı Zulianus ein Cardinal vnd vnderhaͤndler zwiſchẽ 
Koͤnig Dladislso / vnd der Rönigin Eliſabeth. 
I 234 
. * Sufiniande ſtirbt. [77 
Jadra ein Hauptſtatt in Dalmatien felle zu Cole Zuſtinus Keyfers ibi; 
man/wirtaber vonder Denediger Bergog®r 
delspbo wider eingenommen. 133.6 R. 
Jadra belãgert von Itila. so e 
Jadra ergibt ſich. ibi. Rampffeines Griechen vnd Vngern. Fr} 
Fadrenfer alle von Atila erwürgt/und Jadrages Keyſerthumb in Orient vnnd Gccident theilung 
pluͤndert / vnd zerſchleifft. ibi. 82 R N . 
Jadra von den Denedigerneingenomen. ı5ı.b Reyſer haben macht Baͤpſt und Biſchoff zu erweh⸗ 
Janus vathe ſon ein zauberer. 109.b len. 85 
Zeruſalem von Chriften erobert 1z2. b Rlofterneuburg von A Matthia erobert. 315 
Illyria Sabiniano abgewonnen. 63 Rornnenburg belägerr. j ibi: 
Johannes Biſchoff zu Wardin/ von feinemgrofe Zornneuburg ergibt ſich an Matthiam. 329 
fenlob. > R 4 5 
Fobanncs ein Arrianer macht ſich felbs zũ Bapft/ &. 
vnderlcdigr Rauenn auß Atile hand. 54 8 . 8 
obann Wicleff. 207 Sampertus. 72. 
en uf. f ibi. * Kandberren ſchwoͤren nach abfterben Matthie / jr 


Fohannes Zifeader Hußiten Hauptmann. 208.b 
Zobann Huß / vnnd Bieronymus von Prag vers 


brennt. 208 
Johann Rockenzan. a,b 
Fobannis Robaci Berg Sion. 217 


Zobannis Coruini geſchlecht vnnd herkommens. 
226 


is Coruini Ritterliche thaten. 229 
Ans Coruinus ſieget wider den Tůͤrckiſchen 
Waſcha Iſaac. 229.b 


vnd jrem fon bold zu fein. 343 
Laßla bilfft feinem Bruder Geyſa wider Salomo 
nem/der wirt geſchlagen. . 120 
LCaßla bitter Gott für das erſchlagene Kriegs volck 
122 
Caßla vnd Geyſa bawen Kirchen / zu ehren S. Pe⸗ 
tro vnd (Marie. 123.6 
R. Kaßla belt Hochzeit mit deß Rönig Carlen auß 
Franckreich rochierzu Prag/ vñ ſtirbt bald her⸗ 


i2s.b 


ME -  Kußs 


in 


Regiſter. 


Laßla bela gert Salomonem in Preßburg. 125 
Lasla nach feinem Bruder Geyſa zum Koͤnig er⸗ 
flärtin Dngern.. | t 325.b 
Laßla vnderwirfft Dalmatien vnd Croatien une 
der feinen gewalt, 116 
Caßla fabetden Salomonem/vnd legt jn ins Ges 
fencknuß / wirt doch endlich wider ledig. - 126 
— ſtreitet wider die Chuner / vndreibr fie alle 
«uff. . 123 
Laßle kampff mit Aco. 123.b 
Laßla krieget mit den Polacken /macht ſie fluͤchtig / 
vnd belãgert Cracaw / die gibt ſich vor hungers 
naoth auff. ibi. 
Laßla bawet S. Marien ein Tempel vnd Statt. 
120 
Lasla erklaͤret Almum zu einem Toͤnig. 129.b 
R. Laßle Oration vor der Schlacht mit den Chu⸗ 
sel, 127. 
Caßla Dayuods in Bann gerban. 173 
Laßla der jung / ein Sohn Koͤnig Albrechts / zum 
Vngeriſchen Koͤnig erklaͤrt. 249. 
Ladielsus der ;.Rön.Stephani deß 4. Son / wirt 
Bönigin Dnngern. 16.b 
Lafßla der 3.erfchlagen. 167.b 


Laßla der Rönig in Polen vberfelle die Dngerns . 


252.b . 
K. Laßla auf Neaples vonden Dngern zu jre Ko⸗ 
nig gefordert. 204.b 
K.Laßla zeucht wider in fein Land, 206 
Laßla auß Polen erobert Jadram. ibi. 
Laßla Coruinue/Fobannis Coruini Sohn / lifert 
R5.Laßle die Schlüffel. 263 
K.Lahzla ftelle Coruino nah dem lebẽ / den er auch 
vmbfein leben bringt. 164 
Rs.Laßla helt ein Pancker. ibi. 
Laua ergibt fih an Matthiam. 334 
= der fünffte Hertzog vnder fieben in Vngern. 


76, 
Keipbiger Dniuerfitet vonder Pragifche ber kom⸗ 
men. 207.b 
Leon ein herrliche Statt. 
Keo Reyfer bar die Bilder abgeſchafft / darumb 
zu Rom im Concilio in Bann gerhan. 73.b 
Leo Reyfer. 73.77.b 
a eine Infel/ dem Belden Achilles zu gewei⸗ 
er. 6 


36 
er 


Leuente geburt. m 
Kiffland. 2 
Liguria bleibt ſicher vor Atila. 57 
Lindeutus. 54. b 
Lintprandus. 72. b 
Littawer graͤntze. i5. b 
Lombarder ziehen auß Nordwegen. 64 


Lombarder ziehen auß Pannonien in Italien. ss 
Lombarder gewinnen henedig vnd Friaul. 65.b 
Combarder nemen viel Staͤtt in Italien cin. 66 
Kombarder ziehen in Iſterreich. 67. b 
Lombarder verwüften S. Benedicten Kloſter auff 
dem Berg Caſino. 6s.b 
Lombarder habit. ibi. 
Kombarder von Keyſer Conftante befriegt. zı 
Komberder Schlacht mir den Beyern. 7 
Lombarder erweblen jnen felbft einen Bapſt / der 
wirtsuß Rom vertrieben. 16 
LCucretia. 184 
Ludwig Rönigin Beyern / Oſterreich vñ Deutſch 
land. - - 8:.b 
Ludonicus pius Keyſer. 84 


%. 


Kudonicus vom Bapft Stephano dem 4. gefrönt. 
b : 


84. er 
Ludwig Beyfer wider die Britoner. ibi. 
Budonicus Repfer daͤmpfft die Bulgarer. 8 
Eudouicus von feinem cıgenen Sohn gefangen. 


ibi. 
Ludouicus ſtirbt. sb 
Ludwigs deß dristen Schlacht mir den Vngern. 
86. b 
Ludwig von den vngern geſchlagen. ibi. 


Luitpoĩd auß Ofterreich kom̃t Salomoni zu bülff 
wider Geyſam vnd Laßla. 123.b 
Ludwig König in Franckreich zeucht ins gelobte 
Land / wirt don Geyſa dem 2. herrlich empfan⸗ 


gen·· 145. b 

Ludwig Koͤnig Carls in Vngern Sohn wirt * 
nig: 177. 

b —E g zeucht in Sibenbürgen. 178.b 


K. Ludwig Fompr den Jadrenfern zu hülffwider 
die Denediger. _ 158 
B. Ludwig erobert Neaples / ſtrafft ſeines Brus 
ders Todrfhläger. ı32.b 
R.Ludwig tödrlich verwmundt. 184 
RK.Ludwig ſagt den Venedigern frieden zu / den 
ſie bald brechen. 156 
B.Ludwigempfabet das Koͤnigreich Polen von 
Cafimiro. 189.b 
R.Ludwig vertreiberdie Jüden cuß Dngern. 100 
®. Kudwig bar viel Dölcker zu Chriſto gewirfen. 
ibi. f - 
K.Ludwig macht Sigmunden den Margare ſen 
von Brandenburg zu feine nachfahrenden Zo⸗ 
nig in Dngern, 1054 
R.Ludwig gibt feiner Geſchweyen Johaña Nee⸗ 
ples wider ein / auß bitt deß Bapſts. 1863. 0 
Luitprand verehret den Bapſt mie vier Staͤrten. 


74 s - 
Lupus Siſchoff zu Trecacene thut viel Wunder = 


werck. 20.b 
Lyptouia oder Littaw. 15 
Lyptouier Conuent. ibi: 

in. 
Macedonü fegerep. 8b 
Macrinivnd Lberricifiherbeit. 27 


Macrinus vnd Therricus wider die Hunen. ibi. 
Mabomerwannergeboren. _ as. b 
Mahomets herkom̃en vnd ſpitzfůndigkeit. 70. b 
Mabomet begert von Mathia fried. 292 
Mann heit Johannis Coruini / Rönigs Märthre 


Sohn. 340. b 
Margiana. 0 
Margus ein fluß. ibi. 
Narienburg. „ 321..b 
Marifisnder Lombarder Hertzog gericht. 63 

WMars der Scythier Abgott. is. b 
Mars von den Gorben gechret. ibi. 


Maris Shwerde findet ein Hirt / vnd gibts As 
tıle. 25. b 


Martianopel von wen fie erbawen. so 
Martisnus wider Atilam. 0. b 
Martiani liſt. ıbi. 
Moertisni Traum. co 


Martianus gibt Dalsmiro der Oftgorben Bönig 
jörlichen Trıbut. ..b 


&. Mertinns ıftein Dngerergewefen. 45 
©. Martinus ein Briegemann, ibi. 
S, Mars 


RR RT, we Rn 


Regiſter. 


&. Martinus kleydet einen Nackenden. 46 
S. Martini Mirsckel. 45 
S. Martin us bekehrt feine Mutter. ibid. 
S.Martinus eilt vielRrancken, 46.b 
S. Martinus har mit Engeln geredet / vnnd mir 

Teuffeln geftritten. 46. b 


S. Martinus ein Hochgelehrter Mann. ibid. 

&. Martini Stro / darauff er — — 
den Teuffel. 

©: Eee ein Bildftürmer vnd Gögenfeindr. 
ibio 

S. Martinus vnter die Heyligen gezehlet. 47. b 

Maſſagete woberfiefommen. 

Matthias Coruinus erneuwert den Tempel zu 
Stuhreiffenburg. 101 

Matthias Coruinus zum vngeriſchen Koͤnig er⸗ 
klaͤrt / vnd fein Vetter Michael zum Staetthalter 
verordnet. 270.283 

Matthias kriegt mit Keyſer Friederichen. 276 

Matthias macht Friede mir Keyſer Sriederichen. 
277 

Matthias Coruinus läßt ſeinẽ Dettern den Statt 
balterfzben/wirdaber durch feinen Mundkoch 


= 


erlediger. 279 
Mattthias beligert das (bloß Patha. 2279 
BB. Matthias belaͤgert Jayzam. 272 
Matthias helt groſſe ſchawſpiel bey feiner Hoch⸗ 

zeit. 234 
Matthias belaͤgert Zoynichum. ibid. 


Matthias nimpt Tributh zum Tůrckenkriege. 
286 
Matthias zeucht in die Moldaw wider Stepha⸗ 


num Dapnodam. 258.b 
Matthias belt cine Orstion an feine Landherrn / 
def Bobmiſchen Brieg⸗ halben. — 
Matıb edapffere Gelden. 293 


Matthiasbelaᷣ gert victorinum ft er entrinnt. 193 

Matthias helt ein Geſpraͤch mit Konig — 
in Boͤhmen. 

Marebiaszum Koͤnig in Boͤhmen / vnnd Marge 
graffin Maͤhrern begrüffer. 

Matthias warumb er mir Repfer Seiedericheng Pr 


Frieger/ 10,.prfachen. 309.310 
Matthias belt Hochzeit mit Bestrice suß Argos 
nich 309 
R. Matthias ordneteinnew Regiment in feinem 
Rönigreih. 330.332 
K. Matthie ſon Johannes Coruinus ir 
er sufferzogen. 334 


R. — belaͤgert Egenburg / die ergibet ſi * 


x. Matıhias reitetzu Wien epn/ vnd wird herr⸗ 
lchempfangen / Antonius Benfinius vereh⸗ 
rerjbn vnnd fein Gemahl mit etlichen ee 
B dlein. s.b 

R. Matrhiag verehret den Königin Frandtreidy 
nachdem ereinen Bunde mirjbm auffgericht/ 
mit herrlichen Gaben vnd Rleinotern. 336 

RMerebie Bunde mirden Anconitanern. 330 

K.Matthie practick feinem Son Fob. Coruino/fo 
nichr Ehelich geborn / vnd derwegen auch nicht 
Ronig nad) jm werden mocht/ Länder — 


men. 40 
R.Matthie vertra mit Bepfr Seiederigun 4 b 
R. Matthias wird kranck. ibid. 
K.Matthiam rübrerdie Band Gottes. 342 
R. Mattdias ſtirbt. ibi. 


Manildisvermahrdem Bapftviellands, 14 


— belaͤgert Griechiſch Weiſſenburgk. 

259. 

Maumeres bundbrücdig ero bert C en 
vnd nimpt Defpori viel Staͤtt ein. 

Maumetes vberwunden zůndet ſein Lager an) 
vnd gibt die flucht. 261 

Maurinus Maurocenus. 

Maximus nach Dalentiniano Keyſer. 

Maximilianus Roͤmiſcher Koͤnig neidet Dladier 
laum / darumb daß er in der Röniglichen Wahl 

vorgezogen. 357 

Marximilianus erobert wider was er verlorn / nem 
lich Sempronium / Sabari / das ſchloß zu New 
ſtztt / Stulweiſſenburg vnd Defprin. 358.b.359. 
360.361 

'Meriminus Rey.ein verfolgerder@hrifen. * 

Melanchleni. 

Meſco erobert Prag. 108 

WMeyland eine Dolchreiche vnd mächtige Statt. ss 

en von wen fie erbawer vnnd bewohner. 
ibi 

Meylander Oration / darinn ſie ſich Atile ergeben / 
der nimpt ſie auch zu gnaden an. 55. 56 

Meyland geplůndert. 

Mezethus Türchifher Waſcha erſchlagen von 3. 
Coruino. ub 

Michael Conſtantinopolitaniſcher Keyſet for dz 
Keyſerhumb auff. 3. b 

Miſea Hertzog in Polen nimpt den Eitiden 
glauben en. 8.b 


Mirackelbey S.Emeridhegreb. 100 
Mirschelbep K.Stephans grab. 104 
Moldaw. 4 
Montkachum ein Statt. E53 
Mofcaw. * 
Moſcowiter graͤntze. 15.b 
Mpfier grewliche leut. 12 
Muſelum erobert. 34 
r. 

Ylarfes wirt reihvonfriegen. Fer; 
Narſes abgeſetzt. 


ibi. 
Narſes bringt die Lombarder auff wider Italien. 
ibi. 


Narſes ſtirbt. 66 
Neaples die newe Statt genannt, 183 
Nepers vrfprung. 2 
Nerui felgame Voͤlcker. 

Neugrader Conuent. * b 


Neurrach belägert. +.b 
er voin Aönig Matthia hart bedränger. 


Hewflare in Ofterreidh ergibt fih an Matihiam. 


339 
Yiewfirchen. 327.b 
Neutredier Conuent. . 15 
Nicaſſtus ein beiliger Biſchoff. 34.b 
Nicaſij rede an feine Pfarrfinder. ibi, 
Nicaſtus von Hunnen gericht. ibi. 
Nices belaͤgert ergibt fi. vn 
Viicepberus. 8: b 
Yiccpberuserfälsgen. 8° 
Niceta mabtfried mit Dipino, 8:.b 
Yicera wider die Meerſtaͤtt. er . 
Nicolaus Contus. 

Yicolauscin Schreiber vertreibt die Baipabern 
Rom. 
a b Ylicos 
. 
®. 


nn. 


Regiſter. 


Ylicolaus Bars Hofmeiſter Caroli Koͤnigs in Dn 
gern treuwer Diener. 1b 


— vilach thut in Vngern groſſen ſchaden. P 


Eee IR auß Mace donien thut den Türcken grof 


(en ſchaden / erlegt den Cuͤrckiſchen Waſcha I⸗ 
kach. 
Nicopel von Reyfer Traiano erbawen. 


Nilus lauffe auß/ thut im Chriften Läger gro 
aden. 
Yiordmannerfallen vondem Repfer Arnolpho Pi 
86 
Ylordmanner werdenreih vonander Leut But. 


86 R 
Nordwegen Scanciaoder Scandinauia genannt 
7 


©. 


Odalricus Hertzog in Böhmen ſticht ſtinem ai 
der die Jugen auf. 


— ——— Craccaw. Me 3 
Odenatus. 2 
Odoscer vberſellt Italien. 61. ji 
Odoacer vmbgebracht. 
Ofen mit / ooooo. Mañ belaͤgert von Carolo ne 
tello / vnd erobert. 80 
Olmungifber Landrag. 294.b 
Olmungifiber Landrag- 319.b 


Opos Zu ein ftreitbgrer. Held / von feiner rit⸗ 


terlichen that. 224. b 
—— Bapſt Leonis an Ronig Atilam gethan. 
57 


Orodier Conuent. ’s 
Orodium. ibid. 
Oftrogorbe Rönigin Oſtgothen und Weftgorbe. 


Ofgerben erobern Pannonien. si 
Ofterreiher Landes fruchtbarkeit. 313 
— K. Friederichẽ wider eingereumet von 
117 

Oßwald Bifcoffzu Zagreb. Mi 


R. Orbodererfte. _ so.b 
a vertreibt Berengarium/ Datter und Sohn. 


©cbo dererfte gefrönte Teutſche Kepſer. EN 
Otho der ander gefröner. o2 
Otho der erſte ſtit bt. ibid. 
Otho der ander beswingt die Beyern. ibid. 
Otho der ander wird von Mieerrfubern gefangẽ / 

vnd ledig gelaffen. ibid. 


Otho der ander ſtirbt. ibid. 
IR der zum Keyſer erwoͤhlt von den Teutſchẽ. 
Sid der 3.belägert Rom. er 


Otho der z.wirdzu Rom eingelaffen / erwürs 
Teen ans Bey Sehne 
— regorio dem;.fife 
tho der z. ſampt Bregorio dem d 
ben Eburfürften. pi — he 
ae Bönigi in Böhmen / befompt Ofer- 


reich 165. b 
Orhocari freie mit Beladem 4 186 
Othocari Schlacht mit dem AW—yſtr kompt vmb. 


166.b 
Othocarus begerer Gnad von Beyfer Rudolpbo/ 
fellreb. - ıbid. 
Otho gt Beyern / wirdt Bönig in vngern. 
“172. 


adua belaͤgert vnd erobert. 
Papiſten vnnd Boͤhmen vergleichen ſich sum 
Baßler Concilio. 


kt ar eine Infel. 
ariß dur Genouepham erhalten. 45 
Dauj under Hertzog Sphortia. se : 


Pauli Chinifij groffe ftärcke. 
Paulus Chiniftus erlegt die Türcken/ EEE 
pbano Batori zu hůlff / vnnd beraubet der Tur⸗ 


cten läger« 325 
Penno. yı.b 
ag verleorrfeine zugen. sb 

3 

—2 Italien. 6b 
Deftilengzu Conftantinopel, “ 73 
2 ein Tartariſcher Rönig. ı61.b 
Petrus Königin Dngern. 106 


3.Deter fleucht ĩins Beyerland. 106.b 


8.Peterfelle mithilff Repf.Benridpenin Dngern, 


106.b 
R Peter wider cingefegt. 108 
R.Detersgraufamfeit.  - 109 


R.Peter werden die Augen außgeſtochen. no 
DRESSUR von Rönig Matthia erobert worden. 


Perus ein Einfidler bewegt menniglih zur reyß 
ins gelobte land. 129 

Petrus Drfeolus Bergog zu Denedig bat ** 
Tochter zur Ehe gehabt. 


Petrus Biſchoff zu u olocia eingezogen. Br x 
Petrus Tribunus Bergog zu Denedig. 88 
Dbilerheus von Odoacro gefhlagen. 4b 
Philippus Reyfer. 73 
Pbilipp opel von wem ſie gebewen. 20 
Pbocas bringt Keyſer Mauritium vınb. s.b 


Phocas macht die Roͤm. Kirch zum baupt aller ar⸗ 
derer Kirchen. 


Phraates. * 
Picarder Sect. 209.b 
Pilißienfer Conuent. > 


Pipinus Rönigin Franckreich. 

Pipinus ſchencket dem Bapft viel Stärt/ bern 
er das Bepferthumb in Franckreich verleger. 
74 

Pipinus wider die Dngern. s.b 

Pipinus wider Beneuent und Theatin. 8, 

Pipinus erobert Luceriam. 

ar enge wirde zum Bönig in Fralien gefröner, 


Pipinueligen Denedig / vnd gewinnsficaud. 


Pipinus ſtirbt in Meyland. ibi. 
Piſoner Conuent. 14.b 
Pius Bapftden Dngern feind. 22.b 
Polsvon Atila belägert und verbergt. st 

oland. 2 
Pofeganer Conuent. 


5. Potentaten werbung suff dem Peftifdyen wu 
tag / behelt doch der eine / nemlich Vladislaus / 


die oberhand. 345 
Dr def Keyſers mangbeir. u 
rocopius der Taboriter Hauptmann. 212 
Preßburg. 
Preßlawer empfaben Rönig Matthiam Berrlid: 
295 
Preuffen wo fiemobnen, aı.b 
Prück belaͤgert vnd erobert, 3:5 


ober 


+ 


-»-.. 


Regiſter. 


R. 

Raber Conuent. 14 
Rackelfpurg vonOngern erobert. 3 

Rhatz belaͤgert. 
—ã im Ehebruch ergriffen / wirdt — 
—— ein fluß. 
Rhegium von Anlacrobert. 50.b 
Reichstag zu Wien gehalten. ss 
Reichstag zu Preßburg. 212 
Reihstag gen Deit außgefcpricben/ der Röniglis 
chen wahl halben. 345 
Reuffen. 2 


Renffenlandsbefhreibung. 4 
Reuffen lands vndjrer Dölcker befhreibüng. 7 
Reuffen vnd Cbunerfihlagen die Dngern. „ 
Ripbeifdyen Gebirge Fälte. 

Robertus auß Frenckreich zum Griechiſchen Rips 


fer erwehlt. 156 
a gibt das Sacrament in beyderlep ge⸗ 
ftalr 216. 
Rocten zahn regt ſich nach Keyſer Albrechts todt. 
222 
Rhbodyß belaͤgert. 321 
Rhode ein fluß. 6 
Rogerius nimpt dem Griedifhen Keyſer Ema⸗ 
nuel viel Lande ein. 145.b 
Roger:cusder Gothen Koͤnig. 25. b 
Romanus ein Hauptmann zu Rauenn / nim̃t den 
Lombardern viel Staͤtt ein. 68 
ne machen Mithridatis Reich zueiner pe 
Römer heſchlagen von Hunnen · s 
ar oe Reichs vndergang bepregierung Auguftus 
6 
Rn Rirche wann ſie das Bauprfep worden: 
Km von Lombärdern eingenommen, 3b 
Rom von Bürgermeiftern regiert, 9 
Röm.Stulobn Bapftlange zeit. 175.b 


Romoaldus ſchlegi Saburum mit Allem ange 
Dolch, 


Rıfimundusder Schwaben Koͤnig. 60. * 
Rorbarirus. · 71.b 

Rudolph Gergog auß Schwaben von Bepf. den 
richen dem 4 geftrafft. 119 
Rudolpbus Reyfer abgeſetzt. 80. b 
Rudolphus von Habſpurg Roͤm. Keyſer. 166 

S. 

Sabaria S. Martins vatterland. 14 
&.Sabını Stifft. 68.b 


Dandipns 148r die Brüder Wicleffs verbreñen. 
—— fallen von dem Chriſtlichen Glauben ab. 
—* werden vertilget vnd hinweg gefůhret. 
Edi ziehen auß Italien wider in jr ale a. 
Sadfen fallen zwey mal von Carolo Mägns & 
—* erobert Jeruſalem. i56. b 


l Th. 184 
—— erlegt vnd vberwindet die Armada * 


Griechen. 


Salomon beldgert Griechiſchweiſſenburg / vñ er⸗ 


obert ſie miteinem groſſen ſchag. 8 
Salomon mir. Geyfazu vnfrieden. ibi.B 
un vnd Geyſa pneinig friegen mit einan⸗ 

er. 120 
Salomon von Reyfer Heinrichen eingefegt/ vnd 

zum Königgefröner. 5 

Salomon vnd Laßla einig. 


128 

Salomon ſchlegt ſeine Feinde in die Flucht. 124 
Salomon empfäber von K. Heinrichen dem vier⸗ 
= groffen elle / wirt doch endlich — 


124. 
K. Salomon wirtein Einfidler/ führetein firens 
gesleben/ vnd wilfeine Suͤnde böffen. = 
Samaria cin reiche Infel. 
Samiſſo der 2. Bönig der Kombarder .. d 
Bulgarn. 
— vberfallen Sicilien. *— > 
Saracener belägern Conitantinapel., 


73 
Saracener Cyranney wider die Teutſchen. 86 
Saracener der Chriſten feinde. 81 
Saracener von den Sclauen vertrieben. 9ı.b 
Saracener fallen in Calabrien. * 
Sarienſer Conuent. 4.5 


Oxtmanr vnd Scythier ſchneiden IrenPfarden 
auß. 


Sarmater firten vnd gebraͤuch. is. 

Sarmatiſche Dölcker. 

Scanderbect zuß Epyro zeucht mir Job. Corains 
wider die Türchen. b 

Dar einen grojfen fihay zu Tholofa eben. 

Säifeis eine berübmpte Start. RE 

— haben mit den Bulgarn faſt eine ſprach 


b Sehauen vrſprung vnd außbreitung. ibi. 


Sclauen woher fie jrenvrfprung nemen. 69.d 
Sclauoniſchen Sriegs mır Bepler Carolo M. * 
8 


(eb 
Sri die voͤlcker woher flejren namen haben. 


Seyebier lands beſchreibung. 2 

Scythier lands Dölcker. : ibi. 

Scyrbierfitten / beyde deren ſo vor zeiten gelebe/ 
vnd deren fo jeyund leben. 

Scythien in Afien. : 

Ecprbien zweyerlep. . 


ae Aſia befige-onnd regieret der grof 
Ogrehrer lands Dölcer auſſerhalb dem Berg * 


Eeyıbuli oder Zeckel voͤlcker. M 
Scythier woher fie Fommen. 6 
Sceyÿthier ſchlagen die Egyptier. 16. b 
Scpthier ſitten. ibi. 
Eeprbier mannheit. 17 
Scypthier Gottes Ruten. 
Scythier bewohnen die Einoͤde 

Septhier weiſe vnd ſitten in bedrfbnß j jrer 3% 

nige. 
Ehawien. er 5 


ESharwien belägert pnd erobert. 

Schlacht Ecij vnd Atile in den C eslunifpengel 
dern. 

Select der Denediger vnnd Vngerer / vor * 
— Jadra / in welcher die Venediger erligen. 


Sff vdn wem fie erſtlich er Fran 


SB 


Regiſter. 


Gäpweben Friegen zwey mal wider die Gothen. 
Beheben ampeirtBönigvon Gothen gefälas 


hrisfgeZrgttu erobern das Sdloß 

35 

Sebaflian Ersbifhoffsu Gran. 100 

 Gegediner Landtag. 254 

— die voölcker leben die leut. 

©. Seruatius 

Sernariusder Cungrier Biſchoff verlegt das & 
ſthumb gen Vtrecht. 

S. Seuerinus. 64. 5 


Sibenbürger Landsbefhreibung. 3.4. . b 
— oder Tranſſyluaner ſitten / ſprach * 


Sibenbürgen die Sibenläger genannt. * 


Stzybenue der ander helt vbel hauß in Thracien. 


—2 der dritte wirdt Zoͤnig in Vngern⸗ 

147, 

Stephanus der 5.batviel glüctswider feine gen 
de /erobert Öfen. 

Stepbanus Bathor Hertzog in der Walachey. er 

Stepbänus Bathor widerrärh Matthie den Frieg 
wider Reyf. $rid.da wider ſpricht jm zer; 
niſius / vnd K. Matthias felber, 

Stephanus Bathor hat groß Hlück in Sibenbärs 
gen/wie auch Paulus Rinifius. 2.b 


Erepbanus Bathor thureine ſchlacht mir dE * 
ckiſchen Waſcha Alibecho. 324b 
Stephanus verwundet. ibi. 


Stephanus Rathor ewpfabet Hippolytum / als er 
zum Koͤnig M. ſeinem ſchwager in das Laͤger 


Sicambria Koͤniglicher fly Atile. 30 _wolt. 338.b 
Sigiprandus. 72 b Stephani Criſpi Biſchoffs lob. 1 
Sigmund zeudt in Dngern nah R.Carls todt/ Stephani Crifpilob, 28. b 
—— ſeiner gemahl Maria herrlich empfan Stephanus ‚$rangepanie. 315.b 
199 Stephanus Dayuoda. 11 
Sie zum Rönig gefröner. 20: Stephanus Dapuods gericht. * 
Sigmund laßt Johannem den Landvogt in Oal⸗ Stepulenſer Conuent. 
matien viertheilen. 20.b Stiffts zu Salweiffenburg Berrlicpteit/Karde 
R.Cigmunderobert Nicopel. » 20 thumb vnd Priuilegia. 10 
R.Sıgmunde zug widerdie Cuͤrcken. 203. b Stiliconis thaten wider Balaricum. 25 
Stiliconis todt. 


®. en gefangen von feinen eigenen Br 
arten 
K. — wider erlediget / ſtrafft ſeine ser 


205. 


3. Sczmunde Orationan die Landherren vor fei 


nem todt. 2i7. b 
Beyf. Sigmund ſchreibet auß ein Concilium gen 
Coftnig/der Hußiſchen lehr halben. 208 
Rey.SigmundenwirtuPrag gebulder. zı6.b 
Bey.Sigmund flirbr. 218 
Sf Sigmund wider die Picarder oder Adam 
209.b 

Beyf. Sigmund wil die Hußiten außrotten / wire 
äberdrübergefhlagen. 216 
Sigifmundi Biſchoffs zu xFuͤnfftirchen lob. > 
Simigier Conuent. EN 
Signiner Dölcterfieten. 16 
Sırmium Tranfarico abgetrungen. % 
Smaragdus ein Rabteberr. 6.b 
Spilberg von Matthia erobert. 294.b 


Spirigneus Dratielai auß Polen Son ein Tyrañ. 
Lil} 


3.Stephanus thutein treffen mit dẽ Cupa / ſchla⸗ 


—— ibm fein volck / enthauptet und —“ 


®. Stephanns hat gelehrte vnd heilige Leute lie 


K. —— Biſchoff. bi 
R.Srepbenustregtforgfürdiearmen. _ 1on.b 
K. Stephanus krieget wider feinen vetter Giula / 


den fahet er auch. ibi. 
R.Stepban wider Zeyſer Conraden. 10:2.b 
3.Stepban ſtirbt. ioz. b 
Stephanus der 2. tyranniſtert. 140 
8. Shepban der 2.ftirbr. * 
RK.Stephan geboren. 


Stephaͤnus Geyſe Son wirdt zum König — 
net. 

Stephanus der 2. Colmans Son wirt Koͤnig noch 
alſo jung 

Sicphanus der 2. vberfellt Polen. 39.6 


ss 
— von dem Teyſer eingenommen. 


Srrödme kron zu Meintz / eiſerne zu Meyland / vñ 
güldene zu Rom. 102.b 
—— warumb ſie Argentina genennt wirt. 


Grat mirus der Bulgärer Hertzog 1855 

Suathes Berr in Dngern wilden — woh⸗ 
nung geben / da wölten die Huñen allein * 
ſein / vnd Suathem außtreiben / etc. 

— ein Auffruͤhrer helt vbel hauß in Ungen. 


Sochleimiefiner Rott erhenckt. 285.5 


Suecropilus der Dalmatier fönig wirt ein Chriſt. 

—— Conuent. [77 

Spthous warner Matthiam fuͤr ſchaden. 288.5 
c 

Taboriter ſchlagen die Deutſchen. ara. b 


Taboriter von Alſcione vnnd Maynardo erlegt. 
213 
der Caboriten 92,30 Prag gehenckt. 217 
Thäleftrisder Amazoner fönigin begert den bey⸗ 
ſchlaff vom groſſen Alexander. 


Tamerlänca fahet den Cͤrckiſchen Fepfer. * 
Tanais ooer Thon vrfprung., 3 
Tapprier firren. 10 
Thakilon der Hertzog in Beyern. 60 
Thafıloergibt ſich Carolo M. 28.6 
Thaßilo wirt ein Moͤnch. ibi. 
Tarentiner Fuͤrſten anfunfft- 170.b 
Tertärer. 3 
Tartärer anfunfft. 


Tartarer graufamkeit/wohnung/ praadhyfpeifer 
Goͤtter / zauberey / vnkeuſchheit / kriegsroͤſtung 
vnd begräbnuß. 158.b, i50 


CTartarer beweifen jren koͤnigen groffe Reuereng: 


259 
Tar⸗ 


I 


Regiſter. 


Tartarer peinigen die Leut hefftig. 159.b 
Tartärer allen. in Beledeß vierdeen Läger. 162.b 


Tartarn erobern Gran. 165 
Trapesontein Berg. 7 
Tauris oder Thursbelägerr. 186 
T . bringt Malaſuentam im Bad vmb. 
Theodebertus Koͤnig in Franckreich. es 


Theodoricusder Weftgorhen Rönig. 
—— von Roͤmern vnnd Gothen be Hagı. 


Eheodoriäus wie ervmbfommen. 38. b 
—— — Bruder fleget wider Ric 


Theovericus Tpindimers Son wirdesum zn 
erflärt. 8 


TheodoricusThind. Son zeucht mit wache in Te 


lien/onnd begegenet jhm Odoacer / wirdt ader 


32.b.6 
Theodoricus erobert Italien in. Jaren. & 
Theodatus wirt abgeſetzt / vnd Diriges der Haupt 
man wirt Rönig. 6z b 
Theodoricus fhrbt. ibid. 
Theodofius Keyſer. 
Theodoſtus m. macht fried mie Athanarcio * 
Weſtgothen Rönig- 
ang def Repferrbumbe, 84. s 
Theißdeß Waffers vrfprung. 
en der Gothen König von Achille wiegt 
Tedelap ius .b 
Tergefiner abfall vonden Denedigern.  157.b 
— — Conuent. IT, 


— von Atila mit Gaben eyngenommen. 


Chidicu⸗ gibt Atile raht wie die Roͤmer anzu⸗ 
greiffen. A 

Thindimer erlegt die Scyros. 

hindimer ober felledte Ochtoaben/onbverbetge 
das Schwaben Land. ibi. 


Thracier grimmige Leut. n 
Phakaisben * 72. b 
Ticius ein Süß. 5 


Teutſche Schiff gehen vnter. n2 
Eeudelinda befehrr Agiulphum vnd alle Lombar⸗ 


derzu Chrifto. 63 
Thyſſageten firten vnd nabrung. 2 
Traian Brücke, 3 
Traianus Repfererlegt Decebalums 9 
Treconium. 3 
Trenauia. * 
Trenchiner Conuent. 

— von dem Toͤnig Matthia eben 
T Benenfr Conuent. 3 
Tholofa. 


Thorifimundus Theodorici Son wirdt verwunde 
38.b 
Eborifimundus helt ſeinem verftorbenen Vatter ei 


ne ſchoͤne Leichtrede. 39 
Thorifmundus zum Rönig erflärt. 9 
ẽ horiſmundus erle gt Atile Volck. so 
Thoriſmundus durchſtochen. 60.5 
Tornawiſcher Landtag. - 
Toröntaler Conuent. 


un Gothen fönig wirt von Narſete PR 
orio der Ongern Koͤnig zeucht in Italien. s0.b 


u mis Belt von Berengario abgefertiget. 


T a ein Großvatter RBönigsStephani, Hi 
Türcten vrfprung. 18. b 


Tuͤrcken erobern Jeruſalem. 105 
Tärchen nemmen viel Länder epn. 203 
Tuͤrckiſche Armada gehet vnder. 295 
Türcken niderlag bey der Statt Derbos. 32 
Thurocenfer Conuent. . 
Turifindusder Gepider Koͤnig. %4.b 
Tprer vrfprung. [3 
Tyrnaw. ' . 
v. 

Datia. 3 
Dacinsein Einfidel, 2 
valamir vmbgebracht. 
Dalconer Conuent. 


Da / Dalentinianus vnnd Gratianus Zeyfer, 


Dalkntiniäntıe erſchlagen. 30 
Dalerianus Teyſer / ein Chriſten verfolger. 2 
Dallis der Gothen Rönig. 25. b 
Darna Laͤgerſtatt der Chriſten. er 


75 Dafuar von Colmannoepngenömmen. 

Vatha ein Dngerifcher Landtherr ergibt fi dc 

 Teuffil. 

——— einzufammen geklaubte Bonelozus 

la Aglar verberger. 

Dinediger angefochten von Niceta. r 5 

Denediger machen Bundtnuß. 

Denedigerzieben ins Gelobte Land / werden rei 
vnnd maͤchtig /nemmen die Statt Tyrum eyn. 


136 ER 

RER erobern Conftantindpel zum andern 
2 

Denedigeriiie fle Eypern befommen, 

ee Poinp in empfabung def Zönigen, 


308 
— von den Tuͤrcken erlegt / machen friede 
mit jnen. 318.b.3:9 
— der ſechſte Bergog vnter fieben in Dn 
76.b 
Defamlung vnnd Reichßtag zu Iglaw / alda fich 
= . Matrthias vnnd Dladißlaus vereragen, 


Defpriner Conuent. 3 
Dezelvon Matthia belaͤgert vnd erobern. 29% 
DgocierConuent, 15 


Dictorinus von Matthia —— ar j 

Dicegradei-, Röniglider S 

Dido verbegt Salomonem wider Geyſam. * v 

s Dngernfind den Teurfihen feind. 4.b 

Dnngern ſchlagen ſich mırden Griechen / vnd 54 
eine niderlag · * 

vngern von Tarrarn geſchlagen. 163 

vngeriſche Landherren empoͤren ſich der entfuͤbr⸗ 
ten *2 rg alben. 216. id 

Vngeriſche Bron ge 

Dngerlans wird von as Albrechten K * 
miri Sohn verherget / daß man jn nit zum K 


nig erwoͤhlt. “ 
Dnngenfer Conuent. 14.b 
Dnzüchtigen Weibs billiche ſtraff. . 


Dölcker auf Nordwegen entſprungen. 

Drariflaus auß Polen BAR Andreſen Tochter 
Adelbeit zum Gemäbl. ni 

Vratißlaus der erſte Hertzog in Bohmen / vnd ſein 
Bruder Conrad der ander. 137. 

b 3 vrba⸗ 


Yrbanüs Bifhoffzu Agria. 
Vrbanus Renntmeiſter ein au 
„319 
Drbanus Renntmeifter zu Reb zum Bifhoff su 
Agria erwohlt. 336 
Drfulseine Gottſelige Jungfraw / kõpt mit 10000. 
Zungfrawen gen Coͤlln / vnd wirt alda mit jrer 
Geſellſchafft erſchlagen. 4.43.44 
Drfusder 7.ergog onter fiben in Dhgern. 765 
Drfus Zuftinianus/Denedifher Legat zu K. Col⸗ 


3 
ffrichtiger Mann. 


man abgefertigt. 35 
Dicler Dölcter zufammen (dwörung wider Ati⸗ 
lam. 33 
Virold auf Littam wider die Yufsiten. 210,b 


Vitiges belt Bohzcarmir Mathaſuenta der Toch⸗ 
ter Amaluſuente. 64 
Dladißlaus des Konigs in Böhmen Bruder / Her 
tzog auß der Littaw / zum Koͤnig in Böhmen ers 
klaͤrt. 223 
vladißlaus zu Stulweiſſenburg gekroͤnt. 2:7 
vladißlaus beſchaͤdiget Preßburg / die ergibt ſich 


jın. 233 
Disdıglaus Koͤnig in Vngern / widerdie Türcken. 


236. b 


vVladiſtlaus triumphieret zu Ofen. 242* 
Bladißlaus Koͤnig erſchlagen. 247 
Dladiß aus macht einen frieden mie Amurathe / 3 


wil Juliano dem Cardinal nicht gefallen / vnnd 
wirdt die Buͤndtnuß mit dem Corcken auffge⸗ 
richt / widerruffen 244.245 
Vladißlaus auß Böhmen zum vngeriſchen Koͤnig 
erklärt. so 


vlrich Graffen von Cilli practick wider Rönig Als 


Regiſter. 


vngern erlegt bey Moͤrßburg· ir) 
Vngerer vnruwige Leut. 20. b 
Vnglaub iſt ein fundamentaller Laſter. ss 
vngern durd Adalbertum befebrr. „Pb 
Dngerifdye Zonige woher ſie dz zwyfachige Ercug 

in jrem Wepenfähen. 5 
Walacher von Auguſto vberzogen. 4 


Walacher vertilgen die Beyer. [73 

Walsderfommienvonden Römern ber. 193 

Wallfehrren bey der JZungfrawen Gräber zu = 
44 


22 
26 


en. 
Wandler wober fie fommen. 
Wendler Reihszunemmen. 
Wardin, : 4 
Weiffe Bilgramentienden. 206b 
Wenceßlaus von den Vngern zu jrem Toͤnig ers 
fordert. 171 


Wenceßlaus wird Rönig in Vngern. m 
Wenceßlaus def Keyſerrhumbs entſetzt. 206 b 
Weftgorbenbelägern Eonftantinopel. 24 
Weſtgothen grawſamkeit. 24 
Weftgothen duten wohnung von Teyſer dalente. 


23.b 
Weyxel der Fluß wie weiterfiherftrecte vnd auß⸗ 


breite. 1 


Wien %g Statt Reichthumb vnnd ſchoͤnheit. 


314 
Wien von Metthia belägert. 


4 
Wiener bitten Beyfer $ricderichen vmb hülff / iſt 


aber vergebens. 215 
Wicnergibrfih an Metebiem. 3:9 
Wundergeburtdreyer Söne. 15 


brechten. 22.b Wunderzeichen. ln 65.67 
Dlrid) Graff von Cilli. j 240.b Wunderzeichen nad Zönig Stephans rodt. 
Dlrih Graff von Cilli iſt in vngnad deß Repfers/ 165 

kompt wider za gheden. 257 Wunderwerck nach Laßle todt / vnnd bey ſeinem 
Vlrich Graff von Cilli vmbgebracht. 16;.b Datter. i 30 
Vngerland wober es dieſen namen. 1 Wunderierck von einem redenden Paupt.zı4 
Dngerlindsgroffe Fruchtbarkeit. ibid. x. 
Drgerland hat alte Staͤtte vnd alte oͤlcker. ibi. 2, op; — N 
VUngerlands beſchreibung. 1; FenobiaOdensri Gemabl. ” 
Dngerlinds Radıhumb, ibi. 3- " . 
Vngeriſche Stande. ibid. Zabulchus der ander Hertzog vnter ſieben in Vn⸗ 
else woberes re — er gern.-  - ini H 765 
ngerland wie weit es ſich erſtreckt. 15. 0 Zagrab belt man ein Röniglih Hofgericht. 
Dugern ziehen wider auß Scythier Land in Danz 5 > ars EN 
nonıen. j 7456.75 Zaladier Conuent. Ir} 
Vngerlands Fruchtbarkeit. 76 Zalbozier Conuent. i⸗ 
Vngerland iſt einem Kampffplatz zuuergleichen. Zamolxis. 54 
76.b Selüdcenfer Conuent, 15 
vngern haben wenig glůckvnter Carolo Mägnd, Zaradier Conuenr. ibid· 
78 . Zathmarier Conuent. ibi. 
Vngeriſchen Rriegs mit Carolo M. vrſprung ibi. Zegedein. ibid. 
Dngern vnd Beyern find einander verwandr.ibi. Zeichen und Wunder vor vnd nach Zoͤnigs Marz 
Vngern werden Chriſten nach dem ſtreit mit Caro tbie tod. 342 

ben. ; Bo Zemlin von Cbriften erobert. 131.b 
—2 dem * 2 vndertban. 80.b Zempliner Conuent. ı 

ngerer begirig zu herrſchen. 87 Zeno der KTeyſer begaber ricum ich⸗ 
Vngerer fallen in Griechenland. ibid. ® o2. b — EN — 
Dngernvon Berengario fluͤchtig gemacht. 87.b Zolinum. 
vngern erobern Thurß. 83 Zifes verleurt feine Augen: ao 
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